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Neue Partnerschaft 
Wilhelm Lange 

Zu den eigenwilligsten Besuchorn, die der 
neue amerikanische Präsident John.son in den 
nächsten Monaten erwartet, gehört der fran- 
zösische Staatspräsident de Gaulle. Charles 
de Gaulle hat in diesen Tagen deutlich ge- 
macht, daß er trotz des Wechsels im Weißen 
Haus an seinem ursprünglichen Plan festhält, 
schon in den ersten Monaten dos neuen Jahres 
gründliche Gespräche in der ameriljanischen 
Hauptstadt zu führen. Der Zweck seines Be- 
suches ist der gleiche geblieben, nur der Gast- 
geber und Gesprächspartner ist ein anderer. 
Von Präsident Johnson sagt man, daß er dem 
französischen Wunsch auf stärkeren euro- 
päischen Einfluß im Rahmen der atlantischen 
Allianz und in den Handelsorganisationen der 
Freien Welt ein um Nuancen größeres Ver- 
ständnis entgegenbringt als sein Vorgänger 
Kennedy. Der Begriff von la douce France, 
der bei vielen Amerikanern fost verwurzelt 
ist, scheint auch bei ihm stärker zu sein als 
bei dem mehr anglophil ausgerichteten John 
F. Kennedy. 

Im Grund geht es um die alten Probleme. 
Sie wurden zum ersten Mal sichtbar, als 
General de Gaulle nach seinem zweiten Re- 
gierungsantritt im Jahre 1958 ein Dreierdirek- 
torium in der NATO verlangte, dem neben 
den USA Großbritannien und Frankreich an- 
gehören. De Gaulies ursprüngliche Pläne haben 
sich nicht realisieren lassen. Inzwischen hat 
er sich selbst geholfen. Der Aufbau einer 
eigenen französischen Atommacht, die inzwi- 
schen den Kinderschuhen entwachsen ist, war 
eines der Mittel, um Frankreichs Stimme im 
Chor der Großmächte wieder laut werden zu 
lassen. De Gaulies Weigerung, die französi- 
schen Truppen voll in die NATO zu inte- 
grieren, war ein zweites Mittel auf diesem • 
Weg, und schließlich hatte auch Frankreichs 
Drflngen auf eine fugenlose europäische Sech- 
sergemeinschaft das Ziel, einen starken euro- 
pSisehen Partner zu entwickeln. 

Man kann nicht behaupten, daß de Gaulles 
Plane sich im Laufe der letzten fünf Jaiire 
insgesamt verwirklicht hätten, aber ohne 
Zweifel muß jeder real denkende Politiker zu- 
geben, daß er weitergekommen ist. Dabei 
wäre es falsch, die Haltung de Gaulles nur mit 
dem billigen Ausdruck Obstruktion zu bele- 
gen. Auch die Vorstellung, sowohl das atlan- 
tische Bündnissystem wie die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft könnten das Land im 
Westen Europas ausklammern, um Hinder- 
nisse auf dem Weg zu einer atlantischen Ge- 
meinschaft zu übergehen, ist absurd. Der 
amerikanische Botschafter McGhee hat vor 
wenigen Tagen bei einem Forum-Gespräch in 
Loccum deutlich gemacht, das Europa ohne 
Frankreich für die USA kein Europa ist und 
daß die amerikanischen Kontingente auf dem 
Alten Kontinent nicht nur ihre Ausgangsposi- 
tionen, sondern auch ihre Existenzberechti- 
gung verlieren würden, wenn Frankreich nicht 
mehr Mitglied der Gemeinschaft sein würde. 
Jede Vorstellung also, die USA und das übrige 
freie Europa könnten sich ohne Frankreich 
einigen, muß Illusion bleiben. 

Dies sind die Tatsachen. De Gaulle kennt sie 
sehr wohl. In seiner Umgebung erklärte man, 
der General würde nicht nach Washington 
reisen, wenn ihm nicht ein sicherer Erfolg 
bevorstünde. Worin aber kann dieser Erfolg 
bestehen? Die USA und Frankreich werden 
toi Rahmen der größeren Gemeinschaften zu 
einem neuen Modus vivendi gelangen. Die 
USA werden ihrem alten Partner in Paris 
zugestehen, wovon Frankreich glaubt, die 
Welt sei es seinem Prestige schuldig: ein er- 
weitertes Mitspracherecht in der Verteidi- 
gungsallianz und Rücksichtsnahme auf die 
wirtschaftlichen Belange Europas. De Gaulle 
will aber nicht von der westlichen Führungs- 
macht abhängig sein, er will aber sehr wohl 
ihr gleichberechtigter Partner sein. 

Indizien für eine spürbare Klimaverbesse- 
rung zwischen Washington und Paris haben 
sich in den letzten Monaten in großer Zahl 
gezeigt. De Gaulle hat die bis dahin üblichen 
harten Töne im atlantischen Zwiegespräch 
Unterlassen. Er hat auch nichts getan, was die 
fortschreitende Integration Europas behindern 
könnte. Ein Interview, das sein Außenmini- 
ster Couve de Murville vor kurzem gegeben 
hat und das deutlich die Handschrift des 
Staatspräsidenten zeigt, spricht wörtlich von 
lem Wunsch nach einer neuen und besseren 
Partnerschaft mit den USA. Es ist auch nicht 
unbeobachtet geblieben, daß Menschen aus der 
unmittelbaren Umgebung des verstorbenen 
Präsidenten Kennedy, so seine Mutter, sich 
während der letzten Zeit wochenlang in Paris 
aufgehalten, Kontakte gepflegt und Gespräche 
geführt haben, die nur mit dem Begriff einer 
klimatischen Annäherung zu umreißen sind. 

An diesem Punkt wird deutlich, wie klug 
die deutsche Außenpolitik sich verhalten hat, 
als sie auf jede offene MittlerpoUtik zwischen 

Washington und Paris verzichtete. Bonn hätte 
sich damit eine Rolle angemaßt, die ihm nicht 
zusteht. Das freundschaftliche Verhältnis 
zwischen den Vereinigten Staaten von Ame- 
rika und der französischen Republilc besteht 
länger als vierzehn Jahre, und es ist sicher 
kein Zufall, wenn sich der stärkste Strom 
amerikanischer Touristen über den Atlantik 
auch heute noch nach Frankreich ergießt. 

28 739 Menschen kamen dieses Jahr 
aus der Zone 

28 739 Menschen kamen in diesem Jahr bis 
zum 30. September aus der Sowjetzone in die 
Bundesrepublik, teilte Bundesvertriebenen- 
minister Krüger in einer Pressekonferenz der 
Friedlandhilfe in Bonn mit. 2924 von ihnen 
flüchteten. 19712 reisten mit Genehmigung der 
Sowjetzonenbehörden aus der Zone aus, um 
wieder mit ihren Angehörigen zusammen- 
leben zu können. 6103 meldeten sich erst 1963 
bei Behörden im Bundesgebiet, obwohl sie 
schon vor dem 13. August 1961 die Zone ver- 
lassen hatten. 

Aus den Oslblockländern trafen bis zum 
1. Oktober dieses Jahres rund 12 900 Aussied- 
ler ein. Diese Zahl ist im Vergleich zu den 
Vorjahren leicht zurückgegangen. Nur spär- 
lich meldeten sich Aussiedler aus der Sowjet- 
union. Von deutschen Behörden wurden in 
diesem Jahr bisher etwa 170 registriert, wäh- 
rend es im vergangenen Jahr 893 waren. 

Jenner: Eine Bronzeplastik flberlicfert uns das 
Bild des englischen Arxteg Edward Jinner 
(1749—1823), bei seiner ersten Pockensdiutz- 

impfung an seinem Sohn. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Erhard blieb hart 
.. Die .Meinungsverschiedenheiten zwischen.. 
der CDU/CSU und der FDP in der Kriegs- 
opferversorgung drohen sich zu einem Koali- 
tionsstreit au.szuweiten. Es geht dabei um den 
Inkrafttretungstermin für das zweite Neu- 
ordnungsgesetz. Kurz vor einem Koalitions- 
gespräch bekräftigte der Fraktionsvorstand 
der FDP gestern noch einmal den Standpunkt 
der Partei, daß das zweite Neuordnungsgesetz 
mit Verbesserungen von 1,2 Milliarden DM 
jährlich in einem Zug und ohne weitere Ver- 
zögerung in Kraft gesetzt werden müsse. Zu 
gleicher Zeit tagte in einem anderen Flügel 
des Bundeshauses der Fraktionsvorstand der 
CDU/CSU mit Bundeskanzler Erhard. Die 
Entscheidungen der Fraktionen werden heute 
envartet. 

In der letzten Kabinettssitzung ergab sich, 
daß der Kanzler weiterhin für die stufenweise 
Erhöhung der Kriegsopferversorgung eintrat. 
Er befürwortete dabei eine Lösung, die den 
schwerbeschädigten Kriegsopfern die vorge- 
sehenen Leistungsverbesserungen in einem 
Zuge zugestand, während die leichtbetroffenen 
Kriegsopfer, die auf die Hilfe des Staates 
nicht unbedingt angewiesen sind, die Lei- 
stungsverbesserungen erst zu einem Teil 1964 
erhalten sollten. Sowohl die Freien Demo- 
kraten als auch die CSU sprachen sich in der 
Kabinettssitzung für eine Erhöhung aller 
Kriegsopferrenten in einem Zug, möglichst 
zum 1. Januar 1964 aus. Einig war man sich 
jedoch mit dem Kanzler, daß die Aufstockung 
der Kriegsopferrenten zu keiner Erhöhung des 
Haushaltes über die vorgesehenen 60,3 Mil- 
liarden DM führen dürfe. 

Bundeskanzler Erhard hielt daran fest, daß 
für die Kriegsopfer 1964 nicht mehr als 648 
Millionen bereitgestellt werden können. Das 
Kabinett lehnte auch den Vorschlag der 
Freien Demokraten ab, nachdem im Haushalt 
nach anderen Sparmaßnahmen gesucht werden 
solle. Der Bundeskanzler betonte dabei, daß 
bei Aufstellung des Haushaltsplanes bereits 
alle Sparmaßnahmen ausgeschöpft worden 
seien. Die Bundesregierung überläßt es also 
damit dem Bundestag, Vorschläge über Ein- 
sparungen voi'zubringen. 

Zur Zeit bestehen innerhalb der Koalitions- 
fraktionen allerdings noch Meinungsveitichie- 
denheiten darüber, an welchen Stellen des 
Etats Abstriche vorgenommen werden könn- 
ten. Es sieht so aus, als seien die Freien Demo- 
kraten bereit, zu Gunsten der Kriegsopfer die 
für den 1. April vorgesehene Erhöhung des 
Kindergeldes um einige Monate hinauszu- 
schieben. Damit sind aber sowohl die CDU- 
Fraktion als auch <3*2 Bundesregierung nicht 

einverstanden, die beiden Erhöhungen einen 
gleichen Dringlichkeitsgrad zubilligen. 
 Ändr dte-ursprüngliche Absicht des Bundes- 

kanzlers, am 4. Dezember vor dem einberu- 
fenen „Kriegsopferparlament" zu sprechen, 
wurde aufgegeben. Bundeskanzler Erhard be- 
gründete seine Absage damit, daß er unter 
der Drohung des für den 10. Dezember ange- 
kündigten Protestmarsches nach Bonn nicht 
diskutieren und verhandeln könne. Auch das 
Kabinett billigte diese Entscheidung des 
Kanzlers. 

Erhard gegen Truppenabzug 
Aus einem Interview der amerikanischen 

National Broadcasting Company, das am Sonn- 
tag gesendet wurde, geht hervor, daß sieh 
Bundeskanzler Erhard anläßlich seines Bei- 
leidbesuches in den Vereinigten Staaten ent- 
schieden gegen den Abzug amerikanischer 
"ftTippen aus Deutschland aussprach. Prof. 
Erhard erklärte damit vor der amerikanischen 
Öffentlichkeit, auch die ex'fogreiche Luftlande- 
operation „Big Lift" könne keinen Ersatz bie- 
ten für die ständige Anwesenheit von US- 
Truppen in Deutschland. „Für die deutsche 
Öffentlichkeit bedeutet die Anwesenheit ame- 
rikanischer Soldaten Sicherheit und Garantie 
dafür, daß die USA gewillt sind, die deutsche 
Grenze nach Osten hin in Vorwärtsstrategie 
zu verteidigen", sagte der Bundeskanzler. Er- 
hard, der die Amerikaner um Verständnis für 
die deutsche Mentalität in dieser Frage bat, 
meinte, diese Einstellung der Deutschen sei 
keineswegs auf Mißtrauen gegen die lauteren 
Absichten der Amerikaner zurückzuführen. 
Darin zeichne sich lediglich die in Deutsch- 
land verbreitete Auffassung ab, daß die ge- 
samte Sicherheit der Bundesrepublik auf dem 
Bündnis mit den USA beruhe. Bundeskanzler 
Erhard begründete seine Einstellung weiter 
mit den Worten; „Ein potentieller Angreifer, 
der selbst den Zeitpunkt und die Mittel seines 
Angriffs bestimmen kann, befindet sich in 
einem Vorteil, der durch eine „Big Lift"-Ope- 
ration nicht ausgeglichen werden kann." 

Zu weiteren Verteidigungsproblemen ge- 
fragt, erklärte Erhard: „Wir verlassen uns 
voll und ganz auf die amerikanische Atom- 
macht und nicht etwa allein auf die franzö- 
sische", auch glaube er noch immer, d^ß die 
geplante multilaterale NATO-Atomstreitmacht 
verwirklicht werden könne. 

Den amerikanischen Entschluß, Getreide an 
den Ostblock zu liefern, bezeichnet Bundes- 
kanzler Erhard als glücklich, bezweifelte je- 
doch, daß sich der Handel mit dem Ostblock 
wesentlich ausweiten lasse. Dafür habe der 
Ostblock zu wenig als Gegenleistung zubieten. 

Britischer Außenminister 
noch Bonn und Berlin 

Der neue britische Außenminister Butler 
wird am 9., 10. und 11. Dezember die Bundes- 
republik besuchen und an den ersten beiden 
Tagen zunächst Besprechungen in Bonn füh- 
ren. Er «rird auch mit Bundeskanzler Erhard 
zusammentreffen. Am dritten Tag reist er 
nach West-Beriin weiter. 

Brentano erkrankt 
Der Vorsitzende der Unionsfraktion im 

Bundestag, Dr. Heinrich von Brentano, ist am 
Montag in München operiert worden. Es han- 
delt sich um eine größere Operation der 
Speiseröhre. Die Operation hat in Bonn über- 
rascht und Bestürzimg in der Bundestags- 
iraktion der CDU/CSU hervorgerufen. Deren 
Geschäftsführer, Rasner, erklärte, daß der 
Zustand Brentanos weiter zu den größten 
Sorgen Anlaß gebe. 

Der Polio-Scfalucklmptung Ist es ni danken, 
daß die Erkrankungen an «pinaler Kinderläh- 
mung 1962 im Bundesgebiet einen bisher nie 

gekannten Tiefstand erreichten. 

Jahresabschlußsitzung 
des EWG-Ministerrotes 

In Brüssel begann gestern eine dreiwöchige 
Sitzung des Ministerrates der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG). Hier sollen 
mehrere zum Jahresende fällige Entscheidun- 
gen gefaßt werden. Gestern ging es dabei um 
Zollkontingente für 1963, besondere Zoll- 
senkungen gegenüber Indien und Vereinba- 
rungen mit dem Libanon über eine Koordinie- 
rung der technischen Hilfe. Heute vormittag 
wollen die Minister versuchen, sich über den 
Termin für die Verabschiedung der Verord- 
nungen für den EWG-Agrarfonds zu einigen. 

Prinzessin Margaret erwartet ihr zweites Kind 
Prinzessin Margaret, die Schwester der 

britischen Königin Elisabeth, erwartet Ende 
April nächsten Jahres ihr zweites Kind. Dies 
wurde gestern in London bekanntgegeben. 

„Lufthansa"-Direktor Bongers 65 Jahre alt. 
Einer der Pioniere der deutschen Zivilluft- 
fahrt, das Vorstandsmitglied der Deutschen 
Lufthansa, Hans M. Bongers, vollendet am 
Donnerstag sein 65. Lebensjahr. 

Neuer Ausbruch des Xtna. Auf Sizilien ist 
der Vulkan Ätna, der größte Europas, wieder 
ausgebrochen. Seit gestern ergießt sich ein 
Lavastrom aus einem vor fast zehn Jahren 
am Nordosthang aufgebrochenen Krater über 
die seit einigen Tagen schneebedeckten Hänge 
des Berges. 

Wieder 118 Unfallopfer 
Die Serie der schweren Unfälle will nicht 

abreißen. Am Wochenende kam aus Kanada 
die Kunde von einer Flugzeugkatastrophe, die 
118 Menschenleben forderte. Eine Düsen- 
passagiermaschine der Trans-Canada-Airlines, 
die nach Toronto unterwegs war, stürzte bei 
strömendem Regen etwa 30 km nördlich von 
Montreal in ein aufgeweichtes Feld. Beim 
Aufschlag explodierte die Maschine und riß 
einen tiefen Krater in den Boden. Die Unfall- 

. stelle bot ein Bild des Grauens. Teile der 
Maschine und tote Insassen waren über ein 
weites Gebiet zerstreut. Während der ganzen 
Nacht waren Bergungsmannschaften darum 
bemüht, in dem tiefen Schlamm die Opfer des 
Unglücks zu finden. 

In der Geschichte der internationalen Luft- 
fahrt wird dieses Unglück als die zweit- 
Bchwerste Flugzeugkatastrophe gewertet, die 
ein einzelnes Flugzeug betraf. Die schwerste 
Katastrophe dieser Art ereignete sich im Juni 
vergangenen Jahres auf dem Pariser Flugha- 
fen Orly, als eine Boeing 707 kurz nach dem 
Start abstürzte und 130 Menschen zum Ver-" 
hängnis wurde. 

Sofort nach dem Bekanntwerden des Un- 
glücks liefen Beileidsbekundungen aus aller 
Welt in Kanada ein. Auch Bundespräsident 
Lübke hat dem Generalgouvemeur von 
Ottawa in einem Telegramm das Beileid de< j 
deutschen Volkes ausgesprochen. 

Drei Jahre altes Mädchen fiberlebte 
20-Mcter-Stan 

Aus 20 Meter I^he stürzte ein drei Jahre 
altes Mädchen aus Gelslingen-Steige von der 
Friedensbrücke bei Leonberg. Es wurde le- 
bend, wenn auch mit erheblichen Verletzxin- 
gen, geborgen. 

itn ^sL 
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Dezemher 
Mit langen, dunklen Nächten, deren letzte 

Bboi- von festlichem Lichterglanz erfüllt sind, 
endet das bürgerliche Jahr mit dem Monat 
Dezember, Sein lateinischer Name weist ihn 
freilich als den zehnten Monat aus, noch von 
jener fernen Zeit her, da im allen Rom das 
.Tahr vom 1. März ab gezählt wurde. Heilag- 
mannth lautet die iiltoste deutsche Bezeich- 
nung für den Dezember, die dann später von 
dem Namen Christmonat ersetzt wurde. 

Die.ser Monat, in dem die Sonne in das Zei- 
chen des Rteinbockj tritt, war im römischen 
Altertum dem Saturn geweiht und hatte einen 
festlichen Charakter. Die Feier der Faunalien, 
Konsualien. I,arentialien und der Beginn der 
Saturnalien, des antiken Faschings, gaben ihm 
das Gepräge. Auf den 25. Tag des Dezember 
fielen nach dem cassarischen Kalender die 
Winter.sonnenwende, der Geburtsmonat der 
unbesiegten Sonne. Das Christentum hat an 
seine Stelle das Geburtsfest seines göttlichen 
Gründers gesetzt. Etwa bis zur Einführung 
des Gregorianischen Kalenders galt das Weih- 
nachtsfest zugleich als Beginn des bürger- 
lichen Jahres. Und so hat sich an diesem Tag, 
der zugleich einen wichtigen Wendepunkt im 
Naturleben darstellt, auch mancherlei Neu- 
jahrsbrauchtum angeschlossen, das als solches 
indessen heute nicht immer mehr erkannt 
wird. 

Der Dezember, der im Volksmund auch 
Hartmonat oder „der andere Wintermonat" 
genannt wird, ist erfahrungsgemäß oft schon 
sehr kalt. Dies gilt als durchaus ordnungs- 
gemäß. Viel Schnee im Dezember ist er- 
wünscht, weil eine reiche Kornernte im kom- 
menden Jahre die Folge davon sein soll. Der 
Hundertjährige Kalender empfiehlt als Schutz 
vor dem grimmigen Dezemberwetter Warm- 
halten durch Speiß, Trank und warme Klei- 
dung — ein Ratschlag, dem wir auch heute 
nichts hinzuzufügen haben. 

WIR GRATULIEREN 
i . . Herrn August Neun, Bahnstraße 118, zum 
77. Geburtstag und Frau Katharina Sallwey, 
Sterzbachsir. R, zum 82. Geburtstag am 4. 12.; 
. . . Fi-au Emilie Wenzel, Südliche Ringstr. 45, 
zum 77. Geburtstag am 5. 12. 

Wir wünchen den Langener „Geburtstags- 
kindern" einen auch weiterhin gesegneten 
I^bensabend. 

* StSdt. Bühnen Frankfurt/Main. Am Sams- 
tag, 7. 12., 20 Uhr, ..Ballettabend". Der Bus 
fährt zu dieser Vorstellung um 19 Uhr. An die 
2. Ratenzahlung wird erinnert. 

* Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Sams- 
tag, 7. Dezember, im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". 

* Der Jahrgang 1895/96 lädt für morgen 
(Mittwoch), zu einem gemütlichen Beisam- 
mensein um 18 Uhr in das Gasthaus „Zum 
Lämmchen" ein. 

* Ileimkehrer-Versaminluns. Der Verband 
der Heimkehrer, Ortsverband Langen, erinnert 
an die heute, 3. Dezember, 20.30 Uhr, im 
„LUmmchen" stattfindende Monatsversamm- 
lung. Dringende Probleme stehen zur Debatte. 

Noch immer werden Ruhebänke gestiftet 
Die im Herbst dieses Jahres durchgeführte 

Ruhebank-Spende-Aktion des Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins 1877 e. V. ist inzwi- 
schen zwar schon abgeschlossen worden, doch 
gehen immer noch weitere Bank-Spenden ein. 
Die letzte Spendeliste (Nr. 5) enthält folgende 
Namen: Walter Boch, Konditorei, Friedrich- 
straße 19 (1 Bank, Wayss u. Freytag K.-G., 
Liebigstraßs (1 Bank), Deutsche Schumaschi- 
nen Co. A. W. Willisch KG. (2 Bänke) und 
zwei weitere Spender, die nicht genannt sein 
wollen. 

Die Gesamtzahl der gespendeten Bänke hat 
sich damit auf 86 erhöht. Der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein dankt auch den vor- 
genannten Spendern auf diesem Wege für die 
Unterstützung der erfolgreichen Aktion. 
Gleichzeitig weist er darauf hin, daß nun die 
Aktion Ruhebänke endgültig abgcscWossen 
werden muß, da in allernächster Zeit eine 
große Sammelbestellung erfolgt. 

* Jungen Mann ziuammengeschlagcD. In 
der Nacht zum Samstag wurde bei einer 
Schlägerei am Lutherplatz ein junger Mann 
von mehreren Gegnern zusammengeschlagen 
und erheblich verletzt. Als die Polizei eintraf, 
hatten sich die an der Schlägerei Beteiligten 
in eine nahe Gaststatte zurückgezogen. Sie 
wurden dort gestellt und da sie keinen Aus- 
weis bei sich hatten, zur Personalfeststellung 
mit zur Polizeiwache genommen. Es handelte 
sich tun sieben junge Leute aus Langen. Die 
Auseinandersetzungen hatten bereits in der 
Wirtschaft begonnen und wurden dann auf 
der Stnißc fortgesetzt. 

♦ VerwüsionKcn aas tibermnt. In der Nacht 
zum Samstag wurde ein vor dem Anv/esen 
Nr" 10 in der Teichstraße aniclegter Steingar- 
ten von Unbekannten verwüstet. In der glei- 
chen Nacht wurde auch der Gartenzaun des 
Kinderspielplatzes am Hegweg beschädig^. Die 
Täter rissen mehrere Zaunfelder aus ihrer 
Verankerung und warfen sie in die gegen- 
überliegenden Gärten. Die Polizei vermutet, 
daß die Täter Jugendliche aus Dreieichenhain 
waren, die sich um diese Zeit auf denn Heim- 
weg befanden. Wer Hinweise machen kann, 
wird gebeten, sich mit der Langener FoUzei 
in Verbindung zu setzen. 

Aumühler Krawalikommando 
hauste in Langen 

In der Nacht zum Sonntag, kurz nach Mit- 
ternacht, störte eine Gruppe Jugendlicher die 
Nachtruhe in der Darmstädler Straße. Dabei 
wurde auch ein Papierkorb aus der Veranke- 
rung gerissen und dessen Inhalt auf die Straße 
geworfen. Nach längerem Suchen fand die 
Polizei schließlich S verdächtige junge Männer 
am Lindenplatz,. Einer von diesen stand auf 
der Fahrbahn und versuchte Autos anzuhal- 
ten. Den Beamten gegenüber konnten sie sich 
nicht ausweisen, lehnten es auch ab, zur Per- 
sonalfeststellung mit zur Polizeiwache zu 
kommen. Mit Gewalt mußten sie schließlich 
in das Polizeiauto gebracht werden, wo sie die 
Beamten angriffen. Auf der Wache wurde 
dann ermittelt, daß es sich um Angehörige des 
Jugendheimes Aumühle bei Wixhausen 
handelt. Sie benahmen sich unverschämt und 
beleidigend und leisteten heftigen Widerstand 
gegen die Beamten. Das Ergebnis waren Straf- 
anzeigen wegen Sachbeschädigung, ruhestö- 
rendem I^rm, Beleidigung und Körperver- 
letzung. Bei der Vernehmung der Burschen 
stellte sich noch heraus, daß einer von ihnen 
in einer Gaststätte in der oberen Bahnstraße 
einen jungen Mann aus der Wohnstadt nieder- 
geschlagen hatte. 

* Kaum zu bändigen. Im Anschluß an eine 
Schlägerei in einem Lokal am Lutherplatz 
nahm ein junger Mann in der Nacht zum 
Sonntag gegen die Polizei eine drohende Hal- 
tung ein und leistete erheblichen Widerstand, 
als er in den Funkwagen gebracht wurde. Die 
Polizei schaffte den unter Alkoholeinfluß 

stehenden jungen Mann in seine elterlichs 
Wohnung. Als er dort keine Ruhe gab, son- 
dern gegen seine Mutter gewalltätig wurde 
und die Nachtruhe der Bewohner eines gan- 
zen Wohnblocks störte, wurde er zur Aus- 
nüchterung in eine Polizcizelle gebracht. Da- 
bei leistete er wieder Widerstand, der von den 
Beamten gebrochen werden mußte. Dabei 
wurden Uniformen und die Armbanduhr eines 
der Polizeibeamten erheblich beschädigt. 

Ohne Verkehrsunfälle geht es nicht 
Dennoch passierte auf diesem Gebiet von 

Donnerstag bis über das Wochenende in Lan- 
gen relativ sehr wenig. Insgesamt sind es drei 
leichte Unfälle, die verzeichnet wurden. 

So fuhr am Donnerstagabend auf der oberen 
Dieburger Straße ein Personenwagen auf einen 
vorausfahrenden Wagen auf, als der vordere 
Wagen, der nach links in Richtung Dreieichen- 
hain abbiegen wollte, wogen des Gegenver- 
kehrs anhalten mußte. 

Am Freitagmitlag ereignete sich auf dem 
Taunusplatz ein Verkehrsimfall, als ein Mo- 
torradfahrer diurcii starkes Bremsen ins 
Schleudern geriet und auf die Fahrbahn 
stürste. Hierbei zog er sich Verletzungen zu 
und auch das Motorrad wurde beschädigt. Der 
Unfall passierte, als der Motorradfahrer wegen 
eines Personenwagens, der am Taunusplatz 
geparkt hatte und dann in Richtung Rathenau- 
straße anfuhr, scharf bremsen mußte. 

Auf der Kreuzung Eiisabethenstraße/West- 
endslraße stießen am Samstag gegen Mittag 
zwei Personenwagen zusammen. Beide Autos 
wurden dabei erheblich beschädigt. 

Auftakt zum Jubiläumsjahr der SSG 

Mit ihrem Bilderabend am vergangenen 
Samstag gab die SSG den Startschuß zu ihrem 
Jubiläumsjahr. Nach der Begrüßung durch 
den I. Vorsitzenden, Fritz Hunkel, übernahm 
der Schirmherr des Jubiläums, der Bürger- 
meister Wilhelm Umbach, das Wort. Er dankte 
im Namen der städtischen Gremien der SSG 
für die ausgezeichnete Arbeit auf sportlichem 
wie kulturellen Gebiet, die in all den Jahren 
geleistet wurde, ehe er den Reigen der Ver- 
anstaltungen des JubiläumsjaVires eröffnete. 

Der Vorsitzende des Festausschusses, Karl 
Brehm, gab in kurzen Worten einen Überblick 
vom Stand der Vorbereitungen für die Ju- 
biläumsveranstaltungen. Besonderen Dank 
sprach er dem Skigildemitglied Xaver Ober- 
hofer aus, der als Werbegrafiker Ausgezeich- 
netes bei der Gestaltung des Festbuches, der 
Plakate und des Jubiläumsbriefbogens gelei- 
stet habe. Festausschußvorsitzender Karl 
Brehm richtete seinen Dank auch an die Mit- 
arbeiter am Festbuch, vor allem an Dr. Bet- 
zendörfer und den Vorsitzenden des VW 

Langen, Wilhelm Kömpel, für deren Beiträge. 
Sein Dank galt auch dem 1. Vorsitzenden des 
Landessportbundes Hessen, Regierungsdirek- 
tor Lindner, der, wie bei der Sportplatzein- 
weihung im Jahre 1954, auch 1964 die Festrede 
beim Kommers halten wird. 

Nachdem noch das Programm des Jubila- 
um.-ijahres durchgesprochen worden' war, (je- 
dem Mitglied der SSG soll es noch zugestellt 
werden), begann der eigentliche Lichtbilder- 
abend. 

Zweihundert sehr schöne Dias gaben einen 
umfassenden Überblick vom Leben und Trei- 
ben in der SSG und waren eine echte Wer- 
bung für den Jubelverein. Herzlicher Dank 
gilt dafür Herrn W. Anthes, der sich als 
„Chronist auf Diabasis" glänzend bewährte. 
Erwähnenswert ist auch die nette Bühnende- 
koration, die die sieben Abteilungen der SSG 
sowie den Hauptvorstand in Karikaturen 
zeigte. Alles in allem ein gelungener Start 
in das Jubiläumsjahr 1964. 

Bürgermeister Umbadi bei den Stenografen 

Verteilung der Urkunden und Ehrenpreise 

Am vergangenen Freitag trafen sich die 
Stenografen und Maschinenschreiber zu einer 
Mitgliederversammlung in der Wallschule. Der 
1. Vorsitzende, Hans Eichner, konnte dabei 
auch Bürgermeister Wilhelm Umbach und eine 
ganze Reihe weiterer Ehrenmitglieder begrü- 
ßen. Mitglieder und Lehrgangsteilnehmer wa- 
ren zahlreich erschienen. 

Peter Reichert und Joachim Rost vom Ste- 
nografenverein Offenbach zeigten einen ver- 
tonten Farbfilm der hessischen Stenografen- 
jugend an den Siliansee in Schweden. An die- 
ser Fahrt nahmen auch zwei Langener Steno- 
grafen teil. Herrliche Aufnahmen zeigten die 
Reise nach Schweden, Land und Leute und 
das Urlaubsleben unserer Stenografen. Für 
diesen Filmvortrag ernteten die beiden Offen- 
bacher Schriftfreunde herzlichen Beifall. — 
Auch für 1964 wurde wieder ein umfangrei- 
ches Fahrtenprogramm für die Stenografen- 
jugend zusammengestellt. 

Im Anschluß an diesen Filmvortrag erfolgte 
die Ausgabe der Urkunden und Ehrenpreise 
des Herbstleistungsschreibens vom 3. Novem- 
ber 1963. Die Ergebnisse sind: 
Kurzschrift — S c h n e 11 s c h r e i b e n 

80 Silben, sehr gut mit Ehrenpreis: Rein- 
hold Werner; — Gut: Eberhard Müller. Ger- 
hard Freyermuth (blind). 

100 Silben, Urkunden: Irmlraud Sallwey, 
Anna Knöß. 

120 Silben, gut: Sabine Tetzlaff; Urkunde: 
Sieglinde Werner. 

140 Silijen, sehr gut mit Ehrenpreis: Anne- 
liesel Schv/einhardt, Ingeburg Kabierschke; 
Gut: Renate KratkV, Ingrid Heid, Helga Ull- 

rich, Emmi Ravensberger; Urkunde: Hans- 
Rudolf Kästner. 

160 Silben, sehr gut mit Ehrenpreis: Ortrun 
Werner (Vereinsmeister): Gut: Ileidrun Haufe. 

Kurzschrift — 
Schön- und Rich t i g s chreiben 
Note la (hervorragend) mit Ehrenpreis: 

Sieglinde Werner, Anneliesel Schweinhardt, 
Renate Kratky, Ortrun Werner; Note I (sehr 
gut) mit Ehrenpreis: Ursula Arnstadt, Eltriede 
Fenzl; Note II (gut): Irmtraud Sallwey, Sabine 
Tetzlaff, Ingrid Heid, Helga Ullrich, Emmi 
Ravensberger. 

Urkunden für weitere erfolgreiche Arbeiten: 
Reinhold Werner, Eberhard Müller, Marianne 
Wunderlich, Ingeburg Kabierschke, Hans- 
Rudolf Kästner, Heidrun Haufe. 

Maschinenschreiben 
Hier waren erfolgreich: Irmgard Krumm 

(Formbrief la), Robert Wehrmonn, Helene 
Teubl, Monika Stempel 

Der Vorsitzende erinnerte am Ende noch an 
die Weihnachtspäckchenaktion für körperbe- 
hinderte Kinder auf Schloß Wolfsgarten. Jedes 
Vereinsmitglied, jeder Lehrgangsteilnehmer 
wurde gebeten, ein Päckchen mitzubringen. 
Diese Weihnachtspäckchen werden vom Vor- 
stand alljährlich bei der Weihnachtsfeier des 
Roten Kreuzes den hilfsbedürftigen, schwer 
betroffenen Kindern überbracht. Auch Geld- 
beträge, die für den gleichen Zweck Verwen- 
dung finden, können auf das Girokonto Nr. 
5561 des Stenografenvereins Langen bei der 
Bezirkssparkasse mit dem Vermerk „Weih- 
nachtspäckchen-Sammlung" eingezahlt W3r- 
deii. . GKr 

Lichtbildervortrag des VdK Langen ^ 
Am Freitag, 29. 11., veranstaltete die VdK 

Ortsgruppe Langen einen Lichtbildervortrag 
mit Wolfgang Hüber unter dem Titel: „Afrika, 
dunkel lockende Ferne". 

Von seiner 19 Monate dauernden und 
37 000 Kilometer langen Fahrt durch West- 
afrika zeigte Herr Hüber in seinem 1. Teil 
200 sehr ausdrucksvolle Farblichtbilder. Unter 
den Bildern sind einige, die noch nie gezeigt 
wurden. Herr Hüljer hatte das Glück, mit 
seiner Frau an Festlichkeiten In Togo tdl- 
nehmen zu können, die auch in Afrika heut« 
bereits Geschichte sind. Zu seinen Bildern 
gab Herr Hüber gut verständliche ErklSrun- 
gen, die den Vortrag zu einem Erlebnis wer- 
den ließen. Die Fortsetzung mit dem 2. Teil 
wird am 15. 1. 64 wiederum im Saalbau „Zum 
Lämmchen" durchgeführt und schon jetzt 
allen VdK-Milgliedern und auch den wiU- 
kommenden Gästen empfohlen. 

Langener Geflügelzüchter bestanden 
auf der Kreisschau 

Folgendes Ergebnis brachten die sechs aus- 
stellenden Züchter des Kaninchen- und Geflü- 
gelzuchtvereins 03 von der „Kreisgeflügel- 
schau 19S3" aus Urberach mit nach Hause: 

Gg. Fink errang 3 x sg Z auf „Reichshühner, 
hell". Die Zuchtgemeinschaft Werner/Jähnert 
errang auf „Ital., goldf." 1 x sg und 2 x g. 

H. Hunkel errang 1 x sg E, Ix sg Z und 2 x 
g auf „Ital., schwarzsch.". 

Joh. Dietz konnte mit seinen „Pfautauben, 
blau m. B." 1 x sg Z und 1 x g buchen. 

K. Endlein errang auf seine „Zwerg Barne- 
velder, dopp. gos." 2 x sg Z, 2 x sg, Sowie 
1 X sg Z und 1 x g auf „Liichstaubcn blau- 
gesch." 

Einen KVE, 1 x sg Z und 2 x sg errang Gg. 
Heise mit seinen „Alldeutschen Kröpfer". 

Samstag Wcihnachtsauslosung 
des Volkssparvercins 

Am Samstag, 7. Dezember, findet um 16 Uhr 
im „Frankfurter Hof" am I.ulherplalz die 48. 
Auslosung (Weihnachtsauslosung) des Volks- 
sparvercins Langen und Umgebung e. V. statt. 

Sfaatsminister Heinrich Hemsgth 
spricht in Langen 

Der SPD-Ortsverein Langen veranstaltet 
am Mittwoch, 4. Dezember, eine öffentliche 
Versammlung im kleinen Saal der Turnhalle, 
in der der Vorsitzende des Bezirks Hessen- 
Süd der SPD, Staatsminister Heinricli Hem- 
sath, zum Thema „100 Jahre SPD" sprechen 
wird. Die Einwohner Langons sind zu dieser 
Veranstaltung herzlich eingeladen. 

* Moped gestohlen. Einem Schüler aus 
Sprendlingen, der das G.vmnasium in Langen 
besucht, wurde am Donnerstagvormittag sein 
dort abgestelltes Moped gestohlen. Bei dem 
Fahrzeug handelt es sich um ein Fabrikat 
„Rex" mit dunkelblauer Lackierung und sil- 
berlackiertem Tank. Das Moped trägt die 
Fahrgestell-Nr. 1048909. Vor Ankauf wird ge- 
warnt. 

* Aktentasche vom Fahrrad verschwunden. 
Vom Gepäckträger eines Fahrrades, das vor 
einer GasUtälte in der Nähe des Bahnhofes 
stand, verschwand die Aktentasche eines 
Mannes aus dem Leukerts%veg. In der Tasche 
befand sich eine Brotbüchse, eine Thermos- 
flasche imd ein blauer Perlonmantel. Es han- 
delt sich um eine braune Ledertasche mit zwei 
Seitentaschen und zwei Verschlüssen. Sach- 
dienliche Hinweise nimmt die Langener Polizei 
entgegen. 

* Verletzt aufgefunden. Vor einem Lokal in 
der Heinrichstraße wurde am Freitag in den 
spätevi Abendstunden ein Mann aus Langen 
verletzt aufgefunden. Der Mann, der unter 
Alkoholeinwirkung stand, war mit den: Kopf 
auf die Straße aufgeschlagen. Er erliti daiiei 
Verletzungen, die seine Behandlung im Kreis- 
krankenhaus notwendig machten. 

Ski-Gilde feierte Auftakt der Wintersaison 

Traditionelles Reh-Essen Im „Isenbur-er Hof" In Offenthal 
Zu ihrem traditionellen Reh-Essen traf si^h 

die Ski-Gilde wieder im „Isenburger Hof" in 
Offenthal. Die Veranstaltung war zugleich 
Auftakt für die beginnende Wintersaison. 
Philipp Wiederhold begrüßte unter den Gä- 
sten Herrn Zeller als Versicherungs-Vertreter 
des Deutschen Skiverbandes, München, den 
Bezirksvorsitzenden Karl Wetzig mit Kasen- 
wart Zirkelbuch und Übungsleiter Schiller. 

Eifrig sprachen zunächst einmal die zahl- 
reich erschienenen Mitglieder und Freunde 
der Ski-Gilde dem köstlichen Braten zu, der 
ihnen von der Küche des Hauses zulaereitet 
worden war. Mit vorzüglichen Klößen ange- 
richtet. war das Wildbret eine Delikatesse,. 

ALs das letzte Stück des Rehbratens ver- 
zehrt war, und die Benabel mit Äpfelwein, sich 
langsam leerten, um wieder gefüllt zu wer- 
den, verkündete der 1. Vorsitzende der Ski- 
Gilde, Phüipp Wiederhold: „Sobald der erste 
Schnee fällt, egal wo er liegt, ob im Vogels- 
terg oder im Taunus — wir fahren los! Nur 
nicht gleich in den Schwarzwald. Er kommt 
e^iter an Reihe." Der Nikolaustag für die 

Kinder der Ski-Gilde wird am 7. Dezember 
gefeiert. Die Treffen der Gilde sind jetzt wie- 
der allwöchentlich freitags bei rhitsch. 

Herr Zeller überbrachte vom Deutschen 
Skiverband beste Grüße und machte auf die 
verschiedenen Möglichkeiten zusätzlicher Ver- 
sicherung aufmerksam, die der Skiläufer 
durch den Verband erhalten kann. Jetzt wird 
es einmal leider ein wenig ernst, wenn der 
Spaß im Schnee wieder beginnt," meinte Herr 
Zeller. Philipp Wiederhold ergänzte: „Der 
Versicherungsschutz des Liaiidessporlbundes 
reicht allein nicht aus, weil wir viel Touristik 
haben. Sind wir inder Gemeinschaft, hilft uns 
der Sportbund. Kommt jedoch der einzelne bei 
der Touristik zu Schaden, springt der Skiver- 
band ein." Die notwendige Vorsorge für die 
kommende Saison war bald besprochen. Die 
Freude am nahenden Winter und damit am 
Sportbeginri in der weißen Welt der Berge 
war unverkennbar, in fröhlicher Runde blie- 
ben die Mitglieder der Ski-Gilde noch lange 
zusammen, ehe die Heimfahrt angetreten wer- 
den muBte. 

Hier spricht die Volkshochschule 

Korsika, die Heimat Napoleons 
Auf den morgen, Mittwoch, den 4. 12., statt- 

findenden Lichtbildervortrag über Korsika, 
seine landschaftliche Schönheit und geschicht- 
liche Vergangenheit, weisen wir nochmals hin 
Es spricht Rudolf Keller, Frankfurt/M. Be- 
ginn 20'lO Ulu-, Biologiesaal Gymnujium. 
Gäste 1 DM. 

Der Protestantismus in Si>anien 
Die Diktatur Francos In Spanien muß alle 

freiheitlichen Regungen, sei es in GlauTcns- 
dingen oder Gewerkschaftsfragen unterdrük- 
ken, wenn sie sich selbst an der BAacht halten 
will. Von je her hat die katholische Kirche 
diese Situation ausgenutzt, um einen rück- 
sichtslosen Kampf gegen alle kirchlichen Re- 
formbestrebungen zu führen Spanien, das Ge- 
burtsland der Inquisition, unterdrückt auch 
heute noch alle protestantischen Regungen, so 
daß alles evangelische Leben gewissermaßen 
im Untergrund erfolgen muß Zu drm Thema 
spricht Pfarrer Kloß. Frankfurt, vom evang 
Arbeilsiireis für die Erwach.^-nenbi'c'ung 

Freitag den 6. 12.. "O.'O Uhr, Biolosicsaal 
Gymnasium. Gäste 1 DM. 

Dichterlesung Hans Erich Nossack 
Am kommenden Diens-ag, 10 12.. findet d' ? 

IV. Dichterlesung dieses Wintersemesrers a'att 
Es liest Hans Erich Nossack, der die d'es- 
jährige Buchmesse in Frankfurt eröffnet hat 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Noch keine Entscheidung über Offenthals 

Schulverhültnisse 

Unierlreibungen 

„Der übertreibt miichlig!" da.s hört luul da.s 
.TOgt man oft. Und was damit gemeint ist, 
wls.sen wir uHc. Merkwürdigerweise aber neh- 
men wir die „Uiitortrciber" meist zwar ver- 
ärgert, aber doch widerspruchsloser hin. Und 
doch gehen sie uns auf die Nerven. Denn es 
macht wenig Spaß, mit Men.schen umzugehen, 
die ihre Freude daran haben, .stet.s alles her- 
abzusetzen, die nichts anerkennen, sondern 
an allem clwas zu bemängeln finden, weil sie 
angeblich Besseres kennen oder gewöhnt sind. 
Sie glauben vielleicht gar, daß es ihrem An- 
sehen dient, wenn man sie nie zufriedenstel- 
len kann. An nichts können sie .sich aufrichtig 
freuen, ein schönes Kunstwerk finden sie 
„ganz nett", von einem fröhlichen Abend 
sprechen sie als „recht unlerhallsum", eine 
schmackhafte Speise „läßt sich p.ssen" und 
ein bezauberndes Kleid ist „nicht übel". 

Niemand verlangt von ihnen, daß sie bei 
jeder Kleinigkeit gleich in Bewunderungsrufe 
ausbrechen, die doch nicht echt klingen wür- 
den. Aber alle Men.schen, die zu Untertrei- 
bungen neigen, .sollten sich doch einmal über- 
legen, daß sie mit ihrer herablassenden Art 
und der .Sucht, überall den Wert einer Sache 
zu mindern, mehr Unheil anrichten und ihre 
Mitmenschen mehr kränken als alle Über- 
treiber dieser Welt zusammengenommen. Und 
eines .steht fest: zufrieden und glücklich sind 
sie mit ihrer Einstellung ganz gewiß nicht... 
inbndnmnBeuebeunlF 
ganz gewiß nicht. . .m 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Dorothea Becker, Schulslraße 22, 
zum 70. Geburtstag am 4. 12,; 
. . . Frau Kathai'ina Recklenwald, Nidda- 
stiaße .35, zum 79. Geburtstag, Herrn Alois 
Sallwey, KarLsbader Straße 16, zum 7.3. Ge- 
burtstag am 6. 12. 

Wir wünschen den Egelsbachcr Einwohnern 
in ihrem neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden. 

Traditionelle Nikolausfeier der Stenografen 
Am kommenden Samstag, 7. 12., veran- 

staltet der Stenografenverein 1952 EgeUbach 
e. V., um 20.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
seinen Nikolausball. Seit Bestehen des Vereins 
wird diese Festlichkeit alljährlich in der Vor- 
weihnachtszeit veranstaltet. Geschickte Hände 
eines jungen Mitgliedes haben in wochenlan- 
ger Arbeit eine dem Abend entsprechende vor- 
weihnachtliche Saaldekoration geschaffen, die 
später auch der Gemeinde zur Verschönerung 
ihrer Weihnachtsfeier, die sie für die Egels- 
bacher Altbürger ausrichtet, dienen soll. So 
sind alle Vorbereitungen getroffen,um Sankt 
Nikolaus, der die Stenografen immer an die- 
sem Ballabend aufsucht, bestens zu empfan- 
gen.. Die Besucher der Veranstaltung haben 
auch Gelegenheit, kleine Geschenke anläßlich 
des Nikolaustages, die sie jemanden, der ihnen 
lieb und wert ist, zukommen lassen wollen, 
am Eingang des Saales abzugeben. Wenn die 
Gabe mit einem Namen.shinweis versehen ist, 
bringt sie der Nikolaus sicher an die richtige 
Adresse. 

Die Ehrenpreisausgabe für das am Bußtag 
durchgeführte I,oislungsschreiben in Kurz- 
schrift u. Maschinenschreiben leitet dann über 
zum Tanzvergnügen, das durch eine Polo- 
naise eröffnet wird. Als besondere Attraktion 
sollen in einem Twisl-Tanztumier in drei bis 
vier Durchgängen die besten Twist-Tanzpaare 
des Abends ermittelt werden. Den vier besten 
Paaren winkt als L<jhn ein Preis. Auch son- 
stige unlerhaltende Gesellschaftsspiele werden 
an dem Abend wieder durchgeführt. 

Als Tanzkapelle wurde die „Kapelle Melo- 
dia" verpfichtet, die nun schon seit Jahren 
den Ballabend der Stenografen mitgt.st4dten 
half. 

Schcittlehricang im Obst- u. Oartenbauverein 
Nachdem die Herbstanpflanzung von Obst- 

bäumen und Beerensträuchern durchgeführt 
■ist, gibt der Obst- und Gartenbauverein den 
Obstbaumbesitzem Gelegeniieit, sich mit 
Schnitlmaßnahmen, Düngemitteln, deren An- 
wendung und der aligemeinen Baumpflege 
vertraut zu machen. Wird dies nicht fach- 
männisch durchgeführt, dann stehen in einigen 
Jahren unschöne verwachsene Bäume und 
Strducher da. Die ersten Fehler entstehen 
■schon bei der Wahl der Baumformen. Sorten 
und Unterlagen (Wurzeln) von denen der l.;\ie 
kaum etwas weiß. Auch die Vorarbeiten für 
das Anpflanzen sind enorm wichtig. 

Seit fast zwei Jahren berät der neuerstan- 
dene Obst- und Gartenbauverein Interessenten 
mit sehr gutem Erfolg. Die ersten Erfolge der 
Mitglieder zeigten sich deutlich auf der Ob.st- 
und Gartenbauausstellung. Am Samstag, 7.12., 
veranstaltet der Obst- und Gartenbauverem 
um 20.15 Uhr im Saal des Gasthauses Henßel 
einen Schulungsabend zu einem Schnittlehr- 
gang, zu dem jeder Obst- und Gartenbau- 
interessent eingeladen ist. 

EKcIsbacher KnUurkrci« 
stellt Akkordeon-Gruppe voi 

Am kommenden Sonntag .stellt der Kullur- 
kreis der Öffentlichkeit seine jugendliche Ak- 
kordeon-Gruppe vor. Sie wird gebildet v<)n 
.lugendlichen zwischen 9 und 14 Jahren, die in 
der letzten Zeit unter ihrem Lehrmeister, dem 
Muslkfachlehrer Ernst Hirsch, fleißig üblen, 
um auch vor kritischen Ohren bestehen zu 
können. Der von Lehrer Helmut Schreiber ge- 
leitete Schülerchor der Volksschule wird sich 
an der Ausgestaltung des Abends beteiligen. 
Die Veranstaltung findt^t um 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau statt. 

e Die Schulkameraden des Jahrganes 1903 
treffen sich am Sainstag, 7. 12., um 20 Uhr, 
bei Gastwirt Thcis zu einer Besprechung. 

ERZHAUSEN 
Krneutes Zusummeiitreffen der JunKsoziali.sten 
Volker Schciehen-Ost wurde zum Vorsitzenden 

gewählt 
Am Donnerstagabend trafen sich um 20 Uhr 

im Saal der Schillerschule die Jungsozialisten 
der Ortsgruppe Er/.hau.sen. Der Einladung 
waren zahlreiche Jugendliche im Alter von 18 
bis 25 Jahren nachgekommen. Auch der Vor- 
sitzende der SPD, Ortsgruppe Ilrzhausen, Kon- 
rad Becker, war anwesend. Es wurden die 
Filme „Nautllius unter dem Eis des Nordpols" 
und „Wir sind jung, Bundestumfest in Ham- 
burg" von Lehrer Bidner vorgeführt. 

Im An.schluß an die Filmvorführungen 
wurde Volker Scheichen-Ost zum Vorsitzen- 
den der Jugendgruppe gewählt. Nach dessen 
Ausführungen soll nun in regelmäßigen Ai)- 
sländen von 14 Tagen eine Versanrimlung der 
Jungsozialisten stattfinden. Die nächste Zu- 
sammenkunft wurde auf Mittwoch, 11. Dezem- 
ber, 20 Uhr, im Sportheim festgesetzt. An die- 
sem Abend soll ein namhafter Referent über 
das aktuelle Thema „Kennedy als Regierungs- 
chef der USA" sprechen. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Herr Heinrich Stapp, 

Me.sseler Straße ll'/n, kann heute seinen 
72. Geburtstag feiern, imd Frau Marie Kaiser, 
Schulstraße 28, wird 70 Jahre alt. Frau Ellen 
Marie Pfeil geb. Wulfius, Querstraße 19, 
blickt am Donnerstag auf 72 Lebensjahre zu- 
rück. Wir gratulieren den Offenthaler Ge- 
burtstagskindern herzlichst und wünschen 
ihnen alles Gute. 

o Nutzholz für Grtsbürger. Die Ortsbürger 
werden darauf hingewiesen, ihren Bedarf an 
Nutzholz zwecks Weiterleitung an das Forst- 
amt Langen bei der Gemeindeverwaltung an- 
zumelden. 

o Unterhaltshilfe wird ausgezahlt. Am Don- 
nerstag, dem 5. Dezember, wird von 10 bis 
11 Uhr bei der Gemeindekasse die Unterslalts- 
hiife und Fürsorgeunterstützung ausgezahlt. 

Als wohl wichtigster Tage.sordnungspunkt 
der öffentlichen Gemeindevertretersitzung 
vom vergangenen Freitag mußte die Beratung 
und evtl. Beschlußfassung über die Gestal- 
tung der Schulverhiiltnls.se In Offenthal an- 
gesehen werden. Eine Entscheidung über 
diese wichtige Angelegenheit wurde jedoch 
im Einvernehmen beider Fraktionen bis zur 
nächsten .Sitzung verschoben, da erst am 
Nachmittag des Silzungstages ein 12 .Seiten 
umfassender Bericht von Schulrat Frank über 
die „Neuordnung des Schulwesens im Räume 
Dreieichenhain, Götzenhain und Offenthal" 
bei der Gemeindeverwaltung eintraf. 

In diesem Bericht stellt Schulrat Frank 
nochmals alle Be.sprechungen, die über eine 
Neuordnung des Schulwe.sens im Dreleich- 
Raum geführt wurden, zusammen. Die letzte 
Besprechung hierüber fand am 12. November 
im Landrat.samt In Offenbach statt, bei der 
neben Schulrat Frank und Landrat Heil Ver- 
treter aus allen drei beteiligten Gemeinden 
anwesend waren, Landrat Hell und Sehulrat 
Frank wie.sen seinerzeit In kurzen Referaten 
auf die Notwendigkeil der Gründung eines 
Schulverbandes Dreieicii hin, 

Anzustreben wäre der Plan, der einmal 
ein selbständiges Schulsystem für die Stadt 
Dreieichenhain mit Grundschule, Förder- 
xtufe, Realschule und Hauptschule vorsiehl. 
Gleichzeitig ein etwa gleich starkes Schul- 
system für den Verband Götzenhain-Offen- 
tbal in der Gemarkung Götzenhain mit 
Grundschule (nur für Götzenhain), FOrder- 
stufe, Realschule und Hauptschule. 
Die Offenthaler Grundschüler würden nach 

diesem Plan in Offenthal verbleiben. Aus den 
im Bericht gemachten Angaben ist zu ersehen, 
daß beide Schulsysteme zunächst je zwei For- 
derklassen je Jahrgang erhallen sollen. Spä- 
ter wird es drei Klassen je Jahrgang geben. 
Der Zeitplan sieht vor, daß die Kinder des 
9.Schuljahres bereits ab Ostern 19ß4 vim Of- 
fenthal nach Götzenhain gehen. Ab Oslein 
1965 oder 1966 sollen bereits alle Offenthaler 
Oberklas.sen (5.—9. Schuljahr) in Gölzenhain 
unterrichtet werden, wobei das 5. Schuljahr 
ab dieser Zeit erstmals als Förderstute zu- 
sammengefaßt werden soll. 

Zur Verwirklichung dieses Pl.-mes sind elrin- 
gend Baumaßnahmen notwendig. Dabei sind 
für die Erweiterung der Grundschule in Of- 
fenthal vorgesehen: 2 Klassenräume, 1 Meiu- 
zweckraum, 1 Schulleitcrzimmer, 1 Lehrer- 
zimmer, 1 Lehrmittelzimmer, 1 Schulbücherel, 
1 Gymnastikraum oder Turnhalle. 

Für Gölzenhain wäre der Neubavi einer 
Mittelpunktschulc notwendig mit 16 Klas.sen- 
räumen, elv/a 20 Nebenräumen, einer Turn- 
halle und einer Hau.smeislerwolmung. In dem 
Bericht des St'hulrats wird noch ein zweiter 
Plan genannt, der Offenthal aus dem Gebiet 
der Dreieich ausklammert und nur das Schul- 
wesen für die Stadt Dreieichenhain und die 
Gemeinde Götzenhain ordnet. 

Guckkastenbüdet 

vom Dezember 
Sind die Winter im Laufe der Jahrzehnte 

wirklieh milder geworden, war der Dezemtjer 
früher verschneiter und eisiger als jvir ihn im 
allgemeinen jetzt kennen? Freilich, das vorige 
Jahr hat den Frost im zwölften Jahresmonat 
klirren lassen, aber so etwas ist selten. Die 
Wetterstatistiker geben zwar zu, daß sich die 
winterliche Frostperiode vom Dezember wei- 
ter ins neue Jahr geschoben hat, aber auch 
früher schon gab es milde und harte Win- 
terszeit. Für die Menschen aber war damals 
auch ein milder Winter schon eine rechte 
Plage. Zwar trug man Schafspelze, Fellmützen 
und Fausthandschuhe, aber durch die Fenster 
blies der Wind, Eisblumen überzogen die 
Scheiben, und in vielen Häusern gab es keine 
Peuerstelle außer dem Herd in der Küche, 
•lene Winter waren so, wie Ludwig Richter 
sie immer wieder gezeichnet hat, nur daß sie 
auf .seinen Bildern Gemüt und Gemütlichkeit 
atmen, während sie in Wirklichkeit Schaden 
und Schrecken brachten. Von der guten alten 
Zeit ist nur gut, daß sie alt geworden ist — 
hat ein Kulturhistoriker neulich einmal ge- 
sagt, und vielleicht hat er recht. 

Die Dichter, die eigentlich für alle anderen 
Monate versöhnliche Reime fanden, lieben 
den Winter nicht und den Dezc-mber. Eichen- 
dorff schrieb: 

Verschneit liegt rings die ganze Welt, 
ich hab' nichts, was mich freuet. 

Ludwig Uhland aber reimt in seiner Win- 
terreise' 

Bei diesem kalten Weh'n 
sind alle Straßen leer, 
die Waser stille steh'n. 
ich aber schweif umher. 
Nun geht der Wald zu End«,-, 
im Dorfe mach' ich Halt, 
da wärm' ich mir die Hände, 
bleibt auch das Herze kalt. 

Drei Mfigllciikeiten stehen zur Debatte 
Neben dle.sem Schulzweckverband mit Göt- 

zenhnin bietet sich noch ein Schulzweckver- 
band mit Dietzenbach an. Hierüber fanden 
auch bereits Besprechungen zwischen Vertre- 
tern beider Gemeinden stall. Die Dlelzen- 
bacher Gemeindevertretung hat schon einer 
Beteiligung der Gemeinde Offenthal an einem 
Schulverband Dietzenbach - Offenthal zuge- 
stimmt. Bürgermeister Albert Zimmer gab in 
der Gemeindevertretersitzung bekannt, wie 
man sich in Dietzenbach den zeitlichen Ver- 
lauf der Verwirklichung dieses Schulverban- 
des vorstellt. 

Ab Ostern 1964 könnte das Offenthaler 
9. Schuljahr in Dietzenbach unterrichtet wer- 
den. 1965 würde dann das 7. und 8, Schuljahr 
übernommen, ab 1966 könnten die Kinder, die 
eine Förderstufn besuchen .sollen, nach Diet- 
zenbach geschickt werden, und ab 1968, nach 
einem Schulneubau, könnten alle Ober.stufen- 
klassen in der Naehbargemeinde die Schule 
besuchen. Im Falle eines Zustandekommens 
dieses .Schulverbandes wäre es evtl. auch 
möglich, die Offenthaler Gnindschulklasscn 
in den Zweckverband aufzunehmen. 

Diesen beiden Möglichkeiten, Schulzweik- 
verbände einzugehen, .steht noch ein Antrag 
der FWV-Frakllon gegenüber, der die Errii h- 
tung von vier Grundschulklas.'^en in Offen- 
thal fordert. 

Man wird sich nun in den Fraktionen aus- 
sprechen müs.sen, damit in der nächsten Go- 
meindevertretersitzung endlich in dem leiiM- 
gen Schulraumprobleni ein Fortschritt erzl<'M 
wird. 

In der gleichen Sitzung bescblos.sen die 
meindevertreter den Bau der Rc.-lkanali.satii'.n 
in der Bahnhofstraße, nachdem Herr lioni 
vom I'lanungsbüro Sottke und Weber die neun 
Gesamtkanalisalion.«i)lanung erläutert hatte. 
Mit der Verlegung soll noch in dle.sem Muiiat 
begonnen werden. Die .Aufnahme eines Kuin- 
inunaldailehnri in Höhe von 44 Odo Mark für 
diesen Zweck wurde ebenfalls einstimmig ge- 
billigt. Der Rest dos etwa 79 000 Mark kosten- 
den Projekts wird mit 22 000 Mark aus dem 
augenblicklichen Hau.shalt und mit 150(!0Mari( 
aus dem kommenden Haushalt 1961 finanziell. 

Weiter wurde endgültig der Pachtvertrag 
zwischen der Gemeinde und der Sport- und 
Sängergemeinschaft über die Nutzung der 
Sportanlage verabschiedet. Es wurde auch be- 
schlos.sen, die Baufluchtlinie südlich der 
Spessartstraße bis auf einen Meter an die 
Straße horanzulegen. 

Schließlich billigten die Gemeindevertreler 
noch die Feststellung der Fertigstellung de* 
Ilügelslraße und des rechts.seitigen Bürger^ 
.Steiges in der Waldstraße. Die llügelstraSV 
kostete in ihrem Ausbau 13 077 Mark (vorge- 
sehen 22 000 Mark), und der Bürgerstelf in 
der Waldstraße 4547 Mark (vorgetehe 
5Ü00 Mark). 

Ja, es gibt nur wonige Gedichte, die den 
Dezember loben. Und wenn sie er, tun, dann 
oft doch nur, v,reil in seine Tage das Fest der 
Weihnacht fällt. Theodor Fontane reimte; 

... und war jüngst noch fern und nah 
bunt auf uns herniedersah; 
weiß sind Türme, Dächer, Zweige, 
und das Jahr geht auf die Neige, 
und das schönste Fest ist da. 

Herr Walther von der Vogelweide, der in 
jedem Winter "Sorge hatte, auf einer Burg 
einen Stall für sein Rößlein und eine Turm- 
kammer für sich selbst zu finden, klagte: 

Der Winter bedräut uns allüberall. — 
Felder und Wälder, wie steh'n sie so kahl. 
— Verstummt ist der Vöglein lieblicher 
Hall. — Ach, würfen doch wieder die 
Mädchen den Ball, — dann schlüge als- 
bald auch die Nachtigall. 
Möcht' sie verschlafen, des Winters Zeil! 
— Wird' nichts verspür'n von der Un- 
freundlichkeit, — mit der er gebietet weit 
und breit. — Lieber Mai, komme bald 
und ende mein Leid — mit deinen Blu- 
men! — Es schneit, es schneit. 

Keine Rückwirkung 
.\rbeitsunfähigkeitsbescheinigungen iiaben 

keine Rückwirkung. Das hat das Arbeitsge- 
richt Hamburg in einem Urteil festgestellt, in 
dem es ausführt: 

Ein Arbeitnehmer, der am Abend zurn Arzt 
geht, von diesem mit sofortiger Wirkung 
„krank geschrieben" wird, kann sich nicht 
darauf berufen, er sei schon am Morgen des- 
selben Tages arbeitsunfähig gewesen, insbe- 
sondere dann nicht, wenn er gegenüber der 
Aufforderung, an die Arbeit zu gehen, die 
Krankheit nicht erwähnt hat. 

Also: Entweder ist man krank; dann läßt 
man sich schleunigst krankschreiben und be- 
gibt sich ins Bett, oder man ist nicht krank, 
dann geht man an die Arbeit. Sonst kann 
nämlich nur allzu leicht der Eindruck der 
Drückebergerei erweckt werden. (Urteil des 
Arbeitsgerichts Hamburg v. 21. 12. 1962 

.\us dem Rürgerlichcn Recht Ttov 
Die Ansprüche eines Bauunternehmer^ aul 

Vergütung für seine Bauleistungen verjähren 
in zwei Jahren auch dann, wenn er weder 
Kaufmann im Sinne des Handelsgesetzbuchs 
ist, noch selbständig handwerksmäßig in 
.seinem Betrieb mitarbeitet, sondern nur die 
Oberaufsieht über diesen ausübt. (Urteil dt>s 
Bundesgerichtshofs v. 2, 5. 1963 — VII 7.R 
74,62) 
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eine Welle starrte Vera Blom den Inspek- 
*^tor wie geistesabwesend nn. So, als be- 
griffe sie den Sinn seiner Worte nicht. Dann 
wiederholte sie mcchnnisdi; 

„Tot, sagten Sie? Felix Ist tot? Wie — wie Ist 
denn das möglich?" 

„Ks scheint, als hStte Ihr Mann die Herr- 
Schaft über den Wagen verloren. Er Itam von 
der Straße ab, prallte an einen Baum, und 
dabei fing das Fahrzeug Feuer. An der Un- 
glUcksstclIe wurde ein total ausgebranntes 
Auto gefunden." 

„Wo — geschah es denn?" fragte die Frau 
tonlos. 

„Etwa zwei Kilometer vor Stanring", er- 
widerte Bell. „Hatte Ihr Gatte dort zu tun?" 

Jetzt erst bekamen die Wangen der Frau 
wieder Farbe. Sie ging einige Male durch den 
Itaum, dann sagte sie: „Felix war ein guter 
und sicherer Fahrer. Nur wenn er In Eile war, 
dann ... Ja, er hatte dort zu tun. Seine Freun- 
din wohnte da." 

„Oh, Pardon'', entschuldigte sich der Inspek- 
tor. „Da» wußte Idi nicht. Es tut mir leid." 

„Jetzt ist ohnehin alles vorbei", meinte 
Vera Blom resigniert. „Ist noch etwas unklar?" 

Bell hüstelte. „Es handelt sidi um die 
IdentiHzIerung", spradi er. „Idi bitte Sie daher, 
mitzukommen." 

Vera Blom nickte und grift nach Mantel 
und Hut. Bell bat sie, In dem zweiten Dienst- 
wagen Platz zu nehmen. Er setzte sidi zu sei- 
nem Assistenten Kelly. 

„Wie hat sle's aufgenommen?" fragte dieser. 
„Gefaßter als Ich dadite. Doch das wundert 

mich jetzt nicht mehr, denn der Tote hatte in 
Stanring eine Freundin, von dessen Existenz 
»eine Frau wußte." 

„Das paßt eigentlich nidit In den Rahmen 
»eines Bildes", meinte Kelly kopfschüttelnd. 

„Wieso?" fragte Bell erstaunt. 
„Nun, Ich habe, wie wir es immer hand- 

haben, ein wenig in der Gegend herumge- 
hordit. Dabei wurde mir Felix Blom als ein 
»ehr charaktervoller und höchst anständiger 
Mensdi gesdiildert. Sozusagen als ein Muster- 
gatte. Aber — seine Frau scheint es mit der 
Treue nicht so genau genommen zu haben. 

BON FÜR EIN BIER 

Krlminalgesdiidite von Roland Lebl 
„Tnlcressant!" stellte Bill gedehnt fest. 
„Ja", sprach Kelly weiter. „Blom hatte sogar 

die Absicht, sich scheiden zu lassen. Dann 
wäre seine Frau wegen Allelnver.sdiulden leer 
ausgegangen." 

„Hm", machte der Inspektor, „haben Sie 
auch den Namen des Freundes In Erfahrung 
gebracht?" 

„Man soll es nicht für möglich halten, was 
manche Leute alles berichten können, wenn 
sie einmal in Fluß sind", grinste der Assistent. 
„Es handelt sich um Markus Merten, einen 
um etliche Jahre jüngeren Bursdien. Er ist 
Verkäufer in einem Warenhaus." 

„Sehen wir uns auf der Unglücksstelle ein 
wenig um", schlug Bell seinem Assistenten 

vor. Dort war allerdings von der Tragödie 
nidits mehr zu erkennen. Das total ausge- 
brannte Wrack hatte man inzwischen abge- 
scjileppt. Die beiden gingen auf der Land- 
straße zur Stadt zurück. Plötzlich blieb der 
Inspektor stehen und deutete auf den Boden. 
„Hier sind die Reifenabdrücke zweier Wagen, 
einer davon ist von Bloms Auto." 

Er betrachtete aufmerksam die Umgebung. 
Dann bückte er sich und hob einen kleinen 
roten Zettel auf. 

„Ein Bon tjlr ein Bier", sagte Kelly, „so wie 
man Ihn In mnndien Gaststätten oder Spelse- 
hüusern ausgibt. Meistens In einem Block zu 
zehn Stück." 

„Dieser hat die Nummer 213", sprach Bell. 
„Damit können .Sie sich gratis ein Glas ein- 

verleiben", ladite Kelly. 
„Ja, wenn man weiß, wo er elngetausdit 

wird", erwiderte der Inspektor. Er steckte den 
Bon ein, machte kehrt und ging rasdi zum 
parkenden Dienstwagen zurück. 

Drei Stunden später nahm er In dem 
Restaurant an dem gleichen Tisch Platz, an 
dem sidi gerade vorher der Warenhausange- 
stellte Merten niedergelassen hatte. 

„Ich bin Inspektor Bell", stellte sich der 
Kriminalbeamte vor. 

Merten brachte eine Zigarette zum Glim- 
men. Dabei zeigte er merkliciie Nervosität. 

„Sie wünschen?" fragte er. 
„Wissen Sie schon von dem tragischen Ende 

Bloms?" fragte der Inspektor. 
„Ja, Ich habe davon erfahren", antwortete 

der andere. 
„Sie sind der Freund von Vera Blom", 

stellte der Inspektor sachlldi fest. 
„Haben Sie etwas dagegen?" Mertens Ge- 

sicht rötete sich unmutig. 
„Nein, nein", entgegnete Bell harmlos, 

„nicht das mindeste. Uebrigens wo waren Sie 
gestern Nadimittag?" 

„Idi — machte einen Ausflug." 
„Nach Stanring?" 
„Nein, Ich fuhr mit meinem Wagen In dl# 

entgegengesetzte Richtung", behauptete Mer- 
ten. „Icii war baden. Soll das etwa ein Verhör 
»ein?" 

„Wieso?" sprach der Inspektor unbeteiligt. 
„Sie sind doch an dem Tod von Blom unbe- 
teiligt. Oder etwa nicht?" 

„So viel Ich gehört habe, fuhr er zu schnell 
und raste gegen einen Baum, Dabei ver- 
brannte er Im Wagen." 

Boll nickte zustimmend. „Ganz recht. Ich 
fragte auch nur rein routinemäßig. Und nun 
lassen Sie sich durdi mich nicht vom Es.ien 
abhalten!" 

Merten ladite. „Idi habe keinen Hunger, nur 
Durstl Hallo, bringen Sie mir ein Bier!" be- 
stellte er bei der vorbeigehenden Kellnerin. 
Während er einen BiQck aus der Tasche nahm, 
fragte er: „Darf Ich Sie zu einem Glas ein- 
laden?" 

„Danke", erwiderte Bell, „Ich habe selbst 
einen Bon." 

„Sind Sie denn hier Stammgast?" wunderte 
sich Merten. 

„Nein", antwortete der Inspektor, „den Gut- 
schein habe Ich zufällig gefunden. Dort, wo 
Blom ums Leben kam. Merkwürdig Ist nur, 
daß Ihr Zettel die Nummer 214 und meiner 
213 hat. Wie erklären Sie das?" 

Merten wurde kreidebleich. 
„E.1 hat keinen Sinn zu fliehen oder Dumm- 

heiten zu madien", warnte Bell. „Also: Sie 
haben Blom zu einer Aussprache auf die 
Landstraße gelocdtt. Dabei gab es Streit, ein 
Handgemenge, wobei Ihnen dieser Bon aus 
der Tasche flel. Dann schlugen Sie Blom nie- 
der. Nachher setzten Sie ihn Ih seinen Wagen, 
gaben Gas und Iießc>n das Auto an einen 
Baum prallen. 

Anschließend Überschütteten Sie das Fahr- 
zeug mit Benzin und setzten es in Brand. Sie 
täuschten einen Unfall vor, damit Sie und 
Ihre Geliebte in den Besitz des Vermögens 
Bloms kommen konnten. War es so, Merten?" 

Die Antwort brauchte nicht ausgesprodien 
zu werden. Merten brac^ zusammen. 

EföfV.AbenteweK oiiTi' 

ter See; 

OMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 
22. Fortsetzung 

lOI oera »eeusüfig mg eiu wenig /luuciucoi 
Iber der Schillerstein lag im dunklen Sehnt- 
en. Yester war in eine Decke eingewickelt 
ad ihr Gesicht war ein bißchen blaß. Abei 
tar Mund leuchtete, ohne daß er geschmmkt 
rmt, in dunklem Rot Hunger nach l..eben 
ag In ihren Augen, und Jakob tx:ugte sidi 
.-^adcr aul ihre Hände und küßte sie „Ich 
Mfde dir alles getien", flüsterte er, „alles, 
■M Ich dir geben kann. Und dein Glück wird 

GlQdc sein, Yester. Unser beider GliirJv. 
Icht wahr?" 

* 
.^ra nächsten Morgen fuhren sie, denn der 
egen war da. Diesmal kam ein Chauffeur 
er Autovermietung, der den Wagen dann 
OB Zürich wieder zurückbringen konnte. 
In Weggis ließ Jakob halten. Er hatte Paul 

3ieder entdeckt, der hinter dem Haus hantierte. 
Jakob stieg aus. 
Htileber Himmel, Jakob, wo kommst du 

ler?" Paul schlug fast die Hände zusammen. 
„Ist Mama im Hause?" Jakob sprach schnell 

ind erregt. 
„Nein, sie Ist wieder fort. Vorgestern schon. 

!» war entsetzlich mit ihr." 
„Gntsetzlldi, wieso?" 
„Zuerst war icii ja noch in Züridi. Meine 

Vusstellung ist ein ganz großer Erfolg. Hast 
lu die Kritiken nicht gelesen? Also, ich sage 
Ur..." 

„Sag es mir später. Wo ist Mama?" 
„In Zürich. In der Hociistraße. Sie hat sich 

chrecklidi aufgeregt." 
„Worüber?" 
„Ueber didi." 
„Warum?" 
„Lieber Himmel, sie glaubte dich doch im- 

ner noch drüben, und keinen Tag kam Nach- 
icht, sie fing sciilieDlich an, mit Pat zu tele- 
Tafieren, mit der Swissaii und erfuhr, daß 
u längst wieder in Zürich gelandet bist. Na, 
md da habe ich ihr gesagt, als sie bereits 
.uf dem Weg zur Polizei gewesen war, um 
lieh als vermißt zu melden..., da habe idi 
hr Besciieid gesagt." 

„Sie ist verrückt." 
„Wo warst du bloß?" 
„la Bunnen." 
„In Brunnen, großer Gott. Ein Katzensprung 

•on hier!" Paul warf einen scheuen Blick auf 
las Mietauto, das am Straßenrand hielt 

„Du bist nidit allein?" fragte e' 
JJpin " 

„Das Ist doch die Dame, die mit dem Ply- 
mouth, ich habe übrigens ihre Tasche gefun- 
den. Sie lag im Garten. Gleich neben dem 
Tor. Unter der Hecke..., sie heißt Yester 
Merk." 

„Ich weiß ..." 
„Und der Wagen .. 
„Ich weiß", sagte Jakob ärgerlich. 
„Der Wagen war gestohlen, es stand in der 

Zeitung. Ich habe es ausgeschnitten. Der Zettel 
Hegt drunten in meinem Atelier. Die Tasciie 
auch. Ich dadite. Ich wollte sie nicht der Poli- 
zei bringen, du verstehst. Man soll niemand 
Unannehmlidikelten ..., aber Ich ahnte natür- 
lich nldit. daß du .. " 

„Nein, das konntest du nicht ahnen. Na- 
türlich nicht.. " 

„Bleibst du In Weggis, heute?" 
„Nein, ich fahre nach Zürich weiter. Bring 

mir die Tasche herauf." 
Ais Paul wieder erschien, fragte Jakob, ob 

Mama sich dann beruhigt hätte, als sie er- 
fahren, daß er wieder zurück sei und in 
Weggis gewesen ... 

„Nein, sie war naciiher erst recht außer 
sidi. das kannst du dir denken. Und was sie 
jetzt In Zürich anstellt, das weiß Ich nicht." 

„Ich werde sie aufsuchen." 
„Ja, tu das. Es muß ja doch einmal sein. 

Hier ist auch der Zeitungsausschnitt, von dem 
Ich dir gesagt habe. Willst du ihn haben?" 

„Nein, wirf ihn weg!" 
Frau Regula ging in ihrem Salon in ihrer 

feudalen Züricher Villa auf und ab. Am 
Nachmittag hatte es geregnet Jetzt am Abend 
hatte der Regen wieder nachgelassen Sie hatte 
die Fenster geöffnet, damit die frlsciie Nacht- 
luft hereindringen konnte Sie war den gan- 
zen Tag unterwegs gewesen, und am Abend, 
als sie nach Hause kam war Jakob da 

Jakob saß In dem kleinen Sessel neben 
dem Kamin Et stieß die Fingerspitzen gegen- 
einander. und seine Augen folgten dem ana- 
tolischen Muster des Teppichs 

.Siehst du", sagte Frau Regula spitz, „icj 
hatte es gleich gesagt, du fährst umsonst Idi 
habe es immer gewußt Ich habe rech) ge- 
habt '■ 

„Daß du mich mit diesen Worten begriißen 
würdest, das ist das. was ich gewußt habe." 
Jakob beherrschte sich nur mühsam- „Icii 
möchte dich bitten dieses Thema also mög- 

llcdist bald wieder fallenzulassen." Frau Re- 
gula war gekränkt. Sie warf das große Seiden- 
tuch, das sie um die Schultern trug, ein paar- 
mal von einer Seite auf die andere. „Ich habe 
midi sdirecklic^ um dich gesorgt", sagte sie 
bitter. „Und deine Unfreundlichkelten heute.. 
das Ist der Dank dafür." 

„Deine Sorge, Mama", sagte Jakob ärger- 
Ucii. „wird eben allmählidi zuviel." 

,.Ob zuviel oder nicht", Frau Regula hob 
Ihre Stimme, „es hätte wohl der Anstand er- 
fordert. daß du mir einmal telegrafierst, be- 
ziehungsweise, daß du mich von deiner Rück- 
kehr benachrichtigt hättest. Aber das weißt 
du wohl selbst." 

„Es gibt Augenblicke, in denen der Mensch 
allein sein muß. In denen er auch kein Mit- 
gefühl braucjien kann. Und noch weniger 
Triumph." 

„Was heißt Triumph?" 
„Du triumphierst doch nun." 
„Jakob, Ich sehe, du verstehst midi nidit." 
„Oh", sagte er resigniert, „Ich verstehe dich 

sehr wohl." 
„Ich kann nichts dafür, daß mir dein Wohl- 

ergehen so sehr am Herzen liegt. Daß es nur 
ein Wiihtiges für mich auf der Welt gibt, und 
das bist du." 

„Nein", sagte Jakob, „du kannst nichts da- 
für. Aber Ich kann ebenfalls nichts dafür, daß 
Idi mein ^genes Leben leben will. Mein 
Leben und nicht das deine. Nicht ein lieben 
aus deiner Hand." 

„Jakob!" rief sie. 
„Ja", sagte er hart, „ich möchte, nadidem 

Pat mich so enttäuscjit bat, ein neues Leben 
beginnen. Ich will wieder heiraten, und ich 
möchte nicht, daß alles wieder von vorn be- 
ginnt." 

„Von vom beginnt?" wiederholte Frau Re- 
gula. „Du scjieinst der Ansicht zu sein, daß 
es meine Schuld gewesen ist, daß ich — aber 
Jakob, was habe ich mit Merwill zu tun 
gehabt?" 

„Vielleicht", sagte Jakob, „hätte sie ihn ver- 
gessen, wenn du Pat das Eingewöhnen hier 
leichter gemacht hättest." 

„Du bist ein Tor. Aber du wirst gestatten, 
daß ich über deine Erklärung — daß ich ein 
wenig erstaunt bin. Was heißt ein wenig! 
Außerordentlich bin Ich erstaunt. Ganz außer- 
ordentlich. Du hast dich In dieser kurzen Zeit 
— du hast dich bereits entschlossen — du 
willst wieder heiraten! Ja, ist das dein Ernst?" 

„Ja es Ist mein Ernst Sobald die Schei- 
dung von Pat erledigt Ist." 

„Und du weißt bereits, went 
„Ja. ich habe vor acht Tagen ein Mädchen 

kennengelernt, das ich llelie." 
Frau Regula mußte lachen. Sie mußte so 

sehr lachen, daß sie sich in einen Sessel fallen 
ließ. ..Oh. .lakob. nimmt es mir jiicht Übel. 

aber du stürzest didi von einem Abenteuer I 
das nächste. Und du glaubst, du wärest nu 
vernünftig geworden?" 

„Ja, ich glaube, daß Ich nun vernünftig g< 
worden bin." 

„Jakob, in diesem Falle werde Ich muln Ein 
Verständnis nldit so rasch geben wie damals b« 
Pat" 

„Dein Einverständnis? Ich glaube alcfat, dal 
ich von deinem Einverständnis abhängig bin.^ 

„In gewisser Hinsicht, glaube ich, doch. Di« 
Molfetta-Werke sind inruner noch mein Eigen- 
tum." 

„Das ist mir t>ekannt, und dag habe icÜ 
auch niÄt vergessen. Die Patente über da» 
„Molfettin" jedoch gehören mir." 

„Ich könnte dir den Namen JHolfettin' strei- 
tig machen — wenn es darauf ankäme —, und 
um das Mittel unter einer anderen Bezeichnung 
in den Handel zu bringen und erneut bekannt 
zu machen, Jakob, das kostet Geld." 

„Was soll das heißen?" 
„Nichts. Nicht metir, als daß Icji im Augen- 

bll^ auf dis äußerste erregt bin. Du hast 
noch nicht ein einziges gutes Wort für mich 
gehabt Ich bin grenzenlos enttäuscht Ich 
habe gehofft, daß du dich tn Zukunft nun.. 
mein Gott, es Ist fast unmöglich: Pat ist fort, 
und du hast tierelts eine andere. Und ich bin 
für dich ein Narr." 

„Was soll das heißen?" wiederholte er zornig. 
„Laß die sentimentalen Ergüsse und erklär« 
mir, was deine Worte vorhin bedeuten soll- 
ten!" 

„Sie bedeuten, daß Idi meine Zustimmung 
versage, wenn clu wieder eine Frau hriraten 
v/illst, die ich nicht mag, die ich nicäit akzep- 
tieren kann. Ich werde Schritte unternehmen 
— die geeigneten Schritte, verstehst du —, 
und ich werde die Molfetta-Werke eirst ver- 
erben, wem ich will, aber keineswegs dann 
dir und einer Frau, die Ich hasse. Und du 
kannst mit deinem ,Molfettin' gehen, wohin 
du willst Uebrigens weiß ich von Dr. Wiera, 
daß die neuen Versudie gesdieltert sind. Du 
warst ein bißchen lange weg, mein Junge, hast 
dir sehr kostspielige Gefühle geleistet, mit 
meinem Geld!" 

Ganz langsam stand Jakob auf. „Mit deinem 
Geld", wiederholte er. „Icii glaube, hier irrst 
du dich. Die Molfetta-Werke existieren seit 
acht Jahren nur noch durch den Verkauf mei- 
nes .Molfettlns' Das dürfte sich aus den Bü- 
diern nachweisen lassen. Und wenn ich..." 

Er konnte nicht weitersprechen. Frau Re- 
gula fuhr auf. „Dein ,Molfettin'1" scäirie sie. 
„Dein .Molfettln'I Hättest du jemals ohne mich, 
und ohne das Werk, ein .MoUettln' entwickeln 
können? Hättest du jemals..." Ganz plötz- 
lich war sie Indessen still. Sie hatte das offene 
Fenster entdeckt durch das man die Uditer 
der Stadt schimmern J'h ' . . ^ — Fortsetzung folgt 
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Vier Rüpel müssen zum Oberbürgermeister 

Die verpalzte Weihnadilsfreude oder: Eine böse Tal mit guten Folgen - Ein Christbaum für Mutler Amsel 
den Händen rissen und alles auf der Straße 
verstreuten. Im Nu war eine wüste R<iufcrci 
im Gange, denn so ohne weiteres wollten die 
drei Mars sich natürlidi die so .schwer erarbei- 
teten Ge.schenke nidit nehmen laß.sen. — Ach 

„Und nun geht miteinander In die Sankt 
Johanngasse und macht eine redite Weih- 
nadilsfreude. Ich verlasse midi auf euch und 
erwarte eudi in einem halben Jahr zum Be- 
richt!" .sagte eine tiefe Stimme, und dann 
schloß sich die große eichene Tür mit dem 
Schild „Oberbürgermeister" hinler den Jun- 
gen und Mädchen. 

Sie machten reidilidi verlegene Geslditer, 
<lic vier Lausbuben, aber die Miidels halfen 
ihnen. „Kommt nur mit, wir zeigen eudi den 
Weg und helfen tragen. Die Steiners sind 
wlriclich reizende tK?ule und Mutter Amsel ist 
vielleicht noch netter. Sie werden euch schon 
gefallen," So zogen sie los, gemeinsam, als 
wiircn .=fle die besten Freunde und dabei hatte 
die Sadie dodi .so bös angefangen. 

Kino Woche zuvor war es passiert, am dril- 
len Adventssonntag, Da waren Marlies, 
Marlon und Margret, ,dic drei Mars', beladen 
mit einem kleinen Chrisl'oaum unci allerlei 
Paketen, durch die .Stadt gegangen, um den 
alten Leuten in der St. Johanngasse eine 
Weihnachtsfreude zu bringen, „Bis um 10 Uhr 
hab' ich noch an dem Pullover gestrickt", er- 
zählte Marion, 

„Ich hab' noch eine ganze Portion Leb- 
kuchen gebacken, die kann Mutter Amsel in 
den KafTee tauchen", berichtete Marlies und 
Margret mußte doch auch ein wenig angeben 
mit ihrer Tüchtigkeit und wickelte die Hand- 
schuhe aus, die sie gestrickt halte. Aber ge- 
rade da kam das Unglück über sie. Um die 
Kcke bogen vier Jungen, etwas älter als die 
drei Mars, sicher .schon 14 Jahre alt. Daß die 
nichts Gutes im Sinn hallen, wäre den Mäd- 

chen gleldi aufgefallen, wenn sie nicht so sehr 
mit ihren Weihnaehtsgaben beschäftigt ge- 
wesen wUren, So waren sie ganz wehrlos, als 
die vier ihnen Chrlstbnum und Gc.-'chenke au,i 

Wie wär's mit einem Tagesplan? 
Eine gute Zeiteinteilung erspart viel Ärger und Verdruß 

„Heule nadimiltag mache ich erst ineine 
Schularbeiten, dann gehe ich ins Hallenbad 
und nachher besuche ich noch Klau.s", sagte 
Hannes beim Mittagessen. Und abends ver- 
kündet er: „Idi muß doch noch die Erdkunde 
lernen!" Das klingt sehr unglücklich. „Baden 
war ich auch nicht und Klaus habe ich erst 
recht nicht be.sucht." „Nanu", erkundigt sich 
der Vater, „was hast du denn den ganzen 
Nachmittag getrieben?" „Immerzu Schularbei- 
ten gemacht", beteuert Hannes. 

Nicht wahr, so ist es dir auch sdion oft ge- 
gangen, Du hast wer weiß wieviel vorgehabt 
und plötzlich ist es Abend und du ha,st nichts 
von allem getan. Und warum? Zelteinteilung, 
mein Freund, die Zeiteinteilung, an ihr liegt 
es. 

Zuerst darf man sich nicht mehr vornehmen, 
als man voraussichtlich auch erledigen kann, 
son.st hat man am Abend immer das dumme 
Gefühl, nicht fertig zu sein. Dann aber muß 
man sidi eben strikte an den einmal gefaßten 
Plan halten. Zuerst die Schularbeiten. Aber 

lidit 
<'s war schrecklich! I..cute blieben stehen. Män- 
ner versuchten, die Sireitenden zvi trennen, 
und schließlich kam Polizei. Als sie ober die 

nun auch .sofort hingesetzt, die Uhr vor die 
Nase gestellt, damit du siehst, wie lange du 
für jedes Fadi arbeite.st. Laß den „Leder- 
strumpf" jetzt liegen, den kannst du auch spa- 
ter deinem Freund zurückgeben, wenn du .so- 
wieso ausgehst. Laß die Ilse ruhig allein an 
der Klebarbeit basteln, sie wird es .schon fer- 
tig bringen, du bist jetzt nämlich beim Auf- 
satz, uncl jede Minute Ist Icostbar. 

Bist du fertig, dann schnell aufgeräumt. 
Zwei Stunden hast du gebraucht. Merk es dir. 
Nun .schnell die Badesachen genommen und 
sofort ab ins Bad. Laß die Zeichnung liegen, 
die wolltest du morgen madien, bleib auch 
nidit bei Wolf so lange stehen, denn du willst 
ja zum Sdiwimmen. 

Weißt du nun, wo deine Zeit immer bleiiit? 
Mittags gleich einen Plan machen, wie der 
Nachmittag verwendet werden soll. Und an 
diesen Plan halte dich und laß dich nicht da- 
von abbringen. Du wirst sehen, man kann 
viel erledigen. 

vier Jungen zur Wadie milnahmen, konnten 
die Mädchen nur nodi die schmutzigen Hand- 
arbeiten zusammcn.suchen. 

Die Wachtmeister bericlen, was zu tun sei. 
Die Zeitungen berlditetcn von der Untat und 
so erfuhr auch der Oberbürgermeister der 
Stadt von der Sache, 

,,Du ,sollst morgen zum Herrn Oberbürger- 
meister aufs Rathaus kommen", hieß es in 
vier Wohnungen der Stadt und vier Jungen- 
herzen rul,schtcn ein Stück hinunter vor 
Schrecken, Am 24. Dezember ausgerechnet 
sollle die Strafe kommen! Denn daß es sich 
nur um die Strafe für den Überfall auf die 
drei kleinen Mädchen handeln konnte, das 
war den Jungen .-schon klar. 

Aber nun war das Schlimmste überstanden, 
Sie irotteten, mit Geschenken beladen, in die 
St Johannga.sse. „Was muß man denn so tun, 
wenn man da jeden Samstag antreten muß 
zum Helfen?" fragte der Jochen. ,,Das wirst 
du von selbst merken", tröstete Marlie.s. „Holz 
hacken und Asche in den Hof tragen, einkau- 
fen — und das Treppenhaus v/ischen", er- 
klärte Margret, „Hudi!" seufzte Walter, 
„Willst du jetzt schon feig werden?" fragte 
Marion, Da gingen alle wieder etwas ,schneller. 

,.Wenn wir da sind, singen wir miteinander 
ein Weihnachtsiied", .schlug Margret vor, „Sie 
werden euch bestimmt gefallen, und wenn 
euer halbc,s Jahr um ist, werdet ihr gar nidit 

Soo mutig, wie Ihr vielleltht im ersten Augen- 
blick denkt, ist Thomas nun auch nicht. Der 
Steppenkünig, den er da so gemütlich hinterm 
Ohr krault, tut ihm bestimmt nichts mehr. Der 
IJiwe ist ausgestopft und ziert das Wiesbade- 
ner Museum. Foto; nicdel 
aufhören wollen, am Samstag bei ihnen zu 
helfen', meinte Marion noch. Dann klopften 
sie den Schnee von den Schuhen und stofper- 
Icn so leise wie möglidi die Treppe hinauf. 

Fliegende Edelsteine 
Im Sonnenlicht fliegende Kolibris glitzern 

wie Edelsteine, das hat ihnen den prunkvol- 
len Namen „Fliegende Edelsteine" eingebracht. 
Das Gefieder schimmert bei einem bestimm- 
ten Lichteinfall wie irisierendes Glas oder wie 
die dünne Ölhaut auf einer Pfütze. Die 
Federn des Kolibris sind mit einer hauch- 
dünnen Hornhaut überzogen, und diese feine 
Haut Ix'wirkt das edelsteinähnliche Schillern, 

Die schmutzigsten Hände der Klasse 
Schon als Knabe zeigte der spätere Präsi- 

dent der Vereinigten Staaten Grover Cleve- 
land (18.37—1908) jenes halb gutmütige, halb 
schlaue Wesen, das man auch im späteren 
Mannc,salter an ihm beobachten konnte, Einst 
sollte er wegen irgendeiner kleinen Sdiülcr- 
unart, die mit Linealschlägen auf die fladie 
Hand bestraft zu werden pflegte, seinen 
,,I,cihn" erhalten. Der Lehrer rief ihn zu sidi 
ans Pult Nun hatte der kleine Cleveland bis 
zum Beginn des Unterrichts Murmeln gespielt 
und sich die Hände .sehr schmutzig gemacht 
Er wart einen schnellen Blick auf seine Hände, 
spuckte rasch in die Redite und wischte sich 

das Ärgste verstohlen an seiner Jucke ab, 
er die Hand zur Züchtigung darbot-, die Linke 
hielt er auf dem Rücken, „Höre, Junge", sagte 
der Lehrer, „wenn du in der ganzen Klasse 
eine schmutzigere Hand findest als die deine, 
so .sei dir für heute die Strafe erlassen!" 
Cleveland zog die Linke hervor und zeigte sie 
dem Lehrer. Dieser hatte Mühe, sein Lachen 
zu verbeißen, und die ganze Klasse jubelte, 
als Cleveland — unbe.straft — auf seine Bank 
zurückkehrte. 

Ihr dürft nun aber nidit meinen, sdimutzige 
Hände seien schon ein Bewejs für spätere 
Tüchtigkeit — aber das wißt ihr sicher selbst 
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gutionsirrtümein oder bestimmt durch beson- 
dere Witterungsverhältnisse nidit immer ein- 
gehalten werden können. Ein Navigationsirr- 
tum von zwei, drei Grad bei der Geschwin- 
diglteit von 1000 bis 2000 km pro Stunde er- 
gibt sehr leiAt ein Abweidien von 1 bis 2 km 
und damit schon eine Verletzung eines Sperr- 
gebiets ... 

Die Luftwaffe hat im Laufe des Sommers 
an verschiedenen Orten, aus denen sie Klagen 

Schnellere Rentenberechnung möglich 
Abg. Cramcr (SPD): 

Hält es die Bundesregierung für möglich, 
daß die jetzt übermäBig lange Frist von 7 
bis 8 Monaten für die Umstellung von An- gestelltenversicherungs-Rcnten anf Witwen- 
rente so verkürzt wird. daB die Witwenrente 
sofort im Anschluß an die drei sogenannten 
Gnadenmonate gezahlt wird? 

Dr. Claussen, Staatssekretär im Bundes- 
ministerium für Arbeit und Bozialordnung: 
Idi darf zunädist bem£rken, daß jetzt schon 
41,3 V. H. aller Hinterbliebenenrentenanträge 
— Witwenrenten werden nldit gesondert er- 
faßt — sdion Innerhalb der ersten drei Mo- 
nate und 78,8 v. H. innerhalb der ersten sedis 
Monate beschieden werden, soweit nicht ein 
Vorsdiuß gezahlt wird. Es besteht guter Grund, 
zu erwarten, daß sidi die durdisdinittlidie 
Dauer der Bearbeitung der Hinterbliebenen- 
rentenanträge erheblidi vennindern wird. Die 
verhältnismäßig zeitraubenden Fäll?, in de- 
nen die Rente des Versidierten nach den Vor- 
schriften des alten Redits berechnet worden 
waren — hier ist insbesondere an die Umstel- 
lungsrenten und an die sogenannten Ver- 
gleidisrenten zu denken —, laufen aus. Soweit 
der Versicherte bereits eine Rente neuen 
Recäits bezogen hat, sind vor Feststellung der 
Hinterbliebenenrente weitere Ermittlungen 
meist nidit erforderlidi. Hier konnte die Hin- 
terbliebenenrente bereits während des soge- 
nannten Gnadenvicrteljahres berechnet und 
ausgezahlt werden. 

Werden ältere Arzneimittel 
aus dem Verkehr gezogen? 

Abg. Frau Srhanzenbadi (SPD): 
Ist der Bundesregierung bekannt, daB auf 

dem GG. Deulsdien Aerztetag In Mannheim 
maßgebende Vertreter der Wissenscbaft an 
die pharmazeutische Industrie appelliert ha- 
ben, Medikamente, die durdi die wissen- 
sdiaftliche Entwicklung iiberholl sind, aus dem 
Verkehr zu ziehen? 

Gedenkt die Bundesregierung, sich dem Ap- 
pell, der sich vor allem auf Sdimeri-, SAIaf- 
und Anregungsmittel bezieht, anzuschließen? 

Frau Dr. Sdiwarzhaupt, Bundesmlnlsterin 
für Gesundheitswesen: Den Vortrag von Herrn 
Prof. Dr. Hoff habe ich selbst angehört. Es 
trifft zu, daß er sidi bei seinen Ausführun- 
gen über die Zahl der Arzneimittel mit der 
Anregung an die pharmazeutisdie Industrie 
gewandt hat. bei der Ankündigung neuer Prä- 
parate diejenigen Arzneimittel aus dem 
Handel zu ziehen, die durdi neue Arznei- 
spezialitäten überholt sind. 

Die Anregung von Herrn Prof. Holl hat 
«ich nidit besonders auf Schmerz-, Schlaf- und 

Anregungsmittel, sondern allgemein auf die 
große Zahl der Arzneispezialitäten bezogen. 

Die Bundesregierung hält ein staatliches 
Eingreifen in dieser Frage nicht für geboten, 
und zwar aus folgenden Gründen: 
1. Viele Aerzte und Patienten halten an älte- 

ren Arzneimitteln fest, obwohl neue mit 
gleichen oder ähnlichen Inhaltsstoffen auf 
den Markt gekommen sind. In diesen Fäl- 
len produziert der Hersteller weiter, so- 
lange diese Arzneimittel von Aerzten ver- 
ordnet oder ohne Rezept verkauft werden. 

Arzneimittel, die wegen besserer Mittel 
keinen Absatz mehr finden, werden in der 
Regel von der Industrie auch nicht mehr 
hergestellt werden. 

2, Die Bundesregierung ist der IWeinung, daß 
eine grundsätzliche Beschränkung nach Art 
und Zahl der Arzneimittel nidit vertretbar 
ist, weil dies einer staatlichen Bedarfsprü- 
fung gleidjkonmien würde, die der vorige 
Bundestag nadi eingehender Ausschußbera- 
tung aus Oberzeugenden Gründen abge- 
lehnt hat. 

Kl. llirr Ab-eordneter". so sagte Staatssekretär llr. Claussen, „daß wir im Augenblick dabei 
sind Verfahren auszuarbeiten, die es mit den Mitteln der Terfinislerung ermöglichen, alle diese V er- 
Äu'i.Ve'f In zXunn Dazu gehört V"«endung von 
in der BundesvcrsicherunKsanstall für AiiRCBtelUe, die die f . rpoRrpriien- 
erliShen, zur Bedienung aber nicht mehr »is zehn Personen, wie diese hier abBeblideli GroBrerhen anisge. benötigen. (Foto: dpa) 

Zinsverbilligungen für die Landwirtschaft 
Abg. Logemann (FDP): 

Warum wurden Im Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtsdiaft und Forsten bei 
der Fassung der Klditllnlen für die Zlnsver- 
bllllgung 1963 die vom Aussdiuß für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten des Bun- 
destages gemaditcn Vorschläge nicht berürk- 
siditlgt? 

Schwarz, Bundesministerium tür Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten: Mit den in der 
Frage erwähnten Vorsdilägen des Ernäh- 
rungsausschusses ist wohl der Beschluß ge- 
meint, in welchem bei landeskulturellen und 
agrarstruktureiien Krediten eine stärkere 
Zinsverbilligung — erforderiidienfalis bis auf 
0 Prozent — und eine längere Tilgungsdauer, 
nämlich bis zu 30 Jahren, angeregt wurde. 
Diesen Wünsdien ist nadi eingehenden Be- 
sprechungen unter den beteiligten Ressorts in 
folgendem Umfang Redinung getragen wot- 
den: , , ,, 

Die zentral beschafften und zentral verbil- 
ligten Darlehen für ländlidie Wasserversor- 
gung und Abwasserbeseitigung werden von 
diesem Jahre ab zu einem um '/t Prozent ge- 
ringeren Zinssatz und mit einem um 1 Pro- 
zent niedrigeren Tilgungssatz ausgeliehen; der 
Kapitaldienst — Zinsen plus Amortisation — 
belauft sidi damit auf 5 Prozent gegenüber 
6'/t Prozent bei früheren Darlehen dieser Art, 
wobei zugleich die Laufzelt von 21 auf 28 
Jahre verlängert Ut. 

Bei den Meliorationsdarlehen an Teilneh- 
mergemeinsdjsften In der Flurbereinigung 

wird ebenfalls ein um '/i Prozent niedrigerci 
Zinssatz vereinbart und die Laufzeil auf 28 
statt bisher 16 Jahre bemessen; der Kapital- 
dienst beläuft sich damit auf 5 Prozent statt 
bisher 9 Prozent. Für die Darlehen zur Fi- 
nanzierung des Wirtschaftswegebaucs wurden 
sdion bisher die Zinsen auf 2'/8 Prozent ge- 
senkt und eine Tilgungsielstung in gleidiei 
Höhe gefordert, so daß nunmehr bei allen 
überbelrieblidien Maßnahmen die' gli-ichei) 
günstigen Konditionen gelten. 

Eine neue Finanzierungsmethüde für Aii.s- 
siedlungen und Althofsanierungen ermögli'-hl 
die Hergäbe der erforderlichen Darleheti ;-.u 
einer Jahresleistung — Zinsen und Tilgung 
— von hüdisten 3,21 Prozent im Nurnialfall, 
wobei die Laufzeit sogar mehr als 4ü Jahre 
beträgt. 

Die angeregten Differenziurungen im Zins- 
satz, d. h. eine Staffelung desselben bis herab 
auf 0 Prozent je nadi Leistungsfähigkeit des 
Kreditnehmers, sind bei einer dezentralisier- 
ten, globalen Aktion, wie sie das Zinsverbilli- 
gungsverfahren mit seinen Hunderttausenden 
von einzelnen Kreditfällen darstellt, praktiscli 
nlÄt durdiführbar. 
Kusatzfrage Abg. Logemann (FDP): 

Herr Minister, kommen diese zusätzllcfaeii 
Zlnssenkungen nodi In diesem Haushaltsjahr 
zur Auswirkung? 

Sohwarz, Bundesminister: So, wie idi es 
«oeben vorgetragen habe, ist die Handhabung 
vorgesehen. 

klintrolle der liluslrierlen „Übergängen- wor- 
den sei. Das Verfahren der Suibstkonliolle 
der Illu.strierten ist unabhängig von dem 
Verfahren der Bundesprüfsicllo für jußond- 
gefährdende Schriften 
Kusatzfrage Abg. Wienand (SIM)): 

Triirt es lu. diiH auf Antras der Länder 
Ba.vern, Bheinland-I'falz und Nordrhcin-West- 
falen nur gegen eine bestimmte Zeilschrift 
vorgegangen wurde, obwohl zahlreiche TaRCs- 
zeitungen ebenfalls die beanstandeten Stellen 
des Ijondoner fit'richtsiiriitokolls verölfentlielil 
haben? 

Ilöcherl, lJuiidesmiiiister: F,^ trifft zu. d:i''i 
diese drei von ihnen erwähnten l.iinder einen 
soldien Antrag gestelll lial)eri Die Liuiide.'-'- 
regierung iuil keinen F.inliuf.^ auf diesen An- 
trag. Es trifft auch /.u. daß sidi andere Zei- 
tungen und eine andere Zeitschrift mit dem- 
selben Problem und demselben Gegenstand 
befaßt haben: der Unterschied in der Dar.stei- 
lung in den Tageszeitungen und in dieser 
Zeitschrift war jedoch erheblich. Die Bunde.«- 
prüfstelie hatte sich nur mit dem erwähnten 
Antrag zu befassen. 
Zusatzfrage Abg. Wienand (SI'D): 

Kann idi den Herrn Minister so verstehen, 
daß kein Anlaß zu der Sorge oder zu dem 
Verdacht besteht, es werde einseitig gegen 
bestimmte Blätter vorgegangen? 

Hücherl, Bundesminister: Genau so. Von 
einer Einseitigkeit kann bei der untersdiied- 
lidien narsteiluiiß in den verschiedenen Frosse- 
erzeugnissen gar nicht die Rede sein, i^ie Ein- 
seitigkeit lag in der niirstellung 

Fragelust und Fragedurst der Abgeordneten wurden durch die lan- 
gen Parlamentsfcrien auf eine harte Probe gestellt. Begann die parla- 
mentarische Arbeit in den Aussdiüssen des Bundestages schon Mitte 
September, so fand die erste Plenarsitzung und damit auch die erste 
Fragestunde nadi iwelelnhalbmonatlger Pause erst am 9. Oktober 
statt. Aus dieser und der Plenarsitzung vom 11. Oktober 1963 stammen 
die hier wiedergegebenen Fragen und Antworten. Bei einigen davon 
— den Fragen der Abgeordneten Sdianzenbadi und Kalbitzer — 
haben sich die Fragesteller mit einer gdhrlftlldien Beantwortung bereit 
erklärt Dax ges«-hleht vor allem dann, wenn es den Regierungsmlt- 

Klledern In der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit nlAt gelingt, 
den Sadiverhalt, nadi dem gefragt wird, genügend aufzuklaren. Im 
Falle der sdirlftlldien Beantwortung wird die Anfrage In der Frage- 
stunde nidit aufgerufen. Die schriftlldi ergangene Antwort wird je- 
dodi zusammen mit der Anfrage Im Sitzungsprotokoll des Bundestages 
abgedruckt. Bei schriftlich beantworteten Fragen entfällt für den 
Fragesteller und für die anderen Abgeordneten die sehr oft und sehr 
gern wahrgenommene Möglldikelt, durch Zusatzfragen das Reglerungs- 
mitglied lu Bedrängnis zu bringen oder den vorgetragenen Sadiverhalt 
welter aufzuklären. 

Lärmbelästigung durch Tiefflüge 
Abg. Dr. Schäfer (SPD): 
Ich frage den Herrn Bundesverteldlgungs- 

mlnlster, welche Anweisungen das Bundesver- 
teidigungsministerium geben wird, um den ge- 
sundheitsschädigenden Lärm, der durch Dü- 
•enjSgerflugzeuge über der Stadt Tübingen 

Im Staatsinteresse können nur . .. 
Abg. Kalbitzer (SPD): 

Veranlassen der Bundesnachrlditendlenst, der 
Mllltärlsdie Absdiirmdlenst und die Sidie- 
rungsgruppc Bonn des Bundeskriminalamtes 
ebenfalls alliierte Dienststellen, bei von ihnen 
benannten Personen Telefone und/oder die 
Post zu überwachen? 

Dr. Adenauer, Bundeskanzler: Die Frage 
betrifft drei verschiedene Geschäftsbereiche der 
Bundesregierung, für die folgendes gesagt 
jverden kann: , . . , 

Die Sidierungsgruppe des Bundeskriminal- 
amtes hat niemals alliierte Dienststellen ver- 
anlaßt, Telefone oder Postsendungen zu über- 
wachen. Die Aufgaben des Bundesnadiriditen- 
dienstes liegen in der Auslandsaufklärung. 
Die Zusammenarbeit mit den Alliierten be- 
schränkt sich auf diesen Aufgabenkreis. Die 
Bundeswehr arbeitet mit den verbündeten 
Streitkräften der NATO auf allen militäri- 
schen Gebieten, also audi auf dem Gebiet der 
militärisdion Sicherheit, eng zusammen. Die 
militärische Sidierheit, vor allem die Spionage- 
abwehr, Ist ein gemeinsames Interesse aller 
in der NATO verbündeten Staaten. Dies gilt 
besonders für die in Deutschland stationier- 
ten Streitkräfte. . 

Weitere F,inzelheiten können im Staatsinter- 
6sse nur einem kleinen Gremium des Bundes- 
tages mündlich mitgeteilt werden. 

mit ihren vielen Kliniken verursacht wird, zu 
beseitigen? 

Dr. Hopf, Staatssekretär im Bundesmini- 
sterium für Verteidigung: Taktische Erforder- 
nisse zwingen die Luftstreitkräfte der NATO- 
Staaten dazu, die Flugzeugführer im Tiefflug 
auszubilden. Ohne eine solche Ausbildung 
wäre naturgemäß eine Luftwaffe nur von be- 
dingtem Wert. Um die Ausbiidungsflüge in ge- 
regeltem Rahmen ablaufen zu lassen, haben 
die Führungsstäbe der in Deutsdiland statio- 
nierten Luftwaffen in den letzten Jahren In 
umfangreidier Arbeit unter Beteiligung der 
Länderregierungen und des Bundesministers 
für Verkehr die Flugstrecken und Tieffiug- 
gebiete für Flüge in niederer Höhe festgelegt. 

Flüge in Höhen von 150 m über Grund 
und darüber werden nach den im Luftyer- 
kehrsgesetz gegebenen Möglichkeiten fast über 
dem ganzen Gebiet der Bundesrepublik aus- 
geführt, um eine möglichst weitgehende Ver- 
teilung und damit die geringstmögliche Be- 
lästigung des einzelnen Bürgers zu erreichen. 

Für die Ausführung von Tiefflügen wurden 
Spezialkarten hergestellt, in denen außer den 
Tieffluggebieten und -stredten die nicht un- 
ter 600 m über Grund zu überfliegenden 
Städte und andere Sperrgebiete gekennzeich- 
net sind. Tübingen ist eine soldie Stadt... 

Die Luftwaffe hat außer den Tiefflugkarten 
eine besondere Anweisung erlassen, die Tief- 
Flüge nur in der Zelt von Montag bis Freitag 
und an diesen Tagen nur bis 17 Uhr zuläßt 
und die Ueberfliegung von Städten in niedri- 
ger Höhe untersagt. 

Es liegt in der Materie der Uebungsflüge, 
die ja von in der Ausbildung stehenden Flug- 
zeugführern geflogen werden, daß die be- 
stehenden Bestimmungen infolge von Navi- 

über Lärmbelästigung erhielt. Luttverkelirs- 
beobiichtungen durdiführen lassen. Die.«c Bi-- 
obachtungen ergaben, daß die gegebenen Voi- 
sdiriften hinsiditlidi der Flugzeit exakt, hin- 
sichtlich der Flughöhe nidit immer exakt Ije- 
obaditet wurden. Die Zahl der zu beanstan- 
denden Fälle betrug dabei jedoch nur bis /u 
8 oder 9 Prozent der beobachteten Fluge ... 

Ungeachtet der vorstehenden Tatsachen be- 
absiditigt der Verteidigungsminister, das ge- 
samte bisher festgelegte Tiefflugsystem imd 
die zur Zeit bestehenden Ausbildungsforde- 
rungen zusammen mit Vertretern der Statio- 
nicrungsmächte und den Kommäiidierendcn 
Generalen der beiden Taktischen Luftiiotten 
uodi im Laufe dieses Jahres einer Prüfung 
zu unterziehen. Darüber hinaus ist Ihnen ja 
bekannt, daß wir uns bemühen, einen großen 
Teil der Ausbildungsfliegerei nach Amerika 
und nach anderen Staaten zu legen.... 
irgendwo dünner besiedelte Gebiete sinn 

Schutz vor Sexualverbrechen an Kindern 
Abg. Kühn (Hildesheim, SPD): 

Weldie Möglichkeiten sieht die Bundes- 
regierung, durch Aenderung der Strafrechts- 
vorschriften bzw. der Strafvollzugsbestimmun- 
gen den Sexualverbrechen an Kindern ent- 
gegenzuwirken? 

Dr. Budier, Bundesminister der Justiz: Mög- 
lidikeiten, den Sexualverbrechen an Kindern 
entgegenzuwirken, bietet vor allem der Ent- 
wurf des Strafgesetzbuchs, der in diesem Ho- 
hen Hause bereits behandelt wird. DasSchwer- 
gewicht liegt dabei bei den Maßregeln der 
Besserung und Sicherung. Der Entwurf er- 
leichtert die Anordnung der Sicherangsver- 

' Wahrung. Er führt für junge Täter die vor- 
beugende Verwahrung ein und sieht für ab- 
artige Täter Bewahrungsanstalten vor. Außer- 
dem soll zur Ueberwachung solcher Täter, die 
wieder in die Freiheit kommen, die Sidie- 
rungsaufsidit dienen. 

Unabhängig von dieser Strafreditsreform 
wird zur Zeit die Frage der Entmannung ab- 
artiger Triebverbredier geprüft. Allerdings 
kommt diese Maßnahme selbstverständlich nur 

auf der Grundlage der Freiwilligkeit in !• rage. 
Sdiließlich darf idi noch darauf hjnweisen. 
daß bei den Beratungen der Strafprozeß- 
novelle, die kurz vor dem Abschluß in diesem 
Hause stehen, daran gedacht ist. den Haft- 
grund der Wiederholung.sgefahr. der hier l)o- 
sonders in Betradit kommt, einzuführen 

Miß Keeler gefährdet die Jugend 
Abg. Wienand (SPD): 

Ist es zutreffend, daß die Bundcsprüfstelle 
für jugendgefährdende Schriften eine Nummer 
des „Stern" wegen eines Berichtes über den 
Ward-Keeler-Prozeß auf die Liste der jugend- 
gefährdenden Schriften gesetzt hat und in die- 
sem Verfahren die freiwillige Selbstkontrolle 
der Illustrierteu übergangen worden ist? 

Hödierl, Bundesminister des Innern: E.< 
trifft zu, daß die Bundcsprüfstelle für jugend- 
gefährdende Sdiriftcn die Nummer 32/196:1 
der Illustrierten „Stern" wegen eines Beridits 
über den Ward-Keeler-Prozeß auf die List« 
der jugendgefährdenden Schriften gesetzt hat. 
Es trifft aber nidit zu. daß dabei dl« Selbst- 
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NACHRICHTEN 

Die knappe Pausenführung reichte Egelsbach nicht 
SV 07 Nauheim — SO Egelsbach 2:1 (0:1) 

I. FußhaU-Amaieurliga Hessen 

In der 1. hessischen Fußball-Amateurliga 
kam am letzten Spiel-sonntag von den führen- 
den Vereinen nur Darmstadt 98 ungeschoren 
davon. Nach dem Auswärtssieg gegen Ein- 
tracht Wetzlar konnten die Darmstädter ihren 
Vorsprung gegen den SV Wiesbaden, dem in 
Kassel bei der Hermannia nur ein Untent- 
schieden gelang, auf 3 Punkte ausbauen. Da 
der seitherige Tabellendritte Kastel auf eige- 
nem Platz gegen Biebrich rmt ) :4 beide Punkte 
abgeben mußte, nimmt nun Biebrich den 3. 
Platz in der Tabelle ein. Dicht folgen dann im 
Mittelfeld die Vereine mit einem oder zwei 
Punkten Unterschied. Von den Vereinen im 
unteren Teil der Tabelle interessieren vor 
allem die Siege von Heusenstamm gegen Ha- 
nau 93, Germania Wiesbaden und das Unent- 
schieden des 1. FC Langen in Hünfeld, das 
dem Schlußlicht wenigstens den Anschluß an 
seine Leiden.sgefährten wahrte. Die Spiele im 
einzelnen: 
Eintracht Wetzlar — SV Darm.';tudt 98 1:2 
CSC Kassel — VfL Marburg 8:1 
FVG Kastel — FV Biebrich I ■* 
VfB GiefJen — SO Nieder-Roden 2:0 
SV Hünfcld — FC I.angen 3:3 
TSG Heusenstamm ~ FC Hanau 93 2:0 
Hermannia Kassel — SV Wiesbaden 1:1 
Germania Wiesbaden — VfR Bürstadt 3:1 
Viktoria Aschaffenburg — Obertshausen 2:2 

1. SV Darinstadt 98 
2. SV Wiesbaden 
3. FV Biebrich 
4. VfB Gießen 
5. Preußen Frankfurt 
6. FVG Kastel 
7. CSC 03 Kassel 
8. Kickers Obertshausen 
9. Viktoria Aschaffenburg 

10. VfR Bürstadt 
11. SV Hünfeld 
12. Germania Wiesbaden 
13. TSV Heunenstamm 
14. VfL Marburg 
15. Hermannia Kassel 
16. Eintracht Wetzlar 
17. FC Hanau 93 
18. SG Nieder-Rodefi 
19. 1. FC Langen 

13 
13 
15 
16 
15 
IS 
14 
15 
15 
15 
14 
15 
13 
15 
13 
15 
16 
15 
16 

38:14 
39:20 
45:34 
34:32 
35:27 
25:37 
36:23 
33:20 
28:23 
35:29 
25:28 
23:32 
17:14 
29:52 
22:19 
29:32 
27:46 
24:42 
20:40 

24:6 
21:9 
18:12 
18:14 
17:13 
17:13 
16:12 
16:14 
16:14 
15:15 
14:14 
13:17 
12:14 
12:18 
11:15 
11:19 
11:21 
10:20 
10:22 

Am kommenden Wochenende: BV Wiesba- 
den — 03 Kassel, Darmstadt 98 — Aschaffen- 
burg, Hanau — SV Hünfeld, Preußen Frank- 
furt — VfB Gießen, SG Nieder-Roden gegen 
Eintracht Wetzlar, Obertshausen — Germania 
Wiesbaden, Bürstadt — FVG Kastel, Biebrich 
gegen Hermannia Kassel und VfL Marburg 
gegen TSV Heusenstamm. 

Wertvoller Punktgewinn der neuformierten Clubelf! 
iJuiS der 1. FC Langen als „Sciilußlicht" der 

Landesliga mit einer völlig veränderten 
Mannschaft, in der drei Soma-Spieler stan- 
den, beim heimstarken SV Hünfeld ein 3:3- 
Unentschieden erreichte, war zweifellos eire 
Überraschung Geradezu sensationell hört sich 
darüber hinaus die Feststellung an, daß die 
Gäste sogar bis zur 32. Minute 2:0 in Führung 
lagen. Andererseits schien 20 Minuten vor 
Schluß für die Langener wieder alles aus zu 
sein. Die Zuschauer glaubten, daß der Mittel- 
stürmer der Gastgeber, Fladung, den Süd- 
hessen mit .seinem „hat-Trick" zum 3:2 end- 
gültig den K.o.-Schlag versetzt hätte. Doch 
noch einmal bäumte sich der Club gegen diese 
ungerechte Niederlage auf und schaffte das 3:3. 

•Diese Schilderung der Torfolge veranschau- 
licht recht deutlich, mit welcher Energie die 
Spieler des 1. FC Langen diesmal kämpften. 
Sie starteten ohne Respekt mit viel Elan, 
wurden dann aus den höchsten Höhen der 
Siegeshoffnung herabgestürzt und brachten 
doch noch einen Punkt unter „Dach und 
Fach", weil es bis zur letzten Minute in puncto 
Einsatz keinen Ausfall gab. 

In der Einzelkritik verdiente sich der Halb- 
rechte Mann, der seit ca. zwei Jahren erst- 
mals wieder in der I. Mannscliaft stand, ein 
besonderes Lob. Er übernahm die Dirigenten- 
rolle im Angriff und zeichnete sich damit 
nicht nur kämpferisch, sondern vor allem 
auch durch technisch gute Leistungen aus. 
Sein bester Assistent war Gleiser, der die 
Aktionen der Langener als linker Läufer im 
Mittelfeld einledtete, ohne seine Deckungs- 
aufgaiien zu vernachlässigen. 

Ausgesprochenes Pech mit seinen Schüssen 
hatte Rechtsaußen Hubich. Wenn er nach der 
ersten Viertelstunde nicht nur die Latte ge- 
troffen und kurz vor Schluß im Strafraum 
den sich mit letzter Energie dazwischen- 
werfenden gegnerischen Stopper angeschos- 
sen hätte, wäre der Sieg des Clubs perfekt 
gewesen. 

Umso erfolgreicher war der Soma-Kollege 
Pigalgc auf dem linken Flügel. Zweimal er- 
faßte er die Situation richtig, setzte sieh mit 
Schneid durch und traf beide Male ins 
Schwarze. 

Ergänzt wurde das Angriffsquintett der 
Gäste durch Gaußmann und Kuhlmann, die 
sich mit den hart einsteigenden Jochum und 
Jansen spannende Duelle lieferten, der geg- 
nerischen Hintermannschaft keine Ver- 
schnaufpause ließen und dadurch mit dafür 
sorgten, daß die eigene Abwehr nicht über- 
lastet wurde. 

Reichert erreichte nicht das Format von 
Gleiser und ließ dem gegnerischen Spiel- 
macher zu viel freien Raum, weil er oft zu 
spät angriff, glich seine Schwächen aber da- 
durch wieder aus, daß er schließlich noch die 
Kraft besaß, nach dem 2:3-Rückstand in vor- 
derster Linie aufzutauchen und das wertvolle 
dritte Tor für den Club zu erzielen. 

Hölzke und Schwarze gelang es zwar auch 
nicht immer, die Außenstürmer der Gastgeber 
genau zu markieren, doch im entscheidenden 
Augenblick waren sie zur Stolle und verhin- 
derten das Schlimmste. 

Die Gegentreffer verteüten somit Kruti und 
Metzger auf ihre Konten. Der glänzend auf- 
gelegte Mittelstürmer Fladung war an diesem 
Tage vom Langener Stopper einfach niclit zu 
halten. Blitzschnell erkannte er -seine Chan- 
cen, ließ zweimal Krell aussteigen, um zu 
Torerfolgen zu kommen und verblüffte Metz- 
ger schließlich mit einem Schuß aus .spitzem 
Winkel so, daß dieser den Ball ins eigene 
Netz lenkte. 

Es soll dabei jedocii nicht vergessen wer- 
den, daß sich der Schlußmann des Clubs a'ich 
wiederholt durch gute Paraden auszeichnete 
und beinahe sichere Chancen des Gegners 
damit zunichte machte. Darüber hinaus glau- 
ben wir, dull jeder andere Spieler des 1. FC 
Langen gegen den Ilünfelder Angriffsführer 
im diesem Tage ebenso den Kürzeren gezo- 
gen hätte wie Kreti. 

Doch nun noch zur Torfolgo und den wich- 
tigsten Ereignissen dieser überaus spuiinen- 
diMi Partie im einzelnen: 

In der 9. Min. konnte die kleine Langener 
Kolonie in Hünfeld zum ersten Male jubeln. 
Glcisers Bombenschuß prallte von Torhüter 
Siemerling ab, Pigalge war da und schoß aus 
vollem Lauf unhaltbar zum 0:1 ein. Sechs 
Minuten später traf Hubich mit seinem un- 
verhofften Schuß von der Strafraumgrenze 
nur die Latte. 

Auf der Gegenseite rettete Kreti gerade 
noch vor dem zum Durchbruch ansetzenden 
Fladung, und der Rechtsaußen Eberl hob das 
Leder aus 5 m Entfernung über die Latte. 

Doch Pigalge und Hubich vergaben eben- 
falls ganz klare Möglichkeilen, ehe der Links- 
außen in der 31. Min. einen Alleingang ris- 
kierte und mit seinem abschließenden harten 
Flachschuß zum zweiten Male Erfolg hatte. 

Leider folgte unmittelbar darauf bereits das 
1:2, als Fladung eine verunglückte Abwehr 
von Kreti ausnutzte. 

Wälirend dann Gaußmann in der 2. Halbzeit 
knapp neben den Pfosten zielte, gelangen 
Fladung innerhalb von 5 Min. zwei Treffer. 
Zunächst verlängerte er In der 63. Min. eine 
Flanke von rechts mit einem flachen Direkt- 
schuß ins Netz und dann hatte er mit einem 
Schuß aus nahezu unmöglich spitzem Winkel 
Erfolg, weil Metzger, wie bereits erwähnt, den 
Ball selbst hinter die Linie schlug. 

Nach dieser wahrhaft kalten Dusche war 
der energische Endspurt des Clubs überaus 
bewundernswürdig. Der 3:3-Ausgleich durch 
Reichert im Anschluß an einen Freistoß in 
der 73. Min. gab dem Club sogar so viel Auf- 
trieb, daß er in der letzten Viertelstunde dem 
Sieg näher war als die Gastgeber. 

Im Vorspiel kam die Reserve des 1. FCL, 
in der erstmals die Neuzugänge aus Pirma- 
sens mitspielten und durch gute Leistungen 
auffielen, zu einem .sensationell hohen 6:0 
(1:0-)ErfoIg. 

Wie schon so oft in Nauheim, .so auch dies- 
mal, wurden die Egel.sbacher unverdient ge- 
schlagen. Die rasche Führung der Schwarz- 
weißen konnte der Gasgebcr erst in der 61. 
Minute ausgleichen. Von diesem Zeitpunkt an 
lief dann eine Viertelstunde lang alles gegen 
Egelsbach. 

Dabei gab Schiedsrichter Reindel (Delken- 
heim), auch noch einen völlig ungerechtfer- 
tigten Foulelfmeter. So waren wieder beide 
Punkte d^hin. Dabei waren die Egelsbacher 
über große Strecken die spielbestimmende 
Mannschaft. Nauheim begegnete den Angrif- 
fen der Ejjelsbacher mit übergroßer Härte. 
Rechtsverteidiger Olt war hierbei mehr als 
ein schwarzes Schaf. Was er allein gegen 
Wannemacher II, der ohnedies nach wenigen 
Minuten bereits seine alle Verletzung spürte, 
sich erlaubte, ging über die berühmte Hut- 
schnur. Leider wurde kaum eine seiner At- 
tacken geahndet. Natürlich müssen sich die 
Schwarzwoißen auch sefbst fragen, warum sie 
nicht schon vor der Pause die Partie für sich 
entschieden hatten. Die Gelegenheilen hierzu 
waren jedenfalls In Menge vorhanden. So 
nut^e auch gegen Schluß die Großoffensive 
der Schwarzweißen nichts mehr. 

Für Jäger stand wieder Köhler zwischen 
den Pfosten. Er behielt auch in der Drang- 
periode der Nauheimet klaren Kopf und ver- 
hinderte durch rechtzeitiges Herauslaufen 
weitere Treffer. Bei Tor Nr. 1 aus kurzer 
Entfernung hatte er keine Möglichkeit zum 
Eingreifen und auch den Foulelfmeter konnte 
er nicht abwehren. Beide Verteidiger waren 
vollauf mit Ihren Außenstürmern beschäftigt. 
Stapp wirkte diesmal wieder fast hölzern und 
brauchte lange, ehe er sich richtig eingostellt 
hatte. Bei Rückort war es ähnlich, nur als er 
nachher seinen Rechtsaußen genau markierte, 
war dessen Aktionsradius fa.st ganz beschnit- 
ten. Die gute Stopperpartie von Karl über- 
raschte allgemein, besonders beim direkten 
Wegschlagen der Bälle unterliefen ihm kaum 
Fehler. Pech hatte er beim Ausgleich, als der 
Ball Ihm vom Kopf rutschte und auch beim 
Elfmeter sollte er der „Sündenbock" gewesen 
sein. Von den Außenläufern war Knöß I schon 
früh angeschlagen und wechselte dann in den 
Angriff. Rühl II mußte wiederholt seinen Hin- 
termann Stapp aushelfen und kam dadurch 
nicht so oft zum Spielaufbau, aber sein Ein- 
satz war gut. In der Fünferreihe gab es wenig 
Lichtblicke. Von links kamen durch den 
humpelnden Wannemacher II (für den er- 
krankten Graf) wenigstens noch einige gute 
Angriffe. Aber dafür fiel der „rechte Flügel" 
mit Gaußmann und Pschorn I als Angriffs- 
spitze fast völlig aus. Lediglich Pschorn I 
konnte als zurückgezogener Halbstürmer wäh- 
rend der Drangperiode der Gastgeber noch ge- 
fallen. Auch Benz und Rüster, denen beide 
die größten Möglichkeiten zufielen, erreichten 
mit ihren Leistungen nur die Note ausrei- 
chend. 

Erste Chance für Nauheim war bereits in 
der 2. Minute fällig, als Benz und Rückert 
überlaufen wurden, Rechtsaußen Geier 
flankte von der Torlinie zurück, doch der 
Halblinke Pilz konnte im Fallen nur schwach 
schießen. Dann aber, in der 9. Minute, nach 
einer Linksflanke von Wannemacher, war 
Rüster mit dem Fuß da und es stand 0:1. 
Nachdem Köhler einmal dem Halbrechten 
Wolf den Schußwinkel abschnitt und auch 
einen Schuß von Geier hielt, kam os innerhalb 
weniger Minuten zu einer Serie von Gelegen- 
heiten für Egelsbach. Die größte lag in der 
28. Minute. Rüsters Flanke wurde von 
Pschom I, hart bedrängt, mit dem Kopf zu 
Benz verlängert, der sofort schoß, aber nur 
Torhüter Nold traf, den Abpraller jagte 
Pschom an die Latte und auch der weitere 
Nachschuß von Wannemacher wurde von Ver- 

teidiger Olt auf der I.ini.; abgi v.chrt. Auch 
Benz konnte in der 38. Minute au^ nächster 
Nähe nur Torhüter Nold anschießen. 

Nach Wiederbeginn setzte sich Benz gi gi n 
zwei Bewacher mit letztem Einsatz durch, 
doch Rüster und Gaußmann verpaßten vor 
dem leeren Tor. Eben hatte Köhler in der 
60 Minute einen Schuß von Wolf un.'ehädlich 
gemacht, da ließ Mittelläufer Karl einen 
Flugball über den Scheitel rutschen und dies- 
mal hatte Köhler keine Chance gegen den 
Schuß des Halbrechten. Von diesem Zeitpunkt 
des Ausgleichi>s benachteiligte der Schieds- 
richter nun offensichtlich die Gästi?. Als er 
dann sogar nach Kopfijallabwehr von Karl 
auf den Elfmeterpunkt deutele, sehwand für 
Egesbach auch die letzte Aussicht auf wenig- 
stens eine Punktteilung. Zweimal noch stri- 
chen ein Schuß von Knöß. der nun im Sturm 
auftauchte, und ein Kopfball von Benz nach 
Rückertfreistoß knapp über die Latte, doch 
mit diesem ungerechtfertigten Elfmeter war 
die Entscheidung gefallen. 

Die schwarz'veiße Reserve unterlag haupt- 
.sächlich wegen .schwacher Angriffsleistungen 
ebenfalls und zwar mit 2;(i. 

Dbertrr^ben harte Gäste! 
SSO I-angen — TV Hausen 7:1 (4:0) 

Es war bedauerlich, daß gerade diese über- 
durchschn.ttache Begegnung durch so viele 
unnötige Fouls getrübt wurde, Schuld daran 
ti*ug wohl in erster Linie der Unparteiische, 
der durch seine allzu großzügigen Entschei- 
dungen den Übeltätern zu viele Freiheiten 
ließ. Ein Platzvei-weis zur rechten Zeit hatte 
vielleiclit manche Verletzung erspart. 

Unter mysteriösen Umständen, mit 10 Mi- 
nuten Verspätung, begann dieses Spiel. Da 
zwei Hausener Spieler mit Verspätung ein- 
trafen, war man bei den Gästen der Meinung, 
der Unparteiische müsse so lange warten, bis 
ihre Mannschaft komplett sei. Daß der Unpar- 
teiische jedoch nach 10 Minuten Wartezeit das 
Spiel anpfiff, konnten ihm die Gäste bis zum 
Schluß nicht verzeihen. Durch übertriebene 
Härten brachten sie ihren Unwillen darüber 
zum Au.sdruck, wobei die Langener Mann- 
schaft der Leidtragende war. Die Langener 
stellten sich in einer ausgezeichneten Ver- 
lassung vor. Sie bestätigten damit er-ieut ihre 
ansteigende Form. Bereits in der 4. Minute er- 
öffnet Keim den Torreigen, den Lötz bereits 
5 Minuten später das 2 0 folgen ließ. Mit die- 
sem beruhigenden Vorsprung zog der Plalz- 
besitzer ein Spiel auf, das einen hohen Aus- 
gang schon vermuten ließ. Mit einem unhalt- 
baren Schuß baute Mittelstürmer Schreibar 
in der 20. Minute den Vorsprung nuf S« au«. 
Unmittelijar danach traf die Langener das 
Mißgeschick, daß Schreiber mit einer Platz- 
wunde am Knie das Feld bis zur 7Ö, Minute 
verlassen mußte. Obwohl der Platzbesitzer 
durch diesen Verlust stark gehandicapt war, 
und die Gäste eine Chance witterien, ließ er 

modern 

Überraschender Offent haier Erfolg in Roßdorf 
8KG Roßdorf — SSG Offenthal 0:1 (0:1) 

So sensationell dieser Offenthaler Sieg in 
Roßdorf anmutet, so verdient war er aiaer 
auch. Die Offenlhaler unterstrichen durch 
diese Leistung Ihren Formanstieg, obwohl 
sie zwei Spieler wegen Vei-letzung und Krank- 
heit ersetzen mußten. 

Mit gemischten Gefühlen waren die Gäste 
in Roßdorf angetreten, galt es doch, mit einer 
geschwächten Elf gegen eine Mannschaft aus 
dem oberen Tabeilendrlttel zu bestehen. Die 
Gäste zeigten jedoch vom Anpfiff an keine 
Scheu und übernahmen in der ersten Halb- 
zeit eindeutig das Kommando. Dabei über- 
raschte, daß der durch den Ausfall von Ar- 
mesto umgestellte Sturm sich immer wieder 
gegen die sonst so gerühmte Hintermannschaft 
der Gäste Vorteile verschaffen konnte. Der 
Ehrgeiz und der Einsatz der Offenlhaler Spie- 
ler wurde dann auch in der 21. Minute be- 
lohnt, als Jalcob Schlee eine schöne Flanke 
in den Strafraum zu K. H. Schröder hob, der 
aus der Luft, für den „gewichtigen" Roßdm-- 
fer Torhüter unhaltbar, zum einzigen Treffer 
des Spiels cinschoß. Jetzt merkten die Gast- 
geber, daß es ernst wurde. Sie trugen jetzt 
ihrerseits öfters Angriffe vor, scheiterten aber 
an der aufopfernd kämpfenden Offenthaler 
Hintermannschaft., 

Nach dem Seitenwechsel verlief das Spiel 
zunächst ausgeglichen, ohne daß irgendwel- 
che zwingenden. Torchancen auf beiden Seilen 
sich boten. Als die Einheimischen bis Mitte 
der 2. Halbzeit zu keinem Erfolg gekommen 
waren, versuchten sie es durch harte und un- 
saubere Spielweise. Glück für die Gäste, daß 
in di(!sen Augenblicken der Schiedsrichter das 
Spiel fest in der Hand behielt, obwohl unbe- 
dingt ein Platzverweis für den einen oder 
anderen Roßdorfer Spieler wegen Tällichkei- 
teii vonnöten gewesen wäre. Als schlechte 
Verlierer zeigten sich die Gastgeber auch nach 
dem Abpfiff, als sie Offenthaler Spieler be- 
drohten oder aur tätlich annriffen. Die« Vor- 

fälle, wie sie sich in Roßdorf abspielten, haben 
mit Fußball nicht mehr zu tun. 

Die Offenthaler Reservemannschaft war 
auch erfolgreich, sie siegte sicher mil 3.0 
Toren, 

Die Offenthaler Jugend konnte einen 3:2- 
Heimsieg gegen den SV Münster verbuciien. 

FuBball-A-Klassc Darmstadt (West) 
VfR Groß-Gerau — Viktoria Urberach 
TSV Goddelau — TSV Trebur 
TOG Wixhausen — SKG Slockstadt 
SKG Roßdorf — SSG Offenthal 
SV Nauheim — SG Egelsbach 
SV Biebeslieim - SKV Büttelborii 
VfB Ginsheim ~ SKV Mörfelden 
Königstädten — SV Erzhausen 

2:3 
2:1 
0:1 
2:1 
5:1 
1:2 
4^1 

20:0 
10:7 
18:8 
lö:8 
16:10 
15:11 
14:12 
12:14 
12:14 
12:14 
11:15 
10:16 
10:16 
9:17 
7:19 
5:21 

Am kommenden Sonntag: Roßdorf — Nau- 
heim, Egelsbach — Ginsheim, Mörfelden gegen 
Groß-Gerau, Urberach — (lloddelau, Trebur 
gegen Wixhausen, Stockstadt — Konigstädten, 
ErzhaiLsen — Blebe:;heim und Offenthal gegen 
Bültclbnrn. 

TSV Trebur 
2. Viktoria Urberacli 
3. SKV Mörfelden 
4. VfR Groß-Gerau . 
5. TSG Wixhausen 
6. SV Nauheim 
7. SKG Roßdorf 

TSV Goddelau 
SKG Stockstadt 
SG Egelsbach 

11. VfB Ginsheim 
12. SKV Büttelborn 
13. SV Biebesheim 
14. SSG Offenthal 
15. Konigstädten 
16. SV Erzhausen 

1. 

8. 
9. 

10. 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

36:1« 
28:17 
30:11 
32:15 
2»:2ü 
26:19 
18:13 
19:19 
14:17 
22:26 
21:22 
20:27 
24:38 
11:21 
21:38 

9:33 

sich nicht beirren. Die verstärkten Anstren- 
gungen wurden belohnt, als L(>tz in der 30. 
Minute mil einem lO-m-Bombenschuß gar das 
4:0 erzielte. Nach Wiederanpfiff kamen die 
Gaste zunächst bedrohlich auf. Die Langener 
Hintermannschaft halte einige gefährliche 
Situationen zu überstehen, wobei sich Miltel- 
l-üiifer Leiser erneut in seiner Form bestätigte. 
Dennoch war der Anschlußtreffer der Hau- 
sener nicht zu vermeiden. In der 70. Minute 
kehrte Schreiber auf das Spielfeld zurück. Ob- 
wohl er staik angeschlagen war, erzielte er 
mit letzter Energie durch Kopfball das 5:1. 
Nun waren die Langener wieder Herr der 
Lage und Keim war es, der aus spitzi;m 
Winkel das 6:1 schoß. Aufopferung.svoll, doch 
mit übertriebener Härte verteidigten die Gäste 
ihr Gehäuse. In höchster Not faustete ihr 
Schlußmann einen Flankenbail ins eigene 
Netz und stellte damit das Endresultat her. 
In der Langener Mannschaft, d'e kaum einen 
schwachen Punkt hatte, waren Leirer, Schrei- 
ber. Keim und Lötz die Besten. 

Die Mannschaft: Müller, Zabel, Herth, Stief- 
ling, Leiser, Sim. Götz, Lötz. Schreiber, Keim. 
Detzer. 

Mit dem gleichen Ergebnis von 7:1 siegte die 
Roservemannschaft der SSG und blieb dtimil 
auch in ihrem 10. Spiel ungeschlagen. Tore; 
Lipp 2, Nulle 3. St rottmann 1. Thron I. 

Steinberg 13 35:22 22:4 
TSV Kiein-Auheim 12 43:lil 18:6 
SSG Langen 13 40:25 18:8 
FC Bieber 13 3H:2U 17:9 
FT Oberrad 13 40:27 16:10 

6. FSV Offenbat.1 13 42:35 14:12 
7. TV Hausen 13 29:27 14:12 
8. Götzenhain 13 36:33 13:13 
9. Hainhausen 13 28:29 13:13 

10. TG Sprendlingen 13 22:24 13:13 
11. Sportfr. Offenbuch 14 17:32 11:17 
12. Rembrücken 12 20:3U 9:15 
13. TG Welskirchen 13 27:34 9:17 
14. SV Dreieichenhain 12 17:51 3:21 
15. Zeppelinhoim 12 14:33 2:22 
a. K. TGS Hausen H 35:27 15:13 
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Langens Handballer hoben kournTralnlngsmöglichkelt 
Es frhlt ••iiic gefignetr SporlhaK'? 

Mit dem njlu'tiden Winlor wird es zunt-h- 
nn'iid um dort IjiingtMiC'r Hiindball.si>ort. 
Die griißin Kilijlf;«' Sommi-rs. die die 
]li-!idb;illoi- diT SSG i-rringm konnten, lassen 
-fh "n dtT Hiiü' nicht oinfiioh donn 
•-■ic SSf; li:il eine uusRi.-sprix'hcno .,Kc!d- 
nwiiinschiifl". Abor wo Vi-ianlugung ist, d;i 
k<mn man mit TraininKsoifer viel orn-ichen, 
iMvi an dicsr-m fehlt es den llaiidballerii der 
i?S(j nii-hl. K< fihll ihnen aber - und nieht 
nur d'.'r Manii.iihaft der SSG — in I nngen an 
rr;iininK.-raum und demzufolge auch an Triii- 
nir-.fszeit, du- iimen .ingeriiuml worden kann. 

y.'.ir Zeit müssi-n innerhalb von nur zwei 
stunden 'W Akti\e in einer llallo trainiert 
werden, die be tenslalls Ifi lauten genügend 
H:vim gibt, :-leh l:iuferi.-h zu betätigen. An 
f n CbiMi von Kpielzügen, v<jr allem des un- 
;.;i;)i;inglieh ntitir.en Kreislautei spiels. i.*-t gar 
Hi-Iii zu rii'nken. Das sind die Trainingsbcdin- 
gungon der J. Mannschaft dir SSG, die sich 
iiiüierhin dtn Aufstieg zur obersten Hi-s> 

KI..-.-e in diL-;cm Jahre erkämpfen konnte. 
Noch sclilechter ist es bei der Jugend be- 

.sielU. J)ic Sport- und Siingergeineinsihaft 
Jeinsen 1889 e. V. hat niclit nur loistungs- 
matiig — die A-Jugend ist Siidwestdeutscher 
Meister und zählt zu den fünf be.steii Uand- 
balljugendmannschaftvn Deutschlands — son- 
dern auch zahU-nm;iüig (etwa 60 Jugendliche 
sind ständig im Training) die wohl stärkste 
Jugendabteilung im Sportkreis Darmstadl. Jn 
nur 3 Stunden soll diese hoffnungsvolle Ju- 
gend verantwortlich betreut werden. Eine 
gewissenhafte Arbeit iatda einfach nicht mög- 
lich. obwohl nur mit ihr die fiihrende Stel- 
lung gehalten werden kann. 

Was die Verantwortlichen der Handballab- 
tcilung der SSG tun können, um dieser Misere 
entgegenzuwirken, das wird getan. Zu oft un- 
möglichen Zeiten fahren die Mannschaften 
der SSG nach außerhalb, etwa nach Offen- 
bach. Groß-Gerau oder Darmstadt, nur um 
einmal neben den Punktspielen, die in jedem 
Kalle außerhalb Langens in Pfungstadt oder 
Seeheim ausgetraagen werden, zuni Zuge zu 
kommen, und Spielzüge üben zu können. 

N*K'h können die Handballer Langens mit- 
halten. Aber es ist nur eine Frage der Zeit, 
wann dies nicht mehr der Fall sein wird. Die 
andi'ren Mannschaften haben fast alle anspre- 
chende Trainingsmöglichkeiten, und der Zeit- 
punkt kann nicht mehr fern .sein, an dem, 
angesichts dieser ungleichen Voraussetzungen, 
die I>;igencr Sportler eingeholt und überholt 
sein werden. Dabei gehört dem Hallensport 
die Zukunft. Wird die aufstrebende Stadt 
Langen hier den Anschluß .verpassen? Gibt 
PS wirklieh keinen Ausweg, fragt die SSG? 
la jedem Jahr ficuen sich die Rasensportler 
— die sehr wohl um die Sorgen und Nöte der 
Stadlväter wissen — wenn wieder eine 
Schule mit Turnhalle in Angriff genommen 
wird. I..eider aber müssen sie dann sehr schnell 
feststellen, daß der Turnhallenbau zurückge- 
sfpllt wJnt, oder aber der „Gymnastikraum" 
bietet im lK.-slen Falle einer zahlenmäßig 
kleinen Klasse der Unterstufe die Möglichkeit, 
sich zu betätigen, In un.serer Zeit, in der bei 
den meisten Kindern besorgniserregende Hal- 
t ungssehäden festgestellt werden, in der 
ubindfüllende Diskussionen veranstaltcl wer- 

Ei^ausen verlor in Königstädten' 
SKG Königstädten gegen SV Erzhausen 4:1 

Die Gäste waren in der 1. Halbzeit die 
technisch besfitre und spielerisch überlegene 
Mannschaft. Den Stürmern Löffler, Weber und 
Jost b<jten sich gute Geltgenheiten, ihre 
Mannschalt mit 2 oder gar 3:0 in Führung 
zu bringen. Die besten Chancen wurden je- 
doch vergeben. Kuiv. vor dem Halbz^itpfiff 
konnti' Jost auf Zuspiel von Leyer den langst 
fälligen Führungstreffer mit einem 16-m- 
Schuß erzielen. Bis dahin b<;schränkten sich 
die Einheimisclicn auf wenige, aus der Defen- 
sive vorgetragene Angriffe, die teilweise schon 
im Mittelfeld von der aufmerksamen Krz- 
häuser Hintermann.schaft abgefangen wurden. 
Es blieb daher bis zum Halbzeitpfiff beim 
Stand von 1:0 für die Gäste. 

Nach der Pause kam der Gastgeber mit 
umgestellter Mannschaft auf das Spielfeld. 
Mittelläufer Stephan führte nun den Angriff 
und erzielte bereits in der 47. Minute auf 

den mit dem Thema: ..Die Jugend muß im 
ureigensten Interesse mehr Sport treiben", ist 
dies sicherlich nicht der richtige Weg, 

Ilandbalirr der SStJ II spielten mit 
w erhseliidem Erfolg 

SS<i I-augon II — Grün-Weiß Darms». I 12:« 
Die Langrner Hcservislen, die sieh durch 

<'inigo Spieler der .'.pieifreien erste-n Garnitur 
verstärkt hüllen, zeigton ein icchl anspre- 
chendes Spie!, wenn auch nicht vcrkunnt wer- 
den darf, daß r, einfaeli noch am nötigen Ver- 
ständnis, vi.'L- allem beim Anspiel der Kreis- 
läufer, fehlt. Eine besonders gute Note ver- 
diente sich, wie schon bei den Spielen am 
ersten Sonntag der Hallenrunde, der Neuzu- 
gang Müller II, der den Löwenanteil der Tore 
ei zielen konnte. Ein Sonderlob aber auch E. 
Schäfer, der >eit langem wieder einmal zwi- 
schen den I'foslen stand und .eine Sache 
ausgezeichni't maeht'^. 
SSO Langen II — SV 98 Uarnistadl Jun. 4:9 

In diesem Spiel wurden die Schwächen der 
Langener Mannschaft sclionungslos aufgezeigt. 
Hier zeigte es sich, was eine gut trainierte 
Mannschaft zu leisten vermag. Die Langener 
kamen da einfach niclit mit. Zwar stand d!e 
Deckung gut. abe.v im Angrifl versagten die 
Langener. Nie kamen die Krei-släufer ins Spiel 
gi'gendie aufmerksam deckenden Dai'm-städter. 
l^eider wird sich dies auch kaum ändern, denn 
hier fehlen den Langenern einfach die nötigen 
Tvainingsvoraussetzungen. 

Es »spielten und warfen die Tore — in Klam- 
mern — für die SSG: Schäfer. Hang (3), Nau- 
mann (3). Jost, Spengler, Müller II (6). Re- 
genauer. Kretschmann II (1), Metzger (3). 

Die Jugend noch ungeschlagon 
Hesser ist die Situation bei der Jugend. Hier 

konnten die Langener Mannschaften der SSG 
ihre führende Stellung im Kreis Durmstadt 
bisher behaupten. Die A-Jugendmannschaft 
ist als einzige Jugendmannsehaft des Kreises 
noch ohne PunktverUist, die B-Jugend ist noch 
ungeschlagen und führt mit 7:1 Punkten eb< n- 
falU die Tabelle an. 
Die Spiele der B-Jugend vom Sonnlag: 

SSG Langen — TG "5 Darmstadt 3:0 
Aufbauend auf eine sichere Deckung kamen 

die Jungen der SSG in der zweiten Halbzeit 
gut zu ihrem Spiel und beherrschtx?n ihren 
Gegner sicher. Lediglich Pfosten und Latte 
verhinderten einen klai-eren Langener Erfolg. 

SSG Langen — SV 98 Darmsladt 5:1 
Das war das Spiel des Neuzuganges Röder, 

der eine große Verstärkung für die Langener 
Jugendabteilung zu werden verspricht. Er 
kommt immer besser ins Spiel, und gegen die 
stahlharten Würfe des erst Fünfzehnjährigen 
war kein Kraut gewachsen. Auffällig war die 
besonders gute Deckungsarl)eit der Mann- 
schaft, die einen deutlichen Formanstieg zu 
verzeichnen hat. . 

Es spielten und warfen die Tore — in Klam- 
mern — für die SSG-Jugend: Sonnemann, 
Röder (5), Hofmann, Mühlhause, Lehr (1), 
Becker, Pernaß (I), Kalbhenn, Hoffmann (I), 
Fricdel II. 

Flanke von Rechtsaußen Kolb den Ausgloichs- 
I reff er. Bei der Gäste-Hintermannschaft 
machte sich nun deutlich Konditionsschwäche 
bemerkbar. Sie hatten dem Angriff des geg- 
nerischen Sturms nun nicht viel entgegen- 
zu setzen. Stephan konnte daher im Allein- 
gang den 2. und 3. Treffer für teine Mpnn- 
Kchaft erzielen. Nach dem 2. Tor verletzte sich 
der 1. Torhüter Keller und konnte nur noch 
als Statist auf Rechtsaußenposten stehen. Ver- 
teidiger Röder ging für ihn zwischen die 
Pfosten und mußte einen weiteren Treffer von 
Kolb zum Endstand von 4:1 passieren lassen. 

Im Vorspiel gewann die Reservemannschaft 
des SV Erzhausen mit 2:1 Toren. 

Spiele der Jugend 
C 1 SC Langen — SV Erzhausen 0:3 
C 2 SV Erzhausen — FC Langen 0:0 
D 1 FC Langen — SV Erzhausen 0:0 
D 2 SV Erzhausen — SG Egelsbaeh 0:0 
B-Jugend SV Er/hausen — FG Arheilgen 3:0 
A-Jugend SV Erzhausen — FG Arheilgen 1:4 

Verbrochen im Nebel 
Wenn Autos wie Geschosse 

dichte Nobelbänke durchrasen ... 
Ein Frankfurter I..('serbriofschreiber hat 

vollkommen recht, wenn er für leichtfertige 
und verantwortungslose „Ncbelrascr" druko- 
ni.^ehe Strafen fordert. Es geschieht bei neb- 
ligem Wetter leider immer wi<Mior, daß o11ii|he 
Kraftfahrer so schnell fahren, als ob sie sich 
über die anständigen und vorsichtigen Fahrer 
und über den Nebel lustig machen wollten. 
Der Frankfurter nennt solche Fuhri'r Vi'r- 
rückto oder U'bensmüdo. und er fordert Füh- 
lerscheinontzug und Gefängnisstrafen für 
sinnlose und gefährliche Raserei im Nel.>i l, 

Tatsächlich vergehl in nebligen Jahreszeiten 
kaum ein Tag, an dem es nicht zu Neljelun- 
fälhn kommt. Häufig fahren auf den Auto- 
buhnin viele Fahrzeuge aufeinander. Das 
kommt davon, wenn Autos wie Geschosse 
dichte Nebelbänke durchrasen. Jene Fahrer 
sind Verbrecher im Nebel, die ihr eigenes 
I.eben leichtsinnig und das iinder<r imstän- 
diger und ahnungsloser Fahrer rückzieht li^s 
aufs Spiel setzen. 

Diese Massenkarambolugtn wüiden nicht 
ge.sehchen. wenn jeder Fahrer sein Tempo auf 
die Sichtweite einrichtete. F.r muß außerdem 
noch berücksichtigen, daß durch den Nebel die 
Fahrbahn feucht oder sogar klatschnaß und 
bei Bodenfrost eisglatt ist. Ivj geht bei 'lempo 
plus Sichtweite also in erster Linie um das 
richtige Einschätzen der Brem.swirkung, D< r 
Fahrer hat sich auch — wenn er einem Fahr- 
zeug folgt — in gebührendem Abstand zu 
halten, und zwar noch mehr als bei normalem 
V/etter. Es gibt nämlich Nebelfahrer, di»! einem 
vorausfahrenden Wagen sehr dicht folgen, um 
sich von den roten Schlußleuchten lotsen zu 
lassen. Auch das ist rücksichtlos. 

Der Hessische Minister des Innern, Heinrich 
.Schneider, v/eist die Polizei zu Nebelzeitc-n 
immer wieder darauf hin, auf Ncbelsünder zu 
achten. In diesem Sinne achlx'n die Beamten 
auch sehr genau auf die richtige Beleuchtung. 
Immer wieder müssen nämlich I* ahrer ange- 
zeigt werden, wenn sie bei Nebel mit Stand- 
licht fahren. Der Nebel schluckt das schwache 
Standlicht, deshalb muß grundsätzlich das 
Abblendlicht eingeschaltet werden. V/enn man 
sich — ohne Gegenverkehr — streckenweise 
allein mit seinem Fahrzeug auf der Straße be- 
findet, sollte man nicht etwa das Fernlicht 
einschalten. Der Nebel verwandet sich dann 
in eine grellweiße Wand, und die notwendige 
Nahsicht zur Straßendecke und zu den Stra- 
ßenbegrenzungen fehlt. Verboten ist auch bei 
Nebel, ein Fahrzeug ständig über den weißen 
Mittelstreifen zu lenken. Man sollte sich viel- 
mehr rechts halten und sich an den Begren- 
zungssteinen (Katienaugen) orienlieren, mit 
denen nahezu alle Straßen in Hessen ausge- 
stattet sind. 

Am 22. und 25. November waren die Lan- 
genei- Schützen bei auswärtigen Vereinen zur 
Austragung von Rundenwettkämpfen zu Gast. 
Zweimal mußten sie knappe Niederlagen hin- 
nehmen. Am 22. 11. 1963 beim Schützenverein 
Schwanheim 1896 stand das Verhältnis 1053 zu 
1048 Ringen. Die besten Ergebnisse erzielten 
die I.^ngener Heinz Lümsmeier und Karl 
Schmidt mit je 138 Ringen, Günter Freiniut 
und Heinz Schaum mit je 134 Ringen. Die 
anderen Wettkampfteilnehmer lagen nur 
knapp darunter. 

Beim Schützenverein „Wilde Jagd' in Nie- 
derrad am 25. 11. konnte die zweit« Mann- 
schaft der Langener Schützen das Ringver- 
hallnis auch nicht zu ihren Gunsten entschei- 
den. Niederrad war hier mit 1008 zu 900 Rin- 
gen der Sieger. Die besten Langener Schützen 
bei dieser Begegnung waren Horst Woide mit 
129 Gunther Schneider mit 127 und Gerhard 
IjL-y mit 126 Ringen. 

Wenn man sich bei kritischer Betrachtung 
der erzielten Ringe überlegt, daß die hiesigen 
Schützen zur Zeit mit dem Bau ihres Schieß- 
standes beschäftigt sind, so ist das Ergebnis 
wesentlich höher zu werten. 

Wer einmal am Wochenende Gelegenheit 
hatte, sie beim Bau ihrer großartigen Anlage 
zu beobachten, der könnte meinen, es würden 
Prämien ausgegeben. Doch .scheint das Gegen- 
teil treffender zu sein. Schon seit Monaten 

Es isl nicht viel, was ein Fahrer über die 
Gefahren im Nebel wissen muß. Gesunder 
Menschenverstand und Verantwortungsbe- 
wußtsein genügen, um sich und andere nicht 
in Gefahr zu bringen. Übrigens; im Nebel 
fahren, strengt an. Deshalb bei längeren 
Fahrten Pausen einlegen. Die Beleuchtungs- 
anlage muß intakt sein, und die Reifen mü.s- 
sen mehr als einen Millimeter Profi! haben. 

Hauptvcfsammlung 

der SVE-Rudfahrabteilung Erzhausen 
Kollsrhuhwarl gesucht 

Dio Hadfahrabteilung der .SportVereinigung 
e. V. Erzhausen hielt im Sportheim ihre gut 
besuchte Hauptveisammlung ab. Die Anwe- 
senden wurden von dem Vorsitzenden, Willi 
Deulier, begrüßt und im Anscliluß daran ge- 
dachte man des 191)3 \ersloibcnen Mitgliedes 
Ludwig Klein. 

Sehriftfühi'erin Renate Dilfer gab einen aus- 
fülirlichen Jahresbericht. Sie hob besonders 
die beiden großen Veianstallungen hervor, 
die anläßlich des 60jährigcn Bestehens der 
Abteilung durchgclühit wurden. Erstinnls 
v.'urde dabei der ..Petor-Bcrck-I-Wimdcr- 
pokal- von den Kr.dballorn ::usgcspielt. den 
die Mannschaft von Stockstadt Main gewann. 
Den Aufstieg der 1. Fadballmannschaft mit 
Heinz Schlappner und Willi Deußer in die 
Radball-Oberliga bezeichnete Renate Dijler 
als großen Erfolg. 

Danach würdigte Ehreavorsilzi-iider Peler 
FriiKimann die großen I^istungen der Ablei- 
liiiig in diesem .lahr. Aucii der 1. Vor.sitzende 
der Sportvereinigung. August Eisinger, äußerte 
sich zufrieden mit der geleisteten Arbeit in- 
nerhalb der Abteilung. Er mahnte jedoch gleich- 
zeitig, die Förderung des Nachwuchses mehr 
in den Vordergrund zu stellen, denn dies .sei 
die Hauptaufgabe, die heute von den Vereinen 
gelöst werden müsse. 

Nach dem Dank des Versammlungsleiters 
an den bisherigen Vorstand wurde folgi'nd<'r 
neuer Vorstand gewählt: 

I. Vorsitzender Willi Di.^ußer, 2. Vorsitzende' 
Heinz Schlappner, Schriftführerin Renat/» Dil- 
fer. technischer Leiter Heinricii Heller, 1. Bei- 
sitzer Peter Berck f.. II. Beisitzer Philipp 
Werkmann, Zeugwarte Hans Dilfer und Heinz 
Schlappner. Vereinswart Peter Mück, 1. Ju- 
gendleiter Reiniiold Obst. 2, Jugendleiter Die- 
ler Müller, Fahrwart für Kun.slfahren Werner 
I^^eiser, Fahrwart für Gruppenfahren Erich 
Trautmann. 

Ein rege Diskussion ergab sich um die Wahl 
des Rollschuhwartes. Es wurde .schließlich 
vereinbart, in nächster Zeit Ausschau naph 
einer geeigneten Per.son zu halten. 

opfern die Schützen, die es ermiiglichiin kön- 
nen, in selbstloser Weise ihre Freizeit, um am 
Bau ihrer Anlage mithelfen zu können. SelD.st 
die Tniiningsstunden am Sonntag werden ge- 
opfert. Nur helfen, helfen und nochmals hel- 
fen, damit der Schießstand bald fertig ^hd. 

Dafür v/ollen sie lieber einmal eine Nieder- 
lage beim Rundenkampf einstecken. Aber 
bald hallen sie es geschafft. Langsam geht die 
Anlage ihrer Vollendung entgegen. Und wer 
könnte dann stolzer sein als die Langener 
Schützengesellschaft selbst. Es v.'ird der 
schönste und größte Schießstand unserer Ge- 
gend. 

AhnchicOen - Kundenhanipf - IVoiSKchieflon 
Weihnachtbfeicr 

Wie schon in der Freitags-Au.sgabe der 
„l,angoner Zeitung" hingewiesen, findet am 
14. 12. 1063, um 20.00 Uhr, die Weihnachts- 
feier der Schützengesellschaft I-angen 1863 in 
der „Westendhalle" statt. Am Mittwoch, dem 
4. 12., (20 Uhr) können letztmalig diejenigen, 
die beim letzten Abschießen verhindert waren, 
ihrer Pflicht genügen. Gleichzeitig findet da- 
bei im großen Saal des „Frankfurter Hofs" 
ein Rundenkampt statt. Trotz Abschießen und 
Ruiidenkampf ist für diesen Abend auch noch 
ein Prciaschießen vorge.sehen. Bei verhältnlK- 
mäßig niedrigem Kin.satz sind sehr .schöne 
Preise ausgesetzt. 

VoH det ß,aHQeHCf SekützeM(ieseUscka{t 
Kundenwcttkämpfe — Bau des neuen SchieBslandos 
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„Wir ändern die Herzen der Menschen" 

Gäste aus Indien und Ceylon in langen — Belohnung für Mitaiteit im Kindermalwettbewerb der „Fraternitas 

450 Schülerinnen und Schüler der Volks- 
schulen und des Gymnasiums von Langen 
halten ein besonderes Erlebnis. Sie sahen und 
hörten zwei Gäste aus dem fernen Osten:! rau- 
lein Somawati Vidane aus Ceylon und Herrn 
Pranjan Gairola aa; Indien. In dem neuen 
Musikpavillonsaal des Gymnasiums hielten die 
beiden als Gäste der „FrateijiiUs und der 
Stadt Langen Vorträge über ihre Heimat und 
das Leben der Kinder.. Diese Veranstaltung 
war IXir alle Schülerinnen und Schuler, die 
dabei waren, eine Belohnung für ihre Be- 
mühungen im Malwettbewerb dOT 
nitaa" im Rahmen der UNESCO „Kinder 
malwi für Kinder". 

Bürgermeister Wilhelm Umbach hieß Fräu- 
Itsn Vidane und Herrn Gairola in der Stj^ 
herzlich willkommen und überreichte beiden 
Nelkensträuße. „Es ist ein einfacher Weg den 
die Kinder wählen, um zur Völkerverständi- 
gung zu kommen", sagte er. „Sie nMlen,^un 
sie schicken ihre Bilder in alle Welt. So 
werde auch demnächst in Langen eine Aus- 
stellung indischer Kinderbilder zu schc>n sein. 
Die Langener Kinder hätten schon erste Er- 
folge durch den Malwettbewerb emingen. und 
der Name Langens sei dadurch international 
bekannt geworden. Das sei nicht zuletzt btu- 
dienrat Förster und der „Fratemitas' zu dan- 

. -Oi Obersludiendirektor Schlüsselburg begrüßte 
aid Hausherr ebenfalls die Gäste 
sich erfreut darüber aus, daß mit solchen Bt- 
suchen der Blick der Kinder " 
Grenzen hinaus geweitet werde S^dKnrat 
Heinz Förster wies darauf hin, daß diese Ver- 
anstaltung zu einem bedeutsamen geschicht- 
lichen Zeitpunkt stattfinde: wenige Tage nach 
dem tragischen Tod des amerikanischen Pra- 
sidenU-n Kennedy und zehn Tage vor dem 
15. Jahrestag der Deklaration der Menschen- 
rechte der Vereinten Nationen. Seit Jahrtau- 
senden habe in der Welt ein Kampf 
wider die Menschenrechte stattgefunden. Es 
habe sich immer wieder erwiesen, dal, die 
Uenschen nicht nur das Recht, sondern auch 
die Pflicht haben, miteinander zu sprechen. 
Nur so lernten sie sich besser verstehen. Dle 
Klnderbilder seien darum m wertvoll, weil 
sie eine Sprache sprächen, die jeder verstehe. 
Herr Förster, der als Leiter der deutschen 
Sektion der „Fratemitas" die Gäste aus Fern- 
ost vorstellte, 

wies darauf hin, daß an dem Malwettbe- 
werb — zusammen mit den Langener Kin- 
dern — Kinder aus 9 Landern Europas, aus 
4 afrikanischen I^ändernr drei stidameri- 
kanUchen und 15 Ländern des indisch-pazi- 
fischen Raumes einschließlich Australien 

die Stadt auf der Erde, in der es am meisten 
regne-t und eine andere. In der es niemals 
regne. tt t 

Fräulein Vidane berichtete von ihrer Hei- 
mat Ceylon und vor allem über das I^ben 
der Mädchen. Diese würden sehr häiishch er- 
zogen, damit sie spater einmal verstehen, 
selbst einen Haushalt zu führen. Das Leben 
in Ceylon soi noch heute sehr ländlich, außer 
in den großen Städten, wo heut« alles schon 
sehr westlich zugehe. . „ j 

Die jungen zuhörer macht«! anschließend 
regen Gebrauch von der Möglichkeit, Fragen 
zu stellen. Mancher war dabei erstaunt, zu 
erfahren, mit welchem Respekt in Indien und 
Ceylon die Kinder ihren Eltern und Lehrern 
begegnen. „Ich rauche nicht", sagte Herr Gai- 
rola, „wenn meine Eltern im Räume sind " Wie 
ist OS mit den verschiedenen Religionen? Sind 

die Kühe in Indien heilig? In welcher Sprache 
wird in der Schule unlcrnchtet? Erhalten die 
Kinder dort ihre Schulbücher kostenlos? Gibt 
es noch Witwenverbrennungen in Ihrem 
Lande? Wa.s bedeuten die Kasten? Wie kfjmmt 
es, daß es Hungersnot gibt? Stimmt es, daß 
dort noch Kinderehen geschlossen werden. 
Wie ist es mit der Währung? Wer darf wäh- 
len? Welche Hauptbodenschätze gibt es? Fra- 
gen über Fragen wurden gestellt. Der Wis- 
sensdurst war schier unstillbar und zeugte 
davon, wie sehr man bemüht war, das bereit« 
recht re.spektable Wissen über Indien noch zu 
vertiefen. , x.- j 

Herr Gairola gab die Antworten. Einige da- 
von haben wir festgehalten. Zum Thema Hun- 
gersnot sagte er: „Es gibt viele Leute bc-i uns 
in Indien, die nicht genug zu essen haben. 
Vor allem nicht genug Vitamine. Die Kwt ist 

einseitig. Deshalb werden viele Menschen 
krank und sterben frühzeitig. Das Duich- 
schnitt-^lebensaltcr der Inder liegt heute bei 
40 Jahren. Hungersnot gebe es auch darum, 
weil in der Regenzeit viele nicht arbeiten kön- 
nen und nichts verdienen. 

Die großen Religionen in Indien sind Hin- 
duismus, Islam, Christentum und Buddhismus. 
Sie nlle zeichnen sich in Indien und Cp on 
durch ihre Toleranz aus. Die Kuhe ,ind hellig 
und sind es auch nicht, berichtete Herr Gai- 
rola. Die Stellung des Inders zum Rind st- 
aut- der Zeit überliefert, da die Rinder überall 
zum Ackerbau benötigt wurden. Damit sie 
nicht ausstarben, durften sie nicht gigessen 
werden. Gott wird böse, io v/urde dem Hindu 
gelehrt, wenn 'die Tiere getötet werden. So 
sei heute niemand mehr daran gewöhnt, d^ 
Fleisch dieser Tiere zu essen. Wie ja auch in 
Europa andere Tiere nicht gegessen werden. 

Die Regierung wolle die rückständigen Ver- 
hältnisse des lindes find(!m. Das Kastenwe- 
sen sei bereits vom Gesetz her nicht mehr zu- 
läs.sig. Aber die Änderungen .sollen nicht durch 
Gewalt erfolgen. „Wir ändern die Herzen der 
Menschen", sagte dazu Herr G.iirola, ..dann 
wird .sich vieles anderes auch andern! Mit 
farbigen Lichtbildern aus Fernost schloß dcc 
Vortrag ab 

Gairola in Deutschland atig: die junge Dame aus Ceylon trug Ihr heimatliches Gewand, ü 
Sari. Sie Ist aU Sekretärin tSlir. Herr Gairola Ist JurUt.     

Main-Neckar-Schnellweg sechsspurig ? 
Den geplanten Main-Neckar-Schnellweg 

entlang der Bergstraße sechsspurig zu baue^ 
hat jetzt der hessische VerkehusminLSter Al- 
bert Osswald vorgeschlagen. In einem Schrei- 
ben an BundesverkehrsminLster Seebohm er- 
klärt Minister Osswald,der zu erwartende Zu- 
wachs des Verkehrs mache es erforderlich, 
den zunächst nur vierspurig geplanten 
Schnellweg sogleich mit sechs Spuren anzi^ 
legen. Andernfalls müsse damit gerechnet 
werden, daß auch auf der neuen Schnellstraße 
in absehbarer Zeit die gleichen Schwierig- 
keiten auftreten wie auf der Autobahn Frank- 
furt — Mannheim. , ^ 

Minister Sec-bohm hatte bisher lediglich 
veranlaßt, daß die Brückenbauwerke desMain- 
Neckar-Schnellweges für einen späteren Aus- 
bau auf .sechs Spuren dimensioniert werden. 
Der Schnellweg Ist die Fortsetzung nach Süden 
der Frankfurter 0.stumgehung über die Kai- 
.serlei-Brücke und beginnt an der Autobahn- 
Anschlußstelle Offenbach. Er verläuft dann 
östlich Darmstadt und weiter zwischen Berg- 
straße und jetziger Autobahn bis Heidelberg. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Auflage liegt eine Werbe- 

beilage für die Moc.-- und Sole-Präparate der 
Firma Krcuzmoor-Gesellschaft mbH., Bad 
Kreuznach, bei. 

Ober 46 Milliarden DM für die Kriegsopfer 
er sagte —, von den Kindern aus Ceylon und ®    Vf a-iK '/iinnrhst er sagte —, von uen zviuucm * t 
Indien ijerichten zu können. Er gab zunächst 
einen Überblick über Indien, ein Larid, so 
sagte er, das viele Sprachen und Kulturen 
habe, jedoch ein einziger Staat sei. Er schil- 
derte auch das unterschiedliche Klima in In- 
dien, von den heißen Winden des indischen 
Ozeans bis zu den Gletschern des Himalaja 
im Norden. In .seinem Heimatlande gebe es 

Weihnachtssiegelmarken In 

allen fünf Erdteilen 
Es Ist wenig bekannt, daß In der Bundes- 

republik Deutsciiland er.st sehr spät, namlich 
Im Jahre 1953, die ersten Weihnachtssiegel- 
marken, die noch auf dtm Prinzip der Indi- 
Tidualhilfe beruhen, erschienen sind. In den 
meisten Ländern sind diese Märkchen seit 
Juiirzehnten bekannt, so in den Vereinigten 
Staaten von Amerika als „Christmas Seals , 
in den skandinavischen Ländern als „Julmar- 
ken" femer in Kanada, Japan, auf den Philip- 
pinen und in Abessinien. 

Erstaunlich ist die Tatsache, daß auch in 
ausgesprochenen „Wohlstandsländem" wie in 
di-n Vereinigten Staaten, kein Mensch daran 
(lenkt, die schöne Sitte, dio Weihnachtspost 
mit diesen Marken zu versehen, abzu-cchaffen. 

Das Tuberkulosekreuz, das in den nieisten 
Ländern die Märkchen ziert, weist auf den 
Verwendungszweck, nämlich die Hilfe für den 
Tuberkulosekranken, hin. 

Man hat sich in der Bundesrepublik darauf 
geeinißt, die aufkommenden Mittel dem W<>h- 
nungsbau und der Wohnungsverbe.sserung für 
Familien, in denen Tuberkulosekranke ihre 
Angehörigen gefährden, zuzuführen. 

In Hessen sind die Mariten bei den meisten 
Gesundheitsiimtcrn und beim Landesverband 
zur Bekämpfung der Tuberkulose in Hessen, 
Frankfurt a. M., Städelstraße 28, zu hüben. 

Ein Bogen mit 52 Marken kostet 4,— DM. LVA Hessen 

Hochdraraaiische Situation — Ut der Marsch auf Bonn nötig? 

Eine hochdramatische Situatiori ist jetzt in 
der Auseinandersetzung über die Verbesse- 
rung der Kriegsopferversorgung entstanden. 
Die Kriegsopferverbände bereiten einen 
Marsch auf Bonn vor, um mit 25 ODO Demon- 
stranten Regierung und Parlament unter 
Druck zu setzen. Bundeskanzler Erhard hat 
angekündigt, er werde sich nicht scheuen, die 
Notbremse des Artikels 113 des Grundgesetzes 
zu ziehen und vom Einspruch-srecht der 
desregierung Gebrauch zu machen, wenn der 
Bundestag Beschlüsse fassen sollte, die den 
60,3-Milliarden-DM-Hau3halt für 1384 spren- 
gen und dadurch die Währungsstabilität ge- 
fährden. Einmütigkeit herrscht, daß die 
Kriegsopferleistungen um 1,2 Milliarden DM 
jährlich erhöht werden sollen. Strittig ist 
lediglich das Inkrafttreten der einzelnen Ver- 
besserungen. 

Schwerbetroffene zuerst 
Nach dem jüngsten Regierungsvorschlag 

will die Bundesregierung die Leistungsverbes- 
serungen einschließlich der Grundrenten für 
die Schwerbeschädigten ab 70 Prozent Er- 
werbsminderung vom 1. Januar 1964 an in 
voller Höhe vornehmen. Dagegen sollen die 
leichter Beschädigten mit niur 30 und 40 Pro- 
zent Ei'werbsminderung mit der Erhöhung 
ihrer Grundrenten um rund 10 bis 15 IJM. 
dio sie neben ihrem Arbeitseinkommen be- 
zlelion, noch bis zum 1. Januar 1965 warten. 
Die Kriegsopferverbände halten das für un- 
zumutbar. Sie fordern, daß alle Leistungsver- 
bes.;erungen, die der Kriegsopferausschuß des 
Bundestages beschlossen hat, sofort in Kraft 
treten Wenn sie nach Bonn marschieren, 
dann demonstrieren sie aber praktisch nicht 
mehr für eine Besserstellung der Schwerbe- 
troffenen. Ihnen will der Bund ohnehin ab 
1984 alle vom Ausschuß beschlossenen Hilfen 
gewähren. Der Protestmarsch der Kf'egs- 
opferveibände könnte also nach dem jetzigen 

Stand der Dinge selbst bei einem vollen 
folg nur noch dazu füiiren, daß auch die 
Grundrenten der weniger schwer Beschädig- 
ten schon jetzt voll erhöht werden. Dieser 
Personenkreis ist allerdings der zahlenmäßig 
größte unter den Versorgungsberechtigten. 
Obwohl es sich bei dem einzelnen um relativ 
kleine Summen handelt, fällt daher der Ge- 
samtbetrag der Grundrenten-Erhöhungen er- 
heblich ins Gewicht. 

4,7 Milliarden für 1964 
Die Bundesregierung hat in ihren Haus- 

haltsentwurf für das kommende Jahr 4,728. 
Milliarden DM für dio Versorgung der Krieg.s- 
opfer eingesetzt. Dieser Betrag verteilt sich 
auf rund 2,9 Milllnen Versorgungsbercchtigte. 
Nur knapp die Hälfte davon, nämlich 1,39 
Millionen, sind Beschädigte, Von ihnen sind 
es wiederum nur rund 173 000, die allein von 
der Kriegsopferrente leben müssen und eine 
Ausgleiclisrente erhalten. Ferner gehören zu 
den Versorgungsberechtigten etwa 1,17 Mil- 
lionen Witwen, 170 000 Halbwaisen, 11000 
Vollwaisen und 210 000 Väter und Mütter Ge- 
fallener. Aber auch die verunglückleri Sol- 
daten der Bundeswehr und ihre Angehörigen 
werden aus dem Kriegsopferfonds nach den 
gleichen Bestimmungen versorgt wie die 
Opfer des Ersten und Zweiten Weltkrieges. 
Ihre Zahl liegt unter 2000. Im Bundeshaushalt 
1963 sind für diesen Personenkreis 3 Millionen 
DM eingesetzt. Auch die Beschädigten und 
Hinterbliebenen des Ersten Weltkrieges fallen 
unter das Kriegsopfergesetz. Ende 1962 wur- 
den noch 249 075 anerkannte Beschädigte von 
1914/18 geführt. Im ganzen geht die Zahl der 
Versorgungsberechtigten seit Jahren ständig, 
wenn auch allmählich, zurück; bedingt durch 
Tod, Verheiratung von Witwen und ganz bsv 
yonders durch das altershedingte Heraus- 
wachsen der Waisen. Zugänge ergaben »ich 

vor allem durch den bi;^ IfMll starken Zuzug 
aus der Sowjetzonp. 

Alliiertes Verbot 
Insgesamt hat der Bund für die Kriegs- 

opferversorgung seit 1950 über 46 Milliarden 
DM ausgegeben. Mit dem Zusammenbruch 
1945 war zunächst auch die Kriegsopferver- 
sorgung zusammengebrochen. Das bis dahin 
geltende Reichsvereorgungsgesetz wurde von 
den Besalzungsmächten außer Kraft gesetzt. 
Sie verboten anfangs, den Kriegsopfern Lei- 
stungen zu zahlen, die über dio Fürsorge- 
Richtsätze hinau.sgingen. Die Kriegsbeschä- 
digten und ihre Hinterbliebenen gerieten in 
bittere Bedrängnis. Erst als aus dem allge- 
meinen Durcheinander die Länder als Staats- 
gewalten erstanden waren, kam ab 1946 auch 
schrittweise wieder eine Kriegsopferversor- 
gung in Gang. Sie war vorwiegend an die 
Sozialversicherung angelehnt, aber regional 
voneinander abweichend und sehr unvoll- 
kommen. Dieser Übergang-slösung half die 
Bundesregierung bald nach ihrer Konstituie- 
rung ab. 

Als erstes großes Sozialgesetz wurde am 
20. November 1950 das Bundesversorgungsge- 
setz erlassen. Es beseitigte unter Einbeziehung 
von West-Berlin die nicht länger tragbaren 
Abweichungen des Versorgungsrechtc.? und 
führte erhebliche Leistungsverbe.^serungen 
ein. Gleichwohl waren die Aufwendungen da- 
mals, gemessen an dem. was heute möglich 
ist, noch sehr gering. Sie betrugen 1P50 2,2 
und 1951 3 Milliarden DM. Dabei muß man 
beachten, daß die Zahl der Versorgungsbe- 
rechtigten damals um rund 1 Million höher 
war als heute. Inzwischen ist das Bundesver- 
sorgungsgesetz duich verschiedene Novellen 
v*erbessert worden. Durch die Erhöhung der 
Grund- und Ausgleichsrenten vom 27. 6. 1960 
wurden erhebliche Mehrausgaben erforder- 
lich. Diese Neuordnung brachte auch neue 
Leistungsarten, insbesondere die Schworstbe- 
schädigten-Zulage und den Berufsschadens- 
ausgleich. der durch die jetzt vorliegende 
Novelle noch ganz erheblich ausgebaut wer- 
den soll. 

Seite 5 

Einstimmiges Urteil; AEG- 
LAVAMAT ... den und 
keinen anderen! Seine Lei- 
stung ist hervorragend. Wa- 
schen-spülen-schleudern... 

natürlich vollautomatisch! 
Jede Faser und jedes Ge- 
webe wird schonend ge- 
pflegt und strahlend sauber 
gewaschen. 

LANOBNBB ZBITONO 
Dienstag, den 3. Dezember 196» 

LAVAMAT 

Senden Sie mir unverbindlich und koi^Dnloi Proipektmeterial üb«r*^ 
AEQ>Wa»ch«ulom»ten. | 
Nftm«:   -    I 
Ort:   I 
Strafie: - -  | 
(BklU ÄUitchnold»^ und euf •in» — Pofto Itt W — 

Lassen Sie sich AEG-Waschautomaten 
elntnal unvorbindlich vorführen - auch 
Sie werden begelstertsein! Odersenden 
Sie nebenstehenden Coupon an die AEG 
Nürnberg, Sie erhalten dann ausfuhr- 
llchefl Prospektmaterlat. 

AEO 
An da» 

• Watchakilomaien« Werk, 
Abt, U 173, 
Nürnberg, 

P^l^toh 180 
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Aas der Welt des Films 

„Alboin, KöniR der I,anKobardrn" fUT). Im 
Mittelpunkt der Handlung dieses italienischen 
Films steht der tragische Untergang der Lan- 
gobarden. Alboin, ilir Herrscher, hat den Gc- 
piden, die seinen Bruder heimtückisch er- 
mordeten, blutige Rache geschworen. In sei- 
nem erbarmungslosen Kampf überschätzt er 
•eine Kräfte und treibt sich und .sein Volk in 
den Untergang. Der Regisseur des in Farbe 
und Cinemascope gedrehten Streifens bietet 
«einem Publikum einen großzügig angelegten 
Bildertmgen historischer Tatsachen. 

HWilhelm Teil" (LiLi) ist die Verfilmung des 
Rchiller'schcn Schauspiels vom Freiheitskampf 
eines einzelnen Kämpfers gegen Gewaltherr- 
ichaft und Willkür. Teil, der den tyrannischen 
Statthalter erschießt, wird zum Befreier der 
Eddgenossen von österreichischer Fremdlierr- 
tchaft. 

„Im Fahrstuhl fuhr der Tod" (LiLi) ist ein 
erregender Kriminalfilm, in dem ein aus dem 
Zuchthaus entlassener Sträfling und sein in 
der v/iedererhaltenon Freilieit erlebtes Aben- 
teuer die Hauptrolle spielen. Erst die letzten 
Bilder bringen Aufklärung in das Geschehen. 

nDie schöne Ippolita" (Lichtburg). Luca 
(Enrico Salerno) hat ein süßes, blondes Mad- 
ehen aus einem miesen, billigen Variete ge- 

heiratet. Doch statt ihm dankbar zu .sein, 
flirtet sie mit jedem tankenden Reisenden. Ein 
rechter Italiener greift in solchem Falle zur 
Pistole. Aber Luca hat zu wenig Courage. Sir 
rächt sich anders und ist wieder der Lackierte. 
Es ist ein frecher Film mit einer herrlich bos- 
haften, bezaubernd kessen,umwerfend komi- 
schen Gina Lollobrigida in der Hauptrolle. 

* linfuR auf dem BahnRcländc. In der Nacht 
zum Sonntag wurden zwei junge Männer be- 
obachtet, wie sie auf dem Bahnsteig des Lan- 
gener Bahnhofes die Gepäckkarren wegfuh- 
ren. Da sie von die.sem Vorhaben nicht ab- 
ließen, wurde die Polizei benachrichtigt, die 
die beiden Jugendlichen aus Frankfurt .stellte. 

* l'nfall durch schadhafte GehwcRplatton. 
Am Samstagnachmittag kam eine Frau aus 
der I^erchgasse in der Wasserga.sse (Nähi- 
Fahrgasse) auf dem Bürgersteig zu Fall und 
verletzte sich. Der Sturz wurde durch einige 
Gehwegplatton verursacht, die sich gelöst 
hatten. 

* Gartenmauer beschädigt. Die Besitzerin 
eines Gartengrundstückes in der Nähe des 
Schwimmbades stellte am Wochenende fest, 
daß die Mauer ihres Gartens erheblich be- 
schädigt worden war. Die Polizei nimmt an, 
daß die Beschädigungen mit den anderen Vor- 
kommnissen in der gleichen Nacht in Verbin- 
dung zu bringen sind. 

* Verkehrsschild abgerissen. Eine Frau fand 
am Sonntagmorgen im Hofe ihres Anwesens 
iii der Darmstädter Straße ein Verkehrs-schild, 
das Unbekannte unter dem Hoftor durchge- 

.«choben hatten. Die Ermittlungen der Polizei 
ergaben, daß das Verkehrsschild am Wiesgäß- 
chen / Ecke Rheinstraße, nbgerLs.s<'n worden 
war. Al.s Täler kommen veimutlich anrh die 
Fürsorgezöglinge der Aumühle bei Wixhausen 
in Frage. 

• Belm Warenhausdiebstahl gefaßt. In einem 
Frankfurter Kaufhaus wurde am Samstag- 
vormittag ein Mädchen au-s Langen beim 
Diebstahl gefaßt. Sie wurde der Frankfurter 
Polizei übergeben. Die ahnungslosen Eltern 
mußten ihren Sprößling vom Polizeipräsidium 
in Frankfurt abholen. 

Strenge Grundsätze 
strengen Grundsätzen huldigte ein Haus- 

hal.ungfvorstand in Düsseldorf. F.r n\einte. 
junge Mädchen gehörten um Mitternacht ins 
Bett, und beschränkte den Ausgang seiner 
volljährigen Hausgehilfin auf 24 Uhr. 

Das Mädchen ..flog", nachdem es mehrfach 
zu spät nach Hause gekommen war. 

Das Landesarbcit^gericht hat die fristlose 
Kündigung gebilligt. 

Der Arbeitgeber — meint e.s — kann mit 
einer volljährigen Hausgehilfin, die in die 
häusliche Gemein.schaft aufgenommen ist, in 
zumutbarer Weise vereinbaren, daß sie nur bis 
24 Uhr Ausgang hat. Verstößt die Hausgehil- 
fin mehrfach gegen eine solche Vereinbarung 
und kommt sie stattdessen erst morgens zur 
Arbeit, so ist eine fristlose Entlassung gerecht- 
fertigt. (Urteil des Landesarbeitsgerichts Düs- 
seldorf v. 2. 10. 1963 — 8 Sa 235;r.2) 

Markenartikel-Firma 
.vucht per sofort 

Büro- und 

Lagerräume 
ca. 500—(500 qm. ebenerdig und trocken 

Offerte luiter der Nummer 1798 an die l.angener Zeitung 

Rheuma 

Arthritis • Gicht • Gliederreißen 
Schulferschmerr sowie andere rheum. Beschwerden be- 
kämpft Togcl auf zweifache Weise: Die Spezial-Wirk- 
slofTkombinalion In Togcl verschofft rasche Schmerzlln- 
dcnjng und fördert gleichzeifig den Heilvorgang. Togol 
hemmt aiiergisch-entzündliche Vorgänge Im Gewebe, 
normolisicrt den Harnsäure-Stoffwechsel und aktiviert die 
Hormonsekrefion derNebcnnierenrinde.Gelenkschwellun- 
gea flehen zurück, Muskclverkrampfungen werden < 

Seit Jahrzehnten bewährt • gut vertraglich. 
In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Rasche.Hilfe .bringf 

in der LANGENER ZEITUNG 
finden immer aulmeikfame LeHer 

DANKSAGUNG 
Für die viele Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Anna Lohr Wwe. 
geb. Göbel 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefan! für die tro.streichen Worte am Grabe, sowie 
den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahrganges 
1B90 91 für dit Kranzniederlegung und den Nachruf. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Willi Lohr 
Heinz Lohr 

Langen, den 3. 12. 1963 
Nordcndstraße 8 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
Heute Dienstag, den 3. Dezember, ist um 

20.1.") Uhr Mütlcrkrcis im Evang. Gemeinde- 
haus, BahnslraUe 4(1. 

Am Mittwoch, dem 4. Dezember, findet in 
der Stadlkirche dio 1. Advent.sandacht statt, 
Sie steht unter dem Thema; „Was der alten 
Väter Schar höchster Wunsch imd Sehnen 
war". Sie wird kirchcnmusikalisch gestaltet 
unter Mitwirkung von Ortrun Wenltel, AU; 
Gerhard L thres, Violine; Hans-.lürgen Rhode, 
Orgel und Cembalo. 

Amtliche Belcanntmachungen 

Aufgrund des Viehzählung.sgesetzes vom 
IB. .Iimi 19Sfi (BGBl.'I. S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des Viehzäh- 
lungsgesetzes vom 3. 12. 19,58 (BGBl. I. S. 897) 
findet am 3. 12. 19G3 eine allgemeine Viehzäh- 
lung statt. 

Nähere Einzelheiten sind aus dem an der 
nathaustafel befindlichen Aushang zu ersehen. 

Der Sprechtag des überwachungsbeamten 
der Bundesyersiehcrungsanstalt für Ange- 
stellte ist am Freitag, dem ß. Dezember 1963, 
von 9 bis 13 Uhr, im Sitzung.s.saal des Rat- 
hauses. 

Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsförsorge ist am Mittwoch, dem 
4. Dezember 1963, von 14 bis 15 Uhr, im 
Städtischen Kindergarten, Zimmerstraße. 

I..angen, den 2. Dezember 1963 
Der Magi.strat: 

Umbach, Bürgermeister 

Übertritt In weiterführende Schulen 
(Real.schiile und Gymnasium) 

Erziehungsberechtigte, welche die Absicht 
haben, ihr Kind nach vollendetem 4. Schul- 
jahr in die Realschule oder das Gymnasium 
schicken zu wollen, müssen dies schriftlich bis 
zum 15. Dezember 1963 bei der Schulleitung 
der seither besuchten Schule melden. 

In der Regel werden nur körperlich und 
geistig reife Kinder zugelassen, die das 11. 
Leben.sjahr vor dem 1. Juli 1963 noch nicht 
vollendet hatten. Wer die.»« Altersgrenze 
überschreitet, muß sich mit der jeweiligen 
Schulleitung vorher ins Einvernehmen setzen. 

Es empfiehlt sich auch, mit dem Klassen- 
lehrer zu sprechen, ob die Leistungen des Kin- 
des, besonders in Deutsch und Rechnen, den 
Anforderungen der weiterführenden Schulen 
entsprechen. 
Langen, den 2. Dezember 1963 

Realschule Langen - Wallschule 
Mann, Rektor 

+ FOr den Htrrnt UQiialltBtl 3 Dtx. 
Silber DXl 5.—, Lu.-:u> 7.50. Oom 
10,—. Sottlmenl: 1 0. Si., I D. Lu. 

n. 1 D. Oo. DM 7.50. Reidita., iDteicst, Piosp. werdcD aul Aaford. der Erstlietc- rung gratis belgefilgU Diskreter Versaodl Allein-Anlordcrung von Pro:ipekten zweck- 
los. Alter angeb., sonst ert. keine Bellef. Badtnhop, Abt.EZ Bremen 1. Fadi 1609 

In deine Hände befehle ich meinen Geist, 
du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott. 

Psalm 31 Vers 6 

Am 1. Adventsonntag hat Gott der Herr meinen lieben Mann, guten .Schwa- 
ger, Paten, Onkel und Vetter 

Herrn Hermann Darmstädter 

nach scliwerer Krankheit im Alter von 70 Jahren heimgeholt in sein himm- 
li-sches Reich, 

Anna Darmstädter 
geb. Darmstädter 

(i07 Langen, den 1. Dez. 1963 
Dieburger Straße 19 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Dez. 1963, um 14.30 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 

Kennen Sie micli! 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben moch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchten Kl&vler 
verkaufen wollen 
oder etwai aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
. ganz gleich: Ich 
helfe IhjQent FOr 
wenig Geld stehe 
loh Ihnen zur Ver- 
tagung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige" 

Meine liebe Frau, unser gutes Muttchen, Oma und Uroma 

Marie Müller 
geb. Barthel 

ist im Alter von 77 .Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Hermann Müller 
Erich Müller und Frau Else 
Erich HSfer u. Frau Elfrlede geb. Müller 
Irene Müller 
Toni Dorscher 
Waltraut und Bärbel (Enkel) 
Heidi, Jutta, Carola (Urenkel) 

Langen, den 30. 11. 1963 
Teichstraße 23 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. 12. liJ63, um 
14 Uhr 30 auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Statt Karten 
Unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel, Großvater 
und Urgroßvater 

Willi Bär II. 
Stadtinspektor a. D. 

ist heute nach einem erfüllten Leben im Alter von 82 Jahren für immer von 
uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Else Kruinb geb. Bär 
Ludwig Krumb 
Mimmi Schrine geb. Bär 
Peter Sehring 
Willi BUr und Frau Charlotte geb. Traser 
Fritz Bär und Frau Marg. geb. Rüger 
Elisabeth Schrine geb. Bär 

Langen, den 1. 12. 1ÖG3 Enkel und Urenkel , 
Pestalozzistraße 5 Maria Pettersch 
Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 3. 12. 1963, um H Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Damit hält ihr Gebiß fest! 
Eine neue Zahnprotliese sitzt in der er.sfen Zeit unbedingt fest. 
Trotzdem empfehlen Tausende von Zalinärzten im In- und Ausland 
die Benutzung des Kukident-Haft-Pulvers, um die Gewöhnung an 
den Fremdkörper zu erleichtern. . ' 
Die Mundverhältnisse ändern sich' naturgemäß im Laufe der ^eit, 
aber die Prothese bleibt so, wie sie ist. Infolgedessen raten wir 
immer wieder; rechtzeitig zum Zahnarzt zu gehen und die Prothe- 
sen nacharbeiten zu lassen. „ , . , , u i. n t 
Zur Erhöhung der Sicherheit hat sich das Kukident-Haft-Pulver seit 
Jahren bewährt. Einfaches Aufstreuen auf die vorher angefeuchtete 
Prothese schützt Sie vor peinlichen Situationen. Sie können unlse- 
sorgt sprechen, lachen, singen, husten und niesen, wenn Sie Ihr 
künstliches Gebiß vorsorglich mit Kukident-Haft-Pulver sichern. 
Außerdem gibt es noch das extra starke Kukident-Haft-Pulver und 
die Kukident-Haft-Creme, die speziell für unlere Vollprothesen mit 
flachen Kiefern hergestellt wird. 

Zur Reinigung Itünstlicher Gebisse 
dient das seit nahezu 25 Jahren im Handel befindliche Ki^ident-, 
Reinigungs-Pulver. Es reinigt über Nacht ohne Bürste und ohne 
Mühe vollkommen selbsttätig und macht die Prothese gleichzeitig 
frisch, geruchfrei und keimfrei. Prothesenträger, die ihr künstliches 
Gebiß auch nachts tragen, benutzen den Kul<ident-Schnell-Reiniger. 

Kuklfpl-Fabrik Kurt Krijp K. G., Welnhclm (Bergstr.) 

In Langen bestimmt erhälUich: Löwen-Droge rie Hochheimer, Bahnstraße 34 

Der Fachmann 
unterscheidet 
drei verschiedene 
Büffelnarben; Dos 
leicht geschlifleno 
echte Büffelkalb, 
geschrumpften Büffel- 
narben und gepreßten 
BüfFelnarijen. Sämt- 

Ä liehe Sorten diese» 
hochoktuellen Leders 
natürlich bei 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes SpaziaU 
geschäft för Lederkleidung 
Ffm.. Haupiwachtt und Kalt«rstr. 18 DOsseiaorf. Gral Adolf-StroOe 82 Ouisbufo. Sonn«nwall 56 Esten, K«!twlger*(rofi« 
Dortmund, BrUdcttroOo M 

Rhauma-Wäschtt Angora 
Damen-, ilerren-IIcmden 
Leibbinden, Kniewärmer 
Ischias-Unterhosen-Schlüpfer 
Lungen-SchuUer-SchDlzer 
Inhalierapparate 
Ilico-Cllmamasken 
Klosettstuhle 
GammlstrOmpfe, Bandagen 
Krankenfahrstühle 

Wilhoim Schmidt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
Münchner Str. 17, Ecke Weserstr. 
Arzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Kaufen Sie bei 

Köhler 

Damen- 
Oberbekleidung ! 

Er Ist Fachmann! 

Regenschirme 
nur vom 

Fachgeschii fl 

Scltinn-Liska 
Langen 

Neckarstraße 3 
(an der Post) 

(esUitfie 

Stumien 
gestalten wir die per- 
sönliche Blnladungs- 
dnicksache, das Plakat 
für die Öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung und das Fest- 
buch oder die Fest- 
zeitung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen 

^ IWftfltMNttilW 

Geld sparen heißt 

zu unseren Discount-Neifopreisen kaufen 

—► BiHe yergleiclien Sie: 

Spezial - Luxusgerüt 
99'Cm-Grenbild. all« Programm«, ml^ Tür vof tf«fl icdicmjrtgili'^öpfcn, voiUrarwi»ferisl«rt«r UHF / VHF-Tun«r, elektromagn. Z«il«n(rai (ob- «chaltbar), S Sr^alionitoston und AutomellCt 
ft) IfClItn Hölzein ohn« Aufpreis 

Sup«r mit 4 W«ll«it- b«roicli«n. Oof>p«l* knöpf-Schwungrad- ontil«b. 5 Tatton u. «IngAbaut. Antonn« 

Musiktruh« mit 2 Schiobstüfin, Sup«r- rcdiou.«in«mT«l«f.- 10-Platten-Spivlor 

33-cm-Autumatic- Forn»^her,fixu fartlg für an« Programm«. 17 Röhren mit 34 Funktion«n. Auch in h«n«mHalxaRi Loger 

59-cm*Standf«fn- Seher in wundarvoMer 
Autführung. Mit zwei Türen und «inem Su- per-Automal kgeröt. 
Auch itt hellen Hölzern lieferbar 

Kombinot >oni-Muiiic 
schrank mit 99-cm- Ferni., gutem Hoch- lelttungtradio und IO-PI.-Sp.Beit«cher)d 
schön« Aufrrrachung 

Vollstoreo, Pruck- taiten • Spitiontu- ^ 
per mit 2*4 Wall leiiturvg und 8reit- bondlouttprechern 

328*~ »<<. 
Musiktn.ne. Voll- »roreo^m.Splt:enrad. u. lC-P!otten-Spiet«r A-jch in hellen Hölzern llsferbor 

Supor -Automatic- Titchferntoher m. S9- cm-Gronbild Für olle | Progr. Klarzeichner, WeitempfengsgerÖt mit eiirgeb. Antenne j 

Mit 69-cm-Rieten- bildröhre und einge- bautem UKW-Rund- funkgerät.Zeilenfioi, doiholbouchoui kur- zem Abtt.gute» Bild. Stäche Spez.-Autc>m. 

Luxut-Kombinafiont- Mutiktchrank in aus* gesproch. Superaul- führung. Mit S9-em- Weitempfangiferns., 5pitzenrad.J0-P.-Sp. 
1598."" 

UNSER HOBBY: 
Zentral - Ausstellung 
mit Ton-Stilmobeln! 

O Altdeutsch 
9 Barock 
# Chippendala 
In dr«l gesonderten gro- ßen Ausst«llungiröum«n bl«ten wir Ihnen eine uiv wohrscheinllch groCe Aus- wahl und können Slo In ieder Hinsicht individuell bedlenon OOO 

<tb OSO«"' 
Alt« Truhen sind nUt Luxus-Kundfunkgeräten und 10-PI.-Spielern ausgerOsfot. Auf Wunsch ouBofdem mit 59-cm-odef 69-cm-Fornseher und mit Tonbandg«röt 
Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst! 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung im März 
0 Blifx-Reporaturdittnsf m. 11 Sp*xial*W«rkstatt- % 
{ wag«n und insgesamt 26 Kundendienst-Fahr- A 
^ saugen, auch wann Ihr Cardt nicht von uns Istl ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAU PT WACHE 
DAS GROSSE FtRNSEHfACHCESCHATT HESSENS 
Frankfuft/M;yLicbfr.aucnstr., Eckc Hölzgraben 
1 r OM I 4 ..IJ '3 J4 
T E VE F O N ; 29 25 7 8^+ 29 26 V4 + ; 2 2 8 6 8 

■ . Oulnhou'>6h, Rofri>foa^'''i> . 3765 
ElllfllOlle • , Rü:.o-n.%ff<>fU> 2 32 90 
miUlC'll* . Frlodbi'r«).'.' .^ 7 7 iS '. • DtLrni'.f<ult, T.VI. 7 09 50 

Sonder 

angebot 

Man sieht es am Gesicht 
öb;er oder seine Fräü 

ungepflegt'herujTiiaufen 
oder ob sie sich " 

wöhlfühleri.vyfeli ihre „ 
Pli^iover.-zLitSonderpyeis 

RÖ,yei:-gere}n!9t sind.:, • 

•2iRülii!9V^ 
oder Str 

JuniQ^Qiet^ltnlgt^ 

''T ■. •. ' 
■Stets gSpfleäit.'we_nn.ä 

■;|iT'AnSpmch.irt 

Filiale: Bahnstraße 112 u. 
weitere Annahmestellen 

Geschafft! 
Wer ein eigenes Haus hat, 
der hat es geschafft. Dabei 
ist ex gar nicht so schwer, 
wenn man es richtig anfängt. 
Wüslenrot wird Ihnen gorn 
sagen, wie Sie auf vorteil- 
haRe Weise zu einem eige» 
nen Heim oder zu einer Ei- 
gentumswohnung kommen 
können. UI>rigens - es gibt 
da j^Aögl!chkeiten,vcm Staat 
bares Geld zu bekommen, 
wenn man bauen will. Da- 
nach lolllen Sie uns fragetii 

Bezirksleiler F. R. Keiler. 
Ottenbach, WIesensliaDe 11 
Tel. 8 43 06; Sprechzell In Lan- 

gen. Langener Volksbank 
Bahniti. Ecke Frtedrich- 

straße und Wernerplatz. Mon. 
lag- u. Oonnerstagnachmltlag 

SOMDeurop-markenware 

Kalif. Hirsichs 

halbe Früchte, choice Qualität, 1/1 Dose 

Feinfrost- 

Hähnchen 

bratfertig 1000 g 

Norweg. 

Steppenkäse 

o.R.45% F.t.T. 200 g 

„nur die" 

Damen-Strümpfe 

Gold 4 Paar 

,85 

Wichtig bei 
Teppldi-Einkaufl 
Sie finden es bei uns im 
Teppinh-Speziallager 

— und ein Kundendienst, der alle Ihre 
Wünsche berücksichtigt. 
IMZ-Teppich-Speziallager nur in 
Sprendl.-Nord, Ortsausgang nach FXm., 
KarlstraBe 10 (Nh. EHectenbank) i. H. 
Tcppich-Grußhandlung H.W.AhlOrt 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Verlrelung 
ILSE BREIDERT 

Langen. Gartenslr 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genoromeD 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. MüUei 
Egelsbach 

Westendstraße 

INSERATE 
bitten wü immei 
frühzeitig 
auizugetien 

i- !•) 

k 



^EGINÄ^ 
HARTGIANZWACHS 
mit echtem Balsamlerpentinöl 

§Sporl-und 
SBngergemein- 
schoft 1809 eV. 
langen 

Abt- Gesang 
Der Frauenchor trifft 
sich am Donnerstag, 
20 Uhr, im Clubhaus 
zur Nikolausfcler. 
Die Singstunde f. den 
Männerchor beginnt 
um 20.30 Uhr in der 
Westendhalle. 
Um pünittl. u. vollzäh- 
liges Erscheinen bittet 

der Vorstand 

Langen . ^ang, 
im Kundtnuuiung 
dringend gesucht. 

Manfred Naumann, 
Immobilien, 
Feldbergstraße 7, 

Tel. 3237 od. 06074-1D3 
Telefon 2112 

Nur Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Ein Kriminalfilm 

beklemmend gestaltet ! 

Im Fahrstuhl fuhr der Tod 
Robert Hossein - Lea Massari 

Selbstmord oder grauenhaftes Ver- 
brechen ? Mysteriöses Fragezeichen 
in einem perfekten Kriminalreißer ! 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

. . . die blutigen Eroberungszüge 
der Langobardenhorden ! 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, kl. Vorgart, 
I. St., ohne BKZ in 
Langen zu vermieten. 
Anfragen 

Nowak, Offenbach, 
Gerberstraße 4, 
Telefon 83420 

Die schöne Ippoliia 
Gina - von Kopf bis Fuß auf Liebe 
eingestellt - aber verheiratet I Rassig, 
temperamentvoll und unwiderstehlich - 
Gina in ihrer frechsten Rolle ! 

Mit Gina Lollobrigida - Enrico Maria 
Salerno und Milva ! 
Frei ab 18 Jahren 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein Filmereignis von besonderem Rang Alleinsteh. ält Dame, 

selbständig berufs- 
tätig, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Küche 
(evtl. auch Benutzung) 
in Bahnhoisniilie. 
Off. u. Nr. naß a.d.LZ 

WILHELM TELL 

Farbfilm 

Jed. Freitag 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Deutschen Haus. 
Schillers weltberühmtes Schauspiel als 

großartige Burgtheater-Aufführung 
mit Ewald Baiser u. a. 

Eine Disneyland- 
Alweg-Hochbahn 

wegen Platzmangel 
preisw. zu verkaufen. 

Schmid, Mittelweg 8 

Finanzielle 
Baubeteiligung 

mit Eigentumsrecht 
Baust, in Erzhausen, 
ruhige Lage. Welches 
ält. Ehepaar od. allein- 
steh. Person möchte f. 
Lebenszeit Wohnung 
geg. Bereithaltung von 
DM 10 000 bis 15 000? 
Off. u. Nr. 1800 a.d.LZ 

2y2-Zi.-Wohnung 
zum 1. 2. 64 gegen 
4500,- DM MVZ, Miete 
netto 123,- DM, z. ver- 
mieten. 
Off. u, Nr. 17!)4 a.d.LZ 

Wir haben uns verlobt 

dieiHig * %Iqus (^ehteiiiit 

Langen, den 1. Dez. 1963 

;asse 14 Südl. Ringstr. 151 b 

Kombinierter 
Gas- u. Kohleherd 

Marke Senking, fast 
neu, iu verkaufen, 
350,- DM. 

Restaurant 
Zum Waldhaus, 
Außerhalb Nr. 25, 
Telefon 3197 

Jeden Mittwoch 
ab 19 00 Uhr 
Informations- 
besprcchung 

im Caf^ Marwcg 

Möbl. Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 13 

Elektr. Eisenbahn 
3 Züge, Schienen usw. 
auf einem Brett, l,30x 
1,70 m fertig montiert, 
mit Dörfern, Bahnhöf., 
Bergen u. Tunnels für 
DM 600,- gegen bar zu 
verkaufen. Angebote 
unt. Nr. 1799 oder 

Telefon 06151/76207 

Großes 
Leerrimmer 

sep., mit Waschgelegh. 
u. Toilette, in ruhigem 
Haus an alleinsteh. 
Dame zu vermieten. 
Bahnhot.snähe. 
Off. u. Nr. 1797 a.d.LZ 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Deglow 
Langen, Bahnstraüe 57 
Tel. 3745 fAral-Tankstelle) 

Gelegenheit ! 

DKWAU 1000 F 
de Lux, Bj. 1963, mit 
sehr vielem Zubehör, 
u. a. Schiebedach, 
Radio, äußerst preis- 
günstig im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Auto-Union GmbH, 
Frankfurt/Main, 

Mainzer Ldstr. 380-410 
Tel. 335254 oder über 
Herrn Lohr, Langen, 
Nordendstraße 8 

Solide Frau 
zur einfachen Haus- 
haltführung bei älter. 
Herrn gesucht, 2- bis 
3mal wöchentl. je 2-3 
Stunden vormittags. 
Stundenlohn DM 3,— 
Off. u. Nr. 1793 a.d.LZ 

Jahrgang 1895/96 
lädt für morgen Mitt- 
woch zu einem gemütl, 

Beisammensein 
um 18 Uhr in d. Gast- 
haus „Zum Lämm- 
chen" ein. 

DCUISCHIANOS 
OSTSSP.UPPE LANGEN 

Samstag, den 14. 12. 
1963, 20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
der Ortsgruppe 

Eintritt 2,— DM. 
Masch.-Schlosser 
Bauschlosser 

sucht Nebenbeschäfti- 
gung f. samstags, evU. 
täglich ab 17 Uhr. 
Off. u. Nr. 1771 ad.LZ 

Jahrgang 1919/20 
Am 7. 12. 63 ab 20 Uhr 

FamUientreffen 
im Clubhaus 1. FCL / 
Oberlinden. Abfahrt d. 
Sonderbusses um 19.45 
Uhr am Jahnplatz. Zu- 
steigmöglichkeit am 
Pavillon. 
Anmeldungen erbeten 
bis 3. 12. 63 bei El. Zie- 
mer, Leukertsweg 11 u. 
Gretel Köhler, Taunus- 
platz Metzg. Schmalz) 

Der Kleinkredit gibt Ihnen Bargeld in die Hand, Sie kSnnen Sonntag, den 15. 12. 63 
16 Uhr 

Weihnachtsfeier 
für ältere u. bedürftige 
Mitglied, üb 65 Jahre. 
Tombolagegenstände 
b'.tte bei Kamerad Chr. 
Schneider, Turmg. 14, 
abgeben. Bitte Rund- 
schreiben beachten'. 

Der Vorstand 

diamantblau/ antik- 
weiß, Bj. 1961, in sehr 
gepflegt. Zustand, mit 
viel Zubehör, im Kun- 
denauftrag z. verkauf. 

Auto-Union GmbH, 
Frankfurt/Main, 

Mainzer Ldstr. 380-410 
Tel. 335254 oder über 
Herrn Löhr, Langen, 
Nordendstraße 8 

günstige Kautgelegenheiteu nützen und alle Vorteile des 

Barkaufs wahrnehmen 
Haushilfe 

von amerikan. Familie 
gesucht. Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. 

Telefon Langen 2566 
Langen, 
Terrace 503 - A - 3 

DER BARZAHLER IST KÖNIG ! 

Freiwillige Feuerwehr 
Dienstag, 3. Dez. 1963, 
abends 20 Uhr. 

Unterricht. 
Der Ortsbrandmeister 

Gg. Werner 

Hörgerät 
Philips KL 5510, neu, 
Neuwert 360,- DM, f. 
150,- DM abzugeben. 
Off. u. Nr. 1795 a.d.LZ 

Raumpflegerin 
für 2- bis 3mal in der Woche gesucht. 

Egelsbach 
Offenthaler Str. 17 (Erdgeschoß) 

100 Jahre SPD 

Öffentlidie Versammlung 

Suchen Sie einen interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienstmöglichkeiten ? Nähe Langen (8 km), l-Fam.-Wohnh., 

ruh. gute Wohnl., in Waldn., Bauj. 1959/ 
60, m. 4 Zi., Kü., Kachelbad, sep. WC, 
Wohnfl. ca. 90 qm. Gart., voll einge- 
fried., Terr., Warmluft HZ., Ges.-Fläche 
540 qm, Kaufpr. DM 70 000,— 

Frohne KG - Immobilien 
Darmstadt, Schuchardtstraße 18, 
Telefon 26037-39 

Am Samstag ist unser Büro von 
8 bis 13 Uhr geöffnet 

Wir suchen zur Zeit 
Es spricht der Vorsitzende des Bezirks Hessen-Süd 

der Sozialdemokratischen Partei 

Staatsminister Heinr. Hemsath 
(Wiesbaden) 

am Mittwoch, 4. Dezember 1963, abends um 20.15 Uhr 
im kleinen Saal der Turnhalle am Friedr.-Ludw.-Jahn-Platz. 
Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder und die 

Einwohner Langens herzlich ein. 

SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DEUTSCHLANDS 
Ortsverein Langen 

Fräser, Blechschlosser 

Vorrichtungsschlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen u. ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittagessen. 
Uberzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Maschinenfabrik GmbH Wichtig! 
Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 15—19, Telefon 8228 und 2837 Wenn schon bohnern, dann 

aber richtig! Auf alle Fälle 
Linoleum und Parkett mit ei- 
nem terpentlnölhaltigen Hart- 
glanzwachs pflegen, well dieses 
audi gleichzeitig reinigt! Dazu 
eignet sich REGINA-Hartglanz- 
wachs ganz besonders gut 

Wir suchen für sofort oder später 

Personal- 

Sachbearbeiterin 
Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir für inter- 
essante und abwechslungsreiche Tätigkeit 

eine jüngere Mitarbeiterin 

die in der Lage sein soll, neben dem Führen «iner Kartei die 
Telefonanlage zu bedienen. 
Bei Bewährung bieten wir Ihnen eine angenehme Dauer- 
stellung mit guter Vergütung (Fahrtkosten werden erstattet). 
Persönliche Vorstellung erbeten von Dienstag bis Freitag von 
7.30—17.30 Uhr. 

Dugena Uhren eGmbH. 
Daroistadt, RheinstralJe 96, Dugena-Haus 

auch Anfängerin mit Interesse für eine vielseitige Beschäfti- 
gung in unserer Lohnbuchhaltung- bei guter Bezahlung. 

Voraussetzung: Steno- und Schreibmaschinenkenntnisse. zum Kelnigen nur RUBINAL, 

Fach-Drogerlen 
Auto-Teile-Präzision KG 

Werk Sprendlingen 
Rostädter Straße 14, Telefon 6 78 33 

Telefon 35 51. Langen, 
Lutherplatz BahnstraBe 

U X 4449 B 
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Erscheint wSclientlicb zweimal: dienstags tind freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KO, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 20. — Ruf 88 93. 
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Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile 
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DIE WOCHE 

In der sozialen Marktwirtschaft müsse der 
Verbraucher seine Rolle ernst nehmen und 
sich seiner Bedeutung bewußt sein. Auf die- 
sem Standpunkt stand Bundeswirtschaftsmi- 
nister Schmücker bei der Beanwortung der 
Großen Anfrage der SPD-Fraktion über Maß- 
nahmen der Bundesregierung auf dem Ge- 
biet des Verbraucherschutzes und der Ver- 
braucheraufklärung. Der Minister bezeichnete 
es als dringend notwendig, daß der Käufer 
unternehmerisch denken lerne. Daneben 
müsse der Verbraucher auch bereit sein, not- 
falls einen gewissen Konsumverzicht zu üben. 
Auch Niichtkonsum sei ein Teil geschickten 
Wettbewerbsverhaltens. 

Im direkten Eingehen auf die Anfrage der 
SPD nannte der Bundeswirtischaftsminister 
einige Maßnahmen der Bundesregierung, die 
dem Schutz des Verbrauchers dienen sollen. 
So soll das Maß- und Gewichtsgesetz von 
1935 in einer Neufassung den heutigen Wirt- 
schafts- und Konsumverhältnissen angepaßt 
werden. Z. Z. sei man dabei, die Bestimmun- 
gen über die Zusammensetzung von Lebens- 
und Arzneimitteln neu za überarbeiten. Auch 
wolle die Bundesregierung zur Sicherstellung 
einer ausreichenden Unterrichtung des Ver- 
brauchers in allen geeigneten Fällen vorschrei- 
ben, daß bestimmte Lebenvsmittel nur in vor- 
geschriebenen Packungen u. Einheiten an den 
Verbraucher abgegeben werden dürfen. Man 
wolle weiter vorschreiben, daß diese Packun- 
gen neben unmißverständlicher Inhaltsangabe, 
wesentliche Angaben über die Herkunft, die 
Zeit der. Herstellung und den Hersteller auf- 
zeigen. Auch werde von der Bundesregierung 
ein Änderungsgesetzt zum Gesetz gegen den 
uaiautArea Wettbewerb ausgearbeitet. Dane- 
ben würden die Arbeiten an der Neuordnung 
eines Abzahlungsrechtes weitergeführt. 

Schröder bleibt optimistiFch 
Mit einer bemerkenswerten Bude trat 

Außenminister Schröder vor der Versammlung 
der Westeuropäischen Union in Paris an die 
Weltöffentlichkeit. Dieser Rede ist zu ent- 
nehmen, daß Schröder für die Bildung einer 
Politischen Union Europas im Anschluß an 
die sogenannte Kennedy-Runde und der lau- 
fenden Arbeiten innerhalb des gemeinsamen 
Marktes neue Impulse erwartet. Der deutsche 
Außenminister unterstrich dabei mit einer 
Deutlichkeit, die nichts zu wünschen offen 
ließ, die Überzeugung der Bundesregierung, 
daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit in 
der EWG nur als eine Vorstufe zur ange- 
strebten politischen Einigung Europas ange- 
sehen werden könne. 

Diese politische Einheit, so meinte Schrö- 
der, sei auch im Interesse eines ernstzuneh- 
menden Partnerschaftsverhältnisses zu den 
USA dringend erforderlich. Die Bundesregie- 
rung werde daher auch bei den bevorstehen- 
den Verhandlungen über die Kennedy-Runde 
nachdrücklich für eine allseitig befriedigende 
Lösung der zahlreichen damit zusammenhän- 
genden Probleme eintreten. Wörtlich sagte er 
dazu: „ Es wäre ein kaum wieder gutzuma- 
chendes Unglück, wenn die Hoffnungen, die 
sich gerade an diese Zollverhandlungen knüp- 
fen, enttäuscht würden." 

Ebenso eindeutig bekannte sich der Minister 
zum EWG-Beitritt Großbritanniens. Die In- 
tegration Großbritannien sei das beste Mittel, 
um ein Auseinanderleben der beiden wirt- 
schatflichen Gruppierungen EFTA und EWG 
zu verhindern und die in diesem Zusammen- 
hang aufgekommenen Schwierigkeiten zu 
mildern. Auch zu den europäischen Atom- 
ßtreitmacht-Fragen äußerte sich der Außen- 
minister Schröder und sagte, die Bundesregie- 
rung erwarte von ihren europäischen Part- 
nern, daß der Vertrag über die multilaterale 
Atomstreitmacht der NATO bald ausgearbei- 
tet werde, zumal das Projekt NATO-Atom- 
streitmacht eine der kühnsten und frucht- 
barsten Initiativen von Präsident Kennedy 
gewesen sei. 

Vorschußlorbeeren 
Der sowjetische Partei- und Regierungs- 

chef Chruschtschow nützte einen Empfang in 
der finnischen Botschaft in Moskau, um zum 
erstermial öffentlich dem neuen amerika- 
nischen Präsidenten Johnson freundliche 
Worte zu widmen, die in der ganzen Welt 
aufmerksam registriert wurden. In einer 
rischrede bei einem Essen, das der finnische 
Btaatspräsident Kekkonen zum Abschluß 
seines Besuches in der Sowjetunion gab, 
zeigte sich Chruschtschow erfreut darüber, 
daß Johnson erklärte, er wolle für eine fried- 
lUohe Lösung der internationalen Probleme 
und für eine Verbesserung der Beziehungen 
zur Sowjetunion eintreten. Auch die Sowjet- 
union, so meinte Chruschtschow, werde ver- 
suchen, eine „weitere Stärkung der Beziehun- 
gen zu anderen Ländern, einschließlich dor 
USA" zu pvrpirhon 

Vatikanisches Konzil 
abgeschlossen 

Am Mittwoch wurde im Petersdom die 
zweite Sitzungsperiode des Zweiten Vatika- 
nischen Konzils abgeschlossen. Die dritte Sit- 
zungsperiode soll am 14. September 1964 be- 
ginnen. Gleichzeitig kündigte Papst Paul VI. 
zur allgemeinen Überraschung an, daß er im 
Januar eine Pilgerreise nach Palästina unter- 
nehmen wolle, um an den heiligen Stätten für 
den Erfolg des Konzils zu beten. In seiner An- 
sprache begrüßte der Papst die Verabschie- 
dung der Liturgie-Reform und des Presse- 
dekrets und meinte, es bleibe noch viel zu 
tun, damit die Kirche ihre Botschaft in der 
Welt wirksamer verkünden könne. 

Die größte Halle 
Die größte Fabrikhalle in der Bundesrepu- 

blik wird zur Zeit auf dem Gelände des VW- 
Werkes in Kassel-Altenbauna aus dem Bo- 
den gestampft. Diese Halle, die dritte auf dem 
Gelände des Werkes, wird 530 Meter lang 
und 264 Meter breit. Nahezu 1800 Bauhand- 
werker sind am Bau beschäftigt, der im 
August nächsten Jahres fertig sein soll. In 
den beiden bereits stehenden Hallen werden 
täglich fast 5500 Getriebe gebaut, außerdem 
werden Austauschaggregate überholt, die 
dann in alle Welt gehen. 

In der neuen Halle soll die Ersatzteilfer- 
tigung aufgenommen werden, die aus den 
Werken Wolfsburg, Hannover und Braun- 
schweig nach Altenbauna verlagert wird. 

Prinzessin Birgitta von Schweden, die Frau des Prinzen Johann Georg von Hohenzollcrn, 
wurde zum zweitenmal Mutter. In einer Mündiener Klinik brachte sie ein MSddien zur Welt. 
Mutter und Tochter sind wohlauf (unser dpa-Bild). Der erstgeborene Sohn ]i>rinzc.s8in Birgitta* 

ist 17 Monate alt. 

Erhard gegen Gruppeninteressen 

Mit Bnndeskanzler Erhard. Dr. Adenauer und Wirtschaftsminister Schmücker als <Säste 
fand am Donnerstag in Bad Godesberg die Jahresversammlung der Bundesvereinigung der 
Arbeitgeberverbände statt. Der wiedergewählte Präsident der Arbeitgeberverbände, Dr. Hans 
Constantin Paiilssen, stellte die grundsätzliche Übereinstimmung des Verbandes mit dem 
Leitgedanken der Regierungserklärung Erhards fest und führte an, das Sozialpaket solle 
als einheitlicher Gesetzgebungsakt verabschiedet werden. Faulssen sprach sich gegen jede 
weitere Arbeitszeitverkürzung aus, da dies nur zu einer weiteren Belastung der deut- 
schen Devisenbilanz führen würde. 

Vor der Jahresversammlung der Bundes- 
vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver- 
bände sagte der Bundeskanzler, die parlamen- 
tarische Demokratie lasse sich nur bewahren, 
wenn sich die Parteien nicht nur als Vertre- 
ter von Gruppen fühlten. Er sprach auch die 
Befürchtung aus, daß die Sozialpolitik zu 
einer weiteren Kollektivierung führe; als Bei- 
spiel nannte er das Kindergeld, das heute 
auch von den Wohlhabenden beansprucht 
und an sie gezahlt werde. 

Der Bundeskanzler sprach auch wieder zur 
Reform der Kriegsopferversorgung und machte 
deutlich, daß er in den Auseinandersetzungen 
um die Kriegsopferversorgung nicht nach- 
geben werde. Wenn er so verbissen darum 
kämpfe, daß sich der Haushalt des Bundes 
in den Grenzen des Zuwachses des Sozial- 
produkts halte, so sei dies keine dogmatische 
Sturheit, sondern entspringe seiner Verant- 
wortung für das Ganze. Wenn der Staat die 
durch das Sozialprodukt gesetzten Grenzen 
überschreite, werde das mit Sicherheit zur 
Norm für die Förderung aller anderen Grup- 
pen. 

„Nie nach dem Maul reden" 
Erhard nahm auch zu der Protestkund- 

gebung der Kriegsopfer in Bonn Stellung. Er 
sei von diesem Geschehen „nicht völlig zer- 
stört" worden. Vielmehr sei sein Verantwor- 
tungsbewußtsein noch wacher geworden. 

Auf eine Anmerkung des Präsidenten 
Paulssen eingehend, sagte Erhard, er habe 
dem Volk wohl immer aufs Maul geschaut, 
nie aber nach dem Maul geredet. Unter lang- 
anhaltendem Beifall der über 700 Arbeitgeber 
sagte Erhard, er stelle mit einigem Befrem- 
den fest, daß eine gefährliche Entwicklung 
sich anbahne, wenn der Staat sich von den 
Gruppeninteressen treiben lasse oder ihnen 
hörig werde. Er richte an alle Verantwort- 
lichen den dringenden Appell, sich nicht nur 
nach der Popularität des Augenblicks zu rich- 
ten, denn dadurch werde ihnen der gerade 
Blick nach vorn verwehrt. 

Wenn er so verbissen an der Haushalts- 
grenze von 60,3 Milliarden DM festhalte, dann 
sei das keine dogmatische Sturheit oder Ge- 
fühllosigkeit, sondern die Verantwortung für 
das Ganze. Er werde unter allen Umständen 
die Grenze gegen alle Widersacher und Feinde 
verteidigen. _____ 

Politischer Mord in Laos 
Der Leiter des laotischen Geheimdienstes, 

Oberst Leuang, ist gestern morgen auf offener 
Straße in Vientiane erschossen worden. Etwa 
100 Meter vor seiner Haustür eröffneten un- 
bekannte Täter aus Maschinenwaffen das 
Feuer auf den Wagen des Geheimdienstchefs, 
der noch am Tatort den erlittenen Schuß- 
wunden erlag. Die Attentäter konnten in der 
Dunkelheit entkommen. 

Bergwerksunglück in Ungarn 
{orderte 26 Todesopfer 

Bei einer Explosion in dem Bergwerk Tata- 
banya in Ungarn wurden 26 Bergleute getötet, 
vier verletzt. Das Unglück traf die größte un- 
garische Kohlengrube. Tatabanya liegt 45 km 
westlich von Budapest an der Hauptstrecke 
nach Wien. 

Die Explosion ereignete sich wenige Minu- 
ten, nachdem die Männer eingefahren waren. 
Wie verlautet, habe die Explosion die Wetter- 
führung in einem Teil der Grube unterbro- 
chen. Die Stollen hätten sich rasch mit töd- 
lichen Gasen gefüllt. 

Die Bergungsarbeiten wurden durch Geröll 
und die Gasentwicklung stark behindert. Erst 
zehn Stunden nach der Explosion, gegen neun 
Uhr morgens, konnten die letzten Verschüt- 
teten geborgen werden. 

Radio Budapest änderte zum Zeichen der 
Trauer sofort sein Programm und sendete 
ernste Musik. Der ungarische Partei- und 
Regierungschef Kadar drückte den Hinter- 
bliebenen der Verunglückten in einem Tele- 
gramm sein« Anteilnahme aus. 

Bandenchef Remus gefaßt 
In Frankfurter Bar erkannt 

Nach wochenlanger Fahndung gelang es in 
der Nacht zum Donnerstag, den 32 Jahre 
alten Gewaltverbrecher Günter Remus in 
Frankfurt festzunehmen, obwohl er sein Aus- 
sehen durch einen Schnurrbart verändert 
hatte. Remus gilt als Chef einer dreiköpfigen 
Gansterbande, auf deren Konto die beiden 
Raubüberfälle auf die Autobahn-Tankstellen 
Gräfenhausen und Pfungstadt und zahlreiche 
schwere Einbrüche in der Darmstädter Ge- 
gend und im südhessischen Raum kommen. 
Die beiden anderen Bandenmitglieder, der 21 
Jahre alte Wolfgang Brand aus Kelsterbach 
und der 41jährige Horst Bräunig aus Berlin, 
waren am 29. und 30. Oktober gefaß worden. 
Remus wurde gestern dem Haftrichter in 
Darmstadt vorgeführt. Mit dem 32jährißen 
Bandenchef sitzt jetzt das Ganstertrio kom- 
plett hinter Schloß und Riegel. Remus war 
am 28. Oktober bei einer Durchsuchung seiner 
Wohnung im bayerischen Partenstein bui Lohr 
die Flucht gelungen. 

Immunität wird aufgehoben 
Der Immunitätsausschuß des Bundestages 

hat beschlossen, daß die Immunität der Ab- 
geordneten Franz Josef Strauß (CSU), Ger- 
hard Jahn (SPD) und Hans Merten (SPD) auf- 
gehoben wird. Der Beschluß muß noch vom 
Plenum des Bundestages gebilligt werden. 

Fernscliastronom Dr. Kühn 
tödlich verunglückt 

Der durch zahlreiche Fernsehsendungen be- 
kannt gewordene Astronom und Naturwissen- 
schaftler Dr. Rudolf Kühn aus München ist 
gestern auf der Autobahn Frankfurt/Main — 
München in der Nähe von Augsburg tödlich 
verunglückt. 

Smirnow bei Schröder 
Bundesaußenminister Schröder hat gestern 

den sowjetischen Botschafter in Bonn, Smir- 
now, zu einer längeren Aussprache über den 
gegenwärtigen Stand der deutsch - sowjeti- 
schen Beziehungen empfangen. 

Brentanos Befinden befriedigend 
Mit dem Befinden Dr. Heinrich von Bren- 

tanos sind die Ärzte, vrie aus der Münchener 
Universitätsklinik bekannt wurde, weiterhin, 
den Umständen entsprechend, zufrieden; er 
konnte am Donnerstag zum erstenmal aufste- 
hen. Brentano wird noch etwa vier Wochen 
im Krankenhaus bleiben müssen. 

Neapolitaner sucht Lebensretter 
Alle seine Ersparnisse will der 21 Jahre alte 

Neapolitaner Enzo Perone in die Suche nach 
seinetn deutschen Lebensretter stecken. Er 
möchte gern den Mann kennen lernen, der ihn 
bei einem Luftangriff auf Neapel vor dem 
sicheren Tode rettete. 

Arznei in letzter Minute 
Das Stadtkrankenhaus Herzberg im Harz 

brauchte dringend für einen an Lungenembo- 
lie erkrankten Patienten ein Medikament, das 
nur bei der Herstellerfirma in Alsbach a. d. B. 
erhältlich war. Ein Rotkreuzwagen brachte 
die Arznei zum Griesheimer Flugplatz, von 
wo aus ein amerikanischer Hubschrauber 
sofort nach Bad Herzberg aufstieg. 

Zirkus im Winterquartier 
Der bekannte Zirkus SaiTasani hat auch in 

diesem Jahre wieder sein Winterquartier in 
einem Fabrikanwesen in Mörlenbach Im 
Odenv/ald aufgeschlagen. Die Tiere sind 
durchweg in festen Stallungen untergebracht, 
damit sie vor den Unbilden der WinterkältS 
geschützt sind. 

Unfall bei der Abzweigung nach Erzhausen 
An der Abzweigung nach Erzhausen ereig- 

nete sich auf der Bundesstraße 3 ein Ver» 
kehvsunfall. Zwei an dem Unfallbeteilißten 
Fahrzeuge fuhren in Richtung Langen. Ein 
Lastwagen wollte in Höhe der Unglücksstelle 
nach links in Richtung Erzhausen abbiegen. 
Der Fahrer eines Personenwagens hatte zum 
Überholen angesetzt und prallte so in die 
Flanke des Lastwagens. Es gab hauptäächlicb 
am Personenwagen beträchtlichen Schaden, 
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Zueilet Advent 
Am Sonntag, wenn sich die ersten Dämmer- 

schleior auf den späten Nachmittag senken, 
wird man überall in unserer Stadt das 7.\veite 
Licht der Adventszeit entzünden. Einige 
Augenblicke lany, vielleicht auch eine ganze 
Stunde wird von den Menschen die Hast und 
der Eifer abfallen. Besinnung wird Einkehr 
halten, und der erste Hauch vorweihnacht- 
lichen Zaubers 

E.< ist eine heilige Zeit, mit vielen tausend 
kleinen Wundern am Wegrand, und jedes 
dieser kleinen Wunder bringt uns näher dem 
großen Mysterium der Stillen Nacht. Kinder- 
augen strahlen. Alte lächeln versonnen, und 
durch die Abende geht das Geheimnis des 
Schenkens und Beschenktwerdens. Wir den- 
ken plötzlich wieder an die anderen Men- 
schen. die neben uns sind, wir tragen, wie wir 
ihnen eine Freude bereiten können, denn wir 
wissen längst, daß nicht im Nehmen das Glück 
der Weihnacht liegt, sondern im Geben, im 
Schenken und Sichverschenken an den Näch- 
sten. 

Morgen entzünden wir das zweite Licht. 
Aber die beiden schimmernden Flämmchen 
im Tannenkranz bleiben hohles und leeres 
Symbol, wenn wir nicht in unserem Herzen 
ein Leuchten tragen, das den Alltag über- 
strahlt und uns in irdischem Leid und mensch- 
lichem Irrtum den rechten Weg gehen läßt. 

■ Es muß in uns selbst Advent sein, wenn wir 
den Advent recht erleben und wahrhaftige 
Weihnachten feiern wollen! 

W/R GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilh. Helfmann III, Mühlstraße 30, 
lum 86. Geburtstag, Frau Maria Schöler, Am 
Steinberg 63, zum 80. Geburtstag und Herrn 
Friedrich Ströbel, Wiesenstraße 4, zum 76. Ge- 
burtstag am 8. Dezember; 
. . . Herrn Johann Emrich, Magdeburger 
Straße 9, zum 76. Geburtstag, Frau Anna 
Sallwey, Feldbergstraße 30, zum 77. Geburts- 
tag, Frau Martha Schulz, Annastraße 31, zum 
77. Geburtstag und Frau Elisabeth Heigl, Tau- 
nusplatz 8, zum 81. Geburtstag am 9. Dez.; 
... Herrn Jakub Trautmann, Südl. Ringstr. 14, 
zum 81. Geburtstag am 10. Dezember. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kind6rn" zu ihrem neuen Lebensjahr Gesund- 
heit und recht viele glückliche Stunden. 

Fünf Langener bestanden ihre 
Meisterprüfung 

Bei der Kreishandwerkerschaft in Offenbach 
konnten auch 1963 wieder eine ganze Anzahl 
Bewerber ihren Meisterbriet erhalten, unter 
denen sich auch fünf Langener befanden, die 
damit deutlicher als alle Worte demonstrieren, 
daß auch heute noch eine gediegene Ausbil- 
dung Im Handwerksberuf ein erstrebenswertes 
Ziel ist. 

Die neuen Meister sind: Klaus Klein, Tau- 
nusstraße 29 (Elektro-Installateur), Peter 
Herfurth, Bahnstraße 86 (Friseur), Hans Gauß- 
mann, Rudolt-Breitscheid-Straße 12 (Gas- u. 
Wasser-Installateur), Martin Lothar Kaiser, 

. Straße der deutschen Einheit 1 (Kfz-Mecha- 
: niker) und Lutz-Karsten Werner, Beethoven- 
straße 27 (Maurer). Wir wünschen den neuen 
Meistern auf ihrem weiteren Lebensweg noch 
recht viel Erfolg. 

* Das Lehramts-Staatsexamen bestanden. 
Der außerplanmäßige Lehrer an der Ludwig- 
Erk-Schule, Karlheinz Schwarz, hat dieser 
Tage mit großem Erfolg seine 2. Prüfung 
(Staatsexamen) für das Lehramt an Volks- 
und Realschulen abgelegt Wir gratulieren. 

Weitere Schutzimpfung 
Am nächsten Freitag, 13. Dez., findet von 

9—12 Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule, Zimmerstraße 1, die 3. Schutzimpfung 
gegen Keuchhusten, Wundstarrkrampf und 
Diphtherie statt. Die Impfung wird wieder 
durch das Kreisgesundheitsamt Ottenbach 
durchgeführt. 

Verlängerter Schalterdienst der Post 
an den 3 verkaufsoffenen Samstagen 

vor Weihnachten 
Am 7., 14. und 21. Dezember sind die Schal- 

ter der Postämter in Langen von 8—12 und 
von 14—18 Uhr geöffnet. 

* Nikolausfeier des Turnvereins. Am Sonn- 
tag, 8. Dezember, kommt um 15 Uhr der 
Nikolaus zu den Kindern des TV. Die Buben 
und Mädchen von 3—14 Jahren treffen sich 
dazu in der Turnhalle am Jahnplatz. Die El- 
tern und Freun le des Vereins sind herzlichst 
eingeladen. 

Nikolausfeier der SSO. Die Kinder der SSG- 
Turnabteilung laden ihre Eltern für Sonntag, 
8. Dez., 15 Uhr, in den Saalbau „Zum Lämm- 
chen" herzlichst ein. Wi- in jedem Jahr, so 
wollen sie auch diesmal ihren Eltern zeigen, 
was sie Im letzten Jahr gelernt haben. Der 
Nikolaus wird dazu ebenfalls erwartet. Un- 
kostenbeitrag 1 DM. 

* Gwtentfir entwendet. In der Wohnstadt 
Oberllnden wurde die Tür eines Garten- 
zaunes, der sich an einem Anwesen in der 
Brealauer Straße befindet, von Unbekannten 
entfernt und mitgenommen. Die Ttlr konnte 
bis ietst nicht wieder sefundou werden. 

35000 Mark werden ausgelost 

bei der 48. Gewinn-Ausspielung, de.s 
Volkssparvcreins I.ansen and Uragebnng e. V. 

Der Volkssparverein Langen und Umgebung 
wird seine diesjährige Weihnachtsauslosung 
morgen Samstag (7. Dezember) um 16 Ulu: 
Im „Frankfurter Hof" in Langen veranstalten. 
Die unter notarieller Aufsicht stehende Aus- 
losung soll in diesem Jahre mit einem ab- 
•soluten Rekord der ausgelosten Gewinne vie- 
len Sparern zu Weihnachten eine zusätzliche 
Freude bereiten. 

Neben vielen mittleren und kleineren Ge- 
winnen hat der heute veröffentlichte Gewinn- 
plan u. a. zwei Hauptgewinne zu je 500 DM, 
sechs Sondergewinne zu je 250 DM und sechs 
Sondergewinne zu je 200 DM aufzuweisen. 

1963 wurden durch den Volkssparverein rd. 
117 000 DM ausgelost, von denen allein auf 
diese 48. Auslosung rd. 35 000 DM entfallen. 
Der vorweihnachtlich gestimmte gesellschaft- 
liche Rahmen, innerhalb dessen die Auslosung 
durchgeführt werden soll, wird den Teilneii- 
mern sicher wieder einige unterhaltsame Stun- 
den bescheren. 

Noch immer Stadtbus-Umleitung 

Die vor einiger Zeit vorgenommene Umlei- 
tung des Stadtbusses im Stadtteil Linden be- 
steht noch immer. Wegen der Kanalarbeiten 
in der Mörfelder Landstraße sind die Straßen- 
einmündungen der Friedrich-Ebert-Straße und 
der Mierendorffstraße gesperrt bzw. verengt. 
Der Stadtbus, der kaum von dort in die Mör- 
felder Landstraße einfahren kann, verkehrt 
deshalb nicht an den Haltestellen Robert- 
Koch-Straße und Wernerplatz. Er hält auf der 
Mörfelder Landstraße an der Einmündung 
Mierendorffstraße. Die Fahrgäste werden ge- 
beten, dort zuzusteigen. 

JuKcnd der Ludwig-KrU-Srhulc stiftet 
fast 350,— DM der KricgsgräberfQrsorge 
Aus Anlaß des Volkstrauertages und des 

Totenfestes stifteten die Schüler und Schü- 
lerinnen der Ludwig-Erk-Schule freiwillig den 
Betrag von 346,79 DM für die SoldatengrSbcr 
des 2. Weltkrieges. Der Betrag wurde dem 
Volitsbund Deutsche Kriegsgräbertürsorge — 
Landesverband Hessen — überwiesen. Die 
Schulleitung und das Lehrerkollegium dar 
Ludwig-Erk-Schule danken den Kindern für 
ihren eifrigen Einsatz und deren Eltern für 
die Spende. 

Letzte große Veranstaltung des 
„Liederkranz" im Jubiläumsjahr 

Der Männerchor „Liederkranz" 1838 Langen 
beendet nun sein Jubiläumsjahr aus Anlaß 
des 125jährigen Bestehens mit einer Groß- 
veranstaltung, die am Sonntag, 22. Dezember, 
in der Turnhalle des TV stattfindet. 

Den Auftakt dazu bildet eine kleine Weih- 
nachtsfeier, verbunden mit Ehrung verdienter 
Sänger und umrahmt von gesanglichen Dar- 
bietungen des Chores. 

Diesem kurzen vereinsinternen Teil folgt 
ein großer „Bunter Abend", der von einer 
Künstlertruppe aus Darmstadt gestaltet wird. 
Die Ansage hat „Stimmungskanone" Charly 
Hey übernommen, der ja in Langen kein 
Fremder mehr ist und sich hier bereits viele 
Freunde erworben hat. Gut in Erinnerung ist 
noch der „Bunte Abend" beim Volksfest im 
Juli dieses Jahres, an dem Charly Hey wahre 
Triumphe feiern konnte. Mit einem neuen 
Programm wird er und seine Künstler 2 bis 
2Va Stunden lang für beste Unterhaltung sor- 
gen. Auch Frau Liesel Henninger-Bär wird 
mit ihrer Tanzgruppe zur Gestaltung des 
Abends beitragen. 

Es wird empfohlen, sich rechtzeitig mit Ein- 
trittskarten zu versorgen. Karten sind bereits 
jetzt bei den Sängern zum Preis von 3,50 DM 
erhältlich. He. 

Nikolaustag 

Mozart - erlebt bei Kerzenscheiit 
Rosenan-Trio gastierte in Langen 

Groß war die Zahl Mozart'scher Musik- 
freunde, die sich am Sonntagabend im großen 
Saal des Ev. Gemeindehauses in der Bahn- 
straße eingefunden hatten, wo auf festlicher, 
im Kerzenschein glänzender Bühne, das 
Rosenau-Trio mit einer Hörfolge „Mozart in 
Salzburg und Wien" gastierte. 

Schon vor einigen Jahren war einmal dieses 
Künstler-Ensemble in Langen und man er- 
innerte sich noch gerne der damaligen Auf- 
führung. 

Die drei Ausführenden Willy Rosenau 
(Bariton), Helga Becker (Klavier) und Martin 
Winkler (Rezitationen) hatten sehr bedacht 
eine Hörfolge aus dem Leben des großen 
Meisters zusammengestellt. Die Idee und Zu- 
sammenstellimg kam von Willy Rosenau. 

Bei den Rezitationen wurden erfreulicher- 
weise auch Mozart-Briefe herangezogen, deren 
Verlesen oft ein heiteres Schmunzeln bei den 
Zuhörern hervorrief. Salzburger und Wiener 
Zeit des Meisters standen natürlich im Mittel- 
punkt. Man hörte von den Konzertreisen mit 
Vater Leopold und Schwester Nannerl, die 
durch fast ganz Europa führten. Von Schick- 
salsschlägen, Krankheit und Tod war die 
Familie auch nicht verschont. 

Man spürte besonders den musikalischen 
Niederschlag solcher schweren Erlebnisse in 
der sehr fein wiedergebenen a-moll Klavier- 
sonate. Zu den Rezitationen gab es dann an 
Klavierwerken die erwähnte a-moll Sonate 
und zwei Werke frühester Jugend. 

Aus dem reichen Schatz der Lieder hörte 
man das „Veilchen", die „Warnung" und die 
„Abendempfindung", dazu aus den Opern 
„Figaros Hochzeit", „Zauberflöte" und „Don 
Giovanni" verschiedene Arien. 

Weihnaditswünsdie des Postamtes Langen 
Nachstehend veröffentlichen wir einige 

Bitten des Langener Postamtes an dessen 
Kunden, die sowohl den vor den Feiertagen 
überaus schwierigen Postdienst erleichtern, 
wie auch, im Interesse des Kunden, Verzö- 
gerungen vermeiden helfen sollen. Einen Be- 
griff von dem, was in diesem Jahr vor Weih- 
nachten an Mehrarbeit auf die Post zukommt, 
läßt sich ungefähr ermessen, wenn man weiß, 
daß vom 1.—3. Dezember allein in Langen 
1123 Pakete aufgeliefert wurden, während im 
Durchschnitt die Zahl der täglich anfallenden 
Pakete etwa 90 beträgt. 

So lauten die sechs Wünsche der Post: 
Bitte alle Sendungen so frühzeitig wie mög- 

lich einliefern. 
Bitte auf keiner Postsendung in der Auf- 

schrift die Postleitzahl vergessen. Auf Paket- 
sendungen die Postleitzahl in großen Ziffern 
(5 cm) vor dem Bestimmungsort vermerken. 
Das erleiciitert die Arbeit und gewährleistet 
eine unverzögerte Beförderung der Pakete. 

Um Verzögerungen zu vermeiden, bitte bei 

allen Orten mit mehreren Zustellämtern das 
zuständige Zustellpostamt in der Aufschrift 
mit angeben. 

Bitte die Hinweise in den besonderen Merk- 
blättern für Geschenksendungen nach der 
Sowjetzone beachten. Die Merkblätter sind 
an den Postschaltem erhältlich. 

Bitte mit der Einlieferung der Post nicht 
bis zu den Abendstunden warten. Die Sen- 
dungen möglichst im Laufe des Tages einlie- 
fern. Hierdurch wird ein laufender Abtrans- 
port ohne Verzögerung gewährleistet. 

Bitte Massensendungen, wie Kalender an 
alle Geschäftsfreunde o. 8., möglichst nicht 
in der Zeit des Weihnachtsverkehrs einliefern. 

Neue Postbriefkästen in Langen 
In Erweiterung ihres Kundendienstes hat 

das Postamt in Langen 3 weitere Post-Brief- 
kästen anbringen lassen und zwar in der 
Steubenstraße 50, der Südl. Ringstraße 51 und 
der Südl. Ringstraße Ecke Hügelstraße. 

Der Winter kommt gewiß 
So kam er auch heuer, allerdings einiges 

später als im letzten Jahr, in dem er bereits 
Mitte November seinen Einzug hielt. Dafür 
dauerte er dann auch etwas länger als üblich. 
In den letzten Nächten sank das Thermometer 
bis zu 5 Grad unter Null. Eis bedeckte die 
Wasserlachen und der Boden gefror einige 
Zentimeter tief. Eigentlich sind alle Vorzeichen 
auf weiße Weihnachten vorhanden. 

Beiiacenhlnwei* 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 

A. Hill. Tangen. BahnstraOe 2, bei. 

Verloren und gefunden 
Im vergangenen Monat wurden die nach- 

folgend aufgeführten Sachen gefunden und im 
Rathaus abgeliefert: 

2 Herren-Schals, 1 Damenrock, 1 Damen- 
Bluse, 1 Monteuranzug, 2 Paar Kinderhand- 
schuhe, 1 Herren-Hut, 2 Brillen, 1 Kabel fiir 
Hörapparat, 2 Schirme, 1 Säge, 1 Anhänger, 
1 Ehering, 3 Geldscheine, 1 Bündel Sträucher, 
3 Damen-Fahrräder, 1 Herrenfahrrad, 1 Bün- 
del Papiertüten sowie eine Anzahl einzelner 
Handschuhe und verschiedene SchlüsseL 

Ansprüche können auf dem Bathaus, Zim- 
mer 8, erhobea werden. 

Heute icommt der Nikolaus. Er kommt aller- 
dings nur zu braven Kindern. Das heißt, er 
erkundigt sich, wenn er mit schweren Schrit- 
ten und einem Sack auf dem Rücken, in die 
Stube tritt, ob die Kinder auch brav und 
fleißig waren. Die meisten bejahen e.<! mehr 
oder weniger zaghaft. Allerdings iind .sie diinn 
sehr erstaunt, wenn der Nikolaus genau weiß, 
daß sie doch nicht brav waren und daß sie da 
und dort etwas angestellt haben, was gerügt 
werden muß. Meistens ists jedoch der Niko- 
laus zufrieden, wenn sie Ihm ein sch'incs Ge- 
dicht aufsagen können oder wenn sie ihm hocll 
und heilig versprechen, br;iv zu sein, die 
Eltern lieb zu haben, ihre Spiclsiichen ordent- 
lich aufzuräumen und der Mutter den oder 
jenen Gang abzunehmen. 

In manchen Gemeinden sind am Vorabend 
oder am Abend des Nlkolaust.nses viele Niko- 
lause straßauf und straßab unterwegs, klop- 
fen an die Tore und begehren Einlaß Vieler- 
orts erscheint der Nikolaus auch in ?-p;iter 
Abendstunde ganz geheim und versteckt et- 
was in die Schuhe, die die Kinder vor die 
Stubentür gestellt haben. In vielen .!iinend- 
gruppen werden ebenfalls Nikolausfe;orn ab- 
gehalten, die in der Hauptsache aus einem 
Päckchenau.stausch bestehen. In den Ge- 
schäften stehen genügend Ruten au>. die mit 
allerhand Süßigkeiten behangen sind. 

für gross und klein 

Herzlicher Beifall galt am Schluß dieser 
Feier den drei Künstlern, die in solch feiner 
Weise durch Musik und Prosa das kurze 
Leben dieses großen Meisters den Zuhörern 
nahebrachten. 

Weihnachtsfeier im Stadt. Kindergarten 
Am letzten Sonntag veranstaltete der Städt. 

Kindergarten seine alljährliche Weihnachts- 
feier. Der Zeitpunkt dazu wurde auch diesmal 
wieder sehr fräh gewählt, weil erfahrungsge- 
mäß nach Weihnachten viele Kinder durch 
Krankheit und andere Einflüsse am Besuch 
des Kindergartens gehindert sind. Das wirkt 
sich aber vor allem auf die Besetzung der ein- 
zelnen Rollen beim Weihnachtsspiel nachteilig 
aus. Die Feier war wieder in zwei Veranstal- 
tungen aufgeteilt worden, weil die Räumlich- 
keiten für alle Kinder und deren Eltern nicht 
ausreichen. 

Besonderen Eindruck hinterließ erwartungs- 
gemäß der Nikolaus, Respektsperson und 
Retter in Erziehungsnöten von jeher. Manche 
Träne floß, aber die große Mehrheit der Kin- 
der begegneten auch ihm unbefangen und 
furchtlos. 

Das Weihnachtsspiel, einstudiert von den 
Kindergärtnerinnen, zu dem auch die Mütter 
mit selbstgeschneiderten Kostümen beigetra- 
gen hatten, zeigte die Kleinen in ihrem He- 
ment. Den Großen vermittelte es eine frohe 
vorweihnachtliche Stimmung. 

Der Dank der Eltern an die Kindergärtne- 
rinnen für die Betreuung der Kleinen fand in 
zahlreichen Geschenken seinen sichtbaren 
Ausdruck. Auch Bürgermeister Umbach schloß 
sich diesem Dank an das Personal des städ- 
tischen Kindergartens mit herzlichen Worten 
an. 

* Aufgefahren. In der unteren Bahnstraße 
fuhren am Dienstagabend zwei Personenwa- 
gen auf andere Fahrzeuge auf. Die Autos be- 
fanden sich in einer Fahrzeugkolonne die in 
westlicher Richtung fuhr. Als der Fahrer eines 
Personenwagens scharf bremste, fuhr der 
nachfolgende Wagen auf. Diesen wiederum 
fuhr ebenfalls ein nachfolgendes Fahrzeug an. 

* Rabiater Ehemann. In der Nacht zum 
Mittwoch mußte die Polizei in der Wohnung 
eines Wohnblocks eingreifen, wo ein Betrun- 
kener seine Frau verprügelte. Der rabiate Ehe- 
gatte wurde zur Ausnüchterung in eine Poli- 
zeizelle gebracht. 

* Aufregung um Herzkranken aus Frank- 
furt. Im Laden einer Langener Bäckerei brach 
am Mittwochvormittag ein Mann aus Frank- 
furt s. M. bei einem Herzanfall zusammen. Er 
lehnte die Uberführung ins Krankenhaus ab 
und wollte allein nach Hause. Kurz danach 
brach er auf offener Straße wieder zusammen. 
Daraufhin wurde er in ein Krankenhaus 
zwangsweise eingewiesen. 

* Clubabend mit Nikoiausfeier. Der Tanz- 
und Gesellschafts-Club „Blau-Gold" Langen 
veranstaltet am Samstag im kleinen Tumhal- 
lensaal einen Clubabend mit Tanz, der mit 
einer Nikolausfeier verbunden ist. Beginn: 
20 Uhr. (Siehe auch Anzeige). 

Hier spricht die Volkshochschule 
Dichterlesung Hans Erich Nossack 

Die Vorlesungen zeitgenössischer Schrift- 
steller wird am kommenden Dienstag, dem 
10. 12., mit Nossack fortgesetzt. Der Dichter 
wurde am 31. Januar 1901 als Sohn eines 
Importeurs in Hamburg geboren, studierte in 
Jena Philologie und Jura, war vorübergehend 
Fabrikarbeiter und später Journalist. 1933 
trat er in die Firma seines Vaters ein. Nach 
dem zweiten Weltkrieg trat er mit Lyrik und 
Prosa hervor. Seine Hauptwerke sind in meh- 
rere Sprachen übersetzt, unter anderem ins 
Italienische, Französische, Japanische, Jugo- 
slawische, Polnische, Spanische, Ungarische, 
Tschechische. In Frankreich entdeckte imd 
förderte ihn Jean-Paul Sartre, Nossack ist 
Mitglied der Mainzer Akademie der Wissen- 
schaften und der Literatur, der Deutschen 
Akademie für Sprache und Dichtung in Darm- 
stadt sowie der Freien Akademie der Künsta 
in Hamburg. 1961 wurde ihm der Georg- 
Büchner-Preis zuerkannt, 1963 der Wilhelm- 
Raabe-Preis der Stadt Braunschweig. 

Der so Dekorierte wurde vom Deutschen 
Börsenverein der Buchhändler mit der Red« 
zur Eröffnung der Buchmesse 1963 in Frank" 
furt beauftragt. Mit der Vorlesung ist eine 
Ausstellung der Buchhandlung Politzer 
bunden, die preiswerte Bändchen seines 
Schattens bereithält und die anschließend vo;i 
dem Dichter signiert werden können. 

Dienstag, den 10. 12., 20.10 Uhr Musiknavil- 
l.on Gymnasium, Gäste 1,50, DM Mitgiieder 
0,50 DM. 

England ist noch nicht entdeckt, II. Abend 
Frau Dr. Eva-Marla Wagner setzt Ihre Vor- 

träge über englische Kunstgeschichte fort. 
Während sich der erste Abend mit der sakra- 
len Kunst Englands beschäftigte, ist de.- zweite 
Abend der profanen Architektur des Insel- 
reiches gewidmet. Ihre Dias spiegeln Stolz, 
Anmut und Phantastik der englischen Städte 
wider. 

Wer die Sachkenntnis, den gepflegten Stil 
und den Blick für ein Objekt der Vortragen- 
den kennt, wird nicht versäuhien. den Vör- 
trag zu besuchen. 

Donnerstag, den 12. 12. 20.10 Uhr, Biologie- 
saal des Gymnasiums, Gäste 1,— DM. 

Der Protestantismus in Spanien 
Aus der Reihe „Die Flamme der Religion 

darf nicht erlöschen" kommt heute abend 
der Vortrag von Pfarrer Klös, Ffm., über den 
Protestantismus In Spanien rur Durchfüh- 
rutjß. ~~ Gymnasium an der Goethestraße, 
Blölogiesaal, Beginn 20.10 Uhr, Eintritt frei. 

Seite S LANGENER ZEITUNG Freitag, den 6. Dezember 1963 

Egelsbacher ™ Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. .. Frau Aiolsia Nimmerfroh, Im neuen Land, 
zum 90. Geburtstag am 6. 12.; 
... Herrn Adam Seiler, Schillerstr. 10, zum 
79. Geburtstag, Herrn Georg Weber, Bahnstr. 
85, zum 77. Geburtstag und Herrn Konrad 
Kühn, Mainzer Straße 49, zum 71, Geburts- 
tag am 7. 12.; 
... Herrn Johann Haberl, Rheinstr. 12, zum 
83. Geburtstag am 9. 12.; 
... Frau Theresia Dengler, Wolfsgartenstr. 52, 
zum 79. Geburtstag, Frau Josefa Gröpl, 
Ernst-IiUdwIg-Straße 54, zum 73. Geburts- 
tag und Herrn Marlin Lötz, Rheinstr. 49, 
zum 72. Geburtstag am 10. 12. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
Im neuen Lcbens,iahr Glück und Zufrieden- 
heit. 

90 Jahre alt 
Mit herzlichem Glückwunsch gratulieren 

wir heute unserer hochbetagten Mitbürgerin, 
Frau Aloisia Nimmerfroh, Im neuen Land, zu 
ihrem 90. Geburtstag. Möge ihr auch weiter- 
hin ein gesegneter Lebensabend beschieden 
sein. 

e I'o.st an zwei verkaufsoffenen Samstagen 
länger offen. In Egelsbach sind die Postschal- 
ter am 14. und 21. Dezembcl: von 8.30—12 Uhr 
und von 15—17.30 Uhr geöffnet. 

e Jetzt Spar- und Kreditbank. Die frühere 
Ptennigsparka.sse firmiert nach dem erfolgten 
Eintrag in das Genossenschaftsregister nun- 
mehr als Spar- und Kreditbank Egel.sbacli 
cGmbH., gegründet 1888. 

e Nikolausball des Stenografcnvercins. Am 
Samstagabend (7. 12.), beginnt um 20.30 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau der traditionelle Niko- 
laus-Bali des Stenografenvereins. Wir berich- 
teten bereits in der letzten Ausgabe ausführ- 
lich darüber. 

Sonntag Auftritt der .Akkordeon-oi'iipp» 
Eine Veranstaltung 

des Egelsbacher Kulturkreise^ 
Wir wir schon in der letzten Ausgabe mit- 

teilten, wird am Sonntag, um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau die von Jugendlichen im 
Alter zwischen 9 und 14 Jahren gebildete Ak- 
kordeon-Gruppe des Musikfachlehrers Ernst 
Hirsch erstmalig der Öffentlichkeit vorgestellt 
werden. Der Schülerchor der Volksschule, 
unter der Leitung von Lehrer Helmut Schrei- 
ber, wird sich an der Ausgestaltung des 
Abends beteiligen. 

Widerspruch gegen Enteignung 
des Muna-Waldes 

EgebiMchs Gemeindevertretung tagte 
Gegen einen Beschluß der Enteignungsiie- 

hürdc, das 62 Hektar große Waldstück des 
Egelsbacher Gemeindewaides, das von den 
amerikanischen Stationierungsstroitkräften 
benutzt wird — den sogenannten Muna-Wald 
— zu enteignen, wird die Gemeinde Egcls- 
bach Widerspruch einlegen. Die Gemeindever- 
treter beschlossen dies in ihrer Sitzung am 
3. Dezember. 

Bürgermeister Lorenz Wannemacher hatte 
in der Sitzung mitgeteilt, daß sich in dieser 
Sache neue Gesichtspunkte ergeben hätten, 
die es erforderlich machen würden, im Haupt- 
und Finanzausschuß noch einmal ausführlich 
darüber zu sprechen. Aus formellen Gründen 
sei es jedoch notwendig, schon jetzt grund- 
sätzlich über den Widerspruch gegen die Ent- 
eignung zu beschließen. Der Termin der Ein- 
spruchsfrist müsse gewahrt werden. Die Ge- 
meindevertreter stimmten daher ohne Debatte 
für die Erhebung des Widerspruchs. 

Noci; keine Entscheidung 
Über einen Vergleichsvorschlag im Rechts- 

.streit mit einer Firma, die zur Zeit noch die 
Kiesgrubenbenutzung der Gemeinde hat, 
wurde ebenfalls beraten. In einem nichtöf- 
fentlichen Teil dieser Beratung berichtete der 
Rechtsvertreter der Gemeinde über die 
Rechtslage des Vergleiches. Bei einem Beweis- 
tsrmin im Landgericht Darmstadt .war ein 
Vergleichsvorschlag gemacht worden. Den 
beiden Parteien war aufgegeben worden, sich 
innerhalb von zehn Tagen zu äußern, ob sie 
den Vergleichsvorschlag annehnien. Dazu war 
erfordern«!), daß die Gemeindevertretung 
Stellung nimmt. 

Der Vergleich geht dahin, daß die Firma 
bis zum 30. 9. 1964 die Kiesgrube noch nutzen 
kann. Aus grundcätzlichen Erwägungen er- 
bittet nun die Gemeinde eine Verlängerung 
der Frist um 14 Tage, so daß bis zum 21. De- 
zember eine Entscheidung gefallt werden 
muß. 

Auf Vorkaufsrecht verzichtet 
Die Ausübung eines Vorkaufsrechtes stand 

ebenfali.s auf der Tagesordnung. Es handelt 
sich dabei um das Grundstück Ernst-Ludwig- 
Straße 38. Das Wohnhaus war von seinem 
Eigentümer verkauft worden. Auf Grund einer 
Satzung hat jedoch die Gemeinde das Vor- 
kaufsrecht. Der Gemeindevorstand empfahl 
den Gemeindevertretern, von diesem Recht 
Gebrauch zu machen. Die Begründung dazu 
war: Im Hinblick auf die beabsichtigte Sanie- 
rung des Ortskemes sei es angebracht, das 
Grundstück zu erwerben. Diesem Vorschlag 
folgte jedoch nicht der Bau- und Siedlungs- 
nusschuß. Dieser schlug vielmehr vor, das 
Vorkaufsrecht nicht in Anspruch zu nehmen, 
da das Grundstück zu klein und daher tmge- 
eignet für eine spätere Bebauung sei. 

S t r a ß e n b 0 n en n u n g erfolgte 
einstimmig 

Einstimmig carfolgte dagegen die Benennung 
von Straßen in den Neubaugebieten „Erbig", 
„Hinter der Oberwiese" und „Geisbaum". Da- 
bei wurden im „Erbig" die nördliche Ost- 
West-Straße (zwischen Heidelberger- und 
Taunusstraße) Brandenburger StraCcv die süd- 

liche Ost-West-Straße (zwischen Heidelberger- 
und Taunusstraße) Thüringer Straße, die öst- 
liche Nord-Süd-Straße Odenwaldstraße und 
die westliche Nord-Süd-Straße Schwarzwald- 
•straße genannt. 

Im Baugebiet „Hinter der Oberwiese" soll 
die Bezeiclinung „In den Obergärten" beibe- 
halten werden. Zwei weitere Straßen sollen 
die Namen Nordendstraße und Feldstraße er- 
halten. Im Baugebiet „Geisbaum" soll die 
breite Straße (von der Kirchstraße bis zur 
Woogstraße verlaufend) Frankfurter Straße, 
die Ost-West-Straße (zwischen Woogstraße u. 
Frankfurter Straße) Dresdner Straße und die 
Nord-Süd-Straße (östlich parallel zur Woog- 
straße) Erfurter Straße heißen. 

Bericht des Bürgermeisters 
Bürgermeister Wannemacher teilte mit, daß 

der Antrag der Wahlgemeinschaft, eine Be- 
dürfnisanstalt zu errichten, vorerst vom Bau- 
und Siedlungsausschuß zurückgestellt worden 
ist. Die Durchführung dieses Projektes sei 
zwar möglich, doch ergäben sich Schwierig- 
keiten in der Wartung. Hinsichtlich eines An- 
trages wegen des Faselstalles wurde empfoh- 
len, die Wohnbaracke .sobald wie möglich zu 
räumen und abzureißen. Zuvor muß die 
Familie, die dort wohnt, noch anderweitig 
untergebracht werden. In Beantwortung der 
Anträge der SPD und der Wahlgemeinschaft 
wegen der Überprüfung der Hydranten wurde 
mitgeteilt, daß das Bauamt dabei ist, die drin- 
gendsten Reparaturen durchzuführen. Die Ge- 
samtkosten für die Instandsetzung der An> 
lagen betragen 22—25 000 Mark. 

OFFENTHAL 
o Unser (ilückwunsch. Am Sonntag kann 

Herr Augustin Siegel, Taunusstraße 10, seinen 
89. Geburtstag feiern. Am gleichen Tag voll- 
endet Frau Margarete Seiijert geb. Gaubatz, 
Messeler Straße 1, ihr 76. Lebensjahr. Wir 
gratulieren den hochbetagten Offenthaler Ge- 
burtstagskindern herzlichst und wünschen 
ihnen für ihren Lebensabend alles Gute. 

o Steuerkartcn abholen. Die Gerneindever- 
waltimg macht nociimals darauf aufmerksam, 
daß die Steuerkarten für das Jahr 1964 auf 
dem Rathaus abgeholt werden können. 

o Bebauungsplan liegt wieder vor. Wie Bür- 
germeister Albert Zimmer in der letzten Ge- 
meindevertretersitzung mitteilte, liegt der ge- 
änderte Bebauungsplan für die Flur 7 wieder 
vor. Nach Möglichkeit soll noch in diesem Jahr 
darüber eine Aussprache im Gemeindeparla- 
ment erfolgen. 

o Gut besuchter Missionsabend. Am ver- 
gangenen Sonntagabend leitete Offenthals 
Kirchengemeinde mit einem Missionsabend die 
diesjährige Aktion „Brot für die Welt" ein. 
Bis auf den letzten Platz war das evangelische 
Gemeindehaus besetzt, als Dekan Vetter die 
Anwesenden begrüßte. Umrahmt wiu-de der 
Abend vom Posaunenchor der evangelischen 
Jugendgruppe, sowie Sprechern der Frauen- 
hilfe und des Männerwerks. Als Gast war der 
Patenstudent des Dekanats Dreieicli, cand. 

med. Fatunmbi aus Nigeria anwesend. Dekan 
Vetter eröffnete die Aktion „Brot für die 
Welt" und gab bekannt, daß ein Teil der ein- 
kommenden Beträge zweckgebunden für das 
Studium des Patenstudenten verwendet wür- 
den. Man will hiermit nicht nur für den 
Augenblick helfen, sondern für die Zeit des 
Lebensalters des kommenden nigerianischen 
Mediziners, der nach seinem Studium vielen 
Menschen in seiner Heimat helfen kann. Wie 
notwendig die Ausbildung von Ärzten füi' 
dieses Land ist, zeigt die Tatsache, daß dort 
z. Zt. für 57 000 Menschen nur ein Arzt zur 

Verfügung steht. Herr Fatunmbi berichtete 
dann über sein Heimatland Nigeria, das die 
vierfache Ausdehnung Deutschlands hat und 
in dem 4 Millionen Einwohner leben. 30 °/o 
der Eingeborenen sind Christen, 40 °/o Moha- 
medaner und weitere 30 "/o sind noch irgend- 
einem Eingcborenenglauben verbunden. Zum 
Schluß seiner Ausfühnmgcn sprach Herr 
Fatunmbi die Bitte an alle Christen aus, sie 
sollten Verständnis für die jungen Völker 
Afrikas aufbringen. Er bedankte sich für alles, 
was man für ihn und seine Landsleute getan 
hat und noch tut. 

Götzenhain erhielt ein evangelisches Gemeindehaus 

Am ersten Advent wurde das neue Gemein- 
dehaus der evangelischen Gemeinde Götzen- 
hain xmmittelbar neben der Kirche einge- 
weiht. Der eigentlichen Weihe ging ein Fest- 
gottesdienst in der Kirche voraus. In ihm hielt 
Herr Oberkirchenrat Balz aus Darmstadt die 
Festpredigt. Gesänge des Männerchores und 
des gemischten Chores der Sportgemeinschaft, 
des Männergesangvereins Germania und des 
evangelischen Kirchenchores verschönten die 
Feier. Der Posaunenchor aus Offenthal be- 
gleitete die Lieder der Gemeinde. 

Im Anschluß daran fand sich die Festge- 
meinde vor dem neuen Hause ein. Auch hier 
jubelten wieder die Posaimen zum Lobe 
Gottes. Danach übergab der leitende Architekt 
des Bauwerkes, Herr Oberbaurat Jakob aus 
Neu-Isenburg, den Schlüssel Herrn Oberkir- 
chenrat Balz. Die.ser reichte ihn mit einem 
Segenswort an den Vorsitzenden des Kirchen- 
vorstandes, Hauptlehrer Miedtank, weiter, der 
mit ihm das neue Haus aufschloß. 

Beide Stockwerke des Hauses konnten kaum 
die vielen Festgäste fassen. Das untere Ge- 
schoß, das neben Garderobe, Toiletten und 
Heizung vor allem den etwa 120 Quadrat- 
meter großen Jugendraum enthält, bietet ge- 
gen 200 Sitzplätze. Etwa ebensoviel sind in 
dem eigentlichen Gemeinderaum im Oberge- 
schoß vorhanden. Der große Saal kann durch 
eine Faltwand geteilt werden und hat an der 
Stirnseite eine schöne geräumige Bühne. 

Der derzeitige Spezialvikar für Götzenhain, 
Herr Pfarrer Weber aus Sprendlingen, be- 
grüßte die Gemeinde und die zahlreichen 
Ehrengäste, unter denen sich auch Herr Land- 
rat Heil und Herr Dekan Vetter, Bürger- 
meister Lenhardt, Kreisjugendpfleger van 
Klev und Herr Pfarrer Hruschka befanden. 
Herzliche Grüße übermittelte Herr Pfarrer 
Weber von Kirchenpräsident Niemöller, Probst 
Hau und dem ehemaligen Götzenhainer 
Pfarrer Wollweber, der jetzt in Mörlenbacii 
im Odenwald sein Amt versieht. 

Die musikalische Einstimmung besorgte 
aufs neue der Offenthaler Posaunenchor. 
Darauf stimmte der Kirchenchor unter der 
Leitung von Frau Helga Ming die Kantate 
„Hosianna dem Sohne Davids" an. Als eine 
Abordnung des Kindergottesdienstes und zu- 
gleich der Schule führte Herr Lehrer Uibel 
Kinder des dritten und vierten Schuljahres 
auf das Podium. Einige von ihnen bliesen 
auf der Blockflöte und die anderen sangen 
zwei Dankkanons. Und nun zeigte sich, daß 
durch das Singen sehr bald „Gemeinde" ent- 

Zu WeihnachteH emp^ehten wir: 

Bilderbfichcr - Malbücher - Bücher 
für jedes Alter und jeden Geschmack 

Photo- und Poesiealben - Kerzen 
Briefpapier in Geschenkpackungen 

in großer Auswaiil 
Veihnachts- und Neujahrskarten 

VVeihnachtsteller - Tüten 
und zum Verpacken schönes Papier und Band 

Auch für festliche Stunden ein Buch aus unserer Leihbücherei 
Große Auswahl an 

Zigarren und Zigaretten in Geschenkpackungen 

Papierhaus NOLL 
Telefon 2095 

Stenogrofenverein 1952 Egelsbach e.V. 

Zu unserem diesjährigen 

am 7. Uez. 1963, 20.30 Uhr, im Eigcnheim-Saalbau 
gestatten wir uns, die Mitglieder und deren Angehörige sowie 
die Freunde des Vereins herzl. einzuladen. Eintritt: 1,50 DM 

OfCoJUn mit öi(j(Mz¥L 
leichtgemacht! 

Vorgezeichnete Malkartons und Malleinwand 
mit farbigen Vorlagen 

Ein llobby ffir jung und alt! 
ölmalkasten, Malmittel, Pinsel, Paletten, gespannte Keil- 
rahmen, Schulfarbkasten, Tempera-Malkasten, Malkarton für 

öl- und Temperamalerei, Linoldruckkasten, 

Bilder-Rahmen 

Farben - Gernandt 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Strafle 49 u, 54 

Kirchliche Nachrichten 
Egelsbach 

Sonntag, den 8. 12., 
9 Uhr: Konfirman- 

den-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Haupt- 

gottesdienst 
15 Uhr: Advents- 

feier des Kinder- 
gottesdienstes 

Montag, den 9. 2., 
20 Uhr; Ev. Jugend 
20.30 Uhr: Kirchen- 

Chor 
Dienstag, den 10.12., 

20 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, den 11. 12., 

18 bis 20 Uhr: 
Mädchenjungschar 

Xpfel 
zu verkauten. 

Egelsbach, 
Ostendstraße 8 

stehen kann: Frau Helga Ming ließ den Text 
von einem Schüler aufsagen, den Kanon noch- 
mals einstimmig von den Kindern vorsingen, 
und dann versuchten es alle im Saale, zu- 
letzt wurden drei Gruppen eingeteilt, und alle 
sangen so gut, daß es eine Freude war. Selbst 
die Instrumentalistengruppe, die zuvor mit 
dem Kirchenchor musiziert hatte, übernaimi 
die Melodie und improvisierte gern mit. 

Die frohe und dankbare Stimmung hielt 
an bei den Grußworten von Herrn Oberkir- 
chenrat Balz, Dekan Vetter, dem ehemaligen 
Ortsgeistlichen Nürnberger, dem katholischen 
Pfarrer Götzenhains, Herrn Pfarrer Hruschka, 
Landrat Heil und Herrn Bürgermeister Len- 
hardt. Sie alle gratulierten der Gemeinde, 
würdigten den Neubau und seine segensreiche 
Bestimmung für die Gemeinde und ihre 
Jugend und wünschten, daß das Haus immer 
recht gut besucht sein möge. 

Herr Oberbaurat Jakob grüßte zunächst in 
seiner Eigenschaft als Präses der Synode 
Dreieich und gab dann als leitender Architekt 
einen Abriß über die Baugeschlchte und die 
eigentliche Zweckbestimmung des neuen Ge- 
meindezentrums. Als Architekt dankte er be- 
sonders der Kirclienleitung, dem hessischen 
Staat, dem Landkreis und der Gemeinde 
Götzenhain für finanzielle Unterstützung. 
Allen Baufirmen und ihren Handwerkern 
sprach er Dank aus. Besonders hob er jedtjch 
Herrn Pfarrer Wollweber und Herrn Pfarrer 
Weber hervor, die sich in nicht ermüdender 
Tatkraft für den Fortgang des Baues ein- 
setzten. 

Herr Miedlank schloß sich für den Kirchen- 
vorstand und die gesamte Gemeinde diesem 
Dank an. Herzlichen Applaus erhielt er bei 
der Mitteilung, daß Bürgermeister Lenhardt 
eine komplette Tischtenniseinrichtung für die 
Jugend als Geschenk von der politischen Ge- 
meinde Gölzenhaln überreicht habe. Wie sehr 
er aber auch sonst das Richtige traf, betonte 
der herzliche Beifall, als er nochmals Herrn 
Pfarrer Wollweber als dem . Motor des Baues" 
dankte und Herrn Weber bestätigte, daß er 
fast bis an die Grenze der physischen Erschöp- 
fung sich eingesetzt habe. 

Chorklänge, erneut vom Kirchenchor, aber 
auch von der Germania, erfreuten alle, die 
noch bis zur Kaffeetafel zusaminenblieben und 
ein herzliches Wort des Dankes vom Senior 
des Tages. Herrn Pfarrer Wcik, der bis 1953 
in Gützeniiain amtierte, besclilossen den so 
würdigen Einweihungstag. 

EssoStation und Gaststätte 
Egelsbach 

empfiehlt: 
REIFEN, neu, runderneuert, gebraucht, 
Ölwechsel, durchschmieren, Glysantin. 

Battei io-Ladestation, Neu-Batterien, 
betriebsbereit. 

Dienstbereit von 7.00 bis 21.30 Uhr 

Bestellungen für 

Jägerzäune 
Ausführung in Lärche u. Fichte, Färb 
töne: natur. goldgelb und dunkelbraun 
t'fähle für Obstbäume. Rosen, Tomaten 
usw. vorrätig. - Ab Frühjahr 1964 ge- 
schälte Bohnenstangen. 

Stiefel 
Egelsbach, Schillerstr. I 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Schlosser für Montage 

A- und E- Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichnungle.sen 

Spitzendrehor 

Revolverdreher 

Bohrwerksdreher 

Betriebs-Eiektiilcer 

Hilfsarbeiter 
Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH &Co 
Maschlneitlabrik — Egclsbach 
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VfB Ginsheim wird auf den 
BrUhlwiesen erwartet 

Nachdem für Egelsbachs Fußballer am 13. 
Spieltag erneut beide Punkte recht unglück- 
lich in Nauheim verloren gingen, erwarten 
sie im letzten Heimspiel der Vorrunde am 
Sonntag den VfB Ginsheim. Mit einigem 
Glück kamen die Schwarzweißen, bei 4 Un- 
entschieden, bisher auf eigenem Platz um eine 
Miederlage herum. Auch gegen Ginsheim 
sollte diese Heimstärke bewahrt worden kön- 
nen, zumal das Punktekonto mit 12:14 einen 
Vormarsch in die bessere Hälfte noch zuläßt. 
Zunächst aber ist diese Begegnung als voll- 
•commen offen anzusehen, denn die Egels- 
bacher Elf hat bisher meist ihre Leistungen 
ier Spielstärke des Gegners angepaßt und 
riatte dann Mühe, wenigstens einen Punkt zu 
)ehaUen.So war es gegen Königstädten, Stock- 
;tadt und Offenthal. Ginsheim hat allerdings 
n den bisherigen Punktspielen in Egelsbach 
immer verloren und kam auf auswärtigen 
Plätzen in dieser Runde noch zu keinem nen- 
nenswerten Erfolg. Doch verfügt die Mann- 
schaft über genügend Kämpferqualitäten, um 
den labilen Egelsbachern den Sieg schwer zu 
machen. Wenn Graf, der am Sonntag in Nau- 
heim vermißt wurde, wieder mitspielt, rückt 
Wannemacher II in die Mitte und Rüster und 
Pschorn I könnten den rechten Flügel bilden, 
denn vom Angriff der Schwarzweißen wird 
man am Sonntag einiges erwarten müssen. 
Bleibt noch zu erwähnen, daß dieses Spiel die 
letzte Begegnung der Schwarzweißen auf 
eigenem Gelände in diesem Jahr ist, denn zum 
Abschluß der Vorrunde fährt man nach Groß- 
Gerau und auch das erste Rückspiel hat Egels- 
bach am Sonntag vor Sylvester in Goddelau 
auszutragen. Spielbeginn: 14.30 Uhr, vorher: 
12.45 Uhr, spielen die Reserven. 

Egelsbacher Jugendfußball 
Resultate vom vergangenen Wochenende 

A-Jugend — SV Weiterstadt 2:1 
B-Jugend — SKG Gräfenhausen 1:2 
C-Jugend — SG Arheilgen 0:4 
D l-Jugend — SG Arheilgen 4:0 
SV Erzhausen D 2 — SG Egelsbach 0:0 

Alle Schüler- und Jugendmannschaften 
standen am vergangenen Wochenende in 
Pimktsplelen. 

Die A-Jugend siegte in einem mäßigen Spiel 
gegen Weiterstadt, mehr glücklich als ver- 
dient mit 2:1. Leider brachten einige Gäste- 
spieler eine harte Note ins Spiel, so daß ver- 
schiedene Egelsbacher Spieler verletzt wur- 
den. 

Eine ganz tolle Überraschung lieferte die 
B-Jugend. Obwohl sie spielerisch sehr stark 
überlegen war, verstand es ihr Sturm nicht, 
in der ersten Hälfte auch nur eine Chance 
auszunutzen. Einer der wenigen Entlastungs- 
angriffe führte zum ersten Tor für die Gäste, 
die dann kurze Zeit später dis sehr unauf- 
merksame Hintermannschaft der Gastgeber 
überliefen und damit eine glückliche, aber 
auf Grund des Einsatzes, verdiente 2:0-Halb- 
zedtfühnmg erzielten. Die Egelsbacher erziel- 
ten lediglich den Anschlußtreffer. 

Eine weitere Niederlage mußte die C-Jugend 
hinnehmen. Durchaus vermeidbare Treffer 
ergaben einen sehr sicheren Sieg der Gäste, 
der dem Spielverlauf nach entschieden zu 
hoch war. Verschiedentlich fehlte das be- 
rühmte Quentchen Glück, um ebenfalls zu 
Torerfolgen zu kommen. 

Als den stärksten Widersacher der D1 
konnte man ohne weiteres die SG Arheilgen 
bezeichnen. Aber auch diese Mannschaft 
mußte die große spielerische Überlegenheit 
der Egelsbacher anerkennen. Nur eine mehr 
als vlelbeinige Verteidigung verhinderte im 
Verein mit einem guten Torwart eine höhere 
Niederlage. 

Mit nur 10 Spielern konnte die D 2 aus El- 
hausen ein torloses Unentschieden erzielen. 

Am kommenden Wochenende: 
Auch das kommende Wochenende sieht 

wieder alle Mannschaften auf dem grünen 
Rasen. 

Während bei den Jugendmannschaften die 
Rückrunde ihren Anfang nimmt, bestreiten die 
Schülermannschaften bereits das 2. Spiel der 
Rückrunde. Die C und D 1 reisen zum Nach- 
barn SV Erzhausen. Alles andere als ein Sieg 
1er Gastgeber wäre bei der C-Jugend eine 
»roße Überraschung. Bei der D 1 hingegen hat 
ier Gastgeber nicht die geringste Sieges- 
chance. Die D 2 spielt auf den Brühlwiesen 
gegen den FC Langen 14.30 Uhr. Am Sonn- 
lagmorgen spielen A- und B-Jugend eben- 
falls auf den Brühlwiesen gegen die Mann- 
schaften des FC Arheilgen. Ob es gelingt, die 

Vorspielsiege zu wiederholen? Spielbeginn 
i) Uhr und 10.15 Uhr. 

Club-Soma startet zur Rücknmde 
Am kommenden Sonntag, 10 Uhr im Wald- 

stadion, empfängt die Sorna des 1. FC Langen 
die SKG Hahn zum erten'Rückrundenspiel. 

Nach Abschluß der Vorrunde ergab sich in 
der Runde der Soma-Mannschaften folgender 
Tabellenstand: 
FC Langen 32:8 15:1 
SV 98 Darmstadt 28:8 14.4 
Griesheim 31:19 11:5 
SG Arheilgen 19:14 11:7 
Wixhausen 24:9 7:5 
Wolfskehlen 21:32 6:12 
Biebesheim 11:24 5:11 
Gernsheim 9:21 5:11 
St Stephan 11:26 4:12 
SKG Hahn 14:39 4:14 

Hierbei steht die Vorrundenbegegnung Lan- 
gen — Wixhausen noch aus, da dieses Spiel 
erst im Anschluß an die Rückrunde ausgetra- 
gen wii-d. 

Offenthal empfängt Bttttelliom 
Am Sonntag haben Offenthals Fußballer im 

Verbandsspiel der Darmstädter A-Klasse 
Gnappe West den SKV Büttelborn zu Gast 
Wenn die Büttelbomer auch in den bisherigen 
Spielen nicht gerade überzeugen konnten, so 
müssen die Einheimischen doch aufpassen, 
um nicht eine böse Überraschung zu erleben. 
Die Gäste, die am vergangenen Spieltag eine 
hohe Niederlage In Biebesheim hinnehmen 
mußten, werden versuchen, diese Scharte 
wieder auszuwetzen. Offenthal wird voraus- 
sichtlich mit der siegreichen Mannschaft vom 
vergangenen Sonntag antreten. 

SSG-Fußballer in Obenad 
Zum letzten Punktspiel In der Herbstserle 

treten die Fußballer der SSG am Sonntag in 
Oberrad an. Für die Langener kommt es dar- 
auf an, ihren derzeitigen 3. Tabellenplatz 
durch einen Doppelpunktgewinn zu festigen, 
um für die am 5. Januar beginnende Rück- 
runde eine gute Ausgangsposition zu haben. 
Aufgrund der beständigen Leistungen in den 
letzten Spielen sollte ein Sieg für die Lange- 
ner durchaus möglich sein. Obwohl die Ober- 
räder mit viel Mühe nur ein mageres Unent- 
schieden beim FSV Offenbach erreichten, 
dürfen die Langener den Gastgeber auf kei- 
nen Fall unterschätzen. Der Platzvorteil und 
die damit im Zusammenhang stehende Heim- 
stärke des Platzbesitzers, könnte für eine 
Ü^rraschung ausreichen. Dazu kommt, daß 
der Gastgeber keinen Punkt abgeben darf, 
wenn er weiterhin in der Spitzengruppe 
verbleiben wilL 

SSG-Handballjugend beginnt mit 
den RQclcspielen 

Am Sonntagvormittag spielt die A-Jugend 
der SSG in Seeheim. Sie trifft dort im letz- 
ten Vorrundenspiel auf die Mannschaft des 
TV Seehelm. Obwohl die Seeheimer Jugend 
bisher nicht überzeugen konnte, müssen die 
Langener aufpassen, denn gegen sie wird sich 
jede Mannschaft besonders anstrengen und 
besser spielen wie gewöhnlich. 

Im zweiten Spiel am Sonntag wird die 
Bückrunde der Jugendmannschaften einge- 
leitet. Der Gegner ist der TSV Pfungstadt, der 
In der eigenen Halle der SSG-Jugend mit 5:2 
unterlag. 

Um weiter an der Spize der Tabelle bleiben 
zu können, müssen beide Spiele gewonnen 
werden. Der Verfolger, 46 Darmstadt, liegt 
nur 2 Punkte zurück und hofft auf einen Aus- 
rutscher der Langener Jugend. 

RoUsportler auch im Winter alttiv 
Hallentraining — Nikolausfeier — Eislauf 
Die Freiluftsaison der Rollsportler schloß 

für Ingeborg Rosewick besonders erfolgreich 
ab. Sie konnte auf der RoUschuhbahn im 
Brentanobad Ffm-Rödelheim, die Klassen- 
laufprüfung 4 mit Erfolg absolvieren. Zum 
Ende der Saison hatten noch einige Jungens 
zum Club gefunden und die Clubtralnerin, 
Frl. Margrit Molt, hat nun auch den Paarlauf 
in den tÄungsbetrieb aufgenommen. 

Mit Beginn der unfreundlichen Witterung 
sind die Rollsportler wie in jedem Jahr in die 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule umgezogen. 
Montags von 17.45 Uhr bis 19.45 Uhr wird dort 
Pflichtlauf, Gymnastik und Ballspiel gepflegt. 
Das Training in der Halle hat seine beson- 
deren Reize. Die jungen Rollschuhläuferinnen 

und -läufer freuen sich auf diese zwei Stun- 
den in der Woche, die ihnen durch das Entge- 
genkommen der Stadt und der Schule zur 
Pflege ihres Sports zur Verfügung stehen. 

Die Zeit vor Weihnachten ist mit den Vor- 
bereitungen des Clubs zur Nikolausfeier aus- 
gefüllt. Die Jugend übt kleine Bühnenstücke 
und Tänze ein und einige der Eltern bereiten 
die Überraschungen für den Nikolausabend 
vor, der in diesem Jahr am 8. Dezember um 
15 Uhr im kleinen Saal der Turnhalle (Ludw.- 
Jahn-Platz) stattfindet 

Während dieser Nikolausfeier wird u. a. die 
Ballettgruppe von Frau Henninger-Bär die 
Kinder und Elfern erfreuen. 

Auch der Eislauf kommt In diesem Winter 
nicht zu kurz. Es besteht wieder Gelegenheit, 
an dem Eislauftraining auf der Kunsteisbahn 
im Frankfurter Stadion teilzunehmen. 

SCHACH 
Schachfreunde Ffm. Ila — SK Langen 5%:2% 

In der 5. Runde der Hess. Schach-Landes- 
klasse erlitt der Schachklub Langen in Frank- 
furt'Main eine erste Niederlage. Es war ein 
schwarzer Tag für die hiesigen, denn ausge- 
rechnet gegen die seither nicht überzeugen- 
den Frankfurter wurde dazu noch in dieser 
Höhe verloren. Dabei hätte bei etwas mehr 
Konzentration ein klarer Sieg für Langen 
Zustandekommen müssen. Aber frühzeitige 
Remisangebote förderten diesen Sieg der 
Frankfurter Schachfreunde. Man glaubte auf 
der Langener Seite, daß die Partien am 1., 3. 
und 5. Brett durch Dalk, Schüller und Dr. 
Müller, die zuerst und auch bis weit in das 
Mittelspiel hinein, gut für Langen standen, 
den Gewinn des Kampfes sichern würden. 
Das war jedoch falsch. Hätte jeder Teilneh- 
mer mit letzter Konzentration seine Partie 
zu Ende geführt, ohne die endgültige Ent- 
scheidung den anderen zu überlassen, dann 
wäre ein Sieg für Langen möglich gewesen. 

So kam es, daß die Langener am Ende keine 
einzige Gewinnpartie hatten, aber mit 5 Re- 
misen von Elmar Teichmann, Horst Mann, 
Dr. Müller, Matzka und Franz Mann geschla- 
gen den Heimweg antreten mußten. Wolfgang 
Bareis und Rob. Gärtner fehlten wegen Exa- 
mensarbeiten. Man sollte nun endlich die vie- 
len internen Blitzturniere fallen lassen u. sich 
zu ernsten Schachpartien wieder zusammenfin- 
den. Da die Eberstädter Schachfreunde gegen 
Hanau hoch mit 2:6 verlrjren, wäre der Grup- 
pensieg für Langen fast in greifbare Nähe ge- 
rückt, wenn eben nicht verloren worden wäre. 
Nur durch einen klaren Sieg gegen die Ila- 
Mannschaft der Franitfurter „König.ssprin- 
der" kann Langen noch eine Chance auf den 
Gruppensieg erhalten. Der Kampf findet am 
15. 12. 1963 in Langen statt. 
GEWICHTHEBEN: 

Heimkampf der Langener Kreisklasscn- 
mannschaft 

Am kommenden Samstag, 19 Uhr, Erk- 
schule, erwartet der KSV die Mannschaft aus 
Ffm.-Rödelheim zum fälligen Verbandskampf 
der Kreisklasse. Wenn die Langener ihre Ge- 
wichtsschwierigkeiten meistern können, sollte 
es zu einem weiteren Sieg der jungen Mann- 
schaft reichen. Sechszentnerheber Jürgen 
Möller darf nicht mehr als 210 Pfund auf die 
Waage bringen, wenn das Mannschaftsgewicht 
reichen soll. Lutz Vogel muß diesmal ersetzt 
werden. In Siegfried Erd, Reinhard Kretzsch- 
mar und Helmut Hoffeiner stehen zum Glück 
gleich drei tüchtige Athleten bereit um diese 
Lücke zu schließen. Die endgültige Aufstel- 
lung wird nach den letzten Trainingserkennt- 
nissen getroffen. Die Saison ist noch lang. Es 
wird bestimmt Immer wieder einmal den 
einen oder anderen Ausfall geben. Deshalb ist 
es erfreulich, daß genügend Sportler bereit- 
stehen, die jederzeit in die Mannschaft einge- 
setzt werden können. Man darf gespannt sein, 
ob es der Langener Mannschaft bei diesem 
Kampf gelingt, der angestrebten Mannschafts- 
leistung von 3500 Pfund näher zu kommen. 

Siegreicher Rundenkampf und 
PreisschieBen an einem Abend 

Am Mittwoch, 4. Dezember, hatten die 
Langener Schützen Ihren letzten Runden- 
kampf dieses Jahres. Als Gast hatten sie den 
Franlifurter Schützenverein 1860, der ihnen 
mit 1059 zu 1028 Ringen unterlag. Die besten 
Ergebnisse erzielten die Langener Schützen 
Günter Freimut (140), Heinz Lümsmeier (139) 
und Karl Schmidt (137 Ringe). Bei den Frank- 
furtern -waren es Kühn (137), Orth (132),Neun- 
dorf und Schäfer (je 128 Ringe). Am anschlie- 
ßenden Preisschießen der Langener Schützen 
profitierten auch die Schützenfrauen, denn 
dieses Mal ging es um Dinge kulinarischer Art. 
Den ersten Preis, eine Ente, sicherte sich der 
Schütze Szaia, gefolgt von den Schützen Frei- 
mut und Walter Schneider, die den zweiten 
bzw. dritten Preis errangen. 

BUND- UM DEN 

Vierröhren brunn en 

Langener Gebabbel 
Mel liewe Langener, de Zufall will's, dal 

heut ausgerechent de Nikeloos kimmt. Er 
werd manchem Kind in unsere ausgedehnte 
Ost-West-Stadt ebbes bringe. Awwer aach die 
Große erwarte immer ebbes — un wann's 
bloß e Klaanigkeit is. Un deshalb hab ich heut 
dem Weihnachtsmann en Haufe „lokalboliti- 
scher Klaanigkeite" uff en Wunschzettel ge- 
schriwwe. Ich hatt's ja verspreche. 

Mir winsche uns (odder be.sser: Ihr win.scht 
Euch) for 19B4... 

... daß de Stadt Lange Widder emal e He- 
bamm un der städtische Kinnergarte sein 
amtlich gesteuerte Telefonapparat krieht. 
Frieher hatte mer 3 Hebamme un 18 000 Ei- 
wohner — un heut hawwe mer 25 000 un kaa 
aa Hebamm, bloß IwwerfilUe Kinnergarte. 

... daß die Babierkörb von dene junge un 
aale Untermieter net mehr ganz so vollge- 
stobbt — dadefier awwer efters emal von 
dem 1-Mann-Betrieb der städtische Straße- 
reinigung geleert wem sollte. Schee wärs ja 
aach, wann die Millabfuhr die Babierkerb 
„mitnemme" könnt. Awwer seitdem die 
GmbH sin  

... daß die Toilette am Bahnhof entweder 
verschwinne oder emal radikal gesäuwert 
wem. So kanns 1964 net mehr weitergeh. Was 
wem die Fremde von Lange denke? ... 

... daß die bekannte Wohnwagestätte der 
Gummi-Reifen schnell un vor allem aach uff 
Dauer verschwinne dut. Mir winsche uns 
nämlich an dere Stell en Erholungswald, weil 
mer den Paddeldeich scheinbar sowieso net 
mehr verschennert kriege. 

... daß die Straß em Bergfried enuff end- 
lich verbreitert werd un en verninftige Fuß- 
gängerweg krieht. Des is werldicii arch 
dringend. 

... daß die Pestalozzistraß un die unnere 
Bahnstraß, des Vertel im Neurott an de Steu- 
benstraß (un vor allem seitlich in de Bisch) 
sowie de Wernerblatz un es ganze Linne so 
e daghell Beleuchtung kriehn wie die Wohn- 
stadt 

... daß in de Bahnstraß nächst Jahr e paar 
aastennige Geschäftshäuser gebaut un unsern 
heißersehnte Maschlerer-Tunnel unner de 
Bahn werklich aagefange werd. Von de Brick 
wolle mer garnet redde, die steht noch net uff 
unserm Wunschzettel fors nächste Jahr. 

Mir winsche uns awwer außerdem: 
E schlagkräftig Bollezei un dafor weniger 

Schläger. Unser Nachtruh in alle Gasse un 
Straße — besonnerst da, wo ebbes los is. 
Mir winsche uns es dritte Gleis von de Bun- 
desbahn un e neu Postamt, so groß wie die 
Tornhall. Mir winsche uns e neu Stadthall 
un en aastennige Karneval, sowie mehr Park- 
blätz. Mir winsche, daß aale Audos gefunne ■ 
wem. wenn se seit Monate ! ! ! in de Anna- 
straß stchn, daß kaan Schutt abgelade un 
kaa Sorje zusätzlich uffgelade wem. Mir win- 
sche e romantisch Mihltal zu erhalte, die halb 
Mihl abzereiße, de Vierröhrbrunne als emal 
ze butze un iwwerhaupt e bissje forscher an 
manches draageh. Mir hette noch viel, viel 
mehr Winsch — awwer es wär zuvieK Es 
kann sowieso net alles gemacht un net jeder 
Wunsch erfillt wem — des wisse mer genau 
und dun's aach verstehe. Eweso sollt mer aach 
unsere Winsch als emal Verständnis entgege- 
bringe. Des — un nur des — winscht sich 

Euem Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Technischer Hilfsdienst 
auf dem Jahnplatx 

Am Samstagnachmittag wird auf dem Jahn- 
platz einiges Leben herrschen. Zwischen 15 
und 17 Uhr werden dort Bergungsfahrzeuge 
der Bundesanstalt Technischer Hilfsdienst, 
Ortsverband Neu-Isenburg, zu sehen sein, die 
während dieser Zeit zu einer Demonstration 
ihrer Geräte und deren Anwendung aufge- 
fahren werden sollen. 

In diesem Zusammenhang ergeht auch die 
Bitte an die Langener Helfer dieser Hilfs- 
oganisation, sich zu der vorgenannten Zelt 
auf dem Jahnplatz einzufinden. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
Zur Adventsfeier, am Dienstag (10. Dez.), 

20 Uhr, im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
lädt der Gustiv-Adolf-Frauenverein alle 
Freunde und Gemeindeglieder herzlich ein. 

Am Mittwoch (11. Dez.), findet in der Stadt- 
kirche die 2. Adventsandacht statt Sie steht 
unter dem Thema: „Er kommt zum Weltge- 
richte". Die Feier wird unter Mitwirkung des 
Posaunenchors kirchenmusikalisch gestaltet 
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... mit Preisvorteil 
Mit Gold, Rot und Blau kennzeichnen wir 

die drei ONKO-Qualitätsmischungen, 
die wir als geschmad<lidie Crundtypen 
herausgefunden haben. Drei harmonisd 

abgestimmte Misdiungen — nidit mehr 
und nidit weniger — um die versdile- 

denen individuellen Wünsdie zu erfüllen. 
Wenn Sie unter diesen drei ONKO- 

Kaffees gevt^ählt und täglldi Ihre Freude 
daran haben, dann sollten Sie auch den 

Preisvorteil wahrnehmen, den die 
Halbpfund-Packung bietet. Sie haben 

dann doppelte Freude — am Genuß 
und am noch vorteilhafteren Einkauf. 

ONKO KAFFEE 91^ 
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Warum die Luftwaffe auf den 

Senkreditstarter verziditet 

Viele Fragen bleiben offen 

Sozusagen über Nacht hat die Luftwaffe das 
Projekt Senkrechtstarter auf den Schrott- 
haufen geworfen. Was gestern noch als letzter 
Schrei und als das für die Zukunft Erstre- 
ben.swerfe galt, ist heute dahin, verschwunden 
aus den Planungen des Luftwaffenführungs- 
stabes. Die üffcnflichkeit vernimmt es mit 
Überraschung. 

Was mit einem brauchbaren,militärisch voll 
verwendungsfähigen Senkrechtstarter erreicht 
werden sollte, ist klar: ein Loslösen von den 
kilometerlangen Betonpisten, die im Konflikt- 
fall ein bevorzugtes und leicht zerstörbares 
Ziel gegnerischer Waffenwirkung wären. Ohne 
Flugplätze, auf denen gestartet und gelandet 
werden kann, ist aber auch die modernste 
Luftwaffe gelähmt, ohne daß man ihre Flug- 
zeuge eigens zerstören muß. Senkreciitstarter 
dagegen, sogenannte VTOL-Flugzeuge (von 
Vertical Taite off and I^anding), könnten die- 
sem Handicap entgehen. Straßen, Plätze, 
Waldlichtungen, ja Hinterhöfe, würden ihnen 
für Start und Landung genügen. Weit über 
das Land verstreut und gut getarnt, böten die 
Einsatzplätze kein lohnendes Ziel. 

Logistische Schwierigkeiten 
Aber was auf der einen Seite der Vorteil 

einer aus VTOL-Kampfflugzeugen bestehen- 
den Luftwaffe wäre, ist auf der anderen 
gleichzeitig ihr großer Nachteil. Die Führung 
eines weit au.soinandergezogenen Verbandes 
ist nicht nur zur Versammlung in der Luft, 
sondern auch bereits am Boden schwierig. Ein 
Geschwader wäre sozusagen in alle Winde 
verstreut, aufgelöst in kleinste Grüppchen. 
Das Bodenpersonal, dem die Wartung, das 
Betanicen, das Munitionleren und die Instand- 
setzung der Flugzeuge obliegt, müßte zaiilen- 
mäßig erheblich vergrößert werden, um an 
jeder Startstelle die notwendigen Speziallsten 
zur Hand zu haben. Dazu kommt, daß die 
Startstellen vorbereitet werden müßten, etwa 
in Form von kleinen, in den Boden versenkten 
Betonplatten, damit der nach unten gerichtete 
Abgasstrahl der Düsentriebwerke nicht Erde 
und Steine aufwirbelt, die das Flugzeug be- 
schädigen könnten. Jede Startstelie müßte 
außerdem "Bevorratet sein: mit Betrieiisstoff, 
mit MunitiO'n, mit Werlczeugen und mit Fern- 
meldeeinrichtungen. Es liegt auf d(/t Hand, 
welche riesenhafte Probleme sich dabei für 
die Logistik, also den Nachschub, ergeben. 

Diese Probleme sind es denn auch vor allem, 
die in Bonn zu der Überlegung geführt haben, 
ob die Vorteile von VTOL-Flugzeugen solche 
Nachteile aufwiegen können. Da sowieso noch 

kein taktisch verwendbarer Senkrechtstarter 
vorhanden ist und auch in den nächsten fünf 
Jahren kaum verwendbar sein wird, wendet 
man sich verstärkt anderen Lösungen zu — 
Lösungen, nach denen in vielen westlichen 
Ländern schon seit Jahren gesucht wird. 

Der „Null-Start" 
Eine dieser Lösungen ist der sogenannte 

„Null-Start", das heißt der Start eines Flug- 
zeuges ohne Anrollen. In den USA sind zum 
Beispiel mit der F-lOO, einem Überschalljäger, 
zahlreiche Versuche angestellt worden, das 
tonnenschwere Flugzeug aus einer Beton- 
deckung heraus starten zu lassen. Das ge- 
schah dadurch, daß man das Flugzeug mit 
Hilfe einer Feststoffrakete, die dann später 
abgeworfen wurde, so beschleunigte, daß es 
die für den aerodynamischen Auftrieb not- 
wendige Geschwindigkeit innerhalb von Se- 
kunden erreichte. Genauso könnte statt des 
Bunkers aber auch ein Kraftfahrzeuganhänger 
als Startplatz verwendet werden. Was mit der 
F-lOO erfolgreich gelang und auch schon mit 
der F-1Ü4 erprobt wurde, soll nun derart wei- 
tercntwickelt werden, daß später einmal alle 
„Super-Starfighter" der deutschen Luftwaffe 
„nullstartfähig" sind. 

Bremsschirme, Fangnclze 
Freilich löst der „Null-Start" nur die eine 

Seite des Problems. Man kann das Flugzeug 
zwar aus einer Waldlichtung starten — lan- 
den aber muß es nach wie vor auf einem 
Flugplatz, und zwar, der hohen Landege- 
schwindigkeit wegen, auf einem mit langer 
Betonpiste. Was aber, wenn diese zerstört 
ist? Dann bleibt dem Piloten nichts anderes 
übrig, als „auszusteigen" und sein Flugzeug 
irgendwo abstürzen zu lassen. 

Als Ausweg würde sich hier anbieten, statt 
der relativ wenigen großen Plätze viele und 
möglichst versteckte mit kurzen Landebahnen 
zu schaffen. Auf diesen kurzen Bahnen müß- 
ten aber dann Vorrichtungen zum Abbremsen 
der Flugzeuge angebracht werden, etwa so, 
wie dies auf Flugzeugträgern der Fall ist. 
Bremsseile, in die ein Haken eingreift oder, 
was billiger und unkomplizierter ist, Auffang- 
netze aus Nylon. Auch durch Verbesserung 
der BremsschiiTne am Flugzeug selbst oder 
durch die Verwendung von Bremsraketen 
könnte die Landestrecke erheblich verkürzt 
werden. Es wird sicli bald erweisen, welchen 
Weg hier die Bundesluftwaffe einschlägt 

Heinrich Hermes 

Amerikanischer Rückzug 

Wilhelm Lange 
Im deutschen Finanzwesen hat seit einigen 

Tagen eine Entwicklung eingesetzt, die von 
den Fachleuten mit gemischten Gefühlen be- 
obachtet wird. Ausländisches, vor allem 
amerikanisches öeld, das bislang in deutschen 
Aktien angelegt war und so dazu beitrug, 
Neuanlagen zu schaffen und der deutschen 
Industrie weitere Entwicklungsmöglichkeiten 
zu erschließen, wird abgezogen und verläßt 
die Bundesrepublik. Seine Besitzer wollen es 
jetzt in den Vereinigten Staaten anlegen. Der 
ganze Umfang dieses „Dollar-Abzugs" läßt 
sich, noch nicht übersehen, jedoch gilt als 
sicher, daß ein beträchtlicher Teil des auf 
mehrere hundert Millionen DM geschätzten 
US-Anteils am deutschen Wirtschaftsleben in 
naher Zukunft nicht mehr verfügbar ist. 

Ist dies das Anzeichen eines beginnenden 
Mißtrauens in die wirtschaftliche Entwicklung 
der Bundesrepublik? Oder wollen die Börsen- 
fachleute jenseits des Atlantik jetzt ihrerseits 
einen neuen Isolationismus betreiben, nach- 
dem Politiker und Militärs ihre weitere Prä- 
senz in Europa und Deutschland bekräftigt 
haben? Weder das eine noch das andere ist 
der Fall. Die Gründe für den Geldrückfluß 
sind einfach und überzeugend. Seitdem der 
verstorbene Präsident Kennedy die Zinsaus- 
gleichsteuer für das im Ausland befindliche 
Kapital angekündigt hat, richtete man sich in 
den Finanzzentren in New York auf diesen 
Rückzug ein. Freilich wird der Bundesrepublik 
auf diese Weise einiges Kapital entzogen, und 
die Aktienkurse an den deutschen Börsen, die 
sich bereits erholt hatten, sind neuen Be- 
lastungen ausgesetzt. 

Die bewegten Klagen, die man jetzt in 
Westdeutschland hört, sind aber nicht be- 
rechtigt. Als Kennedys Programm zur Dollar- 
stabilisierung entworfen wurde und die Re- 
gierung in Washington auch ilire deutschen 
Partner zur Mitarbeit aufforderte, gab es in 
der Bundesrepublik nicht wenige Stimmen, 
die auf den Zusammenhang zwischen Aus- 
landsinvestitionen und Dollarflucht hinwie- 
sen. Dem amerikanischen Schatzamt wurde 
vorgerechnet, daß seine Zahlungsbilanz 
wesentlich besser aussehen würde, gäbe es 
nicht so viel amerikanische Aktienkäufe im 
Kusland. Jetzt fließt der Geldstrom in umge- 

Stabilität des Dollars interessiert ist, sollte 
sich darüber beklagen. 

Nachhaltiger Schaden für die deutsche Wirt- 
kehrter Richtung, und niemand, der an der 
Schaft ist jedenfalls nicht zu erwarten. Die 
Bundesbank hat erst vor kurzem mit Genug- 
tuung auf die größere Investitionsbereitschaft 
der deutschen Unternehmen hingewiesen. Mit 
anderen Worten: bei uns richtet man sich auf 
eine weitere Aufwärtsentwicklung ein. Das 
Vertrauen das unsere Wirtschaft aus der Amts- 
führung Professor Erhards schöpft, schlägt 
sich auch in ihren Geschäftsbüchern nieder. 
Bankier Hermann Abs hat dies noch deut- 
licher ausgedrückt. Nach seinen Worten ist 
das Niveau der deutschen Börsenkurse nicht 
zu niedrig. Gemessen am internationalen 
Kursstand biete es sogar gute Anreize zum 
Kauf von Aktien. Abs meinte zudem, daß die 
Bilanzen und Dividenden der deutschen Un- 
ternehmen für 1963 in „angenehmer Weise 
enttäuschen" würden, sobald sie erst einmal 
bekannt geworden sind. 

So bleiben lediglich die politischen Konse- 
quenzen des amerikanischen Dollarabzugs zu 
überlegen. In der Tat hat die Anwesenheit 
amerikanischen Kapitals in der Bundesre- 
publik ein zusätzliches Moment der Sicherheit 
geschaffen. Ein Land, in dem man sein Geld 
anlegt, wird man nicht so leicht im Stich 
lassen. Das ist eine alte Überlegung, die nur 
für die Dauer von zwölf Jahren in Deutsch- 
land nicht berücksichtigt wurde. Allerdings 
bedarf es jetzt wohl einer solchen zusätzlichen 
Sicherheit nicht mehr, nachdem die Politik 
die Bande zwischen Washington und Bonn so 
sehr verstärkt hat, wie dies in den letzten ^ 
Wochen der Fall war. 

Aus dem Arbeitsrecht 
Planmäßige Abwerbung von Arbeitskräften 

ist sittenwidrig, wenn sie sich als wettbewerb- 
liche Kampfmaßnahme darstellt, mit dem Ziel, 
den Wettbewerber statt durch bessere Lei- 
stung durch Entziehung von Arbeitskräften im 
Wettbewerb zurückzudrängen. (Urteil des 
Oberlandesgerichts Frankfurt v. 21. 1. 1963 — 
6 W 431/62) 

Sphicke Fussbekfeidung 

für denWinter... 

Maroc 46,50 
Pelusa 43/50 

ALWINE 
Ein typischer Stromer für kalia 
Tage mit angenehmer Schatt- 
höhe, warmem Futter und stra- 
pazierfähiger Profilsohle 

33,50 

REIMER 
Hier präsentiert sich ein rassiger 
Herren-Winterstiefel mit echter 
Lammfellfütterung im Quartier 
und robuster Kreppschalen« 
sohle. Das weiche Rauhledep 
und die biegsame Sohlenaus> 
führung vermitteln höchsten 
Gehkomfort 

SCHU 

seit I Jahren 

Langen, Fahrgasse 19 und Sprendlingen, Darmstädter Str. 3 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 

„Wer von der Fahrbahn aus sein Fahrzeug 
besteigt, hat auf den fließenden Verkehr Rück- 
sicht zu nehmen; notfalls muß er mit dem 
Einsteigen warten und die Fahrbahn wieder 
verlassen, um dem fließenden Verkehr die un- 
gehinderte Vorbeifahrt zu ermöglichen." (OLG 
Bremen, Urteil vom 21. 5. 63 — DAR 63, 329) 

„Beim Überholen von Fußgängern, die auf 
einem Seitenweg am Rande der Fahrbahn oder 
schon auf dieser .sich bewegen, muß ein Sei- 
tenabstand von mindestens einem Meter ein- 
gehalten werden. Ist der Abstand geringer, so 
muß der Kraftfahrer so langsam fahren, daß 
er bei einer plötzlichen Änderung der Geh- 

richtung des Fußgängers sofort anhalten 
kann." (OLG Celle .Urteil vom 4. 4. 63 — DAR 
63, 330) 

„Eine im Ortsberelcb ausnahmsweise zuge- 
lassene höhere Geschwindigkeit gilt grund- 
sätzlich für alle Fahrzeuge ohne Rücksicht 
auf Größe, Bauart usw." (OLG Karlsruhe, 
Urteil vom 20. 6. 63 — DAR 63, 338) 

§§ 
„Es ist grob verkehrswidrig und rücksichts- 

los, mit hoher Geschwindigkeit derart in die 
Autobahn einzufahren, daß man kurz hinter 
einem Langsamfahrer auf der rechten Spur 
und kurz vor einem Schnell fahrer auf der 
Überholspur sofort auf die Überholspur hin- 
überlenkt, um rascher vorwärts zu kommen." 
(OLG Köln, Urteil vom 30.4.63—VRS 25, 201) 
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JACOBS KAFFEE ist ein echter Fesllagskaffee, ein köstlicher, 

er5e»ener Genuß. Darum gehört er so recht zu den Feierlagen, — als 

Weihnachtsfreude für Sie und als willkommenes Geschenk für Ihre Lieben. 

JACOBS 

KnFFEE 

...Jo, eine Tasise Kaffee., du.ftender, dampfeKder JACOBS KAFfEE .• 
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Sir Alexander Douglas-Home 

Der neue britische Regierungschef 

MENSCHEN UNSEREH ZEIT 

DAS BERÜHMTE KONZIL VON TRIENT 
endet« vor 400 Jahren, am 4. Dezember 15G3. Es war dorthin von Papst Paul III. (1534—154!)) 
•Inberufen und am 13. Dezember 1545 eröffnet worden. Die groOe Kirrhenversammlung sctzls 
sldi mit der durdi die Reformation geschaffenen Lage auseinander, Itam jedodi viel zu spSt. 

UTE KONZIL VON TRIENT 
15G3. Es war dorthin von Papst Paul III. (1534—1549) 

riiffnet worden. Die groOe Kirrhenversammlung sctzls 
haffencn Lage auseinander, kam jedodi viel zu spät 

Stefan George zum 30. Todestag 

Die interessantesten Gedenktage der Woche 

fjLT neue Bewohner dos Hauses Dow- 
nir.g Street Nummer 11) Ist nach schwieri- 
gen inneren Parteil;nmpfen um die Nach- 
folge niactmians gewählt worden. Es wird 
weitgehend von .■feinem politischen Ge- 
srhiek. aber auch seinem Glück abhängen, 
ob die Konservativen die nächsten Parla- 
nienisnwhlen In England gewinnen 
werden 

Sir Alexander Douglas-llome, der neue 
Regierungschef in London, i.st ein ziel- 
.strebfper Mann, der seinen politischen 
Gegnern mindestens gleichwertig ist. 

MscMillans Rücktritt Icam niclit nur für die 
WeltöfPentlidilceit, sondern auch für seine 
Krounde recht überra.'schend. 

Auf Lord Horae als Nachfolger hatten die 
wenigsten getippt, obgleich oder gerade well 
er MacMiiians intimster Mitarbeiter gewesen 
war. 

Douglas-Home wird heute von seinen poli- 
tisdien Gegnern vorgeworfen, er trete für eine 
zu harte Politit gegenüber Moskau und den 
kommunistischen Staaten ein. Denno^ sind 
nicht einmal viel mehr als anderthalb Jahr- 
zehnte vergangen, seit der Lord als Chamber- 
lains Privatsekretär sich der Schwädie gegen- 
über anderen Diktatoren zeihen lassen mußte. 

Als Earl of Home war Lord Home Mitglied 
des Oberhauses. Der Premier aber muß seine 
Partei im Unterhaus vertreten. Das kann er 
nur, wenn er auch einen Sitz als Abgeordne- 
ter hat. Dementsprechend mußte er sich erst 
in einem Wahlkreis bei den in England üb- 
lichen Nachwahlen einen Parlamentssilz er- 
ringen und auf seinen Earl-''"'"' auf Lebens- 
zeit verzichten. 

Urahe Tradition 
Englands neuer Premier wurde 1903 als 

ältester Sohn des 13. Earl of Ilome geboren. 
Oie Homes entstammen einer der ältesten 
icholtischen Adelsfamilien. Wie es in seinen 
Kreisen üblich i.st, besudite er die exklusive 
Scliule in Eton und studierte dann In Oxford 
Geschichte. Nach seinem Absdilußexamen 
wandte er sich der Politik zu. Nadi einem 
ersten vergeblichen Anlauf für einen Unter- 
haussitz im Jahre 1929 hatte er zwei Jahre 
spüter mehr Glück. Als Lord Douglas zog er 
'ns Parlament ein. 

Auch das war nur durcli eine Eigentüml.Häi- 
keit der britisdien Tradition möglich: Der 
älteste Sohn eines Earl trägt bis zum Tode 
seines Vaters den Titel Lord nur als Ehren- 
titel und kann als solcher einen Sitz im Unter- 
haus haben Danach aber wird er automatisdi 
Oberhausmitglied. 

193G wurde der damalige Lord Privatsekre- 
tär Chamberlains. Zwischen den beiden Män- 
nern entwickelte sidi tin freundschaftliches 
Verhältnis, das bis zu Chamberlains Abtritt 
dauerte. Dan.ich ging der Lord wieder in die 
Armee, doch sdion 1940 mußte er wegen einer 
ernsthaften Erkrankung den Dienst quittie- 
ren. 1943 tauchte er wieder auf der politisdien 
Bühne auf, widmete sich aber im Gegensatz 
zu früher immer mehr der Außenpolitk. 

Zwei Jahre später verlor er seinen Unter- 
haussitz, konnte ihn jedoch 1950 wiederer- 
ringen. Schon ein Jahr danach endete seine 
parlamentarische Tätigkeit. Sein Vater starb, 
er erbte die Earlswürde und wurde Mitglied 
des Oberhauses. 

Doch im gleichen Jahr übernahm er den 
neugeschaffenen Posten eines Staatsministers 
im Ministerium für schottische Angelegen- 
heiten. Viel wichtiger war jedoch seine gleidi- 
zeitige Aufnahme in den Geheimen Staatsrat. 

■Weitere Stationen auf dem Wege nach oben 
waren seine Ernennung zum Minister für 
Commonwealthbeziehungen (1955) und zum 
Außenminister (1957). Im Geheimen Staatsrat 
wurde er Lordpräsident 

Das erstaunlichste an diesem aristokrati- 
sdien Politiker ist die Tatsache, daß er einer 
der engsten Vertrauten von drei Premler- 
min istern war (Chamberlain, £>]en, MacMll- 
lan), die alle unfreiwillig aus dem Amt schie- 
den, ohne daß seine Reputation darunter 
gelitten hätte. 

Immenser Reichtum 
Englands Premler Ist seit 1936 verheiratet 

Seine Gattin Ist eine Toditer des Dekan von 
Durham, der übrigens früher Direktor von 
Eton war. Er hat einen Sohn und drei Töchter. 

Douglas-Home gehört zu dem Teil des brlü- 
sdien Hodhadels, der noch Immer über riesig« 
Ländereien verfügt und ScUösser besitzt. Dl« 
Schotten freilich halten Ihn für einen der 
ihren. Gegen Anfang des 13. Jahrbundertl 
waren die Homes In Schottland bereits ein« 
angesehene Familie. Einer der Vorfahren de« 
Lords vertrat im 15. Jahrhundert Schottland 
als Gesandter am englischen Hof. 

Als echter Brite ist der Premier fein begei- 
sterter Cricketspieler. Außerdem huldigt er 
dem weniger aristokratischen Angelsport. So- 
weit es nicht seine politisch-gesellsdiaftlichen 
Verpflichtungen verhinderten, zog er sidi mei- 
stens über das Wochenende auf seine Güter 
zurüdc. 

Obgleidi seine Kritiker von einer Restau- 
ration sprechen, ist Sir Alexander Douglas 
alles andere als der Typ eines etwas gegen- 
wartsfremden Adeligen, Bei Fernsehdiskussio- 
nen stellt er mit seiner gelösten Sdilagfertig- 
keit und seinem Sinn für Realitäten viele 
professionelle Fernsehreporter in den 
Schatten. 

Seine Herkunft verleiht ihm eine beneidens- 
werte Selbstsicherheit, gepaart mit einer nlAt 
minder eindrucksvollen Höflichkeit. 

Englands neuer Premierminister ist zwei- 
fellos eine Persönlichkeit, die Prestige aus- 
strahlt. 

Es heißt, er habe nicht die Macht gesucht, 
und das stimmt wahrsdieinlich sogar. Daß er 
sie nutzen wird, ist kaum zu bezweifeln. 

PREMIERMINISTER HOME 
Auf den Adelstitel verzichtet 

WIR ERINNERN UNS 

Die Literaturfreunde können am 4. Dezember 
des 30. Todestages des Dichters Stefan George 
gedenken, der 1933 zu Locarno starb. Er 
stammte aus bäuerlichem Geschlecht und wurde 
am 12. Juli 1808 in Büdesheim bei Bingen ge- 
boren. Mit seinen formstrengen Dichtungen hat 
sidi George bewußt In Gegensatz zu seiner 
Generation gestellt. In seinem Lebenswerk sind 
zwei Sdiaffensperioden zu untersdieiden. Die 
erste war die Zeit der „Blätter für die Kunst", 
die von 1892 bis 1899 für einen geschlossenen 
Kreis von Aestheten individualistischer Rich- 
tung erschienen. Stefan George wandte sich 
damals bewußt einer Welt in sich beruhender, 
zeitferner Schönheit zu. Vorbilder waren ilim 
dabei die französischen Dichter Baudelaire, 
Mallarm^, Rimbaud und Verlaine. Die Ideal- 
gestalt Georges war in dieser Sdiaffensperiode 
der einsame, hoheitsvolle Herrsdier, der eine 
Gefolgsdiaft nidit kennt In seinem zweiten 
Entwidtlungsabschnitt wandte sich der Lyriker 
entschieden gegen seine Zeit Ausdruck hierfür 
wurde der Gediditband „Der siebente Ring", 
der 1907 ersdiien. George erblickte nun sein 
Ideal In einer Verbindung zwischen Gott und 
Wirklidikeit. Er wurde daher zum Verkünder 
des Helden, der eine Gefolgschaft sammelt und 
mit ihr seine Zelt umgestaltet. Diese Schaffens- 
periode verband sich mit einer letzten, die in 
dem Band „Das neue Reich" (1929) dlditerlsdi 
zusammengefaßt wurde, Stefan George näherte 
sich damit den Idealen eines „völkisch bewuß- 
ten Menschentums". Die Sprachdisziplin und 
-kraft Georges sind später von anderen Dich- 
tern kaum wiedererreicht worden, 

* 
Vor dreißig Jahren, am 5. Dezember 1933, 

endete in den USA die Prohibition, die dort 
zwölf Jahre lang in Kraft war. Sie hatte dem 
riesigen Land seit 1920 nur Nachteile und Un- 
seren gebracht. Durch das Verbot der Herstel- 
lung und Verabreichung von Alkohol als Ge- 
nußmittel konnte nämlich die Trunksucht kaum 
eingedämmt werden, sondern ist nach wie vor 
weitverbreitet geblieben. Allerdings wurden 
nun Spirituosen und Whislcy nicht mehr offen, 
sondern heimlich ausgeschenkt und genossen. 
Ferner führte der Mangel an offiziell erhält- 
lichem Alkohol zu einem zunehmenden Ver- 
brauch gesundheitssdiädlidier oder minder- 

wertiger Ersatzstoffe, Schließlich blühte in den 
USA der Alkohol.schmuggel während der Pro- 
hibitionszeit in einem Umfange, den wir uns 
heute kaum vorstellen können. Ganze Gang- 
sterbanden haben damit seinerzeit Unsummen 
verdient. Die amerikanische Polizei aber war 
stark überlastet, weil sie anstatt nach Dieben, 
Einbrechern und Mördern immer häufiger nadi 
Alkoholsdimugglern fahnden und ihnen das 
Handwerk legen mußte. Trot? dieser sdilechten 
Erfahrungen hat es jedoch auch in anderen 
Ländern zeitweise eine Prohibition gegeben. 
Dies war von 1922 bis 1932 In Finnland und'von 
1919 bis 1926 in Norwegen der Fall Auch dort 
ergaben sich viele Mißstände im Zusammen- 
hang mit der „Trockenlegung" ganzer Völker. 

* 
Ein tragisches Schicksal war dem.französi- 

schen Mar.cchall Fürst Josef Anton Pöniatowskl 
be.schiedcn, der vor 150 Jahren, im Herbst 1813, 
beim Rückzug mit der geschlagenen Armee 
Napoleons I. in der Elster ertrunken ist. Er 
hatte ebenso erfolgreich wie tapfer gekämpft 
und war dabei am linken Arm verwundet wor- 
den. Auf seiner Flucht fand jedoch der Mar- 
schall die Brücke über die Elster sdion zerstört. 
Er sprengte daher mit seinem Pferd in den an- 
gesdiwollenen Fluß, In dem sich das Tier mit 
seinem Kolter überschlug Fürst Poi.: itowsld 
fand hiordurdi den Tod in dvn Wc"?n. Sein 
Leichnam wurde später in di'r Gruft der pol- 
nischen Könige zu Krakau bestattet. Mit einem 
Denkmal an der Elster in Leipzig bezeichnete 
man die Stelle, an der der Marschall ertrunken 
ist. Geboren am 7. Mai 1762 in Warschau, als 
Sproß eines alten Hochadelsgeschlechtes Italie- 
nisdier Hericunft, erwarb sich der Fürst zu- 
nächst Kriegsnihm in üsterreidiischen und pol- 
nischen Diensten. In der Schiadit bei Leipzig 
befehligte Poniatowski als Kommandant des 
8. Armeekorps den rechten Flügel des franzö- 
sischen Heeres, Dabei verteidigte er seine Stel- 
lung bei dem Dorfe Konnewitz gegen die Öster- 
reicher so hervorragend, daß er am 16, Oktober 
1813 von Napoleon zum Marschall ernannt 
wurde. Leider war !S dem Fürsten nur wenige 
Tage vergönnt, sidi dieser hohen Ehrung zu 
erfreuen, die die Krönung seiner glanzvollen 
militärischen Laufbahn gebildet hat 

Holzeinschlag zu guten Preisen 
Neues Forstwirischaftsjahr schon auf vollen 

Touren 
Das neue Forstwirtschaftsjahr 1964, das 

vom Oktober dieses Jahres bis zum September 
des nächsten reicht, läuft in Hessen schon auf 
vollen Touren. Der gesamte Holzeinschlag in 
allen Wäldern des Landes soll dabei mit 3,35 
Millionen Festmetem geringfügig höher liegen 
als im abgelaufenen Jahr. Die Holzfäller sind 
in diesen klimatisch günstigen Herbstwochen 

kräftig an der Arbelt, da der Markt momentan 
recht günstige Preise verspricht. 

So wurden aus dem hessischen Staatswald 
bis Anfang November schon 35 OOO Festmeter 
Buchenstämme an die Furnier- und Sperr- 
holzindustrie verkauft. Das läßt für diese 
Holzart, die nach Fichte und Tanne der zweit- 
größte Lieferant in den hessischen Wäldern 
Ist, auf eine gute Nachfrage schließen. Die 
Vorjahreseriöse wurden bei den neuen Ver- 
käufen noch In keinem Falle unterschritten. 
So überrascht es nicht, wenn die hessische 

Holzwirtschaft Vorbehalte anmeldet und mit 
dem Hinweis auf Ihre höheren Lohnkosten, 
Absatzschwierigkelten bei Schnittholz und den 
wachsenden Importdruck Preissenkungen ver- 
langt Dagegen gedenken die Waldbesitzer, 
voran das Land Hessen, dem 40 Prozent der 
Waldungen gehören, an den derzeitigen Prei- 
sen fostzuhaltcn. 

Auch bc.'i der Fichte, dem mit Abstand er- 
tragreichsten Holzlieferant im waldreichen 
Hessen, sind die Preise bei einer regen Nach- 
frage fest. Die Hauptmenge dieser Holzart 

kommt erst auf den Markt, wenn die Säge- 
werke das frühzeitig eingeschlagene Buchen- 
und Kiefernholz verarbeitet haben. Beim Wel- 
lenholz für den Schienenbau ist der Verkauf 
zu unveränderten Vorjahrespreisen angelau- 
fen, Auf dem Spraialgeblet Grubenholz stehen 
die Verhandlungen, die dem Waldbesitz Preis- 
aufschläge bringen sollen, noch bevor. Bessere 
Preise als im Vorjahr konnten die hessischen 
Waldbesitzer, die sich nur zu einem Viertel 
aus Privatleuten rekrutieren,auch beiimGroß- 
kunden Papier- und Zellstoff Industrie erzielen. 
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Wohlstand und Zufriedenheit - 
Ziel der Gewerkschaften 

I'bilipn SHbcrt sprach vor Langoner 
Jungsozialisten 

Der SPD-Bundestagsabgeordnele und erste 
Vorsitzende der Ei,scnbahner-Gewcrk.'!chaft 
Deui.schlands, Philipp Seibert, sprach in einer 
Veranstaltung der I.an^ener .lungsozialislen 
über das Thema „Arbeitnehmer und ihre 
Gewerkschaften", 

Herr Seibert begann ,'!oin Referat mit der 
Feststellung, daß die Arbeitnehmer und ihre 
Gewerkschafton entscheidend am Aufbau der 
Wirtschaft seit 194.5 mitwirkten. Ohne Zwei- 
fel, so sagte der Redner, hätten sie seither 
neben einer Erhöhung der Löhne auch Ar- 
beitszeitverkürzung. Verlängerung des Ur- 
laubs und eine Verbesserung des Lcbens- 
standardes erreicht. Dennoch, so stellte Phi- 
lipp Seibert fest, sei das Ziel der allgemeinen 
Bemühungen, das Prof, Erhard einmal in 
eine seiner Re<lcn angekündigt hab,e die Ver- 
doppelung dos Lebensstandardes innerhalb 
von 12 Jahren, nicht erreicht worden. Noch 
immer .stünden viele Arbeitnehmer an der 
Grenze des Existenzminimums, Jede dritte 
Frau in I>put<;chland mü<!se mitarbeiten, Herr 
Seibert kritisierte die hohen Dividenden und 
das bei uns übliche Handelsbilanzsystem, das 
gegenüber dem amerikanischen große Nach- 
teile aufweise. Es werde in der Bundesrepu- 
blik eine Steuerpolitik getrieben, die sich ein- 
seitig zu Lasten des Verbrauchers auswirke. 

Als nach wie vor bestehende Forderung der 
(Jewerkschaflen bezeichnete der Redner eine 
Verbesserung des Lebensstandardes und eine 
gerechtere Verteilung der Produktionsgüter. 
Jedem Arbeitnehmer müsse die Möglichkeit 
gegeben werden, auch Luxusgütcr zu erwer- 
ben, Dazu müßten aber vor allem die Preise 
stabil gehalten werden. Als Mittel dazu nannte 
er u. a. die Preisbindung der zweiten Hand, 
Philipp Seibert sprach In diesem Zusammen- 
hang von dem Bemühen der Gewerkschaften. 
Ihren Einfluß auf die Stabilisierung der 
P^Ise geltend zu machen. Erfolge seien auf 
diesem G^^blet jedoch nicht zu erreichen, so- 
lange die Regierung eine falsche Agrarpolitik 
betreibe. Diese gefährde unsere Währung. 
Nach Ansicht von Philipp Seibert treibt die 
Regierung auch eine falsche Investitionspolitlk. 
Auch seien die erzielten Ausfuhrüberschüsse 
flbertrieben hoch. 

Hinsichtlich der Arbeitszeitverkürzung 
meinte der Redner, Erhard fordere: „Entwe- 
der müssen wir uns bescheiden, oder aber 

Auftriebskräfte gewinnen an Boden 
Internationale Wirtschaftslage im Herbst 1963 

In den meisten westlichen Ländern haben 
die konjunkturellen Auftriebskräfte in den 
letzten Wochen an Boden gewonnen. So 
herrscht In den Vereinigten Staaten ein be- 
merkenswerter Konsumentenoptimismus. Auch 
wird dort die Entwicklung in der Stahlindu- 
strie al,s eines der wichtigsten Konjunktur- 
barometer positiv beurteilt. Viele Hoffnungen 
richten sich auf das Steuersenkungsprogramm 
von 1964, dessen Durchsetzung Kennedy nicht 
mehr vergönnt war. Vor allem aber wird her- 
vorgehoben, daß die Wirtschaft In den USA 
gegenwärtig praktisch inflationsfrei ist und 
.sich die Znhlungsbilanzsituation verbessert 
hat. 
Überdurchschnittlich drückt sich die wirt- 
schaftliche Expansion in Großbritannien mit 
Höchstergebnissen in Produktion und Export 
au.s. Erstmals seit 1945 macht die Zahlungs- 
bilanzpositlon keine Sorgen, In Frankreich 
deutet die günstige Entwicklung der Auf- 
trag.seingänge auf eine weitere, vielleicht so- 
gar beschleunigte Steigerung der Produktion 
hin. Der Außenhandel floriert, aber die Ver- 
teuerungswelle wächst. 

Auch Italiens Wirtschaft steht unter dem 
Druck steigender Preise. Die Lebenshaltungs- 
kosten stiegen gegenüber dem Vorjahr um 
acht Prozent. Das .Stabilislerungsprogramm 
enthält eine Reihe landwirtschaftlicher Stüt- 
zungsmaßnahmen, Bestimmungen zur Ein- 
schränkung der Ratenkäufe, Steuern auf 
Luxusgüter sowie Mietstop. 

Belgien ist das Land mit den am meisten 
zufriedenstellenden Konjunkturmerkmalen: 

mäßiges Wachstum und Vollbeschäftigung 
ohne Prei.sauftrleb. Die Krise im Bergbau 
scheint überwunden. Ein Nachfragestoß der 
Verbraucher wurde vermieden. Staatliche Maß- 
nahmen zur Regulierung der Entwicklung 
waren nicht notwendig. 

Bei uns verstimmen die Preise 
In der Bundesrepublik Deutschland haben 

marktwirtschaftliche Entwicklungen zum ge- 
ringsten Teil den Preisauftrieb auf einzelnen 
Gebieten mitbestimmt. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung weist im bisherigen Ablauf des 
Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum von 
1962 eine Steigerung um 1,6 Prozent auf, Vor- 
aussagen für 19G4 kündigen trotz allgemeiner 
Belebung der Konjunktur zwar Preisberuhi- 
gung an, doch sind unter dem Eindruck der 
Verteuerung wenig Hoffnungen auf Verwirk- 
lichung der Prognose aufgekommen. Als starke 
Auftriebsmomente erwiesen sich der Staats- 
verbrauch und die Anhebungen auf dem Sek- 
tor der politischen Preise. Der private Ver- 
brauch hat sich dagegen nicht wesentlich ver- 
stärkt. Im Hinblic!: auf das Weihnacht.sge- 
schäft werden jedoch Mehrausgaben der Ver- 
braucher gegenüber dem Vorjahr bei hoch- 
wertigen Erzeugnissen angekündigt 

Parellel mit der lebhaften Bestelltätigkeit 
konnte die Industrie im September und Ok- 
tober Ihre Produktion um mehr als zehn Pro- 
zent gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres erhöhen. Dabei nahm die Beschäf- 
tigung zum Teil weiter ab. Das Stellonangc- 

Das Wort sie sollen lassen stahn... 

BIENENHONIG 
rein, wie die Nafur ihn gibt 

wir müssen melir arbeiten." Diese Forderung 
habe vor 100 Jahren Gültigkeit gehabt doch 
«ei sie heute unzutreffend. Sie müsse für 
unsere Zeit lauten: „Mehr protluzieren oder 
bescheiden!" In 10 Jahren könne das gleiche, 
das heute mit 25 Millinnc-n Arbeitskräften pro- 
duziert werde, mit 11 Millionen hergestellt 
werden. Durch BationalUIerung gingen also 
bereits jährlich 1,5 Millionen Arbeitsplätze 
verloren. Dieses Problem zu bewältigen, sei 
eine der Hauptaufgaben der Gewerkschaften 
für die nahe Zukunft Das Ziel sei dabei, die 
Vollbeschäftigung zu erhalten. Die Verwirk- 
lichung des sozialen Staates und die Schaf- 
fung von Wohlstand und Zufriedenheit seien 
wesentlich davon abhängig F. B. 

Dieser Satz aus dem bekanntesten Luther- 
lied wurde mehrfach bei der Dekanatssynode 
Dreieich zitiert, die am Montag in Oberlinden 
tagte. Dabei zeigte sich diese befreiende Wort 
in seiner ganzen Kraft, als deutlich geworden 
war, wie alle Mühsal um den Buchstaben und 
seine notfalls laut werdende Infragestellung 
nur die Aufgabe hat und haben kann, „dem 
Einen Wort Gottes", Jesus Christus, zu dienen. 

Viele Glieder der Synode hatten das Thema 
mit einem gewissen Unbehagen und Mißtrauen 
betrachtet und befürchtet, es käme nicht nur 
zu Spannungen, sondern zu häßlichen Strei- 
terelen. Im Dekanatssynodalvorstand selbst 
waren, wie der Vorsitzende, Oberbaurat Jakob 
(Neu-Isenburg), offen aussprach, solche Be- 
fürchtungen vorhanden. Daß die Aussprache 
über den Synodalvortrag von Pfarrer DIgnath 
(Frankfurt) über die Predigt der Weihnachts- 
geschichte Lukas Kap. 2, an die sich dann die 
Aussprache über das den Vortrag gut ergän- 
zende und .«tellenwelse klärende Referat von 
Pfarrer Dr. Ziegler (Langen) anschloß, ver- 
lief, wie sie verlaufen ist, war Anlaß zum 
Dank. Zwar wurde danach auch gesagt, sogar 
die aufwühlende Frage nach der Glaubwür- 
digkeit der Bibel könne nicht mehr entzün- 
den. Aber os ging wahrhaftig nicht leiden- 
schaftslos zu. Die Art, wie von Theologen und 
Nichttheologen gesprochen wurde, war ein 
Beweis dafür, daß die vielerorts als so ganz 
neu und abwegig geschilderte und der Fröm- 
migkeit angeblich abträgliche Arbeit der theo- 
logischen Fakultäten weithin gar nicht mehr 
als „neu", woh). aber als glaubenfordemd und 
-fördernd begriffen worden ist. 

So kann auch die Dekanatssynode Dreielch 
ihre diesjährige Adventstagung als eine rechte 
Weihnachtsvorbereitung ansehen. Es wird nur 
darauf ankommen, daß wir mehr und mehr 
bei denen in die Schule gehen, die, wie das 
der Hauptvortrag vorbildlich tat, sich den „ge- 
läufigen" Text — im konkreten Fall war es 
die Weihnachtsgeschichte — einmal ganz 
„fremd" werde.n lassen. Es ist zu hören, was 
Evangelisten, Apostel und — Propheten, den 
Glauben an Jesus Christus als die entschei- 
dende Offenbarung des lebendigen Gottes 
mit den Sprach- und Vorstellungsmitteln Ihrer 
Zeit bezeugend, dem Menschen heute zu sagen 
haben, damit er zum Glauben komme. Dann 
werden die angeblich längst überholten und 
leblos gewordenen Sätze aus Formeln zu 
lebendiger Anrede. Und diese Anrede, dies 
Wort, „soll stahn". Daß daraus vielerlei Kon- 
sequenzen gezogen werden müssen, ist deut- 
lich. Eine davon versuchte den Hinweis auf 
die „missionarische Verantwortung der Ge- 
meinde" aufzuzeigen, der lebhafte Zustim- 
mung fand und zum Beschluß führte, die 
Kirchenvorstände um sichtbare Aktivität auch 
durch Freigabe finanzieller Mittel zu bitten. 

Als wichtig ist schließlich zu erwähnen, daß 
wegen Ausfalls der Kirchenvorsteher-Rüstzeit 
1963 Im kommenden Jahr zwei Rüstzeiten Im 
Jugendzentrum Höchst gehalten werden sollen, 
die erste bereits im Januar. 

Nach sechsstündiger anstrengender, aber 
auch dankbar angenommener Arbeit konnte 
Dekan Vetter (Offenthal), das Schlußgebet 
sprechen. MRW. 

Frau Müller sagte: 

»iffle"V\/äsdie 

wild 

durch lind 

durdhreia!" 

bot stieg In der Bundesrepublik um 20 000 
über den Vorjahre.sstand auf 600 000, die Ar- 
beitslosenquote verharrt bei 0,4 Prozent. Ein- 
und Ausfuhr wuchsen glelchenveise um etwa 
elf Prozent. 

Sieg und Niederlage für 
die TV-Handbcdler 

fn der Seehelmer Sporthalle wurden am 
vergangenen Sonntag die Spiele der E-Klas,s« 
Darmstadt fortgesetzt. Hierbei traf die zweite 
Mannschaft des TV Langen auf den Favoriten 
dieser Gruppe, Sceheim, und dem noch sieg- 
lo.sen Eberstadt 

Da die erste Mannschaft dos TV spielfrei 
war, verstärkten zwei Spieler die zweite Gar- 
nitur. Während vor 14 Tagen zwei Nieder- 
lagen zu verzeichnen waren, erzielte man 
die.smal neben einer knappen Niederlage auch 
einen Sieg. 

In ihi-em ersten Spiel gegen die Mannschaft 
von Seeheim gelang es ihr, 1:0 in Führung zu 
2ehen. Dieser Lichtblick blieb vorerst der 
einzige, denn die Seehelmer verstanden es ge- 
■schickt und gekonnt, auf 5:2 davonzuziehen. 
In die.ser Zeit sah es bedenklich für die Lan- 
gener aus. Doch dann ging ein Ruck durch 
ihre Reihen, und plötzlich spielte man kon- 
zentrierter und sicherer. Der Erfolg zeichnete 
sich dann auch ab, man erreichte bis zum 
Pausenpfiff ein Unentschieden von 5:5. Es lag 
eine Überraschung in der Luft. Doch die cle- 
veren Seehelmer lösten sich aus der Um- 
klammerung und erzielten In kurzer Zeit vier 
weitere Treffer, die das Spiel bereits ent- 
schieden, Die Langener Mannschaft wehrte 
sich tapfer, und es war schon eine Portion 
Glück nötig, daß die Seehelmer am Ende mit 
12:10 doch noch die Oberhand behielten. 

Gegen die Eberstädter Sieben, rechnete man 
sich eine gute Chance aus und ging daher 
recht optimistisch in dieses Spiel, Bald zeich- 
nete sich jedoch klar ab, daß das Spiel gegen 
Seeheim doch viel Kraft gekostet hatte. Zwar 
gelang es abermals, mit 1:0 die Führung her- 
auszuschieben, aber plötzlich stand man iileh 
einer Mannschaft gegenüber, die so überzeugt 
aufspielte, daß wieder eine Niederlage be- 
fürchtet wurde. Bis zur Pause triumphierte 
die Ebei-städter Mannschaft mit 5:3 über den 
TV. Es gelang ihr sogar, ihren Vorsprung auf 
6:3 auszubauen. Dann forderte das Tempo 
.«seinen Tribut, und die Kondition der Langener 
setzte sich immer mehr durch. Eberstadt ge- 
lang einfach nichts mehr, während der TV 
über den Ausgleich auf 9:6 davonzog. Ihrem 
Torhüter konnten die Ebei-städter danken, daß 
es bei diesem Ergebnis blieb und keine zwei- 
stellige Trefferzahl daraus wurde. 

Für den TV spielten (in Klammern die Tore): 
Croldner, Gaußmann, Metzger (1), Rosenberg, 
Becker M. (2), Beckmann W. (.3), Beckmann 
H., Eulenberg (13). E T. 

„Seit es CMC gibt, wascheich mit OMO- 
Und die große Wäsche bleibt weiß, so 
wie sie am Anfang war," 

OMO hat 

unermüdliche 

Waschkraft! 

All Ihr« wasche wird 
lierriich w«iB und griffig: 

vollendet 

Ooppolpaket DM 1.45 
RIeienpaket DM 3,15 
r*milieiipskot OM },10 ■IN •WNUeHT.BIIZBUaNI« 
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Bchepapler, und das Wunder der Tleiligcn 
Nacht leuditete nidit weniger hell als in den 
Krippen der Kirchen und Kapellen. Bei Pfef- 
ferkuchen und Nüsseknacken bestaunten dar- 
auf die sich einander besuchenden Kleinen 
Ihra mit Stolz gezeigten Kunstwerke; denn 
dieser bunte Schatz weihnachtlicher Zeit ge- 
hörte ganz zu der Festtagsseligkeit der Bres- 
lauer Kinder, und sie dauerte oft länger an 
als bei den Großen." 

Es war In den Kleinstädten daheim In 
Schlesien jedes Jahr die gleiche Gesdiidite: 
Wenn Weihnachten vor der Tür stand und 
eine groOe, schlanke Fichte auf dem Ring 
abgeladen wurde, begann für die Jungen ein« 
große Zelt. Sie konnten es kaum erwarten, 
bis der „Christboom" aufgerichtet war und 
dann an einem Abend seine Liditer erstrah- 
len ließ. Und natürlidi mußten sie ein« 
„Kaosdil uffziehn", das war eine klein« 
Eisenbahn, die die Jungen durch h&uflgei 
Rutsdien mit den derben Wintersdiuhen au( 
der festen Sdineedecke sdinell hinkriegten. 
In Pommern und Brandenburg nannte man 
dies eine „Schlidderbahn" und in Ost- und 
Wesfpreußen hieß es die „Schorrbahn". Man- 
dier Junge, der von seiner Mutter In den 
Abendstunden nodi sdinell zum Kaufmann 
geschickt worden war, vergaß seinen Auftrag 
und das HeimKommen. Der „Christboom uffm 
Ringe" zog alle Jungen an wie ein Magnet, 
die um und hinter dem Baum mit lautem 
Geschrei ihre Spiele trieben, bis endlidi eins 
besorgte Mutter kam und sich den Sprößling 
griff. Am anderen Morgen nahten dann di« 
Arbeiter der Stadt und streuten Sand auf die 
glatten Eisbahnen, von denen es fast jeden 
Tag mehr gab. Denn die Jungen maditen sich 
allabendlich neue „Kaosdil", oder sie benutz- 
ten Mützen, Wollschals und Handsdiuhe, ura 
den städtischen Sand von der Eisbahn zu 
kehren, um bald wieder über den Eisstreifen 
dahinsausen zu können. So ging es Tag für 
Tag in der Vorweihnachtszeit, Jahr für Jahr, 
bis dann ein Advent herankam, an dem kein 
Baum auf dem Ring der schlesischen Klein- 
.städte mehr erstrahlte. Es war die erste 
Kriegsweihnadit 1939. 

Adventszeit daheim in Schlesien 

Die wohl gemütvoll.ste Zeit gegen Jahres- 
au.sgang, vor Weihnachten, hebt sidi gegen- 
über den dunklen Sdiatten der immer länger 
werdenden Abende ebenso freudvoll wie ge- 
heimnisvoll ab. Kinderglauben verbindet mit 
der Adventszeit nidit nur bestimmte, traute 
Vorstellungen, sondern auch die merkwürdi- 
gen Gestalten, die aus altem Brauditum in 
Ostdeutsdiland in diesen Wodien lebendig 
waren. 

Zur Vorweihnaditszeit in Schlesien gehör- 
ten die Clu-istkrippen. Von bescheidensten, 
von Kindern aus Modellierbogen ausgesdinit- 
tencn und geklebten bis zu künstlerisdi aus- 
gearbeiteten Krippen konnte man in Schle- 
sien auf dem Lande und in den Städten zahl- 
reldie derartige Darstellimgen der Weih- 
naditsgeschichte finden. 

Besondere Sehenswürdigkeiten aber waren 
die Kiippendarstellungen in Breslaus Kirdien, 
von denen Hans Neumann erzählt; „In den 
Franziskanerldrdien zu Carlowitz und am 
Dome waren die Krippen geradezu Sdiau- 
plätze der biblisdien Geschichte. Man war da- 
bei in der gesdiiditlidien Wiedergabe nidit 
kleinlich, und mandier Anadironismus war 
festzustellen. So war auf dem Wege über ein 
zerklüftetes Felsengebirge plötzlich eine Tele- 
grafenstange zu sehen, oder es stand da ein 
andächtiges Männlein, dessen Kleid sehr gut 
in die Zeit des Breslauer Biedermeiers gepaßt 
hätte. Ein Dorf mit einer gotisdien Kirch- 
turmspitze war zu erspähen, und viele kleine 
Häusel, wie sie audi auf der Hinterbleiche 
oder in den alten Ohlen standen. 

Echt schlesische Gestaltungsfreudigkeit mit 
viel Lust am Fabulieren und Phantasieren 
sprach aus diesen weihnachtlichen Bildern. 
Jede Kirche wetteiferte mit der anderen, die 
schönste Krippe zu besitzen, und so konnte 
man ihr audi in allen Ausführungen begeg- 
nen. In weißem Stein, wie z. B. in der Mat- 
'Jilaskirdie, in Holz an vielen Kirdiennisdien 

anderer Gotteshäuser, und immer stand der schlesisdier Welhnaditskunst vertreten, und 
sdilesische Tannen- und Fiditenwald dicht um nicht selten war ein Kripplein aus der be- 
das große Wunder der Heiligen Nacht. rühmten Holzschnitt.schule des Professors dell' 

,Ihr Kinderlein, kommet, so kommet dodi all' Antonio zu Warmbrunn am Fuße des Riesen- 
klang es in stillen Kirchenschiffen, und gebirges. 
dicht drängten sldi die Stupsnasen der Jungen Aber auch In den Weihnachtsstuben der 
und Mädchen vor diesem Bilde seliger Weih- Breslauer waren soldie Krippendarsteliungen 
nacht. Von der anspruchslosesten Darstellung in Vielzahl vorhanden, selbst gebastelte und 
bis zum Kunstwerk waren alle Erzeugnisse gekaufte aus den Devotionaliengeschäften am 

Ritterplatz und In der 
Sdimiedebrüdce. Ein« 
besonders alte und wert- 
volle Krippe besaß der 
bekanhte Breslauer 
Theologe und Religions- 
lehrer am St Matthias- 
Gymnasium, Professor 
Hermann Hoffmann, der 
im Elisabethinerinnen- 
kloster in der Anto- 
nienstraße wohnte und 
die größte Privatbiblio- 
thek sein eigen nennen 
konnte. Die Figuren 
seiner Krippe waren 
aus Wachs, und im 
Laufe der Jahre pilger- 
ten unzählige Kinder 
und Erwachsene zu ihr, 
um die.se Darstellung zu 
bewundern. Maria und 
Joseph trugen Kleider 
aus Seide, die Könige aus 
dem Morgenland prunk- 
ten in dickem Brokat, 
und selbst die Hirten 
hatten ein Gewand aus 
richtigem Stoff. 

Das schlichteste Weih- 
nachtskripplein gab es 
in Breslaus Papierge- 
schäften zu kaufen. Man 

Messe Im wiederaufgebauten Breslauer Dom. stellte ein „Pfenniglich- 
Foto: Ardiiv tel" hinter rotes Rau- 
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ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 

23. Fortsetzung 
Wie in einem großen Kessel aus Lichtem 
h man hinein, der sich von der Hochstraße 
IS hinunter zum See zog, um auf der anderen 
rite wieder anzusteigen bis zu den Höheif 
■s Uetliberges, ein funkelndes Geschmeide 
>n Licht 

Sie machte die Fenster zu und zog die Vor- 
inge vor. Sie zitterte ein wenig. Das Hera 
hlug ihr bis zum Halse. Oh, sie war alt. Mein 
Ott, sie durfte sidi dodi nidit erregen. Lang- 
jn drehte sie sidi um. 
nWas ist das für ein Mädchen", fragte sie, 

von dem du glaubst, daß es so viel wert ist 
- von dem du glaubst daß es dich glüdclicfa 
oadit?" 

„Sie braudit midi", antwortete er rauh. 
(Jim) sie liebt midi. Sie hat nicht gesagt, daß 
le mich Hebt, aber idi weiß es." 
.^di wollte wissen, wie sie heißt, was sie 

woher sie kommt." 
„Sie kommt aus MOndien. Und sie heißt 

'ester. Und sie ist .Studentin der Pharmazie", 
Ut einemmal hob Jakob die Stimme, und 
Ue die Jahre, da er sich unter den Willen 
on Frau Regula Molfetta hatte unterordnen 
ifissen, da er ihr hörig gewesen war, sdiienen 
idi umzudrehen. Und mit einer wahren Lust 
nd dem Verlangen, sie zu schodcieren um 
iden Preis, sdirie er: „Sie hat keinen Pfen- 
ig Geld. Und ich habe ihr beute ihre Hotel- 
;duiung, drunten an der Schi&slände. wo sie 
'ohnt bezahlt Und vor acht Tagen hat sie 
in Auto gestohlen, und sie Ist krank, lungen- 
rank, Tuberkulose. Ehe wir heiraten können, 
drd sie erst in ein Sanatorium gehen, aber 
leine Sdieidung ist ja audi nodi nidit per- 
drt." 
«Um Gottes willen ..Frau Regula konnte 
ur noch stammeln. „Um Gottes willen, Jakob, 
as willst du tunT Aus deiner gekränkten 
itelkeit heraus, weil Pat dich verließ — was 
/iUst du da tun? Du machst dicb ja unglüdc- 
icfa. Dich und michl" 
„Oder glüdclidi", sagte er höhnisdi. „Glüdc 

der Unglüdt, das steht Immer auf des Messers 
dineide. Und was herauskommt, weiß man 
rst zum Sdiluß." 
„Jakob, wo willst du hin?" 
„Idi gehe.. 
,iDoch nidit zu dieser Person! Jakub!" 
„Nein", sagte er höhnisch, „idi gehe jetzt, 

m meine Unterlagen über das .Molfcttin' 

zusammenzustellen una oie uucner zu orunen, 
damit du dann das Deine vererben kannst, 
wem du willst Und fürdite nicht daß idi 
dich übervorteile, idi rechne alles genau auf. 
Und natürlidi weiß idi, daß idi ohne das Werk 
und die Laboratorien das .Molfettin' nidit so 
einfach gefunden hätte. Aber immerhin — es 
hätte woh) audi andere Möglichkeiten gege- 
ben, das glaube mir. Nur hätte es dann eben 
einen anderen Namen gekriegt Einen anderen 
Namen, den ich dem Medikament nun geben 
werde." 

„Jakob...!" sdirie sie. Aber er war sdion 
draußen. 

In demselben Augenblick, als Jakob den 
Mietwagen auf der Fahrt von Brunnen in 
Weggis halten ließ, da er Paul Bieder im 
Garten seines Hauses entdeckte, hatte Yester 
sich erinnert, daß der Mann dort hinter der 
Mauer derjenige gewesen war, der sie vor acht 
Tagen aus dem demolierten Plymouth heraus- 
gezerrt hatte. Dieser Mann dort hinter der 
Hecke, mit der Gartenschere in der Hand, 
war es gewesen. Er hatte sie ins Haus ge- 
schafft und erklärt, Paul Bieder zu heißen. 
Und später war sie in ihrer Trunkenheit 
so verwirrt gewesen, daß sie den anderen, den 
zweiten, dem sie plötzlich im Hause gegen- 
überstand, für den ersten gehalten. Als das 
Mietauto sdion wieder fuhr und Jakob ihr 
ihre Handtasche in den Sdioß gelegt hatte 
mit den Worten: „Sie hat sidi gefunden. Lag 
im Garten unter der Hedte", fragte sie, ohne 
Ihn anzusehen: „Wer war das, der sie gefun- 
den hat?" 

„Mein Freund. Hausfaktotum und Kunst- 
maler Paul Bieder. Stellt augenbiidclich bei 
Blelchenbadier aus. Und hat aasdieinend da- 
mit Erfolg." 

„Paul Bieder..wiederholte sie und sah 
geradeaus. „Ich da^te, das wäre dein Name 
gewesen." 

„Nein", sagte er. Mehr nldit. 
Sie wußte nicht, was er mit Paul Biedei 

am Zaun gesprochen hatte, aber es konnte 
nichts Erfreuliches gewesen sein, denn er war 
nun einsilbig geworden und fast sdilecht ge- 
launt Uebrigens war er schon am Morgen 
picht besonders heiter gewesen. Die Aussicht, 
nach Zürich zu kommen, zu seiner Mutter 
sdiien keine gute zu sein. 

Wie hieß die Mutter? tinri wie hieß er 
selbst? Sie wollte ihn (ragen Wie denn sein 

Name sei, wenn er iiiuu raui Bieoei iiieue, 
aber sie ließ es sein Wenn er es nidit selber 
sagte, mein Gott, sie begriff ja schon, daß 
alles zu Ende war .. 

In Zürich brachte er sie in ihr Hotel. Er 
bezahlte die angelaufene Redinung. Dann 
aßen sie unten in dem romantischen Restau- 
rant zu Mittag. „Nachher", sagte der Mann, 
der nun keinen Namen mehr für Yester hatte, 
„nachher werde Ich nadi Hause fahren. Du 
legst dich am besten hin. Spätestens morgen 
werde ich etwas von mir hören lassen." 

Sie nickte. Sie hatte das Gefühl, daß es 
zwedtlos war. irgend etwas zu sagen. 

Als er sich verabschiedet hatte, er tat es 
draußen auf dem Vorplatz, neben der mit Perl- 
mutter ausgelegten Treppe, die nach oben 
führte, und über die ein roter Samtiäuter 
gebreitet lag, hatte sie das Verlangen, sich an 
Ihn zu pressen, ihn festzuhalten, zu umklam- 
mern, vielleicht ein letztes Mal.., Aber sie gab 
Ihm dann nur sittsam die Hand Leb wohl" 
sagte sie. Nichts weiterl 

Seine Gedanken waren anderswo. Zu Hause, 
bei seiner Mutler oder bei den Gesdiäften, 
die ihn erwarteten Bei dem ganzen unerfreu- 
lichen Alltag, mit dem sein Leben ausgefüllt 
sein mochte — sein Leben, von dem sie nichts 
wußte. 

„Auf Wiedersehen", sagte er, „bis morgen .." 
Er ging auf die Straße hinaus und rief 

eine Taxe. Er versdiwand In dem großen, 
blaugespritzten Gehäuse. Und dann war er 
fort. 

Zu Ende, dadite Yester. 
Sie sah ihre Tasche nach. Es war alles dar- 

in, was sie vermißt hatte. Paß, Papiere, Geld. 
Geld, mit deia sie die Hotelrechnung bezahlen 
wollte, die nun der Mann aus Weggis bezahlt 
hatte. Es reifte nun, was sie hatte, um nadi 
Hause zu fahren. 
, Und das würde sie nun tun. Ja, das würde 
sie tun. Sie wollte nicht eine einzige Stunde 
darauf warten, daß er anrief, wie er ver- 
sprodien hatte. Sie war eine kranke Frau. Und 
er hatte eine Familie, die wohl kaum mit ihr 
einverstanden .sein würde. Man mußte wissen, 
wo man stand. Und man mußte auch ver- 
zlditen können. 

Sie verbrachte den Nachmittag damit, ihre 
Sachen zu pachten und zu ordnen. Um fünf 
Uhr ging sie fort Sie setzte sich in das Caf^ 
des Kongreßhauses und trank eine Tasse Tee. 

Am nächsten Morgen — sie hatte sich ent- 
schlossen, den Abendzug zu nehmen — Ober- 
fiel sie die fast vergnügte Idee, noch ein 
letztes Mal zu den Molfetta-Werken zu gehen 
und anzufragen, ob Jakob Molfetta ncxh im- 
mer in Amerika sei. 

„Nein, Herr Jakob Molfetta ist zurüdcge- 
kommen von seiner Reise. Er ist in seinem 
Zimmer. Aber Ich welB nicht ob er Zeit hat, 
Sie schon heute zu empfangen", sagte daa 

Fräulein im Vorzimmer. „Sie kSHHen sl<3» aen- 
kc-n, daß er sehr beschäftigt ist" 

Zurückgekommen? Nicht möglich. Yester 
hatte es weder meiir erhofft noch erwartet. 
Und natürlich würde er keine Zeit für sia 
haben. 

„Wie war doch Ihr Name, bitte?" 
„Yester Merk." 
„Wenn Sie sich einen Augenbllcäc gedulden 

wollen", sagte die Selcretärin mit dem hell- 
blonden Haar. 

Yester war gar nicht mehr erregt und gai 
nicht nervös. Und sie überlegte nicht elnea 
Augenblick die Worte, die sie dem fremden 
Menschen dort driunen in seinem Büro, der 
doch ihr Vater war, sagen wollte. Sie hatt» 
schon wieder dieses schwebende und merk- 
würdige Gefühl, als befände sie sich im Rausch 

„Bitte, Fräulein Merk, Herr Jakob Molfett« 
erwartet Sie", sagte die Sekretärin, die ein« 
gestreifte Bluse anhatte und einen grauen 
Flanellrodc mit großen Taschen. „Hier, bitte, 
diese Tür." 

Eine dunkelgebeizte Tür. Sauber, ohne 
Staub in den Fugen. Ein Messingknopf. Drin- 
nen, auf dem Teppich, stand der Mann, mit dem 
sie in Brunnen gewesen war. 

„Schön, daß du kommst", sagte er. „Ich habe 
vor einer Stunde In deinem Hotel angerufen, 
aber man sagte mir, du wärest weggegangen. 
Wir fahren nachher gleich zusammen weg. Ich 
habe meinen Wagen schon herausfahren las- 
sen. Den ganzen Morgen habe ich geschuf- 
tet wie ein Wilder. Alle Leute fast verrückt 
gemacht Dr. Wiera, Chefchemiker... na. riu 
kennet ihn nicht. Lassen wir es also. Das 
Werk Ist jedenfalls für midi ab heute — nun, 
wir werden später darüber sprechen. Setz dich 
hierher. Es dauert nur noch eine halbe 
Stunde." 

Yester taumelte. Sie setzte sidi. Das Zim- 
mer drehte sich wie ein ins Schleudern gekom- 
menes Karussell. 

„Frau Regula Molfetta ist ein Narr", sagte 
Jakob und stopfte Papiere in eine Mappe 
Immer mehr Papiere. „Sie ist ein Narr. Ein 
Tyrann. Aber sie wird es bereuen. Sie — sie 
— nicht Ich. Aber du verstehst nicht, ich weiß 
schon. Wir werden später darüber reden Das 
Haus in Weggis gehört Gott sei Dank mir. 
Und einmal, einmal hat es kommen müssen. 
Die Auseinandersetzung. Das habe idi immer 
gewußt. Aber nein, ich weiß s<^on, du ver- 
stehst mich nicht" Nein, sie verstand nicht 
Es war Ihr, als sinke sie in einen Abgrund 
In einen Abgrund, der sich öffn-*-^ i,— 
weiter und immer tiefer . . . 

Er war Ihr Vater...! 
später saß sie im Wagen ni;oen 

Sie trug keinen Mantel, obwohl es drau- 
ßen .cchon wieder angefangen hatte zu regnen. 

Fortsetzung folgt 

Ällfi 
Kenner schenken 
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Leistung = Vertrauen 

zur Zeit 83 Millionen DM 

Spar- und Giroeinlagen auf 

34000 Konten 

Geschäftszweige Hauptstelle 

Sparkonten 

Prämienbegünstigte Sparverträge 

Sparen mit Prämienlosen 

Geschäfts- und Spargirokonten 

Lohn- und Gehaltskonten 

Hypothekendarlehen 

Schuldscheindarlehen 

Kleinkredite und Anschaffungsdarleheri 

Geschäfts- und Wechseldiskontkredite 

An- und Verkauf von Wertpapieren 

Devisen und Reiseschecks 

T resorschließfächer 

Nachttresore 

Bausparen 

Versicherungen 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

Niederlassungen 

Buchschlag 

Dietzenbach 

Dreieichenhain 

Egelsbach 

Langen-West 

Neu-Isenburg, Hugenott-Allee 50 

Neu-Isenburg, Wilhelmstraße 2 

Neu-Isenburg—Gravenbruch 

Offenthal 

Sprendlingen 

in Kürze in 

Langen-Oberlinden 

Götzenhain 

Dietzenbach-Steinberg 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Telefon 3264 
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L/vrucL 

Was? Wo? in Langen! 

Ein Weihnachts-Einkaufsführer des Gewerbevereins durch die Geschäftswelt 

mit zweiseitigem Stadtplan, 

. der besonders unseren Neubürgern als Orientierungsmittel dienen 

unserer Stadt 

Nördliche Ringstraße Nördliche Ringstraße 

londmec Mit Gleichmut 

In dieser zwölfseiiigen Beilage Ihrer Heimatzeitung 
stellen sich unseren Lesern 57 Langener Unternehmen vor, 
vdn denen ein beträchtlicher Teil guter Kaufmannstradition 
innerhalb Langens getragen wird. Meist sind es Ladenge- 
schäfte, die zu den ältesten der Stadt zählen und deren In- 
haber durch Generationen als Kaufleute in Langen tätig 
sind. Alle sind Mitglieder des Gewerbevereins, einer Berufs- 
organisation innerhalb Langens, die zu den fortschrittlichsten 
zählt. 

Wenn wahrscheinlich schon im nächsten Jahr der Bahn- 
körper der Main-Neckar-Bahn im Zuge der Bahnstraße — 
Mörfelder Landstraße untertunnelt werden wird und damit 
wenigstens für die vielen beruflichen Bundesbahn-„Pendler" 
dieses lästige und gefährliche Hindernis beseitigt ist, so kann 
dies zu einem guten Teil auch als ihr Verdienst angesehen 
werden. Seit dem Aufbau der Stadtteile westlich der Bahn- 
linie ist ihr deutlich vernehmbarer Ruf nach einer innigeren 
Verbindung des alten Teiles der Stadt mit den großen Neu- 
baugebieten im Westen nicht mehr verstummt. Ihrem Eifer 
und zähen Streben hat die Stadt auch einen wesentlichen 
Teil der Mittel zu danken, die die praktische Durchführung 
dieses kostspieligen Projektes, für das unverständlicherweise 
die Stadt allein verantwortlich zeichnen muß, erst emög- 
lichen. 

Dabei hat es der Langener Geschäftsmann auch im allge- 
meinen Aufwärtstrend unserer Wirtschaft durchaus nicht 
leicht. Er steht in Frontstellung gegenüber dem großen Ein- 
kaufszentrum Frankfurt, das wie ein Magnet nach hier aus- 
strahlt und der Massenpsychose unserer Zeit schmeichelt. 
Wir, die wir diese aufstrebende Stadt lieben, die uns Heimat 
ist oder geworden ist, empfinden es schmerzlich, wenn aus 
den Abendzügen der kaufbeherrschten Vorweihnachtstage 
paketbeladene Bürger Langens ihren Heimstätten zueilen, die 
Zeil und ihre überfüllten Kaufhäuser noch als Erinnerung 
in ihren müden Gliedern. 

Gewiß, wer wollte das leugnen, es gibt eine Menge ausge- 
fallener Dinge, die in Langen nur schwer, oder auch über- 
haupt nicht zu haben sind. Aber noch weit zahlreicher sind 
die Fälle, in denen in Frankfurt zu Weihnachten Geschenke 
eingekauft werden, die hier am Ort mindestens ebenso gut 
und unter weit günstigeren Voraussetzungen zu haben sind. 
Was Sie hier aber glücklicherweise auch nicht finden, das ist 
billige Ramschware. Die führt der Langener Kaufmann 
darum nicht, weil er sie nicht führen kann, weil für ihn kein 
Kunde ein „Laufkunde" Ist, um dessen Zufrieden- oder Un- 
zufriedenheit er sich nicht zu kümmern braucht. Wer hier auf 
die Dauer bestehen will, der muß allen seinen Kunden 
dienen, muß Kundendienst treiben in des Wortes bester Be- 
deutung. Dazu gehört aber in erster Linie der Begriff der 
Qualität, denn nur diese garantiert Zufriedenheit und Dauer- 
haftigkeit der geschäftlichen Beziehungen. 

Aus den gleichen Gründen finden Sie in den Langener 
Geschäften kein herumstehendes Personal, dessen offen zur 
Schau getragenes Interesse mit der Erfüllung von Kunden- 
wünschen kaum noch etwas zu tun hat, wobei gar nicht 
böser Wille, sondern sehr oft rein physische Überforderung 
die Ursache ist. Hier werden Sie in den meisten Fällen, be- 
sonders in den schwierigen, vom Inhaber selbst bedient, sind 
in der guten alten kaufmännischen Auffasung Kunde und 
haben als solcher ein verbrieftes Recht auf fachmännischen 
Rat, wenn Sie diesen wünschen oder brauchen sollten. 

auf die wechselhaften Launen des Wetters 
reagiert der elegante 

porotheenstr. fprascntiert 
Toa 'nstraßg 

in neuzeitlicher Form, mit automatischem 
Leistungsregler I Sie finden bei mir in 
großer Auswahl In vielen schönen Formen 
und Farben. Ferner: 
0 I ö f en modernster Form mit großem 
Helzkomlort bei einfachster Bedienung 

lElDCNSnCEElI <0» DHU.'* 
{£lDENinCIU:II <M0 
HATCn.TOTO DE U'It DM ».Tt 
HUTOI -TO^COI.D r>Ü3l.:a 

®nsjrao, 

Wernerplatz 

Elektro- und Gas-Kochgeräte Daa tichtige Geschenk für einen Herrn 
fnden Sie leicht In unserer großen Aus- 
Watil moderner Herrenartikel. Kommen Sie 

«Saher zum Weihnachtseinkauf Ins 

Im Fachgeschäft 

'a/dsfraß( 
Umpfenbach 

Inh. K. Sturm, Langen, Bahnstraße 36 

Langen, Fahrgasse 23 

Wann 

ist es soweit? 
Auch dann, wenn __lhre 
Tochter noch so jung ist, 
daß sie erst In zehn Jahren 
heiraten kann, sollten Sie 
heuteschon an dieWäsche- 
Aussteuer denken. Und 
selbstverständlich darf da- 
bei Irisette nicht fehlen, 
irisette, die zarte pastell- 
farbige Markenbeltwäsche 
mit Werksgarantie. 

Wo kaufen Sie 

am besten ein? 
Eine Frau kauft hier, die 
andere dort. Jede Frau aber 
weiß, daß es Waren gibt, die 
sie nur im Fachgeschäft be- 
kommt. cosllind zum Bei- 
spiel, die hochwertige ele- 
gante Markenbettwäsche! 

führen wir 
führen 

Betten-Reiser 

Langen, Fahrgasse 

Betten-Reiser 

Langen, Fahrgasse 

Wünsche 

an den Weihnachtsmann 

. . . erfüllen sich hier so leicht. 

^extUwaten sind stkone Weiknatkisgesckenh, 

sie werden gebraucht, sind willkommen, machen 

Freude und sind von langdauerndem Wert. 

Beachten Sie auch unser Schaufenster und kommen 

Sie mit Ihren Weihnachtswünschen zu 

Die Nummern auf dem Stadtplan stimmen mit denen der oufgefuhrten untenstehenden Firmen und mit denen im unteren rechten Eck 

der Anzeigen innerhalb der Gewerbeverein-Beilage überein 

1 Langener Volksbank 
2 Bezirkssparkasse Langen 
3 Oeder, Augenoptik, Foto, Film 
4 Wallenfels, Textil, Mode 
5 Uhren-Heydegger 
8 Langener Volksbank 
7 Elektrohaus West 
8 Friseursalon Muschik 

Wannemacher, Elektro, Gas, Wasser, 
sanitäre Anlagen 
Umpfenbach, Öfen, Elektro- u. Gas- 
Kochgeräte 
Löwen-Drogerie 
Stubenvoll, Tabakwaren, Weine, 
Spirituosen 
Liska, Schirme (Verkauf und Reparatur) 
Golcsch, Damenbekleidung 
Fürstenberger. Elektro, Lampen, Radio, 
Fernsehen 
Schuh-Köbler 
Engelhaus, Textil und Mode 
Oeder, Augenoptik, Foto, Film 
Spielwaren-Horneburg 
Metz, Lederwaren, Polsterer-- una 
Dekorateur-Meister 
Helfmann, Kühlanlagen 
Stocker, Tabakwaren, Spirituosen, 
Rauchutensilien 
Baustoff-Werner 
Gunschmann, Textilien 
Langener Volksbank 
Ge«chenkhaus Bauer 

Früchte-Köllges 
Volksbank Dreieich 
Radio-Pelz 
Dörfel, Strickmoden und Wäsche 
Freisens, Modehaus 
Eckert, Uhren, Bestecke 
Zimmer, Herren-Oberbekleidung 
Pelz-Keil 

9 Schuhhaus Sutter & Bssell>om 
10 Kleinmarkthalle 
11 Politzer, Bücher, Schreibwaren 
12 Klepper, Schuhmacherei (auch orthopäd.) 
13 Textil-Schroth 
14 Volksbank Dreieich 
15 Friseursalon Herfurth 
16 Böhm, Spez.-Gesch. für Wolle und 

Handarbeiten 
17 Friseursalon Müller 
18 Marweg, Konditorei und Caf6 
19 Schwemmer, Radio, Fernsehen. 

Waschma.schinen, Öfen 
20 Farbenhaus Hörlle 
21 Köhler, Damen-Oberbekleidung 
22 Richnow, Aral-Tankstelle 

Auto-Görich (Ford) 
Kinderparadies, Spielwaren 
Küster, Textilien, Aussteuerwäsche 
Bach, Bodenbeläge luid Gardinen 
Götz, Textilhaus 
Betten-Reiser 
Heinig, Berufsbekleidung, Textilien 
Werner und Dutin^, Eisen- und 
Fahrzeughandlung 
Bezirksparkasse Langen 
Seipp, Feinkost, Lebensmittel, 
Kaffee-Rösterel 
Möbel-Sallwey 
Steinhübel, Wasch- und Reiniger-Zentrum 
Autohaus Schroth (Opel) 
Wagner, Aral-Tankstelle 

WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120, TeL 3194 dem Fachgesdiäft für Textil und Mode 



Bei der 

LANGEN ER VOLKSBANK gegr.1892 

Hauptstelle: Lutherplatz7 und Zweigstellen Bahnstraße 123 und Wernerplatz (neben Postamt II) 

sind Sie in allen Geldfragen gut beraten 

Kredite aller Art 

Hereinnahme 

von Spareinlagen 

Effektenberatung 

Werner & Dutine 

Eisen- und Fahrzeughandlung - Frankfurter Straße 9, Telefon 3S48 

Öfen - Herde - KOhlschränke - Waschmaschinen, -kessel u. Wäscheschleudern 

Nahmaschinen - FahrrSder - Klnderfahrieug« - Kinder- und Puppenwagen 

Auch nach dem Kauf sind Sie noch unser Kunde 

Eig. Reparaturwerkstatt - Zuverlässiger Kundendienst - Zahlungse.leichterung 

In 12 Schaufenstern 

und auf 

über 1000 qm Ausstellungsraum 

bieten wir eine 

GROSS-STADT-AUSWAHL 

Obergasse 1 - Obergasse 21-25 

L.angens größtes Mötoelnaus 

Sieben große Schaufenster in * 

meinen Geschäften 

Bahnstraße 6 u. Bahnstraße 122 

^joehdtum ohne (BeUjpUl 

Es wird viel von dem ungewöhnlichen Wachstum Langens gesprochen, ohne 
daß sich meist damit eine rechte Vorstellung verbindet. Vor allem aber be- 
stehen ira allgemeinen nur sehr vage Begriffe darüber, was ein solches Wachs- 
tum für eine Stadt bedeutet, welche Insten damit verbunden sind. Einige Zah- 
len sollen hier Aufschluß geben. 

Als mit der Währungsreform im Jahre 1948 der wirtschaftliche Aufstieg in 
der Bundesrepublik begann, hatte Langen etwa 12 500 Einwohner. 1962 waren 
es 23 900 und heute sind längst die 25 000 passiert. Im gleichen Zeitraum von 
1848 1962 — wuchs der Stromverbrauch von 1 909 000 kWh auf 20 091 000 kWh, 
dem damaligen 4,9 km Hochspannungsfreileitungsnetz standen 1962 3,8 km Frei- 
leitung und 24,5 km unterirdische Hochspannungsleitung gegenüber, und die 
Anzahl der Zähler stieg von 3208 auf 8591. 

Ganz ähnlich sehen diese Vergleichszahlen in der Gasversorgung aus, wo der 
Verbrauch im gleichen Zeitraum von etwa 1 Million cbm auf rund 3,5 Millio- 
nen cbm anstieg und das Rohrnetz 1962 mehr als doppelt so lang wie 1948 war. 
Aus drei Tiefbrunnen wurden 1948 288 000 cmb Wasser gefördert, während 
14 Jahre später acht Brunnen eine Förderleistung von 1132 000 cbm abgefor- 
dert werden mußte. Hinter diesen nüchternen Zahlen, die das Wachstum der 
Stadt plastisch darstellen, verbirgt sich aber eine finanzielle Belastung, die brf 
den in Langen gegebenen Möglichkeiten das ganze Dilemma offenbart, das mit 
einem solchen Wachstum zwangsläufig verbunden ist. 

Allein auf diesen drei Versorgungssektoren mußten von dor Stadt zwischen 
1948 und 1962 rund 10 Millionen DM aufgebracht werden, ganz zu schweipn 
vom Straßen- und Kanalbau, von den Schulbauten, die zur Zeit an der Spitze 
aller städtischen Aufwendungen stehen. 

So folgt der Schule im Oberlinden im nächsten Jahr der Schulbau im Linden, 
und erst wenn sich zu diesen Schulneubauten noch zwei weitere Schulen ge- 
sellt haben werden, die zur Zeit in der Planung sind, kann für einige Zeit mit 
normalen Schulverhältnissen, ohne Schichtunterricht und überfüllten Klassen 
gerechnet werden. Dazwischen aber drängt sich der Tunnelbau am Bahnhof, für 
den nahezu eine halbe MUlion DM veranschlagt wurde, und eventuell sogar die 
Bahnüberführung im Zuge der,Südlichen Ringstraße, bei dem allein die Ge- 
ländebeschaffung die Stadt vor ein Finanzproblem stellt. 

Diese Liste erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit, sondern soll nur 
einen ungefähren Eindruck von dem vermitteln, was man in Langen unter 

„Wachstumsbeschwerden" 
zu verstehen hat. 

Dabei wurde noch nicht einmal vom neuen Kreiskrankenhaus und den damit 
verbundenen Langener Aufwendungen gesprochen, nichts von dem nun fälligen 
dritten Bauabschnitt des Gymnasiums, der vor allem die so dringend notwen- 
dige Turnhalle bringen soll, nichts von den zahlreichen Langener Straßen, 
deren unmöglicher Zustand immer wieder die Empörung der Anwohner aus- 
löst, nichts von der „ägyptischen" Finsternis, die das nächtliche Verlassen des 
Hauses in manchen Gegenden zu einem Abenteuer werden läßt. 

Heinrich Seipp | 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 38 30 

Feinkost, Lebensmittel, Obst u. Gemüse 

Kaffee aus eigener Rösterei 

Moderner Friseur-Salon für Damen und Herren 

Individuelle Bedienung - Keine Wartezeit 

'yy\ci^6cJxz-^ 

Friedrichstraße 20, nächst dem Bahnhof 

Telefon 21 56 

ALFRED 

zeigen Ihnen eine Fülle 

praktischer 

Weihnachtsgeschenke! 

Das grofte Haus für Optik - Photo - Projektion 

Gg. Philipp Werner KG. 

BAU 

BaustofF-Großhandlung 

WERNER 

Abteilungen für SANITÄR-Einrichtungen, PLATTEN aller Art, Brennstoffe mim Heizöl-Spezial 

LANGEN, BahnstraBe 1, Ruf 3534 - SPRENDLINGEN, Hauptstraße 82, Ruf 67149 - NEU-ISENBURG, Schleußnerstraße 26, Ruf 2457 

All das sind reale Tatsachen, die auch nicht damit gebessert werden, daß niitn 
die Verantwortlichen für dieses nahenu v.'ilde Wachstum kritisiert. 

Langen muß seine Gegenwart bewältigen . 

und steht dabei vor keiner leichten Aufgabe. 
Im Gewerbeverein wird dies ohne Illusionen gesehen. Man ist sich vollkom- 

men klar darüber, daß Langen nichts so nötig hat wie Geld, Gold und nochmals 
CVeld. Auf die an sich notwendigen zusätzlichen Hilfen von Kreis und Land zu 
warten ist schon darum unrealistisch, weil das an sich ja auch notwendige 
Schema In der Vergebung von Zuschüssen in der Praxis kaum Ausnahmen 
zuläßt. 

Wo also die so dringend gebrauchten Mittel hernehmen, wenn nicht aus der 
Haupteinnahmequelle der Stadt, der Gewerbesteuer. Von dieser Erkenntnis bis 
zu der lakonischen Feststellung: 

„Der Langener kauft in Langen' 

ist es nur ein kleiner Schritt. Ist es nicht, ganz objektiv betrachtet, so, daß 
derjenige, der sein Geld zu auswärtigen Käufen verwendet, sich jedes Hecht 
dazu verscherzt, den Schichtunterricht seines Jungen zu beanstanden, das Feh- 
len einer Schwimmhalle, eines würdigen Theaterraumes, von dringend benötig- 
ten Sporthallen zu kritisieren? Es gibt in weiter Umgebung keine zweite Stadt, 
in der jeder einzelne Bürger so gute Gründe hat, in seinen kommerziellen 
Überlegungen 

eine ganz bewußte Kirrhturmspolitlk 
zu treiben. 

Wenn das vom Gewerbeverein aus gesagt wird, so mag dies in seiner Wcrbe- 
wirksamkelt etwas verlleren, weil das Langener Gewerbe sich nur schwer von 
dem Verdacht wird freihalten können, in diesem Falle pro domo zu reden. 
Dennoch ändert das nichts an der Tatsache, daß diese Schlußfolgerung richtig ist. 

Sie wird naturgemäß umso zutreffender sein, je mehr es der Langener Ge- 
schäftswelt gelingt, ihr Angebot viel.seltlg und attraktiv zu gestalten. Gerade in 
dieser Hinsicht sind aber in letzter Zeit beachtliche Erfolge in Langen zu ver- 
zeichnen. 

Eine ganze Reihe gutsortierter Geschäfte 

bietet heute eine Auswahl an, die gegenüber jeder auswärtigen Konkurrenz 
bestehen kann. Man hat in Langen, unter Berücksichtigung gleicher Qualitäten, 
auswärtige Angebote nicht zu fürchten, kann oft sogar wegen der geringeren 
Unkosten imd gleichen Elnkaufsquellen äußerst günstig kalkulieren. 

Davon sollte sich der Langener aber selbst überzeugen. Für die Neubürger 
dazu ein Tip: Lassen Sie sich bei einem abendlichen Blick vom Bahnübergang 
BUS in Richtung Ost, dem alten Teil der Stadt zu, nicht von der schamhaft an- 
mutenden Beleuchtung der unteren Bahnstraße abschrecken. So, wie heute 
schon davor, um die Friedrichstraße herum, ist auch dahinter Licht, sind liebe- 
voll dekorierte Schaufenster und verlockende Auslagen, die nicht nur dem um- 
worbenen Kunden etwas versprechen, sondern ein getreues Abbild dessen dar- 
stellen, was im Innern des Geschäftes gehalten wird. Werfen .Sie vorher ruhig 
einen Orientierungsblick auf den Stadtplan dieser Beilage, der eigens zu die.sem 
Zweck geschaffen wurde. 

Horneburg 

Das Spezialgeschäft für Qualitätsspielwaren 

i 

Langen/Hessen, Stresemannring 5 (am Lutherplatz) 

Telefon 2934, nach 19 Uhr 3371 

'GextCCkauii OdcUte^ 

Reiche Auswahl in Herren- und Damenpullovern, Aussteuerwäschc 
Herrenhemden, Damen-Oberbekleidung 

Fahroasse 9 Langen Hessen 

Sind's die Haare, geli zu Herfurth 

Formschnitt. Formwelle, Haarkuren, Haarschmuck und das Neueste: 

Haarteile aus Echthaar in allen Farben I 

In unserer Kosmetik-Abteilung: Manicure, Gesichtspflege, Augen-Make up. 

Aus unserer Parlümerie: Edle Seilen, erlesene Düfte, vornehme Geschenk- 

packungen für den Weihnachtstisch in allen Preislagen. 

. Depots: Elisabeth Arden - Sans-Soucis 

^tiseuf 
SPEZIAL-DAMEN-SALON 
Langen, Bahnstraße 86, Telefon 3709 

deTLke 
lDeizeite2i 

* ans 
vf^reudebereiteia 

Schöne Schuhe sind zum Schenken wie geschaffen - sie 
sind immer willkommen, weil man an ihnen länger Freude 
haben kann. 
Bereiten Sie sich und Ihren Lieben Freude mit schönen 
Schuhen von 

Langen Bahnstraße 27 Telefon 2102 

im Zentrum der Stadt, bietet eine gute Auswahl in 
Schuhen und Strümpfen. 

Buchhandlung — Leihbücherei — Papier- und Bürobedarf 

Franz Politzer 

Kessierplatz Telefon 2149 

Großes Lager belletristischer Romane, Märchenbücher- und JugencJschriften - Briefkassetten - Weihnachtsartikel 



UHREN-HEYDEGGER 

PELZMODEN E. KEIL 

Mäntel - Paletots - Jacken - Hüte 

Mützen - Besätze und Mufftaschen 

Umarbeitung - Reparaturen - Eig. Anfertig. 

Langen, Wassergasse 4 - Teiefon 3108 

Früdite-^äMg^ 

Spezialgeschäft für Obst, Gemüse, Geflügel 

Bekannt für beste Qualitäten 

Bestellungen von Weihnachts-Gänsen, Weihnachts-Enten usw. 

werden angenommen; Telefon 2233 

Ge5ch.etnka von IfLeilfendem IVett 

Zuverlässige Uhren - Wertvoller Schmudc - WMF-Bestecke - Trauringe 

Facligeschätt eine erlesene Auswahl 

Gold- und Silberscfamuck 

Brillantringe - Zuchtpcrlen 

Bernstein- und Modesdimuck 

Trauringe in großer Auswahl 

in: 

WMF-Bestecke 

WMF-Silber 

WMF-Cromagan 

Feuerzeuge etc. 

Opel-Kapitän Opel-Last- u. Lieferwagen 

Autohaus Schroth 

seit 35 Jahren Opel-Händler 

Reparaturbetrieb u. ESSO-Station - Darmstädter Straße 52 - Tel. 3853 

Opel-Kadett Opel-Record 

Die Mandel - Königin der Backzutaten 
Harald Stocker 

Tabakwaren - Weine - Spirituosen - Süßwaren 

Große Auswahl 

an Pfeifen, Feuerzeugen und Rauch-Utensilien 

Bahnstraße 4 - Telefon 37 60 

l^hilipp KUppüt Sc Sohn 

FACHGESCHÄFT FÜR ORTHOPÄDIE 

Einlagen alle Kassen | f^/laßanfertigungen 

Moderne Schuh-Reparaturwerkstatt 

Bahnstraße 115, am Keßlerplatz, Telefon 28 31 

Lederwaren-Raumgestaltung 

Karl-Wilhelm Metz, Polster- und Dekorateur-Meister 
607 Langen, Bahnstraße Ecke Mühlstraße 

Feine Offenbachor 
Lederwaren 
Geschenke, 
die Immer erlreuen 

Werkstätte für moderne 
Raumgestaltung 
Gardinen - Polstermöbel 
Teppiche - Fußbodenbeläge 
Tapeten 

Wir bieten ihnen in unserem modernen 

Herrenuhren (Kienzle ab 18,- DM) 

Damenuhren (echt Gold ab 65,- DM) 

Moderne Wohnraumuhren 

Küchenuhren - Etuiwedker etc. 

Die Mandel ist die Königin unter den Zu- 
taten für das Weihnachtsgebädc. Sie ist die 
Grundlage des Marzipans und der echten Ma- 

ronen, die auf keinem bunten Teller fehlen 
ürfen. Sie wird, neben Nüssen, in versdiiede- 

nen besonders köstlichen Plätzdienteigen bei- 
gemisdit und dient als aparte Verzierung für 
manch Lebkudienherz und Pfefferkudienhaus. 
Sie sind für uns fast ein Symbol für gute Zelten. 

Die Heimat der Mandel ist das westliche 
Asien. In Afghanistan, Turkestan und Persien 
kommt der Mandelbaum sogar heute nodi 
wildwadisend vor. Nadj dem östlichen Asien 
gelangte die Mandel jedodi erst spüt. Sie wird 
in chinesischen Werken des 10. und 11. Jahr- 
hunderts als eine neue Frücht „aus den Län- 
dern der Mohammedaner" erwähnt. Wahr- 
scheinlich kam sie im Austausch gegen Pfirsidi 
und Aprikose durch die Handelsbeziehungen 
der Chinesen mit Baktrien von dort nach 
China. In Europa, und zwar zunächst in Grie- 
dienland, war die Mandel schon viel eher, un- 
gefähr zu Ende des 5. Jahrhunderts v. Chr. be- 
kannt. Man nannte sie naxla amygdale, Man- 
del von Naos, wohl weil die Cycladeninsel 
Naxos die letzte Zwischenstation des Mandel- 
baums war, bevor er, von Persien über Klein- 
asien von Garten zu Garten wandernd, auf 
dem griediischen Festlande Boden faßte. Phry- 
nldios, ein Zeitgenosse des Aristophanes, war 
der erste Europäer, der die Mandel — in einer 
attisdien Komödie — erwähnte. 

Als „griediisdie Nüsse" wurden die Mandeln 
in Italien eingeführt. Ueber die Entstehung des 
Mandelbaums schrieb Ovid: 

Demophoon, Sohn des Theseus und der. 
Phädra, wurde bei seiner Rückkehr aus dem 
Trojanischen Kriege nach Thracien versdila- 
gen und begegnete dort der Königstochter 
Phillis, in die er sich verliebte. Die beiden 
jungen Menschen schworen einander ewige 
Treue. Als Demophoon nadi dem Tode seines 
Vaters nach Athen eilen mußte, um seinen er- 
erbten Thron zu besteigen, gelang es ihm nicht, 
zur versprochenen Zeit wieder zu Phillis zu- 
rückzukehren. Diese gab sidi.weil sie sidi ver- 
sdimäht und betrogen glaubte, selbst den Tod. 
Ihr lebloser Körper verwandelte sich in einen 
blätter- und fruchtlosen Baum, vor dem De- 
mophoon, nachdem er Thracien wieder er- 

Eine Kerze im Advent 
Die Kerze vor mir ist fast ein lebendiges Wesen, in ihr verkörpert 

sich in diesem Augenblidc, für mich etwas unbestimmt Aduentltches, 
Weihnachtliches, etwas aus meiner Kinderzeit und etwas verworrene 
Erinnerung an Stille und an Not. Das kommt aus der Wärme der 
Kerze zu mir, die wie ein Houch meine Wangen berührt, aus ihrem 
Duft, der in midi eindringt und Träume toecfct, aus ihrem Leuchten, on 
dessen Rand flüditige Bilder vor mir aufzusteigen und zu vergehen 
scheinen. Ja — es muß wohl so sein, daß sie lebt. Denn ihre Gegenwart 
bedeutet für mich nidit nur. daß ein leuchtender Gegenstand im Raum 
uorhanden ist, es ist vielmehr so, als ob jemand gegenwärtig wäre. 

Wie sie sich so still und lautlos vor mir verzehrt, spricht sie von 
ihrem Leben, vom Leben überhaupt. Denn daß sie eine Kerze ist, be- 
deutet nur, daß sie ein Gegenstand aus Wachs ist, in dessen Mitte sidi 
ein Faden be/indet. Wenn sie das bliebe, wenn sie Wert darauf legte, 
sich zu erhalten und lange zu dauern, dann bliebe sie ein Gegenstand 
ohne Leben und ohne Sinn. Die Flamme ist ihr Leben und ihr Sinn. 
Die Kerze wird, was sie ihrem Wesen nach ist, nur durch die Flamme. 

Die Flamme ist ihr Leben und ihr Sinn Sie ist zugleich auch ihr Tod 
und ihr Ende. Sie wird brennen, leuchten, wärmen und duften und am 
Ende wird ein Klümpdien Wachs übrißbleiben, das man auf der 
KehriclUschaufel in den Mülleimer wirft. Wahrhaftig — ein trauriges 
Endel Aber dies Ende ist der Preis für ihr Leben, für diese Stunde, in 
der sie Advent, Weihnacht, Kindererinnerung und Frieden nachbildet. 

reidit hatte, in tiefer Verzweiflung niedersank. 
Weinend umarmte er den schlanken Stamm. 
Da bradien plötzlich aus den trockenen Aesten 
Knospen hervor, entfalteten sidi, bildeten 
Blätter, Blüten und sdiließlidi Früchte, wie 
sie bisher noch kein Mensdienauge gesehen 
hatte. 

Die Sage stammt aus den berühmten „Me- 
tamorphosen", die etwa um die gleiche Zelt 

Die weihnachtlidie Backstube ist für die Klei- 
nen fast so schön wie das Weihnachtszimmer 
selbst. Foto: roebiid 
entstanden wie die „Zusammenstellung der 
gebräuchlichsten Medikamente" von Scribo- 
nius Largus darstellen, in den aus Griechen- 
land überlieferten Namen amygdale trägt, aus 
dem das italienische „mandorle" und die deut- 
sche Bezeichnung „Mandel" wurde. 

Idi weiß nicht, ob wir Erwachsenen uns die 
'Enttäuschung eines Kindes vorstellen können, 
das erkannt hat, dem Vater etwas völlig Un- 
nützes geschenkt zu haben, das er offensicht- 
lich ni^t braudten kann. Als idi diese 
schmerzliche Erfahrung machen mußte — so 
erzählte mir eine längst glücklidi verheiratete 
junge Frau —, war ich neun oder zehn Jahre 
alt. Die Bieruntersetzer, die Ich für Vater mit 
soviel Elfer aus Pappe geschnitten und bemalt 
halte, verschwanden im großen Schrank, und 
ich sah sie nie wieder. 

Ich liebte meinen Vater abgöttisdi. Idi nahm 
mir daher vor, ihm nächstes Weihnaditen ein 
ganz besonderes Geschenk zu madien, wor- 
über er sich wirklich freuen würde und was 
er sidi wünschte. Schon dieser Entschluß ließ 
mich meinen Kummer über die verschwunde- 
nen Bierdeckel vergessen, und ich paßte wie 
ein Luchs auf, ob Vater einmal im Gesprädi 
einen Wun.sch äußern würde. Mitte Januar 
geschah es. Vater sagte, während wir bei Tisch 
saßen: „Schade, daß idi keine Kamera habe! 
Was könnte Ich für sdiöne Bilder von eudi 
allen und vor allem von den Kindern machenl" 

Schon am nächsten Morgen blieb Ich auf 
dem Sdiulweg vor einem Fenster stehen, in 
dem Photoapparate lagen, und auf dem Helm- 
weg trat Idi in den Laden ein. Ich weiß es 
noch wie heute, ich war mäditig aufgeregt 
und kam mir sehr abenteuerlidi vor. 

„Was soll es denn sein, mein kleines Fräu- 
lein?" fragte der Mann. 

„Ich mödite gern einen Photoapparat." 
Wahrsdieinlich krähte idi es, denn idi er- 

innere midi, es versdilug mir mitten Im Satz 
die Stimme, und idi mußte ihn nodi einmal 
von vorn beginnen. 

„Soll es etwas Besseres sein?" 
„Ja. Es ist für Vater." 
Da holte der Mann hinter sidi aus dem glas- 

bedeckten Regal, dessen Fenster er zur Seite 
sdiob, eine Kamera hervor und legte sie vor 
mich auf den Tisch. 

„Madit sie audi sdiöne Bilder?" fragte idi. 
„Die schönsten, die du dir denken kannst." 
„Und was kostet sie?" 

c^LLei§ ^\i€vlei*iS CJC ctntetcL 

Erzählung von Jo Hanns Rösler 
„Hundertzwanzig Mark", sagte der Mann. 
Das war für midi eine verzweifelte Situa- 

tion. ,',Gibt es noch etwas weniger Besseres?" 
„Natürlich. Hier, die kostet nur 72 Mark." 
„So viel kann ich audi nicht bezahlen. Idi 

bekomme nur 30 Pfennig Taschengeld in der 
Woche." 

„Du willst .sie deinem Vater schenken?" 
„Ja", sagte idi, „im Dezember — nächstes 

Weihnachten. 

Ueberau sind jetst fleiOige Hände am Werk. 
Foto: Dr. Wolff & Tritsdiler 

Da holte mir der Mann eine Box unter dem 
Ladentisch hervor und sagte: 

„Dann ist das vielleidit das Richtige." 
„Was kostet sie?" 
„Fünfzehn Mark. Und wenn du etwas Be- 

sonderes tun willst, nimmst du eine Trag- 
tasche für sieben Mark fünfzig dazu, "'ese 
hier —" 

„Ist das Leder?" 
„Beinahe. Jedenfalls sieht es so aus." 
Dann zeigte er mir nodi ein ganzes Album 

mit Bildern, die mit einer solchen Box auf- 
genommen waren, und sie waren genauso 
schön, mandie sogar nodi größer als die aus 
der teuren Kamera. Wir einigten uns schnell. 
Ich kaufte diese Box auf Raten. Sie sollte hier 
im Laden bleiben und idi verspradi, jede 
Woche 30 Pfennige, mein ganzes Taschengeld, 
herzubringen, vielleicht auch nodi etwas mehr. 

Es folgte ein sehr aufregendes Jahr für 
midi. Jeden Monat bradite idi mein Tasdien- 
geld in diesen Laden, idi kaufte mir nichts, 
kein Bonbon, kein Abziehbild, was idi sonst 
immer gern getan hatte. Ja, idi trug sogar 
jedes Zehnerl, das ich Mutti für ein Eis abge- 
bettelt hatte, zu ihm hin, und wenn Mutti 
mir im Sommer 30 Pfennige für das Schwimm- 
bad gab, blieb idi draußen vor den Planken 
des Bades auf der Bank sitzen und machte 
nur mein Badezeug naß, damit Mutti es nicht 
merkte. Und wieder waren so 30 Pfennige auf 
Vaters Weihnaditsgesdienk abgezahlt, einmal 
sogar eine ganze Mark, die mir Mutti für 
einen Zirkusbesudi am Sonntagnadimittag 
zugesteckt hatte. Idi hörte nur die Zirkus- 
musik aus dem Zelt heraus und studierte 
eifrig das Plakat über der Kasse, um dahc-im 
erzählen zu können, was idi gesehen hat.te. 
Das war sdion ein sdiweres Opfer für mich, 
denn da drinnen wurden Löwen gezeigt und 
echte Elefanten. Am Tag vor dem Heiligen 

Abend war die Kamera und die Tasche, di« 
aussah wie echtes Leder, bis auf den letzten 
Pfennig abgezahlt. Der Kaufmann verpackte 
mir mein Geschenk In schönes Weihnachts- 
papier und machte eine goldene Schleife darum. 

Idi war sehr aufgeregt, als idi das Paket 
heimlich unter meinem Mantel in unsere 
Wohnung hinauftrug, als idi es tief in mei- 
nem Bett versteckte. 

„Anneliese! Zum Abendessen! Vater ist da!" 
„Noch einen Tag bis Weihnaditen! Freust du 

dich?" fragte Vater. 
„Sehr, Papa" 
„Ich auch", sagte Vater, „idi habe heute 

schon das Christkind getroffen." Damit hob 
er ein kleines Paket iioch und seine Augen 
blitzten übermütig und lustig, als ob ihm ge- 
rade eine große Freude widerfahren .sei. 

Die Mutter kam mit der Sdiüs.sei; 
„Kommt! Setzt euch! Das E.ssen wird kalt!" 
„Ich muß euch erst zeigen, was ich mir so- 

eben zum Christkind selbst gekauft habe!" 
sagte Vater, „ihr werdet Augen machen!" Da- 
mit öffnete er geheimnisvoll das Paket. 

In seiner Hand hielt er eine kostbare Ka- 
mera. Ich weiß nicht mehr, was nun geschah. 
Idi habe nie so gesdiluchzt wie an diesem 
Abend. Es war die größte Enttäusdiung mei- 
nes ganzen Lebens, für mich war der Himmel 
eingestürzt. Meine Eltern, die nicht wußten, 
was mit mir los war, denn idi brachte kein 
Wort hervor, so sehr würgte midi das Weinen, 
vermochten nicht, midi zu beruhigen. Ich hätte 
ihnen audi nie gestanden, was mir gesdiehen 
war. Ich weinte und weinte ohne Unterlaß, 
meine Augen wurden blind, ich bekam Fieber, 
man ließ noch am Abend den Arzt kommen, 
und als man midi ins Bett legte, fand Vater 
die Kamera, meine Kamera, mein Weihnadits- 
gesdienk für ihn, unter der Bettdecke. 

Idi sagte sdion, idi liebte meinen Vater ab- 
göttisdi. Seit diesem Weihnaditen aber liebte 
ich ihn noch mehr: Idi habe nie die neue Ka- 
mera, die er sidi gekauft hatte, in seiner Hand 
gesehen. Er fotografierte in den nächsten 
Jahren viel, immer aber mit meiner billigen 
Box für fünfzehn Mark, In der Tasche, die wie 
echtes Leder aussah. 

Wir empfehlen und zeigen Ihnen unverbindlich 

KUCHENMASCHINEN mit Zubehör, Kleinmasdiinen 
WASCHMASCHINEN versdiledener Fabrikate 
KÜHLSCHRÄNKE und Gefriertruhen 
DUNSTFILTER ohne Kaminansdiluß 
ELEKTRO - KOHLE - GAS - Herde 
ELEKTROGERÄTE für Haushalt und Gewerbe 

Ihr Käftefachmann im Dreieichgebiet 
K. Will-ielm Helfmann 
607 Langen, Mühlstraße 8, Tel. 3764 
Kundendienst - Einwaschdienst - Beratung 
Vorführungen - Montagen 

Alles fürs Kind 

Klndatpatadla^ 

E. SCHOLZ 

Wassergasse 1 

Telefon 22 01 

Sie kaufen nicht nur gut, 

sondern werden auch gut beraten 

im 

Xextilkttus Sditoth 

Friedrichstraße, Ecke Odenwaldstraße 

Ein reichhaltiges Sortiment, 

Qualität zu vernünftigen Preisen 

und individuelle Bedienung sind unsere Stärke 

Große Auswahl in: 

Tabakwaren - Weinen - Spirituosen 

bietet 

Karl Stubenvoll 

Jetzt größte Auswahl des Jahres 
Warum also ers' ouf den Vorweihnachtstrubel war- 
fen? Wählen Sie jetzt In Ruhe Ihre Geschenke. Suchen 
Sie sich die Leckerbissen heraus, ehe andere Ihnen 
zuvorkommen. 

ob billig 

ob kostbar 

mit jeder Gabe vom Funkberater schenken Sie einen 
Dauerwert, denn Ihr Funkbarater bietet ja seine 
Sfoche Sicherheit. 

Grundig 303 

Imperial-Columbia 

Loewe-Opta Aviso 

SabaT144 

799,- DM 

799,- DM 

799,- DM 

848,- DM 

Den Zeilpunkt für die Zustellung des gewählten Ge- 
räts können Sie selbst bestimmen. Auch die Bezahlung 
kann ebenso entgegenkommend geregelt werden. 
Auf Ihren Besuch freut sich Ihr Funk- u. Fornsehberater 

RADIO PELZ 

Langen, Rheinstraße 32 - Telefon 2314 - Werkstatt Bahnstraße 12 



Teppidie in allen Größen 

Bettumrandungen 

Läufer in allen Breiten 

Wandbehänge 

Kissenhüllen 

Couch-Oed(en 

Klein>Möbel 

Sitzkissen 

Korbsessel 

Korbwaren 

Wäschetruhen 

Lederwaren 

Nach dem „Weltbuch" von Sebastian Frank 
aus dem Jahre 1587 war es zur damaligen 
Zeit nicht üblich, am 24. oder 25. Dezember 
Geschenke zu verteilen. Doch hedadite man, 
wie es schon die Römer getan hatten, Ange- 
hörige, Freunde und insbesondere die Bedien- 
•steten des Hauses am Neujahrstage mit aller- 
lei guten Gaben. In der ersten Hälfte des 
XVI. Jahrhunderts wurden allerdings audi 
sdion hier und da arme Leute zum Weih- 
nachtsfest mit Kleidern lind Schuhen bedacht. 
Am Nikolaustage, dem 6. Dezember, gab es 
überall die Kinderbcsdierungen. 

Durdi die Reformation trat dann nach und 
nadi eine Wandlung ein: Es v/urde populär, 
die Kinderbescherungen erst zu Weihnachten, 
vor allem am Heiligabend, aber audi am 
1. Feiertage zu veranstalten. Die katholischen 
,Volkskreise sclilossen sidi allmählich der 
neuen Sitte an. Im Laufe des XVII. und 
XVIII. Jahrhunderts begannen sidi audi die 
Erwadisenen gegenseitig zu beschenken. Je 
weiter sidi der Wohlstand im deutsdien Bür- 
gertum ausbreitete, um so üppiger wurden 
die Gesdienke, so daß die Pfarrer im Jahre 
1728 bereits von den Kanzeln ernsthafte Be- 
denken gegen die zu versdiwenderisdie Ge- 
sdienkaustcUung erhoben, da sie nur sitten- 
verderblich wirke. 

ARAL Tankdienst-Stationen 

WAGENPFLEGE - BEREIFUNG - ZUBEHdR 

I 
Hans Richnow ; Hans Wagner 

Bahnstrafle 57, Ruf 3745 1 Darmstädter Straße 47, Ruf 3116 

Schuhhaus Sutter & Esselborn 

Das Fachgeschäft am Bahnhof 

mit führenden Fabrikaten 

Friedrichstr./Ecke Bahnst r. - Telefon 3706 

Seil 1 903 

finden Sie schöne Weihnachtsgesdienke in Textilien 

b e I 

Karl Gunschmann 
Lutherplatz 9, Telefon 2898 

FARBENHAUS HÖRLLE 

Haus der Geschenke führt 

Haus der Geschenke pflegt 

Geschenke mit denen man Ehre einlegt 

^feude füt die ganze ^amitie 

an WeiknadtteH mit sthbnen 

^estkenken aus Dem &tause 

J. K. Bach 

Ihr Haus für Teppiche und Gardinen 

Parkplatz im Hofe, Einfahrt Wassergasse 

HAUS 

^etda flauet 

Zum Christfest gab es nicht immer Geschenke 

DER GESCHENKE 

Langen/Hessen 
Gartenstraße 4 
Am Lutherplatz 
Fernruf: 2428 

Ein Weihnadit-sJest ohne Geschenke? Da.s 
können wir uns nicht vorstellen. Und dodi hat 
es so etwas gegeben, genau genommen vor 
nodi gar nidit langer Zeit. Denn was bedeu- 
ten sdion ein paar hundert Jahre m der Ge- 
schichte der Mensdiheit. 

iJebevoll werden die Gaben für Verwandte, 
Freund«! und Bekannte verpackt, denn schon 
das Auspacken soll Freude bereiten. So man- 
«iies Päckchen wird eine weite Keise antreten. 

Foto; Dr. Wolff & Tritschler 

Nodi ein interessantes Datum gibt es In 
der Gesdiidite der Weihnaditügesdienke: Im 
.lahre 1820 erschien in einer New Yorker Zei- 
tung zum ersten Male ein Inserat, in dem 
ver.sdiiedene Gegenstände als Gaben zum 
Christfest empfohlen wurden. 

Dem Sdienken zum Weihnaditsfest liegt ein 
■sdiöner, religiöser Gedanke zugrunde: Jeder- 
mann mödite an jenem Tage, da die Mensdi- 
heit der Geburt ihres Heilands gedenkt, an- 
dere beglüdcen und erfreuen. Wir sollten uns 
dieses tiefen Sinnes erinnern, wenn wir un- 
.sere Gaben au.swählen. 

Sie brandsdiatzten um 1364 
.,ln den aas dem Jahre 13.50 

stammenden, in dem Frank- 
furter Stadtarchiv aufbuwahi- 
ten Verzeichnis der Ortschaf- 
ten, die in Frankfurt Burg- 
recht l>esaßen, wird auch Lan- 
gen genannt. Die Gebühr, die 
jeder Ort nach seiner Größe 
für das Burglehen zu zahlen 
hatte, wird ebenfalls angege- 
ben ,.. Die Bewohner der 103 
Orte aus der Umgebung von 
Frankfurt, die Burgrecht be- 
.saßen, waren berechtigt, in 
Kriegszeiten und bei Unruhen 
mit Hab und Gut in den 
Mauern Frankfurts Zuflucht 
zu suchen. Dafür waren sie 
außer zur Zahlung der Le- 
hensgebüJir und eines gerin- 
gen Weggeldes verpflichtet, 
mit den Stadtbewohnern zu- 
.sammen die Gräben und Be- 
festigungswerke mit Hand- 
und Spanndiensten in Stand 
zu halten und zu erweitern." 

So nachzulesen in dem um- 
fassenden heimatgeschichtli- 
chen Werk von Dr. Eduard 
Betzendörfer „Die Geschichte 
der Stadt Langen", das in allen Buchhandlungen, in beiden Geschäften des 
Optikermeisters A. Oeder, sowie in der Buchdnickerei Kühn KG. zum Preis 
von 1H,8Ü DM erhältlich ist. 

Diese Schutzbürgschaft der Frankfurter hinderte diese jedoch nicht daran, 
wenn oi die jeweiligen Verhältnisse erlaubten, den Inschutzgenommenen 
übel mitzuspielen. 

Auch darüber berichtet der „Betzendörfer". „Im Winter 1364 wurden 
Langen und Gützenhain von Frankfurter Söldnern gebrandschatzt, d. h., 
die Dorfer mußten Geld bezahlen, daß sie nicht in Brand gesteckt wurden. 
Dies ergibt sieh aus einer Beschwerde, die Johann von Falkenstein bei 
Frankfurt erhebt. Ein Jahr später, Im Sommer 1305, verwüsteten, plünderten 
und verbrannten die Söldner halb Langen und nahmen die Leute gefongen. 
Vorher hatten sie schon große Teile des Waldes am Breltt'nsee (in der Mit- 
teldick) und den Wald in der Koberstadt abgehauen und das Holz nach 
Krankfurt gefahren." 

Löwen Drogerie 

Rudolf Hochheimer 

Bahnstraße 34 Telefon 3506 

iZe'tdie Auswahl in ü^arfüm, ^eschenkn 

%ttssetteH, %etyH u/iif Cktistöttumschmuck 

Sie werden gut bedient und fadimännisdi beraten 

Zu Weihnachten das Geschenk 

UHREN ■ SCHMUCK • BESTECKE 

UHRENHAUS ECKERT 

Langen, August-Bebei-Straße 32, Telefon 3515 
Trauringe In allen Formen 

Sie freuen sich am Heiligen Abend selbst am meisten, wenn die Wahl Ihrer 
Geschenke richtig war. Viele schöne und praktische Geschenke halten wir für 
Sie bereit. Besonders große Auswahl bietet Ihnen unser reiches Lager in: 

Strickmoden für Damen, Herren 

und Kinder 

Auch ein selbstgestrickter Pullover kann viel Freude bereiten. Dazu empfehlen 
v/ir unser reichhaltiges 

Handstrickgarn-Sortiment 

^'h3rke^fabrikate wie Kübler-Strickkleidung, Schiesser- und Tausendsassa- 
Wasche, sowie Elbeo-Strümpfe finden Sie in unserem Hause. Qualität und 
Individuelle Bedienung sind unser Prinzip. 

Modehaus Freisens 
Rheinstraße 37 (am Lutherplatz) 

Beachten Sie die verk.aufsoffenen Samstage der Vorwoihnachtszeit und be- 
nutzen Sie bitte die ruhigeren Vormittagsstunden, die Ihnen eine bessere 
Bedienung gewährleistet. 

Selbstbedienung! Selbstbedienung! Selbstbedienung! 

Duplex-Reiniger-Maschinen - AutomalWaschmaschinen 
für Ihre Oberbekleidung für Ifire Wäsche 

Geöffnet Montag bis Freitag von 8-21 Uhr durchgehend 
Samstags von 8-18 Uhr 

Bequem für alle Hausfrauen Ideal für alle Berufstätigen 

Wasch- und Reiniger-Zentrum 
Langen, Südlicheflingstr., Ecke Darmstädter Str. 

Der kluge Riditer von Surrey 
Der ausgefallenste Wohltätlgkeitsverein - Nur fUr ganz sdiwere Jungens 

Wenn man von guten Menschen spricht — 
und wer täte das nicht gerade um die Weih- 
nachtszeit —, dann sollte man nicht den vor 
fünf Jahren verstorbenen britischen Senats- 
präsldenten John Tudor Rees und seine Frau 
Dorothy vergessen, die den wohl ausgefallen- 
sten WohltStigkeitsverein gründeten, dem — 
mit Ausnahme von ihnen selbst — nur ange- 
hörte, wer mindesten« zwanzig Jahre seines 
Lebens hinter Gittern verbracht hat. Denn so 
gefürchtet John Tudor Rees als Richter ge- 

Jeden Tag wird ein neues Fensterdicn des Ad- 
ventskalenders aufgetan. Acfa, wäre doch schon 
der 24., denken die Kleinen voller Ungeduld. 

Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

wesen sein mag — seine Urteile waren uUes 
andere als milde —, so seiir bemühte er sidi 
später, allen denen zu helfen, die er verurteilt 
hatte und die nun wieder in die Freiheit zu- 
rückgeicehrt waren. 

Wenn VTeihnacJiten nahte, wurden in seinein 
großen Landhaus in Surrey Hunderte von 
Paketen mit Lebensmitteln, Garderobe, Woll- 
sachen und Tabak gepackt und verschickt. 
Und am Weihnachtstage erschienen Jahr für 
Jahr zum Mittagessen zwei bis drei Dutzend 
langjähriger Berufsverbrecher, die früher 
schwere Einbrüche, Betrügereien, Unterschla- 
gungen oder sogar Mordtaten begangen hat- 
ten und die nun ein friedliches Weihnadits- 
fest mit dem Mann feierten, der sie einmal ins 
Zuchthaus geschidit hatte. 

In einem Jahr fanden sich auf diese WoLse 
etwa 578 Jahre Zuchthaus zusammen. Dabei 
wurden fünf Truthähne und zwölf Pfund 
Pudding verspeist, etiiciie Fiasdien Bier und 
Whisky getrunken und die traditionellen 
Weihnaditszigarren im Churdiill-Format ge- 
raucht. Beim Abschied bekam jeder In einem 
Urnsdiiag die Fahrtkosten und einiges mehr 
in die Hand ge^rüdct. 

Oft erfuhr an solchen Tagen Riditer Rees 
so manche Einzelheit aus dem „Berufsleben" 
seiner Gäste, die sie ihm während der Prozeß- 
verhandlung verschwiegen hatten. 

Als der Richter im Alter von 7S Jahren 
starb, hinterließ er auf seinem Bankkonto ge- 
nau 28 Pfund Sterling, so daß der Staat von 
der Witwe keinen Pfennig Erbschaftssteuer 
fordern konnte. Und das, obwohl der Richter 
ein elegantes Haus bewohnte und eines der 
teuersten Autos fuhr. Seine Frau führt die 
alte Tradition ihres Mannes seitdem allein fort 
Vielleicht sind es nidit mehr so viele Pakete, 
die in diesem Jahr ihr Haus verlassen, und 
audi nicht mehr so viele Gäste, aber noch 
immer stimmen die Namen auf der Gästeliste 
verblüffend mit den Namen auf der Fahn- 
dungsliste von Scotiand Yard überein. 

Im Fachgesdiäft 

für Damen-Oberbekleidung 
werden Sie aoch fachgerecht bedient. 
Sie (Inden die schSnsten Mäntel, die elegantesten Kleider nnd 
ein aosgewShltes Sortiment in Strlcksacben. 

Rudolf Köhler Langen, Bahnstr. 54 
Anf Wunsch HaOanfertigong! 

JETZT 
ETWAS 

NEUES! 

einen Mantel von unsf 

• ■■ ■ 

MODERNE 

DAMENBEKtEIDUNG 

1 EIGENES MASS-ATELIER 

LANGEN BAHNSTR. 29 TEL2450 

Schenken, das macht sehr viel Freude, 
daran denkt, Ihr guten Leute, 
nicht Immer scheint die Hebe Sonne, 
dann Ist ein 
REGENSCHIRM 
eine große Wonne. 

Damenschirme • HerrenBChirme - Kinder- 
schirme - Modeschirme - Taschenschirme 
Spaziorstöcke • Krankenttöcke 
Eine sehr große Auswahl finden Sie im 
Fachgeschäft 

SCHIRM-LISKA 
Reparaturen In eigener Werkstötte I 
Neckarstraßa 3 - an der Post 

Das .. . Spezialgeschäft für Obst, 

Gemüse, Südfrüchte u. Tiefkühlkost 

IS 

mm 

■.2\ 



SchenlCeri Sie 
±u ■ 
Weihnachten 
eine 
'PRIMAT; 
Leuchte \ > 

für 

Wäsche 

Ihr Fachgeschäft 

Berufsbekleidung und 

Telefon 2159 Fahrgasse 14 Langen 

NORDEN 

Sie werden aufmerk- 
sam bedient 
fachmännisch beraten 
beim Einkauf von 

QuoMät, S£eg^C(>nti> 

und SMnheCt 

Ivi SMekmacLen. 

(md njOÖAiche 

Peter-Müller-Straße 

Beleuchtungs- 

körpern 

Elektrogeräten 

Rundfunkgeräten 

Musikschränken 

Fernsehgeräten 

bietet in erlesener Auswahl das Fachgeschäft 

Wallstraße 

Dörfel Rheinstraße 30 

Alleinverkauf für Langen: 

Die weltbekannten bleyie -Markenartikel 

PRIMAT im Fachgeschäft 

KARLFURSTENBERGER 

LANGEN - BAHNSTRASSE22 -TELEFON 3566 

Xiigust-Bebel-Straße 
Wilhelm' 

Leuschne 
platz ßahnstraße 

Waschautomaten Elektro 
Radio - Schallplatten Elektrohaus West 

A. Lev, Ing. 
AEG - Bosch - Bauknecht - Conslrucla - Miele 

Schnellwaschmaschlnen: AEG - Bosch - Bauknecht. Betriebäfertiger Anschluß, 
eig. Kundendienst. Kühlschränke aller führenden Fabrikate. In großer Auswahl; 

Elektro-, Gas- und Kohlenherde 

Heinrich Wannemacher 
Ihr Fachgeschält lür Elektro-, Gas- und Wasser-Installation 

Langen, Bahnstraße 38, Telefon 3559 

Haus- 
und Küchengeräte 

Glas, Porzellan, 
Keramik Friedrichstrdße 20 - Telefon 2833 

Obergasse 

Als Fachmann steht Ihnen unverbindlich 
zur Verfügung in allen Fragen über: Straße 

i^elieöte md 

pfaktiscke Weiknachtsgestbeitke 

{üf 

Damen, Herren, Kinder 

modern und geschmackvoll 

2naeLlt&u5 

Textil und Mode - Langen, Bahnstraße 15 

Radio - Fernsehen 

Kühlschränke 

Waschmaschinen 

Herde - (öl) Öfen 

öl - Haushalttanks 

Ölofen-Reinigung 

Dieburger Straße Feinste Creme-, Sahne- und 
Spezialtorten - Weihnachtsgebäck 

CHRISTSTOLLEN nur mit Süßrahn* 

Butter und edelsten Zutaten 

hergestellt, das Pfund DM 4,50, 

in 1-, 2- und 3-Pfund-Stollen. 

Ihrer werten Bestellung sieht entgegen 

Südliche Ringstraße 72, Telefon 3721 
Zuverlässiger Kundendienst für alle ge- 
lieferten Geräte Ist seit 10 Jahren mein 

Geschäftsprinzip 

Konditorei 

Ca{e Wafuteg 

GoethestraBe 20, Telefon 3600 

Spezialgeschäft 

für Wolle und 

Handarbeiten 

Gerda Böhm 

Ford - Vertragswerkstätte 

Rheinstraße 4 Uhlandstraße 6 - Telefon 2518 

(Mitglied Bund Deutscher Haarformer) 

Modern eingerichteter 

Vamen u.H^nen Satan 

Parfumerle, GoethestraBe 18, Telefon 3516 
Reparatur - Verkauf Ersatzteile - Zubehör 

Älteste Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatt am Platze 
Gewerbe-Vereins 



KAUFHAUS 

FRANKFUf^T/M • ZEIl/ECKE.STiFTSTRÄS% >7 i.« 

Dezember 

Baby's Ankunft wird liebevoll vorbe- 
reitet! Denken Sie rechtzeitig an einen 
hübchen Stubenwagen aus meiner gro- 
ßen Auswahl. Auch die Wäscheausstat- 
tung kaufen Sie gut und preiswert in 
der Baby-Etage Karola Hermann, Ffm., 
Moselstr. 45/11 (Lift) — 2 Min. v. Haupt- 
bhf. Kein Laden auf Hausnr. achten! 
Tel. 33 29 44. Buntkatalog anfordern, auf 
alles 3'/e Kassenrabatt! Der weiteste 
Weg lohnt sich. BSSS™ 

Schöngewachsene nadelfeste 

Weihnachtsbäume 

aus der Hohen Elfel 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschützten Mitgliedern und Freunden zur gfl. Kenntnis, doÖ 
unsere 

EIN VORWORT 

UNSERES GESCHÄFTSBERICHTES 48. Gewinn-Auslosung 
Verkauf ab Montag, 9. 12. 1963, bei 

Benz und Bender 
Mainstraße 10 Wiesgäflchen 12 

GÜNSTIGE GElEGENHEtTEN 

200 Gebrauchtwagen 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenheiten 

VW 1500, Bj. 1962 
2 VW Export BJ. 1962 
1 VW Export Bj. 1956 
1 VW Export Bj. 1955 
1 VW Export Bj. 1952 
1 Ford 17 M, Bj. 1960 (DM 2600,—) 
im Kundenauftrag zu verkaufen; 

VW Export 1951 
VW Kastenwagen, Bj. 1955, 
TÜV abgenommen 

Günstige Finanzierung ohne Wechsel, 
ohne Vollkaslco. Besichtigung auch 
Sonnabend von 9 bis 14 Uhr. 

■gJB Alfons Straub 
VW-Vertrags-HSudler 
Oarmstädtei Straße 47—5! 
Telefon 3787 

289B Gewinne 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 13 520 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Für viele Mitglieder eine Weihnachtsfreude I 
Wir wären sehr erfreut, wenn wir recht viele Mitglieder und Freunde bei 
dieser öffentlichen Auslosung begrüßen könnten. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder 

(Vorsitzender) 

alles Neue, Schöne, Schicke 

finden Sie bei Leder-Fricke Lederwaren 

RIESENAUSWAHL 

► In neuesten Mustern, wie 

Taschen und Mappen, Tasdienschirme, 

Kleinlederwaren 

Ob für Damen oder Herrn, Qualität hat jeder gern 

HAUPTSTELLE 

LEDERWAREN REISEARTIKEL 

LANGEN August-Bebel-Str.l9 und Bahnstr.6, neben der 

ZWEIG STELLEN 

Verkaufsstellen in 

mumm, 



Große. Auswähl .. 
Ge>währ . . 
ständiger Betreuung 

Römerberg 15 
Frankfurt -,Te(.27t95 Ihr f^achiristituf Piontek 

*0.- moiön-3340as'und 331303 

Goldstar Fernseher 698 

Teleh<IVlusikfruhe .348 

toÄbajiäneüljcif''' .' 0 

Eil i Repiaräturdienst 

H 0 CH SIE t I S eiM BAH N 

Vidäüt'DieM 
KouertlraOi) 5 Zeil 83 
Operhplolz 2 • Dornbüsih 

50 m vom P A R K H A U S „Konstabier 

RADIO HAUPTWACHE 

ngutschlands' gröntes Speilalgescliatt 

ganz groB 

In Leistung und 
kleinen Preisen 

Mittol-und LangwslI* 
d univorioll vorwond- bar« Zwoir«mp<äng«r hilft 

schützt 
schmeckt 

Lfege-Sofa Sessel mit 
ci. . mit Stahlkufen 3847 Stahldrehgestell Älör 

Auch diese bezaübernd schöne Polster-Garnitur Ist in unseren eigenen 
Fabrikationsstätten (in WInkel/Rhg.) hergestellt. Sofa und 2 Sessel kosten 
nur 820,- DM. Für diesen Preis kann eben nur der Hersteller selbst 
liefern. Schieben Sie Ihren Besuch bei uns nicht auf 1 Bald ist Weihnachten! 

edtr 74 x 30. 

Silimobel-Schau 
wit Orundig. Loowe Met*. M«e und Kubc 

Bausparen 

vor dem 

31. Dez. 63 

Bei Husten, Erkältung 
und Heiserkeit Beispiele 

unserer Leistung 

oder34x6^ 

Erhältlich in Apotheken und 
Droßerien. Bestimmt Ffm.-Sachsenhausen 

Drcielchstr. S5 - T«lofon 65871 POLSTER-RICHTER 
Fach-Diogerie 

Wer vor dem 31. Dezember 1963 mit 
dem Bausparen beginnt, erhält noch rück- 
wirkend fjir das ganze Jahr eine WoH« 
nungsbauprämie bis zo 400 Mark oder 
eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. 

^ Lassen Sie sich diesenVorteil 

nicht entgehen. Wenn Sie 

uns jetzt schreiben oder an- 

rufen, können wir Sie noch 

rechtzeitig beraten. 

Fast eine Million Bausparverträge bewei- 
sen das Vertrauen zu Wüstenrot. Wenden 
auch Sie sich an uns. Am besten sofort! 

Bezirksleiter F. R. Keller, Olfenbach, Wlesen- 
straBe 11, Tel. 8 43 06; Sorechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrieh- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

Größte deutsdie Bausparkasse | 

Telefon 35 51 Langen 
Lutherplatz Bahnstrai3e Packung 6 10 Stück 

Regenschirme 
nur vom 

Fachgeschäft 

Schiim-Liska 
Langen 

Neckarstraße 3 
(an der Post) 

453-Gramm-Netz Blaues C 

Stetö &eMHdeM SU empfMen 

Reichhaltige Auswahl 
in Advents-, Zier-, 
Fernseh-, Leuchter- u, 
Rauchverzehrer- 

Grundig AUlOmOtiC 7Qg 
59-cm-Filtorbndröhr# ■ 
J2Röhf.,70lod»n. 6TfO. 24*33 EDEKA-As 

IM BAU Verkieselung 

E5 in 2 Stunden trocken 

Hljril Isoliert feuchte Keller, 
(VassereinbrQclie dauerhaft. 

[kf ftmiViinMt 

reine Pflanzenicost, 250-9-Becher 

EU unseren Discount-Nettopreisen kaufen 

^ Bitte veialticlien Sie 

Speiial - LuxusgeiW     

DROGERIE 

Fahrgasse 12 Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbasstns, Aulzugschöchten 
und Stollen. 

MULLER & RIEDEL - Darmstad« 
Ehretstraße 5 • Tel 7 45 72 Kaufen Sie bei 

Köhler 

Damen- 
Gberbeitieidung! 

Er ist Fachmann I 

5f-cm-6roSblld, oll« Profiromm«, mit Tür vor 
den ••d<«nung«knÖpf«n, volltroniUtoriilortar UHF/VHf-Tuner, «lektremogn. Zellenirel (ob- 
tchoUbor), 5 Stotioflstosten und Automotic. In bellen Hölivrn ohne AufproU 
« 768.- 52" 37.- 

Frankfurt/Main Vollstereo, Druck- toiten-Spitzensu- 
p«r mit 2x4Watt Lelituno und Bralt« bondlsut»pr«chern 

Super mit 4Wotlen* boroichen, Doppel- kftopf-Schwungrod- 
«ntrieb, 5 Tosten u. elngebout. Antenne 

Mueiktruh«. Voll- tlereo.m.Spitzenrod. 
u. 10<Plotton-Spi«ler Auch in h«ll«n Hötzern lleforbor 

H1 c o»o n " ist allbswährt gegen tchiebetiken. Super- 
fodic u. einem Teief.- tt*flolten-Splel«r 

2 spur. 
2 spur. 
i32Std 
I oulz. Bettnässen 

Französische 

ChcmpIgrtQRS 
I. V^ahl 1 

Super «Automotlc- TIschfernsotier m. 99- cm-GroBbiid.Füroilo 
Progr. Kiorzeictinor, WeltompfongtgeroT 
mit elngeb. Anienni 

99-cm-Automatic- _ ^nt**tierjixu.fertl9 f 
IQr olTe Progromm«. r 17 IBhren mit 34 !; Punktionen. Aucii in t iMUemKoizomLoger jg 

Preis DM3.25 - In »llenApotheken Unsere Zontrol - Reparatur« 
Werkstatt arbeitet schnell 
und zuverlässig. Tel. 2 08 76 

Privat-Detektiv 

Werischong 

Ermittlungen - Beobachtungen 
ProzeBmaterSalbeschaffung für 

Ehescheidungen 
- Beratung kostenlos - 

DM 400,- haben 

oder nicht haben? 

Japanischer 

Thunfisch 
IN FRANKFURT Mit 69-cm-Ritsen- biidröhro und einge- 

bautem UKWRund- fuftkgerät.loiienirei, destwlbcuchou» kur. 
zemAbst. gures Bud. 
(foctie Spez.*Auiom. 

#e-cin-Stondfern- teher in wundervoller; Ausfi^rung. Mit zwei 
TDren und einem Su- ^r-Automotlcgeröt. 
Auch in hellen KAlxern lieferbar 

KalbsSeherwurst Groß- 
handel*' 
Preise Achtung! Achtung 

yieuefö({nunQ 

Chemische Expreß-Reinigung 

LuxuS'Kombtnaiioni» 
MusikschronK in Ou>> 
gfcsproch. Superaus* führung. Mit 50-cm- Waltempfongsferns., Spitzenfad.,10*P.-Sp. 

Kombinotlons-Muslk- 
schrank mit 59-cm- Ferns., gutem Hoch- loistungsrodio ur>d 10-PI.-Sp.Bostech«nd 
«cMne Aufmachung 

Welche Frage? „Haben" 
natürlich! Jahr für Jahr gibt 
der Staat den Bausparern 
für ihre Sparleistungen 
Prämien bis zu 400/— DM 
oder gewährt erhebliche 
Steuervorleile. 

; Sidiern Sie sidi diese Ver- 
; günstigungen noch für 
:1963. Werden Sie bis 
i; 31. Dezember Bausparer 
■ bei der 

6 Frankfurt 
Juliusstraßo 14 -Weinbrand 

in der Casiflasche „Dreisitrn" 1/1-Flaschc nur 

SUdtyroler 

Kälterer See 
1.Wah'- naturrein 1/1 Flasche nur 

Zentral - Ausstellung 
mit Ton-Stilmöbeln! 

u\n4 HiH4 
sind Kniebundhosen 
ein Geschenk. 
Sie ersparen Arbeit, 
Ärger - und Geld! 

Ä Bundhosen für 
Knaben und Mädchen 
natürlich bei 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes^ Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwache und Kaiserstr. II Düsseldorf, Graf-Adolt-StraDo B2 Duisburg, sonnenwall 36 

Mietkauf Garantie 
Rechenmaschinen - Dikliorgeräto 

Verviellältigungs-Apparata 
-BÜROMASCHINENHAUS- 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
KolMnli. 79 (dlreld om Hbhf-TuntulouiBOnj) 

8-18 Uhr durchgehend. Samstags 9-12 Uhi 

Am i). 12. 1963 eröffnen wir eine Filiale in 

Langen, Riedstraße 1 

Wir bieten Ihnen: 
Fachmännische Bearbeitung Ihrer Relnigungsaufträge, 

SEHR KURZE LIEFERZEITEN 
in dringenden Fällen 6 Stunden 
normal innerhalb von 21—18 Stunden 

ScnsationeHe Eröffnungsprcise 
B.: 

2 Hosen DM 3,— 
2 Röcke DM 3,— 

• Anzug DM 4,90 
Kostüm DM 4,90 
Kleid DM 4,— 
alle Mäntel DM 5,70 
Kolter DM 2,— 

Ihre Teppiche qm 2,95 DM - 1 Bettumrandung 13,50 DM 

Record Chemische Reinigung 
Inh. Wilfried Möbius, Tel. 06074/ 7055 

« Altdeutsch läLff 
• Barock * 
• Chippendpia ^ 
k) drei g«tondorten gro- Bon Ausstellungsräumen bieten wir ihnen eine un- wohrschoinlich große Au»- t -r-fl 
wohi und können Sio m )«d«r Hinsicht Individuen bedienen OOO 

ab O90«" «MBwW 
Alle Truhen sind mit Luxus-Rundjunitgeroien Auf Wunsch ouOordem mit SP-cm- oder 69-cm 

und lO'PI.-Splelern ousgsrUstet. Fernseher und mit Tontwindgerüt 

Trotz dieser Nettopreise voller Kundencllenst! 
Alle Geräte bei soffoitiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Bücher 

für den Weihnachtstisch von 
VERSANDBUCHHANDLUNG 

Hans-Peter Hemmes 
607 Langen (Hessen) 
Wolfsgartenstraße 80 
(am Dreieich-Gymnasium) 
Telefon Langen 4437 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE ilHl 
fRAHKFUBT (MAIN) • JUNGHOfSTHASSE 13-15 • fIHNIlUf 28641 
Auskunft: 

Bezirksbeauftragter: Diplom-Kaufmann Theo Müller 
f^eu-lsenburg. Zeppelinstraße 68, Fernruf Ffm. 72 50 28. 

Essen, KettwIgerstroOe 45 Dortmund, BrOdcstraQe 56 

+ FBr isaHtrrol U Qualität! SDU. Silber OM 5,—. LtL-sii 7.50, Oold 
10.—. Sortiment: 1 D. Sl.. 1 D. Lv. 

a. 1 D. Co. DM 7.50. Reidih.. lotcress. Prosp. werden auf Anford. der Erstliete* 
rane sratts belgetQgt Diskreter Versand] Alleifl-Anlorderung von Pro:tpekten zweck- 
los. Alter angeb., tonst ed. keine Beliet. •«il«Bbop, AbttZ Bremoi 1. Fach 160S 

BDtx-Reporoturdi«n»t m. 11 Sp«*lal-W«rk»ta*t- 
wogttfi und Insgesamt 26 Kund«ndien»f-fohr» 
Mugsn, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist! 

Höchstpreise f. Ihr Alfgeräf 

FRANKFURT/MAIM 
Hauptwacho 

(hint.r d. KaIh>rlnenltirch.)Lii« 
Kalserstraße 10 
(gadcnQber Trankfurter HoO 

flHelen Im Dflipeldorf. Cteen« P9ft(Wftd wn4 Ovtsbur« 

a Für den HerrnI 3 Dtz. Reit. S,—; 
■Ii Gold 7,50; Lux. 10,—. SorÜment 
■ Je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-HuchtioK. Fach 8 

gewaschen 
gestärkt und 
gebOgelt 

Uniiliertrorren • sUnstisst« Preise * riesige Auswahl 



Wir suchen für sofort oder später 

Personal- 

Sachbearbeiterin 

auch Anfängerin mit Interesse für eine vielseitige Beschäfti- 
gung In unserer Lohnbuchhaltung bei guter Bezahlung. 

Voraussetzung: Steno- und Schreibmaschinenkenntnisse. 

Auto-Teile-Präzision KG 

Werk Sprendlingen 
Rostädter Straße 14, Telefon 6 78 33 

Suchen Sie einen Interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienslmöglichkeiten 7 

Wir suchen zur ZeU 

Fräser, Blechschlosser 

Vorrichtungsschlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen u. ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittagessen. 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 

Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 1!5—19, Telefon 8228 und 2837 

Möchten Sie den neuzeitlichen Beruf eines Offset-Druckers 
erlernen? Als 
Oftsetdrucker-Leiirling 

können Sie bei uns diesen Beruf, der von der 
Drucksachengestaltung über die Reproduktion bis 
zum fertigen Mehrfarbendruck reicht, innerhalb 
einer dreijährigen Lehrzeit in unserer modern ein- 
gerichteten Hausdruckerei erlernen. 
Auch für unsere Verwaltung suchen wir ab Ostern 
1964 noch männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
Wir bieten eine gründliche Ausbildung als Indu- 
striekaufmann in allen Abteilungen unseres moder- 
nen und aufstrebenden Unternehmens. Von aufge- 
schlossenen und strebsamen jungen Meuchen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringea wol- 
len, erbitten wir schon jetzt Bewerbung mit Le- 
benslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis oder 
persönliche Vorstellung mit wenigstens einem El- 
tcrnteil. 
Ferner suchen wir noch einen tüchtigen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager sowie einen 

Packer 
für unsere Abteilung Expedition, sowie 

2 Reinemachefrauen 
für die Zeit von 17—21 Uhr tägl. außer samstags. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und lei- 
stungsgerechte Bezahlung. Persönliche oder schrift- 
liche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen er- 
beten an 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Tel Langen 66041 

Wir stellen ein: 

Innendekorateur 

Lehrmädchen 
für Verkauf 

Jl# Langen, Fahrgasse 17 
• DUM Telefon 35 12 

Wir suchen für sofort einen 

tUchtigen Packer 
für unsere Versandabteilung 
Wir bitten um Vorstellung mon- 
tags bis freitags von 8 bis 17 Uhr, 
samstags von 8 bis 12 Uhr. 

Bekleidungswerke 

lßjie£eM0 

Sprendlingen bei Frankfurt am Main, 
Frankfurter Str. 127, Tel. Langen 6 63 21 

Einige Frauen 

für ganze o. halbe Tage für unsere 
Expedition (Etikettieren und Ver- 
packen von Flaschen) sof. gesucht. 

Sektkellerei Wagner 
Langen, Darmstädter Straße 36 
Telefon 38 87 

Wir suchen für sofort oder später 
kaufm. Angestellt« 
(männl. oder weibl.) 
imd zu Ostern 1964 einen 
kaufm. Lehrling und 
Werkzeugmacher-Lehrlinge 

Karl Schäfer III. & Söhne 
Langen, Westendstraße 12 
Telefon 23 26 und 36 25 

EIEKTROGERA'TE 
FERNSEHER, RADIOS utw. 

MÖBEL 

zu echten 
Discountpreisen 
Eigener Kundendienst 

Samila{i bU 18 Uhr 

E. SCHULTZ & CG 
FRANKFURT-AM MAIN 
nur Moselstr. 40 ■ Nähe Hbf 

{Parkhaus; SavignypiaU), 

Transporte u. Umzüge 
führt (chneli und preiswert eut 

Horst Deglow 
Lancen, BahnstraBe 57 
Tel 8745 (Aral-Tankstelle) 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir für Inter- 
essante und abwechslungsreiche Tätigkeit 

eine jüngere Mitarbeiterin 

die in der Lage sein soll, neben dem Führen einer Kartei die 
Telefonanlage zu bedienen. 
Bei Bewährung bieten wir Ihnen eine angenehme Dauer- 
stellung mit guter Vergütung (Fahrtkosten werden erstattet). 
Persönliche Vorstellung erbeten von Dienstag bis Freitag von 
7.30—17.30 Uhr. 

Dugena Uhren eGmbH. 
Darmstadt, Rheinstraße 96, Dugena-Haus 

ASTRA-MASCHINENFABRIK 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt: 

Teileschlosser (können angelernt werden) 

Spitzendreher 

Werkzeugfräser 

Werkzeugmacher 

Elektriker 

Hilfsarbeiter (auch Jugendliche) 

Wir zahlen Höchstlöhne und bieten 5-Tage-Woche, angeneh- 
mes Betriebsklima, fortschrittl. Arbeitsbedingungen, Werks- 
kantine, Altersversorgung. 
Bewerbungen, schriftlich oder persönlich, erbeten an: 

E. G. H E N K E L 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Telefon 87 78 n. 8342 

Wir suchen^: 
*■■■ für unseren uiTFiif^rigreichen 
Yllf '<ünd. zä^uhäsf^hlgen Kundenkreis 

Frohne KfG; 
S<^uc_har,dtslr.18 • Ecke Luiacnstr. 

; ■ - Toi. Sa.-Nr.26037-39 

IHRE CHANCE- 

Für unser technisches Büro suchen wir zum baldmöglichsten 

Eintritt 

1 techn. Zeichner (in) 

Für unseren Stahlformenbau suchen wir sofort oder später 

Dreher 

Fräser 

Werkzeugmacher 

Bewerbungen erbeten an 

DUPOL GmbH 

Fabrik fOr Kunststofferzeugnisse 

Sprendlingen - Frankfurter Straße 135 

r 

Bevor es richtig Icall: wird 

1^' 

ff 
Vorrat ergänzen 

SHELL 
HEIZOEl SPEZIAl 
für cfie fflo</eme 

O/foL'erung 

Behaglichkeit 

auch ein Geschenl< 

LANGEN, Bahnstraße 1, Ruf 3534 

LACK, STROH & Co. G.m.B.H. 

Gg. Philipp Werner KG. 

NEU-ISENBURG, SchleuBnerstraße, Ruf 2457 (06102) 

Was die Wagen kosten? 

BAHNSTR.62 i : 5!% 
RUF 24 71 » « w— - » « Mwr 

Ab sofort im Ausstof^! 

SchmuckBP U/Bihnachtsbock 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIM IV. & SOHN. TEL.3510 

Achtung Ölofen-Besitzer! 
Ihren ölofen repariert ,reguliert und 
reinigt prompt und zuverlässig 

Ölofen-Dienst G. Kock 
6073 Egelsbach, Schulstraße 41 

Wir stellen für sofort ein: 

Graveurlehrling 

eingestellt. 

Gravieranstalt Werner Schoder 

Langen - Peter-Müller-Straße 3 — 5 

Seite » 
LANOBNBB ZBITONO 

Freitag, den 6. Dezember 198» 

D 
Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Einfrieren von Wasserleitungen und 
Wasserzählern 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in der 
kalten Jahreszeit die Wasserzähler, Wasser- 
leitungen und -hähne gegen Frostschäden 
durch sorgfältiges Umwickeln mit Stroh, Holz- 
wolle oder anderem geeigneten Material zu 
cchützen sind. 

Fenster und Türen in der Nähe der Wasser- 
zähler bleiben zweckmäßigerweise während 
einer Frostperiode verschlossen. Wassermes- 
serschächle sind mit Stroh, Holzwolle oder 
dergl. zu füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichtsmaß- 
nahmen entstehende Frostschäden können zur 
Folge haben, daß ein Grundstück längere Zeit 
ohne Wasserversorgung bleiben muß. Die 
Kosten für alle Schäden, die durch Einfrieren 
von Zählern und Rohrleitungen entstehen, 
fallen dem Hausbesitzer zur Last. 

ingcn, den 4. Dezember 1963 
Stadtwerke Langen 

Anmeldung der Schulneulinge 
Für alle Kinder, die bis zum 31. Dezember 

1963 das sechste Lebensjahr vollendet haben, 
beginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 1964/65. Zu diesen Kindern ge- 
hören auch solche, die am 1. 1. 1958 geboren 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Januar 1964 
bis 31. März 1964 das sechste Lebensjahr voll- 
enden, können auf Antrag der Erziehungsbe- 
rechtigten zu Anfang des Schuljahres 1964/65 
in die Schule aufgenommen werden, wenn sie 
die für den Schulbesuch erforderliche Reife 
besitzen. Die Entscheidung trifft der Schul- 
rat Vorzeitig aufgenommene Kinder werden 
mit dem Beginn des Schuljahres schulpflichtig. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1964/65 schulpflichtig werden, oder 1963 und 
früher vom Schulbesuch zurückgestellt wor- 
den sind, bzw. vorzeitig in die Schule aufge- 
nommen werden sollen, sind am Montag, dem 
9. 12. oder Dienstag, des 10. 12. 1963 bei der 
Schulleitung des Schulbezirks anzumelden und 
vorzustellen in dem sie wohnen. Die Grenzen 
der Schulbezirke verlaufen wie folgt: 

a) Geschwister-Scholl-Schule: Egelsbacher 
Straße und Wilhelmstraße beidseitig, Rhein- 
straße Südseite, Fahrgasse und Frankfurter 
Straße Ostseite. 

b) Wallschuie: Frankfurter Straße — Fahr- 
gasse Westseite, Rheinstraße, Bahnstraße bis 
Heinrichstraße Nordseite, Heinrichstraße beid- 
seitig. 

c) Ludwig-Erk-Schule: Westlich von Wil- 
helmstraße und Rheinstraße, Südseite Bahn- 
straße bis Heinrichstraße, westlich der Hein- 
richstraße — Eisenbahnlinie außer folgenden 
Straßen: Odenwaldstraße bis Kreuzung Sand- 
weg, Südl. Ringstraße bU Kreuzung Sand- 
weg, Friedensstraße, Ahomstraße bis Guten- 
bergBtraße, Gutenbergstraße, Bürgerstraße, 
Birkenstraße, Thomas-Münzer-Straße, Südteil 
Walter-Rietig-Straße bis Ahornstraße, Im Bir- 
kenwäldchent J.-v.-Elchendorff-Straße, Flo- 
rian-Geyer-Straße, Lessingstraße, Im Wiesen- 
grund, Südteil der Goethestraße bis Ecke 
Gerhart-Hauptmann-Straße. 

d) Albert-Schweltzer-Schule: Westseite der 
Bahnlinie und die unter c) nicht in Frage 
kommenden Straßen. 

Geburtsschein (Familienstammbuch) und 
Imp£schein (Pockenschutzimpfung) sind bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Damit unnötiges Warten vermieden werden 
kann, bitten die Schulleiter, folgenden Zeitplan 
einzuhalten: 

Neues von der LKG 
In 4 Wochen beginnt offiziell der Karneval 

in Langen. Bis dahin sind noch viele Hönde 
unermüdlich tätig. Bühnenbildner und Deko- 
rateure aus dem Reservoir von Garde und 
Elferrat haben die Entwürfe fertig und be- 
ginnen jetzt mit der Ausarbeitung. Die Bühne 
bei den LKG-Fremdensitzungcn ist seit eh 
und je bemerkenswert. 1964 wird das sicher 
nicht anders sein. Am 18. Januar ist die große 
Fremdensitzung mit vielen Büttenrednern aus 
unserem Gebiet. Neu ist hierbei der Name 
Poth, ein Büttrednem mit sprühendem Humor 
und Pointen am Fließband. Seine derb-komi- 
sche Art ähnelt Charly Hey, ohne diesem 
ähnlich zu sein. Die LKG hat Walter Poth 
für Langen entdeckt. Wir werden noch über 
ihn berichten. Außerdem werden die Besucher 
der 1. Sitzung am 18. Januar die „Weiter- 
städter Spargelfinken" erleben, eine vier- 
stimmige Gesangsgruppe von 12 Mann. Sie 
kommen ebenfalls erstmalig nach Langen. 
Dem Auftritt dieser bekannten Gruppe darf 
man mit einiger Spannung entgegensehen. 

Am 4. Januar wird bereits der traditionelle 
Manöverball der Garden steigen. Darüber 
wird u. a. in der nächsten Ausgabe der LZ 
berichtet werden. 

Überfall oder Unfall ? 
In der Nacht zum Dienstag wurde in der 

Wolfsgartenstraße ein älterer Mann erheblich 
verletzt aufgefunden. Die VerleUungen im 
Gesicht des Mannes rührten wahrscheinlich 
von Schlägen her. Auch In der Magen- und 
Rippengegend verspürte er Schmerzen. Der 
Verletzte, der in das Kreiskrankenhaus ge- 
bracht wurde, war nicht mehr fähig zu reden. 
Einige wenige Worte, die er noch heraus- 
brachte, lassen vermuten, daß er überfallen 
worden war. Eine Brieftasche fand sich in 
der Hosentasche, die über 1000,— DM ent- 
hielt. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Wer hat in der Nacht zum Dienstag, gegen 
2 Uhr, in der Wolfsgartenstraße zwischen 
Neckarstraße und Flachsbachstraße Verdäch- 
tiges gesehen und kann darüber Auskunft 
geben? Wer kennt Personen, die um diese Zeit 
vermutlich ihren Weg durch die genannten 
Straßen nahmen? Sachdienliche Mitteilungen 
nimmt die Langener Kriminalpolizei entgegen. 

VOIKSBANIC^ DREIEICH 

Für Si0 not»iört»5 

In Bonn werden die Grundzüge des Steueränderungs- 
gesetzes 1964 beraten; anschließend folgen Gespräche 
des Bundes mit den Ländern, die etwa 1,2 bis 
1,4 Milliarden DM Lohn- und Einkommensteuern nach- 
lassen sollen. Der Bund wird etwa 600 bis 800 Milli- 
onen DM weniger Steuern einnehmen. 

Durch dieses Gesetz sollen ab 1. 1. 1965 kleine und 
mittlere Einkommen um insgesammt 2 Milliarden DM 
Jährlich entlastet werden; in einer Stadt wie 
Langen sind dann rund 1 Million DM weniger Steuern 
zu zahlen. 

Wenn Sie bisher nicht auf längere Sicht hätten 
planen können, können Sie nun vielleicht doch an das 
Sparen denken und sich noch vor Jahresende für 1963 
und für die folgenden Jahre Sparprämien von DM 120,- 
bis DM 480,- Je nach Familienstand sichern durch 
einen Sparvertrag 

mit Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der »DREIEICH« 

Aas der Welt des Films 

„Cesare Borgia" (Lichtburg). Dieser histo- 
risch untermauerte Film um den brutalsten 
Sproß des berühmt-berüchtigten Geschlechts 
der Borgia erzählt von einer vergeblichen fa- 
natischen Verschwörung gegen das Schrek- 
kensregiment des gefährlichen Tyrannen, aber 
auch von kühnen Kämpfen Mann gegen Mann, 
von weiblicher Verführungskunst und roman- 
tischer Liebe. Cameron Mitchell spielt die 
Hauptrolle. 

„König von Hawaii" (Lichtburg)." Herrliche 
Aufnahmen aus Hawaii bieten der Handlung 
in diesem Großbild-Farbfilm einen dankbaren 

Rahmen Es ist die Geschichte eines Giganten, 
eines dollarschweren Plantagenbesitzers mit 
scheinbar grenzenloser Macht. 

,Charleys Tante" (UT) ist eine moderne, 
farbige Verfilmung des Erfolgsschwanlts von 
Brandon Thomas. Die Haupti-olle spielt Pu- 
blikumsliebling, Film- und Schlagerstar Peter 
Alexander. Neben ihm sind zu sehen: Maria 
Sebaldt, Peter Vogel, Rudolf Vogel, Rudolf 
Carl u. V. a. ... . . 

„Die gebrochene Lanze" (UT-Spatvoi-stell.) 
Der Film führt in das Jahr 1830 zurück und 
schildert den opferreichen Kampf eines In- 
dianermischlings um die gesellschaftliche An- 

erkennung, die sich für ihn mit der Liebe 
zur Tochter des Gouverneurs verbunden hat. 
Spencer Tracy und Riciiard Widmark in den 
tragenden Rollen bestimmen das Niveau des 
Films. „ 

„Das Geheimnis der bchwarzen Witwe 
(Liii) ist ein spannender Kriminal-Film mit 
O. W. Fischer in der Hauptrolle. Als Detek- 
tive Reporter und dunkle Gestalten präsen- 
tieren sich, Karin Der, Werner Peters, Dons 
Kirchner, Klaus Kinski und Eddie Arent. 
Regie führt Krimi-Spezialist F. J. Gottlieb. 
Mordinstrument ist diesmal das Gift einer 
Spinne, der „Schwarzen Witwe". 

weibliche Arbeitskräfte 

HANS DOLL 
Kartonagenfabrik 
Moselstraße 5 (am Gaswerk), Telefon 3733 

Intelligenter Junge mit möglichst guten 
Zeichenkenntnissen wird zu Ostern 1964 als 

KiUalc „nreicich" Sprendlingen, Hauptstraße 32 — 36, Telefon ü 81 95, Amt I„mt n. 
Sprechstunden: Mo, Di, Do, Fr, 11.00 - 12.30 Uhr und 14.30 - 18 00 Uhr, 

Mi 11 — 12.30 Uhr und 14.30 —17.00 Uhr 

Aus der Rechtshilie des ADAC 
„Der Fahrer eines über 2,50 Meter breiten 

landwirtschaftlichen Fahrzeuges muß an un- 
übersichtlichen Stellen einer schmalen Straße 
jedenfalls dann keinen Warner zur Sicherung 
vorausschicken, wenn der Gegenverkehr we- 
gen der geringen Fahrbahnbreite ohnedies zum 
Fahren auf halbe Sicht verpflichtet ist." 
(Bayer. OLG, Urteil vom 13. 3. 63 — VRS 25, 
217) 

S-Zimmer-Villenetage 
sehr gute Wohnlage Langen, Jahres- 
wechsel bezb., ca. 121 qm Wohnfläche, 
offener Kamin 1. Wohnzimmer, sep. WC, 
ZH Balkon, gr. Kachelbad, Parkettfuß- 
boden, Miete DM 6000,— + Kaution. 

1 i/j-ZImmer-Wohnung 
Neu-Isenburg, Frühjahr 1964 bezb. 

ruhige, nette Lage, Neubau mit sehr gu- 
ter Ausstattung, Küche, Ka.-Bad, ZH, 
BKZ 3500,— 50"/o zur. Br.-M. DM185,—. 

KIENAST & BENEDICKT 

Schönes 2-Familien-Haus 

mit Einliegerwolinung in reizvoller I.age 
bei Dreieichenhain, mit zwei 3-Zimmer- 
Wohnungen mit Küche, Ka.-Bad, Diele, 
56 qm Terrasse, 2 Balk., Einliegerwoh- 
nung mit gr. Küche, gr. Zimmer, Bad 
mit WC, auch als gr. Einfamilienhaus 
nutzbar, ca. 260 qm Wohnfläche, Grund- 
stück 600 qm, Öl-ZH, zum Teil Parkett, 
Rolläden, Naturholztüren, Garage mit 
direktem Zugang zum Haus. Kurzfristig 
beziehbar. 

Kaufpreis DM 190 000,— 
Teilfinanzierung möglich. 

Mitinhaber Kurt Weber 
IMMOBILIEN 
Ffm., Kaiserstr. 8, Tel. 28951 

Montag, den 9. 12. 1963; 
8.30— 9.30 Uhr: Familiennamen A—D 
9.30—10.30 Uhr: Familiennamen E—G 

10.30—12.00 Uhr; Familiennamen H—L 
Dienstag, den 10. 12. 1963: 

8.30— 9.30 Uhr: Familiennamen M—O 
B^SO—10.30 Uhr: Familiennamen P—S 

10,30—12.00 Uhr: Familiennamen T—Z. 
Volksschule Langen 

Geschwiister-Scholl-Schule 
Kalberiah, Rektor 
Ludwlg-Erk-Schule 
Eichert, Rektor 
Wallschuie 
Maim, Rektor 
Albert-Schweltzer-Schule 
Reith, Rektor 

Lsere und möbliert« Wohnungen 
für Amerikanet sucht 

Frankfurt a. M 

LINDNER UHX vajm« ^eserstraße 16 



Gebrauchtwagen 
Opel Rekord, Bj. 1959, 
4lüriR, TÜV bis 1965, 
Preis 2950,— DM, ver- 
kauft im Kundenauf- 
Irng 

Fanal Tankstelle 
H. Schlichtmann, 
Egelsbarh, Woog- 
straßo, Telefon 5311 

Unfall- und 
Gebrauchtwagen 

jcsucht. 
Ers.itzteile ii. Reifen- 
Verkauf. 
Autoverwerlung 
Lager Hochspannung 

Erhart, Egelsbach, 
Ernst-i.udw.-Str. 57 

VW 1500 
mit Schiebedach, Bau- 
jahr 63, zu verkaufen. 

Telefon 2408 

Opel Kapitän 
Luxus 1962, TÜ bis 65, 
Stahlkurbeldach, 
DM 5700, Finanzierg. 
möglich, verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
I-.angen, Tel. 3853 

VW Export 56 
mit Radio, f. DM 900,- 
zu verkaufen. Zu be- 
siciitigen 

Egeisbach, Darm- 
stadter Landstr. 50, 
Esso-Tankstelle 

T«hn. leichner gfi, 
versiert in Steuerung ' J" 
bzw. Rundfunktechnik | Bj. 58, TU bis Sept. 65, 

Gebrauchtwagen 
Opel Rekord, 53 — 62, 
Opel Caravan, 59 u. 61, 
DKW, 900 ccm, 
NSU Prinz 
verkauft z. T. im Kun- 
denauftraß 

Autohaus Schroth 
Opol-HSndler 
Telefon 3853 

Opel Rekord 
Bauj. 54, gut erhalten, 
76 000 km, TÜ bis Juli 
1964, zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 3853 

Opel Kadett 

VW Kombi 
8sitz., 1959, mit Sitzen, 
TÜ 1965, DM 2800,—, 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. Finanzierg. 
möglich. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 3853 

sucht Betätigungsfeld 
in I.,angen bzw. näher. 
Umgebung ab 1. 1. 64. 
Off. u. Nr. 1825 a.d.LZ 

in sehr gut. Zust. für 
DM 2000,- z. verkauf. 

A. Bauder, 
Sofienstraße 36 

als Dienstwagen ge- 
laufen, 6000 km, WeiB- 
wandreifen, Radio u. 
Zubehör, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 
Finanzierung. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 3853 

Goggo 
in sehr gutem Zustand, 
zum Winterpreis, ver- 
steuert, fahrbereit, sof. 
zu verkaufen. 

LutherstraBe 9 

Isetta 250 
Bauj. 59, zugel. TÜbis 
Nov. 64, für 650,- DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Kirchstraße C 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firminsdiitder, MofdiinemdiHder, tidinhdii Sdtildtr 
jidif Art ous Rm|Ml und AIu-«l«x. 

Renault Dauphine 
in bestem Zustand zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstraße 13 

Waschmasdiinen 290,- 

WSscheschlcndcrn für 6 Pfund 97,— 
KOhlschränke 135 Liter 285,— 
Waschautomaten für 10 Pfund 690,— 
Wasch-Teilaulomailc 495,— 
Elektroherd 3 PlatU-n 249,— 
ölöfcn für 90 cbm 228,— 
Ilaushaltsöltank 750 Liter 149,— 
Staubsauger la Markenfabrikat 99.— 
Heii-Slrahlenkamin 2 Stufen 19,— 

Wasdimasdiinen Fladung 
Sprendlinsen, Frankfurter Str. 79 

Olöfen der Serie 63/64 zum einmaligen 
Preis 60 cbm Listenpr. DM 278,— un- 
ser Preis DM 219,—; 90 cbm Listenpr. 
DM 328,— unser Preis DM 265,—; 150 
cbm Listenpr. DM 388,— unser Preis 
DM 299,50. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 
Telefon 35 48 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Stadt-BOoherel, ZimmerstraBe 
BBcher-AnsRabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

DENK AN DEINE GALLE! 

,tRI.Nk CHÖLAVIN 
AUS KRAUTERN UND NATURREINEM ROTWEIN HERGESTELLT 
Hilft bei gallenleiden 
IJHD'BEÜQT IHNEN VOR • IN APOTHEKEN ERHÄLTLICH 

In eigener Werkstatt durchgesehen 
mit GARANTIE 

Modelle 1962 
durchßehcnd Besichtigung unseres Lagers in Sprendlingen 

Robert-Bosch-Straßc 18 - Telefon 6 87 28 

VW EXPORT 
OPEL REKORD (1,5 1) 
FORD 17 M (1,5 1) 
FORD TURNIER (1,5 1) 

MERCEDES 180 
MERCEDES 220 
OPEL KAPITÄN 

die auto schau 

Gebrauchtwagen aus Erstbesitz 
Frankfurt am Main - Mainzer Landstraße 47 

Telefon 33 24 24 

Sarglager 

Überführungen 

Nur 1 Tag In Langen 

Groß« Lod«n*Verkaufs- 
ausstellung aus Augsburg 

I..odenanzOBe, grün und grau ab DM 48,— 
Herren- u. Damenlodenmäntel, grün u. grau ab DM 48,— 
Lodenhosen at* DM 15, 

Übergrößen vorhanden. Alles in bester Verarbeitung. 
Verkauf am Samstag, dem 7. Dezember 1963, im Gasthaus 

„Frankfurter Hof", Lutherplatz 
Durchgehend von 9 bis 15 Uhr geöffnet 

Verkaufsleitung: Otto Netscher, Augsburg  

E. Wertheim 

Mäntel - Paletots - Stolen • Kravatten 

z« günstigen Preisen vom Fachmann 
auch „MaBanfertigung" 

Pelztiutmodelle 1963/64 

in allen Fellarten ab 45,— DM 
Bitte besichtigen Sie mein Fenster im 

Rhein-Main-Hotel 

üheuma 

Arthritis • Gicht • Gh'ederreißen 
Sctiulterschmerz sowie andere rheum. Besctiwerden be- 
kämpft Togai auf zv/eifoche Welse: Die Speziol-Wlrlc- 
stoffKombination in Toga! verscliafft rasche Schmerzlin- 
derung und fördert gleichzeitig den Heilvorgang. Togal 
hemmt cllergisch-enlzöndliche Vorgänge Im Gewebe, 
normalisiert den Harnsäure-Stoffwechsel und olcHviert die HormonselcretionderNebennierenrinde.Gelenkschwellun- 
oen gellen zurück, Muskelverkrampfungen werden gelöst^ 
^ Seit Jahrzehnten bewährt - gut vorträglich. 

In Apotheken. DM 1 u. 3.90 

Rasche Hijfe bringt 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- u. Blumenspenden bei dem Heimgang meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters 

Hubert Kühnl 

6agcin wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Frieda KQhnl 
Anna und Hubert Kühnl 

Langen, den 6. 12. 1963 
Walther-Rathenau-Straßc 5 

J 

Sonntag, den 8. Dexcmber (2. Advent) 
Stadtkirche 

9..30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predißttext: Offb. 3, 1 — 6 
Lieder: 3 — 5 — 10 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 11. Dezember 

20 Uhr 2. Adventsandacht unter Mitwir- 
kung des Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
(näheres im redakt. Teil) 

Gemeindehaus, BahnstraOe 4f> 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors und des Posaunenchors 
(Pfr. Stefani) 

Predigttext: Offb. 3, 1 — 6 
Lieder: 9 — 7 — 6 — 188 

11.15 Uhr Kindergottosdienst 
Martin-Luther-Klrchc, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr (Pfr. Lauber) 
Predigttcxt: Offb. 3, 1—6 
Lieder: 9 — 7 — 10 — 6 

11.15 Uiir Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Bodeischwingh'schon 
Anstalten 

15 Uhr Alten-Adventsnachmittag 
Mittwoch, den 11. Dezember 

20 Uhr Adventsandacht (Pfr. I<aubcr) 
Wochenveranstaltungcn 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 9. Dezember 

20 Uhr Probe des Kirchcnchors 
Dienstag, den 10. Dezember 

20 Uhr Gustav-Adoif-Frauenwerk, Advents- 
(näliercs im redakt. Teil) 

20 Uhr Probe des Jugendchors im Kreis- 
krankenhaus (Schwesternhaus) 

Mittwoch, den 11. Dezember 
20 Uhr Adventsandacht in der Stadtkirciie 

Donnerstag, den 12. Dezember 
20 Uhr Bibelslunde 
20 Uhr Probe des Posaunenchors in der 

I Stadtkirehe 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 9. Dezember 

20 Uhr Probe des Kirchenchors 
I Mittwoch, den 11. Dezember 

15.30 Uhr Probe des Kinderchors 
I 20 Uhr Adventsandacht 

Donnerstag, den 12. Dezember 
1 15 Uhr Bastei- und Handarbeitsnachmittag 
I 20 Uhr gemischter Jugendkreis 
I Freitag, den 13. Dezember 

19.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitung 
I Jugendkreise zur gewohnten Zeit 

j I Stadtmi!i.<iion Langen 
8. 12. 1963, 17 Uhr: Bibelstunde 
10. 12. 1963: Bibelstunde füllt aus 

I Neuopottolitche Kirche 
SonntBg: 9 SO Uhr: Gottesdlens» 

I 16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch: 20 no Uhr- Gottes-ilenst 

Kirche letu Chrlill 
dei Heiligen dei lelilen Tage 

Sonnntag: 10 Uhr Sonnlags.';chule 
18 Uhr PrediplRnile.'dienst 

Ärztlicher Nottalldienst 
7. De.^cmber und 8. Dezember 1963 

Sonntag von 11 — 12 Uhi 
Notsprechstundc in der Praxis 

Dr. Dietrich, Bahnstraße 1» Tel. 2487 

ZahnSrztildier Sunnfagsdiensi 
Nur In dringenden Fällen, wenn Haunzalmarxi nldit erreichbar 

Notsprechslunde 11-12 Uhr arrt 8 12 
Zahnarzt Stahl,Rheinstraßo 9, Tel. 2119 

Notrufe 
Rote« Kreu». (Krankentransport) 37 11 

Uberfall,VerkehrsunfaU L,angen 23 3.' 
Feuerwehl langen   

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlenstbereltschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 7. 12. bis 13. 12. 1963 
RoMH-Apotheke, Bahn-. FrledrlchstraBe 

INSERATE 
bitten wii inimei 
irühzeitig 
aulzugeben 

II Jeden Freitag u. Samstag v. 8 Uhr bis Ladenschluß | 
ffonklort/Main, Darmtifidiar landstr. 174/18J (oh«m. M«lc«r-Verkaufsstello), 

O-Buslinie 66 — Haltestelle Blnding. 

m AnxUge • Mäntel # Saccos • Hosen 
GreBe Neuheil: Dei ca. 100 g schwere Jersey-Wintermantel 
In allen aktuellen Forben 1J9 DM 
Helanea-Hoten lUr Domen und Müddien; 
Gr. 0-6 15,-DM Gr. 7-12 17.-DM ab Gr. S6-48 20,-DM 
GroBa AuSwabI in DomenmHnteln / lacken / PelimänlelB / KoslOmeB 
unseres 
Wissens nirgendwo günstigerl 

#1 

Harrankioitlcrfabrik au« d«r Kl«id«rstadt Asdiaffenbwrg 
bietet das was Sie suchen: Qualität zu kleinsten Prelsem 

Albrecht HoMmaetn, Kleiderlobrlk, Aschafleebg.i Abt. Einxelverkowl Ffw. 
Eigenfabrikate und Fremdfabrikate 

Nach einem crXüllten Leben ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Amalie Heimreich 
geb. Ambcrgcr 

Im Alter von nahoj.u 91 Jahren in Frieden heimgegangen. 

In stiller Trauer: 
Johanna Bärenz geb. Helmreich 
Karl Bärenz 
Wilhelm Helinreich 
Fanny Sehring geb. Helmreieh 
Heinrich Sehring 
Enkel und Urenkel 

607 Liongen, Wassergasse 4 
Berlin, Liesthal/Schweiz 
Die Beerdigung fand heute Freitag, den 6. Dezember 1963, um 11.00 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhofe statt. 

N6uverfi1mt • 
•rtoch komischer! 

WaldstatioH orangen 

Heute, Freitag 

Weihnachts-Preisskat 

Beginn 20.15 Uhr 
Tel. 2209 

Freitag bis Montag 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30 - So. 16, 18 u.-20.30 Uhr 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
O. W. Fischer 

in seinem neuesten Film 
Freitag bis Dienstag täglich 20.30 Uhr 

Sa. und So 18.00 und 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 12 Jahren 

PETER ALEXANDER-"' 

Morgen. Samstag 

LOUIS WEINERT- 
. WILTON Tischbestellung erbeten 

Tel. 37 92 

Tanz- u. 6esellsch.-ClDb ,BIau-Go!d' Longen 
statt persönlicher Einladuns 

Clubabend am Samstag, dem 7. 12. 63, 
um 20 Uhr im kleinen Turnhallensoal 

Mzria Sebald! - Peter Vogel. Elhe Pulwer • Mulene Rahit 
Rudolf CatI' Helli Servl • ljuba Welltsch und Rudolf Vojel 
Regie: Geia von Ciilfra 
EIN FARBFILM 

Ncuverfilmt — noch komischer 

yiilco[mis(eier mit Zqmz 

Kapelle: Die 3 Mlngos 
Unkosten-Beitrag 3,— DM 

Freunde unseres Clubs sind als Gäste 
herzlich willkommen. 

Ein erregendes Schauspiel um Liebe und 
Haß, Macht und Leidenschaft! Auf der 
GroBbildwand in herrlichen Farben die 
faszinierende Geschichte eines Giganten! 
Ein grandioser Film der großen Stars. 

Charlton Heston - Yvette Mimicux 
George Chakiris - France Nuyem und 
James Darren in „König von Hawaii 

Ein weltbekannter Roman — 
ein Welterfolg als Film! 

Frei ab 16 Jahren 

Die erste 'Welncrt-Wilton-Kriminal- 
Verfilmung 

Auf lebensgefäiirlichen Wegen entreißt 
O. W. Fischer das Geheimnis der 

schwarzen Witwe! 
In den Hauptrollen: 

O. W. Fischer - Karin Door 
Klaus Kinski - Eddie Arent 

Spannung vom Anfang bis Ende! 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorsteliung 

Die gebrochene Lanze 
Sonntag 16 Uhr Jugcndvorsteliunf 

Sonntag 14 Uhr 

tiAdtlem deck dich 

Ein Märchenfilm in Farbe 

hauchdünne 

Contact 

Linsen 
Präsident J.F.Kennedy in Berlin Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorsteliung 

und Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Cc^are Borqia 
Ein sensationeller Abenteuerfilm um 
den skrupellosen Bruder der Liicrezia 
Borgia! — Mit: Cameron Mitchell u. a. 

Ein Farbfilm 
Frei ab 12 Jahren 

und Aktuelles von John F. Kennedy t 
in der Wochenschau 

CDNTACTA-DPTIK 
Fr und Sa. 22.30 Uhr Sp&tvorstcllung 

Sonntag 16 Uhr JugendvorsteUung 

Der weiße Reitev 

Gasthaus zum goldenen Löwen 
Frankfurter Straße 

Am Samstag, dem 7. Dezember 1963 

< Fiaokfurl om Main, HochslroBe 2-8 
Fordern Sie Ftolprospekte an 

Beginn 20 Uhi 
Gaststätte Lindenfels 

am Freitag, den 6. Dezember 1963 um 21 Uhr 

OUkoiaUti'^'eCetL 

mit Überraschungen 

Es ladet herzlich ein: 

Die Wirtin; Marg. Walther 

Gummi 
Sport u. Sfingergemeinschoft 1889 eV. 

Abteilung Turnen Es ladet freundlichst ein 
Familie Anthes lun. 

Wäm- 

(flasclteH 

beste Qualitäten in 
reicher Auswahl 1 

Sonntag, den 8. Dez. 1963 im Saalbau 
„Zum Lämmchen" 

Kinder 

turnen, singen und spielen 
Auch der Nikolaus wird anwesend sein. 
Beginn, 15 Uhr - Unkostenbeitrag 1 DM 

Näiunascliinen aller Systeme. Fahrbare 
Werkstatt seit einigen Monaten noch 
immer in Langen (Juxplatz). 
Auch Götienhaln ist jetzt unserem Näh- 
maschlnendienst angeschlossen. Eine 
Beurteilung über Zustand u. evtl. Auf- 
arbeitung Ihrer Nähmaschine geschieht 
t)ei Ihnen zu Hause. 
Wir sprechen bald bei Ilinen vor. 

DROGERIE 

l^eißnet 
Fahrgasse 12 

Werkzeugmaschinen. Am Donne^tag, 
19, 12. 63, verkaufe ich in Offenbach, 
Waldstr. 170, die ges. Einrichtung eines 
Emaillierw., Schere, Kompress., Spntz- 
kab., Abkantm. usw. Verlangen Sie Liste 
Kirchgeorg, Sprendl., Frankf. Str. 141, 
Tel. Langen 68462, Telex 04-150 30. 

Nicht an den Knöpfen abzählen 
„Soll ich 

Da gibt's gar kein Dberlegon, zum 
Moderne 

Advents- und 
Fest-Kerzen 

in der 

Kundendienst 
FrankfurL'Main, Seilerstraße 39 

nur zuTextil-Schambach, immer wieder billig und gut, 

^ TEXTIL-SCHAMBACH 
^ Frankfurt om Main, Fahrgatse 111-115 

Ab d«r KoiiftabUr Wodi* 

Fach-Drogerie 

Eine Handvoll Vorteile Lutherplatz und 
Bahnstr., Tel. 35 51 

bietet Ihnen unser Kleinkredit 

fuit 
er erlaubt sofort Anschaffungen aller Art 

er wird ohne viel Formalitäten gewährt 

er ist nicht teuer und schnell verfügbar Reifen-Kunath, 
Richard KUNATH 
J L a n g e n 

gw Wilhelmstr. 12 
W Telefon 2634 

er ist bares Geld für den günstigen Barkaut FahrrSder dem Reifen 

er läßt sich bequem zurückzahlen In allen Preislagen 

Sdtneider 
Dorotbeenatt. 8-16 

fachbetrieb 

nach ihren Wünschen! 

wenn es sldi um Teppicfae 
handelt. — Lagerpreise, Vor- 
fahruDg auf Wonsdi Im Hasa 
GroBstadtauawab! WASCHMASCHINEN, KÜHLSCHRÄNKE, ÖFEN 

ELEKTRO-KOHLK-HERDE, DUNSTFILTER, ELEKTROGERÄTE 
Kundendienst Montage, EinwaschdicMt, Vorlühningen 
«.WILHELM HELPMANN - 607 Langen - MOhUt««« 8 



Moderner 
Kinderwagen 

m. Sportwageneinsatz 
u Matr. zu verkaufen. 

Wallstraße 36 

Bflvernvireiii 
.aipencwe" 

LANGEN 
Die Zusammenkunft 
am 7. 12, 1963, im Caf6 
Krone fällt aus wegen 
der 

Weihnachtsfeier 
mit Kinderbescherung 
am 22.12. 1963, 15 Uhr, 
im Cafe Geißendörfer. 

Der Vorstand 

eckhard sterk 

Ursula sterk 
geb. worelly 

Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

Wir 
vermählen 

uns 
Moderner 

Kinderwagen 
m. Sportwageneinsatz 
zu verkaufen. 

Südl.Ringslr. 227 

Heute, Freitag, 20.30, 
übunssslun^® 

1. Vereinslok. „Wein- 

Am Sonntag, 8. 12. 63, 
um 16 Uhr, 

Nikolaosfeier 
für die Kinder der ak- 
tiven Sänger im Ver- 
einslokal „Weingold". 

Der Vorstand 

langen, den 7. dezember 1963 nordendstraße 16 
Die kirchliche trauun'g findet am samstag, dem 7. dezember 1963, 
In der katholischen kirche zu langen statt. 

Katzen- u. Lammfell- 
westen, Spezialist Lcd, 
Herth (Rathaus) Wir haben uns verlobt 

yyiat'mme Sehfing * 141aMffetf dieiMeM 

Langen, den 30. November 1963 
Oberliblar/Köln 

Spürkerau 21 

Neuwertige 1 
Schreibmaschine 

Marke „Alpina", zu 
verkaufen. I 

Labs, Nordendstr. 371 

Guterhaltener 
Elektroherd 

mit Backofen billig zu 
verkaufen. | 

Karl Heinz Haimerl, 
Dreieichenhain, 
Solm. Weiherstr. 18, 

I. St. rechts 

Dann lohnt sich 
ein Besuch bei uns 

Langen/Hessen 
Goethestraße 68 

WIR VERLOBEN UNS 

Marlis TUitl * "Joachim ü^etet Sind 

Langen, den 7. Dezember 1963 

Schillerstraße 15 Florian.Gcycr-Straße 5 

1-2-Fam.-Haus 
i. Räume Langen, auch 
gut geleg. Reihenhaus, 
zu kaufen gesucht. 
Groß. Barzahlg., evtl. 
ganz, möglich. 
Oft. u. Nr. 1818 a.d.LZ 

Fast neuer 
Gasherd 

ZU verkaufen. 
Off. u. Nr. 1823 a.d.LZ 

Zimmer 
Küche, mit Badbenut- 
zung, an einz. Dame 
ab 1. 2. 64 zu vermie- 
ten (Neubau). 
Off. u. Nr. 1803 a.d.LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung, danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichst. 

Wolfram Leyer 
und Frau Elke geb. Gottschalk 

Langen, den 6. 12. 63 
Vor der Höhe 5 

Möbl. Zimmer 
Heizg., fließ. Wasser, 
Bahnhofsnähe (östl.) z. ; 
vermieten. 
Off. u. Nr. 1802 a.d.LZ 

Junge Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 

leer oder teilmöbliert. 
I Off. u. Nr. 1804 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 1. 64 in ruhiger 

I Lage zu vermieten. 
1 (Nähe Bushaltestelle) 
I Off. u. Nr. 1814 a.d.LZ 

I 2 J. Garant., jetzt Led. 
1 Kniehosen, preisw. v. 
I Herst., Led. Herth 

Doppelzimmer 
direkt Bushaltestelle 

I Egelsbach bis z. 20. 12. 
1 1963 u. ab 4. 1. 1964 zu 
I vermieten. 
I Egelsbach, 
1 Ostendstraße 50 

1-2-Fam.-Haus 
Langen u. Umgebung 
im Kundenauftrag 
dringend gesucht. 

Manfred Naumann, 
Immobilien, 
Feldbergstraße 7, 

Tel. 3237 od. 06074-193 

Suche 
2y2-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Umg. 
Bin Maurer. 
Off. u. Nr. 1764 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1816 a.d.LZ 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnung 

und Küche, WC, sep. 
Eingang, ruh. Wohn- 

' läge, sof. zu vermiet. 
Off. u. Nr. 1817 a.d.LZ 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen abend um 20 Uhr 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" bei Ka- 
meradin Sus. Pausch. 
Jeder bringt ein 
Päckchen mit. 

Eilt sehr! .1 
Gesucht wird eine | 

Garage 
oder gute Unterstell- 
möglichkeit für einen 
Opel-Kapitän in Lan- 
gen od. nächster Um- 
gebung. - Ein 

Tochter-Zimmer 
(m. Zubehör) Schleif- 
lack reseda z. verkauf, 
Off. u. Nr. 1819 a.d.LZ 

blofen 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 40 
(bei Sallwey) 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Ehrenfried Kubitza 
Ulrike Kubitza geb. Werner 

Gebrauchter 
Kleiderschrank 

4türig, in erstklassig. 
Zustand zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1801 a.d.LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Dieburger Str. 18 Möbl. Zimmer 
mit Heizung zu ver- 
mieten. 

Im Wiesengrund 37 
Gutmöbliertes 

Zimmer 
ab sofort zu vermieten 
(Ofenheizung^ 
Off. u. Nr. 1 n.d.LZ 

Maschinen- I 
buchhalterip 

sucht Stelle. 
Off. u. Nr. 1815 a.d.LZ 

Suche in Langen eine 
2-3-Zi.-Wohnung 

(ohne BKZ), Alt- od. 
Neubau, Kaution mögl. 
gegen gute Bezahlung. 

B Löwe, Neu-Isen- 
burg, Waldstr. 102 

Puppenküche 
u. Kaufladen 

ZU kaufen gesucht. 
Egelsbacher Str. 30 

Erkältungs-Spray 
Gummi-Wärmflaschen 
Hustenbonbons —,60 

aus der 
Fach-Drogerie 

Suche 
Schneiderin  

f. leichte Änderungen 
an Kleidern u. Röcken. 
Off. u. Nr. 1813 a.d.LZ | 

I Sehr dringend ! 
Alleinsteh. Vater sucht 
für seinen 43ährigen 
Sohn eine liebevolle 

Pflegestelle 
1 bei gut. Bezahlg., mögl. 
1 Raum Langen. 

Off. 1812 oder 
Tel. Ffm 29 32 80. 

Möbl. Zimmer 
ab 15. 12. an jungen 
deutschen Herrn zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75 
DtUISCHlAWttS 

Ab sof. z. vermiet. ein 
gutmöbl. Zimmer 

sowie ein 
Leerzimmer 

für Abstellzwecke. 
Langestraße 17 

ORISSRUPPE UNSEN 
Samstag, den 14. 12. 
1963, 20 Uhr » 

Weihnachtsfeier 
der Ortsgruppe 

Eintritt 2,— DM. 

Ihre 
Singer- 
Nähmaschine 

kaufen Sie bei 
Werner u. Dntine 
Frankfurter Str. 9 

I Telefon 3548 
Alleinverkauf für ■ 
Langen u. Umgebung 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, in 
ruhig. Lage an älteres 
od. kinderloses Ehe- 
paar ab 15. 12. zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 1822 a.d.LZ 

Bauingenieur sucht aD 
1. 1. 64 oder sof. be- 
haglich eingerichtetes 
. möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung u. 
Zentralheizung, sowie 
evtl. Garage in ruhig. 
Lage. 
Off. u. Nr. 1809 a.d.LZ 

Gelegenheit! 
Bauplatz 

in Egelsbach preis- 
günstig zu verkaufen. 

J. Schiarb, 
i Sprendlingen, 

Liebknechtstraße 96 

I,ed. Kniehosen vom 
Herst., Led. Herth, 
enorm preiswert. 

Masch.-Schlosser 
Bauschlosser 

sucht Nebenbeschäfti- 
gune f. samstags, evtl. 
täglich ab 17 Uhr. 
Off. u. Nr. 1771 a.d.LZ 

Nebenverdienst 
auch Heimarbeit, zu 

Elektr. Eisenbahn 
zu verkaufen. 

Telefon 3165, 
Forstring 16 

vergeben. 
Ing. R. Prause, 544 Mayen,Postf.l62/Z 

Putzfrau 
2- od. 3mal wöchentL 
gesucht. 

Jeschke, 
Langestraße 3 

Kohleofen 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 38 

Hoftor 
billig abzugeben. 

Rheinstraße 15 
Zu verkaufen: 

Ski, 2 m, 15,— DM; 
Beistellherd, neuw., 

80,— DM; 
Ofen, neuw., 60 DN 
VoRelkäfig, neuw., 

15,— DM; 
Kanarienhähue, 

St. 10,— DM; VW-Reserverad 
kompl., 15,— DM. 

Schweriner Str. 11 

2 Briefmarken- 
Alben 

Deutschland nach 1945 
(1 X „Leuchtturm" 
ialtlos) billig zu ver- 
kaufen (auch einzeln). 

W. Späth, 
BaJuistraße 11—13 

—— —  Jdhigang 15/65 
' Dienslaa, den 10. Dezember 1963      
Nr. 99  —       ' 

.rschetn, wöchentlicb ^ 

Dmcfund VeTlag: Buihdruckerei Kühn KG._Langen ^bei 
Frankfurt am Main. Darmstädtei Straß 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatl dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die »«^^tgespaltene Millimete^^^^^^ 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anz^en 
aufgäbe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vora^ehmden 
Tages größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

„Babyboom" belastet Amerikas 
Arbeitsmarkt 

Seit der Überwindung des Rückganges 
wirtschaftlichen Aktivität in 
Frühjahr 1961 ist die konjunktuielle Entwick 
lung der amerikanischen Wirtschaft 
die positiv. Der Anstieg des amerikaniochen 
V<flkscinkommens von 503 Milliarden Dollar 
(19U0) auf 580 Milliarden Dollar im vergan 
genen Jahr verdeutlicht dies. Uber den em- 
druck.svollen wirtschafthchen Erfolgen Jedoch 
lastet die unvermindert hohe Arbeitslosen 
qüote- die Dauerarbeitslosigkeit einzudäm- 
men wird — von Etatschwierigkeiten d^^ 
noch immer unausgeglichenen Zahlungsbüanz 
abgesehen - eine der vordringlichsten Auf 
galten auch des neuen amerikanischen Pid 
sidenten Johnson sein. 

Das Problem der Arbeitslosigkeit be?cha - 
ligt Amerika seit Jahren. Doch obwohl sich 
die Gesamtzahl der Arbeitsplatze stan^g e 
höhte und im Juni 1963 bereits ^le 70-Millio- 
nen-Grenzc überschritt, ist es bislang nich 
eelungen, die Arbeitslosenziffer unter 4 Pro- 
zent der Gesamtzahl der Beschäftigten ^ 
drücken. Die Zahl der Arbeitslosen schwankt 
gegenwärtig zwischen 3,9 und 5 Millionen 
oder 5,4 und 7 Prozent der Beschäftigten ^d 
ist damit noch immer so hoch wie Wie 
der verstorbene Präsident Kennedy feststellte, 
gingen dem Land 1962 durch Arbeitslosigkeit 
nicht weniger als eine Milliarde Arbeitstage 
^''Di°"^^Ursachen der unverändert hohen Ar- 
beitslosenziffer sieht man einmal in ^er star- 
ken Bevölkerungszunahme als direkte Folge 
d-s Babybooms" der Nachkriegsjahre. So 
werden bis Ende 1963 gegenüber dem Vorjahr 
rund eine Million Jugendliche mehr das 16. 
Lebensjahr überschreiten. Zum anderen spie- 
len technologische Umwälzungen, die e ne 
rückläufige Nachfrage nach ungelernten, eine 
ctci sende Nachfrage hingegen na^h hoher 
qualifizierten Arbeitnehmern bewirl<en als 
Ursache der Arbeitslosigkeit eine nic.it ge- 
ringe Rolle. Um die neu zum Arbcitsmarkt 
stoßenden Jugendlichen aufnehmen zu kön- 
nen. müssen beispielsweise pro J^^hr rund 
1.5 Millionen neue Arbeitsplätze geschaffen 
werden. 

10 Milliarden weniger Steuern 
Eine langfristige Lösung der Probleme der 

Arbeitslosigkeit ist von einer höheren wirt- 
schaftlichen Wachstumsrate als bisher abhan- 
gig; die bisherige Zuwachsrate von durch- 
Bchnittlich 2,5 Prozent müßte nach Ansicht 
amerikanischer Wirtschafteexperten verdop- 
pelt werden. Dieser Feststellung trä^gt ein dem 
amerikanischen Kongreß vorliegendes Steuer- 
senkungsprogramm Rechnui^, das e'"® be- 
trächtliche Ermäßigung der Einkominensteuer 
wie auch eine Herabsetzung der hohen Kor- 
perschaftsteuer (von 51 auf 47 Prozent) vor- 
sieht Von einer Verabschiedung des Steuer- 
senkungsgesetzes erwartete der verstorbene 
Präsident Kennedy mit die Losung des Ar- 
beitslosenproblems in den USA; nach semen 
Worten würde die Steuersenkung Amerika 
zu der kräftigsten Wirtschafteexpansion in 
Friedenszeiten verhelfen, sie würde neue Ver- 
brauchermärkte eröffnen und Anreiz zu er- 
höhten Investitionen geben. 

Eine Verwirklichung der geplanten Steuer- 
senkungen würde zunächst zwar Steueraus- 
fälle von rund 10 MlUiarden DoUar mit sich 
bringen — bei der angespannten Haush^te- 
lage kein einfaches Unternehmen—, doch 
ließe sich dieser SteuerausfaU diirch die zu 
erwartende Erhöhung der ■mirbschaftlichen 
Aktivität und der damit verbundenen hohe- 
ren Steuereinnahmen nach und nach ausglei- 

den Sleuersenlningen allein jedoch — 
und darüber sind sich die Experten nicrn im 
Zweifel   wäre das Arbeitslosenproblem 
nicht bewältigt. Denn es fehlen quialifizierte 
Arbeitskräfte, die die neugeschaffenen Ar- 
beitsplätze einnehmen könnten. So gibt es 
schon heute in der amerikanischen Wirtschaft 
zahlreiche offene Stellen, die trotz der hohen 
Arbeitslosenzahl nur schwer zu besetzen sind. 

Kennedys Hilfsprogramm 
Der größte Teil der Dauerarbeitslosen setzt 

Bich aus ungelernten Arbeitskräften wie aus 
Jugendlichen, die nur über eine unzum- 
chende Schul- und Berufsausbildung verfu- 
gen zusammen. Bei diesen Gruppen — wie 
auch bei den Farbigen — 
losenquote um das Doppelte über dem Durch- 
schnitt. , . J. 
Angesichts dieser Tatsachen leitete die «e- 
Kierung Kennedy auch eine Reihe von Hills- 
programmen ein, die — etwa als Ergänzung 
zu den konjunkturfördenden Maßnahmen 
darauf abzielen, das allgemeine Schul- und 
Bildungsniveau anzuheben und die berufli- 
chen Qualifikationen gerade dieser Arbeit- 
nehmergruppen zu fördern. 
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DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Es besteht kaum noch Hoffnung füj West- 
Berliner auf Grund einer Sondergenehmigung 
dir Zonenbehörden, ihre Angehöri^gen im 
Ostsektor der Stadt-zu Weihnacht^ vh 
zu können. Über das Wochenende hat sich 
klar herausgestellt, daß die Sowjetzonen-Re- 
gierung mit der Ausgabe von Pa^ierschei- 
nen an West-Berliner ihre 
Theorie untermauern wil^ 
rende Bürgermeister von Berlin, Willy Brandt, 
vertrat in seiner regelmäßigen Rundfunk- 
sendung „Wo uns der Schuh druckt die An- 
sicht? es bestehe nach dem jetzigen Stand 
der Dinge noch kein Grund, d^on auszuge 
hen daß es zu Weihnachten Passierecheine 
zum Betreten Ost-Berlins geben werde. 

In einem Brief des stellvertretenden Zonen- 
Ministerpräsidenten Abusch an den Regie- 
renden Bürgermeister, Willy Brandt, war 
unter gewissen Bedingungen die Ausstellung 
solcher Passierscheine in Aussicht gestellt 
worden. Daraus war dann in 
Hoffnung auf mögliche Weihnachtsbesuche 
in Ost-Berlin gegründet worden 

Es ist müßig, darüber zu berichten wie nun 
in einem unverständlichen polit^chen Spiel 
mit der Sehnsucht von Menschen ßesPje" 
wird, die zueinander wollen, um wenigstens 
zum Weihnachtsfe.st, das ja «ier 
milie ist, beisammen zu sein. Für die Macht 
haber in Pankow geht es darum, durch die 
Ausschaltung des Einflusses der Bundesrepu- 
blik in Berlin und Direktverhandlungen mit 
dem Berliner Senat West-Berlm weni^tens 
einmal in diesem bestimmten Fall von West 
deutechland zu trennen. Im Westen vertr^^^^ 
man mit aller Entechiedenteit die Ansicht, 
daß kein Vorschlag Ost-Berlms 
durch den die Zugehörigkeit Y? 
zum Westen in Zweifel gesetzt werden konnte. 

Armer Kanzler 
In dem Bestreben, durch Ausgabenein- 

schränkungen des Bundes die Wahrung st^abil 
zu halten, sieht sich Bundeskanzler Erhard 
und die Bundesregierung vor eine schwere 
Bewährungsprobe gestellt. Noch '?.^er Pro- 
test der Kriegsversehrten gegenüber Spar- 
maßnahmen der Regierung, von denen auch 
sie nicht verschont wurden, nicht verklunge^, 
da zogen am Sonntag 22 000 ehemalige 
Kriegsgefangene in einem Demonsteationsz^ 
durch Bonn und versammelten sich auf denj 
Marktplatz, um gegen die nach ihrer Ansiüit ungenügende Kriegsgefangenen-Entechadigung 
zu protestieren. Ihre Forderung lautet auf 
eine endgülüge Entschädigung in einer Ge- 
samthöhe von 850 Millionen DM innerhalb der 
nächsten Te" Jahre. Der Bundestag hatt« ini 
Juni beschlossen, im gleichen Zeitraum 3M 
Millionen DM für Entschädigungen auszuzah- 
len während die Bundesregierung im Hcus- 
h "it 1964 nur 37 MilUonen DM dafür auswies. 

Der verband der Heimkehrer fordert eine 
Fnlschädigun» für alle Soldaten, die nach 
dem 1 September 1945 heim gekehrt sind, 
^her sind aber hur 1.9 MiUionen Kr.^s- 

nach ds-m 1. Januar 1947 h^m- 
Kfn, mit 1.2 MiWiarden DM entechadigt 

""ü^^beiden Sprecher auf dem Bonner 
Marktplatz, der Präsident des Heimkehrer- 
verbandes, MinUterialrat Heimeshoff, und der 

Hauptgeschäftsführer des Verhaltes, Ki^s- 
ling, die die Forderungen der Hwmkehrer 
formulierten, kritisierten den 
auch darum, weil dieser ihre Schreiben vo 
18. Oktober und 8. November, m denen sie 
um eine Unterredung baten, nicht beantwortet 
habe. Erst als der Marsch auf Bonn angekün- 
digt worden sei, hatte Prof. Erhard unter dem 
Hinweis auf den Protestmarsch ein Gesprach 
abgelehnt. Unbeirrbar 

Unbeirrt von allem scheint der Kanzler, von 
dem man einmal befürchten zu J""ssen 
glaubte, daß er für diesen Posten nicM hart 
genug sei, seinen Weg zu verfolgen. Erneut 
warnte er vor Handwerksmeistern in Bonn, 
Gruppeninteressen vor' das Wohl dCT AUg^ 
meinheit zu stellen. Erhard betonte, bei all^ 
was er tue. sei er sich seines Schwures bei 
der Vereidigung bewußt, Gerechtigkeit gegen 
jedermann zu üben. Es wäre der Anfang vom 
Ende, wenn er den Gruppeninterresen nach- 
gäbe, ob es „Heimkehrer, 
der Kriegsopferversorgung, Flüchtlinge, Ver- 
triebene oder Bauern" seien. 

Eine Politik des „AUes-oder-Nichts , wie sie 
so oft von ihm gefordert werde, führe zwangs- 
läufig dazu, daß gerade jene, die besonders 
hilfebedürftig seien, zu kurz kommen. Dies 
betonte Erhard am Wochenende einem 
Telegramm an den Bund der Kriegsblinden, 
der sich weigerte, an dem für heute geplanten 
Protestmarsch der Kriegsopfer m Bonn teü- 

48 Stunden vor dem geplanten Kriegsopfer- 
Marsch hat das Präsidium der Dachorganisa- 
tion der deutschen Kriegsopfer-Fachverbande 
am Sonntag den Appell an die Organisation 
der ICriegs- und Arbeiteopfer, VdK und 
Reichsbund gerichtet, die ..Protestaktion auf 
der Straße" nicht durchzuführen. 

Am Heiligen Abend Kerzen in die Fenster 
Das Kuratorium Unteilbares Deutschland 

hat gestern die Bevölkerung der Bund^re- 
oublik und West-Berlins aufgerufen am Hei- 
Ugen Abend um 19 Uhr Kerzen in die Fen- 
ster zu stellen. Mit dem Kerzenengniß solle 
die Bevölkerung vom freien Teil Deutschlands 
in den unfreien Teil Deutechlands bekunoen, 
daß sich das deutsche Volk nicht auseiMn- 
derreißsn lasse und daß es zusammengehören 
wolle. 

Baubade brannte — sechs Tote 
In einer brennenden Baubude sind gestern 

auf einer Baustelle in Straßburg sechs Artei- 
ter ums Lel>en gekommen und drei weitere 
schwer verletzt worden. 

* Autoradio gestohlen. Am Samstag in den 
frühen Morgenstunden, vermutlich nach 
Uhr, wurde aus einem Personenwagen ein 
Autoradio von volkswaK^ 
Das Gerät befand sich in einem Volkswagen, 
der auf der Nordseite der Sudhchen 
straße zwUchen Wimelmstraße i^d MuW^^ 
Straße abgestellt war. Bei dem Radio handelt 
es sich um ein Fabrikat ^Blaupunkt Der^' • 
Die Polizei nimmt sachdi^liche Angaben uba 
die Tat und den Verbleib des Radios entge- 
gen. Sie warnt vor Ankauf. 

Briefwechsel mit Longener Kindern 
und Plattenspieler gewOnscht 

Nur 72 Kinder überlebten 
von etwa 400 Kindern aus Longaronc, die an 

dem Malwettbcwerb der Fratemitas teilgenommen hatten 
Diese erschütternde Nachricht erreichte 

uns über dieDeuteche Sektion der Fratermtas, 
die a^ Initiative ihres rührigen Leiters. 
Studienrat Heinz Förster, den 
Malwettbewerb „Kinder ""^^en für 
von Langen aus ins Leben gerufen hat. 

Ihn erreichte auch die Nachricht a^ n- 
uarone Zwar wußte man schon seit der Tal 
Sen-Strophe, daß die Kinder dj 
finrfiffpn Schule von der Katastrophe betrc^ 
In worden waren? doch war das schreckliche 
Ausmaß der Verluste seither unbekannt. 

Die 72 überlebenden Kinder befinden sich 
nun mit ihren Lehrkräften in Igne di l^nga' 
X^BeS und haben den Wunsch, mit 
Langener Kindern In Briefwechsel zu treten, 
um in Bildern das auszudrucken, was sie be- 
drückt. Auch schrieben sie, daß j 
eend einen Plattenspieler wünschen, da sie 
noch önile Platten mit Volksliedern besitzen, 
aber kein Gerät mit dem sie diese Platten a 

®^W^" a^Hinen B"efwechsel mit die^n vom 
um^'^Uinen über die Schrecken der 

gen Vor der Höhe 7. Gleiches gilt von allen, 
die einen Plattenspieler besitzen und ßjauben, 
daß dieser in Longarone noch besser klingen 
würde als hier.   

Butler in Bonn 
Der britische Außenminister 

ist eestem mittag zu seinen zweitägigen Ar 
beitsbesprechungen in Bonn 

Heute wird Butler von Bundeskanzler ^ 
hard zu einem Gespräch empfangen und nach einem ymetJTsamen Essen nach Berlin fliegen. 

80 Tote: Dösenriese in der luft 
explodiert 

Ein Düsenverkehrsflugzeug^der P^n Ameri- 
can Worid Airways vorn T>;P 
stürzte gestern nacht m der Nahe der S^t 
Hkton im amerikanischen Bundesstaat Mapr- 
iand arals es von einem Blitz getroffen 
wurde. Es zerschellte nur 50 
Wohnhaus entfernt auf einem Acker. Alle 80 
Insassen, 72 Passagiere und 8 Besatzungsmit- 
gUeder. fanden den Tod. 

Der letzte dramatische Funkspruch des Pü 
ten lautete: „Stürzen brennend ab um I.b» 
Zebra (2,58 MEZ)." 

• Ladengeschäft war offen. Am Sonntag- 
nachmittag stellte erae P°?Jf®'®\"'^ota^gebiet 
die Ladentür eines Geschäftes 
offen stand. Eine Überprüfung "8=»^' 
niemand im Geschah und f^c^ 
Nähe befand. Der Schlüssel für die Tur siecKie 
innen Die Beamten verschlossen den Ladm- 
eingang und nahmen den Schlüssel a" sic^ 
Am nächsten Tage stellte sich hera^, 
Inhaberin vergessen hatte, die Ladentur 
zuschließen. 

Chruschtschow rechtfertigt Weizenkäufe 
Bis 1970 Ausbau von 700 Chemiewerken 

Der sowjetisciio Ministerpräsident Chruscht- 
Fchow hnt am Montag in einer Plenarsitzung, 
des Zentialkomitces der sowjetischen Kom- 
munistischen Partei die sowjetischen Weizen- 
käufe im Ausland gerechtfertigt und in diesem 
Zusammenhang dem toten Stalin vorgewor- 
fen er habe auch in schlechten Erntejihren 
Getreide exportiert, obwohl in der Sowjet- 
union Menschen an Hunger gestorben seien. 
Die Plenarsitzung, die von 
einem fünfstündigen Reserat eröffnet wurde, 
beschäftigt sich mit der beschleunigten Ent- 
wicklung der chemischen Industrie ""d der 
Kunstdüngererzeugung, uni auf di^ese Weis 
die Voraussetzungen für eine Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion zu sehaffen. 

Der sowjetische Ministerpräsident gab auf 
der Sitzung auch den gigantischen Plan zum 
Ausbau der chemischen Industrie in der 
Sowjetunion bekannt, der einer Erholiung der 
landwirtschaftlichen Produktion und damU 
des Lebensstandards der S°^^etmenschen zu 
Ziel hat. Er kündigte an, daß im Vtrlauf der 
nächsten sieben Jahre 200 neue ® 
baut, 500 bestehende chemische Werke aus 
gebaut und modernisiert und die ehemische 
Produktion um das Drei- bis DreiemballJfache 
vergrößert werden sollen. Insgesamt will die 
Sowjetregierung für diesen Plan 42 MiUiar- 
den Rubel an Investitionen aufwenden. 
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^SIADT.u..^z>^jid 
Langen, den 10. Dezember 1963 

Plätzcbenduft ... 
Die Familie ist vermutlich zu sehr von den 

flimmernden Bildern nut dem Fernsehschirm 
gefangengenommen, als daß es ihr besonders 
auffiele, wenn Mutter sich ganz gegen ihre 
Gewohnheit an einem dieser Abende erhebt 
und in die Küche huscht. Erst wenn sich ein 
imverwechselbarer Dutt In der Wohnung ver- 
breitet, wenn es nicht nur nach Backwerk, 
sondern richtig nach warmen Plätzchen riecht, 
worden Vater und Kinder aufmerksam. Mutter 
aber, die sich des guten Appetites ihrer Lie- 
ben erinnert, beugt gleich vor: „Ich habe nur 
ein Blech eingeschoben, um mal ein neues 
Rezept zu probieren!" Probieren möchte aber 
auch die ganze Familie, trotz der Ermahnun- 
gen. daß zu heiß genossenes Gebäck ungesund 
sei. 

Ja, Plätzchen gehören zur Vorweihnachts- 
zeit, gehören zum bunten Teller, den jeder am 
Heiligen Abend auf seinem Platz finden 
möchte. Uralt sind die Symbole der Ausstech- 
formen, die sich auch in unserer modernen 
Zeit nicht wandelten. Wie vor Hunderten von 
Jahren gibt es Sterne und Halbmonde, Ringe 
tmd Piepmätze ... Ohne sie würe für uns keine 
vorweihnachtliche, gemütliche Stunde am 
Familientisch denkbar, und wenn man auch 
heute Weihnachtsgebäck in bester Qualität in 
den Geschäften kaufen kann — keine wirk- 
liche Hausfrau wird darauf verzichten, wenig- 
stens ein Blech einzuschieben ... 

W/R GRATULIEREN 
. . . Frau Charlotte Heymann, Unter den 
Eichen 2, zum 75. Geburtstag, Frau Marie 
Laule, Rheinstr. 30, zum 76. Geburtstag und 
Herrn Jakob Nies, Borngasse 12, zum 79. Ge- 
burtstag am 11. 12..; 
. . . Frau Barbara Brandl, August-Bebel- 
Straße 29, zum 82. Geburtstag am 12. 12.; 
. . . Herrn Hermann Busch, Bruchgasse 2, zum 
75. Geburtstag, Frau Elisabeth Henning, Gar- 
tenstraße 63, zum 82. Geburtstag und Frau 
Marie Richter, Dresdener Straße 1, zum 80. 
Geburtstag am 13. 12. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 
' Der Jahrgang 1894/95 trifft sich morgen, 

Mittwoch, im Cafe Geißendörfer. 
* Jahrcshaaptver:iamniluns der TV-Hand- 

baller. Am kommenden Freitag (13. 12.), hält 
die Handballabteilung des TV 1862 Langen 
ihre diesjährige Jahreshauptversammlung in 
der Turnhalle ab. (Siehe auch Anzeigenteil). 

* Barbara-Feier der Ober- und Nieder- 
schle.sicr. Die diesjährige „Barbara-Feier" 
fändet am Samstag, 14. 12., im Gemeinschafts- 
raum des Hess. Flüchtlingswohnheims in Lan- 
gen, Elisabethenstraße, statt Ein nettes und 
umfangreiches Programm ist hierzu vorbe- 
reitet. Auch der Gesangverein „Liederkranz" 
hat sich zur Ausgestaltung des Abends zur 
Verfügung gestellt. Beginn: 20 Uhr. Alle Ober- 
Niederschlesische Familien sind herzlich ein- 
geladen. 

* 3. Schutzimpfuug. Am kommenden Frei- 
tag, 13. Dezember, in der Zeit von 9—12 Uhr, 
findet in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule, Zimmerstraße 1, die dritte Schutz- 
impfung gegen Keuchhusten, Wundstarr- 
krampf und Diphtherie statt. Die Impfung ist 
für die Kleinkinder bis zum 6. Lebensjahr, die 
bisher die 1. und 2. Schutzimpfung erhalten 
haben. 

* Bei Schlägerei verletzt. In einer hiesigen 
Gaststätte am Bahnhof gerieten am Freitag- 
abend zwei Gäste heftig aneinander. Im Ver- 
laufe des Streites wurde ein Mann aus Traisa 
so erheblich verletzt, daß er zur Behandlung 
ins hiesige Kreiskrankenhaus gebracht werden 
mußte. Die Polizei setzte der Schlägerei ein 
Eni^e. 

Schwerer Verkehrsunfall 
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich 

am Sonntag in den frühen Morgenstunden 
auf der Mörfelder Landstraße in der Nähe des 
Klarwerkes. Hier geriet ein Personenwagen, 
der in Richtung Mörfelden fuhr, ins Schleu- 
dern, kam von der Fahrbahn ab, streifte einen 
Telefonmast und überschlug sich anschlie- 
ßend. Das Auto landete schließlich in einem 
etwas tiefer liegenden Straßengraben. Alle 
vier Insassen des Autos wurden verletzt. Der 
Fahrer und seine neben ihm sitzende Braut 
mußten ins Stadtkrankenhaus Rüsselsheim 
gebracht werden. Dort wurde dem Fahrer eine 
Blutprobe entnommen. Die Langener Polizei 
stellte indessen den Führerschein sicher. Das 
schwerbeschädigte Auto mußte abgeschlnopt 
werden. 

* Unbcleachtetes Auto verursachte Unfall — 
Fahrer fliehtete. In der Mörfelder Land- 
straße, in Hi^e der MierendorffstraCe, er- 
eignete sich in der Nacht zum Samstag, gegen 
0.55 Uhhr, ein leichter Verkehrsunfall. Dieser 
wurde von einem Volkswagen verursacht, der 
in Richhtung Bahnübergang fuhr und dessen 
Beleuchtung nicht eingeschaltet war. Der 
Fahrer eines in westlicher Richtung fahren- 
den Autos sah den Wagen zu spät, so daß sich 
beide Fahrzeuge streiften. Dabei entstanden 
Blechschäden. Der Fahrer des unbeleuchteten 
Wagens fuhr davon und begaig Fahrerflucht. 
Wer Angaben über den flüchtenden Fahrer 
hrw. den Wagen machen kann, soll sich mit 
der Langener Polizei in Verbindung setzen. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
Der Konfirmandenunterricht im Johannes- 

bezirk (Pfr. Schäfer) beginnt wieder am Mitt- 
woch, dem 11, Dezember 1963 zur gewohnten 
Zeit im Jußendixeim,' Carl-Ulrich-Straße 4. 

* Auiosrhadcn durch Blcndgittcr. Ein M.inn 
nua Langen fuhr in der Nacht zum Montag 
mit seinem Personenwagen auf der Autobahn 
in der Gemarkung Gräfenhausen über zwei 
Blendgitter, die auf der Fahrbahn gelegen 
hatten. Dadurch wurde .sein Auto erheblich 
beschädigt. Wie die Blendgittor auf die Fahr- 
bahn kamen, ist bis jetzt noch nicht geklärt 

* Auto gegen Stadtbus. An der Einmündung 
Bahnhofsanlage in die Bahnstraße kollidier- 
ten am Montag in den frühen Morgenstunden 
ein Personenwagen und der Stadtbus. Beide 
Fahrzeuge fuhren in südlicher Richtung. Der 
Unfall ereignete sich, als der Personenwagen 
den Bus überholte. 

* Bei Unfall schwer verletzt. Bei einem 
Verkehrsunfall in Neu-Isenburg am Freitag- 
abend wurden ein junger Mann ausderGoethe- 
straße und aus der Darmstädter Straße schwer 
verletzt Beide wurden in ein Offenbachej" 
Krankenhaus gebracht. 

* Dreiradiieferwagen fiel um. Bei einem 
Verkehrsunfall am Montagvormittag in der 
Bahnatraße, in Höhe der Einmündung Goethe- 
straße, fiel ein Dreiradiieferwagen um. Das 
Fahrzeug kam aus Richtung Stadtmitte und 
wollte nach links in die Goethestraße ein- 
biegen. Im gleichen Augenblick setzte jedoch 
ein nachfolgender Lastwagen zum Überholen 
an und os kam dadurch zum Zusammenstoß. 
Der Schaden wird auf 500,— DM beziffert. 
Personen wurden nicht verletzt. 

* Frost wird härter. Die Kältewerte der 
letzten Tage aben sich am Wochenende erhöht. 
In der Nacht zum Sonntag wurden Werte bis 
zu 8 Grad unter Null gemessen. Zum ersten 
Male in diesem Winter gab es damit vereiste 
Fenster in den Wohnungen. Auch das Erd- 
reich wies bereits eine beaclitliche Frost- 
schicht auf und die stehenden Gewässer sind 
zugefroren. 

Jh aCangeM etlek I 

Seltsame Art von Liebe 
Etwas weit entfernt vom Schiller'schen Ideal 

„Errötend folgt er ihren Spuren . . benahm 
sich am Samstagabend in der Berliner Stiaße 
ein junger Mann aus Neu-Isenburg, der auf 
offener Straße nicht nur seiner ehemaligen 
Braut auflauerte und brutal niederschlug, 
sondern auch noch deren Freundin verprü- 
gelte, die sich mit dieser Handlung.sweise 
nicht abfinden wollte. Erst als auf die Hilfe- 
rufe der so schmählich behandelten Mädchen 
ein Mann zu Hilfe eilte, ergriff der Miniatur- 
Othello das Hasenpanier, denn soweit ging an- 
scheinend seine Wut nicht, als daß er sie auch 
noch im männlichen Zweikampf bestätigt 
sehen wollte. Die Szene wurde dann zum Tri- 
bunal, als die Polizei wenig später das brutale 
Rauhbein in einer Gaststätte stellte und die 
Sache für die kommende Gerichtsverhandlung 
vorbereitete. 

Die Hauptgewinne fielen nadi Langen 

Weihnachts-Gewinnauslosong des Volkssparvereins Langen und Umgebung 
Diese Zuwachsrate sei die absolut höchste seit 
der Währungsreform. Sie übertreffe den bis- 
herigen Rekordzuwachs des vergangenen Jah- 
res noch um 53,2 "/o. Zu diesem erfreulichen 
Ergebnis, so folgerte Herr Karl, habe in erster 
Linie die Standfestigkeit der Sparer und die 
besonderen Anstrengungen der Kreditgenos- 
senschaften zur Förderung und Ausweitung 
des Spargedankens beigetragen. 

Es läßt sich sicher nur schwer feststellen, 
was es vermochte, daß die 48. Gewinn-Aus- 
losung des Volkssparvereins Langen und Um- 
gebung e. V. auf die Mitglieder dieser großen 
Spargemeinschaft eine solche Anziehungskraft 
ausübte. Jedenfalls war der Saal im „Frank- 
furter Hof" bis auf den letzten Platz gefüllt, 
als der „Vater" des Volkssparens in Langen, 
Augenoptikemieister Alfred Oeder, in betont 
salopp-humorvoller Weise die mit der Verlo- 
sung verbundene Nikolausfeier eröffnete und 
auf die Besonderheit der diesmal ausgelosten 
Sonderprämien hinwies, die außer der Weih- 
nachtsprämie in Höhe von DM 500,— allen 
angeschlossenen Spargemeinden, Langen, 
Egelsbach, Dreieichenhain, Erzhausen, Götzen- 
hain und Offenthal in gleichem Umfange zu- 
kommen sollte. 

Schließlich stellte Herr Oeder auch den 
neuen Geschäftsführer der Langener Volks- 
bank, Herrn Norbert Karl, vor, der seit dem 
1. Dezember an die Stelle des in den Ruhe- 
stand versetzten Geschäftsführers Dr. Adam 
trat, und nun die Gelegenheit benutzte, der 
umfangreichen Sparergemeinde als erstklas- 
siger Fachmann auf dem Gebiet des Volks- 
sparwesens zu begegnen. Nach einem Bericht 
des Raiffeisenverbandes, so berichtete Herr 
Karl, stiegen die Spareinlagen bei den 10 000 
Kreditgenossenschaften dieses Verbandes im 
Bundesgebiet im ersten Halbjahr 1963 um 677 
Mill. DM auf insgesamt 9,3 Milliarden DM an. 

Jedenfalls, der Nachmittag schien ihm das 
zu bestätigen, denn die Stimmung der an der 
Verlosung teilnehmenden Sparer war hervor- 
ragend. Man folgte eifrig dem Geschehen der 
Auslosung und nahm regen Anteil, wenn For- 
tuna nach links oder rechts ihre Gunst ver- 
teilte. 

Der beleuchtete Christbaum und die weih- 
nachtliche Saaldekoration tat ein Übriges. 
Dazu kam, daß diesmal die als blind und 
launisch beleumundete Glücksgöttin sehr gut 
zu wissen .schien, wohin sie wenigstens die 
Hauptgewinne zu dirigieren hatte. Sie war 
•dabei den Langenem besonders gut gesinnt, 
denn beide Hauptgewinne von je DM 500,— 
fielen an Langener Sparer, für die dieser Be- 
trag eine wirkliche Hilfe bedeutet Die Weih- 
nachtsprämie fiel sogar einer Witwe zu, die 
erst vor kurzer Zeit ihren Mann verlor. Ein 
bescheidenes Glück zwar angesichts des her- 
ben Leides, aber doch eine Hilfe, die sehr 
gelegen kam. 

Beschädigungen an der Kanalbausfelle 
200,— DM Belohnung ausgesetzt 

An der Kanalbaustelle in der Mörfelder 
Landstraße verursachten unbekannte Täter in 
der Nacht zum Freitag beträchtliche Schäden. 
So wurde am Anschluß Wernerplatz ein 
Kanalbauwerk erheblich beschädigt und die 
Aussteifungen für die Kanalgrube teilweise 
entfernt Außerdem wurde eine Warnlampe, 
die an der Absperrung hing, entwendet Durch 
diese rein mutwilligen Beschädigungen wurde 
der Abschluß der Kanalarbeiten verzögert 
Der angerichtete Schaden ist nicht unerheb- 
lich. Die Baufirma hat eine Belohnung von 
200,— DM für Hinweise, die zur Ergreifung, 
der Täter führen, ausgesetzt Auch die Polizei' 
bittet die Bevölkerung um Mitfahndung. Wer 
hat in der Nacht zum Freitag am WernerplatJ 
oder in der Nähe verdächtige Personen beob- 
achtet und kann Angaben über diese machen?, 
Nachrichten nimmt die Langener Kriminal- 
polizei auch vertraulich entgegen. 

Polizei beschaffte wichtiges Serum 
Als Helfer in großer Not betätigte sich die 

Langener Polizei am Freitag in den frühen 
Abendstunden. Das Kreiskrankenhaus Langen 
benötigte für einen Kranken dringend ein 
wichtiges Serum, das in einer Offenbacher 
Klinik lagerte. Die Beamten entsprachen def 
Bitte der hiesigen Krankenanstalt und be- 
gaben sich mit dem Polizeiauto nach Offene 
bach. Das Serum wurde in kürzester Zeit nach 
Langen geschafft 

Hier spricht die Voll(siiochschule 
Dichterlesung Hans Erich Nossack 

Heute abend, 20.15 Uhr, liest Hans Erich 
Nossack aus eigenen Werken. In Verbindung 
damit veranstaltet die Buchhandlung Franz 
Politzer eine Ausstellung seiner Bücher. Dee 
Autor wird bereit sein, Wünschen nach Sig- 
nierung zu entsprechen, über die Person und 
das Werk des Dichters wurde bereits in de>f 
letzten Ausgabe berichtet. 

Mitglieder 50 Pfg., Gäste DM 1,50. Pavillon- 
bau Gymnasium, Goethestraße. 

England Ist noch nicht entdeckt 
(II. Abend) 

Frau Dr. Eva-Maria Wagner setzt ihre 
kunstgeschichtlich,e Vortragsreihe über Eng- 
land am kommenden Donnerstag mit dem 
Thema „Stolz, Anmut und Phantastik im Bild 
der englischen Städte" fort Sie ist den Hörem 
der Volkshochschule durch ihre gepflegte 
Redeweise, ihre gediegenen Sachkenntnisse, 
die aus eigener Anschauung gewonnen wurden 
und ihre ausgezeichneten Farbfotos seit lan- 
gem bekannt. Frau Dr. Wagner vermittelt mit 
ihrem Vortrag ein Bild von den englischen 
Kunstdenkmälern, das auch ein Englandbe- 
sucher in dieser Vollkommenheit kaum selbst 
erreichen kann. 

Beginn: 20.10 Uhr, Musikpavillon Gymna- 
sium Goethestraße. Gäste DM 1,—. 

VW vor* zahlreicl^@n Aufgiaben 

Vorstand des Verkehrs- und Vcrschönerungsverclns hält eine Erweiterung der Vereinsarbeit für zweckmäßig 
Der Vorstand des Verkehrs- und Verschö- 

nerungsvereins 1877 e. V. befaßte sich in 
seiner letzten Sitzung mit einigen Angele- 
genheiten von großem Allgemeininteresse. 
Nach Abschluß der Ruhebank-Spende-Aktion 
wird nun in den nächsten Tagen eine Besich- 
tigungsfahrt durch die Gemarkung vorgenom- 
men, um die geeigneten Standorte für die 
vielen gespendeten Bänke zu ermitteln. Es 
liegen zwar von den Spendern dazu eine 
ganze Anzahl Wünsche vor, doch bleiben 
darüber hinaus noch viele Bänke zur freien 
Verfügung des Vereins. 

In der nächsten Vorstandssiizung werden 
der vorhandene Bestand und die Stellen für 
die neuen Bänke mit Stecknadeln in verschie- 
denen Farben auf dem Gemarkunasplan 
(Meßtischblatt) aufgetragen. ,um dadurch erst 
einmal eine Übersicht zu bskommen. 

Der Vorstand hat auf Grund eines vorlie- 
genden Angebotes einen Bank-Typ in Aus- 
sicht genommen, der wegen seiner Form- 
schönheit und Preisgünstigkeit besonders 
anspricht. Mit der Anlieferung hat man es 
zunächst nicht eilig, weil ja die Bänke nach 
ihrem Eintreffen in Langen auf dem schnell- 
ßten Wege an den vorgesehenen Stellen auf- 
gestellt werden sollen. 

Guter Kontakt mit der 
Bundesbahn 

Informatorischen Charakter hatte die Mit- 
teilung über die Nahverkehrspläne der Deut- 
schen Bundesbahn im Raunte Frankfurt, von 
denen auch die Stadt Langen betroffen wer- 
den wird. Der Vorstand vertrat dazu die An- 
sicht, daß das 3. Bundesbahngleis bis nach 
Langen keine „Zukunftsmusik" sei. Schon vor 
Jahren habe sich die Bahn mit dem Gedan- 
ken getragen, vom Bahnhof Buchschlag- 
Sprendlingen das 3. Gleis bis Langen durch- 
zuführen. Die Fahrgäste auf der Schiene zwi- 
schen Buch-ichlag und Langen seien so zahl- 
reich, daß es für die Bund^bahn schon jetzt 
eine fühlbare Erleichterung sei, wenn ein 3. 
Glei.c bis Langen durchlaufe. Es wurde auch 
die Frage aufgeworfen, ob ein neuer Baiin- 
hof an der gleichen Stelle zweckmäßig sei 
und ob in der Nähe dieses neuen Bahnhofes 
auch ausreichender Parkraum angelegt wer- 
den könne. Wenn die Nahverkehrspläne der 
Bundesbahn eines Tages verwirklicht werden, 
käme dem Verkehrsweg Schiene eine so große 
Bedeutung zu, daß auch für den Transport 
dar Fahrgäste nach und vom Bahnhof ent- 
sprechende Voraussetzungen geschaffen wer- 
den mfißten. Wenn man erst vom Bahnhof 
Langen aus in 10 Minuten bis zur Zeil oder 
Hauptwache fahren könne, dann sei zu er- 

warten, daß viele Fahrzeugbesitzer nach dem 
Bahnhof fahren und dort ihre Wagen parken 
würden. Nach Ansicht des VW muß auch 
der Ausbau der innerstädtischen Verkehrs- 
linien (Stadtbus) mit dieser Entwicklung 
Schritt haiton. Daran müsse man bereits jetzt 
schon denken. 

Schließlich wurde auch noch angeregt, mit 
der Bundesbahn in Fühlung zu bleiben, damit 
die örtlichen Wünsche weitgehendst berück- 
sichtigt werden könnten. Überhaupt solle der 
VW ein gutes Verhältnis zur Bundesbahn 
durch laufende Kontaktnahme mit den zu- 
ständigen Referenten anstreben. 
Ein Schandfleck soll beseitigt 
Zum Thema Stadtverschönerung wurde das 

Wohnwagenlager an der Dieselstraße scharf 
kritisiert. Trotz des kürzlichen Protestes in 
der Stadtverordnetenversammlung durch den 
Stadtverordneten Osder habe man den Ein- 
druck. daß mit einer Räumung des Geländes 
in absehbarer Zeit nicht gerechnet werden 
könne. Den Bewohnern des neuen Stadtteils 
an der Steubenstraße würde dadurch v'el 
zugemutet Soweit einige Vorstandsmitglieder 
des AnrV Mitglied des Stadtparlaments sind, 
wollen sie sich entschieden dafür einsetzen, 
daß der derzeit dort gegebene Zustand 
schnellstens geändert wird. 

Initiative 
zur Stadtverschönerung 

Die Initiative will der Verein auch bezüg- 
lich der Umgestaltung des Gebietes östlich 
des „Stumpfen Turmes" ergreifen. Man ist 
sich seit langem klar darüber, daß das Ge- 
lände sich als histori.sche Kulisse geradezu 
anbietet So wie es aber jetzt daliege, ent- 
spreche es weder dem Ansehen der Stadt 
noch dem Interesse der Allgemeinheit Der 
VW will in nächster Zeit der Stadtverwal- 
tung Vorschläge dazu einreichen, wie man 
sich dort die Umgestaltung vorstellt Ent- 
sprechende Planunterlagen werden z. Z. ge- 
schaffen. Die Angelegenheit drängt insofern 
etwas, weil man z. B. für den Zugang zum 
Schwimmstadion schon einige Vorausmaßnah- 
men bis zum Eintritt der wärmeren Jahres- 
zeit durchführen muß. 

B?i dieser Gelegenheit wurde auch der 
Stand der Planungen für die Umgestaltung 
des Paddelteiches bekanntgegeben. Architekt 
Görg hat sich freundlicherweise bereiterklärt, 
die Zusammenfassung der im Rahmen des 
Aufn^es des VW eingegangenen Arbeiten 
zu einem Gesamtplan vorzunehmen. Diese 
Arbeiten stehen kurz vor dem Abschluß und 
können bald als Antrag an die Stadtverord- 
netenversammlung eingereicht werden. Im 

Entwurf des Haushaltsplanes für das Rech- 
nungsjahr 1964 der Stadt Langen ist bereits 
ein größerer Betrag für diesen Zweck vorge- 
sehen, so daß wohl mit Sicherheit im Früh- 
jahr kommenden Jahres mit den Umgestal- 
tungsarbeiten begonnen werden kann. Wahr- 
scheinlich wird dabei stufenweise vorgegan- 
gen werden. 

Verlesen wurde dem Vorstand ein Schrei- 
ben des Hess. Ministers für Wirtschaft und 
Verkehr, Albert Osswald, das dieser dem Ver- 
kehrs- und Verschönerung.sverein auf eine 
Eingabe zur Förderung des Hotel- und Be- 
herbergungsgewerbes im Räume südlich von 
Frankfurt zugesandt hatte. Darin zeigte sich 
der Minister erfreut daß sich der Verein 
für die Fördenmg des Fremdenverkehrs ein- 
setzt. Zugleich wurde der Fremdenverkehrs- 
förderungsplan des Landes Heesen mitgesandt. 
Dieser hessische Förderungsplan weist einen 
Betrag von 500 000 DM für das gesamte Land 
Hes.sen aus. Nach den Worten des Ministers 
steht dieser Betrag voraussichtlich ab 1965 
erstmalig zur Verfügung und soll auf die 
Dauer von 12 Jahren jährlich in gleicher 
Höhe eingesetzt werden. Er ist vor allem für 
Zinsverbilligungen vorgesehen. Man war sich 
im Vorstand des VW darüber einig, daß man 
mit einer so geringen Summe die bei uns zur 
Zeit bestehenden schwierigen Verhältnisse auf 
dem Gebiet des Übernachtungsgewerbes kaum 
entscheidend beeinflußt werden können. 

Skandalös? 
Auf Grund verschiedener schriftlicher Be- 

schwerden von Einwohnern wurden auch 
Auswüchse auf gastronomischem Gebiet er- 
örtert. Soweit dadurch die Bevölkenmg in 
der Nähe solcher Lokale, und die Passanten 
auf der Straße belästigt werden und der gute 
Ruf der Stadt darunter leidet, will sich der 
Verein an die zuständigen städtischen Stellen 
wenden. Außerdem wollen einige Herren, 
abseits ihrer Vereinsfunktion, überprüfen, in- 
wieweit in solchen Lokalen die Jugend ge- 
fährdet wird. 

Schließlich trägt sich der Vereinsvorstand 
noch mit der Absicht seine Tätigkeit mehr 
noch als bisher auf das Gebiet des Fremden- 
verkehrs auszuweiten. Das schnelle Wachstum 
der Stadt läßt überdies eine Ausweitung der 
Betätigung auf verschiedenen Gebieten rat- 
sam erscheinen. 

Die Tagesordnung der Vorstandasitzung 
konnte aus zeitlichen Gründen nicht ganz be- 
wältigt werden. Einige dringende Angelegea- 
heiten mußten zurückgestellt werden. Darum 
sollen bereits in den ersten Januartagen 
weitere Angelegenheiten behandelt werden. 
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Egelsbaclier W Naclirichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Christine Seibert, Schulstraße 43, 
zum 74. Geburtstag und Herrn Georg Kern, 
Goethestraße 7, zum 71. Geburtstag am 11. 12.; 
. . . Frau Marie Gaußmann, Goelhestraße 5, 
zum 70. Geburtstag am 12. 12.; 
. . . Frau Katharina Baumhardt, Bnhnstr. ], 
zum 80. Geburtstag, Frau Else Voigt Karls- 
bader Straße 6, zum 78. Geburtstag, Frau 
Maria Trautmann, Rheinstraße 52, zum 73. 
Geburtstag uncj Frau Elisabeth Fiiodmann, 
An der .Schießmauer 10, zum 70. Geburtstag 
am 13. 12. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
für das neue Lebensjahr Gesundheit und recht 
viele glückliche Stunden. 

e Der Schornsteinfeger ist da. Bezirks- 
Schornsteinfegermeister Richard Fey aus 
Darmstadt, der für den Kchrbe/.irk Egelsbach 
zuständig ist, arbeitet den ganzen Derember 
über in Egelsbach. 

e Erinnerung an große Tage beim DKK 
Egelsbach. Festzug und Festgeschehen an- 
läßlich seines Jubiläumsfestes: .">0 Jahre im 
Dienst am Nächsten, zeigt das Deutsche Rote 
Kreuz, Ortsverein Egelsbach, am Freitag, 
13. Dezember, im Saale Henßel, in Schmal- 
film und Farbdias. Anfang 20.15 Uhr. Vor 
allem den aktiven Mitgliedern und den Vor- 
ständen der Ortsvereine, die an der Ausge- 
staltung des Festzuges mitwirkten, ist damit 
Gelegenheit zu einem interessanten Rückblick 
geboten. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

c Familicnabend der SPD. Am Sam.stag- 
abend (14. Dez.) veranstaltet der Ortsverein 
Egelsbach der SPD im Bürgerhaus einen 
Familicnabend mit Tanz und Unterhaltung, 
zu dem neben den Mitgliedern auch die 
Freunde und Gönner der Partei herzlich ein- 
geladen sind. Beginn: 20.30 Uhr. 

Wofhenanfang 
Montag? Puhl Gvht's Ihnen auch so? Ich 

jedenfalls bin ein schlechter Wochenanfänger. 
Mir graust nach dem erholsamen Wochenende 
vor dem ersten Arbeitsmorgen, vor allem 
jetzt, da alles so grau in grau daliegt und 
einem kein freundlicher .Sonnenstrahl den 
Sprung in die Arbeitswoche erleichtert 

Vielen Menschen scheint es so zu gehen, 
aller Anlauf ist schwer — könnte man das 
Sprichwort abwandeln. Denn in den ersten 
Stunden der neuen Woche bringt man so gar 
nichts rechtes zustande. An Arbeit, häufig 
genug auch an Übriggebliebenem vom ver- 
gangenen Wochenende fehlt es bestimmt nicht 
aber am Montagvormittag räumt man doch 
mehr oder minder seine Akten hin und her, 
überlegt und macht Pläne, und erst am Nach- 
mittag kommt man eigentlich wieder ins alte 
Gleis. 

Wenn man dann aber erst einmal am alten 
Trott ist, fliegen die Tage nur so dahin, am 
Dienstag geht schon alles leichter von der 
Hand, und am Mittwoch merken wir erstaunt, 
daß bereits die Wochenmitte erreicht ist Don- 
nerstag und Freitag sind denn gar nicht lang 

Eltern- und Schülerabend der Egelsbacher Akkordeon-Spielschar 
Der Akkordeonspielkreis der Kulturge- 

meinde Egelsbach gab am vergangenen Sonn- 
tag zum erstenmal Einblick in seine Tätigkeit. 
Im vollbesetzten Saalbau des Eigenheime 
zeigten die jungen Akkordeonspieler auf einem 
Schüler- und Elternabend, was sie bei ihrem 
Lehrer Ernst Hirsch gelernt haben. Außerdem 
wirkte der Schülerchor der Volksschule unter 
Leitung von Lehrer Schreiber mit. 

Im gesamten Orchester, einzeln oder in 
kleineren Gruppen musizierten die Jungen 
und Mädchen auf ihren Instrumenten. Der 
Leiter und Dirigent, Herr Hirsch, sagte, daß 
es keinen Anspruch erhebe, ein Konzert ge- 
nannt zu werden, was die Kinder an diesem 
Abend zeigten. Er hoffe jedoch sehr, daß die 
Schülerinnen und Schüler bald in der Lage 
sein werden, ein richtiges Konzert zu veran- 
stalten. 

Lehrer Schreiber ging auf die besonderen 
Umstände ein, die mit der Übernahme der 
Akkordeongruppe durch die Kulturgemeinde 
verbunden waren. Die Jugendmusikschule Of- 
fenbach hatte vor einiger Zeit die Tätigkeit 
in Egelsbach unerwartet aufgegeben. Die Kin- 
der brauchten wieder einen Lehrer. Damals 
stellte sich Herr Hirsch aus Offenbach zur 
Verfügung. Die Kulturgemeinde übernahm 
die Betreuung des Orchesters. 

Seit etwa einem Jahr haben die Kinder 
fleißig geübt und waren an diesem Abend 
.stolz, zu beweisen, daß es nicht vergeblich 
gewesen ist. Sie spielten mit dem Orchester 
Stücke, die für Akkordeon besonders kom- 
poniert wurden ebenso wie bekannte Volks- 
lieder. 

Ob es sich urn die Anfängergruppe, um die 
Fortgeschrittenen oder um Solisten handelte, 
jeder einzelnen tat sein bestes zum Gelingen 

des Abends. Deshalb seien sie alle genannt, 
die im Programm mitwirkten: Hans Bialon, 
Jürgen Bialon, Heinz Schreibweis, Ursula 
Wannemacher, Karin Albert, Karin Balß, An- 
nemarie Richter, Waltraud Krämer, Petra 
Weber, Heinz Schroth, Renate Stössel, Heinz 
Jackel, Bernhard Witoska, Heinz-Dieter Hof- 
mann, Irene Renner. 

öfter wurde von den Zuhörern lebhaft Bei- 
fall gespendet, der zu neuem Mühen Ansporn 
gab. Wenn hier und da mal ein kleiner Patzer 
gemacht wurde, .so nahm das niemand wichtig. 
Alle Eltern, Angehörigen und Bekannten, die 
im Saal waren, wußten zu würdigen, was 
Ernst Hirsch anfangs sagte; jeder einzelne 
bemühe sich, sein Können ständig zu verbes- 
sern; darauf komme es auch hierbei an. 

Gemeindevertretervorsteher Alois Becker 
überreichte mit einer kurzen Ansprache eine 
Geldspende für die Arbeit des Orchesters. Er 
sagte, daß die Tätigkeit der Mädchen und 
Buben für die Gemeinde Egelsbach und das 
kulturelle Gemeinschaftsleben eine neue Note 
geben werde. Er hoffe, daß die Schülerinnen 
und Schüler einmal zur musikalischen Aus- 
gestaltung mancher Feier beitragen werden. 
Sein Dank galt Herrn Hirsch, dafür, daß er 
sich die Mühe macht nach Egelsbach zu kom- 
men und daß er in die Breche sprang, als es 
einmal so schien, als würde das Akkordeon- 
orchester wieder auseinandergehen. 

Mit einem lustigen musikalischen Stück 
beendete das Orchester den gelungenen 
Abend. Es hieß: „Besuch im Zoo" und ließ in 
verschiedenen Takten die Tiere des Zoos um- 
herhüpfen und .springen, wobei es je nach 
Vorstellung um den Elefanten, die Affen, da.s 
Pony oder um die Giraffen und Bären ging. 

Hauptprobleme der Klärung sind geklärt 
Inleres.santc Einzelheiten zur Gemeinschafts-Kläranlage Erzhausen/Wixhausen 

Der Beginn zum Bau der Gemeinschafts- 
kläranlage der Gemeinde Erzhausen und Wix- 
liausen ist dieser Tage erfolgt. Dies erklärte 
Bürgermeister Albert Leyer (Erzhausen) in 
einem Interviev/, bei dem er zu aktuellen 
Problemen der Abv/asserbeseitigung in der 
Gemeinde Stellung nahm. Ursprünglich sollte 
mit dem Bau des Herzstückes der Kanalisa- 
tion schon viel früher begonnen werden, ver- 

• schiedene Umdispositionen die notwendig 
wurden, verzögerten jedoch den Baubeginn. 

Aus Kostengründen haben sich die Gemein- 
den Erzhausen und Wixhausen zum Bau die- 
ser Anlage zusammengeschlossen. Der erste 
Bauabschnitt dieses Projektes wird sich auf 
1,6 Millionen DM belaufen. Als Voraussetzung 
zur gemeinsamen Planung und Durchführung 
dieses Vorhabens wurde am 1. Oktober ein 
Abwasserverband gegründet. 

Im Endausbau wird die Anlage die Abwäs- 
ser von 15 ODO Einwohnern mechanisch und 
biologisch klären können. Im ersten — zur 
Zeit angelaufenen Bauabschnitt .soll zunächst 
nur die mechanische Stufe der Reinigung aus- 
gebaut werden. Hierzu gehören ein Schnecken- 
pumpwerk mit drei Schnecken, die eine maxi- 
male Fö.-derleistung von 1400 m' je Stunde 
haben bei einer Höhendifferenz von 6 Metern. 
Das Pumpwerk hebt die Abwässer vom Haupt- 
sammler in ein Becken. Je njch Bedarf wer- 
den die einzelnen Förderschnecken, deren 
Größe r m mißt, automatisch eingeschaltet. 
Zwischen Pumpwerk und Vorklärbecken ist 
ein Rundsandfang mit mechanischer Rechen- 
gutzei kleierung und ein Mengenmeßgerät ge- 
schaltet. Die beiden Vorklärbecken mit einem 
Fassungsvermögen von 500 m' ermöglichen 
bereits eine Vorreinigung des anfallende.n 
Wassers. Ein I^ängsräumer in diesem Becken 
sorgt nicht nur für Bewegung sondern auch 
für den Abtransport der Schlammassen in eine 
^laufrinne. Das Klarwasser wird durch eine 
Überlaufrinne direkt in den Vorfluter (Wei- 
hergraben) abgegeben. Der Weihergraben 
mündet wiederum — jedoch nicht in der 
£rzhäuäer Gemarkimg — in den Heegbach. 

Das Wahrzeichen der gesamten Anlage wird 
der Faulturm werden, der ungefähr 10 Meter 
hoch werden wird. Der nutzbare Inhalt be- 
trägt 600 m^ Die Reduktion der Frisch- 
schlammenge erfolgt bereits in einem Vor- 
eindicker. In dem beheizten Faulraum nimmt 
das Volumen des Naßschlammes um maximal 
40 "/o ab. Das bei dem Faulprozeß anfallende 
Gas soll nach dem bisherigen Plänen abge- 
fackelt werden, da eine wirtschaftliche Ver- 
wertung zur Zeit nicht gegeben ist. Im Nach- 
eindicker wird der Schlamm nochmals kon- 
zentriert und anschließend auf Trockenplätze 
gebracht. Hier wird der Schlamm an der Luft 
unter gleichzeitigem Wasserentzug durch Drai- 
nung getrocknet. Das Endprodukt soll an die 
Einwohnerschaft zu Düngungszwecken abge- 
geben werden. 

Der zweite Bauabschnitt sieht den Ausbau 
der biologischen Stufe vor. Bürgermeister 
Leyer erklärte hierzu, daß dieser Teil nach 
Möglichkeit auch gebaut werden soll, da das 
rein mechanische Verfahren keine ausrei- 
chende Klärung der Abwässer gewährleistet, 
die allen Anforderungen modemer Hygiene 
entspricht Schließlich ist auch noch ein drit- 
ter Bauabschnitt geplant, der jedoch lediglich 
eine Erweiterung der dann bereits stehenden 
Anlage vorsieht 

Die Gesamtkosten vrerden sich im ersten 
Bauabschnitt auf 1,6 Millionen DM belaufen. 
Die Gemeinden Erzhausen und Wixhausen 
tragen davon zusammen ca. 600 000 DM. Der 
Berechnung liegen sogenannte Einwohner- 
gleichwerte zugrunde. Hiemach wird der 
Wasseranfall von Industriebetrieben und an- 
deren Betrieben auf Vergleichswerte umge- 
r -chnet. Vom L,and Hessen erwartet -man einen 
Zuschuß von 50 bis 60 zu den Gesamt- 
koeten. 

Auch der Klärwärter ist bereits bestellt. 
Insgesamt bedürfen nunmehr die Hauptpro- 
bleme der Klärung keiner Klänmg mehr. Da.s 
versicherte jedenfalls Bürgermeister Leyer 
(sofern die Mittel immer flüssiS sind* 

genug, daß man an diesen Tagen alle.s be- 
wältigen könnte, was man sich noch für den 
Rest der Woche vorgenommen hat und dann 
leuchtet dahinter .schon wieder der freie .Sonn- 
abend ... 

Der Montag aber wird uns erneut so un- 
lustig und unentschlossen finden wie all die 
Wochen und Monate vordem. Dabei kann er 
doch nichts dafür, daß er auf das schöne 
Wochenende folgt. Einer muß eben den An- 
fang machen. Sollten wir deshalb nicht ver- 
suchen, auch ihm ein etwas freundlicheres 
Gesicht zu zeigen ? 

ERZHAUSEN 
Donnerstag Gcnicindevertretcrsitzung in 

Erzhau.scn 
Unter Vorsitz von Konrad Becker findet 

am Donnerstag, 12. Dez., ?0 Uhr, im Sitzungs- 
saal des Rathauses eine öffentliche Gemeinde- 
vertretersitzung statt. Die Tagesordnung ent- 
hält: Straßenbaumaßnahmen im Rechnungs- 
jahr 1964; Herstellung der verlängerten 
Annastraße im Rahmen des Gemeindesonder- 
bauprogramms; Ausbau der Elisabethen- und 
Magdalenenstraße; Gründung des Planungs- 
verbandes der Gemeinden des Landkreises 
Darmstadt nach Vorlage des endgültigen Sat- 

zungsentwurfe.s; Voi'kehr.'i.schau; Anbringung 
einer Straßenbeleuchtung an der Einmün- 
dung der Abzweigung Erzhausen von der Bun- 
des.straße 3; Antrag auf Abgabe von Indu- 
striegelände an die Fa. Renz (Frankfurt/M.): 
Herstellung der Sportplatzanlage; Auftraps- 
vergabe durch den Gemcindevorstand für die 
Herstellung des Ilauptkampffeldes nach Ein- 
gang weiterer Kostenvoranschläge. 

OFFENTHÄL 
o Altennachmittag. Für Donnerstagnach- 

niittag um 14.30 Uhr hat die evangelische 
Kirche alle über 70 Jahre alten Offenthaler 
Bürger zum traditionellen Altennachmittag 
in das Gemeindehaus eingeladen. Schüler der 
Volksschule werden die betagten Offenthaler 
unter anderem mit einem Laienspiel erfreuen. 

Beicanntmachuna der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offcnthal: Mittwoch, den II. 12. 1963, von 

10.30 Uhr bis 11.30 Uhr,-bei Beckmann, Me.s- 
seler Straße 1. 

In Egelsbach; Mittwoch, den 11. 12. 1063 von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussanl. 

„Spar- und Leihkasse" jetzt „Genossenschaftsbank Götxenhain' 
Moderne Bank in Gölzcnhain 

Die ehemalige Spar- und Leihkasse Götzen- 
hain erlebte am 30. Nov. einen großen Tag, 
der zugleich für den gesamten Ort von Bedeu- 
tung ist: Sie zog an diesem Tage aus den 
seitherigen Räumen in der Friedenstraße in 
ein neuerbautes großes Haus in der Kreuz- 
straße um und nennt sich von nun an „Genos- 
senschaftsbank Götzenhain". 

Es war ein weiter Weg, den damit die Göt- 
zenhainer Sparer in 65 Jahren von der ein- 
stigen „Pfennigsparkasse" über die „Spar- u. 
Leihkasse" bis zu der heutigen modernen Bank 
zurücklegten. Viele Jahre lang gab es eine 
langsame Entwicklung. Die beiden Kriege 
brachten verständliche Unterbrechungen. 

Steil stieg die fJntwicklung seit 1953 an, 
seitdem der derzeitige Leiter der Brmk, Ernst 
Schäfer aus Dietzenbach, den Geschäftsbeti'ieb 
übernahm. 1956 wurde der erste große Umbau 
notwendig. Doch auch die damals so geräu- 
migen Einrichtungen genügten nur kurze Zeit. 
Der Jahresumsatz stieg über die 20-Millionen- 
grenze hinaus. So war eine bankmäßige Be- 
dienung in den beengten Räumen nicht mehr 
gewährleistet. Die Verwaltung entschloß sich 
darum, ein Grundstück in der Kreuzstraße zu 
erwerben, das darauf stehende alte Haus ab- 
zubrechen und einen allen banktechnischen 
Ansprüchen gerechtwerdenden Neubau auf- 
zuführen. 

Die Kellerräume und das Erdgeschoß neh- 
men die Bankeinrichtungen- auf. Im ersten 
Stock ist ein sehr ansprechender Sitzungssaal 
und eine Mietwohnung entstanden. Im zweiten 
Stock wurde eine Wohnung für den Haus- 
meister untergebracht. Zweckmäßige, über- 
sichtliche und noch erweiterungsfähige Schal- 
terräume begrüßen den Besucher von der Ein- 
gangshalle aus. Ein Separatschalter gewähr- 
leistet diskrete Einzelabfertigung. Tag- und 
Nachttresor und eine Wertschließfachanlage 
im eigenen Tresor verbürgen Sicherheit Im 
gleichen Sinne dürfte auch die in allen Räu- 
men liegende Alarmanlage wirken. Fünf Bank- 
angestellte versehen den Dienst am Kunden. 

Neben dem neuen Bankhaus ist bereits schon 
ein üllager errichtet, das etwa 50 000 Li'ter 
Rohöl aufnimmt. Die weiteren Lagerräume 
verbleiben vorläufig noch in der Frieden- 
straße. Dort versehen vorläufig noch drei 
weitere Angestellte der Bank den Warenum- 
satz. Bald jedoch sehen soll auch hierfür un- 
mittelbar neben dem Bankgebäude ein Neu- 
bau errichtet werden. 

Bürgermeister Lenhardt und der Gemeinde- 
vorstand gratulierten bei ihrer ersten Besich- 
tigung dem Leiter und Verwaltungsrat der 
Bank und waren wie die vielen Besucher nach 
ihnen des Lobes voll über diese moderne Jilin- 

Stellenpion, Straßenname, Steuerhebesätze, Wohnblöcke 
In einer öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 

vertreter am Donnerstagabend wurde zu- 
nächst ein Vergütungs.satz für den stellvertre- 
tenden Standesbeamten beschlossen. Weiter- 
h.'n .stand die Namensgebung einer neuen 
Straße zur Debatte. Hierfür lag ein Antrag 
des BHE vor, einen ostdeutschen Namen zu 
wählen. Der Ortsverein der SPD hatte da- 
gegen beantragt die neue Straße „Kurt-Schu- 
macher-Straße" zu benennen. Der Gemeinde- 
vorstand schließlich hatte den Vorschlag ge- 
bracht, den Namen „Goethestraße" zu wählen. 
Sachlich wurden die Anträge begründet. Für 
den BHE sprach Gemeindevertreter Albin 
Denk. Er führte aus, daß etwa 200 Heimat- 
vertriebene in der Gemeinde wohnten und 
daß diese schon seit langem den Wunsch hät- 
ten, einer Straße einen Namen der alten Hei- 
mat zu geben, damit die Erinnerung daran 
wachgehalten werde. Erster Beigeordneter 
August Geisler begründete in seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender des Ortsvereins der 
SPD seinen Antrag damit; daß die SPD als 
stärkste Fraktion schon seit langem den 
Wunsch gehabt habe, Kurl Schumacher als 
einem der profiliertesten Politiker der Nach- 
kriegszeit ein Denkmal zu setzen. Die Vermitt- 
lung der gegenteiligen Gedanken brachte der 
SPD-Gemeindevertreter Karl Arn(>ld. Er an- 
erkannte beide Wünsche, v/ie auch die Ab- 
sicht des Gemeindevorstandes, meinte jedoch 
es wäre untunlich, wenn man die jetzige 
Straße, die wohl auf längere Zeit eine Rand- 
straße an einem abgescWossenen Wohngebiet 
bleiben werde, mit einem Namen benennen 
würde, der von der üblichen Regel abwiche, 
daß man hierfür die Gewannamen zugrunde- 
legte. Wenn man schon die ostdeutsche Hei- 
mat ehren wolle, sollte ein ganzes Gebiet da- 
mit ausgezeichnet werden, wofür dann meh- 
rere Namen ausgewählt werden könnten; ganz 
ähnlich verhielte es sich auch, wenn man 
Namen von Politikern oder von Männern und 
Frauen aus dem Kultur- und Geistesleben 
unseres Volkes wählen wollte. Er schlug 
darum vor, die Einzelstraße an der westlichen 
Bebauungsgrenze des Ortes „Im Längerroth" 
zu nennen. Diesem Vorschlag wurde, nachdem 
die Herren Denk und Geisler für ihre Vereine 

den Antrag zurückgenommen hatten und auch 
der Gemeindevorstand nichts Gegenteiliges 
mehr vorbrachte, einstimmig zugestimmt. 

Die Steuerhebesätze wurden auf Antrag des 
SPD-Gemeindevertreters Weilmünster in der 
seitherigen Höhe auch für 1964 festgesetzt. In 
Bezug auf den Stellenplan wurde beschlossen, 
für 1964 kein weiteres Personal einzustellen, 
jedoch die beiden Lehrlinge, deren Lehrzeit 
zu Ende geht, zu übernehmen. Zur Besoldung 
wurde festge.stcllt, daß der stetig wachsende 
Ort eine ständig wachsende Arbeitslast und 
Verantwortung mit sich bringe. Hierfür seien 
gut ausgebildete und arbeitsfreudige Fach- 
kräfte notwendig. Noch liege der Personal- 
aufwand unter 20 Prozent der Haushalts- 
summe, habe also noch nicht den Landes- 
durchschnitt mit etwa 26 Prozent erreicht. Da 
im neuen Jahre Götzenhain höchstwahrschein- 
lich über 3000 Einwohner hinauswachsen 
werde, sei es an der Zeit, dies auch durch 
entsprechende Bezahlung seiner Angestellten 
und Arbeiter zum Ausdruck zu bringen, damit 
man in Zukunft die entsprechenden Kräfte er- 
halte. Auf Vorschlag des Gemeindevorstandes 
wurde darum einstimmig beschlossen, die Per- 
sonalausgaben im neuen Jahre um etwa 
9000 DM zu erhöhen und damit alle Ange- 
stellten um eine Gruppe höher einzustufen 
als seither und den Arbeitern und Reine- 
machefrauen eine Erhöhung von etwa zehn 
Prozent zu gewähren. 

Einstimmig wurde darauf beschlossen, der 
GEWOBAG ein Gelände im neuen Wohnbau- 
gebiet ostwärts der Neuhöfer Straße von 
7925 qm zum qm-Preis von 8,— DM zu ver- 
kaufen. Die Gewobag will darauf drei Blöcke 
mit je 24 Wohnungen errichten. Für den ersten 
Block liegt bereits die Planung vor und sind 
alle anderen Vorarbeiten soweit abgeschlos- 
■sen, daß nun sehr bald mit dem Bau begonnen 
werden kann. Es ist damit zu rechnen, daß 
die Wohnungen dieses ersten Blockes im Laufe 
des nächsten Jahres bezugsfertig werden. Da 
alle 24 Wohnungen der Gemeinde für Orts- 
bürger zur Verfügung stehen, verpflichtete 
sich diese, der Gewobag für jede Wohnung 
eiri Darlehen von 1000 DM auf 25 Jahre zu 
gewähren. 

Ischias 
Hexenschuß • Ruckenschmerzen 
ifelfen Nadcen und andere rheumatische Erkrankungen 
bekämpfen Sie erfolgreicli mit Togal. Toga! bring» die 
quälenden Schmerzen rasch zum Abklingen. Es wirkt fer- 
ner entzündungshemmend und lös» Muskelverkrompfun- 
gen. Nach neueren Erkenntnissen vermag fogal auch den 
Sto^echsel in rheumcitisdi-allergis(üi entzünde»en Ge- 
webe zu nonnolisieren. Togal beseitig» so nicht nur den 

Schmerz, sondern fördert auch aktiv die Heilung 
Sei» Jahrzehn»en bewährt - gut ver»räglich. 

In Apotheken. DM l.<0 u. 3.90 

RpscKe Hilfe brlvigf. 

Heizbares 
möbl. Zimmer 

zum 1. 1. 1964 sucht 
Berliner Student in 
Egelsbach. 
Angebote an Peschel. 

Weedstraße 7 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egelsbach 

Wostendstraße 8 

Xpfel 
zu verkaufen.- 

Egelsbach, 
Ostendstraße 
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Langen, den 10. Dezember 1963 
PlätzSenduJt... 

Die Familie ist vermutlich zu sehr von den 
flimmernden Bildern auf dem Fernsehschirm 
ßefangengenommen, als daß es ihr besonders 
Duftiele, wenn Mutter sich ganz gegen ihre 
Gewohnheit an einem dieser Abende erhebt 
und in die Küche huscht. Erst wenn sich ein 
unvenvechselbarer Dult in der Wohnung ver- 
breitet, wenn es nicht nur nach Backwerk, 
sondern richtig nach warmen PlaUehen necl^ 
Vierden Vater und Kinder aufmerksam Mutter 
aber, die sich des guten Appetites ihrw Lie- 
ben erinnert, beugt gleich vor: „Ich habe nur 
ein Blech eingeschoben, um mal ein neues 
Rezept zu probieren!" Probieren mochte aber 
auch die ganze Familie, trotz der Ermahnun- 
gen, daß zu heiß genossenes Gebäck ungesund 

Ja, Plätzchen gehören zur Vorweihnachts- 
zeit, gehören zum bunten Teller, den jeder am 
Heiligen Abend auf seinem Plata linden 
möchte. Uralt sind die Symbole der Auffitech- 
formen, die sich auch in unserer modernen 
Zeit nicht wandelten. Wie vor Hunderten von 
Jahren gibt es Sterne und Halbmonde, Ringe 
und Piepmätze ... Ohne sie wäre für um keine 
vorweihnachtliche, gemüUiche Stunde am 
Familientisch denkbar, und wenn 
heute Weihnachtsgebäck in bester Qualltat m 
den Geschäften kaufen kann -- keine wirk- 
liche Hausfrau wird darauf verzichten, wenig- 
stens ein Blech einzuschieben... 

WIR GRATULIEREN 
Frau Charlotte Heymann, Unter den 

Eichen 2, zum 75. Geburtstag, Frau Marie 
Laule, Rheinstr. 30, zum 76. Geburtstag und 
Herrn Jakob Nies, Borngasse 12, zum 78. oe- 
•'"■^'f^Iu'""Barbara"' Brandl, August-Bebel- 
Straße 29, zum 82. GeburUtag am 12. 12.; 

Herrn Hermann Busch, Bruchgasse 2, zum 
75. Geburtstag, Frau Elisabeth Henning, Gar- 
tenstraße 63, zum 82. GeburtsUg und Frau 
Marie Richter, Dresdener Straße 1, zum 80. 
Geburtstag am 13. 12. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstap- 
kindern" einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

* Der Jahrgang 1894/95 trifft sich morgen. 
Mittwoch, im Cafe Geißendörfer. 

* Jahrcshauptveriammlnng der TV-Hand- 
baller. Am kommenden Freitag (13. 12.), halt 
die Handballabteilung des TV 1862 Langen 
ihre diesjährige Jahreshauptversammlung m 
der Turnhalle ab. (Siehe auch Anzeigenteil). 

* Barbara-Feier der Ober- und Niedcr- 
schlesier. Die diesjährige „Barbara-Feier 
findet am Samstag. 14. 12., im Gemeinschafts- 
raum des Hess. Flüchtlingswohnheims in Lan- 
gen, Elisabelhenstraße, statt. Ein nettes und 
umfangreiches Programm ist hierzu vorbe- 
reitet. Auch der Gesangverein „Liedertaanz 
hat sich zur Ausgestaltung des Abends zur 
Verfügung gestellt. Beginn: 20 Uhr, Alle Ober- 
Niederschlesische Familien sind herzlich ein- 
geladen. 

* 3. SiAuteimpfung. Am kommenden Frei- 
tag, 13. Dezember, in der Zeit von 9—12 Uhr, 
findet in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule, Zimmerslraße 1, die dritte Schutz- 
impfung gegen Keuchhusten, Wundstarr- 
krampf und Diphtherie statt. Die Impfung ist 
für die Kleinkinder bis zum 6. LebensjaM, die 
bisher die 1. und 2. Schutzimpfung erhalten 
haben. 

* Bei Schlägerei verletzt. In einc?r hiesigen 
Gaststätte am Bahnhof gerieten am Freitag- 
abend zwei Gäste heftig aneinander. Ini Ver- 
laufe des Streites wurde ein Mann aus Traisa 
80 erheblich verletzt, daß er zur Behandlung 
ins hiesige Kreiskrankenhaus gebracht werden 
mußte. Die Polizei setzte der Schlägerei ein 

Schwerer Verkehrsunfall 
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich 

am Sonntag in den frühen Morgenstunden 
auf der Mörfelder Landstraße in der Nähe des 
Klärwerkes. Hier geriet ein Personenwapn, 
der in Richtung Mörfelden fuhr, ins Schleu- 
dern. kam von der Fahrbahn ab, streifte einen 
Telefonmast und überschlug sich anschlie- 
ßend. Das Auto landete schließlich in einem 
etwas tiefer liegenden Straßengraben. Alle 
vier Insassen des Autos wurden verletzt Der 
Fahrer und seine neben ihm sitzende Braut 
mußten ins Stadtkrankenhaus Rüsselsheim 
gebracht werden. Dort wurde dem Fahrer eine 
Blutprobe entnommen. Die Langener Polizei 
stellte indessen den Führerschein sicher. Das 
schwerbeschädigte Auto mußte abReschlnnpt 
werden. 

* Unbeleuchtete» Auto verursachte Unfall — 
Fahrer Ofichtete. In der Mörfelder Land- 
straße, in Höhe der Mierendorffstraße, er- 
eignete sich in der Nacht zum Samstag, gegen 
0.55 Uhhr, ein leichter Verkehrsunfall. Dieser 
wurde von einem Volkswagen verursacht, der 
in Richhtung Bahnübergang fuhr und dessen 
Beleuchtung nicht eingeschaltet war. Der 
Fahrer eines In westlicher Richtung fahren- 
den Autos sah den Wagen zu spät, so daß sich 
beide Fahrzeuge streiften. Dabei entstanden 
Blechschäden. Der Fahrer des unbeleuchteten 
Wagens fuhr davon und beging Fahrerflucht. 
Wer Angaben über den flüchtenden Fahrer 
bzw. den Wagen machen kann, soll sich mit 
der Langener Polizei in Verbindung setzen. 

Au; der Evong. Kirdiengemeinde 
Der Konfirmandenunterricht im Johanne.*;- 

bezirk (Pfr. Schäfer) beginnt wieder am Mitt- 
woch. dem 11. Dezember 1963 zur gewohnten 
Zeit im Jugendheim.' Carl-Ulrich-Straße 4. 

* Auloschadcn durch BlcndgUtcr. Ein Mann 
aus Langen fuhr in der Nacht zum MonUg 
mit seinem Personenwagen auf der Autobahn 
in der Gemarkung Gräfcnhau.sen über zwei 
niendgitter. die auf der ? „vi^pMirh 
hatten. Dadurch wurde sein Auto erh^lich 
beschiidigt. Wie die Blendgitter auf die Fahr- 
bahn kamen, ist bis jetzt noch nicht geklärt. 

* Auto Regen Stadtbus. An der Einmiindung 
Bahnhofsanlage in die Bahnstraße kollidier- 
ten am Montag in den frühen Morgenstwden 
ein Personenwagen und der Sl^dtbus. Bmde 
Fahrzeuge fuhren in ^dlieher Richtung. Der 
Unfall ereignete sich, als der Personenwagen 
den Bus überholte. 

* Bei Unfall schwer verletzt. Bei einem 
Verkehrsunfall in Neu-Isenburg am Freitag- 
abend wurden ein junger Mann aus der Goethe- 
straße und aus der Darmstädter Straße schwer 
verletzt. Beide wurden in cm Offenbacher 
Krankenhaus gebracht. 

* Drciradlleferwagen fiel um. Bei einem 
Verkehrsunfall am Montagvormittag in der 
Bahnstraße, in Höhe der Einmündung Goethe- 
straße, fiel ein Dreiradlieferwagen um. Das 
Fahrzeug kam aus Richtung Stadtmitte und 
wollte nach links in die Goethestoaße ein- 
biegen. Im gleichen AugenbUck «etrte jedoch 
ein nachfolgender Lastwagen zum Überholen 
an und os kam dadurch zum ^.usammenstoß 
Der Schaden wird auf 500,— DM beziffert. 
Personen wurden nicht verletzt. 

Es läßt sich sicher nur schwer feststellen, 
was es vermochte, daß die 43. Gewinn-Aus- 
losung des Volkssparvereins Langen und Um- 
gebung e. V. auf die Mitglieder dieser Booßen 
Spargemeinschaft eine solche Anziehun^krjift 
ausübte. Jedenfalls war der Saal im 
furter Hof" bis auf den letzten Platz gefüllt, 
als der „Vater- des Volkssparens in Lanpn, Augenoptikermeister Alfred Oeder in betont 
salopp-humorvoller Weise die mit der Verlo 
sung verbundene Nikolausfeier eröffnete und 
auf die Besonderheit der diesmal ausgelosten 
Sonderprämien hinwies, die ^ßer der Weih- 
nachtsprämie in Hohe von DM 500,— allen 
angeschlossenen Spargemeinden, 
Eaelsbach, Dreieichenhain, Erzhausen. Gotzen- 
hain und Offenthal in gleichem Umfange zu- 

''"^chfießlich stellte Herr Oeder auch den 
neuen Geschäftsführer der Langener vol^k^ 
bank, Herrn Norbert Karl, vor, der seit dem 
1, Dezember an die Stelle dos in <^n 
stand versetzten Geschäftsführer Dr. Adam 
trat, und nun die Gelegenheit benutzte, der 
umfangreichen Sparergemeinde f 
siger Fachmann auf dem Gebiet des Volks 
Sparwesens zu begegnen. 
des Rai ff eisen Verbandes, so 
Karl, stiegen die Spareinlagen bei den 10 OM Kreditgenossenschaften 077 
Bundcssebiet im ersten Tn 
Mill. DM auf insgesamt 9,3 Milliarden DM an. 

Dar Vorstand des Verkehrs- und Verschö- 
nerungsvereins 1877 e. V. befaßte sich in 
seiner letzten Sitzung mit einigen Angele- 
genheiten von großem Allgemeinintere^e. 
Nach Abschluß der Ruhebank-Spende-^ktion 
wird nun in den nächsten Tagen eine Besich- 
tigungsfahrt durch die Gemarkung vorgenom- 
men, um die geeigneten Standorte für <^e 
vielen gespendeten Bänke zu ermitteln. Es 
liegen zwar von den Spendern dazu eine 
ganze Anzahl Wünsche vor, doch bleiben 
darüber hinaus noch viele Bänke zur freien 
Verfügung des Vereins. 

In der nächsten Vorstandssitzunü werden 
der vorhandene Bestand und die Stellen für 
die neuen Bänke mit Stecknadeln in verschie- 
dsnen Farben auf dem Gemarkun?splan 
(Meßtischblatt) aufgetragen, um dadurch erst 
einmal eine Übersicht zu bekommen. 

Der Vor.Htand hat auf Grund eines vorlie- 
genden Angebotes einen Bank-Typ ^i«- 
sicht genommen, der wegen seiner Form- 
schönheit und Preisgünstigkeit besonders 
anspricht. Mit der Anlieferung hat man es 
zunächst nicht eilig, weil ja die Bänke nach 
ihrem Eintreffen in Langen auf dem schnell- 
sten Wege an den vorgesehenen Stellen aui- 
gostellt werden sollen. 

Guter Kontakt mit der 
Bundesbahn 

Informatorischen Charakter hatte die Mit- 
teilung über die Nahverkehrspläne der Deut- 
schen Bundesbahn im Räume Frankfurt, von 
denen auch die Stadt Langen betroffen wer- 
den wird. Der Vorstand vertrat dazu die An- 
sicht daß das 3. Bundesbahngleis bis nach 
langen keine „Zukunftsmusik" sei. Schon vor 
Jahren habe sich die Bahn mit dem Gedan- 
ken getragen, vom Bahnhof Buchschlag- 
Sprendlingen das 3. Gleis bis Langen durch- 
zuführen. Die Fahrgäste auf der Schiene zwi- 
schen Buchschlag und Langen seien so zaM- 
reich, daß es für die Bundesbahn schon JC'Zt 
eine fühlbare Erleichterung sei, wenn ein 3. 
Gleis bis Langen durchlaufe. Es wurde auch 
die Frage aufgeworfen, ob ein neuer Bahn- 
hof an der gleichen Stelle zweckmäßig .sei 
und ob in der Nähe dieses neuen Bahnhofes 
auch aiAsreichender Parkraum angelegt wer- 
den könne. Wenn die Nahverkehrspläne der 
Bundesbahn eines Tages verwirklicht v/erden, 
käme dem Verkehrsweg Schiene eine so große 
Bedeutung zu. daß auch für den Transport 
der Fahrgäste nach und vom Bahnhof ent- 
sprechende VorausseUungen geschaffen wer- 
den müßten. Wenn man erst vom Bahnhof 
Langen aus in 10 Minuten bis zur Zeil oder 
Hauptwache fahren könne, dann «ei zu er- 

* Frost wird härter. Die KäRewerte der 
letzten Tage aben sich am Wochenende erhöht 
In der Nacht zum Sonntag wurden Werte bis 
zu 8 Grad unter Null gemessen. Zum ersten 
Male in diesem Winter gab *-'s damit vere^iste 
Fenster in den Wohnungen, " 
reich wies bereits eine beachtliche Prost 
Schicht auf und die stehenden Gewässer sind 
zugefroren. 

Jh e^angen erteöt! 
Seltsame Art von Liebe 

Etwas weit entfernt vom Schillcr'schen Ideal 
„Errötend folgt er ihren Spuren . ." benahm 
sich am Samstagabend in der Berliner Stxaße 
ein junger Mann aus Neu-Isenburg, der auf 
offener Straße nicht nur seiner ehemaligen 
Braut auflauerte und brutal niederschlug, 
Bondern auch noch deren Freundin verprü- 
gelte, die sich mit dieser Handlungsweise 
nicht abfinden wollte. Erst als auf die Hilfe- 
rufe der so schmählich behandelten Madchen 
ein Mann zu Hilfe eilte, ergriff der Miniatur- 
Othello das Hasenpanier, denn soweit ging an- 
Bcheinend seine Wut nicht, als daß er sie auch 
noch im männlichen Zweikampf bestätigt 
sehen wollte. Die Szene wurde dann zum Tri- 
bunal. als die Polizei wenig später das brutale 
Rauhbein in einer Gaststätte f'® 
Sache für die kommende Gerichtsverhandlung 
vorbereitete. 

Diese Zuwachsrate sei die absolut höchste seit 
der Währungsreform. Sie übertreffe den bis- 
herigen Rekordzuwachs des vergangenen Jah- 
res noch um 53,2 »/o. Zu diesem erfreulichen 
Ergebnis, so folgerte Herr Karl, habe in ^ter 
Linie die Standfestigkeit der Sparer und die 
besonderen Anstrengungen der Kreditg^os- 
senschafton zur Förderung und Ausweitung 
des Spargedankens beigetragen. 

Jedenfalls, der Nachmittag schien ihm das 
zu bestätigen, denn die Stimmung der an der 
Verlosung teilnehmenden Sparer war hervor- 
ragend. Man folgte eifrig dem Grachehen der 
Auslosung und nahm regen Anteil, wenn For- 
tuna nach links oder rechts ihre Gunst ver- 
teilte. 

Der beleuchtete Christbaum und die weih- 
nachtliche Saaldekoiation tat 
Dazu kam, daß diesmal die als blind und 
launisch beleumundete Glücksgottm sehr gut 
zu wissen schien, wohin sie wenigstens die 
Hauptgewinne zu dirigieren hatte. Sie war 

■dabei den Langenem besonders ßut gesinnt, 
denn beide Hauptgewinne von je DM 50a— 
fielen an Langener Spare^ für die dieser Be- 
trag "ine wirkliche Hilfe bedeutet. Die Weih- 
nachtsprämie fiel sogar einer Witwe zu, die 
erst vor kurzer Zeit ihren Mann verlor. Ein 
bescheidenes Glück zwar angesichts des her- 
ben Leides, aber doch eine Hilfe, die sehr 
gelegen kam. 

warten, daß viele Fahrzeugbesitzer nach dem 
Bahnhof fahren und dort ihre Wagen parken 
würden. Nach Ansicht des VW muß auch 
der Ausbau der innerstädtischen Verkehrs- 
linien (Stadtbus) mit dieser Entwicklung 
Schritt halten. Daran müsse man bereits jetzt 
schon denken. „:f 

Schließlich wurde auch noch angereg^ m t 
der Bundesbahn in Fühlung z" ble'ben damit 
die örtlichen Wünsche weitgehendst beri.ck- 
sichtigt werden könnten. Überhaupt s""® 
VW ein gutes Verhältnis zur Bundesbahn 
durch laufende Kontaktnahme mit den zu- 
ständigen Referenten anstreben. 
Ein Schandfleck soll beseitigt 

Zum Thema Stadtverschönerung wurde dn.s 
Wohnwagenlager an der Diesclstraße scharf 
kritisiert. Trotz des kürzlichen Protestes in 
der Stadtverordnetenversammlung durch den 
Stadtverordneten Osder habe man den Ein- 
druck, d?ß mit einer Räumung des Geländes 
in absehbarer Zeit nicht gerechnet werden 
könne. Den Bewohnern des neuen Stadtteils 
an der Steubenstraße würde dadurch v^ei 
zuPemutet. Soweit einige Vorstandsmitglie^dty 
des VW Mitglied des Stadtparlaments sind, 
wollen sie sich entschieden dafür einsetzen, 
daß der derzeit dort gegebene Zustand 
schnellstens geändert wird. 

Initiative 
zur Stadtverschünerung 

Die Initiative will der Verein auch bsjüg- 
lich der Umgestaltung des Gebietes östlich 
des „Stimipfen Turmes" ergreifen. Man ut 
sich seit langem klar darüber, daß das Ge- 
lände sich als historische Kulisse geradezu 
anbietet. So wie es aber jetzt daläge, ent- 
spreche es weder dem At^ehen der Stadt 
noch dem Interesse der Allgemeinheit. Der 
VW will In nächster Zeit der Stadtverwal- 
tung Vorschläge dazu einreichen, wie man 
sich dort die Umgestaltung vorsteUt. Ent- 
sprechende Planunterlagen werden z. Z. ge- 
schaffen. Die Angelegenheit drängt insofern 
etwas, weil man z. B. für den Zugang zum 
Schwimmstadion schon einige Vorausmal^ah- 
men bis zum Eintritt der wärmeren Jahres- 
zeit durchführen muß. 

Bei dieser Gelegenheit wurde auch der 
Stand der Planungen für die Umgestaltung 
des Paddelteiches bekanntgegeben. Architekt 
Görg hat sich freundlicherweise bereiterklärt, 
die Zusammenfassung der Im Rahmen des 
Aufrufes des VW eingegangenen Arl^iten 
zu einem Gesamtplan vorzunehmen. Diese 
Arbeiten stehen kurz vor dem Abschluß und 
können bald als Antrag an die Stadtverord- 
netenversammlung eingereicht werden. Im 

Beschädigungen an der Kanalbauslelle 
200,  DM Belohnung ausgesetzt 

An der Kanalbaustelle in der Mörfelder 
Landstraße verursachten unbekannte Tater m 
der Nacht zum Freitag beträchtliche Schaden. 
So wurde am Anschluß Wernerplatz ein 
Kanalbauwerk erheblich beschädigt und die 
Aussteifungen für die Kanalgrube teilweise 
entfernt. Außerdem wurde eine Warnlampe, 
die an der Absperrung hing, entwendet. Durch 
diese rein mutwilligen Beschädigungen wurde 
der Abschluß der Kanalarbeiten verzögert. 
Der angerichtete Schaden ist nicht unerheb- 
lich. Die Baufirma hat eine Belohnung von 
200  DM für Hinweise, die zur Ergreifung, 
der Tüter führen, ausgesetzt. Auch die Polizei 
bittot die Bevölkerung um Mitfahndung. Wer 
hat in der Nacht zum Freitag am Wernerpia« 
oder in der Nähe verdächtige Personen beob- 
achtet und kann Angaben über diese machenr, 
Nachrichten nimmt die Langener Kriminal- 
polizei auch vertraulich entgegen. 

Polizei beschaffte wichtiges Serum 
Als Helfer in großer Not betätigte sich die 

Langener Polizei am Freitag in den frühen 
Abendstunden. Das Kreiskrankenhaus Langen 
benötigte für einen Kranken dnnpnd em 
wichtiges Serum, das in einer OffenbachM 
Klinik lagerte. Die Beamten en^rachen dM 
Bitte der hiesigen Krankenanstalt und be- 
gaben sich mit dem Polizeiauto nach Offen- 
bach. Das .Serum wurde in kürzester Zeit nach 
Langen geschafft. 

Hier spricht die Volkshochschule 
Dichterlesung Hans Erich Nossack 

Heute abend, 20.15 Uhr, liest Hans Erich 
Nossack aus eigenen Werken. In Verbindu 
damit veranstaltet die Buchhan^ung FraM 
Politzer eine Ausstellung seiner Bücher. D« 
Autor wird bereit sein, Wünschen nach Sig- 
nierung zu entsprechen, über die Pepon 
das Werk des Dichters wurde bereits in aec 
letzten Ausgabe berichtet. 

Mitglieder 50 Pfg., Gäste DM 1,50. Pavillon- 
bau Gymnasium, Goethestrr.ße. 

England Ist noch nicht entdeckt 
(II. Abend) 

Frau Dr. Eva-Marla Wagner setzt Ihra 
kunstgeschlchtUche Vortragsreihe über En^ 
land am kommenden 
Thema „Stolz, Anmut und Phantastik im BUa 
der engUschen Städte" fort. Sie ist den Hörem 
der Volkshochschule durch ihre gepflegte 
Redeweise, ihre gediegenen Sachkenntni^e, 
die aus eigener Anschauung gewonnen wurdM 
und ihre ausgezeichneten Farbfotos seit 1^- 
gem bekannt. Frau Dr. Wagner vermittelt 
ihrem Vortrag ein Bild von den englischen 
Kunstdenkmälern, das auch ein England^ 
Sucher in dieser Vollkommenheit kaum selbst 
eireichen kann. 

Beginn; 20.10 Uhr. Musikpavillon Gymna- 
sium Goethestraße. Gäste DM 1, . 

Entwurf des Haushaltsplanes für das 
nungsjahr 1964 der Stadt Langen ist bereit 
ein größerer Betrag für diesen Zweck vorge- 
sehen. so daß wohl mit Sicherheit im Früh- 
jahr kommenden Jahres mit den Umgest^l- 
tungsarbelten begonnen werden kann. Wahr- 
scheinlich wird dabei stufenweise vorgegan- 
gen werden. „ . . 

Verlesen wurde dem Vorstand em Schrei- 
ben des Hess. Ministers für Wirtschaft und 
Verkehr Albert Osswald, das die.ser dem Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereln auf eine 
Eingabe zur Förderung des Hotel- unJ Be- 
herbergungsgewerbes im Räume südlich von 
Frankfurt zugesandt hatte. Dann zeigte sich 
der Minister erfreut, daß sich der Verem 
für die Förderung des Fremdenverkehre ein- 
setzt. Zugleich wurde der Fremdonverkehrs- 
förderungsplan des Landes He.ssen mitgesandt. 
Dieser hessische Förderungsplan weist einen 
Betrag von 500 000 DM für das gesamte Land 
Hessen aus. Nach den Worten dra Ministers 
steht dieser Betrag voraussichtlich ab 1965 
erstmalig zur Verfügung und soll auf die 
Dauer von 12 Jahren jährlich in 
Höhe eingesetzt werden. Er ist vor allem für 
Zinsverbilligungen vorgesehen. Man war sich 
im Vorstand des VW darüber "f" 
mit einer so geringen Summe die bei uns zur 
Zeit bestehenden schwierigen Vsrhältaisse auf 
dem Gebiet des Übernachtungsgewerbes kaum 
entscheidend beeinflußt werden können. 

Skandalös? 

Auf Grund verschiedener schriftlicher Be- 
schwerden von Einwohnern wur^n auch 
Auswüchse auf gastronomischem Gebiet er- 
örtert. Soweit dadurch die Bevolterung In 
der riähe solcher Lokale, und die Passanten 
auf der Straße beläsUgt werden und der gute 
Ruf der Stadt darunter leidet. wiU sich der 
Verein an die zuständigen städtischen Stellen 
wenden. Außerdem wollen einige Herre^ 
al>seits ihrer Vereinsfunktion, überprüfen, ^ 
wieweit In solchen Lokalen die Jugend ge- 

^''schliemi'c'^h' trägt sich der Verelnsvor^d 
noch mit der Absicht, seme Tätigkeit mehr 
noch als bisher auf das Gebiet des Fremden- 
verkehrs auszuweiten. Das schnelle Wachstum 
der Stadt läßt überdies eine Ausweitung der 
Betätigung auf verschiedenen Gebieten rat- 

'^me"'Äo"rdnung der Voi-standsslt2ung 
konnte aus zeitlichen Gründen nicht ganz be- 
wältigt weiden. Einige dringende Ang^egen- 
heiten mußten zurückgesteUt werden. Darum 
sollen bereits in den ersten Januartagen 
weitere Angelegenheiten behandelt werden. 

Die Hauptgewinne fielen nach Langen 
Weihnachts-Gewinnauslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung 

VW vop 

Vorstand des Verkehrs- und Vcrschönerungsvercins hält eine Erweiterung der Vercmsarbeit für zwecUma 
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WIR GRATULIEREN 
Frau Christine Seibert, Sciiulslraße 43, 

zum 74. Geburtstag und Herrn Georg Kern, 
Goethestraße 7. zum 71. Geburtstag am 11. 12_, 

Frau Marie Gaußmann, Goethestraße 5, 
zürn 70. Geburtstag am 12. 12.; 

Frau Katharina Baumliardt. Bahnsir. i, 
zum 80. Geburtstag. Frau Else Voigt, Karls- 
bader Straße 6, zum 78. GeburUstag, Frau 
Maria Trautmann, Rheinstraße 52, zum 7.S. 
Geburtstag unt} Frau Elisabeth Fnwlinann 
An der Schießmaucr 10, zum 70. Geburtstag 
am 13. 12. 

Wir wünschen den Kgclsbacher Einwohnern 
für das neue Lebensjahr Gesundheit und rocht 
viele glückliche Stunden. 

o Der Schornsteinfeger ist da. Bezirks- 
Schornsteinfegermelster Richard "u" 
Darmstadt, der für den Kehrbezirk Egelsbach 
zuständig ist, arbeitet den ganzen Dezember 
Über in EgeLsbach. 

e Erinnerung an große Tage beim I>RK 
Egelsbach. Festzug und Festgeschehen an- 
läßlich seines Jubiläumsfestes: 50 Jahre im 
Dienst am Nächsten, zeigt das Deutliche Rote 
Kreuz, Ortsverein Egelsbach, am Freitag, 
13. Dezember, Im ^aale HenfJel, in Schnwl- 
film und Farbdias. Anfang 20.15 Uhr. Vor 
allem den aktiven Mitgliedern und den Vor- 
stünden der Ortsvereine, die an der Ausge- 
staltung des Festzuges mitwirkten, ist damit 
Gelegenheit zu einem interessanten Ruckblick 
geboten. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

e Familienabcnd der SPl). Am Samstag- 
abend (14. Dez.) veranstaltet der Ortsverein 
Egelsbach der SPD im Bürgerhaus einen 
Familienaliend mit Tanz und Unterhaltung, 
zu dem neben den Mitgliedern auch die 
Freunde und Gönner der Partei herzlich ein- 
geladen sind. Beginn: 20.30 Ulir. 

Wodjenanfang 

Montag? Puh! Gvht's Ihnen auch .so? Ich 
jedenfalls bin ein schlechter Wochcnanfanger. 
Mir graust nach dem erholsamen Wochenende 
vor dem ersten Arbeitsmorgen, vor allem 
jetzt, da alles so grau in grau daliegt und 
einem kein freundlicher Sonnenstrahl den 
Sprung In die Arbeltswoche erleichtert. 

Vielen Menschen seheint es so zu gehen, 
aller Anlaut ist schwer — könnte man das 
Sprichwort abwandeln. Denn in den ersten 
Stunden der neuen Woche bringt man so gar 
nichts rechtes zustande. An Arbelt, häufig 
genug auch an t)briggebliebenem vom ver- 
gangenen Wochenende fehlt es bestimmt nicht, 
aber am Montagvormittag räumt man doch 
mehr oder minder seine Akten hm und hei, 
überlegt und macht Pläne, und erst arn Nach- 
mittag kommt man eigentlich wieder ms alte 

Wenn man dann aber erst einmal am alten 
Trott Ist, fliegen die Tage nur so dahin, ani 
Dienstag geht schon alles leichter von der 
Hand, und am Mittwoch merken wir erstaunt, 
daß bereits die Wochenmitte erreicht .ist. Don- 
nerstag und Freitag sind denn gar nicht lang 

Eltern- und Schülerabend der Egelsbacher Akkordeon-Spielschar 

Der Akkordeonspielkreis der Kulturge- 
meinde Egelsbach gab am vergangenen Sonn- 
tag zum erstenmal Einblick In seine Tätigkeit. 
Im vollbesetzten Saalbau des Eigenheimij 
zeigten die jungen Akkordeonspieler auf einim 
Schüler- und Elternabend, was sie bei ihrem 
Lehrer Ernst Hirsch gelernt haben. Außerdem 
wirkte der Schülerchor der Volksschule unter 
Leitung von Lehrer Schreiber mit. 

Im gesamten Orchester, einzeln oder m 
kleineren Gruppen musizierten die Jungten 
und Mädchen auf Ihren Instrumenten. Der 
Leiter und Dirigent, Herr Hirsch, sagte, daß 
es keinen Anspruch erhebe, ein Konzert ge- 
nannt zu werden, was die Kinder an d^iesem 
Abend zeigten. Er hoffe jedoch sehi, daß die 
Schülerinnen und Schüler bald m der 
sein werden, ein richtiges Konzert zu veran- 

Lehrer Schreiber ging auf die besonderen 
Umstände ein, die mit der Übernahme der 
Akkordeongruppe durch die 
verbunden waren. Die Jugendmusikschulo Of- 
fenbach hatte vor einiger Zeit die Tati^cit 
In Egelsbach unerwartet aufgegeben. Kin- 
der brauchten wieder einen f. 
stellte sich Herr Hirsch aus Offenbach zui 
Verfügung. Die Kulturgememde übernahm 
die Betreuung des Orchesters. 

Seit etwa einem Jahr haben die Kindel 
fleißig geübt und waren an diesem Abend 
stolz, zu beweisen, daß es nicht vergeblich 
gewesen ist. Sie spielten mit dem Orchesto 
Stücke, die für Akkordeon besonders kom- 
poniert wurden ebenso wie bekannte Volk.->- 

Ob'^es sich um die Anfängergi-uppe um die 
Fortgeschrittenen oder um Solisten handelte, 
jeder einzelnen tat sein bestes zum Gelingen 

des Abends. Deshalb seien sie alle genannt, 
die im Programm mitwirkten: Hans Bialon, 
Jürgen Bialon, Heinz Schreibvveis, Ursula 
Wannemacher, Karin Albert, Karin Balß, An- 
nemarie Richter, Waltraud Krämer Petra 
Weber, Heinz Schroth, Renate Stossel, Heinz 
Jackel, Bernhard Witoska, Heinz-Dieter Hof- 
mann, Irene Rennoi*. 

öfter wurde von den Zuhörern lebhaft Bei- 
fall gespendet, der zu neuem Mühen Ai^porn 
gab. W^enn hier und da mal ein kleiner Pa^ei 
gemacht wurde, so nahm das niemand wichtife. 
Alle Eltern, Angehörigen und Bekannten, die 
Im Saal waren, wußten zu würdigen, was 
Ernst Hirsch anfangs sagte: jeder einzelne 
bemühe sieh, sein Können ständig zu verbes- 
sern; darauf komme es auch hierbei an. 

Gemeindevertretervorsteher Alois Becker 
überreichte mit einer kurzen Ansprache eine 
Geldspende für die Arbelt des "^sters. Ei 
sagte, daß die Tätigkeit der Madchen und 
Buben für die Gemeinde Egelsbaeh und da^ 
kulturelle Gemeinschaftsleben eine neue Note 
geben werde. Er hoffe, daß die Schulerinnen 
und Schüler einmal zur musikalischen Aus- 
gestaltung mancher Feier beitragen werden. 
Sein Dank galt Herrn Hirsch, dafür, daß ei 
sich die Mühe macht, nach Egelsbach zu kom- 
men und daß er in die Breche sprang, als es 
einmal so schien, als würde das Akl?ordcon- 
orchester wieder auseinandergehen. 

Mit einem lustigen musikalischen Stück 
beendete das Orchester den gelungenen 
Abend Es hieß: „Besuch im Zoo und lieU m 
verschiedenen Takten die Tiere des Zoos um- 
herhüpfen und .'springen, wobei es je nacli 
Vorstellung um den Elefanten, die Affen, das 
Pony oder um die Giraffen und Baren ging. 

Hauptprobleme der Klärung sind geklärt 

inleressantc Einzelheiten zur Gemeinschafts-Kläranlage Erzhausen/Wixhausen 

Der Beginn zum Bau der Gemeinschafts- 
kläranlage der Gemeinde Erzhausen und Wix- 
hausen ist dieser Tage erfolgt. Dies erklärte 
Bürgermeister Albert Leyer (Erzhausen) in 
einem Interview, bei dem er zu aktuellen 
Problemen der Abwasserbeseitigung in der 
Gemeinde Stellung nahm. Ursprünglich sollte 
mit dem Bau des Herzstückes der Kanalisa- 
tion schon viel früher begonnen werden, ver- 
schiedene Umdispositionen die notwendig 
wurden, verzögerten jedoch den Baubeginn. 

Aus Kostengründen haben sich die Gemein- 
den Erzhausen und Wixhausen zum Bau die- 
ser Anlage zusammengeschlossen. Der erste 
Btiuabsehnitt dieses Projektes wird sich auf 
1 6 Millionen DM belaufen. Als Voraussetzung 
zur gemeinsamen Planung und Durchführung 
dieser. Vorhabens wurde am 1. Oktober ein 
Abwasserverband gegründet. 

Im Endausbau wird die Anlage die Abwas- 
ser von 15 000 Einwohnern mechanisch und 
biologisch klären können. Im ersten — zur 
Zeit angelaufenen Bauabschnitt .soll zunächst 
nur die mechanische Stufe der Reinigung aus- 
gebaut werden. Hierzu gehören ein Schnecken- 
puinpwerk mit drei Schncciien, die eine maxi- 
male Förderleistung von 1400 m' je Stunde 
haben bei einer Höhendifferenz von 6 Metern. 
Das Pumpwerit hebt die Abwässer vom Haupt- 
sa'mmler in ein Becken. Je nach Bedarf wer- 
den die einzelnen Förderschnecken, deren 

■ Größe r m mißt, automatisch eingeschaltet. 
Zwischen Pumpwerk und Vorklärbecken ist 
ein Rundsandfang mit mechanischer Rechen- 
gutzerklelerung und ein Mengenmeßgei'ät ge- 
schaltet. Die beiden Vorklärbecken mit einem 
Fassungsvermögen von 500 m' ermöclichen 
bereits eine Vorreinigung des anfallenden 
Wassers. Ein Längsräumer in diesem Becken 
sorgt nicht nur für Bewegung sondern auch 
für den Abtransport der Schlammassen in eine 
Ablaufrinne. Das Klarwasser wird durch eine 
Überlaufrinne direkt in den Vorfluter (Wei- 
hergraben) abgegeben. Der Weihergrahen 
mündet wiederum — jedoch nicht in der 
Erzhäuser Gemarkung — in den Heegbach. 

genug, daß man an diesen Tagen alles be- 
wältigen konnte, was man sich noch für den 
Rest der Woche vorgenommen hat, und dann 
leuchtet dahinter .schon wieder der freie Sonn- 
abend ... 

Der Montag aber wird uns erneut so un- 
lustig und unentschlossen finden wie all die 
Wochen und Monate vordem. Dabei kann er 
doch nichts dafür, daß er auf das schöne 
Wochenende folgt. Einer muß eben den An- 
fang machen. Sollten wir deshalb nirlit ver- 
suchen, auch ihm ein etwas freundlicheres 
Gesieht zu zeigen ? 

ERZHAUSEN 
Donnerstag GemcinilcvertretcrsitzunK in 

Erzhausen 
Unter Vorsitz von Konrad Beeker findet 

am Donnerstag, 12. Dez., ?0 Uhr. im Sitzungs- 
saal des Rathauses eine öffentliche Gemeinde- 
vertretersitzung statt. Die Tagesordnung ent- 
hält; Straßenbaumaßnahmen Im Rechnungs- 
jahr 1904; Herstellung der verlängerten 
Annastraße im Rahmen des Gemeindesonder- 
bauprogramms; Ausbau der Elisabethen- und 
Magdalenenstraße; Gründung des Planungs- 
verbandes der Gemeinden des Landkreises 
Darmstadt nach Vorlage des endgültigen Sat- 

zung.sentwlIrfe.■^; Verkelii'.-.-,chau: Anbringung, 
einer Straßenbeleuchtung an der Eininün- 
dung der Abzweigung Erzhausen von der B'.'n- 
desstraße 3; Antrag auf Abgabe von Indu- 
striegelände an die Fa. Renz (Frankfurt/M.); 
Herstellung der Sportplatzanlage; Auftraps- 
vergabe durch den Gemeindevorstand für die 
Herstellung des Hauptkampffeldes nach Ein- 
gang weiterer Kostenvoranschläge. 

OFFENTHÄL 
o Alteiinachmittag. Für Donnerstagnach- 

niittag um 14.30 Uhr hat die evangelische 
Kirche alle über 70 Jahre alten Offenthaler 
Bürger zum traditionellen Altennachmittag 
In das Gemeindehaus eingeladen. Schüler der 
Volksschule werden die betagten Offenthaler 
unter anderem mit einem Laiensi)iel erfreuen. 

BeRanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offcnthal: Mittwoch, den 11. 12. 1963, von 

10.30 Uhr bis 11.30 Uhr,-bei Beckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Egelsbaeh: Mittwoch, den 11. 12. 1963, von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussaal. 

,Spar- und Leihkasse" jetzt „Genossenschahsbank Götienhain" 
Moderne Bank in GÖtzcnhain 

Das Wahrzeichen der gesamten Anlage wird 
der Faulturm werden, der ungefähr 10 Meter 
hoch werden wird. Der nutzbare Inhalt be- 
trägt 600 m'. Die Reduktion der Frisch- 
schlammenge erfolgt bereits in einem \or- 
eindieker. In dem beheizten Faulraum nimmt 
das Volumen des Naßschlammes um maximal 
40 »/d ab. Das bei dem Faulprozeß anfallende 
Gas soll nach dem bisherigen Plänen abge- 
fackelt werden, da eine wirtschaftliche Ver- 
wertung zur Zeit nicht gegeben ist. Im Nach- 
eindicker wird der Schlamm nochmals kon- 
zentriert und anschließend auf Trockenplätze 
gebracht. Hier wird der Schlamm an der Luft 
unter gleichzeitigem Wasserentzug durch 
nung getrocknet. Das Endprodukt soll an die 
Einwohnerschaft zu Düngungszweeken abge- 
geben werden. 

Der zweite Bauabschnitt sieht den Ausbau 
der biologischen Stufe vor. Bürgermeister 
Leyer erklärte hierzu, daß dieser Teil nach 
Möglichkeit auch gebaut werden soll, da das 
rein mechanLsehe Verfahren keine ausrei- 
chende Klärung der Abwässer gewährleistet, 
die allen Anforderungen modemer Hygiene 
untspilcht. Schließlich Ist auch noch ein drit- 
ter Bauabschnitt geplant, der jedoch lediglich 
eine Erweiterung der dann bereits stehenden 
Anlage vorsieht. 

Die Gesamtkosten werden sieh im ersten 
Bauabschnitt auf 1,6 Millionen DM belaufen. 
Die Gemeinden Erzhausen und Wixhausen 
tragen davon zusammen ca. 600 000 DM. Der 
Berechnung liegen sogenannte Einwohner- 
gleichwerte zugrunde. Hiernach wird der 
Wasseranfall von Industriebetrieben und an- 
deren Betrieben auf Vergleichswerte umge- 
rechnet. Vom Land Hessen erwartet-man einen 
Zuschuß von 50 bis 60»/« zu den Gesamt- 
kosten. 

Auch der Klärwärter Ist bereits bestellt. 
Insgesamt bedürfen nunmehr die Hauptpro- 
bleme der Klärung keiner Klärung mehr. Das 
versicherte jedenfalls Bürgei-meister Leyer 
(sofern die Mittel immer flüssle slnd^ 

Die ehemalige Spar- und Leihkasse Götzen- 
hain erlebte am 30. Nov. einen großen Tag, 
der zugleich für den gesamten Ort von Bedeu- 
tung ist: Sie zog an diesem Tage aus den 
seitherigen Räumen in der Friedenstraße in 
ein neuerbautes großes Haus in der Kreuz- 
straße um und nennt sich von nun an „Genos- 
senschaftsbank Götzenhain". 

Es war ein welter Weg, den damit die Got- 
zenhalner Sparer in 65 Jahren von der ein- 
stigen „Pfennigsparkasse" über die „Spar- u. 
Leihkasse" bis zu der heutigen modernen Bank 
zurücklegten. Viele Jahre lang gab es eine 
langsame Entwicklung. Die beiden Kriege 
brachten verständliche Unterbrechungen. 

Steil stieg die Entwicklung seit 1953 an, 
seitdem der derzeitige Leiter der Bank, Ern.st 
Schäfer aus Dietzenbach, den Geschäftsbetrieb 
übernahm. 1956 wurde der erste große Umbau 
notwendig. Doch auch die damals so geräu- 
migen Einrichtungen genügten nur kurze Zeit. 
Der Jahresumsatz stieg über die 20-MIllIonen- 
grenze hinaus. So war eine bankmäßige Be- 
dienung in den beengten Räumen nicht mehr 
gewährleistet. Die Verwaltung entschloß sich 
darum, ein Grundstück in der Kreuzstraße zu 
erwerben, das darauf stehende alle Haus ab- 
zubrechen und einen allen banktechnischen 
Ansprüchen gerechtwerdenden Neubau auf- 
zuführen. 

Stellenplan, Straßenname, 
In einer öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 

vertreter am Donnerstagabend wurde zu- 
nächst ein Vergütungssatz für den stellvertre- 
tenden Standesbeamten beschlossen. Weiter- 
hin stand die Namensgebung einer neuen 
Straße zur Debatte. Hierfür lag ein Antrag 
des BHE vor, einen ostdeutschen Namen zu 
wählen. Der Ortsverein der SPD hatte da- 
gegen beantragt, die neue Straße „Kurt-Schu- 
macher-Straße" zu benennen. Der Gemeinde- 
vorstand schließlich hatte den Vorschlag ge- 
bracht den Namen „Goethestraße" zu wählen. 
Sachlich v/urden die Anträge begründet. Für 
den BHE .sprach Gemeindevertreter Albin 
Denk. Er führte aus, daß etwa 200 Heimat- 
vertriebene in der Gemeinde wohnten und 
daß diese schon seit langem den Wunsch hät- 
ten, einer Straße einen Namen der alten Hei- 
mal zu geben, damit die Erinnerung daran 
wachgehalten werde. Erster Beigeordneter 
August Geisler begründete In seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender des Ortsvereins der 
SPD seinen Antrag damit, daß die SPD als 
stärkste Fraktion schon seit langem den 
Wunsch gehabt habe, Kurl Schumacher als 
einem der profiliertesten Politiker der Nach- 
kriegszeit ein Denkmal zu setzen. Die Vermitt- 
lung der gegenteiligen Gedanken brachte der 
SPD-Gemeindevertreter Karl Arnold. Er an- 
erkannte beide Wünsche, wie auch die Ab- 
sicht des Gemeindevorstandes, meinte jedoch 
es wäre untunlich, wenn man die jetzige 
Straße, die wohl auf längere Zeit eine Rand- 
straße an einem abgeschlossenen Wohngebiet 
bleiben werde, mit einem Namen benennen 
würde, der von der üblichen Regel abwiche, 
daß man hierfür die Gewannamen zugrunde- 
legte. Wenn man schon die ostdeutsche Hei- 
mat ehren wolle, sollte ein ganzes Gebiet da- 
mit ausgezeichnet werden, wofür dann meh- 
rere Namen ausgewählt werden könnten; ganz 
ähnlieh verhielte es sich auch, wenn man 
Namen von Politikern oder von Männern und 
Frauen aus dem Kultur- und Geistesleben 
unseres Volkes wählen wollte. Er schlug 
darum vor, die Elnzelstraße an der westlichen 
Bebauungsgrenze des Ortes „Im Längerroth" 
zu nennen. Diesem Vorsehlag wurde, nachdem 
die Herren Denk und Geisler für ihre Vereine 

Die Kellerräume und das Erdgeschoß neh- 
men die Bankeinrichtungen auf. Im eretcn 
Stock Ist ein sehr ansjJrechender Sitzungssaal 
und eine Mietwohnung entstanden. Im zweiten 
Stock wurde eine Wohnung für den Haus- 
meister untergebracht. Zweckmäßige, über- 
sichtliehe und noch erweiterungsfähige Schal- 
terräume begrüßen den Besucher von der Ein- 
gangshalle aus. Ein Separatschalter gewähr- 
leistet diskrete Einzelabfertigung. Tag- und 
Nachttresor und eine Wertschlleßfachanlage 
im eigenen Tresor verbürgen Sicherheit. Im 
gleichen Sinne dürfte auch die in allen Räu- 
men liegende Alarmanlage wirken. Fünf Bank- 
angestellte versehen den Dienst am Kunden. 

Neben dem neuen Bankhaus ist bereits schon 
ein üllager errichtet, das etwa 50 000 Liter 
Rohöl aufnimmt. Die weiteren Lagerräume 
verbleiben vorläufig noch in der Frieden- 
straße. Dort versehen vorläufig noch drei 
weitere Angestellte der Bank den Warenum- 
satz. Bald jedoch schon soll auch hierfür un- 
mittelbar neben dem Bankgebäude ein Neu- 
bau errichtet werden. 

Bürgermeister Lenhardt und der Gemelndc- 
vorstand gratulierten bei ihrer ersten Besich- 
tigung dem Leiter und Verwaltungsrat der 
Bank und waren wie die vielen Besucher nach 
Ihnen des I.obes voll über diese moderne J5in- 

Steuerhebesätze, Wohnblöcke 
den Antrag zurückgenommen hatten und auch 
der Gemeindevorstand nichts Gegenteiliges 
mehr vorbrachte, einstimmig zugestimmt. 

Die Steuerhebesätze wurden auf Antrag des 
SPD-Gemeindevertreters Wellmünster in der 
seitherigen Höhe auch für 1904 festgesetzt. In 
Bezug auf den Stellenplan wurde beschlossen, 
für 1964 kein weiteres Personal einzustellen, 
jedoch die beiden Lehrlinge, deren Lehrzeit 
zu Ende geht, zu übernehmen. Zur Besoldung 
wurde festgestellt, daß der stetig wachsende 
Ort eine .ständig wachsende Arbeitslast und 
Verantwortung mit sich bringe. Hierfür seien 
gut ausgebildete und arbeitsfreudige Fach- 
kräfte notwendig. Noch liege der Personal- 
aufwand unter 20 Prozent der Haushaits- 
summe, habe also noch nicht den Landes- 
durchschnitt mit etwa 26 Prozent erreicht. Da 
im neuen Jahre Götzenhain höchstwahrschein- 
lich über 3000 Einwohner hinauswachsen 
werde, sei es an der Zeit, dies auch durch 
entsprechende Bezahlung seiner Angestellten 
und Arbeiter zum Ausdruck zu bringen, damit 
man in Zukunft die entsprechenden Kräfte er- 
halte. Auf Vorsehlag des Gemeindevorstandes 
wurde darum einstimmig beschlossen, die Per- 
sonalausgaben im neuen Jahre um etwa 
9000 DM zu erhöhen und damit alle Ange- 
stellten um eine Gruppe höher einzustufen 
als seither und den Arbeitern und Reine- 
machefrauen eine Erhöhung von etwa zehn 
Prozent zu gewähren. 

Einstimmig wurde darauf beschlossen, der 
GEWOBAG ein Gelände Im neuen Wohnbau- 
gebiet ostwärts der Neuhöfer Straße von 
7925 qm zum qm-Preis von 8,— DM zu ver- 
kaufen. Die Gewobag will darauf drei Blöcke 
mit je 24 Wohnungen errichten. Für den ersten 
Block liegt bereits die Planung vor und sind 
alle anderen Vorarbeiten soweit abgeschlos- 
■sen daß nun sehr bald mit dem Bau begonnen 
werden kann. Es ist damit zu rechnen, daß 
die Wohnungen dieses ersten Blockes im Laufe 
des nächsten Jahres bezugsfertig wcrderi. Da 
alle 24 Wohnungen der Gemeinde für Orts- 
bürger zur Verfügung stehen, verpnichtete 
sich diese, der Gewobag für jede Wohnung 
ein Darlehen von 1000 DM auf 25 Jahre zu 
gewähren. 

Ischias 

Hexenschuß • Rückenschmerzen 
steifen Nacken und andere rheumaHsche Et-kronkungen 
bekämpfen Sie erfolgreich mit Togal. Tcoal bringt die 
quälenden Schmerzen rosch zurn Abiclinnen. es wirkt ter- 
ner entzündungstiemmend und löst Musitelverkrampfun- 
oen Nacti neueren Erltennlnissen vermagToaai aucli den 
Stoffwechsel im rheumatiscti-ailergisch entzündeten Ge- 
webe zu normalisieren. Togat beseitigt so rjicht nur den 

Schmerz, sondern fördert auch aktiv die Heilung. - 
Seit Jahrzehnten bewährt - gut verträglich. 

In Apo'heken. DM 1M u. 

Ra is cKe H i life. b rI n gt ■ 

Heizbares 
möbl. Zimmer 

zum 1. 1. 19G4 sucht 
Berliner Student in 
Egelsbach. 
Angebote an Peschel, 

Wecdstraße 7 

Herren-Hüte 
Herren-Nlütien 

E. Müllei 
Egelsbach 

Westendstraße 8 

'Äpfel 
zu verkaufen.- 

Egelsbach, 
Ostendstraße 8 



Nr. !'» 
a Dienstag, den 10. Dezember 1963 

DIE WELT UND WIR | 

Nationalfeiertag der letzten Nomaden Europas 
Wenn die Lappen ihr Winterfest begehen 

Alljährlich, bevor der arktisdie Winter mit 
ganzer Harte hereinbricht, feiern die Lappen, 
das letzte Nomadenvolk Europas, ihr Fes . 
Irgendwo in dem weiten, endlosen Tundren- 
land des hohen Nordens treiben sie ihre Ren- 
tier-llerden zusammen, um Bilanz zu macaien. 
Die Tiere werden sortiert und gezählt, es 
wird gehandelt, getausdit, gesdiiacJitet und 
geredet. Denn nur einmal im Jahr triftt man 
sich. Und das ist Anlaß genug, das eintönige, 
harte Leben mit einem Fest zu unterbrechen. 

Tausende von Tieren werden in die großen 
Pferche getrieben, an deren Rand die Frauen 
äie Lagerfeuer entzünden und die würzige 
Rentier-Fleischsuppe kodien. Daneben duftet 
aus großen Kesseln dicker Kaffee, der stark 
mit Salz gewürzt wird. Dieses für Mittel- 
europäer ungenießbare Getränk sdilürfen die 
Lappen mit Wohlbehagen. Dabei erzählen sie 
Erlebnisse, tausdien Erfahrungen über die 
Herden aus und machen ihre Geschäfte. 

Das Leben des Völkchens steht ganz auf 
dem Rentier. Der halbwilde Polarhirsc« Ist 
die Lebensgrundlage der Lappen. Mit ihm 
und von ihm existieren sie in einer Landsdiaft, 
in der es sonst kein Menscii auf die 
aushalten würd». Und wenn der große Zahl- 
tag kommt, dann überprüfen die Herdenbe- 
sitzer ihren Bestand, vergleicäien ihn mit dem 
der anderen. Der Lappe setzt seine Ehre 
darein, die zahlreichste Herde mit den schön- 
>ten Tieren zu haben. Jedes Ren trägt an 
einem Ohr die Besitzmarke. An ihr erkennen 
die Lappen, wohin ein Tier gehört. Wenn alle 
Hirsche im Pferch versammelt sind, beginnt 
das Aussortieren. Nadi den Besitimarken 
werden die einzelnen Tiers mit Lassos einge- 
fangen und In kleinere Gatter getrieben. 

Lappen sind gutmütige, verträglidie Men- 
sciieri. Niemals gibt es bei ihren Festen Zank 

oder Streit. Im Gegenteil, es werden verwandU 
sdiaftliche Beziehungen gepflegt, und mandi 
zarte Bindung zwisdien den jungen Männern 
und Mädcäien knüpft sich an. Alle sind gutge- 
launt, denn man will das seltene Ereignis der 
Gemoin.schaft genießen. 

Beim Sortieren der Rentiere ergibt sidi 
Gelegenheit zum Vorführen sportlicher Kunst- 
stücke, denn nicäit Immer lassen sich die Tiere 
gutwillig vom einen ins andere Gatter trei- 
ben Alle stehen dann um den Zaun, um zu 
sehen, was der Tierfänger nun unternehmen 
wird und ob seine Gesdilcäcliciikelt der Ge- 
wandtheit des Tieres gewachsen ist. Viel zu 
schnell vergehen die Tage des Festes. Sind sie 
vorbei, ziehen Herden und Lappen in alle 
Hlmmelsriditungen auseinander, in die Ein- 
samkeit und den langen, arktischen Win^i. 
Die Frage, wie sich die Lebensbedingungen der 
lappisdien Kultur in der Zukunft gestalten 
werden, bietet nach der von Prof. Dr. Torsten 
Gebhard und Piof. Dr. Josef Hanika heraus- 
gegebenen „Jro-Volkskunde" (Jro-Verlag. 
Müncdien), in der „Beharrung und Wandel 
der europäisdien Volkskulturen der Gegen- 
wart" zur Darstellung gelangt, „große Schwie- 
rigkeiten: Die Lappen (Samen) stellen in den 
drei nordischen Ländern Norwegen, Schweden 
und Finnland (Fennoskandla) und in der So- 
wjetunion eine Minderheit dar, mit teilweise 
anderen Traditionen im Gefüge ihrer Kultur 
als die der sie umgebenden nationalen Kul- 
turen. Die Lappen haben viele Kulturele- 
mente von den Nadibarvölkern übernommen 
und die letzten tausend Jahre In teilweise 
symblotlsciiem Kontakt mit Ihnen gelebt, so 
daß die lappische Kultur kaum erfaßt werden 
kann ohne Zusammenhang mit der allgemei- 
nen Kulturentfaltung im Norden betrachtet 
zu werden ... Ausgehend von einer nach Osten 

reichenden arktischen Gemeinschaft und von 
ihrem speziellen Erwerb au» Ihrer Eigenart, 
haben die Lappen während des langandauern- 
den Kontaktes Kulturelemente übernommen, 
die sich In ihre Lebensform einfügen ließen. 
Sie haben diese Elemente teilweise unter an- 
deren Voraussetzungen als die bei 
Völkern herrsdienden umgeformt, so dnß die 
traditionellen lappischen Kulturformen, wie 
sie aus der vorindustriellen Zeit bekannt sind, 
ein besonderes Gepräge besitzen. Diese rela- 
tiv festgefügte lappische Eigenart erfährt je- 
doch in der Gegenwart eine starke Umwand- 
lung. 

Die symbiotische Stellung, die die Lappen 
zu den umgebenden Völkern hatten, wird 
allmählich durch Vermischung mit den übri- 
gen nordischen Nationen untergraben. Alte 
Wolingeblete der Lappen sind die nördlichen 
und Inneren Teile von Finnland; schriftliche 
Quellen aus dem ersten Jahrtausend n. Chr. 
berichten, daß sie in diesen Gegenden als 
Jäger in kleinen Gruppen weite Landstriche 
durchstreiften. Trotzdem lebten- sie", wie un- 
sere „Volkskunde" berichtet, „nicht isoliert, 

sondern unterhielten u. a. einen Warenaus- 
tausch mit den umliegenden 
allem in Fang- und Jagdbeute wie Voge"e- 
dern, FeUen, Walroßzähnen usw. bestand... 
Neben der Jagd auf Vögel sowie auf Meeres- 
tiere, wie Seehund und Wal, auf 
Großwild (z. B. Bären) neben der Fischerei 
In den Flüssen, Seen und im Meer, war es vor 
allem die Nutzbarmachung des Rentiers, die 
den Lappen Ihr besonderes Gepräge gab_ Das 
Rentler war von alters her in ihrem Gefolge, 
wenn auch In anderer Art als in neuerer Zeit. 
Als die Lappen mit den skandlnavisdien Vol- 
kern in Verbindung traten, war das gezahnite 
Ren vor allem als Lodctier eine Hilfe für die 
Jagd auf wilde Rentiere Zur Zeit ihrer ur- 
sprünglichen Jägerkultur hielten sie nur einige 
wenige Rentiere, vor allem Kühe zum An- 
locäcen der Böcke, die sie mit Hilfe verschie- 
dener, bis In die weit entfernte, östliche Ge- 
biete bekannte Methoden, erlegten. Diese 
kleinen Rentierherdfen waren In viel höherem 
Grad gezähmt als das bei den heutigen gr^ 
ßen Herden von halbwilden Rentieren möglich 
ist. 

So spaßig €$ oft zu • • • 

Ein alter Mann, der eine dunkle Brille 
und den Blindenstoc/c trug, ließ sich in 
Montevideo von freundlichen Mitmenschen 
über die Straße geleiten. Dabei umklam- 
merte er ängstlich den Helfer, der dann 
später die Brieftasche vermißte. Polizei 
machte den Blinden dingfest, es war der 
Taschendieb Antonio Morales, der gu! 
sehen konnte. 

In einer Bank von West Norwood (Lon- 
don) ertönte ein Knall. Der Kassierer ließ 
sich vom Stuhl fallen, drei Kunden flohen 
auf die Straße und der Direktor kam mit 
einer Pistole aus dem Büro. Die Aufregung 

war unnötiB. Es war nur der Kinderballon 
eines Jungen geplatzt. 

Lange sparte der 72jährige Percy Jack- 
son aus Kansas CityfUSA, um bei c£er 
Bank eine 5000-Dollar-Note einzutauschen, 
mit der er seinen Freunden imponieren 
wollte. Das Glüdc währte nur kurz, Percu 
verlor jetzt'den Geldsdiein. 

In der Volksschule von Pesaro (Italien) 
bestand Eugenio Papi die Aufnahmeprü- 
fung für die vierte Klasse. Ihm schien es 
an der Zeit zu sein, auch die restlichen zu 
absolvieren, da er bisher nur drei mitge- 
macht hatte. Papi zählt 97 Jahre. 

• 
AbenteMeK oim*. 

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 
24. Fortsetzung 

Bie natte ja Keinen maniei. üur aun tvut»- 
■itzen des Autos türmten sich Mappen und 
KoHer, die Jakob Molfetta hineingeworfen 
hatte. Er fuhr wie ein Rasender aus der Stadt 
hinaus. „ , . j 

Draußen, auf der Landstraße, sagte sie das 
erste Wort, als erwachte sie aus irgendeiner 
Betäubung. „Ich will nicht nach Weggis." 

^.Nicht? Wohin dann?" 
^Irgendwohin. Fahren — fahren —" 
„Fahren? Schön. Mir ist auch nach Fahren 

zumute. Irgendwohin, du hast ganz recht. In 
Weggis könnte sie anrufen und plötzlich er- 
scheinen. Oh, ich hasse sie. Idi glaube. Ich 
habe sie immer gehaßt." 

Es regnete. Sie vergaßen, irgendwo Halt zu 
aiachen, um etwas zu Mittag zu essen. Die 
Berge, in die sie hineinstießen, deckten sie zu 
nalt Nebel und Dunst. 

Glarus, Schwanden, Linthal. Der schwere 
Wagen keuchte zum Urnerboden hinauf. 
Wenn jetzt das Steuer versagt, dadite Yester, 
dann ist alles vorbei. Nein, sie konnte es ihm 
nicht sagen, niemals, daß er Ihr Vater war... 

Spiringeri, Bürglen, Altdorf, Flüelen. War- 
um war sie überhaupt mitgefahren? Nur, um 
noch einmal in seiner Nähe zu sein? Wie 
konnte sie ihn lieben, wenn er doch Ihr Vater 
war? 

„Halt", sagte Yester plötzlich. „Das ist die 
Axenstraße." 

„Ja, die weltberühmte Axenstraße." 
„Wir sind wieder am ,See." 
„Am Vierwaldstätter See." 
„Ich möchte aussteigen." 
„Gut, steigen wir aus." 
Er brachte den Wagen an die Seite des inne- 

ren Tunnels, während Yester über die Straße 
die außen über dem See entlangführte, lief. 
Zweimal hielt sie neben der breiten Steinbrü- 
stung an und sah hinunter in die senkrechte 
Tiefe, wo das Wasser des Sees, schwarz unter 
dem wolkenverhangenen Himmel, die Fels- 
wände bespülte. Nur ein Sprung. Von dort un- 
ten holte Bie keiner herauf. Der tiefe See 
würde sie behalten. Aber sie hatte nicht den 
Mut... 

Es regnete. Jakob kam naA. Die Berge 
rings um den See waren verhüllt Im Dunst. 
Es war, ul» würen sie beide allein noch auf 
der Welt. 

„Yester", sagte er, „es tut mir leid, daß ich 
so schlecht gelaunt bin. Ich habe Aerger 
gehabt. Gestern abend, du kannst es dir den- 
ken. Ich werde dir alles erzählen, aber im 
Augenblids kann Ich es nicht." 

„Es Ist meinetv^egen, nicht wahr?" 
„Nein, Yester, nicht deinetwegen. Das sind 

Dinge, die seit Jahren spielen. Ich kann es 
jetzt nicht sagen." 

„Du sollst es auch nicht sagen." 
„Wir wollen umkehren. Es regnet. Du hast 

keinen Mantel an. Komm, wir fahren bis nach 
Weggis weiter. Wir werden das Haus ver- 
sperren und niemand zu uns lassen. Es gibt 
aus jeder Situation einen Ausweg, Yester." 

„Laß mich die Straße hier zu Ende gehen." 
„Schön, geh sie bis zu ihrem Knde. Aber Ich 

darf mit dem Wagen hier nicht fahren. Ich 
muß den Tunnel nehmen. Aber dort vorn sto- 
ßen Tunnel und Straße wieder zusammen. 
Mal sehen, wer zuerst dort vorn Ist Du zu 
Fuß oder Ich mit dem Wagen." 

„Du mit dem Wagen natürlich." 
„Nun, Idi muß Immerhin erst eine Welle zu- 

rück, bis zu ihm." 
Er ging ganz eng unter der hohen Fels- 

wand her, in die die Straße gehauen war. 
Nicht an der Brüstung über dem See ging er, 
nein, eng an den Fels gepreßt. Hatte er Angst 
vor dem See und der lockenden Tiefe, daß sie 
ihn anziehen könnte, oder wollte er sich nur 
vor dem Regen schützen? 

Sergeant Pymrose sitzt seinem Chef, Kom- 
missar O'Duflfy, in dessen Amtszimrner gegen- 
über und bemüht sich. Löcher In die verräu- 
cherte Tapete zu starren. 

„Ich glaube, Sie haben mich verstanden, 
Pym", beendet O'Duffy die Unterredung. „Daß 
Sie Verstand genug haben, um Inspektor zu 
sein, bedarf keiner Frage, und man hätte Sie 
längst dazu gemacht, wenn Sie im Dienst nicht 
so verdammt müde wären. — Ich will Ihnen 
noch eine Chanc:e gehen, Pym — die letzte! — 
Es Ist uns ein anonymer Wisch zugegangen, 
demzufolge kommende Nadit um 24 Uhr ver- 
sucht wird, In den Kassenraum der Getreide- 
firma Breakfast & Finch In der 17. Straße 
einzubrechen. Der Kerl, der das machen will, 
ist erst gestern aus dem Gefängnis von Lake- 
sand entlassen worden. Sein Name Ist Rocco 
Panzettl I" 

„Genannt Wimmer-Rocco", nickt Pymrose 
gShncnd. — „Soll ich ihn einbuchten gchn. 
Sir?" 

„Sicher — falls Sie nicht zu müde dazu 
sind", sagt O'Duffy. „Legen Sie sidi einen 
Plan zuiecht. Am besten, Sie schnappen ihn 
auf frischer Tat. Sie haben freie Hand, Pym. 
Und — es ist Ihre letzte Chancel" 

Mißgestimmt verläßt Pymrose das Präsi- 
dium. Der Weg zum östlichen Broadway ist 
weit, und eigentlich wäre letzt sein gewolintes 
Schläfdien fällig. Als er gegen 17 Uhr 30 die 
Kneipe „Zur gelben Eule" in der 27. Straße 
betritt und sich im Lokal umschaut, erblickt 
er gleich vorn an der Bar einen alten Be- 
kannten: einen kleinen, rundlichen Mann mit 
einer Glatze, der sich eben einen doppelten 
Gin hinter die Krawatte stülpt und Sergeant 
Pymrose einen überraschten Blick zuwirft. 

Frcnchy Malone ist ein früherer Tresor- 
knacker, der nach vierzehn Jahren Knast auf 
den Weg der Tugend zurückgefunden hat und 
augenblicklich von seiner Ehrlichkeit und den 
fünf Dollar lebt, die er gelegentlich bei der 
Polizei für einen brauchbaren Hinweis kas- 
siert. 

„Hallo, Mister Pym!" sagt der Kleine sicht- 
lich erfreut. 

„Hallo, Frenchyi" sagt Pymrose. ,,Was Neues 
über Wimmer-Rocco gehört? — Dein Gin geht 
auf meine Rechnung." 

Frenchy Malone legt einen Zeigefinger an 
die Lippen. Er lotst den Detektiv in eine ent- 
fernte Lokalecke, und nachdem Pymrose die 
abgerissene Hälfte einer Fünfdollarnote in 
Frenchys Hand schiebt, beginnt dieser sogleich 
sein Solo zu zwitschern, unter anderem, daß 
Rocco Panzettl seit heute vormittag ein Zim- 
mer in einer alten Brudibude in der 49. Straße 
bewohnt und daß er außerdem ... 

„Das genügt Frenchy", unterbricht ihn Pym- 
rose und gibt ihm die andere Fünfdollarhälfte. 

Darauf läßt er sich vom Barmann Briefpa- 
pier und einen Umschlag bringen, wirft hastig 
ein paar Zellen hin und schickt Frenchy da- 
mit in einem Taxi zu dem Haus in der 
49. Straße. Schon nach einer halben Stunde 
Ist Frenchy wieder zurück und berichtet, daß 
Wimmer-Rocco den Inhalt des Briefes „okay" 
findet. 

Pymrose nickt, und da seine heutige Detek- 
tivarbeit ihn schrecklich ermüdet hat, schlen- 
dert er in gehobener Stimmung zu seiner 
Junggesellenwohnung und streckt sich seuf- 
zend auf sein quietschendes Sofa. Zwei Minu- 
ten später ist er eingeschlafen und träumt 
von Frenchy Malone, der am hellichten Nach- 
mittag mit einem stählernen Geidtresor auf 
dem Rücken über dis belebte Park Avenue 
wandert. Und aus dem Tresor rieseln un- 
aufhörlich Getreidekörner auf die breite Ave- 
nue herab ... 

In Schweiß gebadet wacht Pymrose auf. Mit 
einem Satz springt er von seinem Lager em- 
por, macht Licht und schaut auf die Uhr. Mit- 
ternacht Ist längst vorüber. 

Am nächsten Morgen verkündet die Presse 
in großer Aufmachung, daß in der vergange- 
nen Nacht der berüchtigte Einbrecher Rocco 

Panzettl nacn einem üinnrucn in den ivasscn- 
raum der Getreidefirma Breakfast & tmch 
von dem Detektivsergeanten Pymrose uber- 
wältigt und dingfest gemacht worden ist. Die 
Beute, vierzigtausend Dollar in Banknoten, 
habe man in einem Handkoffer bei Ihm ge- 
funden. 

Sergeant Pymrose sitzt seinem Chef, Kom- 
missar O'Duffy, in dessen Amtszimmer gegen- 
über. Pymrose ist sichtlich müde; er hat nur 
etwas über sieben Stunden geschlafen. 

„Also erzählen Sie mal, wie es Ihnen ge- 
lang, Panzettl zu verhaften", forderte O Duffy 
den Sergeanten auf.   

„Ach. das Ist rasch erzählt, Sur. — Ich begab 
mich gestern auf die Suche nadi einer 
von Wimmer-Rocco. In einer Kneipe in der 
27 Straße traf ich Frenchy Malone, der aller- 
lei über Panzettl wußte. Dann schrieb ich 
einen Brief und begab mich nach Hause, um 
In Ruhe über den Fall nachzudenken. Daruber 
wurde ich müde und schlief ein. Als Ich er- 
wachte, war es 0.45 Uhr, reichlich spät, um 
mich noch bei Breakfast & Finch umzusehen; 
denn höchstwahrscheinlich hatte Wimmer- 
Rocco den Tresor im Kassenraum längst aus- 

^^.^Das'^liatte er tatsäcäilich", wirft O'Dutty 
ironlsdi ein. „Eine Polizeistreife beobaditete 
um 0.50 Uhr in der Nähe von Breakfast & 
Finch einen Mann mit einem schwarzen Hand- 
koffer, der eilig in ein Taxi einstieg." 

„Sicher", nickte Pymrose gähnend. „Es war 
Wimmer-Rocco. Er fuhr In Buzzo Torrios Ko- 
iibrl-Bar, einen Häuserblock von 
nung entfernt. Ich hatte ihn auf 1 Uhr hinbe- 
Btellt..." . , , 

O'Duffy starrt ihn an. „Und er kam hm? — 
Mit der ganzen Beute?" , 

„Natürlich, Sir." Pymrose lächelte beschei- 
den „Was blieb Ihm übrig? Er brauchte drin- 
gend ein Alibi. Ich hatte ihm nämlich geschrie- 
ben, die Polizei hätte Wind bekommen, daß er 
nachts um 1 Hhr In die Filiale von Maoys Wa- 
renhaus In der 52. Straße einbrechen wolle. 
Ich bot ihm ein Alibi an und schlug ihm vor, 
um diese Zelt mit mir in Buzzo Torrios Bar 
eine Partie Schach zu spielen. Er sagte zu und 
war auf die Minute pünktlich", grinste Pym- 
rose. „Er kam gerade von Breakfast & Finch, 
die vierzigtausend Dollar hatte er im Koffer 
mitgebradit. Wo hätte er sie auch In der EIlo 
verstedcen sollen? — Bevor er auf die W®® 
kam, daß die Sache ein Trick war, hatte ich 
ihn schon aufs Kreuz gelegt, Sir..." 

Er sah sich nicht ein einziges Mal um, und 
langsam folgte ihm Yester. Sie lächelte vor 
sich hin. Es war ein törichtes Lächeln. 

Sie sah, wie er den Wagen erreicht hatte, und 
blieb hinter einem Felsvorsprung stehen. Als 
er mit seinem Wagen im Tunnel ^'erschwun- 
den war, stellte sie sich an die alte Stelle, an 
der sein Auto gestanden. Er würde vergeb- 
lich dort vorn, an der vereinbarten Ecke, auf 
sie warten. Vergeblich ihr dort vorn entgegea- 

octthiß folgt 

Alles 

kommt aus 

einer Hand 

Waschen Spülen l!^ühlen Kochen 

II ' • AEG-LAVAMÄT 
. . ' de/ J _ W^schvolLautomat 

'Ü yort hoqhster Ptaiisfon 

. ' ^ A.EG-l.{yoril^ 
■ , def wleaie Gescbif.tspulauloniai 

Jürjodt'n Maushdit 

A'EGrKühl^chr^nku ■ 
' SANT9 I • ' Kühlko'mlQft in IS 

hocnxiet Vo]IenclungB, 

A€G-Elekt/ohefd 
. „deluKeV 

mit cj.er perlt'Wöo 
Kqc^hJulopiulik 

Dic^nstag, den 10. Dczumber 1!JW 

Schlammige Wege führten zu stolzen Domen 

Der «'rste Wcihiiaclitscngol ist udmn fcrllK. 
ISürhrl steckt dem zweiten gerade das Kü|)l'- 
dirn auf, und Bruder Hans ist Kitcl Bcwt iirte- 
ruHR. Das könnt Ihr aucli! Foto; Wiblc;imp 

.Unteres 
Eöckchen 
26 cm 
Durchmesser n einen 

chon, worauf unser Engel steht, zcidincn 
einen Kreis von 20 cm Durdimesser imd 
.schneiden das wegfallende Teil heraus. Das 
Ganze wird zu einer Tüte zusammengenäht. 

Nun schneiden wir die Röckdien aus dem 
Kreppapier zu, auch wieder nadi der Schnitt- 
imgabe, einmal 28 cm im Durdimesser und 
für das obere Hückehen 21 cm. Die schraffier- 
ten Teile werden bei dem unteren Röckdien 
herausgeschnitten. Mit einer Stricknadel wer- 
den die Kleidchen eingerollt, sie muß wegen 
der Rundung immer wieder neu angesetzt 
werden. Die Ärmel haben von beiden Kleid- 
chen die gleidie Größe, sie werden zusammen 
eingerollt. 

Sind wir fertig, so werden die Ruckdien 
über die Papptüte gezogen und nn den Seiten 
ziisamniengelclebt. Der Ärrnel wird aufein- 
andergefaltet und ebenfalls zusammengeklebt. 
Beim Kleiddien müßt ihr noch beaditen, daß 
der obere vordere Rock etwas üb(:rsteht, da- 
gegen der untere f(;st an der Tüte anliegt. 
Durch die obere kleine Oeffnung stecken '.vir 
nun den Stab mit dem Köpfchen hinein. 

Die Flügel und das Krönchcn werden aus 
doppelt zusammengeklebtem Goldpnpier aus- 
gesdinitten. Mit einer Rundhettkiammer be- 
festigen wir die Flügel am Röckchen. 

Nun wird unserem Weihnachtsengel nodi 
das Krönciien aufgesetzt, und schon strahlt ci 
im vollen Glänze. 

Diesen V/eiiinaditsengel könnt ihr eudi 
.selbst basteln. Ihr braucht dazu eine Gardi- 
nenkugel, einen lloizstab, IC cm lang mit 
5 mm Durchmesser, ein Stück Karton, weißes 
Kreppapier und etwas Goldpapier. Ferner 
einen Farbkasten mit Pin.'^el, Leim, Sand- 
papier und eine Rundheftklammer. 

Die Holzkugel müßt ihr vor dem Bemalen 
mit Sandpapier abreiben und den etwas an- 
gespi'izten Holzstab so hineinstecken, daß er 
in gleicher Höhe mit der Kugel absdiließt. 
Mit einem Bleistift müßt ihr das Gesicht und 
die Haare aufzeidincn und die Kugel mit 
Dedcfarben bemalen. 

Das Rnckchen .schneidet ihr nadi dem ange- 
gebenen Sdinilt zu, dabei müßt ihr die Maße 
beachten. Wir beginnen mit dem Kartonröek- 

Welche Slaatsform? 
Willt ihr, wie in den einzelnen Staaten re- 

giert wird und welche .Staatsform Sie haben.' 
Von den drei Staaten, die unter jeder Regie- 
ningsform genannt sind, gehört einer p - " n . 
zu. Nun ver.sucht's mal! 

1. K ö n ig r e i c h e .sind: 
a) Afghanistan 
b) Guinea 
e) Marokko 

2. Rupuhliken sind; 
a) .Jordanien 
b) Argem inien 
c) Kuba 
Kaiserreiche sind: 
a) Äthiopien 
b) Nepal 
i) Iran 

Unteres 
Röckchen 
28 cm 
Durchmesser 

iruc. 

Einschneiden 
Bruch —* Der befreite Fudis 

vierzehnjährige .lohn Perni befand 
gidi mit seinem Fahrrad auf dem Wege zur 
Sdiuie in Wyniing (Ohio). Auf einer Weg- 
strccIkC, die ciurch den Wald füiirte, saii er 
plötziidi einen Fudis, der sidi merkwürdig 
von einer Straßenseite zur anderen bewegte. 
John stieg vom Fahrrad und konnte das Tier 
mit leiditer Hand fassen. Der Fuchs steckte 
nämlich mit seiner Sdinauze bis über beide 
Ohren in einer leeren Konservendose. 

lustige Gesellen 
Ks sitzen zweiunddreillig Geseilchcr- 
in einem kleinen .Ställchen. 
Sind lustig und munter, 
gehen rauf und runter. 

Auflösungen: 
luqsz oia :,,u.i|lJSJO aSjiiin'i' 

'U' 'ni ä'PPAV 

Oberes p 
Röckchen 
21 cm Du.'.... jmess 

Das ist der Schnitt für die WcihnarhtsoiiKi'l 
Bastelei. 

Frohen Herzens 

genießen - 

HB - eine Filter-Cigarette 

die schmeckt 

VON HAUS BCR(5MANN 



ÜBER DAS OPFER 
Eine Betraditung von Hans Sdiomerus 

Straßenszene - Aussdinill aus einem (Jemälde von Edvard Münch. Der große 
norwegische Maler, geboren am 18. 10. 1863, gehört als Vorläufer des Expres- 
sionismus zu den Milbegründern der modernen Malerei. Besonders die deutsdien 

Expressionisten wurden von Münchs Werk naciihaltig beelnllußt. 

Plötzlich splitterte das Lenkholz 

* t)n3 Leben ist cini: klare Snche, denken wir, 
•ind wir wollen olle etwas vom I-eben hiibcn. 
Wir können aber nur etwas davon haben, 
wenn wir mit ihm übereinstimmen und ihm 
iBeinen Willen tun. Eigentlich wiire das auch 
das Natürlidio. Denn dem Leben seinen Wil- 
len tun, das heißt dodi wohl leben! Aber man 
sollte es doch nicht so allgemein sagen. Bc.-mT 
wäre es, wir sagten es so, wie wir es im 
Grunde meinen: Ich will etwas von meinem 
Leben haben! Und das beißt, daß ich möft- 
lidist wenig ver/.iditen und opfern will. Mnn 
weiß zwar, daß es nicht ganz ohne Verzicht 
geht. Aber man darf doch, wenn man ein 
lebendiger Mensdi sein will, aus dem Opfer 
nidit eine hohe und volle Tugend madien. 

Indes ist es eine merkwürdige Sache mit dem 
•Leben. Wenn man jung ist, träumt man da- 
von, wie es werden soll. Und wenn man nlt 
geworden ist, weiß man, daß alles ganz an- 
ders kam, als man es sich gedacht und ge- 
lräumt hat. Gleichwohl kann auch ein älterer 
Mensdi mit Ueber^eugung sagen, daß sein 

Ich kenne nur die eine Wahrheit: In der 
Arbeit allein liept unser Gliick. 

Leben sehr schön gewesen ist, obwohl alles 
ganz anders kam. Vielleicht gibt er sogar zu, 
daß es schön war. weil alles ganz anders 
kam. Idi weiß nicht, wie lange ich leben werde. 
Ich denke mir, daß es schön sein wird, sidier 
aber ganz anders, als ich es mir heule denke. 
Man lebt — man hat auch etwas vom Leben. 
Aber was das alles wirklich heißt, weiß man 
erst hinterher und auch dann weiß man es 
nicht Immer. Man weiß es im Grunde nur, 
wenn man gelernt hat, dankbar zu sein. Und 
wunderlicherweise wird man oft im Leben 
dankbar für Dinge, die man früher nicht ein- 
mal seinem ärgsten Feind gewünscht hat. .So 
ist das Leben nun einmal! Es ist viel wunder- 
barer und geheimnisvoller, als man es ahnt, 
und wenn man wirklich etwas vom Leb?n 
haben will, muß man nicht nur träumen, 
sondern für die Wunder und Geheimnisse des 
Lebens bereit sein. 

Da ist ein Krokus aufgeblüht, und wir den- 
ken bei seiner Schönheit nicht daran, daß 
nicht einmal dieser Krokus ohne Opfer leben 
kann. Denn er kann nicht wachsen und blü- 
hen ohne Erde und Sonne. Aber was ist denn 
Erde? Das ist nicht bloßer Sand — darin 
könnte er nicht wachsen. Erde besteht aus 
dem, was Im Winter gestorben und verweht 
Ist, aus dem Moder des Lebens vom letzten 
Jahr. Das ist nun ein tiefsinniges Wort: „Mo- 
der!" Im Plattdeutschen heißt dieses Wort näm- 
lich zugleich „Mutter". Der Moder ist gleichsam 
die Mutter dieses Krokus. Wenn etwas vermo- 
dert, dann vergeht es nidit bloß, es wird nach 
dem Tiefsinn der Sprache zur Mutter. Jedes Jahr 
Im Herbst-vlrd ungeheuer viel Leben buchstäb- 
lich geopfert, und dieses geopferte Leben wird 
zur Mutter des Frühlings, Dieser Krokus, der 
hier so fröhlich blüht und sich gewissermaßen 
des Lebens freut, auch er ist bestimmt, ein 
Opfer für den nächsten Frühling zu werden. 
So ist das Leben. Leben und Opfer sind keine 
glatten Gegensätze. 

Wenn Ich an mein Leben zurüdcdenke — 
das Allerschönste, dessen ich midi entsinne, 
Ist und bleibt dodi die Zeit, wo idi ein Kind 
war. Die Kinderzeit ist in meiner Erinnerung 
ganz und gar durchsonnt und golden. Ich 
weiß natürlich, daß ich damals viele Tränen 
vergossen und Jeden Tag Irgendeinen Kum- 
mer gehabt habe. Aber das alles ist vorbei, 
und geblieben Ist nur der helle, goldene Glanz 
— meine Kinderzeit. 

Ich habe dabei das Gefühl, als müsse da- 
mals die Welt zauberhaft schön gewesen sein. 

Eine Sdiildkröte erschien auf einer Wiese 
und erregte die Aufmerksamkeit aller ande- 
ren Tiere, well auf ihren Panzer das Datum 
44 V. Chr. graviert war. 

„Welche Ehre für unsere Wiese", rief ein 
Grashüpfer, „unser Besuch ist das älteste aller 
lebenden Gesdiöpfe." 

„Wir müssen ihm einen Pavillon als Zeichen 
unserer Verehrung bauen", sagte ein Frosch, 
und die Schwalben und anderen Vögel bauten 
ein stattliches Lusthaus aus Zweigen, Blät- 
tern und Blüten für die sehr bemerkenswerte 
Schildkröle. Ein Grillenorchester gab ein Kon- 
zert ihr zu Ehren, und eine Walddrossel sang. 
Die Jubeitöne wurden in den benachbarten 
Feldern und Wäldern gehört, und als sich 
Immer mehr Tiere von Immer weiter her 
einfanden, um einen Blick auf die antike 
Schildkröte zu werfen, besdiloß der Grashüp- 
fer, für die Besichtigung des Pavillons und der 
Schildkröle Eintrittsgeld zu nehmen. 

„Ich mache den Ausrufer", sagte der Frosch, 
und mit Hilfe des Grashüpfers entwarf er 
eine eindrucksvolle Ansprache. ,,Das Gestern 
vom gestrigen Gestern", fing sie an, „wirkt 
und webt unterm Panzer dieses Geschöpfes 
zurück bis zur ersten Silbe jeglicher Ueber- 
lieferung. Diese große Schildkröte wurde vor 
zweitausend Jahren geboren, zu der Zeit, 
da der mächtige Julius Cäsar starb. Horaz 
war 21 im Jahr 44 v. Chr., und Cicero hatte 
nur noch ein Jahr zu leben." Die Umstehenden 
waren zwar nicht besonders interessiert an 
den einstmaligen Zeitgenossen der Schildkröte, 
aber sie zahlten gern den Eintritt, um sich 
die Alte mal anzusehen. 

Im Innern des Pavillons setzte der Gras- 
hüpfer den Vortrag fort. „Diese bemerkens- 
werte Sdiildkröte ist ein direkter Abkomme 
der ersten Lebewesen im Urschlumm", ver- 
kündete er. „Sein Urgroßvater v/ar über- 
haupt das erste, was sich zwisiiien den feudi- 
ten Konturen des soeben abgekühlten Plane- 
ten beweRto." 

Dabei war sie es gar nicht. Sie war halt und 
schlimm, wie alle Zeiten. Aber den Kummer 
und die Hiirte der Zeit haben bloß meine 
Eltern gehabt, Sie standen damals im Le- 
benskampf in des Wortes buchstiiblichor und 
iiüspsler Bedeutung. Ich habe erst viel später 
davon erfahren, als sie schon längst tot wa- 
ren. Sie haben alles ausgestanden; die Sor- 
gen, die Angst, die Enttäuschung und den 
Grimm darüber, daß die Kanaille Herr ist 
und Herr bleibt in die.scr Weit, was Wilhelm 
naabe das fürchterliche Geheimnis des Le- 
bens nennt. Aber ich habe damals nichts da- 
von gemerkt. Ich habe meine Kindeltränen 
geweint und meine Kinderspiele gespielt. Aber 
das fürchterlidie Geheimnis des Lebens habe 
ich nicht einmal geahnt. Meine Eltern haben 
sich vor mich gestellt und alles auf sich ge- 
nommen, ohne daß ich es merkte. Da kann 
einer sagen, was er will; Auf Jeden lall lia- 
ben meine Eltern das vom Leben gehabt, Uuß 
idi niöits gemerkt habe von seiner Bitterkeit, 
und daß ich deswegen heute meine Ktndcr- 
zeit eine goldene Zeit nennen kann. Sie war 
nämlich wirklich golden, aber nur, weil mumo 
Eltern vieles opferten. 

Hier wird das Gesetz sichtbar. Wer wirklidi 
leben will, kann es nidit ohne Opfer. Opfer 
ist nicht eine Minderung, sondern eine Stei- 
gerung des Lebens, und wer das nicht begreift, 
versteht das I.eben nicht. 

Man kann Ja die Geschichte der Menschheit 
ansehen als eine Kette von Greueln imd Un- 
glücksfällen, zwisdien denen man sich müh- 
sam hindurchwindet, um einigermaßen unge- 
schoren davonzukommen. Die Kunst des Le- 
bens bestände dann darin, daß man sich mög- 
lichst still abseits hält und genießt. Zu Zeiten 
mag das Ja auch sein Recht haben, aber aufs 
Ganze gesehen Lst es falsch. Denn die Ge- 
schichte besieht nicht bloß aus Greueln und 
Untaten und ein wenig stillem Glück, es steckt 
darin das großartige und herrliehe Geheimnis 
des Opfers. Ich habe viel böse Dinge gesehen, 
aber ich habe audi viel ergreifend gute Dinge 
gesehen. Und am meisten haben mich die stil- 
len Taten ergriffen, mit denen ein Mensch 
ohne viel Aufhebens und Geschrei sidi opferte. 
Ich kann nun einfach die Mode nicht mitma- 
chen, die in der Gesdiichte eine bloße .Sinn- 
losigkeit sieht. Denn ich habe das Opfer darin 
gesehen. Um der Opfer willen ist die Ge- 
schichte groß, nicht um der Siegesfeiern wil- 
len und am wenigsten um dessentwillen. was 
man nennt — „etwas vom Leben haben". Natür- 
lich soll man ruhig etwas vom Leben haben, 
aber man muß wirklich etwas vom Leben ha- 
ben! 

Die Holzfäller beluden langsam den Schlit- 
ten mit den schweren Stämmen. Sie sprachen 
kein Wort dabei, denn die Arbeit war iiart 
und der Sturm, der durch die gelichteten 
Bäume fegte, würgte ihnen das Wort vom 
Munde. 

Vorher allerdings, als sie in der Holzhütle 
ihr karges Mahl eingenommen hatten, waren 
sie um so lauter gewesen. Vergebens hatte 
Lorenz, der alte Holzknecht, die beiden Schrei- 
hälse, Jörg Falterer und Simon Schwärzer, 
zu begütigen versucht. Wieder einmal war es 
um Sabine gegangen, die Tochter der Berg- 
schenke zum Letzten Heller, die Jörg und 
Simon beim Erntedankfest kennengelernt hat- 
ten. 

„So gebt doch endlich einmal Frieden! Sa- 
bine will von euch beiden nichts wissen, ihr 
Sdiafsköpfe! Wollt ihr vielleicht euch gegen- 
seitig die Köpfe einschlagen? Schade wär's um 

Eines Tages kam aus dem benachbarten 
Wald ein Eichhörnchen vorbei, weil es auch 
einmal einen Blick auf die Schildkröte wer- 
fen und sich die ganze Windmadierel anhö- 
ren wollte. „44 V. Chr. — daß ich nicht lache", 
zischelte es- und warf dem Grashüpfer einen 
funkelnden Blick zu. „Ein altes Dalum auf 
einen Schildkrötenpanzer zu gravieren, ist ein 
ganz gewöhnlicher kindischer Trick. Wahr- 
scheinlich ist dieser Kriecher nicht früher als 
1902 geboren." 

Während das Eichhörchen so vveiterredete, 
gingen viele von den Be.=uchern, die schon 
Eintritt für den Pavillon bezahlt hatten, still 
wieder weg, und auch der Frosch verlor die 
Zuhörer für seine Ansprache. Die Grillen 
packten ihre Instrumente ein und verschwan- 
den lautlos, und die Walddrossel nahm ihr 
Notenblatt, flog fort und kam nicht wieder. 

„Ich habe die ganze Zeit gewußt, daß sie 
keine zweilausend Jahre alt ist", gab der Gras- 
hüpfer zu, „aber die Geschichte hat alle er- 
freut, jung und alt. und viele haben gelächelt, 
die jaiirelang nicht gelädielt hatten." 

„Und viele haben gelacht, die jahrelang nicht 
gelacht iiatten", sagte der Frosch, „und viele 
Augen blitzten und viele Herzen waren froh." 
Die Schildkröte vergoß bei diesen Worten eine 
Schildkrötenträne und kroch davon. 

„Die Wahrheit ist niemals fröhlich und glän- 
zend", sagte das Eichhörnchen. „Die Wahrheit 
ist dunkel und kalt. Dies muß man immer 
ins Auge fassen." Sdimuck und überlegen 
sprang dieser unverschämte Bilderstürmer zu- 
rück auf seine Bäume Im Wald. Aus dem 
Wiesengras kamen Stimmen, die, einst sorglos 
und fröhlich. Jetzt einen traurigen, einsamen 
Chor anstimmten, so als ob Irgendwer, eben 
nodi großartig und wundervoll am Leben, ge- 
storben wBre und beerdigt würde. 

Moral: Aufklärung Ut oft nidits anders als 
ein FreudendHmp/er, der alle Hoffnungen 
«dirumpfen läßt. 

Eine Erzählung von Geo Hering 
keinen von euch ..." So redete Lorenz Kagcrer 
ihnen zu 

„Das geht dich nidits an", pollurle Jörg, 
„Sabine gehört zu mir und ich lasse sie mir 
nicht wegnehmen." 

Simon lachte spöttisch auf. 
„Dir? Da müßte Sabine ja keine Augen im 

Kopf haben, wenn sie ausgerechnet dich 
wollte..." 

Von Wolfgang Paul 
VVfs.seii Top nie geborgen, der hofft auf 

nächtliche Wunder, luessei! Nacht ausgeleert 
ist von Wundern, will Schweigen — 

Spieluhr der Träume 
beflinne 
die Unrast der Satten und Elenden spazieren 

zu führen vor dem Schatz der Vergangenheit 
kindlicher Einfalt. 

Flittergold-Enge' 
verwirre 
auf geputzten Siraßen die kalte Niiclitern- 

heit der Wünsche im nennzitternden Strahlen- 
glanz irrlichternder Erinnerungen, 

Hirtenfignr 
hegleite 
die Hoffahrt der Schauenden zu den alten 

Leoencien vom Kinde und löse d!e Bitterkeit 
aus den Gesichter' der Wis.seiiden, 

Nußknacker 
wach e 
Uber die Schönheit des Abends im Laby- 

rinthe der Schaufenster, die Botschaft dw 
Drehorgelspielers in frierenden Höfen, 

ISethlehem 
prüfe 
die Gliederpuppen der Städte auf ihre ver- 

schlossenen Seelen und kehr eiti in die i'cr- 
sparrten Wohnungen der Liebe. 

Jörg bekam einen roten Kopf, schon wollte 
er hochfahren, aber dann besann er sich eines 
anderen und verließ wortlos die Hütte. 

So war es gewesen. Als der Schlitten bela- 
den war, befestigten die Männer die Last mit 
einer schweren Kette. Dann trat Simon zwi- 
schen die Schlittenkufen und stieß mit dem 
Fuß den Bremsklotz weg. Lorenz und Jörg 
schoben an und der Sdilllten glitt in die 
Fahrbahn. Simon hielt die Bremshölzer fest 
In seinen Händen. Er hatte sdion viele Führ- 
ten gemacht, niemals war etwas passiert. Da- 

iiur hatte er auch keine Angst. Immer sdinel- 
1er wurde die Fahrt auf dem schrägen Ab- 
hang, Hart sprang Simon der rauhe Bergwind 
an, messerscharf schnitt er seih Gesidit. Aber 
Simon konnte die Hand nidit von den Brems- 
iiölzern nehmen. Wieder eine Kurve. Simon 
spürte, wie der linlce Bremskolben zersplit- 
terte. Er stemmte sich mit aller Gewalt da- 
gegen an, daß der Schlitten nidit aus der 
Fahrbahn kam und ließ auch das ander« 
Lenkholz los. Seine Hände umkrallten die 
Hörner des Schlittens und die eisenbeschlage- 
nen Stiefel furchten die glatte Bahn. Aber 
die Füße konnten der drängenden Gewalt des 
schwerbeladenen Schlittens nicht Einhalt tun, 
der in rasender Fahrt die Bahn hinabsdioß. 

Simons Augen öffneten sidi weit. Aber alles 
verwandelte sich vor seinen Blicken in einen 
grauen Nebel, aus dem heraus schemenhaft 
.sich drohende Gestalten hoben. Die ganze 
Landschaft schien ihm entgegenzustürzen. 
Einen Augenblick dachte er daran, abzusprin- 
gen und das Gefährt seinem Schicksai zu 
überlassen. Doch sofort verwarf er diesen Ge- 
danken wieder, denn es hätte seinen Tod be- 
deuten können. Da schloß er die Augen und 
krallte sich fesler an die Hörner des Schlittens. 

Mit einem gewaltigen Ruck hielt der Sdilit- 
ten an. Ais Simon die Augen wieder öffnete, 
sah er sich vor einem Schneeberg, der den 
Schlitten gebremst halte. Wie erlöst und auf- 
atmend vor Dankbarkeit trat Simon aus den 
Kufen. Eine Weile blieb er sinnend stehen. 
Dann besah er den Rest des gebrochenen 
Lenkholzes. Da erstarrte sein Gesicht vor 
Schreck. Er sah deutlich, daß das Holz ange- 
sägt worden war. 

Der Zuruf der Männer, die am Abladeplatz 
auf Ilm warteten, löste ihn aus seiner Traum- 
versunkenheit. 

„Wir hatten Angst um dich", sagte einer, „als 
wir dich kommen sahen. Das war ja die reinste 
Höllenfahrt.,," 

Simon lächelte hilflos. 
Als Jörg und Lorenz ins Tal kamen, ging 

ihnen Simon entgegen. 
„Danke deinem Herrgott, daß du nicht zum 

Mörder geworden bist!" sagte er und hielt 
Jörg das zerbrochene Lenkholz entgegen. „Ich 
könnte dich Ins Zuchthaus bringen, aber ich 
will es nidit tun. Mach es mit deinem Gewis- 
sen aus. wenn du noch eines hast..." 

Jörg senkte den Kopf. Er konnte Simon nicht 
in die Augen sehen. 

Lorenz schüttelte verständnislos das graue 
Haupt. 

Später, in der Herberge, als die drei Männer 
In ihren Betten lagen, hörte Simon ein leises 
Schludizen. Es kam von Jörgs Bett her. Der 
alte Lorenz schlief bereits. 

„Hör auf mit dem Geheul", spradi Simon 
leise in das Dunkel hinein. 

„Ich schäme mich, daß Ich midi vom Haß 
treiben ließ", sdiludizte Jörg. „Ich wollte es 
nicht... Verzeih mir, Simon. Sabine soll dir 
gehören, wenn sie dlA liebt, du bist der Bes- 
sere ..." 

„Laß nur und gib Ruhe, es war eine große 
Dummheit von dir", antwortete Simon und 
drehte sich auf die andere Stita. 

Die Schildkröte, die die Zeit besiegte 
Fabel von James Thurber 

Ei, wie er lacht, der kleine 
Schelm! <Aber wie könnte er 
bei einer Mutti, die so lieb 
ausschaut, auch anders als 
fröhlich sein! Das zarte Rosen- 
muster auf dem weißen Grund 
ihres Batist-Morgenrocks wirkt 
frisch lüie der junge Morgen. 
Unterstrichen wird dieser Ein- 
druck durch die weißen Spit- 
zen, die den breiten Kragen 
lind den Armelabschfuß säu- 
men. Ein rosa Schici/chen am 
Ausschnitt trägt noch ein we- 
nig Verspieltheit bei. So an- 
spruchsvoll dieses leichte Mor- 
gengewand uirkt, so leicht Ist 
es übrigens zu pflegen. Es 
nimmt nicht einmal Übel, tvenn 
der kleine Liebling etwas von 
seinem Brei draufkleckert. Im 
Nu ist dieser Morgenrock ge- 
waschen und toieder trocken, 
und schon nach einem Houch 
von Überhügeln sieht Mutti 
wieder so adrett aus ol» wäre 
er eben gerade neu gekauft. Fotrx und Text»; Der Modekicti • KSin 

^esscLe. Ich Meinen /HamT 

Was sie wohl an ihren Fin- 
gern abzählt? Gefall' Ich, 
gefall' ich nicht? In ihrem 
romantischen Wachthemd 
aus feinem Batist braudit 
sie sich darüber eioentiich 
keine Gedanken zu machen. 
Zarte weiße Spitze betont 
das Oberteil des Modells, 
de.isen einziger Farbkon- 
trast das durchgezogene und 
zur Schleife gebundene rosi 
Band darstellt. Spitze säumt 
auch den geraden Ausschnitt 
und die angeschnittenen 
JSrmel. Passend dazu gibt 
es — zur Schonung der 
neuen Frisur — ein Häub- 
chen, das gleichfalls reich- 
lich mit Spitze verziert ist. 
Diese Kombination von lie- 
benswerter Harmonie steht 
fast allen Frauen, ob noch 
zu den Teenager-Jahrgän- 
gen zählend oder ob schon 

viele Jahre verheiratet. 

GEHEIMTIP: MACHEN SIE SICH VOR DEM FRÜHSTÜCK UND NACH FEIERABEND BESONDERS HÜBSCH! 

Erlaubt ist alles, was gefällt — und zum Typ 
der Trägerin so gut paßt wie dieses Baby Doll 
mit Korsorenhose zu der brünetten Schönheit. 
Diese Kombinotion in Blau-Weiß, einem der 
alten und immer wieder neuen Lieblingskon- 

trastf rior Mofjp gibt es in Wielen Farben. 

Kennen Sie Charles Aznavour? Den Sänger 
aus Paiis? Dann haben Sie sidier audi sdion 
seine bewegte Klage gehiirt: „Du läßt dich 
gehn, mein Schatz". Mitleiderregend jammert 
er darüber, daß Madame bei weitem nicht 
mehr die Sorgfalt auf ihre Erscheinung ver- 
wende, die ihn in seiner Liebe Lenz an ihr 
entzückte. 
Fragt man sich, weshalb wohl ein solch bitte- 
res Chanson im Nu ein Sdilager we.'den 
konnte, findet man nur eine Antwort: es muß 
noch mehr Männer geben, die ähnlichen Kum- 
mer in einer geheimen HerzeiTskammer näh- 
ren. Nalürlidi sind sie viel zu taktvoll und zu 
diskret, um darübet zu sprechen; sie erlauben 
sich allenfalls ein gequältes Lädieln, wenn 
Monsieur A. seiner Angetrauten die Leviten 
liest. 
Tatsächlich Ist es Ja so: unsere Männer haben 
herzlich wenig davon, wenn wir uns chic ma- 
dien, um das Baby auszufahren, zum Ein- 
kaufsbummel oder zur Bridgepartie bei der 
Freundin zu gehen. Fünf oder sechs Tage in 
der Woche erleben sie uns nur frühmorgens 
und erst wieder zum Abendbrot. Müßte die 
weibliche List also nldit gebieten, uns gerade 
zu diesen Stunden von unseren besten Seiten 
zu zeigen und möglichst hübsch und verfüh- 
rerisch zu wirken? Denn so möchten wir ihm 
doch vor Augen stehen, wenn er tagsüber an 
der Arbeit mal an daheim denkt. 
Der holden Theorie steht leider die Praxis 
entgegen. Man weiß Ja, wie das so geht. Mor- 
gens, kaum daß wir den Schlaf aus un.seren 
Augen verscheucht haben, müssen wir uns 
gleldi redlich abzappeln bis Mann und Kinder 
aus dem Haus sind. Abends dann sind wir 
leicht abgekämpft von all dem Kochen und 
Abwaschen, Aufräumen und Kinderstreit- 
Sdillchten. 
Und dennoch: die Mode madil es uns heute 
leicht, zu jeder Tageszeil hödist adrett auszu- 
sehen. Denken wir doch nur an die vielen 
pflegeleichten und sogar bügelfreien Stoffe, 
mit denen wir Frauen von heute verwöhnt 
werden. Vorbei sind die Zelten, daß man mor- 
gens in einem völlig zerknitterten Schlaf- 
gewand aus dem Bett stieg und kaum in den 
Spiegel zu schauen wagte. Synthetische Fasern 
— neuerdings werden sogar feinste Batiste 
und Chiffons daraus gewebt — und ausgeklü- 
gelte Ausrüstungsverfahren für Baumwoll- 
stoffe erlauben es uns beispielsweise, sogar 
zwei Filegen mit einer Klappe zu schlagen 
und den fesdien Schlafanzug auch zum Früh- 
stück auf Balkon und Terasse, abends vor dem 
Fernsehschirm und beim Camping zu tragen. 
Zu Nachthemden und Schlafanzügen aus 
pflegeleichten Stoffen lassen sich leichte Mor- 
genmäntel aus dem gleichen Material kombi- 
nieren — Morgenmöntel, die unerhört prak- 
tisch sind, weil im Nu zu waschen und auf der 
Badezimmerleine zu trocknen. Anders als bei 
den dicken Kunstseidesteppern seligen Ange- 
denkens, die gleich zur Reinigung mußten, ist 
auf einem solchen Stück ein Fleck keine Affäre 
mehr. Auch die Stepper aus buntbedruckten 
Synthetics, die Jetzt so viel getragen werden, 
kann man Jederzeit selbst waschen. 
Die modischen Variationen für Nachtkleidung 
sind von so ungeheurer Vielfalt, daß es eigent- 

lich nur einen gemeinsamen Nenner für sie 
gibt: Erlaubt ist alles, was gefällt — und zum 
Typ und der Figur paßt. Nie eigentlich war die 
Mode liberaler. Zwischen Modellen von aus- 
gesprochen romantischen Reizen und anderen 
von maskuliner Strenge bleibt Spielraum für 
jeden Gesdimack. Kniekurze Nadithemden 
gibt es zum Beispiel mit viel Spitzen, Rüschen, 
Paspeln und Bändern, aber auch. In Karos und 
Streifen auf recht burschikose Art mit Man- 
schetten und Plastron eines Herrenhemds. 
„Man" trägt knöchellange Gewänder (sie sind 
wieder im Kommen) ebenso wie Shortles mit 
üppig verzierten Oberteilen, Biklni-ähniidie 
Gebilde genau wie konventionelle Sdilaf- 
anzüge oder solche mit unterm Knie gebun- 
denen Korsarenhosen, langen '/«-langen Hnsen, 

Hosen ä la St. Tropez (sprich n.ibclfroH oder 
auf Mati'osenart mit wehender Weite. Favori- 
ten unter den Stoffen sind duftige und aller- 
duftigste Gewebe (die dennoch „siehtdlskret" 
sind, wie der neue Fachausdruck lautet), fein- 
ste Batiste in pasteillgen Tönen, doch auch 
mit phantasievollen Druekmjstern vom Blu- 
menbukett bis zur Leopardenmusterun;», 
Stidsereistoffe und viel, viel Spitze. Auch wer 
keine gut geheizte Wohnung hat und sich mit 
wärmeren Hüllen bescheiden muß, braucht auf 
modlsdie Aufmachung nicht zu verzichten. Das 
„Flanellene" ist kein Schreckgespenst mehr; 
selbst innen mollig angerauhte Stoffe zeigen 
eine seidig schimmernde Oberfläche und ge- 
nügen nicht weniger auch anspruchsvollem Ge- 
schmadc als die Modelle aus teueren Geweben. 

Die Qual der Wahl, über die Männer so laut stöhnen können, sobald sie sich ettvas Neues 
anschaffen sollen, ist jeder Evastochter ein Vergnügen. Oder möchten Sie die wonnigen 
Augenblicke des Zögcrns missen, in denen Sie sich fragen: „Steht mir dieses Modell besser 
oder jenes? Gebe ich meiner spontanen Zuneipuvp zu einem „Gedicht" von Klefdungs^^iiirk 
nach? Oder opfere ich sie besser doch dem schnöden Gesichtspunkt des rein Praktischen.' 
Bestimmt geht es Ihnen auch angesichts dieser Galerie verlockender Vorschlage für Ihre niid.t- 
liche Garderobe nicht anders Wer zum Beispiel träumte nicht von einem Nachthemd wie jenes 
herrlich fallende, asymetrische Gewand i.it, das ein Modeschöpfer griechischen Göttinnen ab- 
geguckt hat? Die farbfrohe Bordüre, die den Saum markiert und die Weife des Oberteils 
zusammenhält, bringt die Raffinesse des Schnittes vollendet zur Geltung. Falls Sie aber einen 
Schlafanzug vorziehen: Was halten Sie von einer Jacke, bei der der Russenkittel Pate stand? 
Auch bei diesem einfarbigen Anzug setzen Bordüren die Akzente: Bordüren vom Stehbünd- 
chen bis zu den Seitenschlitzen und hinab tu den nach Matrosenart ausgestellten Beinen. Ein 
Bordürenrest als Stirnband ins Haar geschlungen i,st das Tüpfelchen aufs i. — Oder schuiar- 
men Sie für Empire, für ein Nachthemd im Stil der Josephine Beauharnais? Das kurze Modell 
wirkt mit seinem ovalen Ausschnitt, ohne Kragen und Ärmel, sehr schlicht. Die einzige 
Extravaganz Ist die große, aufapplizierte Blüte in der gleichen Farbe, in der der Saum mit 
den tiefen Seitenschlitzen paspeliert ist. — Lieblich und keck wie ein kleiner Harlekin wirkt 
die junge Dame in einem Shorty, das man mit einem hübschen deutschen Wort auch „Flatier- 
hemd" nennen kann. Das Oberteil hat viele kleine Knöpfe, der Kragen und der ausgestellte 
Saum sind zierlich gebogt und farbig bestickt — etioas für besonders grazile Figuren. — Trotz 
langer Hosen betont weiblich wirkt der Schlafanzug: bei dem zu den Hosen aus einem ge- 
musterten Streifenstoff ein einfarbiges Oberteil von Bolero-Art kombiniert tuird. Die mehr- 
fachen Reihen von Volanls geben der Trägerin etwas recht Kapriziöses. Zugleich aber wirkt die 
Kombination so „angezogen", daß man sie durchaus auch schon zum Feierabend tragen kann. 

Apropos: Unterrock 

Bctthupferl sind zwar nicht 
gerode der Lirtie förderlich, 
aber wenn man so jung Ist, 
spielt das noch keine Rolle. 
Wichtig genommen wird der 
hübsche Abenddreß, den man 
— ganz nach Belleben und Ge- 
legenheit — auch Morgenamug 
titulieren kann. Zum karierten 
Nachthemd, dem eine heitere 
Blumenbordüre den Pfiff gibt, 
gesellt sich hier ein Mantel aus 
dem gleichen Material, der 
zwei Handbreit länger ist. In 
reizj'ollem Kontrast zum rings- 
um laufenden Blütenkranz ist 
die Bordüre beim Mantel als 
Knopfleiste verwendet. Sie 
schmückt auch die Taschen, die 
für ein so praktisches Klei- 
dungsstück unentbehrlich sind. 
So gekleidet braucht man 
nicht zu erschrecken, wenn es 
schon in aller Frühe klingelt 
und der Go.imann oder der Post- 
bote draußen steht, noch ehe 
die Hausfrau «in Schote" 

„Liebes Kind, du läufst ja schon wieder ohne 
herum", tadelt die Frau Mama, nachdem sie 
die Tochter mit Röntgenaugen gemustert hat. 
„Aber nun laß mich doch", kontert das „Kind" 
ungerührt und ein wenig ärgerlidi, „Du weißt 
doch allmählidi. wie lästig ich diese Dinger 
finde. So was Altmodisches trägt doch heute 
keiner mehr. Wo ich doch schon die Röd«e ge- 
füttert hab . . ." Doch Mutti findet die neue 
Sitte ihrer Tochter einfach unmöglidi. Ohne 
Unterrock sei m^n nun mal nur halb angezo- 
gen, betont sie auch an diesem Morgen wieder 
(Womit sie, unter uns gesagt, ganz redit hat.) 
Altmodisch hat also das Fräulein Toditer ge- 
sagt, talsächlich altmodisch. Für sie steht das 
Wort Unterrods offenbar noch im Buche jenes 
Barchents, aus dem Urgroßmutters Unaus- 
spredillche 

Blidt auf die .Sdiaufenster 
geschäfte verschwendet? Dann hätte sie näm- 
lich läniSit enlded{t. daß die Wäsdie heute so 
etwas wie das Lieblingskind der Frau Mode 
geworden ist. Ein ganzes Füllhorn von Inspi- 
rationen hat sie über der Wäsche-Industrie 
ausgegossen: Stoffe, die den Körper um- 
sdimeicheln, Schnitte, die die Figur model- 
lleren helfen und nldit zuletzt Farben, daß es 
eine Lust Ist. Sogar fröhliche Drucke haben 
sich Inzwischen die Unterkleidung erobert. 
Über unser Modell hier hat sich eine ganze 
Rosenhecke gerankt. Schwarze Spitzen fassen 
sie ein und lassen das duftige Gebilde noch 
zautierhafter erscheinen. Wir mftditen Jede 
Welte darauf hallen, daß sidi Jedes Junge 
Mädchen mit einem solchen Dornröschen- 
Traum leiiht und lür Immer zu Unterröcken 
bekehren läßt. 
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NACHRICHTEN 

1. Fußball-Amaleurlifia IK-ssoii 

W'C zu iM\vi;rti.Ti \v;u'. ui wiinnen die drei 
fiihr'ndin M;inn-'-hiiflen iim letzten Spiel- 
sonn' m ihre Ih.lmspiele, sü daß die Spitzcn- 
Rriip; ' unvi riiiulcrt blieb. Auch der .stark ge- 
wo.denp VfR Gießen ließ sich .<;oincn 4. Ta- 
biMlenpla!/. durch ein beachllicho.s l:l-Uncnl- 
.schica'^n l)ci Friußon Frankfurt nicht neh- 
mL-n Hür.sladt übirra.schtc mit einem hohen 
fi:n-Frf.)if! über Kastel und rückte vom Kl. 
auf d?n fi. Tabellenplatz vor. Marburg tmd 
Ileu-en.-tainm machten durch ihr Unent- 
sch.,.k'n nur weniß Hoden im unleren Ende 
der Tabelle gut. während Hanau durch seinen 
2:0-Si:^« über Hünfeld wieder etwas Luft be- 
kam. Der I. FC Langen war am letzten Sonn- 
lap . piclii-ei. nur inler<;».sierler Zuschauer 
a!- SeiilulJlicht d.'-r Tabelle. 

n;.' Kr«.bnis.sc vom letzten Sonntag: 
SV Darm.itadt 91! — Aschaffenburg 1:0 
SV Wic.^baden — CSC 03 Kassel 4;2 
FC Hanau — SV Hünfeld 2:0 
Preußen Frankfurt — VfB Gießen 1:1 
SCr Nieder-Roden — Eintracht Wetzlar 0:1 
Obcit.shau^en — Germania Wiesbaden 2:3 
VfR Bürstadt -- FVG Kastel 6:0 
FV IVebrich — H<!rmannia Ka.sse! 2:1 
Vfr, Mii'burg — TSV Heusenstamm 0:0 

1. SV Darmstadl 
2. SV Wiesbaden 
3. FV niebrich 
4. VfB Gießin 
5. Preußen Fiankfurl 
6. VfR Bürstadt 
7. FVG Kasti'l 
8. CSC 03 Kassel 
9. Kicker.s OberUshau.sen 

10. Vikt. A.schaffenburg 
11. Germania Wiesbaden 
12. SV Hünfeld 
13. TSV Heusenslianini 
14. Eintracht Wetzlar 
15. VfL Marburg 
IG. FC Hanati 
17. Hermannia Kasoe) 
18. SG Nieder-Rod<'n 
19. FC Langen 

I(i 
I(> 
11! 
17 
H) 
Ifi 
16 
15 
Ifi 
IH 
IG 
15 
14 
16 
IG 
17 
14 
16 
IG 

42:14 
43:22 
47:3.5 
35:.33 
36:2B 
41:2!) 
25:43 
38:27 
35:23 
28:27 
2G:34 
25:30 
17:14 
30:32 
29:52 
29:46 
23:21 
24:43 
20:40 

26:6 
23:9 
20:12 
19:15 
18:14 
17:15 
17:15 
16:14 
16:16 
1G:1G 
15:17 
14:10 
13:13 
13:19 
13:19 
13:21 
11:17 
10:22 
10:22 

Am kommenden Wochonpnde: Germania 
Wie.sbaden — SV Darmstadt 98, Kassel 03 
gegen Biebrich, Heusenstamm — SV Wie.<:- 
baden, Langen — Hanau, Hünfeld — Mar- 
burg, Hermannia Kassel — Bürstadt, Kastel 
gegen Obertshausen, Aschaffenburß — Nie- 
der-Roden und Wetzlar — Preußen Frank- 
furt, 

Starke Vierteistunde nach Seitenwechsel entschied 

.S(i Eitelsbaoh — VfB Ginsheim 2:0 (0:0) 

In dm er^li-ii 45 Minuten hatten die Platz- 
herren zwar wiedi-r eine Reihe von Tormög- 
lichkei'en, man brachte aber auch hier bis 
zum Seitenwechsel keinen Ball im Ginsheimcr 
Tor unter. Ein übriges tat aber auch der au.s- 
geze'chnute Gasteschlußmann Haft, der durch 
gute Taniden eine verdiente Führung der 
Schwarzv.'eißen verhinderte. Gegenüber dem 
Vorsonntag mußte man im Egelsbacher Lager 
auf nie in Nauheim verletzten Außenläufer 
Hühl II »md KnöH I verzichten. Dafür rückten 
B?nz und Gaußmann auf diese beiden Posten, 
und da Graf wieder dabei war, wurde nur 
der Mittelstürmerposten mit M. Knöß neu 
besetzt. Die Abwehr verdiente sich diesmal 
in der Ge.samlheit eine gute Note. Lediglich 
Rückert fiel hier etwas ab, da er am Anfang 
sehr lan.ge brauchte, um sich auf seinen 
Rechtsaußen einzustellen Be.sonders hervor- 
zuheben ist die Übersicht von Kühler, der 
immer im rechten Moment herau.slief und 
auch auf der Linie gut reagierte und der 
erneut sehr aufmerksame Stopper Karl. Von 
Banz und Gaußmann mußte man ohnedies 
envarten, daß sie ihre Außenläuferaufgaben 
gut lösen liürden. Auch der junge Stapp 
zeigte sich iu aufsteigender Form. Im Angriff 
klappte nicht immer alles nach Wunsch, aller- 
dings sind hierbei die Platzverhältnisse zu 
berücksichtigen. denn der hartgefrorene 
Boden stellte an die Akteure in der Eall- 
kontrolle hohe Anforderungen. Obwohl Rüster 
und Graf sich noch die besten Noten verdien- 
ten, waren gerade sie es, die durch die Tük- 
ken des Boden.s die besten Gelegenheiten ver- 
paß'.en. Wannemacher II und Psehorn I taten 
als Halbstürmer ebenfalls vollauf ihre Pflicht, 
und gerade P.schorn war es, der mit guten 
Schüssen wirklich Pech hatte. Nur M. Knöß, 
der schon bald mit Rüster den Platz tauschte, 
litt unter großer Nervosität und brachte da- 
durch nur wenig zuwege. 

Schon in der 3. Minute entwickelte sich 
eine große Möglichkeit für Egelsbach, als 
Psehorn Linksaußen Graf mit einer Steil- 
vorlage bediente, de.ssen Torschuß allerdings 
mißglückte. Die erste gute Leistung voll- 
brachte dann Torhüter Haft, als er im Fallen 
auf der Linie klärte und Verteidiger Schmiedl 
den Ball noch vor Psehorn zur Ecke .schlug. 
In der 14. Minute hatten dann die Gäste aus 
Ginsheim ihre erste Chance, doch Benz schlug 
vor dem durchstürzenden Halbrechten Trau- 

Unnötige Offenthaler Niederlage 

SSO Offenthal — SKV Büttelborn 0:3 (0:2) 
Diase Niederlage hätten die Offenthaler 

Fußballer nicht nötig gehabt. Aber man soll 
einen Gegner nie unterschätzen, sonst gibt es 
solche bösen tJberraschungen. 

In den ersten dreißig Minuten dominierten 
die Gä.ste aus Büttelborn eindeutig, und die 
Einheimischen kamen keineswegs an ihre 
Leistung vom Sonnlag zuvor heran. Vor allem 
verstand es die Deckung der Gastgeber nicht, 
durch weite Abschläge Luft zu schaffen und 
damit den eigenen Sturm in Scene zu setzen. 
So kam es dann auch bereits nach 10 Spiel- 
minuten zum Führungstreffer der Büttelbor- 
ner, die eine Unsicherheit in der Offenthaler 
Hintermannschaft ausnutzten. N-acli weiteren 
10 Minuten war das Spiel bereits entschieden, 
Bis H. Rath im Strafraum ein Handspiel un- 
terlief und der fällige Elfmeter zum 2. Tor 
für Büttelborn verwandelt wurde. Es dauerte 
dann noch einige Zeit, bis die Einheimischen 
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pel gerade noch ins Aus. Auch ein indirekter 
Freistoß am Sechsmeterraum wurde von Mit- 
telstürmer Zeller verschossen, dabei war die 
Entscheidung des im übrigen sehr kleinliclien 
Schiedsrichter Heine aus Erbach/Odenwald 
sehr unklar. In der 33. Minute schien die 
Führung sicher, als Psehorn nach einer Vor- 
lage von Rüster nur noch Haft vor sich hatte, 
der aber mit einem Spreizschrilt den Ball 
neben das Tor lenkte. Augenblicke danach 
meisterte der Gästc.schlußmann einen Schräg- 
schuß von Graf mit der Faust und lenkte zur 
Ecke. Bei einem Eckball von links brachte 
Knöß den Ball ins Netz, aber Schiedsrichter 
Heine hatte eine Regelwidrigkeit gesehen und 
gab das Tor nicht. Die beste Chance vor der 
Pause konnte Rüster, völlig freistehend, nach 
Flanke von Knöß nicht verwerten. 

In der 2. Hälfte aber lief er in eine Wanne- 
macher-Vorlage und überwand in der 49. 
Minute Torhüter Haft zum 1. Mal. Nun woll- 
ten es die Sehwarzweißen wissen. Es folgten 
ein Alleingang von Graf, hart bedrängt, mit 
Schuß auf den Gästeschlußmann, Nachschuß 
von Rüster in die Abwehr und äin indirekter 
Freistoß von Rückert in die auf der Linie 
stehende Abwehrmauer. Die kampfstarken 
Ginsheimer steckten noch nicht auf. Außen- 
läufer Haulf hob einen Freistoß auf das Tor- 
dach und der Halbrechte Traupel verstolperle 
aussichtsreich. In der 58. Minute aber war 
das 2:0 perfekt. Torhüter Haft riß Rüster bei 
einem Kopfballversuch unfair zu Boden, und 
den fälligen Elfmeter verwandelte Rückert. 
Zwei Minuten später hatte Psehorn erneut 
eine große Möglichkeit, traf aber nur den 
Pfosten, und auch bei der nächsten Aktion 
fand der Ball von Egelsbachs Halbrechten 
wieder nicht den Weg ins Netz. Obwohl in der 
Folge die Gäste das Spiel wieder ausgeglichen 
gestalteten, hatten die Platzherren wieder 
durch Psehorn acht Minuten vor Schluß noch 
einmal eine Gelegenheit zum 3:0 

Die Schwai-zweißen konnten durch diesen 
Sieg ihr Punktekonto wieder ausgeglichen 
gestalten. 

Völlig aus den Fugen war Egelsbachs Re- 
serveelt. Sie unterlag einen ebenfalls nur 
mäßigen Gegner recht klar mit 0:4 Toren. 
Hierbei war es besonders die Abwehr, die sieh 
in schlechter Verfassung voi-stellte, doch auch 
die Fünferreihe überbot sich in Harmlosig- 
keit. 
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HANDBALL 

SSG-Handballjugend weiter ohne Punktvcrliist 
Am vergangenen Sonntagvormittag mußte 

die A-Jugend zu den fälligen Punkt.spiclen 
nach Seehei'm. Im üetzten Spiel der Vorrunde 
war die Mannschaft des TV Seeheim der Geg- 
ner. Das zweite Spiel führte gegen den TSV 
Pfungstadt. Beide Spiele brachten klare Er- 
folge der SSG, besonders im zweiten Spiel 
wurde ein hoher Sieg gegen Pfungstadt er- 
rungen. 

Im Spiel gegen den TV Seeheim sah es zu- 
nächst nicht nach einem klaren Sieg aus. Die 
Seeheimer .Tugend hielt bis zum Stande von 
3:2 mit und brachte die SSG arg in Verlegen- 
heit. Nacli dem 4:2 für Idingen hatten sie 
keine Möglichkeiten mehr, noch einmal her- 
anzukommen. Erst in der letzten Minute ge- 
lang den Seeheimern der dritte Treffer zum 
8:3-Endstand für Langen. Dieses Spiel war 
der Abschluß der Vorrunde. 

Im ersten Spiel der Rückrunde hatte der 
TSV Pfungstadt gegen die SSG keine Chance. 
Mit 12:1 Toren gelang Langen der höchste 
Sieg des Tages. Gegenüber dem Vorspiel in 
Pfungstadt bot die Mannschaft überhaupt 
nichts. Sie konnte nie die Deckung der Lan- 
gener überwinden und kam nur durch einen 
7-m-BalI zum Ehrentreffer. Die Langener Ju- 
gend spielte von Anfang an den Gegner klar 
aus. Die A-Jugend spielte mit (in Klammern 
die erzielten Tore): Sparr, Schreiber (9), 
Gleim (1), Steitz, Sauberbier (6), Hausmann (1). 
Spreu (1), Sehring (1), Müller und Weiß (1). 

Die Abschlußtabelle der Vorrunde 
1. SSG Langen 5 10:0 37:11 
2. TSG 46 Darmsladt 5 6:4 25:23 
3. Tu.S Griesheim 5 6:4 28:27 
4. TV Seeheim - 4:6 .32:38 
5. TSV Pfungstadt 5 2:8 24:28 
ß. SV 98 Darmstadt 5 2:8 15:34 

Fußball-Ergebnisse 
.'\-KIasc Darmstadl (West) 

SKV Mörfelden — VfR Groß-Gerau 
TSV Trebur — TSG V/ixhausen 
Viktoria Urberach — TSV Goddelav 
SKG Roßdorf — SV Nauheim 
SG Egelsbach — VfB Ginsheim 
SKG Stockstadt — Königstädten 
SV Erzhausen — SV Biebesheim 
SSG Offenthal — SKV Büttelborn 

1. VfR Groß-Gerau 14 33;li. 
2. TSV Trebur 14 36:20 
3. Viktoria Urberacl 14 28:19 
4. SKV Mörfelden 14 30:12 
5. TSG Wi.-chauser 14 31:26 
G. SV Nauheim- 14 28:21 
7. SKG Roßdorf 14 20:15 
8. TSV Goddelau 14 20:19 
9. SG Egelsbach 14 24:26 

10. SKV Büttelborn . 14 23:27 
11. SV Biebesheim 14 27:40 
12. SKG Stockstadl^ 14 16:20 
13. VfB Ginsheim 14 21:24 
14. SSG Offenthal 14 11:24 
15. Königstädten 14 24:40 
16. SV Erzhausen 14 11:36 

Am kommenden 

U:i 
0:2 
0:1 
2:2 
2:Ö 
2:3 
2:3 
0:3 

20:8 
20:8 
19:9 
18:10 
18:10 
16:12 

-15:13 
14:14 
14:14 
12:16 
12:16 
12:16 
11:17 
9:19 
9:19 
5:23 

ihrerseits das Heft in die Hand nahmen. Nach 
dem Seitenwechsel bestürmten sie dann aber 
unaufhaltsam das Gästegehäuse. Serienweise 
waren nun Torchancen vorhanden. Alle 
Schüsse und Kopfbälle verfehlten jedoch 
knapp ihr Ziel. Mit Glück und Geschick konn- 
ten die Gäste ihr Tor rein halten. Selbst 
knapp ihr Ziel. Mit Glück und Geschick 
konnten die Gäste ihr Tor rein halten. Selbst 
kamen sie nur noch selten über die Mittel- 
linie. Einer dieser Angriffe brachte ihnen 
aber noch 5 Minuten vor Spielende den drit- 
ten Treffer. 

Die Offenthaler Reservemannschaft mußte 
ebenfalls eine Niederlage hinnehmen, sie ver- 
lor mit 4:6 Toren. 

Besser machte es die Offenthaler Jugend- 
mannschaft, die gegen Schaafheim mit 4:3 
erfolgreich war. 

Bausparkasse senkt Darlehenszinsen 
Die auf genossenschaftlicher Grundlage ar- 

beitende Deutsche Bausparkas.se (DBS) in 
Darmstadt hat seit der Wähnmgsreform frei- 
willig den Zinssatz für gewährte Baudarlehen 
von 5 Prozent auf 4 Ii Prozent gesenkt. Auf 
Antrag wurde ihr jetzt vom Bundesaufsichls- 
amt für das Versicherungs- und Bausparwe- 
sen die Genehmigung erteilt, den Darlehenü- 
zinssatz bedingungsgemäß auf i'Jj Vo festzu- 
setzen. Die Guthabenzinsen betragen 2\'2 Pro- 
zent. Diese Neuregelung kommt für beste- 
hende, aber auch für neu abzuschließende 
Bauverträge in Frage. Die DBS in Darmstadt 
verwaltet gegenwärtig einen Vertragsbestand 
von über einer Milliarden DM Bau.spar.summe. 

Sonntag: Groß-Gerau ge- 
gen Egelsbach, Wixhausen — Urberach, Kö- 
nigstädten — Trebur, Büttelborn — Erzhau- 
sen, Biebe.sheim — Stockstadt, Goddelau ge- 
gen Mörfelden, Ginsheim — Roßdorf und 
Nauheim — Offenthal. 

GEWICHTHEBEN 
Langener KantersieR Regen Ködolhcim 

Mit 3465:2200 Pfund kam die Langener 
Kreisklassenmannschaft zu einem klaren Sieg 
gegen Rödelheim. Die neu zusammengestellte 
Gästemannschaft konnte die Langener nie in 
Gefahr bringen. Es zeigte sich erneut, daß die 
Kräfteverhältnisse in der Kreisklasse Hessen 
Süd in diesem Jahr recht unterschiedlich sind. 
Die Spit.zenmann.schaften erreichen Bezirks- 
ligareife und die Nachwuchsmannschaften 
werden e.s schwer haben, um die schv.'cre 
Runde durchstehen zu können. Den Lange- 
nern sollte es bei dem vorhandenen Material 
gelingen, xmmittelbar hinter den „Großen" 
einen guten Mittelplatz zu belegen. Beim KSV 
pausierte diesmal Lutz Vogel, der jedoch von 
Siegwald Erd ausgezeichnet verlretun wurde. 
Darüber hinaus schafften außerhalb der Mann- 
schaft R. Kretzschmar und H. Hoffeiner be- 
achtliche 470, bzw. 455 Pfund. Vielleicht ist 
es im nächsten Kampf möglich, R. Kretzsch- 
mar gewichtsmäßig noch in der Mannschaft 
unterzubringen, womit eine Mannscliaftslei- 
stung von 3500 Pfund gesichert wäre. Die ge- 
samte Mannschhaft war in guter Form. 
Schade, daß Jürgen Möller mit diesmal 211 
Pfund Körpergewicht gewichtsmäßig in der 
Landesligamannschaft nicht zu-verkraften ist. 
Er könnte dort dringend gebraucht werden. 

Die Langener Mannschaft: Frank Harte- 
brodt (420 Pfund), .Toachim Glemann (44.') 
Pfund), Kurt Milla (460 Pfund), Siegwald Erd 
(490 Pfund), Dieter Kirchherr (515 Pfund), Ott- 
fried Kretz-schmar (525 i'fund), Jürgen Möller 
(610 Pfund). 

VergißiTieitTnicht: Die Postleitzahl 
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LANOBNBB ZEKTONG Dienstag, den 10. Dezember 19G3 

Ein gemeinsames Band umschlieRf die Gläubigen 
Deutsch-amerikanische BegeRnung im Advent 

Zur 1. Advontsandaeht in der Martin- 
Luther-Kirche hatten sich am Mittwoch- 
abend viele Gemeindeglieder und als Gäste 
Damen dos amerikanischen evang. Frauenver- 
eins mit ihren Angehörigen eingefunden. Ad- 
ventslieder klangen auf, die Amerikanerin- 
nen sangen ein Weihnachlslied und der Kir- 
chenchor ließ Welsen zum Advent in .Sätzen 
von Thomas und Petzold erklingen. Pfarrer 
Lauber las den 98. Psalm und seine an.schlie- 
ßende Predigt wurde von Herrn Kruse ins 
Englische übersetzt. Der Geistliche begrüßte 
be.sondors herzlich die amerikanischen Frauen 
und meinte, daß dieser Bc.iuch — die Frauen- 
hilfe der Martin-Luther-Gernelnde war vor 
einiger Zeit Gast auf Rhein-Main — mehr als 
nur ein flüchtiges Begegnen sei. Man wi.'Ke 
sich über alle Grenzen hinweg verbunden 
unter dem einen Herrn, der als Heiland und 
Helfer mitten unter uns sei. Die Adventszeit 
nannte Pfarrer I^auber eine Zeit der Erwar- 
tung und des Sichbesinnens. Von den Ad- 
ventsgestalten der Bibel stand, geformt von 
den V/orten dos Pfarrers, die stille unauffällige 
Ge.stalt de.s Simeon mitten im Gottesdienst. 
Das besondere an diesem stillen Mann nannte 
der Gemeindepfarrer seine Geduld. Er habe 
es gelernt, zu warten,nicht insUngewisse hin- 
ein, sondern auf die Erfüllung der festen Zu- 
sage Gottes. Pfarrer Lauber zog als Vergleich 
das vor einiger Zeit vom Fernsehen ausge- 
strahlte Spiel „Warten auf Godot" heran. Dort 
habe Simeon keinen Platz. In dem Spiel sei am 
Ende alles Warten vergeblich, weil Godot 
nicht gekommen sei. Simeon aber habe aul 
Gott gewartet und gewußt, daß er komme. 
Auch wir hätten In unserem Leben die feste 
Zusage, daß es in uns Weihnachten werde. 
„Weihnachten hängt nicht am Kalenderblatt, 
es hängt, steht, geht und fällt mit dem Kom- 
men Gottes in unser Leben", sagte Pfarrer 
Lauber. Mit einem Wort des schlesischen 
Dichters Angelus Silesius schloß der Geist- 
liche seine Predigt: „Das Licht der Herrlich- 
keit scheint mitten in der Nacht. Wer kann 
es sehn? Ein Herz, das Augen hat und wacht." 

Nach dem Gottesdienst versammelten sich 
Gäste und Gemeinde im großen Saal des Ge- 
meindehauses. Nachdem man dem Tee und 
Gebäck zugesprochen und sich, so gut es ging, 
mit den Gästen unterhalten hatte, zeigte der 
gemischte Jugendkreis zwei amerikanische 
Volkstänze und der Leiter des Kirchenchors 
sang mit allen „zur besseren Sprachverstän- 
digung" einen zweisprachigen Kanon, was viel 
Freude bereitete. Ebenfalls zweisprachig wur- 

den bekannte Weihnachtslieder gesungen, von 
Frau Karst am Flügel begleitet. 

Unter den Gästen befanden sich auch drei 
Geistliche: C'haplain Lloyd W. Lyngdahl hatte 
seinen Studienfreund Pastor David Rokke 
Rugby aus North Dakota mitgebracht. Auch 
Chaplaln Frank Rice war anwesend. Herz- 
licher Dank galt auch der Vorsitzenden des 
amerikanischen Frauenverelns, Mrs. Magret 
Clark, die gemeinsam mit Chaplain Rice, 
Pfarrer Lauber und der Vorsitzenden der 
Frauenhilfe, Frau Inge Lohse, zur Erinneru-ig 
an dieses Beisammensein eine amerikanische 
Bibel überreichte. Mit dem Verlesen eines 
Bibelabschnittes durch Pfarrer Lauber und 
Chaplain Rice und einer weihnachtlichen 
Weise des Kirchenchores klang dieser besinn- 
liche Abend aus. 

Am Sonntagnachmittag hatten sich die 
Altesten und Jüngsten der Gemeinde ver- 
sammelt. Pfarrer Lauber hielt in der Kirche 
eine Andacht. Daran anschließend waren alle 
Plätze im Gemeindesaal besetzt, als der Ge- 
meindepfarrer besonders herzlich Bürger- 
meister Umbach begrüßte und ein kurzes Wort 
an die Gemeinde richtete. Es wurde Tee und 

Gobäck gereicht und die Jungschar zeigte, ge- 
meinsam mit den Kindern des Kinderchores, 
ein Krippenspiel, das Schwester Helma ein- 
studiert hatte. Der Kinderchor sang und 
Pfarrer Lauber las eine heitere Geschichte 
aus dem Büchlein „Opa werden, das ist 
schwer". Mit der letzten Strophe des Advents- 
liedes „Macht hoch die Tür" wurde dieses 
Zusammensein beschlossen, das von der 
Frauenhilfe liebevoll vorbereitet worden war. 

Am kommenden Sonntag, 3. Advent, findet 
um 17 Uhr die erste Geistliche Abendmusik 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

in der Martin-Luther-Kirche statt. Zur Auf- 
führung gelangen Werke der Advents- und 
Weihnachtszeit. Außer Gesangs- und Instru- 
mentalsollsten wirken der Kinderchor, der 
Kirchenchor und der Langener Instrumental- 
kreis mit. 

Bekenntnis zur Einheit Europas 
Junge Union diskutierte politische Probleme 

aus einer Bundestagswahl hervorgegangen. In 
der Diskussion betonte Dr. Kanka, daß nun 
Professor Erhard mit allen Kräften unter- 
stützt werden müsse. Weiterhin ergab die 
Diskussion, daß die „Junge Union" mit gro- 
ßer Spannung der Fernsehdiskussion zwischen 
Bundeskanzler Eriiard und dem Kanzlerkan- 
didaten der SPD, Willy Brandt, entgegen- 
sieht. , „ , ^ 

Herr Riesenhuber stellte in semem Referat 
Die Entwicklung Europas" viele neue Ge- 

Bürgennelster Bruder beschäftigte sich mit sjchtspunkte zur Diskussion. Er hielt die 
aktuellen Fragen der Kommunalpolitik. In Atommachtspläne General de Gaulles für po- 
der Diskussion wurde immer wieder hervor- utisch, wirtschaftlich und militär-taktisch 
gehoben, daß der direkte Kontakt zur Bevöl- unangebracht. Ein Teil der Diskussionsredner 
kerung eine der wesentlichen Voraussetzun- vertrat die Ansicht, daß die NATO aus gleich- 
gen für eine gute kommunalpolitische Arbeit berechtigten Partnern bestehe, von denen 
ist. Mit Bei.ipielen aus der Praxis konnte Bür- jeder da.? gleiche Verteidigungsinteresse ha- 

^om ^ilm in (Zangen 
■"„Sklavinnen der Pelische" (Lichtburg) ist ein 

außergewöhnlicher Film, der mit 5 interna- 
tionalen Preisen ausgezeichnet wurde. Er 
schildert das dramatische Scliick.sal geltnech- 
teter Männer und Frauen, die im argentini- 
schen Urwald derV/illkür men.schlicher Bestien 
au-sgeliefert sind und ihre Revolte gegen die 
Unterdrücker. 

„l.inks und rechts vom Ehebett" (UT). In 
diesem Film lernt auf einer Weltreise Mike 
(George Gobel) den Schauspieler John Waym' 
kennen. Janice (Diana Dors), der er bishi-r in 
ihren Träumen als Ideal eines Ehemanns vor- 

.schwebte, muß erkennen, daß auch die Helden 
der Leinwand in Wirklichkeit schwache Men- 
schen sind. Diana Dors ist dabei nicht nur eine 
verliebte Ehegattin, sondern auch eine Frau, 
die stets ihren Sex- und ihre Erfahrung ins 
Treffen führt, wenn es sich um ihre Vorteile 
handelt. 

Belohnung erhöht. Für die Ergreifung der 
Täter, die in einer Steinheimor Druckerei den 
Nachtwächter Spahn niedergeschlagen haben, 
ist jetzt von der Staatsanwaltschaft eine Be- 
lohnung von 3000 DM ausgesetzt worden. Die 
Firma hat eine Belohnung von 1000 DM aus- 
gesetzt. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am 7. und 8. Dezember fand auf Burg 
Breuberg die traditionelle Adventstagung der 
„Jungen Union" Kreisverband Offenbach 
statt. Ein umfangreiches Programm war zu 
bewältigen. Es standen Themen der Kom- 
munal-, Deutschland- und Europapolitik zur 
Diskusion. Die Referenten waren: Bundes- 
tagsabgeordneter Dr. Kanka, Bürgermeister 
Bruder (lv;dL) aus Seligenstadt u. Heinz Rie- 
senhuber aus Frankfurt am Main. 

germei.ster Bruder dies belegen. 
Dr. Kanka sprach über die politische Si- 

tuation nach dem Kunzlerwechsel. Er hielt 
es für ungünstig, daß der Kanzlerwechsel in 
der Mitte einer Legislaturperiode erfolgte und 
war der Meinung Erhard wäre auch siegreich 

ben müsse. Lebhafte Debatten gab es über 
die Wege zur Einigung Europas. Einig war 
man sich dabei über die dringende Notwen- 
digkeit dieser Einigung. Auch die Stellung 
eines vereinten Europas innerhalb der freien 
Welt wurde lebhaft erörtert 

Gewinnliste des Volkssparvereins 

Langen und Umgebung E.V. 

Es haben folgende Langener VorKSsparer bei 
der 48. Auslosung des Volkssparvereins Lan- 
gen und Umgebung e. V. vom 7. Dezember 
1963 gewonnen (ohne Gewähr): 

Gewinn zu DM 500,—: Nr 2071. 
Weihnachtsprämie: Nr. 4888. 
Sondergcwinn zu DM 250,—: Nr. 738. 
Sondergewinn zu DM 200,—: Nr. 3337. 
Sondergewinn zu DM 150,—: Nr. 1411. 
Sondergewinn zu DM 100,—: Nr. 3574. 
Gewinne zu DM 100,—: Nr. 489, 2095, 2611.' 

3415. 
Gewinne zu DM 60,—: Nr. 1132, 3379. 
Gewinne zu DM 50,—: 48, 117, 174, 306, 771, 

890, 1017, 1046, 1094, 1087, 1219, 1387, 2060, 
2145, 2405, 2704, 2740, 2794, 2953, 2954, 3275, 
3469, 3643, 3800, 3935, 4088, 4130, 4660, 4694, 
4704 4739, 5061, 5102, 5164. 

Gewinne zu DM 40,—: 2, 69, 233, 380, 446, 
688, 1096, 1737, 1997, 2621, 2808, 2859, 2861, 
2872, 2989, 3451, 3593, 3714, 4215, 4339, 4375, 
4426, 4430, 4737, 4906, 5137, 5235. 

Gewinne zu DM 20,—: 18, 55, 118, 155, 218, 
255, 318, 355, 418, 455, 518, 555, 618, 655, 718, 
755, 818, 855, 918, 955, 1018, 1055, 1118, 1155, 
1218, 1255, 1318, 1355, 1418, 1455, 1518, 1555, 
1618, 1655, 1718, 1755, 1818, 1855, 1918, 19.55, 
2018, 2055, 2118, 2155, 2218, 2255, 2355, 2418, 
2455, 2518, 2555, 2618, 2355, 2718, 2755, 2818, 
2855, 2918, 2955, 3018, 3055, 3118, 3155, 3218, 
3255, 3318, 3355, 3418, 3455, 3518, 3555. 3618, 
3655, 3755, 3818, 3855, 3918, 3955, 4018, 4055, 
4118, 4155, 4218, 4255, 4318, 4355, 4418, 4455, 
4518, 4555, 4618, 4655, 4718, 4755, 4818, 4855, 
4918, 4955, 5055, 5118, 5155, 5218. 

Gewinne zu DM 10,—: 66, 71, 75, 90, 166, 171, 
175, 190, 266, 271, 275, 290, 366, 371, 375, 390, 
468, 471, 475, 490, 566, 571, 575, 590, 666, 671, 
675, 690, 766, 775, 790, 866, 871, 875, 966, 971, 
975, 990, 1071, 1075, 1090, 1166, 1171, 1175, 
1190, 1266, 1271, 1275, 1290, 1366, 1375, 1390, 
1371, 1466, 1471, 1475, 1490, 1566, 1571, 1575, 
1666, 1671, 1675, 1690, 1766, 1771, 1775, 1790, 
1806, 1871, 1875, 1890, 1866, 1975, 1990, 2075, 
2090, 2166, 2171, 2175. 2190, 2266, 2271, 2275, 

2290, 2371, 2375, 2.390, 2466, 2471, 2475, 2490, 
2566, 2571, 2575, 2590, 2666, 2671, 2675, 2630, 
2771, 2775, 2790, 2866, 2871, 2875, 2890, 2966, 
2971, 2975, 2990, 3066, 3071, 3075, 3090, 3166, 
3171, 3175, 3190, 3266, 3271, 3290, 3366, 3371, 
3375, 3390, 3466, 3471, 3475, 3490, 3566, 3571, 
3575, 3590, 3666, 3671, 3675, 3690, 3766, 3771, 
3775, 3790, 3866, 3871, 3875, 3890, 3966, 3971, 
3975, 3990, 4066, 4071, 4075, 4090, 4166, 4171, 
4175, 4190, 4266, 4271, 4275, 4290, 4371, 4390, 
4466, 4471, 4475, 4490, 4566, 4571, 4575, 4590, 
4666, 4671, 4675, 4690, 4766, 4771, 4775, 4866, 
4871, 4875, 4890, 4966, 4971, 4975, 4990, 5066, 
5071, 5075, 5090, 5166, 5171, 5175, 5190, 5266, 
5271. 

Gewinne zu DM 5,—: 1, 5, 11, 16, 21, 31, 36, 
46, 61, 70, 81, 88, 92, 93, 101, 105, III, 116, 121, 
131, 136, 146, 161, 170, 181, 188, 192, 193, 201, 
205, 211, 216, 231, 236, £46, 261, 270, 281, 288, 
292, 293, 301, 305, 311, 316, 321, 331, 336, 346, 
361, 370, 381, 388, 392, 393, 401, 405, 411, 416, 
421, 431, 436, 461, 470, 481, 488, 492, 493, 501, 
505, 511, 516, 521, 531, 536, .546, 561, 570, 581, 
588, 592, 593, 601, 605, 611, 616, 621, 631, 646, 
670, 681, 688, 692, 693, 701, 705, 711, 716, 721, 
731, 736, 746, 761, 770, 788, 792, 793, 801, 805, 
811, 816, 821, 831, 836, 861, 870, 881, 888, 892, 
893, 905, 911, 916, 921, 031, 936, 946, 961, 970, 
981, 988, 992, 993, 1001, 1005, 1011, 1016, 1021, 
1031, 1036, 1061, 1070, 1081, 1088, 1092, 1093, 
1101, 1105, 1111, 1116, 1121, 1131, 1136, 1146, 
1161, 1170, 1181, 1188, 1192, 1193, 1201, 1205, 
1211, 1216, 1221, 1231, 1236, 1246, 1261, 1270, 
1281, 1288, 1292, 1293, 1301, 1305. 1311, 1316, 
1321, 1331, 1336, 1346, 1361, 1370, 1381, 1388, 
1392, 1393, 1401, 1405, 1416, 1421, 1431, 1436, 
1446, 1461, 1470, 1481, 1488, 1492, 1493, 1501, 
1505, 1511, 1521, 1531, 1536, 1546, 1561, 1570, 
1581, 1588, 1592, 1593, 1601, 1605, 1611, 1616, 
1621, 1631, 1636, 1646, 1B61, 1670, 1681, 1688, 
1692, 1693, 1701, 1705, 1711, 1716 1721, 1731, 
1736, 1746, 1761, 1770, 1781, 1788, 1792, 1793, 
1801, 1805, 1811, 1816, 1821, 1831, 1836. 1846, 
1861, 1881, 1888, 1892, 1893, 1901, 1905, 1911, 
1916, 1921, 1931, 1936, 1946, 1961, 1970, 1981, 
1988, 1992, 1993, 2001, 2005, 2011, 2016, 2021, 
2031, 2036, 2046, 2061, 2070, 2081, 2092, 2093, 

2101, 
2161, 
2211, 
2288, 
2331, 
2393, 
2470, 
2516, 
2588, 
2661, 
2716, 
2788, 
2836, 
2911, 
2988, 
3021, 
3101, 
3161, 
3211, 
3281, 
3321, 
3393, 
3446, 
3511, 
3581, 
3631, 
3693, 
3746, 
3805, 
3870, 
3931, 
4001, 
4070, 
4121, 
4193, 
4246, 
4305, 
4388, 
4436, 
4505, 
4581, 
4621, 
4692, 
4770, 
4816, 
4893, 
4946, 
5011, 
5092, 
5161, 
5211, 

2105, 
2170, 
2216, 
2292, 
2336, 
2401, 
2481, 
2521, 
2592, 
2670, 
2721,, 
2792, 
2846, 
2916, 
2992, 
3046, 
3105, 
3170, 
3216, 
3288, 
3331, 
3401, 
3461, 
3516, 
3588, 
3636, 
3701, 
3761, 
3811, 
3881, 
3936, 
4005, 
4081, 
4131, 
4201, 
4261, 
4311, 
4.392, 
4446, 
4511, 
4588, 
4631, 
4693, 
4781, 
4831, 
4901, 
4970, 
5016, 
5093, 
5170, 
5216, 

2111, 
2181, 
2221, 
2293, 
2346, 
2411, 
2488, 
2531, 
2593, 
2681, 
2731, 
2793, 
2870, 
2931, 
2993, 
3061, 
3111, 
3181, 
3221, 
3292, 
3336, 
3405. 
3470, 
3521, 
3592, 
3646, 
3705, 
3770, 
3816, 
3888, 
3946, 
4011, 
4092, 
4136, 
4205, 
4270, 
4316, 
4393, 
4461. 
4521, 
4592, 
4636, 
4701, 
4788, 
4836, 
4905, 
4981, 
5031, 
5101, 
5181, 

5221, 

2116, 2121, 
2188, 2192, 
2231, 2236, 
2301, 2305, 
2361, 2370, 
2421, 2431, 
2492, 2493, 
2536, 2516, 
2605, 2616, 
2688, 2691, 
2730, 2746, 
2801, 2811, 
2881, 2892, 
2936, 2946, 
3001, 3005, 
3070, 3081, 
3116, 3121, 
3188, 3192, 
3231, 3236, 
3293, 3301, 
3346, 3361, 
3411, 3416, 
.^481, 3492, 
3531, 3536, 
3601, 3605, 
3661, 3670, 
3711, 3716, 
3781, 3788, 
3821, 3851, 
3892, 3893, 
3961, 3970, 
4021, 4031, 
4093, 4101, 
4146, 4161, 
4211, 4216, 
4281, 4288, 
4321, 4331, 
4401r 4405, 
4470, 4481, 
4531, 4536, 
4593, 4601, 
4646, 4661, 
4716, 4721, 
4792, 4793, 
4846, 4861, 
4911, 4916, 
4988, 4992, 
5036, 5046, 
5105, 5111, 
5188, 5192, 

5231, 5246, 

2131, 2136, 
2193, 2201, 
2246, 2261, 
2311, 2316, 
2381. 2388, 
2436, 2446, 
2501, 2505, 
2561, 2570, 
2631, 2636, 
2701, 2705, 
2761, 2770, 
2816, 2821, 
2893, 2901, 
2961, 2970, 
3011, 3016, 
3088, 3092, 
3131, 3136, 
3193, 3201, 
3246, 3261, 
330.5, 3311, 
3370, 3388, 
3421, 3431, 
3493, 3501, 
3546, 3561, 
3611, 3616, 
3681, 3688, 
3721, 3731, 
3752, 3793, 
3836, 3846, 
3901, 3905, 
3981, 3988, 
4036, 4046, 
4105, 4111, 
4170, 4188, 
4221, 4231, 
4292, 4293, 
4346, 4370, 
4416, 4421, 
4488, 4492, 
4546, 4561, 
4605, 4611, 
4670, 4631, 
4731, 4736, 
4801, 4305, 
4870, 4881, 
4921, 4931, 
4993, 5001, 
5070, 5081, 
5116, 5131, 
5193, 5201, 

5261, 5270. 

2146, 
2205, 
2281, 
2321, 
2392, 
2461, 
2511, 
2581, 
2646, 
2711, 
2781, 
2831, 
2905, 
2981, 
3031, 
3093, 
3146, 
3205, 
3270, 
3316, 
3392, 
3436, 
3505, 
3570, 
3621, 
3692, 
3736, 
380 t, 
3861, 
3911, 
3992, 
4061, 
4116, 
4192, 
4236, 
4301, 
4381, 
4431, 
4493, 
4570, 
4616, 
4688, 
4761, 
4811, 
4892, 
4936, 
5005, 
5088, 
5136, 
5205, 

Am Freitag, dem 13. Dezember 1963, um 
20.15 Uhr, ist die 31. öffentliche Sitzung der 
Stadtveroi'dnetenversammlung im Sitzungs- 
.saal des Rathauses. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung 1 
Änderung der Hauptsatzung der Stadt 
Langen 
1. Nachtragshau.shaltsatzung und Nach- 
tragshaushaltplan der Stadt Langen 
Rj. 1963 
Herstellung der Fabrikstraße, Sterzbach- 
straße und Keimstraße 
Aufhebung der Satzung über die Wasser- 
nbgabe aus dem städt. Wasserwerk 
zu Langen 
Allgemeine Bedingungen für die Versor- 
gung mit V/asser aus dem Versorgungs- 
netz der Stadtwerke Langen GmbH 
Verbreiterung der Straße „Am Steinberg' 
Bauvorfrage zur Errichtung eines Mehr- 
familienwohnhau.ses in I^imgen, Flur I 
Nr. 901/6 
Antrag der Hotel- und Gaststättenvereini- 

. gung für Stadt- und La-dicreis Offen- 
bach a. M. E. V. auf Aufhebung bzw. Er- 
mäßigung der Getränkesteuer 
Beantwortung von Anfragen durch den 
Magistrat 

Tagesordnung II 
Änderung des Bebauungsplanes „Singes" 
Bebauungsplan „Untere Goethestraße. 
Südostseite (Hintergelände)" 
Bebauungsplan am Friedhof 
Bauvorfrage für das Grundstück Darm- 
städter Straße 43 / Ecke Südl. Ringstraße 

Teil B 
Tagesordnung I 

14. Gewährung eines Mieterdarlehens 
15. Verkauf von Gelände 
16. Pachtweise Überlassung von Gelände 

Tagesordnung II 
17. Aufnahme eines Darlehens 
18. Gewährung eines Darlehens 
19. Grundstücksankauf 
20. Veränderungssperre Mörfelder Landstraße 
21.—24. Bauvorfragen 
25. Genehmigung von Aufträgen 
Langen, den 9. Dezember 1963 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e 

Bekanntmachung 
Neueintragung 

IIKB 120: Stadtwerke Langen Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung, Langen (Liebig- 
straße 9 —11), Versorgung mit Energie aller 
Art, insbesondere mit Elelitrizität, Gas, Was- 
ser und Wärme sowie der öffentliche Verkehr. 
Die Gesellschaft kann sich an anderen Unter- 
nehmen beteiligen, fremde Unternehmen er- 
werben oder pachten sowie Hilfs- und Ne- 
benbetriebe errichten. Stammkapital: 20 000,— 
DM. Geschäftsführer: Werner Wienke, Karl 
Groß, beide Langen. Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung. Der Gesellschaftsver- 
trag ist am 1. 7. 1963 errichtet. 

Als nicht eingetragen wird noch veröffent- 
licht: Bekanntmachungen werden in der Lan- 
gener Zeitung veröffentlicht 
Langen, den 4. 12. 1963 

Amtsgericht 

heißes Wasser 
aus der Wand 

i . AEC-Thermoliif • 
. ■ . das 

- ; • perfekle 
Kochendpasse/ger.af 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 

Elektrogeräte 

Lassen Sie sich doch einmal die mil- 
lionenfach bewährten AEG-EIektroge* 
räte unverbindlich vorführen - auch Sie 
werden begeistert aeini Oder senden 
Sie nebenstehenden Coupon an die 
AEG In Nürnberg. Sie erhalten dann 
AutfUhrllCihei Pro6pektmftt«rial. 

An dif I Sendtn Si« mir bilia unverbindHdi und ko»t#nloi Pro»pthlmal«n«I ub«r di« AEQ-EI«kUOQ«r*t«. 
D AEG-LAVAMAT □ AEQ-Eitktrohardf 
O AEQ-Kuhltctirlnkt SANTO □ AEQ-H«18wa»sargarAt« □ AEQ'QtftctiirrainjIaulomat 

r 
lAEO*Hauso«f*tt- 
I %V«rk« 
I Abt. OA10 
^ 9i Nürrtborg 

180 

Ntm«,...,   
Ofl  
SlraB« 

(Oitt* MMKtwteiotn und aul «Ia« Poitktrit • Porlo IS Pt • kl«b«o) 

T 



... klarer Fall 

Ihr Weihnachtsgebäck 
se,bs.gabackenunjjj^^j^ 

Backpulver Bacicin 

34. Süddeutsche 
Klossenlotterie 

^ • loletif.gciogcn^^^ 

ErVieüerh Sie Ihr Lös 
rechtzeitig vor dem 

liA/üStenröt 

fttc i'*t tU/rn l/ft'tyf/ii/etr 

R ADIO H AU PTWÄCH E 
D AS C.R O.SSE FERksEHFAC HO,E SCHÄFTHESSENS 
Frankfurt/M.; Licbirauenstr., Ecke Holzgrabcn 
( gi'f^riuihfr Ott & Hiint't^ionr« ond : 4 - JJ 234 
T E L t FO N ; M 2 5 7 8 + 29 Z6 14 + 718^8 

- ' .Oclnhouson, Röthorgasso 18, Toi. 37 65 
flllflIOn « Hönau, ■ • Rpscn^tranö 17, Tel. 232^9 
I IllUldl • Friodbi^fg. Kai'i^xslr. 109. Tel. 77 1.5 ' I ' ' ' Ourmstadt, Rhoinsfrolü? 12, Toi. 7 0.9 50 

Gas- und Wasserinstallateur 
in Dauerstellung ßesucht. 
Wohnung kann gestellt werden, 

Bestandige, zuverlässige Män- 
ner begründen den Weltruf 
ittres Unternehmens. 
16 von ihnen, von denen drei 
auf ein 40jähriges und 13 auf 
ein 25jähriges Arbeitsjubiläum 
zurückblicken können, stel- 
len wir heute unseren Lesern 

Ehrung von zwei 40jährigen Betriebs-Jubilaren 
Offorlen unter Nr. 1829 a. d. LZ 

Richtig wirbt, 
wtr die 
Htimatieltang 
als stflndlgis 
Sprachrohr benutzt 

Heinrich Storh, Bohrwerksdrohor. toiorte 
am 9. 6. 1961 sein 40|bhrlgos Aiboils- JubiläUfTi. Ihm folgten 12 Jubilaro mit 25* jährigor Betriebszugehörigkoit. Heinrich 
SloflT wurde am 20. Juli 1897 in Langen geboren und steht als Vorbild an Go- wissonhaftigkeit und Bctriebstroue in 
tiohom Ansehen unter seinen Arbeit»« kollegcn. 

Bausparen 

vor dem 

31. Dez. 63 

Anzciffen /ür die tLangener Zeitung* 

immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 

Sorff/olt bearbeitet toerden können/ 
VolUlar*e, Druck* ta»ttn'Spihc*n»u* 
por ml! 2s4Woti l*Utuf>g und tr*it* b<in<ilaut»pr*ch«rrt 

Sup«i mit 4 W»il«n< borolchan, Oopp«l- knopl-Sctiwungrad* antrieb, 5Taif*nu. •insabeut. Antenne 
Wer vor dem 31. Dezetnber 1963 mit 
dem Bausparen beginnt, erhält noch rück- 
wirkend für das ganze Jahr eine Woh- 
nungsbauprömie bis zu 400 Mark oder 
eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. 

Lassen Sie sich diesenVorfeil 

nicht entgehen. Wenn Sie 

uns ietxt schreiben oder an- 

rufen, können wir Sie noch 

rechtzeitig beraten. 

Fast eine Million Bausparverträge bewei- 
sen das Vertrauen zu Wüstenrot. Wenden 
auch Sie sich an uns. Am besten sofort! 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
slraße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
iangener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
Straße und Wernerplatz, Montng- u. Donners- 
lagnachmittag. 

Musikfruh«. Veil- •teree.m.Splfzanrad. 
u. 10-Plalt«n-Spieler Auch in tiellert Höizern iiefeibor 

MiMlkttuho mit 2 ScI^iebctOren, Super- rodio u. einem Telef.• 10* Platten-Spieler 

odAr 24 X 19. 
W«lt«r All. Oberbuchhalter, konnio be- 
reits am 15. März i960 sein 2äjahnge« Oienstjubiläum reiem. mis ka^imiinni- 
«cher Lehrling beoann er seine Lauibahn 
bei Nassovia. Strebsamkeit und Aus- dauer sicherten ihm seine heuugo »ei- antwortungsvollu 

Super - Automatic • Tiictrfernteher m. 59* cm-GroObild. Für alle Progr. Klarzeichner, W«)tempfanos0*fät 
mit eingeb. Antenne 

S j • cm • Aut omot k • Fern*^**.er,tlxu (eilig für afte Programme. 17 Röhren mit 34 Funktionen. Auch In hellemHeizamLoger Peter Schmidt konnte als Maschinen- schlosser das besondere Vertrauen sol- 
ner Arbeltskameraden gewinnen, wa« seine 17}ährlge Tätigkeit im Betriebsrat 
beweist. Mit 69-cm-Riesen- bildröhre und eingv- boufem UKW-Rund- funkgeror.Zeiienirei. de»t)albouchaus kur- zem Abir. gutes Bild, •fache Spez.-AuTom. 

99-cm-Standfern* seherinwurtdervoller; Ausführung. Mit zwei TCren und «inem Su- per-Autometlcgertit. 
Auch In hellen Hölzern lieferbar 

Luxus-KombinaHont- Musikschronk in oui- geiprech. Superout- fiihrung. Mit 59-cm- Wektempfangsfems.. Sp>tzenred.,10-P.-Sp. 

Kembinatlens.Musik- 
schrank mit 59<cm- Femt., gutem Hoctv teistungsradlo ond tO.pi.-Sp.Bestechend schöne Aufmachung 

Zentral-Ausstellung 
* mit Ton-Stilmobeln 1 

Größte deutsche Bausparkasse 

In drei gesonderton gro- f '■"i Ben Ausstellungsroumen biwton wir Ihnen eine un- wohrschelnlich große Aus- ! -ijS • 
wähl und können »le in jeder Hinsicht Individuen bodronen 898.- 

AlieTruhan sind mit Luxui-Rundfunkgeiät^n und lO-PI.-Spietern ausgerüstet. Auf Wunsch außerdem mit 59-cm- oder 6V-cm-FernseherundmltTonbondgoröt 
Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst! 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Heinrich Relllg. Am 27. 11. 1906 in Lan- 
gen geboren, hat er sich vom Lehrling zum Montagomelster hinaufgearbeitet. 

Georg Schlapp aus Langen gelang der 
Aufstieg vom technischen Zeichner zum 
Konstrukteur. 

Plötzlich und unenvartet entschlief heute mein lieber Mann 
und herzensguter Vater 

l.lahiung im Nilrz UMSTANDSKLEIDUHG, 
Blltz-Roparaturdlensf m. 11 Spttzial-W«rkstott' 

Swag«n und Insgesamt 26 Kund«ndienst-Fahr< 
xeugen, auch wenn ihr Gerät nicht von uns ist] 

Zimmermeister 
Oarmstadt. acnu^hiratJe 4 

im Alter von 78 Jahren. 
Höchstpreise f. ihr Altgerät 

In tiefer Trauer: 
Karoline Dröll geb. Erdmann 
Sohn Ludwig 
und alle Angehörigen 

Geoig Wllholm SchSlor isl ebenfalls Lengener und als erslklassiger Fachmann 
Im Taslerbau geschallt. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER Adolf Schüttler, Ist heule bei Nasso' 
als Vorarbeiter eine der Hauptstützen 
der Dreherei. 

Langen, den 9. 12. 1963 
Borngasse 8 

Fimeiisdiitdsr, Maschinenschilder, tedinhdi« Schilder 
{«dar Art otis Resopol und Alu-eisx. 

Die Beerdigxmg findet am Donnerstag, dem 12. 12. 1963, um 
14 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. Kleinanzeigen 

in der Langener Zeitung 
haben immer Erfolg I 

Nach(orm-(Kopier)Fräsmaschine Nassovia VA 1.12-2 »SentiduxlOOO Heule entsdilief unsere liebe Mutter 

Goorg Schlapp. Der Egelsbacher lernte 
bei Nassovia Werkzeugmacher und steht 
heute in der Kontrolle der Abteilung Werkzeugbau. 

Jakob Anthas Ist einer der Hauptstützen 
In der mechanischen Werkstatt. Er stammt 
aus Sprendlingen und Isl seit vielen Jahren Langener Bürger. 

im Alter von 85 Jahren, 

Im Namen der Angehörigen 
Albert Biidi 

Langen, den 8. Dezember 1963 
Gartenstraße 81 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Dezember 1963, um 
14 Uhr auf dem Friedhot zu Langen statt. 

Wllhalm «lang. Der ehemalige Spiend- 
(Inger Landwirt ztihh houta zu den zu- verlSsalgsten Kräften der Drphorel 

lohann SSaIgmann Ist ein Sohn der Wein- 
stfaBe (Pfalz), sein Rat ist in der Wark- zaugmacherei geschätzt. 

Alaiandar W. löhma lernte Werkzeug- 
macher und stallte spttter Im AuHrag 
dar Nassovia In dar ganzen Welt Ma- schinen auf 

Millpp Schlapp, ein Langener, der eben- 
falls s-9in 2Sjbhriges Arbensiubtidum bei Nassovia Beiern (tonnte, wiikl m dei lalriabsabractmung. 

WMIy Sallwav. Dar Langener trat 1935 al Uhrling ein und Ist «ett 1948 in dar Kon 
Uotto utlg. 



HARTGl/VNiy^ft^HS 
mit echtem' Bals'amleVpenM.n^l' 

Allcrc Frau 
dringend 

Leerzimn.c 
oder kleine Wohnung. 
Off. u. Nr. 1826 a.d.LZ 

LIEDERKRANZ 

Zusammcnluinlt aller 
Beteiligten am Mas- 
kenball i Hotel Wein- 
gold nm Mittwoch, d. 
11. 12. 63. 20.15 Uhr. 
Unsere Frauen treffen 
sich heute abend um 
20 Uhr im Vereinslokal 

Der Vergnügungs- 
ausschuß 

Telefon 2112 
Ü. W. Fischer in dem Krimi 

Wir suchen für unsere 
Sekretärin zum 1. 1.64 

gutmöbl. Zimmei; 
mit Zentralheizung, 
Kochnische erwünscht, 
jedoch nicht Beding. 
Angebote erbeten an 

Fa. Dowty, 
Telefon Langen 2926 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr Verigngert 

Dienstag abends 20.30 Uhr 
Peter Alexander in Sidauimven 

cUßi (pjßit^die bis einschl. Dienstag, 20.30 Uhr 
verlängert! Cbarleys Tante 

Ein ungewfihnlicher ReiBe: 
Das dramatische Schicksal geknechteter 
Männer und Frauen in der argentini- 

schen Dschungel-Hölle . . . 

Eine Film-Sensation, die im Zeichen der 
Peitsche steht . . . Ein außergewöhn- 
liches Filmwerk — mit 3 internationalen 

Preisen ausgezeichnet. 

Frei ab 18 Jahren 

Nur Mittwoch u. Donnerstag, 20.30 Uhr 
Walt Disney's bezaubernde Ehekomödie 

"DieVefMtttktung ihtet^lietH 

geOen öckannt 
Walt Disney's Lachbombe 

nach Erich Kästner 
Die heimliche Verschwörung eines 

einfallsreichen Zwillingspaares 

(neuvorfilmt — noch komischer!) 
Alleinsteh, ält. Dame, 
selbständig berufs- 
tätig, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Küche 
(evtl. auch Benutzung) 
in Bahnhofsnähe. 
Off. u. Nr. 1796 a.d.LZ 

Mittwoch u. Donnerstag tägl, 20.30 Uhr 
Diana Dors - John Wayne 

Jed. Freitag 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Deutschen Haus. 
Links und rechts vom Ehebett 

Eine Ehekomödie - beinahe eine 
Fhetragödle 

Möbl. Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 13 t^ie Htau^atte 
Ä sollte diesmal 

aus echtem Leder 
sein. Natürlich von 
LEDER-VATER 

Deuischlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwoche und Kolserstr. 18 Düsseldorf, Grof-Adolf-Slroßo 82 Duisburg, Sonnenwotl 36 Essen, KeltwigorstroOe 45 Dortmund, BrUckstroße S6 

Achluiif? Olofen-Bcsitzcr ! 
Ihren ölofen repariert, reguliert und 
reinigt prompt und zuverlässig 

Ölofen-Dienst G. Kock 
6073 Egelsbach, Schulstraße 41 

Am Donnerstag, 12. 12, 
20.00 Uhr Wclhnachts- 
kassenauszahiung im 
Clubhaus 

Stundenfrau 
für Praxis 4 x wöchtl. 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1830 a.d.LZ 

Bettcouch 
(gebraucht) für zwei 
Personen gesucht. 
Off. u. Nr. 1835 a.d.LZ 

Ski-Schuhe 
gebraucht, Gr. 42, zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1831 a.d.LZ 

Curnverein 
18<(2 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

oder Arbeit ab 17 Uhr. 
Off. u. Nr. 1827 a.d.LZ 

Fiat 1500, 1200, 600, 500 und Multiplar, 

Opel-Caravan, Opel-Rekord und 

VW (Baujahr 1963) 
gebraucht zu verkaufen. 

Abt. HandbaU 
Freitag, den 13. 12. 63, 

Jahres- 
hauptversammlung 

der Abteilung in der 
Turnhalle. Beginn 
20.30 Uhr. Alle Hand- 
balUnteressenten sind 
zu dieser Versamm- 
lung recht herzlich 
eingeladen. 

Augen auf beim 
Teppich-Kauf 

Für unsere Dezember- 
Interessenten 
Lagerpreise 

Großstadtauswahl 
Auf Wunsch 

Vorführung im Hause 
IMZ-Teppich- 
Spezlailager 

Sprendlingen-Nord 
Ortsausgang nach Ffm 

Karlstraße 10 
(Nähe Effectenbank) 
1. H. Teppich-Groß- 

handlung H. W. Ahlert 

Auch für das kommende Weihnachtsfest 
einen schönen nadelfesten 

Christbaum 
Hochschwarzwald-Tanne von 

Regenschirme 
nur vom 

Fachgeschäft 

Schiim-Liska 
Langen 

Neckarstraße 3 
(an der Post) 

Katze 
weiß, entlaufen. Geg. 
Belohnung abzugeben. 

Lippmann, 
Südl. Ringstraße 44 

Kraftfahrzeuge - Shell-Station 
Wixhausen, an der B 3 
Telefon Gräfenhausen Nr. 381 

Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 

Bahnstraße 11—13, Telefori 3819 

Gelegenheit ! 
VW Export 

TÜ 65, billig zu ver- 
kaufen. 

Kaufmann, 
Wolfsgartenstr. 29 

Wenn Sie einen Kleinkredit brauchen 
Jeden Mittwoch 

ab 19.00 Uhr 
Inforpations- 
besprechung 

Im Caf6 Marweg 

Elektroherd 
dreiflammig, u. Back- 
röhre preiswert zu 
verkaufen. 

Peters, Langen, 
Wilhelmstraße 56 

OPTSGRUPPE UNGEN 
Samstag, den 14. 12. 63 
20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
der Ortsgruppe 

mit BIBO PITT, dem 
großen Musikal-Ko- 
mödianten. 
Eintritt 2,— DM. Saal- 
öffnung 19.30 Uhr. 
Sonntag, den 15. 12. 63 
16,00 Uhr 

Weihnachtsfeier 
für ältere u. bedürftige 
Mitglieder über 65 J. 
Es wirkt mit der SSG- 
Kinderchor! 
Saalöffnung 15.30 Uhr. 
Beide Feiern im 
Lämmchen! 
Tombolagegenstände 
bitte bei Kamerad Chr. 
Schneider, Turmg. 14, 
abgeben. 
Bitte Rundschreiben 
u. Vorverkaufsstellen 
beachten. 

Der Vorstand 

Zuverläss. angenehme 
Frau od. Mädchen 

gesucht, die meinen 
gepfl. mod. 2-Person,- 
Haushalt 2- bis 3mal 
wöchentl. halbtags be- 
treut. 
Off. u. Nr. 1787 a.d.LZ 

unsere Tür steht Ihnen offen ! Wir beraten Sie individuell. 

sachkundig und diskret. Wir haben ein offenes Ohr für Ihre 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns mor- 
gen Mittwoch, 11. 12., 
17 Uhr, im „Reben- 
stock". I. .A.. Werner 

Weißer Spitz 
kostenlos in gute 
Hände abzugeben. 
Off. u. Nr. 1836 a.d.LZ 

Sorgen und Wünsche — und helfen Ihnen gern, 

Acker 
in der Koberstadt od. 
am Albanusberg zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1832 a.d.LZ 

Damenfahrrad 
am 29. 11. 63 gefunden. 
Abzuholen: 

Scheffelweg 1 

Kaufen Sie bei 

Köhler 

Damen- 
Oberbekleidung ! 

Er ist Fachmann! 

Transporte u. Umzüge 
fQhrt schnell und oretswert au» 

Horst Degiow 
Langeo, BahnstraOe 57 
Tel 3745 (Aral-Tankstellei 

WjefL hat 

Wir treffen uns am 
Sonntag, dem 15. 12. 63 
16 Uhr, mit dem 

Nikolaus 
im kl. Saal der Turn- 
halle. - Päckchen bis 
Freitag, den 13. 12. 63 
bei Wanderfr. Fridolin 
Keim, Wassergasse 6, 
abgeben. ■ 
Verloren im Linden - 
Oberlinden - Krötsee - 
Wolfsgarten 

Schlüsseltasche 
grünes Leder m. Reiß- 
verschluß, 4 Schlüssel. 
Erbitte Anruf unter- 
Tel. 3330 oder Abgabe 
R.-Breitscheid-Str. 19 

Reifen-Kunath, Klosettstfihle 
Verbandskästen 
Hausapotheken 
Verbandsschränke 
k\ißpflegeeinrichtungen 
Elektr. Massageappaiale 
Höhensonnen 
Hörapparate 
Bestrahlungslampen 
Galv.-farad. Elektrisierapparate 
Klimamasken, Hico 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
Münchener Straße 17 / Ecke Weserstr. 

Ärzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Richard KUNATH 
Ä L a n g e n 

Wllhelmstr. 12 
W Telefon 2634 

+ Fflr dn Mml bi Qulltstl 3 Dti. Silber DM 5,—, Lv.'us 7.50, Oold 10,—. Sortiment: 1 D. Si.. 1 D. Ln. 
u. 1 D. 00. DU 7.50. ReiCbh.. (oteress. Protp. werden aol AfiXord. der EriUiele> mng cratlt beigelfiE^ Diskreter Versandt AUeln*Anforderung von Pro:ipektea zweck- 
fot. Atter «nge^ sonst erf. keine Bellet. 

dem Reifen- 

fachbetrieb 

nach ihren Wünschen! 

Jedermann Suchen Sie einen interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienstmöglichkeiten ? weiß, daQ man mit Qualität 

den billigsten Elnkaul tätigt. 
Deshalb verlaneen Sie zur 
Pflege Ihrer Fußböden nur 
REGINA-Hartwachs. Er. wird 
alle Ihre Erwartungen 
übertreffen. 
— Auch In der beliebten 
Plastikpadcur.g erhältli<li — 

Wir suchen zur Zeit 

NUR 1 TAG IN LANGEN 
Fräser, Blechschlosser 

Vorrichtungsschlosser 

Mittwoch, den 11. Dezember, werden von 10 bis 18.30 Uhr 
in Langen, Gastw. „Frankfurter Hof" am Lutherplatz 

preiswert verkauft: 

US-Waren und -Bekleidung 
US-Stiefel, US-Parker m. Futter, -Trenchcoats, -Pullover, 
US-WoUsocken, US-Offiziershosen, Wolldecken, Bluejeans, 
l/Cderjacken, US-Nylon-Parker, Motorrad- und Regen- 
Bekleidung, US-Handschuhe, Gabardiuehosen, Arbeits- 

kleidung u. V. a. 

ACHTUNG ! Neu eingetroffen ! ACHTUNG ! 
Ponchos, Schlafsäcke, Khakihemden, Pelzmützen, Gummi- 
fiberschuhe, gefütterte Jacken und Mäntel, Wollsocken, 

Handschuhe, Abdeckplanen, neue US-2-Maoi-Zelte. 
Sonderposten: US-Feldjacken, Decken 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen u. ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittagessen. 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

zum Reinigen nnr RITBINAI 
Pach-Drogenen 

Acme Maschinenfabrik 6mbH 

Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 15—19, Telefon 8228 und 2837 Telefon 35 51. Langen. 

Lutherplatz BahnstraUe 

JoBcf Staatschlk. Het »Iber», Bltttenwei^ itt 

Ba 

14 X 4449 B 

H El ZWäTB LÄTT" FV/TL ,D VE SXTt DT LÄ MC HISJ V/N P D E tSj V D RE lEl CMGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Dnick und Verlag: Buchdruckere) Kühn KG. Langen bei 
Frankfurt am Main. Darmstädtei Stralie 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Mllllmetorzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeignnprelsliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Warnsignal Nagold 
Im würtlemberglschen Calvv hat das Gericht, 

das gegen die „Nagolder Schleifer" verhandelte, 
Entwicklungs-Tendenzen in unserer Armee 
zutage gefördert, die höchste öffentliche Auf- 
merksamkeit verdienen. Zwar v/äre es gewiß 
ungerecht, die Vorfälle, die den Gegenstand 
des Verfahrens bilden, als symptomati.sch für 
die ganze Bundeswehr zu bezeichnen, doch 
sollte nicht übersehen worden, daß sich der 
Geist, der solche Kommißmelhoden des Schi- 
kanierons hervorzubringen vermag, zweifellos 
auch in andere Garnisonen eingesciilichen hat. 
Man erfährt es nicht allein von den Ausbil- 
dern, die — da sie sich vor'dem Richter ver- 
antworten müssen — über ihre eigenen Erleb- 
nisse als Rekruten „auspacken", sondern liest 
es gleichzeitig in zahlreichen Briefen, die ehe- 
malige Soldaten an Zeitungen schreiben. 

Dessen bedürfte es eigentlich gar nicht. 
Denn auf die Frage, wie sich das, was bei der 
inzwischen aufgelösten Kompanie 6/9 gesche- 
hen ist, in derartiger Häufung überhaupt habe 
ereignen können, gibt es ohnehin nur eine 
Antwort: Die Vorschriften und Regeln der 
„Inneren Führung", die den „Staatsbürger in 
Uniform" schaffen sollten, werden vielfach 
nicht mehr ernst genommen, weshalb es die 
Vorgesetzten oft nicht fnehr für nötig halten, 
die Durchführung des Dienstes in ihren 
Bataillonen, Brigaden und Divisionen darauf- 
hin ausreichend zu überwachen. So haben ^ 
junge Ausbilder — wie in Nagold — relativ 
leicht, ihre Macht über Menschen zu miß- 
brauchen. Niemand schaut oder klopft ihnen 
auf die Finger; niemand belehrt sie, daß 
Schleifen kein Mittel ist, harte Soldaten zu 
erziehen. 

Der Nährboden für eine solche Tendenz war 
das y.'eitverbreitete Mißverständnis, die Wehr- 
refornier hätten der „weichen Welle" das 
Wort geredet. Dabei findet sich in den Auf- 
sätzen und Vorträgen des Grafen Baudissin 
sowie in den Befehlen, die unter seiner Mit- 
wirkung entstanden sind, nicht der geringste 
Anlaß zu dieser Ansicht. Im Gegenteil: Wer 
sich die Mühe macht, genau nachzulesen, was 
die Führung in den Jahren des Anfanges ge- 
sagt und gewollt hat. wird immer wieder auf 
die Forderung stoßen, der Soldat von heute 
müsse härter ausgebildet werden als der Sol- 
dat von ge.stern. Zugleich allerdings hieß es, 
daß diese-Schuiung zur Härte durch sinnvolles 
Training im Gelände zu erfolgen hätte und 
nicht in allerlei Firlefanz auf dem Kasernen- 
hof bestehen dürfe. Und das bleibt richtig. 

Dessen muß sich die Bundeswehr erinnern 
und die Geschehnisse in Nagold als Warn- 
signal erkennen. Sie muß den Anfängen einer 
Fehlentwicklung wehren, die nicht allein ihr 
mühsam errungenes Ansehen im Volice^ redu- 
zieren. sondern zugleicli ihre militärische 
Qualität beeinträchtigen. Mit der spektaku- 
lären Auflösung der Ausbildungskompanie fi/9 
ist es nicht getan, da die Schäden — wie ge- 
sagt — bereits weiter verbreitet sind. Ge- 
spräche mit maßgeblichen Leuten in der 
Bonner Ermekeilstraße erlauben die Hoff- 
nung. daß es die militärische Führung auch 
so sieht und die selbstkritische Bereitschaft 
zeigt, der „Inneren Führung" die gebührende 
Aufmerksamkeit zu schenken. Der Calwer 
Prozeß, der die Vorgänge in Nagold aufhellt, 
verspricht somit, fruchtbare Wirkungen zu 
zeitigen. 

Weltoffen oder nicht 
In Brüssel kam es erneut zu einer Ausein- 

andersetzung um die weitere Gestaltung des 
gemeinsamen Marktes. Zur Debatte steht die 
Frage, ob die EWG in Zukunft weltoffen ge- 
staltet werden soll, wie das von Bundeskanz- 
ler Erhard immer angestrebt wurde, oder ob 
der französischen Vorstellung in dieser Frage 
gefolgt wird, nach der die EWG zunächst ein- 
mal weitgehend vor den übrigen Märlcten — 
insbesondere vor den USA und Großbritannien 
— geschützt werden soll. Bonn strc.'ot jeden- 
falls,'so drückte das wenigsten;? ein Sprecher 
der Bundesregierung aus, einen weltoffenen 
Markt an. Der erste Versuch, den EWG-Markt 
zu erweitern, sclieiterte im Januar dieses 
Jahres, als das französische Veto einen Beitritt 
Großbritanniens zum gemeinsamen Markt 
verhinderte. 

Im Mittelpunkt der Auseinandersetzungen 
über einen weitgehend autarken gemeinsamen 
Markt oder eine Öffnung der EWG anderen 
Staaten gegenüber, steht zur Zeit die Land- 
wirtschaftspolitik. Während die französische 
Regierung am Mittwoch bekräftigte, daß die 
in Brüssel zur Debatte stehenden Agrarmarkt- 
ordnungen bis zum 31. Dezember beschlossen 
sein müssen, wurde von der Bundesregierung 
offiziell erklärt, es sei niemals der Beschluß 
gefaßt worden, eine gemeinsame EWG-Land- 
wirtschaftspolitik schon bis Ende dieses Jahres 
festzulegen. Vielmehr habe man bei der 
Gründung der EWG in Rom erst für Ende 

1969 eine gemeinsame Agrarpolitik ins Auge 
gefaßt. Zur Zeit sieht es so aus, als wolle die 
Bundesrepublik in dieser heiklen Frage Zeit 
gewinnen, um die Stellungnahme der EWG 
zum sogenannten Kennedy-Plan und die Aus- 
wirkungen auf die gegenwärtig zur Debatte 
stehenden Marktordnungen zu koppeln. Die 
sogenannte Kennedy-Runde kann als der 
zweite Versuch angesehen werden, den EWG- 
Markt auch für andere Länder offen zu hal- 
ten, denn sie hat das Ziel, die allgemeinen 
Zollsätze in der Welt zu senken. Dagegen wird 
durch die Agrarmarktordnungen der EWG das 
genaue Gegenteil davon angestrebt, nämlich 
den gemeinsamen Markt weltgehend von 
lästiger Auslandskonkurrenz abzuschirmen. 

Formal, nach den römischen Verträgen, auf 
denen die Bildung der EWG beruhen, ist 
Frankreich im Recht, wenn auch die eigen- 
sinnige französische Haltung, die sich auf 
keinerlei Kompromiß einlassen will, nicht 
ganz den zwischenzeitlich veränderten Ver- 
hältnissen entspricht. So erklärte auch jetzt 
Frankreichs Landwirtschaftsminister Pisani In 
Paris, wo er an einer Kabinettssitzung teilge- 
nommen hatte, vor seiner Rückreise nach 
Brüssel, Frankreich erwarte, daß die euro- 
päischen Partner die eingegangenen Verpflich- 
tungen respektierten. Bei allem Vprständnis 
für ein gewisses Geschick in Verhhandlungen 
dürfe man nicht vergessen, daß es in dieser 
Frage Risiken gebe, die man nicht eingehen 
dürfe. 

Das alles sieht nicht nach einem franzö- 
sischen Nachgeben aus. 

Kenia wurde 34. Freistaat Afrikas 
Kenia ist seit der Nacht zum Donnerstag un- 

abhängig. Der Herzog von Edinburg über- 
reichte in den Morgenstunden dem ersten Mi- 
nisterpräsidenten des Landes, Jomo Kenyatta, 
die Unabhängigkeitsdokumente. Bei einer 
Feier im Uhuru-Stadion in Nairobi waren 
die britische Flagge eingeholt u. die schwarz- 
rotgrünweiße Flagge des neuen Staates gehißt 
worden. Kenia war 68 Jahre lang Protek- 
torat und Kolonie Großbritanniens und wurde 
nun der 34. unabhängige Staat Afriicas. 

Hilfe für deutschen Film. Einstimmig hat 
der kulturpolitische Ausschuß des Bundes- 
tages gestern den Entwurf eines Filmförde- 
rungsgesetzes verabschiedet, das die Gründung 
einer Anstalt des öffentlichen Rechts zur För- 
derung der deutschen Filmwirtschaft vorsieht. 

Frankreich will Handel mit Rotchina er- 
weitern. Zu den Beziehungen Frankreichs mit 
der Volksrepublik China meinte gestern der 
französische Außenminister Couve de Mur- 
ville, es bestehe ein Interesse für eine Aus- 
dehnung des Handelsaustausches. Auf kultu- 
rellem Gebiet befürwortete er engere Kon- 
takte mit der Volksrepublik China. 

Nichtanffriffspakt bei Berlin-Garantie? Die 
Sowjetregierung hat Großbritannien und den 
USA vorgeschlagen, einen Nichtangriffspakt 
mit einer Erklärung für die Sicherheit West- 
Berlins zu koppeln. W ie gestern von amtliehen 
Stellen in London bestätigt wurde, machte 
Sowjetaußenminister Andrej Gromyko diesen 
Vorschlag zuerst bei seinem letzten Besuch 
in Washington. Chruschtschow wiederholte ihn 
dann am 20. November in einer vom Lon- 
doner Sowjetbotschafter an Premierminister 
Sir Alex Douglas-Home überbrachten Bot- 
schaft. 

Trauer um 

Theodor Heuss 

Das deutsche Volk trauert um 
seinen ersten Bundespräsidenten. 
Altbundespräsident Theodor Heuss 
ist gestern abend im Alter von 
79 Jahren in seinem Stuttgarter 
Helm an einer alcuten Kreislauf- 
schwäche gestorben. Er hatte be- 
reits seit Mittwochmorgen das Be- 
wußtsein verloren. 

Prof. Heuss wäre am 31. Januar 
80 Jahre alt geworden. Nach einem 
Studium der Kunstgeschichte und 
der Staatswissenschaften wandte 
er sich bereits früh der Politik zu 
und wurde Mitglied des Kreises 
um Friedrich Naumann. Während 
der Weimarer Republik war Theo- 
dor Heuss Abgeordneter der De- 
mokratischen Partei im Reichs- 
tag. Nach dem zweiten Weltkrieg 
gehörte Heuss zu den Begründern 
der Freien Demokratischen Par- 
tei. Er wurde im September 1949 
zum ersten Präsidenten der Bun- 
desrepublik Deutschland gewählt 
und im Juli 1955 für weitere fünf 
Jahre in diesem Amt bestätigt. 

Zahlreiche Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebans haben den 
Verstorbenen in Erklärungen ge- 
würdigt. 

Bundespräsident Lübke nannte seinen 
Amtsvorgänger einen großen und über- 
ragenden Staatsmann, dessen Bild vor 
allem von seiner Menschlichkeit ge- 
prägt worden sei. 

Bundeskanzler Erhard sagte, der erste 
Bundespräsident sei für unser Volk Vor- 
bild und Beispiel gewesen- Theodor 
Heuss habe Geschichte nicht nur ge- 
schrieben, sondern sie mitgestaltet. 

Für die F..eien Demokraten, deren 
erster Vorsitzender Theodor Heuss ge- 
wesen ist, sagte der jetzige Bundesvor- 
sitzende, Dr. Mende, die FDP betrauere 
in Theodor Heuss den größten Vertreter 
des politischen Liberalismus in Deutsch- 
land. 

Der hessische Ministerpräsident Dr. 
Zinn betonte, daß für Theodor Heuss 
Politik und Ethik nicht zu trennen ge- 
wesen seien. Man nehme Abschied von 
einem aufrichtigen Demokraten und 
einem echten Humanisten. 

Für 330 000 kein Zweitkindergeld mehr. 
Rund 330 000 Familien erhalten seit dem 1. Juli 
1963 kein Zweitkindergeld mehr. Wie Bundes- 
arbeitsminister Theodor Blank gestern in der 
Fragestunde des Bundestages mitteilte, wurde 
ihnen das Kindergeld entzogen, weil sie in- 
zwischen die entsprechende Einitommens- 
grenze überschritten haben. 

Kreiskrankenhaus unmittelbar vor Baubeginn 

Landrat Heil berichtete vor dem Kreistag — Nachtragshaushalt 
Die Kreistagssitzung, die am Mittwoch statt- 

fand. nahm nur ungefähr 2'/4 Stunden in An- 
spruch. Zügig und ohne Komplikationen 
konnte die Tagesordnung bewältigt werden. 
Landrat Heil, der an diesem Tag einen we- 
sentlichen Teil der Reden bestritt, gab unter 
anderem bekannt, daß die Bauarbeiten für 
das neue Kreiskrankenhaus Dreieich an die 
Baufirma Monier AG vergeben wurde, die 
das günstigste Preisangebot gemacht habe. 

Auch Im Zusammenhang mit dem Nach- 
tragshaushaltsplan, der Im ordentlichen Teil 
mit zusätzlichen 182 292 DM im außerordent- 
lichen mit einem Mehr von nur 55 000 DM 
abschließt, was gegenüber dem Gesamtbetrag 
von 46 Millionen kaum ins Gewicht fällt, kam 
man wieder auf das neue Kreisitrankenhaus 
zu sprechen. Der Landrat lobte die Kreisspar- 
kassen als Kreditgeber, die im Gegensatz zu 
den Privatbanken für nicht in Anspruch ge- 
nommene Kredite keine Bereitstellungszinsen 
beanspruchten. So konnten In diesem Haus- 
haltsjahr allein an Zinsen DM 122 000 einge- 
spart werden. Davon allein für das Kreis- 
krankenhausprojekt Dreieich DM 75 000, weil 
die dafür im Jahr 1963 vorgesehenen Dar- 
lehen nicht bean.^prucht werden konnten. Der 
Grund dafür liegt in der Verzöeerune de.-; 

Im Deut.schcn Fernsehen sagte Bun- 
destagsprasident Gerstenmeier, daß 
Theodor Heuss stets seinem Volk un- 
tadelig gedient habe. Uber den Parteien 
stehend, habe er versöhnend, einend und 
verbindend gewiriit. 

Aus Anlaß des Todes von Altbundes- 
präsident Heuss hat Eundeslnnenmini- 
ster Höcherl eine Trauerbsflaggung 
aller Gebäude der Bundesbehörden an- 
geordnet. 

Auch die Hessische I..andcsregierung 
ordnete an. daß alle Dienstgebäude des 
Landes, der Gemeinden und der der 
Aufsicht des Landes unterstehenden 
Körperschaften bis zum Beisetzungstag 
einschließlich halbmast flaggen soilen. 

Altbundespräsident Heuss wird in 
einem Staatsbegräbnis auf dem Stutt- 
garter Waldfriedhof an der Seite seiner 
Gemahlin, Eliy Heuss-Knapp, beigesetzt 
werden. 

Baubeginns. Es habe sich gezeigt, so meinte 
der Landrat, daß bei diesem 20- bis 25-Millio- 
nen-Projekt die Vorbereitungen weit zeitrau- 
bender gewesen seien, als ursprünglich ange- 
nommen werden konnte. 

Nun stehe man aber unmittelbar vor dem 
Beginn der eigentlichen Bauarbeiten. Schon 
sehr bald würden die Baukräne auffahren und 
jeder könne sich überzeugen, daß hinter dem 
Schild an der Bundesstraße 3, zwischen 
Sprendlingen und Langen, auch wirklich 
etwas geschehe. 

Mit der Stadt Offenbach wolle der Kreis 
noch inniger als seither in der Energieversor- 
gung zusammenarbeiten. Auch in der Wasser- 
versorgung seien genügend Anhaltspunkte ge- 
geben, die eine innige Zusammenarbeit des 
Kreises mit der Stadt rechtfertige. Die Stadt 
Offenbach decke den größten Teil ihres Was- 
sers aus den unterirdischen Vorkommen im 
Gebiet des Landkreises. Die Gruppenwasser- 
werke seien aber ausschließlich auf dieses 
Wasserreservoir angewiesen. Was liege daher 
näher, als sich zusammen zu tun, das Wasser 
gemeinsam zu fördern und in gemeinsamen 
Leitungen zu verteilen? Stadt und Kreis soll- 
ten sich daher auch in einer Verbundwirt- 
schaft zusammentun. ■ 

Minister Kemsath sproch in Langen 
Der SPD-Ortsverein Langen hatte einen 

hohen Ga.st. Staatsminister Heinrich Hemsath, 
der zugleich Vorsitzender des SPD-Bezirks 
Hessen-Süd ist, sprach im kleinen Saal der 
Turnhalle zu den Mitgliedern des Langener 
Ortsvereins zum Thema „100 Jahre SPD". Von 
Ferdinand Ijassalle, dem eigentlichen Schöpfer 
der Sozialdemokratischen Partei ausgehend, 
suchte er die geschichtliche Entwicklung der 
Partei mit ilirer heutigen politischen Stellung 
in Zusammenhang zu bringen und ging dabei 
auf die besonderen Verhältnisse In Hessen ein, 
wo die SPD seit 1945 an verantwortlicher 
Stelle die vor hundert Jahren aufgestellten 
Richtlinien der Machtausübung praktiziere. In 
Hessen, so meinte Minister Kemsath, habe 
die SPD, „dank der Kontinuität der in diesem 
Land in der Macht befindlichen Kraft", durch 
lange Jahre zeigen können, wie eine Landes- 
politik, die dem Wohle aller gerecht werden 
wolle, aussehen müsse. Dennoch dürfe man 
nicht auf den Erfolgen ausruhen. Den einmal 
eingeschlagenen Weg iconsequent weiter zu 
verfolgen, jeder an seinem Platze, das Wohl 
dos Ganzen im Auge, das sei die Forderung, 
die von der SPD immer und überall gestellt 
werde. 

Der Redner, der auch zahlreiche außenpo- 
litische und gesamtdeutsche Probleme streifte, 
kritisierte scharf die Deutschlandpolitik Kon- 
rad Adenauers, die von der Einheit i^eutscn- 
lands weggeführt habe, anstatt den Boden zu 
einem naturgegebenen Zusammenwachsen 
vorzubereiten. Der Mini.'^tor ließ keinen 
Zweifel daran, daß nur ein friedlicher Weg, 
der durch geschickte dipIomaliECh'j Schach- 
züge vorgezeichnet sein müsse, vielleiciit ein- 
mal die Mauer, die quer durch Dcutsci\land 
führe, abbauen können. Jeder andere Ver.such 
müsse Deutschland in ein Schlachtfeld ver- 
wandeln. 

mm. 
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Weihnachtsbäume 

Den Dufl des Wintcrwaldes haben die Tan- 
nen mitgebracht, die nun in die Stadt kamen, 
um zu Weihnachtsbäumen zu werden. Eigent- 
lich sind nur die wenigsten von ihnen echte 
Tannen, der grüßte Teil gehört zur Farnilie 
der Fichten, die seit langem unter falschem 
Namen bei uns zu jenem Tannenbaum wur- 
den, von dem das Weihnachtslierichen singt. 
Aber ist das nicht gleichgültig? ,Iedertfalls 
wird dieser wandernde Wald bei uns wie alle 
Jahre freudig begrüßt. Sein Erscheinen kündet 
nicht nur den Kindern an, daß des Jahres 
schönstes Fest nahe ist, auch die Erwachsenen 
spüren beim Anblick der Böume wieder etwas 
von der Welhnachtsstimmung ihrer Jugend- 
zeit und fühlen einen Hauch jener bangen Er- 
v/artung von einst. Der Tag, an dem man den 
Weihnachtsbaum kauft, ist auch heute noch 
ein besonderer Tag für die Familie. Man holt 
mit seinem dunklen Grün gleichsam den 
Weihnachtsmann selbst ins Haus, der unsicht- 
bar umgeht, Geheimnisse bewahrt und 
Wünsche errät. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Maria Ganter, Riedstraße 14, zum 

75. Geburtstag und Frau Rosa Groß, Außer- 
halb SO 72, zum 87. Geburtstag am 14. 12.; 

. Herrn Joh- Wilh. Beck, Gabelsberger- 
straße 23. zum 81. Geburtstag am 15. 12.; 

Frau Berta Henatsch, Südl. Ringstraße 87, 
zum 78. Geburtstag am 17. 12. 

Herzlichen Glückwunsch ! 

* Bestandenes Examen. Mit Auszeichnung 
hat Herr Walter Schring, Friedrich-Ebert- 
Straße 44, die wissenschaftliche Prüfung für 
das höhere Lehramt an Berufs- und Fach- 
schulen beätonden. Herr Schring war vor sei- 
nem Studium am Slactl. Beruf.spädagoßischen 
Institut in Frankfurt a. M. bei seinem On.cel, 
Herrn Alfred Oeder, als Augenoptikermeister 
in dessen Zweiggeschäft am Bahnhof 
1960 schied er dort aus, um neben seinem Stu- 
dium die Augenopliker-Fachklassen bei der 
Berufsschule in Frankfurt a. M. pädagogisch 
und fachlich zu betreuen. Wir wünschen dem 
tüchtigen Langener Mitbürger weiterhin viel 
Erfolg. 

KocK'en — ein Hobby bekannter Langener 
Persönlichkeiten 

Der in Langen ansässige praktische Arzt Dr. 
med. W. Otto wird als Hobby-Koch im 1. Pro- 
gramm des Deutschen Fernsehens am Sonn- 
abend, 14. Dezember, in der Sendung „Koch- 
Klub" (15.15 bis 15.45 Uhr) bei der Zubereitung 
eines Weihnachtsessens zu bewundern sein. 
Dr Otto ist Mitglied des Club Kochender 
Männer in der Bruderschaft Marmite, dem 
auch Bundestagsabgeordneter Dr. O. Kohut 
als Ehrenmitglied der Bonner Gruppe, der 
Inhaber der Langener Klischeeanstalt Ph. 
Keim und der in Langen ansässige Bildjour- 
nalLst Jack Hochscheidt angehören. 

Theaterring bringt 
„Das tapfere Schneiderlein" u. „Was ihr wollt" 

Der Theaterring Langen bringt am kom- 
menden Sonntag (15. Dez.), zwei Theaterauf- 
führungen in der Turnhalle am Jahnplatz. 
Um 15 Uhr wird in einei' Jugendvorstellung 
„Das tapfere Schneiderlein" gespielt, ein 
Märchenspiel für die Kleinen. Der Eintritt ist 
mit 75 Pfg. äußerst niedrig gehalten. Karten 
sind noch ,an der Kasse zu haben. 

Am Abend gastiert um 20 Uhr die Rhein- 
Main-Bühne in einer Abonnementsvorstellung 
mit Shakespeares reizvoller Komödie „Was 
ihr wollt". An der Abendkasse sind noch einige 
Karten vorrätig. Saalöffnung 19.30 Uhr. 

Hier spricht die Volkshochschule 

Indonesien im Brennpunkt der VVcltpolitik 
Wer diese Frau kennt, dem erscheint es 

selbstverständlich, daß Milli Bau auch dort 
gewesen sein muß, an einem der vvichtigsten 
Brennpunkte der politischen Weltinteressen. 
Diese energische Frau, die schon allein Wüsten- 
reisen unternahm und als eine der wenigen 
Reisenden Rotchina besuchen durfte, hat sich 
ein Bild aus eigner Anschauung über die Ver- 
hältnisse in Indonesien. Kambodscha, Vietnam 
und über die Staatsgründung Malinesien ge- 
macht. Persönliche Kontakte zu Königin Siri- 
klt wie zu Staatsmännern und Würdenträgern 
brachten ihr eine Fülle von Erfahrungen ein, 
die sie in sehr geschickter Art an ihre Zuhörer 
weiterzugeben bestrebt ist. Der in jüngster 
Vergangenheit eingetretene Sturz des katho- 
lischen Diktators von Südvietnam gibt ihrem 
Reisebericht besondere Aktualität. Dias unter- 
stützen ihre Ausführungen. Mittwoch, den 
18. 12., 20.10 Uhr, Biologiesaal Gymnasium. 
Gäste 1 DM. 

* Auto gestreift / Fahrer hielt nicht. Auf 
der KreLsstraße nach Dreieichenhain streifte 
am Mittwoch gegen Abend ein Personenwagen 
einen vor einer Gaststätte parkenden Wagen 
und beschädigte diesen. Der geflüchtete Fahrer 
wurde in Messel gestellt. Er mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen. 

Bohnbus-Endstation lutherplafi 
Der Autobus der Bundesbahn Frankfurt — 

Langen hielt bisher bei seiner Fahrt durch die 
Wallstraße nicht an der Haltestelle Einmün- 
dung LutherplaU. Die Fahrgäste mußten die 
Fahrt bis zur Haltestelle Rheinstraße 8 mit- 
machen und dann oft wieder in die Stadt zu- 
rücklaufen. Entsprechende Beschwerden der 
Fahrgäste, die die Stadtverwaltung weiterlei- 
tete haben nun dazu geführt, daß die Bu^e 
dor Bundesbahn ab 1. Januar wieder an der 
Haltestelle WalLstraße/Lutherplatz anhalten. 
Diese Haltestelle ist jetzt Endstation, nicht 
mehr die Haltestelle Rheinstraße. Den Bahn- 
bussen soll nun unweit vom Lutherplalz 
künftig ein Warteraum zugewiesen werden, 
falls zwischen Ankunft und Abfahrt eine la- 
gere Zeitspanne liegt. Man will dadurch die 
in der oberen Rheinstraße durch den Bus ent- 
standenen Verkehrsbehinderungen abstellen. 

Neue Rufnummern 
Heute, Freitagabend, wird in der Wohn- 

stadt Oberlinden, an der Berliner Allee, eine 
neue Fernsprechvermittlung des Postamtes 
Langen in Betrieb genommen. Dabei werden 
etwa 450 Anschlüsse aus Langen auf die neue 
Vermittlungsstelle umgeschaltet und erhalten 
neue Rufnummern. Die betroffenen Teilneh- 
mer sind vom Fernsprechamt Langen bereits 
verständigt worden. Im amtlichen Fern- 
sprechbuch Nr. 14 stehen diese neuen Ruf- 
nummern bereits in Klammem hinter der 
bisherigen Femsprecli-Nummer. Es kann mög- 
lich sein, daß im Fern.sprechverkehr eine 
kurze Unterbrechung eintritt. 

* Kanalrohre beschädigt. Am Dienstag gegen 
Abend wurden zwei junge Leute in der Mör- 
felder Landstraße dabei beobachtet, wie sie 
Beschädigungen an dort lagernden Kanal- 
rohren verursachten. Einer der Täter wurde 
von einem Manne festgehalten, bis die Polizei 
eintraf. Es handelt sich um einen Bewohner 
der Wohnstadt Oberlinden. 

Weihnachtsbäume wurden bcschiidigt 
Die zehn Weihnachtsbäume, die von der 

Stadtverwaltung in der Vorweihnachtszeit an 
den Brennpunkten der Stadt aufgestellt wur- 
den, waren in den letzten Tagen ständig Zu- 
griffen jugendlicher Rowdies ausgesetzt. Elek- 
trische Kerzen wurden abmontiert, abge- 
zwickt und zerschlagen, und da die einzelnen 
Kerzen hintereinander geschaltet sind, war 
dies immer mit dem Ausfall eines Teiles ^er 
der ganzen Baumbeleuchtung verbunden. Zwoi 
Monteure der Stadlwerke mußten eingwetzt 
werden, um diese Schäden wieder zu besei- 
tigcn. Da es nun einmal Menschen gibt, denen 
alles, was anderen Freude macht, verhaßt ist, 
erwächst der Gemeinschaft die Verpflichtung, 
diesen Elementen das Handwerk zu legen. Die 
Polizei kann nicht überall sein und bittet da- 
her die Bevölkerung, ihr jede verdächtige 
Wahrnehmung sofort zu melden. 

Großer bunisr Abend 
Wie bereits berichtet, veranstaltet der 

Männerchor ..Liederkranz" 1838 I.,angen zum 
Abschluß seines Jubiläumsjahres am Sonntag 
(22. Dezember), eine interne Weihnachtsfeier 
mit anschließendem „Großen bunten Abend , 
zu dem eine erstklassige Künstlertruppe ver- 
pflichtet werden konnte. Als Ansager fungiert 
Charlie Hey, ein nicht alltägliches Ereignis 
also. Karten sind bei den Sängern und 
in den bekannten Vorverkaufsstellen zu haben. 

Geistliche Musik im Advent 
Am Sonntag, dem 3;. Advent, findet um 17 

Uhr In der Martin-Luther-Kirche die erste 
Geistliche Abendmusik statt, die von Instru- 
mental- und Gesangssolisten, dem Kinderchor 
und dem Kirchenchor, sowie dem Langener 
Instrumentalkreis gestaltet wird. Zur Auf- 
führung gelangen alte Werke der Advents- 
und Weihnachtszeit, alte Choräle in Sätzen 
zeitgenössischer Meister und alle und neue 
Musik für Streicher und Bläser. 

Das'Orchester bringt eine „Passacaglia" aus 
einem „Concerto Pastorale" von Johann 
Christoph Pez, von Michael Praetorius eine 
Festmusik für Streicher und Bläser, die durch 
ein Wechselspiel besonders farbenreich ge- 
staltet werden soll und von dem Zeitgenos- 
sen Karl Marx drei Sätze aus seiner „Partita" 
ül)er das alte Lied der Weihnacht „Es ist ein 
Ros entsprungen". Weiter sind die Streicher 
und Bläser Begleiter der Chorwerke und Solo- 
Kantaten. 

Solisten, Chor und Instrumcntalisten ver- 
einigen sich zu einer Adventskantate des 
Darmstädter Barockmeisters Wolfgang Brie- 
gel „Vom Einzug Jesu in Jerusalem". Der 
Chor singt zum Beschluß die Buxtehude- 
Kantate „In dulci jubilo". An solistischem 
Musizieren erklingen die Kantaten „Machet 
die Tore weit" von Boxberg, „Willkommen 
süßer Bräutigam" von Vinzcnt Lübeck und 
die Alt-Arie aus dem „Weihnachtssoratorium 
von .lohann Seb. Bach „Bereite dich Zion!" 

Der Kinderchor singt europäische Weih- 
nachtslleder mit Begleitung von Blockflöten, 
Glockenspielen und Fidel. Die Gemeinde und 
alle Musikfreunde sind zu dieser besinnlichen 
musikalischen Stunde im Advent herzlich 
eingeladen. Der Stadtbus, der 16.35 l^hr ab 
östliche Ringstraße in Richtung Oberlinden 
fährt, kann zur Hinfahrt benutzt werden. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 18. Dezember findet die 

dritte Adventsandacht mit anschließender 
Feier des Heiligen Abendmahls in der Stadt- 
kirche statt. Sie steht unter dem Thema: „Be- 
reitet doch fein und tüchtig den Weg dem 
großen Gast". 

Musikalische Ausgestaltung: Sonate für 
Flöte in e-Moll von G. F. Händel; Solokantate 
„Ihr Völker hört..." von G. Ph. Telemann; 
Andante von W. A. Mozart, 

Mitwirkende: Erika Borkow.?ky (Flöte), Se- 
verin Kriebel, Bariton; Hans Jürgen Rhode, 
(Orgel und Cembalo). 

Heute Sitzung der Stadtverordneten 

Änderung der Hauptsatzung erneut auf der Tagesordnung — Verabschiedung des 
Nachtrags-Etats für Kj. 1963 

Zum letzten Male in diesem Jahr treten 
die Stadtverordneten am heutigen Freitag- 
abend im Rathaussaal in öffentlicher Sitzung 
zusammen. Erneut auf der Tagesordnung steht 
die Änderung der Hauptsatzung der Stadt 
Langen, obwohl die am 8. 11. 1963 beschlos- 
sene Änderung bereits öffentlich bekanntge- 
macht war. Damals waren jedoch Mängel der 
Form aufgetreten, die der Magistrat bean- 
standete, nachdem er vom Landrat darauf 
hingewiesen worden war. Inzwischen haben 
die Fraktionen der NEV, CDU, BHE und der 
FDP erneut einen Antrag beim Stadtverord- 
netenvorsteher eingebracht, wonach der be- 
reits Anfang November gefaßte Beschluß noch 
einmal neu und auch in geänderter Fassung 
zustande kommen soll. Die Fraktionen be- 
gründen ihren Antrag damit, daß nur mit 
einer sogenannten großen Ver\valtungsTeform 
den Notwendigkeiten der städtischen Entwick- 
lung Rechnung getragen werden könne. Eine 
Reform an Haupt und Gliedern, also auch der 
politischen Spitze der Verwaltung, des Magi- 
strats, erscheint den Fraktionen dringlich. Die 
kleinstädtischen Zeiten, in denen sich der 
Bürgermeister mit einem kleinen Stab von 
Mitarbeitern auf bestimmte Aufgaben kon- 
zentrieren konnte, gehörten der Vergangenheit 
an. Durch die Größe der Stadt müsse sich der 
Bürgermeister mehr und mehr repräsentativen 
Aufgaben widmen, weshalb eine Aufteilung 
der sachlichen Aufgaben auf mehrere Schul- 
tern unumgänglich sei, heißt es in dem ge- 
meinsamen Antrag weiter. Der Zeitpunkt für 
eine solche Reform liege nicht in der Zukunft. 
Die Anpassung hinke vielmehr der ungewöhn- 
lichen Entwicklung der Stadt, die mit großer 
Schnelligkeit vor sich gegangen sei, nach. 
Schließlich wird in dem Antrag auch noch 
auf die politischen Kräfteverhältnisse im 
Stadtparlament und Magistrat verwiesen. 
Während in der Stadtverordnetenversamm- 
lung das Verhältnis 13:11 laute, bestehe im 
Magistrat eine umgekehrte Mehrheit (gerneint 
ist die Mehrheit von 4 SPD-Stadträten ge- 
genüber 3 Stadträten der bürgerlichen Far- 
teien und Gruppen). Dieses Mlßverhälti'is 
lähme die Initiative und die zielstrebige Ar- 
beit der politischen Körperschaften und er- 
zeuge dauernd Spannungen, so daß viel 
Kraft, die besser der Lösung der zahlreichen 
städtischen Probleme zugute kommen sollte, 
v^ertan werde. Die Änderung der Haupt-, 
Satzung sei deshalb niclit nur dringend, son- 
dern einfach ein fundamentales Erfordernis 
demokratischer Ordnung und deshalb zeitlos 
im Hinblick auf § 6 der Hess, Gemeindeord- 
nung, heißt es in der Begründung weiter, (Der 
§ 6 HGO besagt, daß die Hauptsatzung im 
ietzten Wahljahr in wichtigen Punkten nicht 
mehr geändert werden soll), 

Nachtragshaushalt soll 
verabschiedet werden 

Beraten und voraussichtlich verabschieden 
werden die Stadtverordneten auch den vom 
Magistrat aufgestellten Nachtragshaushalts- 
plan füi- das Rj, 1963. Die Entwicklung der 
städtischen Finanzen machte diesen Nach- 
trag erforderlich, nachdem größere Abwei- 
chungen in einzelnen Ansätzen zu Beginn dre 
Jahres erkennbar wurden. Damit werden sich 
die Einnahmen von 8 254 000,—• DM auf 
10 843 000,— DM und die Ausgaben in der 
gleichen Weise erhöhen. Im außerordentlichen 
Haushalt verringern sich Einnahmen und 
Ausgaben um nahezu 3 Millionen Mark- 
450 000 DM für Fußgängertunnel 

Im Nachtragshaushaltsplan war ursprüng- 
lich vorgesehen, daß die Rücklage für den Bau 

der dringend notwendigen Fußgängerunter- 
führung im Zuge der Bahnstraße Mörfeldcr 
Landstraße um weitere 500 000,— DM erhöht 
werden soll. Damit hätten insgesamt 600 000, 
DM für diesen Zweck zur Verfügung gestan- 
den, Dem ist jedoch aller Voraussicht nach 
nicht so, denn der Haupt- und Finanzausschuß 
hat in seiner Sitzung am 27. Novem.ber den 
Stadtverordneten empfohlen, der Neubau- 
rücklage für die Bahnunterführung statt 
600 OOD,— DM nur 450 000,— DM zuzuführen, 
und der Magistrat, der sich anschließend dar- 
an noch einmal beriet, schloß sich dieser Emp- 
fehlung ebenfalls an. 

An sich wäre das nicht bedenklich, wenn 
nicht als völlig neu hinzukäme, daß nun vom 
Magistrat die voraussichtlichen Gesamtkosten 
des Unterführungsbauwerkes auf 800 000 DM 
eingeschätzt werden, eine Summe, die in die- 
ser Höhe noch nie im Gespräch war. Immer- 
hin sollten auch diese Mittel ausreichen, um 
sofort mit dem Bauwerk zu beginnen, zumal 
Bundesbahn und Bund angesichts des am 
Bahnübergang entstandenen Notstandes allen 
Grund hätten, auch einen Finanzierungsbei- 
trag zu leisten. Jetzt liegt es also allein an 
der Bundesbahn, zu bestimmen, wie lange ihre 
Kunden sich mit den gegenwärtig am Bahn- 
übergang herrschenden Verhältnissen abfin- 
den sollen. Bei der Schwerfälligkeit eines 
solchen Verwaltungsapparates wird es aller- 
dings nötig .sein, sowohl von Seiten des Ma- 
gistrats als auch des Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Vsreins, der ja, wie berichtet, seine 
guten Beziehungen zur Bundesbahn auszu- 
bauen gedenkt, mit allen Nachdruck die 
Durchführung dieses Bauprojektes zu fordern. 

Auch über die völlige Beseitigung des schie- 
nengleichen Bahnübergangs, auf die hunderte 
von Kraftfahrern sehnlichst warten, enthält 
der Nachtragshaushalt Einzelheiten, die aller- 
dings nicht den Schluß zulassen, daiJ damit in 
nächster Zeit schon ernst gemacht wird. 

Bund und Bundesbahn sind 
zuständig 

„Nachdem inzwischen die Bahnstraße als 
Teil der Landesstraße 3095 zur Bundesstraße 
4BC aufgestuft wurde," so heißt es im Bericht 
des Magistrats wörtlich, „haben sich damit 
auch die Verhältnisse hinsichtlich der Träger- 
schaft wesentlich geändert. Die Be.seitigung 
des schienengleichen Bahnübergangs ist daher 
künftig eine Frage, die zwischen Bund als 
Trägea der Straßenlast und der Bundesbahn 
auszutragen ist." 

Da erwartet werden kann, daß die Stadt zu- 
mindest für die Kosten der FuOgängersteige 
herangezogen wird, wurden schon vor gerau- 
mer Zeit die aus dem Verkauf von Induslrie- 
gelände zu erwartenden Beträge in einer er- 
warteten Ge.samthöhe von 264 000,— DM für 
diesen Zweck vorgesehen. Es ist allerdings 
einigermaßen naiv, anzunehmen, daß damit 
die auf die Stadt zukommende Belastung durch 
den Neubau der Bahnunterführung bewältigt 
werden kann. Doch hält man die Bereitstel- 
lung dieser Mittel zunächst für ausreichend, 
denn allzu optimistisch scheint man hinsicht- 
lich des Termins für den voraussichtlichen 
Baubeginn heute nicht mehr zu sein. Die 
einzige Hoffnung, daß in dieser Angelegenheit 
überraschende Fortschritte erzielt werden 
könnten, liegt in dem großen Interesse be- 
gründet, das die Bundesbahn selbst an der 
Ausführung dieses Projektes hat. Das große 
Fragezeichen dabei ist also, inwieweit die 
Bundesbahn in Bonn auf die Planungen des 
Bundes Einfluß nehmen kann. Der ernste 
Wille dazu darf vorausgesetzt werden. 

»/i Millionen DM für Straßenbau 
Andere Sorgen liegen der Stadt jedoch ganz 

augenscheinlich gegenwärtig näher. Da ist zu- 
nächst der enorme Nachholbedarf im Stra- 
ßenbau, dem aufgrund des wesentlich höheren 
Gewerbestcueraufkommens als erwartet zu- 
sätzliche Mittel zugeführt werden sollen. Nach 
ergänzenden Beschlüssen der Stadtverordneten 
wurden 1963 insgesamt 759 000,— DM für den 
Straßenbau zur Verfügung gestellt, mit dem 
im wesentlichen die folgenden Straßenbauar- 
beiten vorgenommen werden sollen und zum 
großen Teil bereits durchgeführt sind: 

Mittelweg, Dorotheenstraße, Mühlstraße (von 
Fabrikstraße bis Leukertsweg), Zimmerstraße 
(von Wolfsgarten- bis Südliche Ringstraße), 
Moselstraße (von Llebigstraße bis Elisabethen- 
Etraße), Im Singes (von Woogstraße bis Ostl. 
Ringstraße), Feldstrr.ße (von Lutherstraße bis 
Mainstraße), Pestalozzistraße (von Gabelsber- 
ger- bis Feldstraße), Woogstraße (von Vor der 
Höhe bis Südliche Ringstraße), Luisenstraße 
(von Bahn- bis Gartenstraße), Ausbau der 
Straße am Wernerplatz und Herstellung von 
30 Parkplätzen, Ausbau der Feldstraße (be- 
helfsmäßig), Mörfelder Landstraße (Behelfs- 
mäßige Herstellung einer Fahrbahnspur auf 
der Nordseite einschl. Fällung der Baumreihe 
an der Nordseite), Herstellung des Parkplatzes 
Friedhofstraße/Südl. Ringstraße, Herstellung 
von Bürgerstelgen im Baugebiet Singes. 
Kanalbauten verschlingen ein 

Vermögen 
Ähnlich ist es beim Kanalbau. Auch hier 

hat die Stadtverordnetenversammlung einige 
Beschlüsse gefaßt und für das laufende 
Rechnungsjahr insgesamt 1 146 800,— DM be- 
reitgestellt, nüt denen die folgenden Straßen- 
kanäle hergestellt werden sollen: 

Florian-Geyer-Straße, Im Wiesengrund, 
Glockengasse, Mörfelder Landstr. (Schmutz- 
wasserkanal und Regenwasserkanal), Wil- 
helmstraße (Verlängerung des Kanals), Karl- 
straße (Verlängerung des Kanals), Südliche 
Ringstraße (Entlastungskanal südlich der Südl. 
Ringstraße), Anschlußkanal Goethestraße an 
das Klärwerk üb. Berliner Allee (Mehrkosten), 
Verlängerung des Kanals Nördliche Ringstraße 
bis zur B 3, Kanal für das Wasserwerk West, 
Flurentwässerung westlich des Kreiskranken- 
hauses, Regenauslaßbauwerk I Mörfelder 
Landstraße (behelfsmäßiger Ausbau). 

„Die vorgesehene Verlängerung des Kanals 
Nördliche Ringstraße bis zur B 3 (in Verbin- 
dung mit dem Neubau des Kreiskrankenhau- 
ses Dreieich)", so heißt es in dem Bericht des 
Magistrats, „dürfte nach der nunmehr vorlie- 
genden Übersicht 250 000 DM mehr betrat'en." 
Diesen Betrag will man jedoch erst im 
menden Haushaltsplan berücksichtigen, da er 
doch 1963 nicht mehr akut werden wird. Lan - 
sam wird offenbar, wie lieb und teuer den 
Langenern das Kreiskrankenhaus tatsächlich 
ist. 
Neue Friedhofshalle weiterhin 

verzögert 
Hinsichtlich der neuen Friedhofshalle wer- 

den sich die Langener noch etwas gedulden 
müssen, denn die Schwierigkeiten beim 
Grundstückserwerb ließen sich anscheinend 
noch nicht beheben. Im Bericht zum Nach- 
tragsh-aushalt wird in diesem Zusammenhang 
von einem Enteignungsverfahren gesprochen 
das „durchgeführt werden dürfte". Dies Ift 
wohl auch der Grund, warum der ursprüng- 
lich beabsichtigten Erweiterung der Fried- 
hofsrücklage auf 509 000 DM nun vorerst nur 
359 000 DM zugeführt werden sollen. Die zu 
erwartenden Gesamtkosten für den Neubau 
der Friedhofshalle sollen inzwischen schon 
auf 690 000 DM angewachsen sein. 
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Schreib waren 

Buchhandlung 
Ria Schlapp 
Egelsbach ^ 

DANKSAGUNG 

AU denen, die unserer lieben Mutler, Oma und Sch\vester 

Margarete Luckgei ^ ^ 
geb. Weber I 'i 

Barzahler 

kaufen Rundfunk- und Fernsphgcräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

1Zaiiiooß.ohtttm " 

Hessens führende Telefunken-Werkstatl 
Langen, Dieburger Straße 59, Telefon 26 85/9 G8 87 32 

Ihr Vorteil! 

♦ Reparaturen aller Fabrikate in eig. mod. Fachwerkstatt 

♦ Antennenbau- und Reparatur-Schnelldienst 

♦ Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde 

Ge5ftnel: Montag bis Freitag von 16.30 bis 18.30 Uhr, 
Samstaf! ab 9.30 UUr 

Zu dem am Sonntag, dem 15. 12. 19G3, 
16 Uhr stattfindenden 

Preisskat 

lade ich alle Skatfreunde ein 

Max Werse 
Egelsbach, Eigenheim-Saalbau 

Im Äusschank Henningei-Bier. das schmeckt 

Sudien für Miiaibeiter unserer Firma 
zum 2. 1. 19H4 

2 möblierte Einzelzimmer 

Fle'.ssner GmbH & Co. 
Masdiinenfabnk, Egelsbacli 

D.'VNKSAGUNU 

Von ganzem Her/en danken wir allen, die unseren lieben 
Entschlafenen 

Jakob Baldauf 

durch Kranz- und Blumenspenden, sowie durch Begleitung 
zur letzten Ruhestätte ehrten. Besonders sei Dank Herrn 
Dr Dr Schlapp und den Schwestern Anne und Dora für 
ihre Hilfe, ebenso Herrn Pfarrer Kietzig für die lieben Worte 
am Grabe. . , „ In tiefer Trauer: 

Dina Götz geb. Baldauf 
Ernst Baldauf u. Familien 

Egelsbach, den 13. 12. 196S 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Herr Georg Gaubatz, 

Bahnhotstraße 47, kann heute seinen 78. Ge- 
burtstag feiern. Am kommenden Montag 
blickt Frau Susanne Voltz geb. Stapp, Messeler 
Straße 19, auf 81 Lebensjahre zurück. Wir 
gratulieren den beiden hochbetagten Offen- 
thalern herzlichst und wünschen ihnen einen 
gesegneten Lebensabend. 

o Kassenstunden einhalten. Die Genieinde- 
kasse weist nochmals darauf hin, daß ihre 
Kassenstunden mittwochs und freitags jeweils 
von 9 Uhr bis 12 Uhr abgehalten \yerden. Eine 
Abfertigung außerhalb dieser Zeit kann aus 
kassentechnischen Gründen nicht mehr er- 
folgen. 

SPD für Schulzweckverband Dreieich 
Am vergangenen Mittwoch kamen die 

Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktio- 
nen der Gemeindcparlamente von Offenthal 
und Götzcnhain im Rathaus zu Götzenhain 

zusammen, um die von Herrn Schulrat Frank 
ausgearbeiteten Vorschläge zur Regelung des 

Schulwesens in der Drcieich zu besprechen. 
Kreisschulrat Frank hatte in einer umfang- 

reichen Denkschrift zwei Pläne vorgelegt. 
Plan A sieht vor; Die Stadt Dreieichenhain 
entwickelt ein selbständiges Schulsystem mit 
Grundschule, Förder.stufe, Hauptschule und 
Roalschulzug. Das Unterklassensystem ist im 
Anfang dreigleisig und wird später viergleisig. 
Die Förderstufe hat im Anfang je Schuljahr 
zwei und später drei Parallelklassen. Der 
Realschulzug wird anfangs je Jahrgang eine 
Klasse haben. 

Ein etwa gleichstarkes und entsprechend 
gegliedertes Schulsystem entsteht in Götzen- 
hain für den Zweckverband Götzenhain- 
Offenthal. Zu diesem Verband gehört auch die 
Grundschule von Offenthal, die jedoch in 
Offenthal verbleibt. 

Um den Plan verwirklichen zu können, muß 
in Dreicichenhain die Ludwig-Erk-Schule er- 
weitert werden. Götzenhain muß eine Mittel- 
punktschule für den Verband Götzenhain- 
Offenthal bauen. In Offenthal ist die Schule 
mindestens um zwei weitere Normalklassen- 
sälo und einen Mehrzweckraum und entspre- 
chende Nebenräume zu erweitern und eine 
Turnhalle neu zu bauen. 

Plan B klammert Offenthal aus dem Drei- 
eichverband aus und entwickelt noch keine 
Regelung für das Offenthaler Schulwesen. Da- 
für sieht aber dieser Plan einen Zweckver- 
band zwischen Dreieichenhain und Götzenhain 
vor. Danach verblieben in Götzenhain nur die 
Grundschul- und Hauptschulkinder. Hierfür 
wäre ein Erweiterungsbau von etwa acht 
Normalklassensälen und entsprechenden Fach- 
und Nebenräumen vorzusehen. In Dreieichen- 
hain wären Erweiterungsbauten zu schaffen, 
damit dort die Dreieichenhainer Grundschul- 
kindcr und Hauptschulkinder unterrichtet 
werden und dazu noch die gemeinsame For- 
derstufe und Realschule der beiden Orte un- 
tergebracht werden könnten. Die Förderstute 
würde dabei schon von Anfang an dreigleisig 
sein. 

In der gemeinsamen Besprecheung der SPD- 
Fraktionen von Götzenhain und Offenthal 
wurde nach Abwägung aller Möglichkeiten 
dem Plan A der Vorzug gegeben. Der Nieder- 
schrift entnehmen wir nacii.stehend folgenden 
Wortlaut; 

„Diese Besprechung führte zu nachstehen- 
dem Ergebnis, wobei ausdrücklich betont 
wird, daß volle Übereinstimmung herrschte; 

„Wir betrachten die Mittelpunktschule als 
die Möglichkeit, für unsere Kinder die besten 
Bildungsmöglichkeiten zu schaffen. 

Wir betrachten eine Verbindung im Raum 
Dreieich als die gegebene, weil sie auf ver- 

Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
... Herrn Philipp Breidert, Schulstraße 9, zum 
73. Geburtstag am 16. 12.; 
. .. Frau Dorothea Werkmann, Goethestraße, 
zum 81 Geburtstag am 17. 12.; 

V«ir wünschen den beiden Egelsbacher Ein- 
wohnern zum neuen Lebensjahr einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Nikolaun-nall der Stcno.ijrafen 
Dor Stenografenverein 1952 Egelsbach c. V. 

hatte am 7. Dezember zum traditionellen 
Nikolausball eingeladen, an dem u. a. der 2. 
Vorsitzer Kurt Vogt, der 1. Vorsitzer des hes- 
sischen Stenografenverbandes, Kunkel, der 1. 
Vorsitzer des Kurzschriftbezirks Darmstadt, 
Eichner, und der Leiter der Egelsbacher Volks- 
schule, Rektor Knebel, teilnahmen. Für die 
ansprechende Ausschmückung des Saale.s 
hotten Wilfried Werkmann und seine Mitar- 
beiter gesorgt. 

Als Nikolaus trat diesmal der 1. Vorsitzer 
dos Egelsbacher Stenografenvereins, Hans Hot- 
mann, in die Runde. Mit wohlgozielten Versen 
würdigte er die Vcteinsarbeit und gab be- 
kannt, daß der Verein für 1964 den Bezirkstag 
übernehmen wird, an dem sowohl Leistungs- 
schreiben in Kurzschrift als auch im Maschi- 
nenschreiben in Egelsbach durchgeführt wer- 
den. 

Dann gab der Nikolaus das mit Spannung 
erwartete Ergebnis des Herbstleistungsschrei- 
bens bekannt. Die wertvollen Ehrenpreise er- 
rangen in Kurzschrift; Jürgen Schimmel (60 
Silben), Irene Roßkopt (80 Silben), Ilse Lücker 
(120 Silben), Hans Friedrich Geiß (140 Silben) 
und Else .Heinz (160 Silben); in Maschinen- 
schreiben; Else Heinz. 

An.schließend spielte die Kapelle „Melodia" 
zum Tanz auf. Herr Becker leitete den gemüt- 
lichen Teil. Auch das Tv/ist-Turnier, bei dem 
die Zuschauer die vier besten Tanzpaare aus- 
zuwählen hatten, fand lebhaften Beifall. 

ERZHAUSEN 
ez Generalversammlung der Turnabteilung 

d^s Sportvereins. Am Samstag, dem 14. Dez.. 
20 Uhr. findet im Sporlheim zu Erzhausen 
die diesjährige Generalver.sammlung der Tum- 
abteilung der Sportvereinigung E. V. Erz- 
hausen statt. Der Vorsitzende der Abteilung, 
Philipp Becker, bittet um pünktliches Erschei- 
nen der Mitglieder. 

ez Familienabend der Heimkehrer. Die 
Heimkehrer — Ortsgruppe Erzhausen — ver- 
anstalten am Samstag, dem 14. Dezember, im 
Gasthaus ,.Zum Erzhäuspr Hof" einen Fami- 
lienabend. Beginn 20.30 Uhr. 

GOTZENHAIN 
g VolksbiUlun.^swerk erfreut Tierfreunde. 

Um den zahlreichen Wünschen seiner Be- 
sucher gerecht zu werden, führt das Volks- 
bildungswerk Götzenhain am kommenden 
Montag den Farbfilm „Flicka" vor. Er erzählt, 
nach dem berühmten Buch von Mary O'Hara, 
die Geschichte des kleinen Farmerjungen, der 
von seinen Eltern ein Fohlen geschenlct be- 
kommt. Er nennt es Flicka. Das ist schwedisch 
und heißt kleines Fräulein. Es ist nicht leicht, 
so ein junges, in der Wildbahn aufgewachsenes 
Tier an die Gefangenschaft zu gewöhnen. Mit 
rühren Jer Liebe zieht es der Junge auf. Als 
sich Flicka verletzt, wacht er die ganze Nacht 
bei ihm und — doch, warum den Inhalt vorher 
verraten? — Die Filmkritik ist ganz einer 
Meinung: Das ist ein Film, der ohne jede Ein- 
schränkung der, Jugend empfohlen werden 
kann, der aber auch das Herz jedes älteren 
Tierfreundes erfreut. 

Fachgescliäft für Scliui- und Bürobedarf 

Unser großes preisgünstiges Büchersortiment für jung und alt 
bietet Ihnen reiche Auswahl. 

Eine große Anzahl von Gesellschatts- u. Unierhaltungsspielen, 
Kinderspielsachen u. Gesclienkartikeln 

haben wir für Sie ausgestellt. f 
Schreibgarnituren in geschmackvollen Geschenketuis. | 

Tabakwaren - Süßwaren - Weihnachtsartikel ; 
Auch für Sie wird etwas dabei sein 1 | " 
Heidelberger Straße 10 f. \ 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch ! i . 

kehrstechnischen, geschichtlichen und kultu- 
rellen Beziehungen der Vergangenheit und 
Gegenwart aufbauen kann. 

Wir glauben auch, daß ganz besonders in 
einem Zusammengehen von Götzenhain und 
Offenthal durch die Struktur und Größe bei- 
der Gemeinden eine wirklich echte Partner- 
schaft entsteht. 

Wir sind daher der Meinung, einen Zweck- 
verband Götzenhain-Offenthal unter Einschluß 
von Dreichenhain zu bilden, auf der Grundlage 
des Planes ,A' des Herrn Schulrat Frank mit 
folgender Erweiterung; 

Plan ,A' mit folgendem Zu.satz, der von 
Dreieichenhain befürwortet werden muß. 
a) Die Grundschulen gehören mit in den Vcr- 

■ band (Offenthal und Gotzenhain) 
b) Bis die nötige Klassentrequenz erreicht 
wird, (etwa 1966) richtet Dreieichenhain die 
Förderstufe mit Realschulzug für die Stadt 
Dreieichenhain und die Gemeinden Offenthal 
und Götzenhain aus. 

Bei Erreichung der Klassenfrequenz (zwei 
Klassen) wird in der Mittelpunktschule Got- 
zenhain-Offenthal eine seperate Förderstufe 
mit Realschulzug gebildet. Nach Erarbeitung 
dieser Konzeption wird festgestellt, daß alle 
Anstrengungen gemacht werden müssen, um 
schnellstens in die Planung einzutreten und 
zum Bauen zu kommen. Die beiden Fraktio- 
nen sind sich darüber einig, daß nur so 
eine Losung gefunden werden kann, die alle 
befriedigt. 

Auch aus der Verantwortung für die kom- 
munale Finanzwirtschaft heraus sind sich die 
beiden Fraktionen im klaren, daß sich hier 
auch finanziell eine Lösung anbietet, die in 
keinem Falle außer acht gelassen werden 
kann. Offenthal und Götzenhain sind finanz- 
schwache Gemeinden und müssen deshalb ver- 
suchen, die günstigsten Finanzierungsmöglich- 
keiten für einen Schulhausnoubau herauszu- 
holen. 

Beispiel; 
Kostenanfall für Offenthal im Alleingang 
800 000 DM = Gesamtkosten 
320 000 DM = 40®/oZuschuß 
480 000 DM = von Offenthal aufzubringen 

(bis jetzt 50 000 DM Rücklage seit 1960 vor- 
handen). Dabei keine Lösung für Förderstufo 
und Realschulzug gegeben. 

Kostenanfall für Zweckverband einschließ- 
lich Raumprogramm Offenthal nach ,A' dnr 
Denkschrift vom 23. 11. 63; 

2 800 000 DM = Gesamtküsten 
1 960 000 DM = 70 ».'o Zuschuß 

840 000 DM von den Zweckverbonc's- 
gemeinden Offenthal - Götzenhain aufzubrin- 
gen oder von jeder der Gemeinden 420 000 
DM. Dabei Förderstufe u. Realschulzug gelö;t. 

Eine Verbandsgründung muß aus den Not- 
wendigkeiten heraus schnellstens zu Beginn 
des Jahres 1964 durchgeführt werden, darnit 
für die neue Mittelpunktschule das endgültige 
Raumprogramm ermittelt und danach schnell- 
stens in die Gesamtplanung eingetreten v/er- 
den kann. Der Antrag zur Gewährung von 
Beihilfen für den geplanten Schulhausbau ist 
spätestens bis zum Juni 64 dem Herrn L.^nd- 
rat bzw. dem llerm Regierungspräsidenten 
vorzulegen, um noch 1965 zum Zug zu kom- 
men. 

Beide Fraktionen werden ihre ganze Kraft 
einsetzen, um dieser Konzeption zum Erfolg 
zu verhelfen." 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
3. Advent 15. 12. 

9 Uhr Konfirmandengottesdienst 
10.10 Uhr Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, den 16. 12. 
20 Uhr Evangelische Jugend 
20.30 Uhr Kirchenchor 

Dienstag, den 17. 12. 
20 Uhr Mädchenkreis 

das letzte Geleit gaben, sowie für die so zahlreichen liranz- 
und Blumenspenden und die tröstenden Worte des Herni 
Pfarrers am Grabe sagen wir auf diesem Wege unseren auf- 
richtigen Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Willi Luckgci, Heilbronn 
Familie liichard Weißkopf, Egelsbach 

Egelsbach, den 12. 12. 1963 

Äpfel 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Ostendstraße 8 

Suche dringend 
3-Zimmer-Wohnung 

Miete n. Vereinbarung. 
Off. Nr. 1834 a d. LZ 

Anzeigenannahme 
ffir Egelsbacti 

Oslor Dredisier 
Heidelberger Str. 3 

Kleinanzeigen 

haben immer Erfolg 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&tms-^ÜTQen ^oßtcf * ^isela ^oßlef 
geb. Luckgei 

Frankfurt a. M. Egelsbach 
Auf der Trift 

Kirch!. Trauung: Samstag, den 14. Dezember 1963, um 15 Uhr 
im Gemeindehaus Egelsbach. 

Malen mit Ölfarben 
ein Hobby für jung und alt 

Egelsbach, Ernst-lAidwig-Straße 49/54 

01-Malkasten, Malmittel, Pinsel, Paletten, Malpappcn 
Malleinwand. JVialkarlons mit bunter Vorlage u. Malanloitung 

Schulfarbkasten, Tempera-Malkasten, LinoldruckkaEten 
Bilder-Rahmen 

FARBEN-GERNANDT 
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NACHRICHTEN 

Heimsieg 'ris Ciu!is müßte möglich sein 
N:r l-.clcm eile SG Nieder-Roden an doin für 

den C'ub spielfreien verganf<enen Wochenende 
gegen Eintracht Wetzlar 0:1 verlor und am 
lcomm>'nd2n Sonntag nun in Aschaffenburg 
vor e ner l<nLim zu lösenden Aufgabe steht, 
biete sich für den 1. FC Langen Im Heimspiel 
"egi n Hanau 93 eine gute Möglichkeit, vom 
Tab-'ienendr wegzukommen. Voraussetzung 
für fi e .\bg: b: des Schlußlichtes an Nieder- 
Roden ist dr'iet ein Erfolg der Langener Elf 
üfgen don c'' malignn Zweitligisten aus Ha- 
nau Dic.sei Gast hat bei seinem Abstieg in 
die I andesl pa eine ganze Reihe seiner ehe- 
maliRcn Vertragsspieler verloren und konnte 
deshä''.) von Anfang an nicht mit seinen ehe- 
malig-n Riv. lon Darmstadt 98 und SV Wies- 
baden konkurrieren. Er geriet im Gegenteil 
ähnl'fii wie der Club sehr bald in den Ab- 
stie" 'lude' der 1. Amateurliga und ver- 
scha'-i e sich zuletzt lediglich durch zwei 
Heim - ege üb.T Kassel 03 und Hünfeld etwas 
Luft Seine Stärke ist die stabile Abwehr mit 
Torhü'er W -ber., den beiden zuverlässigen 

0:1 
1:2 
4:1 
1:1 
5:0 

Verteidigern Borst und Jeschke, dem routi-- öfteren eingreifen. _• 1  iinH rfpn LinGrrniJcl" 

EBclsbaclicr JuRcndfußball 
D 2 SG Egelsbach — D 1 FC Langen 
D 1 SV Erzhausen — SG Egelsbach 
C 1 SV Erzhausen — SG Eßclsbach 
B-Jgd. SG Egelsbach — 1. FC Arhollb-;n 
A-.Tgd. S GEgelsbach — 1. FC Arheilgen 

Die kleinsten Egelsbacher Fußballer muß- 
ten, allerdings ersatzgesehwächt, eine nicht 
ganz verdiente Niederlage hinnehmen. Bei 
diesen Jungen fehlt noch die Ubersicht, um 
aus vorhandenen Chancen Tore erzielen zu 
können. TroU der Niederlage waren die Buben 
keineswegs entmutigt, sondern versuchten 
Immer wieder, zum Erfolg zu kommen. 

Sehr zu zu kämpfen hatte die D 1 bei Ihrem 
Spiel in Erzhausen. Der gefrorene Boden, der 
Einsatz der Gastgeber, sowie eine über- 
raschend schwache Form einiger Egelsbacher 
Spieler waren die Hauptursache des nur knap- 
pen Sieges. Nur In den ersten Spielminuten 
der zweiten Halbzeit zeigten die Egelsbacher, 
was sie können. Ansonsten hatte auch die Ab- 
wehr, die bedenkliche Schwächen aufwies, 
endlich einmal harte Arbelt zu verrichten. 
Der sonst arbeitslose Torwart mußte des 

nierlon Stopper Drebert und den unermüd- 
lichen Außenläufer Weikum und Dorn. Sein 
gefährlichste'- Stürmer war seither meist der 
Ex-Friedberger Gerheim. Ihm darf deshalb 
die Hintermannschaft der Gastgeber keine 
Bewegungsfrpiheit lassen. 

Die übrigen Hanauer Stürmer mußten von 
den Abwehrspielern des Clubs in Schach ge- 
halten werd n können, wenn jeder so kämpft 
wie in Hünfold. 

Abzuwarten bleibt dagegen, ob die neufor- 
mierte Fünlerreihe der Platzherren in der 
Lage ist sich entscheidend durchzusetzen, oder 
ob der In Hünfeld gezeigte Schwung nur ein 
„Strohfeuer" war. 

Auf die derzeit besonders kritische I-age des 
1. FC Langen braucht man nicht besonders 
hinzuweisen, um jeden einzelnen Spieler zu 
einer großen kämpferischen Leistung anzu- 
spornen. Jedem ist inzwischen längst klar ge- 
worden, daß man sich gegen ebenfalls ab- 
stiegsbedrohte Vereine auf eigenen Platz keine 
Punktverluste mehr erlauben kann, wenn man 
nicht jetzt schon alle Hoffnungen auf einen 
IClassenerhalt endgültig aufgeben will. 

Wir hoffen deshalb, daß der Club diesmal 
seine Chance zu nutzen versteht und seine An- 
hänger nicht wieder wie bei den Heimspielen 
gegen Wetzlar und Heusenstamm enttäuscht. 

Sorna 1. FC Langen — SV Hahn 6:2 (1:1) 
Die Clubsoma spielt gerade so stark, wie 

_eä ier Gegner verlangt Das bestätigte sich 
vergangenen Sonntag, als man sie 

gegen den Tabellenletzten Hahn spielen sah. 
Keiner der Spieler erreichte seine Normal- 
form. somit wäre die Partie schon bei Halb- 
zeit entschieden gewesen. Den Führungstreffer 
von Mann glichen die Gäste postwendend aus 
und lieferten bis zur Pause eine erfolgreiche 
Abwehrschlacht. Nach dem Wechsel endlich 
raffte sich auch der Club auf und kam durch 
Tore von Enders (3), Torwart Max (Elfmeter) 
und nochmals Mann doch noch zu einem kla- 
ren Sieg. . . „ . , 

Langen spielte mit Max, Sehring, Bartocha, 
Fuchs, Weger, Winkel, Hoffelner, Enders. 
Kunz, Mann und Stubenvoll, 

Am kommenden Sonntag, 10 Uhr, wird es 
die Soma des Clubs gegen die spielstarke SG 
Arheilgen schwer haben, zu Punkten zu kom- 
men. Wahrscheinlich wird Flelschmann nach 
langer Verletzungspause wieder auf Lln^- 
auBen stürmen, doch müssen Mann u. Hubicn 
ersetzt werden. Das Spiel wird wahrscheinlich 
auf dem Gelände der SSG ausgetragen. 

Egelsbachs schwerer Gang zum 
Tabellenlührer VfB Groß-Gerau 

Der letzte Vorrunden-Spieltag in der Darin- 
städter Fußball-A-Klasse West hält für die 
Schwarzweißen noch eine besonders schwere 
Aufgabe bereit, sie müssen zu dem derzeitigen 
Tabellenführer VfR Groß-Gerau. Mit 20.8 
Punkten und einem sehr guten Torverhältnis 
von 33:15 steht der VfR Groß-Gerau vor der 
Herbstmeisterschaft. Egelsbach, auf Platz 9 
der Tabelle, müßte deshalb schon eine beson- 
dere Leistung vollbringen, um dieses Vor- 
haben zu vereiteln. Auf eigenem Gelände gab 
der Spitzenreiter bisher nur gegen Nauheim 
und vor 2 Wochen gegen Urberach jeweils 
einen Punkt ab. Es sind aber erst fünf Monate 
vergangen, seit die Egelsbacher ebenfalls mit 
4:4 einen Punkt vom Wasserturm entführten, 
damals war es das letzte Punktspiel der Runde 
1962/63. Inzwischen bewies die Elf der Gast- 
geber des Sonntags, daß sie, wie schon in der 
letzten Punktesaison, besonders auswärts zu 
den besten Mannschaften gehört, was man 
leider von den Schwarzweißen nicht behaup- 
ten kann. Es wäre aber dennoch verfrüht, 
wollte man den Egelsbachern jegliche Chary:e 
versagen. Bekanntlich kommt es dann häufig 
zu den größten Überraschungen. Es gilt für 
Egelsbachs Abwehr, vor allem die schärfste 
Angriffswaffe des Gegners, nämlich den wen- 
digen und schußstarken Linksaußen Dama 
auszuschalten. Diese sicher nicht leichte Auf- 
gabe wird dem jungen Stapp zufallen. Aber 
auch Mittelläufer Karl hat mit dem spurt- 
schnellen Braun einen nicht minder starken 
Gegner zu bremsen. Schon im Juli hatte Karl 
einen sehr schweren Stand gegen Groß-Geraus 
Mittelstürmer. In diesem letzten Spiel vor den 
Feiertagen bleibt für Egolsbachs Fußball- 
freunde also nur der Wunsch, daß sich Jeder 
der elf Spieler noch einmal voll einsetzt und 
damit die erste Voraussetzung für ein gutes 
Abschneiden gegen den Spitzenreiter schafft. 

Abfahrt der Mannschaften mit Bus um 
12 Uhr ab Vereinslokal TheLs. Plätze für Mit- 
fahrer sind noch frei. 

Eine in der Höhe unverdiente Niederlage 
mußte die C 1 einstecken. Sie war Ihrem Geg- 
ner mindestens ebenbürtig, ja streckenweise 
sogar in der Spielanlage überlegen. 

Wieder einmal mehr bereitete die B-Jugend 
eine mehr als tolle Überraschung. In einem 
Spiel das sie größtenteils überlegen sah, 
mußte sie. Infolge sehr großer Schwächen in 
der Angriffsreihe, am Ende froh sein, noch 
einen Punkt behalten zu haben. . , , ^ 

Was man nicht geahnt hatte, traf bei der 
A-Jugend ein. Sie deklassierte ihren Gegner 
nach Belieben. 

GißViHnn#f 
öln Pialbes Jahr! 
Sparen Sie pfämienb^ünstlgt 
Letzter Abschlußtag 31.11^1963 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Spiele am Wochenende 
Die A- und B-Jugend fahren am kommen- 

den Sonntagvormittag zum 1. FC Langen. 
Beide haben eine Niederlage wettzumachen. 
Wenn beide Mannschaften sich voll einsetzen, 
dann müßten sich achtbare Resultate erzielen 
lassen. Spielbeginn 9 und 10.15 Uhr, Sportplatz 
des 1. FC Langen.   

Die C-Jugend empfängt die TSG Messel und 
dürfte hier um eine weitere Niederlage nicht 
herumkommen. Vielleicht haben die Egels- 
bacher Buben einmal mehr Glück, als am ver- 
gangenen Samstag in Erzhausen. Dife Dl Ist 
Gastgeber der D 2. Spielbeginn 14.30 Uhr und 
15.30 Uhr, Sportplatz Brühlwlesen.. 

Oiienthal in Nauheim 
Ihr letztes Spiel in der Vorrunde der Darm- 

städter A-Klasse Gruppe West müssen Offen- 
thals Fußballer am Sonntag beim SV Nauheim 
austragen. Nauheim zählt trotz einiger Aus- 
rutscher noch zum Kreis der Meisterschafts- 
anwärter und wird sich von Offenthal wohl 
kaum überraschen lassen. Eine Punkteteilung 
wäre für die Gäste, die wesentlich mehr bie- 
ten müßten als am Vorsonntag, schon em 
schöner Erfolg. 

Schwere Aulgabe der TV-Handballer 
Zweiter Spieltag der 1. Mannschaft 

in Pfungstadt 
Am kommenden Sonntagnachmittag fährt 

die 1. Handball-Mannschaft des TV zum zwei- 
ten Spieltag der B-Klasse wieder nach Pfung- 
stadt. Gegner sind an diesem Tag die Reserve 
des SV Darmstadt 98 und die SG Arheilgen. 
Nach den beiden knapp verlorenen Spielen 
am ersten Tag müßte die TV-Mannschaft nun 
langsam ans Punktesammeln denken, um aus 
dem unteren Bereich der Tabelle herauszu- 
kommen. Wahrscheinlich wird aber am Sonn- 
tag nicht einmal die stärkste Hallensieben des 
TV auf dem Parkett erscheinen können, da 
der Einsatz einiger Spieler noch In Frage ge- 
stellt ist. Die Aussicht auf einen Punkterfolg 
ist also nicht gerade günstig für die TV- 
Mannschaft. 

Handicap Ifir Langens Hallen-Handballer 
Zweiter SpieltaR für Darmstadt» 

Hallen-A-KIasse 
Nach über vierwöchlger Pause tritt die erste 

Handball-Mannschaft der SSG erstmals wie- 
der In Hallenpunktesplelen In Erscheinung. 
Am kommenden Sonntagnachmittag trifft sie 
in der Pfungstädter Sporthalle auf die Mann- 
schaften von Weiterstadt und Bessungcn. Die 
Langener werden in diesen Spielen kämpfen 
müssen, wenn sie mit Erfolg bestehen wollen. 
Nur mit einem guten Karnpfgeist wird die 
Langener Mannschaft die überlegenen spie- 
lerischen Mittel der Darmstadter Mannschaf- 
ten wettmachen können. Beide Gegner, Vfci- 
terstadt und Bessungen, haben weitaus mehr 
Möglichkelten zu intensivem Training als die 
Langener, die weite Strecken fahren müssen, 
um sich einigermaßen mit normalen Hallen- 
großen vertraut zu machen und dabei noch 
auf das Wohlwollen anderer Vereine ange- 
wiesen sind. Es sind besonders die Seeheimer, 
die In sportlicher Fairness dem X,angener Ver- 
ein Gelegenheit geben, Trainingsspiele zu be- 
streiten. Aber jede Woche nach Seeheim zu 
fahren, kommt der Vereinskasse nicht gerade 
entgegen und ist außerdem mit Umständen 
verknüpft. So bleibt den Langenern nichts 
welter übrig, als mit doppeltem Einsatz die- 
sen Vorteil Ihrer Gegner auszugleichen. 

Die am Mittwochabend in Seehelm absol- 
vierten Trainingsspiele gegen den TV Seehelm 
ergaben folgende Ergebnisset B-Jugend: 9.9, 
A-Jugend: 12:1, Reserve: I. Ma.: 15:6. 

GEV/ICHTHEBEN 

KSV erwartet Aschaffcnburg-Schweinhcim 
In der Landesliga erwartet der KSV am 

kommenden Samstag (19 Uhr, Erkschule) den 
Tabellenzweiten Aschaffenburg-Schweinheim. 
Die Gäste stellen eine hervorragende Mann- 
schaft. Ihre Vereinsbestleistung von 4015 
Pfund kommt nicht von ungefähr. Aber auch 
die Langener haben sich gut vorbereitet und 
wollen einen Angriff auf die VereinsbesUei- 
stung von 3965 Pfund starten. Ganz besonders 
gespannt ist man im Lager der Gewichtheber, 
ob es Exhessenmeister Zimpel gelingt, der 
COO-Pfund-Grenze noch näher zu rücken oder 
ob es ihm gar gelingt, dieses Ziel diesmal 
schon zi: erreichen. Der kleinste und leichteste 
Langener Heber (Körpergewicht 120 Pwnd) 
hat nach den Trainingseindrüeken die halb- 
jährige Zwangspause völlig überwunden. Im 
Gegenteil, seine Form erscheint im Augen- 
blick besser denn je. Durch einen Sieg könn- 
ten die Langener nach Punkten zum Tabellen- 
zweiten aufschließen. Schweinheim, als leich- 
ter Favorit, wird also einen entschlossenen 
Gegner vorfinden. 

Die Tabellensituation vor diesem Kampftag: 
1. Stockstadt 
2. Schweinheim 
3. Fulda 
4. Langen 
5. Groß-Zimmern 
6. Wiesbaden 

Caro 

üiirantien naturrein 

rechnete, stellte man freiwillig einen guten 
Spieler der 2. Mannschaft zur Verfügung. 

Die 2. Mannschaft des TTCL beendete die 
Vorrunde mit einem 9:5-Erfolg über den TTC 
Messel. Durch diesen Sieg festigte sie ihren 
2. Tabellenplatz und hat somit noch gute Aus- 
sichten bei der Verteilung der Mei.-sterpchaft 
Die Punkte holten: In den Doppeln: Sehelt - 
Hoppe und Roemer - Herth je einen Punkt. 
In den Einzeln waren Scheit, Herth und Sall- 
wey einmal und Hoppe und Roemer je zwei- 
mal erfolgreich. 

Die 3. Mann.schaft kehrt« ebenfalls mit 
einem 9:4-Erfolg aus Ober-Ramstadt zurück 
und beschloß .somit die Vorrunde in der C- 
Klasse. Als Tabellenzweiler hat auch sie ein 
Wort bei der Meisterschaftsvergebung mitzu- 
reden. Die erfolgreichen Spieler waren in den 
Elnzein: Grein, Jägers (je 2mal), Schlichtmann, 
Mattclat, Pulwer und Althoff (je Imal). Ein 
Doppel gewannen Grein - Jägers. 

Vorschau: 
Das Schlagerspiel TTC Langen gegen den 

Herbstmeister Neu-Isenburg wird voraussicht- 
lich am 22. 12. in Langen ausgetragen. Der 
genaue Tennin wird noch an dieser ''teile 
bekanntgegeben. 

TISCIITENNISTA BKLI.EN 
Landcsliga Süd 

1. Neu-Isenburg 8 69:33 14:2 
2. Eintr. Wiesbaden 9 64:40 12:6 
3. Ffm-Grieshelm 9 71:51 12:6 
4. Groß-Gerau 9 71:52 12:8 
5. TTC Elz 9 62:45 12:6 
6. TTC Langen 8 60:47 11:5 
7. Erbach 9 50:71 6:12 
8. Lampertheim 9 39:71 5:13 
9. Sachsenhhausen II 9 56:72 4:14 

10. Bl. G Darmstadt II 9 23:81 0:18 
Kreisklasse A Darmstadt 

1. Darmstadt 98 II H 95:56 18:4 
2. TTC Langen II 11 93:66 17:5 
3. Nieder-Ramstadt 11 87:62 15:7 
4. Darmstadt 75 II 11 77:73 14:8 
5. Messel 11 79:75 11'.11 
6. Bl. G, Darmstadt III 11 72:74 11:11 
7. Wixhausen II 11 74:82 10:12 
8. SSG Darmstadt 11 78:78 9:13 
9. Gräfenhausen 11 76:85 9:13 

10. Wembach/Hahn 11 71:84 7:15 
11. Eintr. Pfungstadt 11 61:93 6:16 
12. Eberstadt II • H S6:91 5:17 

Kreisklasse C ".armstadt 
1. Gräfenhausen II 6 54:6 12:0 
2. TTC Langen III 6 47:22 10:2 
3. Ober-Ramstadt II 6 41:28 8:4 
4. Nieder-Ramstadt II 6 29:35 4:8 
5. Wembach/Hahn III 5 22:43 2:8 
6. Conc. Pfungstadt 5 18:41 2:8 
7. Ernsthofen 6 26:48 2:10 

6:0 Punkte, 6085,0 Kilo 
4:2 Punkte, 5997,5 Kilo 
4:2 Punkte, 5825,0 Kilo 
2:4 Punkte, 5820,0 Kilo 
2:4 Punkte, 5730,0 Kilo 
0:6 Punkte, 1962,5 Kilo 

Ans der Welt des Films 

TISCHTENNIS 
TTC Lampertheim — TTC Langen 2:9 

TTC Langen II — TTC Messel 9:5 
TTC Ober-Ramstadt — TTC Langen III 4:9 

Der letzte Sonntag war für den TTC Langan 
sehr erfolgreich verlaufen, alle drei Mann- 
schaften kamen zu hohen Siegeti. 

Die 1. Mannschaft kehrte mit einem sicheren 
9-2-Erfolg aus dem Ried zurück. Sie bewies 
erneut, daß sie die Krise überstanden hat. Der 
Sieg ist um so höher zu werten, well der TTCL 
nur mit fünf Mann in Lampertheim antrat. 
Man mußte auf Sehring verzichten, der einen 
Betriebsunfall hatte. Da man sich auch mit 
nur fünf Spielern einen knappen Sieg aus- 

„Revolverhelden von Wyoming" (LiLi) ist 
ein echter „Western" voller Spannung. Lange 
genug hat Robert Taylor als Viehzüchter 
Brassfleld Geduld mit seinen Neidern gezeigt. 
Nun, nachdem sie seine ßraut getötet, seinen 
Freund umgebracht und die Nachbarfarm dem 
Erdboden gleich gemacht haben, holt er zum 
fürchterlichen Rachcschlag aus. 

„Todfeindschaft" (Lill-Spätvorstelhing), mit 
Gary Cooper in der Hauptrolle ist ein faszi- 
nierender Abenteuer-Farbfilm, in dem neben 
harten Auseinandersetzungen und gnadenloser 
Todfeindschaft auch eine zarte Liebesge- 
schichte Platz hat. 

„Auf Freiersfüßen" (UT) ist ein Lustspiel, 
das dort anfängt, wo die Großen — Charlie 
Chaplin, Harold Lloyd und Buster Keaton — 
aufgehört haben. „Such dir eine Frau!" Diesen 
Rat erhält Pierre Etaix von seinen Eltern. 

„Garten des Bösen" (UT-Spätvorstellung). 
Drei berühmte Stars Hollywoods, Gary Cooper, 
Susan Hayward u. Richard Widmark, spielen 
die Hauptrollen in diesem Film. Es geht in ihm 
um eine schöne Frau, die vier goldhungrige 
Männer zu einem Hitt in die unheimlichen 
Indianergebiete überredet, um Ihren in einer 
Goldmine verschütteten Mann zu retten. 

„Verführung am Meer" (Lichtburg) schildert 
das Liebesabenteuer eines hübschen jungen 
Mädchens, dessen Verführungskünsten ^ 
auch ein modemer Einsiedler nicht entziehen 
kann. Die Liebe wandelt dabei das ebenso 
hübsche wie geschäftstüchtige junge Mädchen 
in eine liebende Frau. 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 
Sch'OSSer für Montage 

A- und E- Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spitzendreher 

Revolverdreher 

Bohrwerksdreher 

Betriebs-Elektriker 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmögllchkelt - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik — EgeJsbach 

mannlich 

Zu Ostern 1964 stellen wir wieder LEHRLINGE ein, und 
zwar für folgende Berufe: 

IndustrSekaufmann, (männlich u. weiblich) 
Technische Zeichner, ^ 
Dreher, 
Maichinenschlosser und 
Blechschlosser 

Bewährte Mitarbeiter In allen kaufmännischen imd tech- 
nischen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Aus- 
bildung unserer Lehrlinge. Diese Bemühungen haben auch 
zu erfreulichen Ergebnissen geführt, und zwar haben bereits 
mehrere unserer Lehrlinge bei den Lehrabschlußprufungeu 
im Kreis Offenbach mit die besten Leistungen erzielt.. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete Lehrwerkstatt zur Verfügung. Bei der Beschaffung 
von Meßwerkzeugen leisten wir einen finanziellen Zuschuß. 
Bewerbern mit mittlerer Reife gewähren wir bei besonderer 
Eignung eine Beihilfe zur weiteren Ausbildung nach der 
Lehrzelt. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen Ist vorhanden. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 
letzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Bgelsbacb 
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Technisches Hilfsweric kommt nach Langen 
Interessante Demonstration auf dem Jahnplatr, 

Einiges Aufsehen erregte am Samstagnach- 
mittag eine Fahrzeugkolonnc, die mit offe- 
nem Licht durch Oberllnden fuhr und zurück 
über die Bahnslraße auf dem Rathausplatz 
auffuhr. Vorweg bahnte der Dienstwagen von 
Bürgermeister Umbach, mit einem Polizei- 
beamten am Steuer, den Weg. Ihm folgten 
vier olivgrüne Lastwagen und ein blauer 
Mannschaftswagen, beladen mit Männern in 
unscheinbarem Arbeitsanzug. 

Diese Kolonne des Technischen Hilfswerks 
kam vom Jahnplatz, wo die Gruppe Neu-Isen- 
burg der „Bundesanstalt Technisches Hilfs- 
werk", verstärkt durch Kameraden aus 
Seligenstadt, erstmalig in Langen demon- 
strierten, was es mit dieser Bundesorganisa- 
tion auf sich hat. 

Bei den vier Einsatzwagen handelte es sich 
um Bergungsfahrzeuge des gleichen Typs, wie 
sie auch in Agadir, in Hamburg, In Skopje, 
Longarone und an anderen Katastrophenstel- 
Icn schon eingesetzt wurden. Alles, was zur 
Bergung der von solchen Katastrophen betrof- 
fenen Menschen notwendig Ist, kam dabei zu- 
tage. Flaschenzüge, Schneidbrenner, Metall- 
sägen und Betonbohrer gehörten ebenso dazu, 
wie die sinnvoll zusammengestellte Ausrü- 
stung jedes einzelnen Helfers, die so geschaf- 
fen ist, daß sie allein und im Zusammenwir- 
ken Innerhalb einer Einsatzgruppe auch in 
schwierigen Situationen Hilfe bringen kann. 

Die Neu-isenburger Gruppe, zu der organi- 
satorisch auch Langen gehört, hatte sogar ein 
komplettes Stromaggregat dabei, das, mit 
Benzin betrieben, auch bei Ausfall der Strom- 
versorgung in Katastrophenfällen, Beleuch- 
tung und Antriebskraft elektrischer Hilfsge- 
räte aller Art provisorisch sichern kann. 

Angeführt wurde die Gnappe von Standort- 
lelter Wilhelm Korach, dem Ortsbeauftragten 
für Neu-Isenburg. Herr Koraeh, der als Krels- 
sportwart vielen ein Begriff sein wird, hat in 
einer Art kameradschaftlicher Sportdisziplin 

seine Männer gut im Zug; alles klappte „wie 
am Schnürchen". Besonders erwähnenswert 
war dabei — auch Bürgermeister Wilhelm 
Umbach vermerkte dies anerkennend in der 
anschließenden Besprechung bei einem „Hei- 
ßen" (A-pfelwein) — daß vorwiegend junge 
Männer dem Ruf zur Hilfe in der Not gefolgt 
waren. Die 40 Mann, die an diesem Samstag- 
nachmittag in Langen aufkreuzten, waren fast 
ausschließlich Anfang der Zwanziger, oder 
auch kurz davor. Sie widerlegten die Mode- 
ansicht, daß die Jugend heute nicht mehr be- 
geisterungsfähig Ist. Man muß ihr nur eine 
Aufgabe stellen für die es sich lohnt, sich ein- 
zusetzen und schon sind sie dabei. 

Unter den Führungskräften befand sich 
auch der Landesausbilder von Nordrhein- 
Westfalen im NE-Bereich, der In Langen 
wohnhafte Alfred Gnaehrich, der interessan- 
ten Aufschluß gab über die Möglichkelten für 
junge Menschen, die sich dieser gemein- 
nützigen Organisation zur Verfügung stellen, 
um eine feste Funktion zu übernehmen. Für 
so wichtig wird der zivile Bevölkerungsschutz 
heute offiziell eingeschätzt, daß diese Leute 
auch Im „Emstfall" ihrer UK-Stellung sicher 
wären. 

Für Langen hatte die Demonstration der 
„Bundesanstalt Technisches Hilfswerk" noch 
einen besonderen Sinn, denn auch hier soll 
in nächster Zelt eine TH-Gruppe gebildet 
werden. Mrrn kann dabei auf einige bereits 
vorhandenen Langener Helfer zurückgreifen 
und beabsichtigt, auf diesen aufbauend, zu- 
nächst einen Zug aufzustellen. Einen geeig- 
neten Raum für Zusammenkünfte und erste 
Ausbildung wird die Stadt, wie der Bürger- 
meister versicherte, dieser wichtigen Organi- 
sation im Rahmen des zivilen Bevölkerungs- 
schutzes zur Verfügung stellen. 

Interessenten können sich also schon heute 
mit Herrn Alfred Gnaehrich, Langen, Feld- 
bergstraße 32, Tel. 2638, in Verbindung setzen. 

Jahrgang 1902/03 feierte 60. Geburtstog 
Totengedenken am Ehrenmal 

Mit einer recht stimmungsvollen Feier im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle beging am 
30. November der Jahrgang 1902/03 seine 60- 
Jahrfeler. Die Veranstaltung war von einem 
unter den Mitgliedern des Jahrgangs gebilde- 
ten Festausschuß sehr geschickt und gewis- 
senhaft vorbereitet worden, so daß schon 
gleich zu Beginn unter den vielen ehemaligen 
Schülerinnen und Schülern, die gemeinsam 
einmal die Schulbank drückten und nun, zu- 
sammen mit vielen des gleichen Jahrgangs, 
den Saal bis auf den letzten Platz füllten, 
beste Stimmung herrschte. 

Bereits am Totensonntag war dieser großen 
Geburtstagsfeier ein gemeinsamer Kirchgang 
und eine Kranzniederlegung am Ehrenmal des 
Friedhofs vorangegangen. Man gedachte dabei 
der vielen Gespielen der Jugendjahre und 
trauerte, wie Goethe es so vollkommen aus- 
drückte, um „ ... die Guten, die-, vom Glück 
getäuscht, von uns hinweggeschwunden." Den 
innigen Worten der Erinnerung von Theodor 
Hancke folgte vor dem Ehrenmal ein feierlich 
aufklingendes Posaunen-Terzett, das, ange- 
stimmt von Schulkamerad Fritz Sehring und 
zwei seiner Kollegen, über die Gräber hallte. 

Die eigentliche Geburtstagsfeier, die dann 
am 30. 11. gegen 20 Uhr begann, war aus- 
schließlich der heiteren Muse gewidmet. Man 

freute sich einfach des Lebens, tauschte Er- 
innerungen aus, lauschte den zahlreichen Dar- 
bietungen und tanzte später bei Kaffee und 
Kuchen zu den Klängen von Fritz Sehring 
und der Kapelle Melodla. 

Die Begrüßung der großen Festgemeinde 
blieb wiederum Theodor Hancke vorbehalten. 
Philipp Reitz, dem die Programmgestaltung 
oblag, erntete für sein Mühen manches aner- 
kennende Wort. Er fungierte auch als An- 
sager, trug ein Gedicht vor und gab dem recht 
umfangreichen Programm den Zusammenhalt. 
Frau Dohle sang gekonnt zwei Lieder, die Ge- 
sangs- und Tanzgruppe „Redo" trat mehr- 
fach auf und erhielt für ihre wirklich ausge- 
zeichneten Darbietungen begeisterten Beifall. 
Die Pausen zwischen den einzelnen Pro- 
grammpunkten füllte Herr Baldner mit 
humoristischen Vorträgen, die denkbar gut 
ankamen. 

Auch während des Tanzes, an dem sich er- 
staunlich viele der 60jährigen beteiligten, gab 
es noch einige Einlagen, so daß sich diese 
Gemeinschaftsfeier des 60. Geburtstages bis 
in die frühen Morgenstunden hinzog, unver- 
geßlich für die, die sie erlebten. Ihr herzlicher 
Dank dafür gilt allen, die diese wohlgelungene 
Geburtstagsfeier des Jahrganges 1902/03 vor- 
bereiteten und durchführten. F. S. 

VerkehrsregeiuRij an der Kreuzung Bahnstraße/Friedrichstraße 
Gleiche Chancen für alle Verkehrsteilnehmer 

Die Kreuzung Bahnstraße / Friedrichstraße 
ist zur Zeit einer der neuralgischen Punkte 
im Langenei. Stadtverkehr. Hier begegnen 
sich die Verkehrsströme verschiedener Rich- 
tungen. Die Bahnstraße ist bekanntlich seit 
kurzer Zeit Bundesstraße und Ist deshalb 
kraft Gesetzes bevorrechtigt. Dadurch wird 
aber der Verkehr in der Friedrichstraße, 
gleich, ob es sich um den Einblegerverkchr 
in die Bahnslraße oder um den Querverkehr 
handelt, erheblich beeinträchtigt. Das macht 
sich besonders in den verkehrsreichen Zeiten 
bemerkbar. Es kommt also nicht von unge- 
fähr, daß z. B. morgens vor 7 Uhr In der 
Bahnstraße eine lange Verkehrsschlange ent- 
steht. Die Verkehrsteilnehmer wissen näm- 
Ifch, daß ein Einfahren aus den Seitenstraßen 
- und dazu gehört auch die Friedrichstraße - 
nur dann möglich ist, wenn ein besonders 
kulanter Verkehrsteilnehmer In der Bahn- 
straße das gestattet. Auf diese Kulanz warten 
aber die wenigsten und sie gehen deshalb den 
sichereren Weg, indem sie die Bahnstraße 
benutzen, selbst wenn damit Umwege verbun- 
den sind. Folge: leere Zubringerstraßen und 
eine überbeanspruchte Bahnstraße, die zudem 
durch die langen Verkehrsschlangen noch 
teilweise lahmgelegt wird. 

Der Vorsitzende des Verkehrs-Ausschusses, 
Stadtverordneter Kurt Birken, hat jetzt 
namens der FDP-Fraktion einen Antrag ein- 

VOLKSBANK DREIEICH 
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Auch Kriegsopfer sind Opfer Hitlers 

Hess. Abgeordnete zu innenpolitischer Themen 

gebracht und in einer Skizze eine neue Ver- 
kehrsregelung an der Kreuzung vorgeschla- 
gen. Seine Devise für die Kreuzung lautet: 
„Gleiche Chance für alle". Mit Hilfe einer 
Signalanlage soll es dem Verkehrsteilnehmer 
künftig möglich gemacht werden, auch aus 
der Friedrichstraße — und zwar aus Rich- 
tung Bahnhof und aus Richtung Keßlerplatz, 
In die Bahnstraße einfahren zu können. Da- 
bei ist auch der Querverkehr in der Friedrich- 
straße .also der wechselseitige Verkehr aus 
dem Räume Südliche Ringstraße — Bahnhof 
— Industriegebiet gesichert, selbst dann, wenn 
in der BahnstraDe Infolge geschlossener Bahn- 
schranken Stauungen bestehen sollten. Bisher 
war in solchen Fällen der Verkehr auf der 
Kreuzung fast völlig zum Erliegen gekommen. 
Der Vorschlag Birken sieht auch vor, daß für 
die aus Richtung Bahnübergang kommenden 
Verkehrsteilnehmer eine Dauergrünphase an 
der Kreuzung eingerichtet wird, damit es in 
keinem Falle zu einem Rückstau bis zum 
Übergang kommt. Die neue Verkehrsregelung 
soll mit dazu beitragen, den Verkehr in der 
Innenstadt rechtzeitig aufzuspalten. Sicher 
wird jeder einsehen, daß die Verhältnisse an 
der Kreuzung Bahnstraße — Friedrichstraße 
In der gegenwärtigen Form nicht mehr länger 
hingenommen werden können. Der FDP-An- 
trag lag bereits dem Magistrat vor, der ihn 
gutgeheißen hat. Demnächst wird sich der 
Verkehrs-Ausschuß damit befassen. 

Das heikle Problem der Kriegsopfer-Ver- 
sorgung wird noch eine Welle innenpolitisch^ 
Thema Nummer eins bleiben. Aber auch die 
Gesetzesnovelle zur Wiedergutmachung, die 
einigen Verfolgtengruppen der Nazizeit bessere 
Anspruchsgrundlagen verschaffen sollen, ist 
noch nicht ausdiskutiert. Zu beiden Themen- 
kreisen haben sich hessische Bundestagsabge- 
ordnete geäußert. 

Gerade auf dem Gebiete der Liquidation 
von Kriegsschäden ist es nicht einfach, eine 
Rangordnung der Ansprüche zu treffen, ^r- 
auf kam Dr. Oswald Kohut zu sprechen, i dp- 
Bundestagsabgeordneter aus Langen. Er fand 
die Formel: Auch die Kriegsopfer smd Opfer 
der Hitler-Politik. Bei aller Vorrangigkeit der Wiedergutmachungslelstungen dürfe rnan die 
Lasten nicht vergessen, die aus der Liquida- 
üon der Kriegsschäden erwachsen seien, an- 
ter der großen Leistung des deutschen yolkes 
in der Wiedergutmachung (bisher 23 Milliar- 
den Mark) stehe die menschliche Anteilnalme 
am Schicksal der Verfolgten. Es müsse aber 
eine obere Grenze der Wiedergutmachung 
geben. Vielleicht wären wir zu höheren Lei- 
stungen imstande, wenn nicht die Bedrohimg 
aus dem Osten zu hohen Investitionen In die 
unproduktive Rüstung zv;änge, und wenn das 
Wirtschaftspotential jenseits der Elbe für die 
Wiedergutmachung arbeiten könnte. 

Zu wenig, zu viel 
Die ProblemaUk der bisherigen Wiedergut- 

machungsgesetzgebung wurde einmal so mn- 
schrleben: Es gäbe Gruppen, die eigentlich 
zuviel bekämen, andere Gruppen, die zu 
wenig erhielten, und leider viele schwer ver- 
folgte Menschen, die gar nichts bekämen, weil 
sie etwa den Stichtag 1953 versäumt hatten 
und infolgedessen zu spät in den freien 
Westen gekommen seien. Gerade diese Unge- 
rechtigkeiten sind es, die die Bundesregierimg 
veranlaßt haben, in der Novelle zum Bundes- 
entschädigungsgesetz einen Härtefonds von 
600 Millionen Mark vorzusehen, um v/enig- 
stens das Schlimmste zu bereinigen. 

Wie es dazu gekommen isei, führte der 
Frankfurter Abgeordnete Professor Dr. Franz 
Böhm (CDU) aus: Unerwartete Wanderungs- 
bewegungen von Juden in Rumänien, Ungarn 

und Bulgarien sind durch plötzliche vorüber- 
gehende Genehmigungen für die Auswande- 
rung und durch die Fluchtmögllchkelten der 
Revolution von 1956 entstanden. Sie haben 
damals dazu geführt, daß diese Verfolgten dos 
Naziregimes teils nach Isreal, teils nach den 
USA oder in andere Staaten reisen konnten, 
sehen bisher aber keine Entschädigungen be- 
Nach unseren Gesetzen konnten diese Men- 
kommen, well ein Anspruchsberechtigter 
schon Im Jahre 1953 staatenlos oder aber 
Flüchtling gewesen sein mußte. 

Sowjetzone leistet nichts 
Professor Böhm unterstrich, daß die Bun- 

desrepublik die einzige politische Gewalt auf 
dem Gebiet des ehemaligen „Großdeutschen 
Reiches" ist, die sich für eine Wiedergut- 
machung bereit erklärt hat. Die Sowjetzone 
gewähre zwar den Verfolgten eine gewisse 
Entschädigung als eine Art politischer Aus- 
zeichnung, leiste aber nichts an auswärts 
lebende Verfolgte. 

Der CDU-Politiker wies darauf hin, daß der 
Anspruch, Gesamtdeutschland zu vertreten, 
den deutschen Bürger in der Wiedergut- 
machungsfrage einen Betrag von 40 Miillarden 
Mark koste. Er warnte davor, bei den Wieder- 
gutmachungslelstungen die Stabilität des 
Haushalts und damit des Geldwertes zu ver- 
nachlässigen, denn das stelle keine redliche 
Wledergutmachungspolltlk dar. 

39 Ollskrankenkassen 
In Hessen gibt es 39 Ortskrankenkassen. 

Die meisten erstrecken sich auf ganze Kreise. 
Sie sind in einem Landesverband zusammen- 
geschlossen, dessen Vorsitzender und Ge- 
schäftsführer Dr. Bonshelm (Wiesbaden) ist. 

Der Landesverband der Ortskrankenkassen 
Hessen hielt in Darmstadt einen Verband.";- 
tag ab. Er wurde gebildet von den Vertretern 
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer (Ver- 
sicherten) und von den Geschäftsführern der 
Kassen Man genehmigte den Voranschlag für 
1964 und den Voranschlag für das verb-j'ids- 
eigene Sanatorium. Es handelt sich dabei um 
den „Hirschpark" In Alsbach. 

Kenner schenken 

Jeder Padcung KUHN-KAFFEE liegt dn Heftchen mit den schönsten deutschen Wcihnachtslicdcrn bei 



LtiS I UNG UND GNADE 

rine Betradiliing von Hans Schomerus 
Die ti.'clini.'-ci'i.' Wl'Ii fiiif Leistungen. 

Es ist (l.ihi'i c. ■)!) tiiün an die gci- 
fitii'cn und kt>rpL'i iidien Ll-isIuri,"i'n des Mcn- 
Eclicn denkl odiT «n die mcch itiisdien InsU'u- 
mento und M ischinen So sollt heherisdit d<i3 
Prin/.ip dci l.r;>liinß die lodinisdii' Well, dall 
man sie r\,]di dei ZM der 1 .eislungseinlieileii 
mili! und sie 'luch d.in.idi verstelil Da nun- 
mciir itidi dct Mi'nsch in oini'm gewissen, und 
zv.Mi si.irk hnvuvtretfnden Sinne ein Bo- 
    .liM i"ihtiisdn'ii Welt ist, unterliegt 
er <! 'ni-iflbi'n M.iltstab Dei Werl eines Men- 
sclKti bfiuht in ,<eitK't l.elslunß Ist er noch 
nicht iidi'i niiJil rnehi leistungsfiihig, sd h.it 
er li'MiU'n Wert Et gilt nur so viel, wie er 
lc;r.;ci iidci /u li'isten verspricht. Und um sei- 
nen Gi-ltungsweri fest/ustcllen. wird er slän- 
diB I,ci.-;tunfis[)nifungi'ii unterworfen. Das gilt 
hoiit/ut.ine vom .Sport, der ja eigentlidl 
ein Spiel sein will, bei dem man sich seiner 
Kriifle freul Abel heute freut man sieh nicht 
seiner Kräfte sondern logt auch hier eine 
Lei^tungspriifuiig jb 

Denkt ni..n sich diese Entwicklung in ihrer 
r ■■ :r>quen/ dordi. so gelangt man schließlich 
d.-a.u, d.iO dei Mensch nur so viel wert Ist. 
als er s(?ln I.ei.stungssoll erfüllt. Der Mensch 
isl dann nur eine Abart des Tedinisdien, 
nämlich ein ;'.ufällig lebendiger Leistungsträ- 
ger. Möglicherweise überllügelt Ihn eine Mn- 
sdiine. wie wir |a heute schon Roboter haben, 
die viel größere geistige Leistungen voll- 
bringen, als ein Mensch es je kann. Sie 
können nämlich unvorstellbar schnell und 
richtig rechnen 

Trügerische Glastüren 
Es kann -lum Beispiel geschehen, daü einer 

forsdien Schrittes durdi eine geöffnete Tijr 
hindurchgehen will Aber dann ist die Tür gar 
nicht gefiltnet. Sie erweist sldi als eine ge- 
schlossene G'lüStür. und der forsche Herr hält 
sich die Stirn 

Glastüren sind modern. Hinter einer Glas- 
tür, das Ist unbestritten, kann nur ein Mens^ 
mit glasklaren Gedanken im Kopfe sitzen, ein 
Men.sch, der sich nichts weismachen läßt, oder 
viele Menschen, die sich nichts weismachen 
lassen. Generaldirektoren. Direktoren, energi- 
sche Buchhalter, allwissende Sekretärinnen. 
Glanüren sind nichts für Träumer. Erst recht 
nichts für fnrsdi dahlnstlireitende Träumer. 

Foto; Göllncr 

Aber es gibt Ausnahmen. Manche Glastü- 
renfabrikaten haben erkannt, daß heutzutage 
noch viele Menschen Träumer sind. Da audi 
diese Menschen häufig Glastüren benutzen 
müssen, um Irgendwo hineinzugelangen, ha- 
ben die GlastürenfabriUanten Glastüren kon- 
struieren lassen, die sich ganz von selbst öff- 
nen, sobald sich ihnen ein Mensch nähert. 

Diese Wunderwerke haben nicht nur den 
Vorzug, daß man sich an ihnen nicht den 
Kopf einrennen kann. Sie vermitteln dem 
Hindurchschreitenden außerdem das schmei- 
chelhafte Gefühl, ein hochwillkommener Gast 
zu sein. Jeder weiß dodi. daß sich normaler- 
weise nur vor Königen automatisch die Türen 
öffnen. Wer als einfacher Mensch königlich 
empfangen wird, der bringt gleich eine gute 
Laune mit zur Tür hinein. 

Sie haben nur einen Nachteil, diese Glas- 
türen. Sie öffnen sich immer nur nadi einer 
Richtung hin selbsttätig, nadi außen oder nach 
innen. Eine Tür Ist stets für die eintretenden 
Leute zuständig, eine für die hinaustretenden 
Leute. 

So kann es denn geschehen, daß einer for- 
sdien Schrittes durch eine sidi von selbst 
öffnende Glastür hindurdigehen will und 
dabei überra.ichend eine sdimerzhafte Erfah- 
rung macht Die sldi von selbst öffnende Tür 
öffnet sich gar nicht von selbst. Der forsche 
Herr hat den Ausgang mit dem Eingang ver- 
wechselt. Fabian Lith 

Da lächelte der alte Scherenschleifer wieder 

Der alte Sdietenschleifer sdiob seinen 
selbstgebastelten Karren vor sich her. Korbi- 
nian Störzer halte eine treue Kundschaft, 
denn schon mehr als dreißig Jahre war er 
unterwegs und bcsinchte mehrmals im Jahre 
die Dörfer und Gehöfts .ier Gegend. Die Leute 
freuten sich, wenn er kam, denn er leistete 
sorgfältige Arbeit und begnügte sich mit ge- 
ringem Lohn. Er war immer fröhlich und 
guter Dinge, und wenn er die Sdieren und 
Messer schärfte, dann drängten sich nicht ntar 
die Kinder um ihn und .iahen ihm neugierig 
zu, sondern auch .lie S^pvach.iencn olieben zu- 
weilen stehen u.id lächelten delm Anblick des 
fleißigen Scherenschleifers, der ihnen in dieser 
Zeit der Motoren wie ein Symbol erschien. 

Nun hatte er wieder ein Dorf erreicht und 
schob seinen Karren in den Schatten einer 
mächtigen Linde. Die Klingel an .leinem Kar- 
ren hatte schon seine Ankunft verkündet, 
und er brauchte nni^t ti'3t "or die HSi'ser zu 
kommen, um nach adiarttgen Messern und 
stumpfen Sdieren zu fragen. Bald sui-rteti Jie 
SÄeiben und stoben die Funken. 

Korbinian Störzer sah sorgsam durch die 
Brillengläser, wenn er zuvor auf de,- Schmir- 

In Liebsam ist alles gut 
Von Friedridi Sdinack 

Mitten in der Woche hielt das Pferdege- 
spann des Waidwirts vor dem Laden der Frau 
Langguth und Ihres Sohnes Valentin. Herr 
Brand, der Wirt, trat ein mit einem kleinen, 
etwa fünfjährigen Jungen. Er hätte auf dem 
Gericht zu tun und bat, das Kind so lange 
aufzunehmen. 

Frau Langguth hob den Jungen über den 
Ladentisdi. „Wohl Ihr Enkel, Herr Brand?" 
fragte sie freundlich. 

Der kleine Christoph, mit dem Kindernamen 
Tito, sei es, der Sohn seiner in Kissingen ver- 
heirateten Tochter, Rosemarie, seine Jüngste, 
habe Ihn mitgebracht. 

„Es wird ihm schon gut gefallen hier", 
meinte Frau Langguth. und Brand ging sei- 
nen Geschäften nach „Wie heißt du denn?" 
fragte sie. 

Aber Tito war so verschüchtert, daß er 
schwieg. Seine Augen hingen an den bunten 
Plakaten, den Schiffen und Negern, den Kon- 
servenbüchsen, den Zuckerhüten und Zigar- 

und an den hohen Gläsern, darin 
roten und gelben Bonbons ver- 

führerisch .schimmerten Er rieb sich unsicher 
die Augen: Die Schätze des I,adens verwirrten 
ihn. Da gab es ja große Kisten, gefüllt bis 
obenhin mit bräunlichen Mandeln, Riesen- 
ringen von Feigen. Fässern voller Heringe, in 
denen die Lehrlinge mit langen Hoizscheren 
herumflschten, und dort auf dem Gestell lag 
eine mäditige Schokoladentafel, deren Rip- 
pen groß wie Ptlaster.steinf waren. 

Fern schlugen die Worte an sein Ohr: 
„Komm, Kleiner, trinken wir Kaffee!" 

Er stand aber in einem Wunderreich. 
„Komm nur!" sagte Frau Langguth. „Nach- 

her bekommst du Bonbons " 
Er ließ sidi in das Wohnzimmer führen, wo 

bereits Valentin vor seiner Tasse saß. ■ 
Tito gab Valentin die Hand und sagte, 

plötzlich vertraut; «Guten Tag!" 
Die Mutter setzte ihm Milrhkfiffee lind 

Kuchen vor und redete ihm zu, tüchtig zu 
essen. Da war er nicht länger sdiüchtern. 

Er habe auch einen Kaufladen, sagte er. 
„Ei, sieh mal an! Reis, ZutJjer?" 
Nicht bloß Reis und Zucker. » 
„Schokolade?" forsdite Valentin listig. 
Tito schüttelte den Kopf. Er wird doch nicht 

seine Schokolade verkaufen. Die ißt er selber. 
„Salz?" wollte die Mutter wissen, wobei sie 

ihm ein zweites Stüdt Kuchen zusteckte. Er 
aß und nid{te. Gut. er solle Ihr ein Pfund 
Salz verkaufen. 

Unmöglich. Der Kaufladen sei doch beim 
Großvater. 

Er erzählte von den Bierfässern und den 
Bauernpferden an den Futterkrippen vor dem 
Haus. Aber die schönsten Gäule habe der 
Großvater, die seien gescheckt. Valentin faßte 
den Jungen an der Hand, und sie gingen mit- 
einander hinunter in den Laden. 

Ob es ihm denn draußen beim Großvater 
gefalle? Tito ließ sidi Zeit mit der Antwort. 
In Llebsam, gestand er zutunlich, sei es 
schöner 

„Liebsam? Was ist das?" Er sagte es ihm: 
Liebsam war sein Kinderiand, wo die Großen 
am Abend zuerst ins Bett gehen müssen. In 
Liebsam hatten die Erwachsenen am Tisch zu 
schweigen. In Liebsam brauchten die Kinder 
keinen Spinat zu essen, in Liebsam wurden 
kleine Jungen nicht ausgeschimpft, wenn sie 
etwas angestellt hatten. In Liebsam war alles 
gut. 

Valentin hörte erstaunt zu. Sein Zauber- 
land, dachte er Ein Wunschland „Komm!" 
sagte jr zärtlich „In IJebsam sdienkt man 
den kleinen Jungen Bonbons" Der Kindes- 
blick glänzte Sein frohes Lidit mochte von der 
Sonne Liebsams leuchten, und Valentin kam 
es vor, als sei auch der Schimmet seines eige- 
nen Zauberlandec hlnelngemisdit, des Landes, 
das alle Großen und alle Kleinen vergeblidi 
suchen Immer vergeblidi. 

Eine Erzählung von Geo Hering 
gelscheibe die stumpfen Geräte vorschliff, sie 
dann auf der lederüberzogenen Holzscheibe 
glatt schliff und zum Schluß auf der Filz- 
scheibe polierte. 

Ja, er war ein Fachmann, der sein Hand- 
werk verstand, das mußte man ihm lassen. 

Ein chromblitzender Wagen fuhr vor und 
hielt vor ihm. Störzer sah nicht auf von seiner 
Arbeit, auch dann nicht, als ein junger Mann 
seine Kamera zückte und auf ihn richtete. Er 
war es gewohnt, daß man ihn fotografierte. 
Die meisten sahen in ihm eben das Ueber- 
bleibsel einer alten Zeit, ein Original, und er 
war sogar etwas selbstgefällig darüber, daß 
man ihm Beachtung schenkte. 

Aber dann flog das Wort Zigeuner an sein 
Ohr und traf ihn wie ein Peitschenschlag. 

Die Begleiterin des jungen Mannes war un- 
geduldig geworden. 

„Mach doch endlich, Fred, was geht dich der 
alte Zigeuner an", rief sie aus dem Wagen. 

Der jungo Mann klappte gehorsam seinen 
Apparat zusammen und eilte zum Wagen. 

Störzer schüttelte den Kopf. Er nahm den 
Fuß 'om Trittbrett weg, daß das Surren des 
Rades langsam aufhörte. Mit großen Unmuts- 
falten auf der Stirn starrte er dem Wagen 
nach und schickte ein zorniges Wort hinterher. 
Es dauerte eine Weile, bis er sich wieder so- 
weit gefaßt hatte, daß er sein Handwerk fort- 
setzen konnte. Die Füße schienen ihm sdiwe- 
rer geworden zu sein und die Kraft seiner 
Arme schwächer. Sein zerfurchtes Antlitz 
senkte sich lief über den Schleifstein. Es sah 
erst wieder auf, als eine Stimme an sein Ohr 
drang. 

„Ihr seid lange ausgeblieben diesmal, Stör- 
zer. All meine Scheren und Messer sind stumpf 
geworden, da habt Ihr die Arbeit!" 

Störzers Gesicht heilte sich auf. 
„Ah, Frau Liiidemaier! Gebt nur her, da 

werden wir gieldi geholfen haben." 
Erst jetzt sah er, daß sie ihren kleinen Bu- 

ben an der Hand führte Zutrauüdi beugte er 
sich zu ihm nieder und streichelte ihm den 
Kopf. 

„Ein präditiger Bub", lobte er. 
„Was willst du denn einmal werden?" 

wandte er sich dann an den Kleinen. 
,,Scherenschleifer", erwiderte der Knirp# 

ohne zu überlegen. 

Von Wolfgang Paul 
Schneewolken über dem Elbeland, 
Es ist ein Land, das ich gekannt. 
Oslwindfahnen gehißt in der Stadt. 
Bedenke was jeder verloren hat 
Gefangene schweigen im Trauerhaus. 
Ich räume die letzten Träume aus. 
Eis dec/ct den vergessenen See. 
Warte auf kühlen schmerzlosen Schnee. 

„So, so, Scherensdileifer", meinte Störzer 
nachdenklich und strich liebkosend noch ein- 
mal über den Scheitel des Kleinen. 

Die Mutter l.lcheite und auch der Scheren- 
schleifer fand das I.äclieln wieder 

Dann trat er das Schwungrad des Schleif- 
karrens und hielt mit alter Kraft die Messer 
an den Schleifstein Der Funke der Mensch- 
lichkeit. der ihn getroffen hatte, aber war 
heller als alle Funken, die vom Stein stoben. 

Ein Zweig vom Kirschbaum daheim 

Es war Anfang Dezember, so um den Bar- 
bara-Tag herum, als der Briefträger an dem 
großen Mietshaus läutete und bei Sdimidt im 
dritten Stock ein großes, längliches Päckchen 
abgab 

„Macht zwanzig Pfennige", sagte er und 
deutete in östlicher Richtung. 

..Kommt von drüben Kann nicht viel drin- 
nen sein, ist nur ein paar Gramm .■idiwer." 

„Von Habermanns", sagte die Frau, die das 
Päckchen angenommen hatte, und man merkte 
ihrer Stimme an. wie sie rauher wurde, als 
berühre sie schmerzliche Erinnerungen Ha- 
bermanns. - die einstigen Nadibarn drüben, 
hatten den Garten dicht neben dem ihren ge- 
habt Sie waren geblieben, sie selber hatten 
die Heimat verlassen müssen, das Dort, das 
Haus, den Garten. 

„Na, mach schon auf!" drängte der Mann. 
Plötzlich kam ihm ein Einfall und er drehte 
sich nach der Frau um „Hast du ilinen etwa 
ge.^chrieben. daß sie uns etwas schicken 
sollen?" 

Schweigend nestelte die Frau an den Schnü- 
ren, die die schmale Pappschachtel umstiilüs- 
sen, und so sah der Mann nicht gleich daß ihr 
die Tränen über das Gesicht rannen Dann, 
ais er es merkte, fragte er noch einmal: „Du 
hast geschrieben, nicht wahr?" 

Uie Frau nickte. ,,Ja. du weißt doch, daß wir 
uns um diese Zeit immer ein paar Zweige von 
unserem Kirschbaum abgeschnitten haben Da- 
mit wir zu Weihnachten etwas Blühendes im 
Hause hätten Heuer hätten wir nicht einmal 
dies Da habe ich nach Hause geschrieben, 
nach drüben, an die N-ichbarn Sie tiaben 
mir mitgeteilt, die Zweige könnten sie 
srhirkcn F,in paar Kirsrhen/weige mehr nicht, 
niemand würde daran etwas finden Und 
nun.. " 

Sie hatte mittlerweile die Schni>re aufge- 
bunden und den Karton geöffnet Ein ein- 
fadier Kirschen/weig kam zum V'""sclieiri, 
nackt und kahl, mit dunklet Rinde Sie nahm 
ihn heraus, behutsam und vorsichtig wie ein 
zerbrechliches Stück Glas ..Von zu Hnuse". 
sagte sie. „von unserem Baum im Garten" 
Sie trug den Zweig zu einem großen, runden 
Glas, das als V«.se diente füllte Was.sei auf 
und siellte den Zweig hinein Da stand ei nun 

...letzt kann es Weihnachten werden!" sag;e 
die Frau und nickte dem Mann /u der ganz 
nahe an den Zweig herangetreten war und 
mit einer behutsamen Bewegung darüber hin- 
strich Es war als jvollte er damit mehi um- 
fangen. als nur diesen schlichten, kahlen 
Zweig, den Garten, die Erde, die Bäume, das 
Haus und die Heimat jenseits dazu 

So verschieben sich auch die Maßstäbe d.r 
monilisdien Wirklichkeil. Wir meinen, die mo- 
ralische Wirklichkeit sei in ihrem Wesen Ici- 
stungshaft aufgebaut, und man müsse mora- 
lische Leistungen aufweisen, wenn man in ihr 
etwas gelten will Das ist nun im Grunde nichts 
Neues. Denn so denkt schon das Alte Testa- 
ment, und die Pharisäer, die zur Zeit Jesu am 
strengsten nach dem Alten Testament lebten, 
waren sehr ernst bedacht darauf, die höchste 
moralische Leistung hervorzubringen. Für die 
Pharisäer war in der Tat die moralische Welt 
leistungshaft aufgebaut, d h. in ihr galt nur 
die Leistung und sonst nichts. 

Christus hingegen hat einen völlig anderen 
Aufbau der moralischen Welt gelebt und ver- 
kündigt. Das ganze Neue Testament ist er- 
füllt davon, und darum heißt es auch das 
Evangelium, nämlich eine Freundenbotschaft. 
Das Evangelium offenbart uns, daß die Wirk- 
lichkeit nicht leistungshaft, sondern gnaden- 
haft aufgebaut i.st. In ihr gilt die Leistung 
gar nichts, sondern nur die Gnade. Das ist die 
ungeheuere Wendung des Evangeliums. 

Eigentlich kann das jede* Kind begreifen. 
Aber eigentlich muß man auch ein Kind sein, 
um das zu begreifen. Daher sagt auch Chri- 
stus: „Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, 
so werdet ihr nicht in das Reidi Gottes kom- 
men!" Denn für Ki;ider ist es selbstverständ- 
lich, daß die Wirklichkeit wunderhaft und 
gnadenhaft ist. Sie verlassen sich auf das 
Gnadenhafte des Wirklichen und sind bereit 
für alle Wunder. Und darum leisten sie nichts 
Hervorragendes, aber sie sind etwas Wunder- 
bares. Wenn sie Gutes tun, so sind sie unbe- 
fangen, sie tun das Gute so, wie sie auch 
fröhlich sind Sie sind nicht eitel darauf. 
Wenn sie Böses tun, tun sie es freilich auch 
unbefangen, sie tun das Böse so, wie sie auch 
traurig und zornig sind. Aber ihnen ist das 
Herz schwer dabei. Hernach, wenn sie von 
uns den Irrtum gelernt haben, daß die Wirk- 
lichkeit leistungshaft gebaut sei, worden auch 
sie eitel auf ihre guten Leistungen und suchen 
ihre bö.ien Leistungen zu verbergen. 

Jeder Liebende weiß, daß die Wirklidikeit 
gnadenhaft isl. Jeder Glaubende weiß es, 
jeder Hoffende verläßt sich darauf. Und sie 
haben recht. Denn nachdem sich Gott selbst 
in Christus zu erkennen gab, wissen wir, daß 
die Wirklidikeit sich nicht auf Leistung auf- 
baut, sondern allein auf Gnade. Auf dem Glockenturm. 

Nr. H»0 LANG EN KK ZEITUNG rrcttiig, aeii i,>. uc/.cmoci inii.i 

Die Schülermitverantwoftung - ihre Möglichkeiten und Grenzen 
Wer heute nadi längerer Zeit zum ersten 

Male wieder eine Schule betritt, wird finden, 
daß vieles in ihr anders l.st als vor zwanzig, 
dreißig Jahren. Er wird sidi vielleidu über 
einiges freuen, über anderes wundern und 
manches nicht verstehen. Was alles k'innte 
ihm wohl begegnen? 

IDii! VerliitiuiigssUintlc 
Vom Sdiulleiter zu einem Besuch eingela- 

den, betritt er in der großen Pause den Schul- 
hof. Jungen und Mäddien mit Armbinden 
fallen ihm auf, anscheinend ein Ordnungs- 
dienst. Auf ein unvermitlelles „Achtung, Ach- 
tung!" aus dem Lautsprecher, das den Pau- 
senlärm augenblicklldi dämpft, folgt die 
Durchsage, daß die für die sechste Stunde vor- 
gesehene Sdiülerratssitzung schon in der fünf- 
ten Stunde staUllndc und zwar im .Sdi(iler- 
aufenthallsraum. daß sidi die Mitglieder der 
politischen Arbeitsgemoinsdiaft in der näch- 
sten großen Pause am SMV-Brett tretlen und 
die Interessenten für die Wintersportfahrt in 
den Wcihnachtsferien sich nach der sechsten 
Stunde in der Turnhalle einfinden sollen; An- 
sager war der Stimme nach zu urteilen ein 
Schüler. Der Schulleiter hat nicht gleidi Zeit 
für seinen Gast; er hat gerade, wie ihm die 
.Sekretärin sagt, eine Besprechung mit dem 
Sdiulspredier und dem Vertrauenslehrer. Spä- 
ter, beim Besuch oiniger Unterriditsstunden. 
fällt ihm eine Klasse auf. in der die Schüler 
die Tische an die Wand gerückt haben und im 
Kreise zusammensitzen. Es wird gerade über 
die bevorstehende Klassenfahrt gesprochen. 
Der Klassenspredier. der die Leitung des Ge- 
sprächs hat. möchte außerdem die Auffas.sung 
seiner Kameraden zu verschiedenen Punkten 
hören, die nadiher in der Sdiülerratssitzung 
behandelt werden sollen, denn er vertritt ja — 
gemeinsam mit solner Stellvertreterin — die 
Klqsse doi-t Der Klassenlehrer sitzt irgendwo 
zwischen den Schülern und greift nur hin 
und wieder in das Gesprädi ein. wenn sadi- 

lidie Riditigstollungon oder Informationen 
notwendig sind. Der Besucher wird belehrt, 
diese Stunde sei eine Vertügungsslunde, die 
einmal wöchentlich .stattfindet. 

■ Die SdiülerrntssitzuiKj 
In der .Schülerrats.sltzung, der Versuinni- 

lung der Klassenspredier, geht es lebhaft zu; 
der Sdiulspredier hat einige Mühe, die Dis- 
kussion in geordneleti Bahnen zu halten. 
Diskutiert wird über Fragen zur neuen Schul- 
ordnung, die von Sdiülcrn und Lehrern ge- 
meinsam ausgearbeitet werden soll. Der Schul- 
leiter versucht im Anschluß an die Bekannt- 
gabe und die Besprechung eines neuen Er- 
lasses über Wander- und Studienfahrten den 
Schülern klarzumachen, warum nur fünf 
Wandertage stattgefunden haben, obwohl doch 
Im Ilten wie im neuen Erlaß adit als ver- 
bindlich angegeben sind. Auch am Nadimittag 
ist einiges Leben in der Schule; die Redaktion 
der Sdiülerzeitung lagt, die schon erwähnte 
politische AG flnden wir versammelt, im Pho- 
tolabor entwickeln einige Sctiüler Aufnahmen 
von ilirer Ferienfahrt, während der verant- 
wortlidie Lehrer in der Nähe eine Physik-AG 
leitet und im Chemieübungsraum zwei Pri- 
maner Versuche im Rahmen einer Jahresarbeit 
madion. Im Werkrauni wird für die Mario- 
nettenbühne gearbeitet; in versdiiedenen Räu- 
men wird Müsikunterridit einteilt oder audi 
nur an Instrumenten geübt, deren Lautstärke 
das üiion zu Haus unmöglich mac^* 

Erziehung zur Milverdntworluiig ... 
Die Mitwirkung der Schüler an der Gestal- 

tung des Lebens und der Arbeit ihrer Sdiule, 
die wir an einigen Beispielen deutlidi zu 
machen versucht haben, wird allgemein als 
Schülermitverwaltung bezeichnet Der Name, 
der das Wesen dieser Mitarbeit nur mangel- 
haft wiedergibt, stammt aus der Zeit, in der 
sidi die Mitarbeit auf eine Reihe von Hilfs- 

diensten besdirünkto, deren erzieheri.sdicr 
Wert durch diese Bemerkung keineswegs ße- 
minderl werden soll; Mithilfe bei der Vorwal- 
tung von Lohr- und Arbeitsmitteln, Sorge für 
Tafel, Schwamm und Kreide und dergleichen 
mehr. Über das Wesentlidie. die Schüler an 
der Verantwortung für alles Geschehen in der 
Sdiule im Rahmen des MögllcJicn teilnehmen 
zu lassen, sagt er nidits aus. So hat sich die 
Abkürzung SMV eingebürgert, die .sowohl 
Schülermitverwaltung wie audi Sdiülermit- 
vorantwortung bedeuten kann, doch wird sie 
heute fast durchwog als Bezeichnung für die 
Institution verwendet, etwa in dem Sinne, daß 
„die SMV der Helene-Lange-.Sehule" z. B. zu 
einem Filmabend einlädt. 

. , . und eigenem Tun 
Die Pädagogen verspredicn sich viel Gutes 

von der neuen Einrichtung. Der Hauptwert 
liegt in der Selbsttätigkeit des Schülers, die 
ihn zu größerer Selbständigkeit bringt, als 
der Unterricht es vermag. Schüler lassen sidi 
lieber und audi leichter durdi das eigene 
Tun, die eigene Erfahrung erziehen als durch 
den Lehrer: Erziehung wird hier zur Selbst- 
erziehung. Die enge Zusammenarbeit mit den 
Lehrern auch außerhalb des eigentlichen Un- 
terrichts vermindert die Spannungen, die in 
der Natur des gegenseitigen Verhältnisses lie- 
gen. Opposition stößt ins Leere, wenn der 
.Schüler mit.spredien und mitarbeiten darf, 
wenn er in Irgendeiner Weise an dem, was 
in der Sdiule gesdiieht, mitbeteiligt und für 
das Geschehen mitverantwortlich ist Die Mit- 
arbeit in den Organen der Sdiülermitverwal- 
tung vermittelt Einsiditen in das Wesen und 
den Wert der parlamentarisdien Demokratie; 
Diskussion und Ausspradie erziehen zur 
Selbstdisziplin und zur Toleranz, zu der auch 
bei Erwachsenen so seltenen Fähigkeit, dem 
anderen zuzuhören und ihn ausreden zu las- 
sen. In der Schule muß der junge Mensch das 

erste Modell einer freien Dcmoktalie orlebeii 
können. 

Autoritäre Formen lassen sidt nur 
langsam ändern 

Fragt man nach den Möglichkeiten soldier 
Mitgestaltung des gesamten Sdiullebens, so 
besteht die Antwort meistens in einer Auf- 
zählung möglidist vieler Aufgaben, die ,,die 
SMV" übernehmen kann, wie etwa die Vor- 
bereitung und Durchführung von Klassen- 
nnd Schulveranstaltungen, Mitwirkung bei der 
Pausenuufsidit und unter Umständen sogar 
bei der Ahndung von Verstößen gegen dii- 
Sdiulordnung. Entscheidend aber ist die Frage, 
ob Sdiulleiter und Lehrerkollegium boreil 
sind, die Schüler an allen sie angehenden 
Problemen in angemessener Welse teilhaben 
zu lassen, an Beratungen und unter Umstän- 
den audi an Entscheidungen; ob sie gewillt 
sind, den Schülern den notwendigen Vertrau- 
ensvorschuß zu geben und audi das Risiko 
des Mißerfolges auf sidi zu nehmen. 

Der verantwortlichen und selbständigen Be- 
tätigung der Sdiüier sind Grenzen gesetzt, 
deren Natur, Gewicht und Auswirkung sehr 
untersdiiedllch sind. Rechtsvorsdirlften, tio- 
sonders die sehr weitgehende Aufslditspflicht. 
verbieten streng genommen jeglidie Zusam- 
menkunft von Sthülern in der Schule ohne 
nufsiditführenden Lehrer. In unseren Halb- 
tagssdiulen Ist keine Zelt und in der vorwie- 
gend auf Leistung in den Fädiern eingestell- 
ten Söiule kein Raum für Dinge, die von 
vielen Lehrern heute noch als nebensächlidi 
angesehen werden. Grenzen ergeben sidi audi 
aus dem Grade der geistigen Reife der Jungen 
Menschen; Ii) einer Volksschule sind sie enger 
gezogen als an der Realschule oder an der 
höheren Schule. 

Mandie dieser Grenzen mögen sich im Laufe 
der Zeit versdilelien; für die Entwicklung det 
Sdiülormltverantwortung ist dies nidit ent- 
scheidend. Pädagogische Reformen braudien 
ihre Zeit, und autoritäre Fonnen im Unter- 
ridit und in der Erziehung sind nldit von 
heute auf morgen zu (indem. 

Herbert A 1 b r e c h t 
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EIN^SiÜsk ZURÜCK 

Vor 50 Jaliren 
Fritz Hothe ließ sich atn Ii. November IttlS 

als praktischer Tierarzt in Uingen nieder und 
wohnte in der Bahnstraße. Mit ihm bekam 
Langen den zweiten Tierarzt. 

Der Turnverein „Vorwärts" führte am lö. 
November 1913 im Saalbau „Zum Lämmchen" 
das Schauspiel „Hubertus" von Robert Over- 
wog auf. Bei dem Stück wirkten 14 Per.sonen 
mit. 

Sein 25JährIges .Tubiläum konnte Ileinrieli 
Werner B beim Kirchengesangverein begehen. 

In Egeisbach starb Mitte November 11113 
nach kurzer Krankheit Bürgermeister i. R. 
Schroth. Er war 190!) bereits aus Gesundlioits- 
rüeksiehten von der Führutig der Gemeinde- 
verwaltung zurückgetreten, iibev noch bis zu- 
letzt Ortsgerichlsvorsteher und Mitglied des 
Aufsichtsrat-s der Bezirkssparkasse I-nngen. 

Eine Beigeordnetenwahl fand am Mittwoch, 
19. November 1913 in Langen statt, die Wahl 
erfolgte auf neun Jahre. Wilhelm Oppermann 
war bereits 18 Jahre Beigeordneter und 27 
Jahre Mitglied des Stadtrats. Sein Gegen- 
kandidat war Stadtrat Friedrich Münz 2. Die 

, .soziaidemokrati.sehe Partei Langen hatte von 
der Aufstellung eines eigenen Beigeordneten- 
Kandidaten abgesehen, weil die Großherzogl. 
Regierung sozialistische Beigeordnete nicht 
bestätigte. Sie rief daher zur Stimmenthal- 
tung auf. Bei der Wahl wurde schließlich der 
bisherige Beigeordnete Wilhelm Oppermann 
mit 531 Stimincn , wiedergewählt. Friedrich 
Münz erhielt 211 Stimmen. Von 1532 Wahl- 
berechtigten hatten 775 abgestimmt. 

Bei der Beigcordnetcnwahl in Egeisbach 
wurde Landwirt Georg Daniel Schroth mit 
281 Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat 
Heinrieh Schroth 10. erhielt 171 Stimmen. 

Ehrunxen von einst. Am Gi^burtstag de:, 
Großherzogs Ernst Ludwig, der auf den 25. 
November fiel, wurden immer zahlreiche Aus- 
zeichnungen verlielien. So erhielt im Novem- 
ber 1913 Amtsgerichtsrat Dr. Langsdorf in 
Longen das Ritterkreuz 1. Klasse des Ver- 
dienstordens Philipps des Großmütigen. Das 
Ritterkreuz desselben Ordens 2. Kla-sse erhiel- 
ten Hauptlehrer Diehl, Lehrer Clarius in Lan- 
gen, Hauptlehrer Chantru in Dreieichenhain 
und Hauptlehrer Karl Gebhard in Egelsbach. 
Das Ehrenzeichen für langjährige treue Dien- 
ste erhielten die Ortsgerichtsmänner Heinrich 
Görich 4. und Philipp Jakob Sehring. Das 
AllgeiTicine Ehrenzeichen für treue Arbeit er- 
hielt Waldarbeiter Anton Schlapp (Egelsbaeii). 

Die Haushaltungsschule Langen stand gegen 
Ende des Jahres 1913 im Mittelpunkt einer 
ausgedehnten Diskussion. Die Hessiselie Land- 
wirtschaftskammor in Darmstadl hatte näm- 
lich mit der Stadt wegen Errichtung eine-; 
neuen Schulgebäudes verhandelt. Einige Sladl- 
ratsmitglieder halten sich wegen der Stellung 
des Geländes für die Schule nicht zu Konzes- 
sionen boreitgefunden. Die Landwirtschafls- 
kammer erklärte daraufhin, daß sie die Land- 
wirtschaftsschule Langen schließen werde. 
Andoi-e Städte, wie Bensheim und Groß-Um- 
stadt, kämen der Kammer weitgehend ent- 
gegen. nur Langen nicht. Für die Beibehaltung 
der Schule sprach sich damals auch die Ge- 
schäftswelt aus. Im Stadtrat wurde von den 
Befürwortern betont, man gebe auch für an- 
dere Zwecke, die nur einem Teil der Bevöl- 
kerung zugute kämen, Gelder aus. 

Der „Liederkranz" feierte am 4. Advent 1913 
das SOjährige Mitgliedsjubiläum von Heinrich 
Werner .'S. Werner war Kriegsveteran von 18GC 
und 1870. Gleichzeitig konnte Vereinspräsident 
Wilhelm Heck, der bereits Ifi Jahre cien Vor- 
sitz innehatte, sein 25jährigos Jubiläum Ije- 
gohen. Außerdem erhielt Bürgermeister Peter 
Metzger sein Diplom als Ehrenpräsident. 

Als „das Prinzeßchen" starb n 

Mitte November 1903 war auf die Dauer 
von drei Wochen in Wolfsgarten und Darni- 
stadt Hoftrauer angesetzt. Am 16. November 
1903 war nämlich „das I'rinzeßchen", Prin- 
zessin Elisabeth von Hessen, die Tochter des 
Großherzogs Ernst Ludwig aus erster Ehe, 
überraschend während eines Aufenthaltes in 
Rußland gestorben. Die Prinzessin, so hieß es 
damals, habe an einem schweren Brechdurch- 
fall gelitten. Zuvor hatte sie sich noch mit den 
Kindern der Zaronfamilie in Skieniewice kine- 
matografischo Vorführungen angesehen. Ilir 
Magen- und Darmleiden soll einen choleri- 
schen Verlauf genommen haben. Uber die tod- 
bringende Krankheit der Prinzessin liefen 
viele Gerüclite um, so daß der Zar eine Oh- 
tuktion der Leiche anordnete. Der kaiserliche 
Leibehirurg in Rußland und andere medizi- 
nische Kapazitäten stellten fest, daß die Prin- 
zessin an Unterleibstyphus gelitten habe. Es 
soll sich um Typhusbazillen gehandelt haben, 
die aus dem Wasser stammten, stellte man 
später fest. Auch die Ti'uppen in der Nähe des 
Zaren hätten an Typhus gelitten. Dem Zar sei 
aber die Ansteckungsgefahr verschwiegen 
worden. 

Die Prinze.-!sin war am 11. Mära 1895 ge- 
boren und also noch nicht neun Jahi'C alt. 

Das PrinzoBchcn war auch in Langen be- 
kannt und oftmals von Wolfsgarten herüber- 
gekommen. Sie war ein stattliches Mädchen 
mit langem schwarzen Haar. Jedem Besucher 
des Schlosses Wolfsgarten ist der Prinzeßchen- 
bau im Park von Wolfsgarten bekannt, in dem 
sieh noch die Spielsachen der kleinen Prin- 
lessin befinden 

Ein Volkswagen. Ganz klar. 

Die Leiche der Prinzessin wurde in oinctii 
Sonderzug aus Rußland nacli Darmstadl über- 
führt. Als der Zug nachmittags um 3 Uhr auf 
dem Hauptbahnhof in Darmstadt ankam, ent- 
.stiegen ihm der Großherzog und seine frühere 
Gemahlin, die Mutter der Prinzessin, Melitta, 
das Großfürstenpaar Sergius, Prinz und Prin- 
Zessin Heinrich, die lYinzessiii von Coburg 
(die Mutter der Prinzessin war eine Cobur- 
gerin), die Kronprinzessin von Rumänien und 
Prinz Friedrich Karl von Hessen. Der Groß- 
herzog führte seine frühere Gemahlin zu dem 
Wagen, während er selbst mithalf, den Sarg 
zu dem Leichenwagen zu tragen, der von sechs 
mit weißen Decken behangenen Pferden ge- 
zogen wurde. Auf dem Weg vom Bahnhof zur 
Rosenhöhe bildeten Vereme und vor allem die 
Darmstädter Schüler und Schülerinnen, die 
größtenteils das Prinzeßchen kannten. Spalier 
Der Großhei-zog, Prinz Heinrich, Großfürst 
Sergius, Prinz Friedrich Karl und Prinz Eitel 
Friedrieh trugen den kleinen, silberbeschla- 
genen Sarg aiif der Rosenhöhe nach der letz- 
ten Ruhestätte, über der sich jetzt ein Denk- 
mal mit einer großen Engelsfigur erhebt. Bei 
der Beisetzung sprach Hofprediger Ehrhardt 
ein Gebet, wälirend alle Darmstädter Kirchen- 
giocken läuteten. In der Stunde der Beisetzung 
läutete auch die Stadtkirche von Langen. 

Bald danach sammelten die Darmstädter 
Kinder und andere Kinder aus dem Hessen- 
land für ein Denkmal. Die Kinder kamen mit 
kleinsten Beträgen von ein paar Pfennigen 
an. Das Denkmal mit einem ^oüen Relief 
des Prinzeßchens steht am Südcing;ing des 
llermgartens (Theatcreingans). 

Ein Volkswagen ist leidit zu erkennen. 
Parken Sie ihn in arktischer Kälte. Oder gra- 
ben Sie ihn aus einer Schneev\/ehe aus. 
Sie starten, sobald Sie den Zündschlüssel 
drehen. Er fährt bei jedem Winfer^velter. 
Er hat den Motor im Heck. 
Das gibt den Antriebsrädern mehr Antrieb. 
Die Reifen greifen besser. 
Aber ein Motor hot nicht nur da zu sein. 

Er muß auch laufen. 
Deshalb vi^ird derVW-Molor nidit etwa mit 
Wasser gekühlt. (Luft friert nie ein.) 
Und wenn es eines Tages wieder Frühling 
wird? 
Natürlich können Sie auch im Frühling die 
außerordentlichen Fähigkeiten des VW be- 
urteilen. 
Fahren Sie ihn einmal in Sand oder Schlamm. 

Eine Probefahrt können Sie Immer machen. Ganx klar. 

RelnhoM BItlorl 
Offenbach, Bettinastr. a-9 
Tel. 8 01 36 

Ruchll A Kampf oHG 
Seligenstadt. Frankfurter Str. 119 
ret. 22 05 

Aulohaus Erich Benz 
Olfenbach, Sprendlingor Landstr. 85-91 
Tel. 8 37 77, 814 03 

Alfons Straub 
Langen, Darmstädter Str. 47-51 
Toi. 37 87 

Auto-Stroh oHG 
Neu-Isenburg, Frankiurter Str. 115, 
Friedrichsir. 2, 11-15, Offenbacher Str. 138 
Tel. 21 51, 21 52 
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cxRa a Freitag, den 13. Dezember 19ß3 

Sein größter Coup 
Heitere Ganovengesdilchte von H. P. Aegler 

■T' uiniiiy Ashleys größter FcliV'r war es, daß 
•* er seiner Frau nicht reinen Wein ein- 

schenkte über die Art seiner Gcscliäf le. 
Wenn er Jeden Tag pünktlich um 8.20 Uhr 

morgens das Haus verliel3, wußten überhaupt 
nur sehr wenige Leute, daß er den restlidien 
Tag in einem schmutzigen kleinen Billardsa- 
lon, nicht weit vom Charing Cross entfernt, 
verbraclile. Dort spielte er mit kleinen Ein- 
sätzen und gewann meistens. Hin und wieder 
betrat ein Fremder den Raum, fragte nach 
Tommy, und sie setzten sich zusammen In eine 
dunkle Ecke und besprachen etwas. Und .stets 
verließ Tommy den Tiscli ein wenig reicher 
als zuvor. 

Eines Tages aber fand er, daß ihm die klei- 
nen, schilbigen Geschäfte, die er machte, niclit 
g' nug einbrachten, und narli Wochen sorgfül- 
tigsten Beobachtens entdeckte er, daß der 
"».issenbote einer bestimmten Firma jeden 
Donnerstagnachmittag das Lohngeld der An- 
gestellten vom Postsdieckamt abholte. Der 
Bote ging zum Kassenschalter, erhielt das 
Geld — mehrere tausend Pfund in Banknoten 
und Silber — und steckte es in eine große, 
fast neue Aktentasche. Auf dem Rüdtweg zur 
Firma pflegte er in einem kleinen Caf6 eine 
Tasse Tee zu trinken. Tommy beobachtete, wie 
er dabei jedesmal die Aktentasche ans Stuhl- 
bein lehnte, allerdings kaum ein Augen von 
ihr ließ. 

Befriedigt von seinen Entdeckungen, kaufte 
Tommy eine Aktenlasdie, die der Tasche des 
Boten wie ein Et dem anderen glich Das 
Auswediseln war zwar ein ebenso alter wie 
gefährlicher Trick, aber mit viel Frechheit 
und etwas Glück konnte es gelingen. 

Seine Frau war entzückt von dem Kauf; 
„Oh, Tommy, ich wünschte mir schon immer, 
daß du so eine herrlidie Aktentasdie hättest. 
Jetzt sieht man dir den Geschäftsmann erst 
rlditig an!" Prüfend wand sie die Tasche um 
und um. „Sdiaul" sagte sie dann entrüstet und 
zeigte auf einen winzigen Kratzer, „du hast 
sie schon beschädigt! Ich will sie polieren!" 

Tommy steckte sich eine Zigarette an und 
idiaute ihr wohlgelaunt zu. „Mach dir doch 
deswegen nicht soviel Mühe!" brummte er. 

„Tommy, geh bitte sorgfältig mit Ihr um!" 
ermahnte sie ihn. „Und paß auf, daß du sie 
nicht verlierst oder verwechselst!" 

Er grinste breit, denn das war ja gerade das, 
was er vorhatte... 

Am darauffolgenden Donnerstag betrat er 
das Caf6 unmittelbar nach dem Lohngeldbo- 
len und stellte befriedigt fest, daß das Cafä 
fast vollbesetzt war. Es fiel also nicht auf, 
wenn er sich neben sein Opfer setzte. Er be- 
stellte einen Tee, schaute sich wie suchend 
nach einem Platz um und ließ sich dann ne- 

ben dem Boten nieder. Die mit Zeitungen und 
einigen Steinen gefüllte Aktenmappe stellte er 
neben jene. In der das Geld für den Zahltag 
war. „Nur ruhig Blut!" ermahnte er sich selbst. 

Der Tee war heiß, er versdiluckte sich und 
hustete. Sorgfältig setzte er die Tasse ab und 
schielte nach dem Geldboten. Alles in Ord- 
nung: Völlig arglos saß der Bote da und kaute 
zufrieden an seinem Kuchen. 

Als Tommys Tasse leer war, sdiob er sie 
beiseite, holte tief Atem und stand auf. 
Sdieinbar achtlos griff er nadi der Aktenmappe 
mit dem Geld. Seine eigene Tasche rutsdite 
weg und flel gegen das Bein des Kassenboten. 

„He da!" Der Bote streckte seine Hand aus 
und zog die umgefallene Mappe hastig auf 
seinen Schoß. 

Draußen auf der geschäftigen Straße, schritt 
er rasch aus. Und plötzlich spürte er, daß er 
Angst gehabt hatte. Schwer atmend strich er 
sich den Schweiß von der Stirn. 

„He, Mister! He — warten Sie!" 
Tommy warf einen hastigen Blick zurüdc, 

dann begann er zu rennen. Er hatte nur drei- 
ßig, vierzig Meter Vorsprung. Eine Polizei- 
pfeife trillerte und Panik ergriff ihn. Wie blind 
rannte er weiter. Viele Passanten starrten ihn 
neugierig an. Er sah sie nicht, drückte nur die 
Mappe noch enger an sich. Er hatte alles genau 
geplant. Ein paar Meter um die nächste Ecke 
war ein Kino. Den Schritt verlangsamend, 
als er sich dem Eingang näherte, durchquerte 
er die Halle und wies dem Kontrolleur da.s 
schon vorher gekaufte Billett vor. 

„Hier entlang, Sir!" Der Lichtkegel der 
Taschenlampe tanzte vor ihm, als er in der 
stidclgen Dunkelheit stand und sich umschaute. 
Dort hinten war der Notausgang. Entschlos- 
sen steuerte er darauf zu, ohne auf den Ruf 
der Platzanweiserin zu achten. 

Eine Minute später zwinkerte er unter dem 
Tageslicht. Er stand in einer Allee, wenige 

Meter von dem kleinen Cat6 entfernt. Sie war 
menschenleer und deshalb rannte er bis zur 
Kreuzung. Dort blieb er einen Augenblick ste- 
hen, faltete den Regenmantel sorgfältig und 
drapierte ihn über der Aktentasche, sie da- 
durch halb verbergend. Er zog die Krawatte 
zurecht und überquerte dann zufrieden die 
Straße, ohne auch nur einen Blick auf das 
Caf6 zu werfen. Mit der U-Bahn fuhr er 
bis zum Billardsalon und blieb dort bis um 
halb sechs Uhr, seiner gewohnten Zelt zum 
Heimkehren. 

Als er nach Hause fuhr, beglückwün.sdite 
er sich im stillen seibat zu seinem großen 
Coup, seinem größten bisher. Sein Plan hatte 
keine Lücke gehabt, alles klappte vorzüglich. 

So selbstsicher war Tommy Ashley, daß der 
Anblick des Pollzeisergeanten, der zu llau.si 
auf ihn wartete, ihm buchstüblidi den Atem 
nahm. Er machte kehrt und versudite zu Iiie- 
hen, aber ein zweiter Detektiv stand plötzlidi 
hinter ihm und versperrte ihm den Ausgang. 

Der Sergeant ergriff die Aktentasche und 
öffnete sie. 

„Ist noch alles Geld da?" fragte er. 
Tommy nickte, unfähig auch nur ein Worl 

zu sagen. 
Seine Frau saß in der entferntesten Eclu' 

des Zimmer.s auf einem Stuhl, die Hände ver- 
krampft, mit weißem, versteinertem Gesidit. 

„Du hast mir nie etwas gesagt, Tommy", 
flüsterte sie. 

„Ich..." Tommy fuhr sich mit dem Zeige- 
finger unter den Kragen. „Ich verstehe über- 
haupt nicht..Er starrte auf die zweite Ak- 
tentasche auf dem Tisch — die Tasdie, die er 
gekauft hotte. „Wie konnte —" 

„Ich wollte doch nicht, daß du sie ver- 
lierst!" unterbradi Ihn seine Frau schluchzend 
Tommy schaute sie fassungslos an. 

Da beugte sich der Sergeant vor und öff - 
nete die Mappe. 

Tommy schnappte nach Luft: Im Deckel der 
Mappe standen sein Name und seine volle 
Adresse — von seiner Frau fein säubwrlid» 
eingezeichnet. 

[^v'-Abentewei' am * •. 
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ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 

Schluß 
Er sah sidi nicht ein einziges Mal um, und 

""" Yester. Sie lädieite vor hm. Es war ein törichtes Lädieln. 
Sie sah, wie er den Wagen erreicht hatte, und 

Jlielj hmter einem Felsvorsprung stehen. Als 
Jr mit seinem Wagen im Tunnel verschwun- 
len war, stellte sie sich an die alte Stelle, an 

gestanden. Er würde vergeb- lai dort vom, an der vereinbarten Ecke, auf 
ihr dort vorn entgegen- 

Sie hielt sdion das nächste heranbrausende 
\uto auf. Es war ein deutscher Volkswagen, 
ilin junges Paar saß darin. 

„Könnten Sie midi bitte mitnehmen? Idi 
nödite nadi Luzern, nur bis zum Bahnhof in 
Liuzern. 

Man nahm sie mit. 

Als Yester in ihrem Hotel in Zürich an- 
angte, war es neun Uhr. Kurz nach Zehn 
fing der Zug nach Deutschland. Sie war voll- 
;ommen erschöpft Aber gepackt hatte sie ja 
chon. Das Restaurant im ersten Stodc des 
lauses war hell erleuditet Ein rosa Licht, in 
ipiegeln widergespiegelt. Dezente Musik 
pielte. Zwei Paare tanzten. Yester hastete 
Iber die Treppe. Nädister Stock. Noch einer. 
)anD üel ihr ein. daß sie den Zimmersdilüssel 
■ergessen hatte, und sie mußte noch einmal 
)is zum Büro hinunter. Aber dort, am 
idilüsselbrett, hing er nidit. Hatte das Zim- 
nermädchen ihn oben gelassen? Wieder hin- 
lUf. 

Da saß ein Mensch In Ihrem Zimmer. Er 
aß im Dunkeln, und nidit auf dem Stuhl, 
andern auf dem Bettrand, und sah zum 
'enster hinaus, auf die Limmat und die Lieb- 
er in den Straßen, auf die endlos fahrenden 
\ulos und die Mensdien, die vorübergingen. 

O Gott, war das Zimmer schon %veiterver- 
üetet worden? 
Die große schmale Dame auf dem Bett 

rehte sidi um, als das Licht im Zimmer auf- 
lammte. 

„Bitte, ersdirecken Sie nidit", sagte Frau 
legula. „Idi bin hier eingedrungen, ich habe 
uf Sie gewartet. Sie sind Fräulein Merk, 
idit wahr? Jakob hat mir gesagt, daß Sie 
ier wohnen Gestern abend hat er es mir 
e.sagt. Man kennt midi hier und hat mich 
Ier hereingelassen. Mein Name ist Molfetta. 
ae können es sich wohl sdion denken." 
Nein", sagte Yester tonlos, „das konnte idi 
alr nlÄt denken." 

„Ich habe mich gestern mit Jakob gestrlt- 
en — Ihretwegen —, ich weiß nidit, ob Sie 
'S schon wissen. Wahrscheinlidi. Und heute 
.?t er nun weg und hat mir keine Gelegenheit 
gelassen, mit ihm ins reine zu kommen. Da 
labe ich mir gedacht, Idi könnte hierher — 
ielleidit können Sie es verstehen, daß es für 
nidi nidit einfadi ist..., er will Sie heiraten, 
•ät er gesagt, aber er kennt Sie dodi erst seit 
cfit^Tagen. Er ist dodi erst seit ganz kurzem 
vie(^ von seiner Reise zurüdt!" 

„Er wird mich nldit heiraten", sagte Yester 
ri^;^em leisen Lädieln. ,^ien Sie unbe - 

' 
;,Ö,wird Sie nidit heiraten? Wirkiidi nicht? 

■^ifesp? Wissen Sie das genau?" 
„Er wird midi auf gar keinen Fall heira- 

en", lädieite Yester. „Nein, ganz und gar 
licht. Es gibt da Gründe, oh, sehr unerbitt- 
idie Gründe, gnädige Frau. Ich bin schon auf 
cm Weite, au sehen .. 

„Das Ist — das uoerrascni micn — lai wem 
nidit, was ich sagen soll." 

Frau Regula hatte sich erhoben und stand 
au? dem schmalen Fleck zwischen Tisch und 
Fenster und Bett, halb eingeklemmt von dem 
Nadittischchen mit der wackeligen Lampe dar- 
auf. „Nein, Ich weiß es nldit." 

„Es ist auch keineswegs nötig, daß Sie etwas 
sagen", lächelte Yester und setzte sich auf das 
Fußende des Bettes. Sie war so erschöpft, daß 
sie sidi am liebsten hingeworfen hätte. Ah, 
und so erhitzt war sie gleichzeitig. Sie mußte 
sich das Gesicht wasdien, die Bünde. „Bitte", 
sagte sie, „gehen Sie. 

Frau Regula, ärgerlich, daß man sich in 
dem engen Zimmer so sdiledit rühren konnte, 
schob sidi zwischen Bett und Sofa zur Tür 
vor. „Können Sie mir sagen, wo Jakob ist?" 

„Nein." 
„Aber Sie waren dodi sidier heute mit ihm 

zusammen!" 
„Was nennen Sie: Zusammensein...?" 
„Sie haben doch sicher mit ihm gesprochen, 

heute..." 
„Gesprochen? Ja, idi glaube", Yester fuhr 

sidi mit der Hand über das Gesidit. Sie hatte 
das Gefühl zu fallen, und langsam glitt sie 
auf das Kiesen ihres Bettes zurück. „Bitte, 
gehen Sie. Er — Ihr Sohn wird in Weggis 
sein. Bitte, gehen Sie. Und lassen Sie mich 
allein!" 

Es war einen Augenblick vollkommen still 
im Zimmer, und Yester, die mit geschlosse- 
nen Augen auf dem Bett lag, überflutete 
etwas wie Frieden. Ah, einen Augenblick 
ruhen, dann würde die Schwäche bald vor- 
übergehen. In einer halben Stunde mußte sie 
fort. Aber der Koffer war ja schon gepackt. 
War die Frau gegangen? Die Tür hatte gar 
nicht geklappt 

Frau Regula Molfetta war nidit gegangen. 
Sie stand in dem schmalen Zimmer zwischen 
dem Waschbecken und dem Schrank und sah 
auf das in das Bett zurückgesunkene Mäd- 
chen. Krank, hatte er ihr gesagt Krank ist sie. 
Und weil er Mitleid hatte, liebte er sie. Aber 
sie dadite es nur eine Sekunde und vergaß es. 
Etwas hatte sie erschreckt. Das Gesicht dort 
auf dem Kissen, die geschlossenen Augen in 
dem bleichen Gesicht, es war, als griffe etwas 
an ihr hartes Herz. Eine Erinnerung. Eine 
jähe ent.setzlidie Erinnerung. Schon einmal 
hatte sie dieses bleiche Gesicht mit den ge- 
schlossenen Augen vor sidi auf einem Kissen 
liegen sehen. Das Gesidit eines Toten .. 

Und obwohl sie gehen wollte, die Türklinke 
anfassen und auf den Gang hinauseilen, hin- 
unter auf die Straße, wo sie das Auto geparkt 
hatte, um damit nadi Weggis zu fahren, hin- 
auszurasen, obwohl sie das alles zu gleicher 
Zeit tun wollte, blieb sie auf ihrem Platz 
stehen und starrte und starrte... 

Bis sie plötzlidi die Spradie wiederfand, 
eine heisere und brüdiige Stimme. „Wer sind 
Sie?" flüsterte sie erstickt. „Sagen Sie mir, wer 
Sie sind?" 

Und ohne die Augen zu ö0nen, erwiderte 
Yester leise: „Ich bin das Kind der deutsdien 
äängerin Emmeli Merk. Geboren am 
16. Juni 1932 zu Zürich, uneheliche Toditer 
jes Jakob Molfetta, dessen Name in den 
Registern nicht eingetragen wurde. Idi bin Stu- 
dentin der Pharmazie, heiße mit Vornamen 
Yoster, bin lungenkrank und Infolgedessen 
oidit mehr fähig, mein Studium zu Ende zu 
verdienen. Ich bin nach Zürich gekommen, 

um mit meinem vaier zu reuen, aur z.wcir 
nicht vor dem Gesetz, aber doch wohl mora- 
lisch verpflichtet wäre..., aber er war in 
Amerika. In Amerika — oh, in Amerika I" 
Und plötzlidi richtete sich Yester auf und 
voller Hohn schrie sie es immer wieder: „In 
Amerika — in Amerika war er. Gehen sie 
jetzt! Gehen Sie sofort! Verlassen Sie mein 
Zimmer. Auch, wenn Sie meine Großmutter 
sind!" 

„Du lieber Himmel", sagte Regula Molfetta 
entsetzt. „Du lieber Himmel ..." 

Aber ihre Hilflosigkeit hielt nicht lange 
vor. Sie wäre nicht Frau Regula Molfetta ge- 
wesen. Und ohne auf das schreiende Mäd- 
dien zu aditen, riß sie ihre Handtasdie auf, 
entnahm ihr drei Tabletten aus dem Rölldien, 
das immer in dem Seitenfach lag, ließ Was.'ser 
aus dem Hahn über dem Wasdibecken in das 
Zahnglas laufen und zwang Yester, die Tab- 
letten zu schlucken. 

„Beruhigen Sie sidi, um Himmels willen. 
Es hat keinen Zweck, das Hotel zu alarmie- 
ren. Man hört Sie ja bis hinunter auf die 
Straße." Und sie ging, um das Fenster zu 
schließen, zog den Vorhang vor, löschte das 
große Lidit im Zimmer, knipste die Bettlampe 
an und drückte Yester zurück auf ihr Kissen. 
„Es ist alles ein biOdien anders, mein Kind. 
Alles ganz anders." — „Ich lüge nicht", sagte 
Yester ersdiöpft. 

„Nein, natürlich nicht, mein Kind. Ah, idi 
muß mich setzen. Das kam zu unerwartet. Zu 
unerwartet Das muß man erst kauen. Hin- 
unterwürgen. Bobs Kind, nicht möglich." 

„Idi lüge nicht", wiederholte Yester hohl. 
„Nein, nein, Sie lügen nicht Bleiben Sie 

liegen. Ich %veiß es. Sie sehen ja aus wie er, 
wenn Sie die Augen sdiließen, dann sehen 
Sie aus, wie er ausgesehen hat. Es ist kein 
Zweifel. Genau wie er, als man ihn mir 
brachte — Jakob — der ihr Vater war. Ihr 
Vater und mein Sohn. Damals, als er tot war. 

Yester hatte das Gefühl, durch das Bett 
hindurchzufallen. 

„Bitte, rühren Sie sich nicht! Und glauben 
Sie mir, daß ich es nicht gewußt habe, daß er 
ein Kind hat. Daß ich — daß ich es vielleidit 
geahnt aber nicht eindeutig gewußt habe." 

.In unserer nächsten Ausgabe beginnt: 

bMmpollmulMi'IM KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 
Es geht hier um die Aufbellung eines Gift- 

morden, der bereits 16 Jahre zurückliegt. Eine 
schwierige Aufgabe. selb.st für einen erfah- 
renen Detektiv! In meisterhafter Darstellun» 
führt Ulis die bekannte Erfolgsauturin durch 
das Dunkel der verwirrenden Vorgänge, die 
endlich die Wahrheit um den Mord an dem 
berfihmten Maler Amyas Crale ans Ucht brin- 
gen. Die Romanhandlung ist ebenso spannend 
wie der aufsehenerregende Prozeß, den sie zum 
Gegenstand hat. Kin echter Agathe-Christie- 
Krimi! 

,^:r ist tot?" fragte Yester tonlos und hielt 
sich an der Bettkante fe.st, um nicht in die 
Unendlichkeit zu fallen. 

„Ja, er ist tot Seit fünfzehn Jahren. Abge- 
stürzt in den Bergen. Ein halties Jahr, nach- 
dem sein Vater starb, der immer kränidich 
gewesen war, mein Mann. Können Sie sidi 
voz^llen, wie mir damals zumute war? Nein, 
Sie sind zu jun£, Sie können es nidit. Ich 
hatte ihn immer Bob gec.annt, meinen Jun- 
ten. Mein Oott Si« sehen aus wie er. Wie 

konnte idi das nicht sofort bcmerKcn. warum 
habe ich das nicht gleidi gewußt. Es Ist er- 
schreckend." 

Unten fuhr die Straßenbahn vorüber. Und 
das unablässige Geriiusdi des Verkehrs er- 
füllte das Zimmer mit einem gleichbleiben- 
den dünnen Gedröhn. Frau Regula hatte sidi 
nicht hingesetzt, sondern ging auf den zwei 
Quadratmetern zwisdien dem Sdirank und 
dem Sofa auf und ab. „Idi war entsetzlich 
einsam, nach Bobs Tod. Und dann habe idi 
Bobs Freund zu mir genommen. Den jungen 
Günther Kücher-Egli. Günther war fü>il 
Jahre jünger als Bob und studierte noch. Et 
wollte Arzt werden. Ich veranlaßte ihn, um- 
zusatteln und Pharmazie zu belegen. Er war 
arm und hatte nur eine Tante, die sich seiner 
annahm. Ich adoptierte ihn. Idi nannte ihn 
Jakob und gab ihm den Namen Molfetta. 
Und er wurde mein zweiter Sohn." 

Ein seltsames Schreien drang draußen 
durdi das Gedröhn des Verkehrs, brandete 
bis zum Fenster des Hotelzimmers empor und 
war wieder stilL „Bitte, bleiben Sie liegen", 
sagte Frau Regula Molfetta. „Es sind die 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

bcnwane. An, icn mn eme aiie r rau. icn naoe 
geglaubt, er würde sein wie Bob. Er würde 
werden wie Bob. Aber er war nicht Bob. Er 
war nicht mein Kind. Und Ich war nldit seine 
Mutter, sooft er audi ,Mama* zu mir srgte. 
Die Liebe der Mutter ist selbstlos. Meine 
Liebe zu ihm war nicht selbstlos. Wo. sagten 
Sie, daß er ist?" 

„In Weggis." 
„In Weggis, aha. In seinem geliebten Weg- 

gis. Er hat heute morgen die Arbeit im Werk 
hmgeworfen, weil ich mich gestern mit ihm 
gestritten habe, er ist ein Hitzkopf. Aber das 
geht natürlidi nicht Wo kommen wir hin, 
wenn wir immer gleidi alles wegwerfen. Wir 
brauchen ihn im Labor. Das sollte er wissen 
nicht wahr?" Yester antwortete nidit. 

„Mein Gott, Sie sind Bobs Kind. Ich bin 
erschüttert Nein, idi bin zu aU. um noch er- 
schüttert zu sein. Bobs Kind Bobs Tochter 
Wenn Sie die Augen schließen, sehen Sie aus 
wie er, und ich werde Sie in mein Herz 
schließen müssen, auch wenn ich mich noch 
sträube Lachen Sie doch einmal Wenn Sie 
lachen, dann sehen Sie aus. wie ich einmal 
ausgesehen habe, als ich nodi jung gewesen 
Lebt Ihre Mutter noch, die kleine Sängerin 
Emmeli Merk? Günther Kücher-Egü wai auch 
in die kleine Emmeli verliebt aber er war 
noch ein halbes Kind, und Bob war der Sieger 
geblieben. Das Leben, Yester. verrinnt zu 
rasch. Es war alles erst gestern gewe.sen, und 
heute ist es sdion vorbei. Wie gestern — wie 
gestern — und morgen werden wir tot sein 
Nein, ersdiredcen Sie nidit. Sie werden leben 
Sie werden gesund werden und leben. Natür- 
lidi, warum denn nicht. Bobs Toditer, meine 
Enkelin, die Erbin der Molfetta-Werke. Ah. 
ich glaube, idi muß lachen. Wenn Sie nicht 
aussähen wie Bob, idi würde Ihnen kein 
Wort glauben. Was haben Sie? Was wollen 
Sie? Was ist los?" 

„Ich muß ja gehen", sagte Yester heiser 
und richtete sidi auf. „Mein Zug fährt, wo ist 
mein Koffer?" 

„Ihr Zug!" rief Frau Regula Molfetta. „aber 
du lieber Himmel, was wollen Sie mit Ihrem 
Zug! Mein Auto steht drunten! Wir w^erden 
damit nadi Weggis fahren! Zu Jakob, er wil! 
didi doch heiraten. Und ich kann nun nidil 
einmal mehr dagegen sein!" 

— Ende — 
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nach jJöHtMezsciicn /^eacpten 

Mastgänse und Rügenwalder Wurst - Karausdien mit Maibuller und Quappen mit Specksauce 

An den langen Vv'interahendcn saßen die Fl- 
sdier der Kurischen Nehrung daheim und 
sdinitzten und bemalten ihre schönen Wimpel, 
die als handwerkliche Kunstwerke weit über 
Ostpreußen hinaus bekannt waren. So wurde 
von Generation zu Generation eine alte Tra- 
dition weitervererbt, und jeder Fisdier setzte 
seinen ganzen Ehrgeiz drein, »ein Boot mit dem 

schönsten Kurenwimpel zu schmüclien. 
Foto; Wcsltamp 

Schon im Mittelalter galt das Land der 
Pomeraiien als ein Gebiet, in dem „Milch und 
Honig iloß". Dieser alth .gebradite Ruf kam 
wen Jahrzehnte nach dem Dreißigjährigen 
Kriege, der Pommern kaum erträgliche Drang- 
salen auferlegt und es in den Städten wie auf 
dem Lande völlig hatte verarmen lassen, zu 
neuem Ruhme, und .schon um 1700 wird in 
zeitgenössischen Reiseberichten erwähnt, daß 
in Pommern „gut und rcidilidi" gegessen und 
getrunken werde. 

Die ersten Kochrezepte, die uns erhalten 
sind, stammen aus den fünfziger Jahren des 
18. Jahrhunderts, und sie sdieinen als alte 
Famlllenübcrlieferungen schon .seit Generatio- 
nen sorgsam gehütet worden zu sein. Was 
die Aedcer und Weiden, der Geflügelhof, aber 
auch die Wälder, die Gewässer und schließ- 
lich die Ostsee boten, das wurde so kundig 
verarbeitet, daß die Tafelfreuden in Pommern 
vor etwa 200 Jahren bei festlichen Gelegenhei- 
tAT auch im einfadien Bürgerhaus ganz köst- 
lich gewesen sein müssen. Und das ohne eine 
.so reiche Auswahl an „Kolonialwaren", die es 
damals zwar auch schon gab, die aber die 
sparsame Bevölkerung kaum clnbezog. 

So einfach die breite Ma.sso des Volkes zu 
jener Zeit auf dem Lande wie in der Stadt 
zu leben pflegte und so bezeichnend der pom- 
mersdie Spruch ist „Kirste, Krum und Trok- 
kenbrot sind dreierlei Gerichte", so wurde 
dodi bei besonderen Anlässen — etwa Fa- 
milien- oder kirchlichen Festen — mit trcff- 

Der Türmer von St. Georg 
Ein Sdileggenwalder Original - der „hödiste Mann" des Städtdtens 

Das weithin siditbare Wahrzeichen der ehe- 
mals kaiserlich freien Bergstadt Schlaggen- 
waid im Egerland ist der Turm der St.-Geurgs- 
kirdic. Hoch oben am Glcckenberg rcd:t er 
seine steinerne Gestalt in den Himmel, wäh- 
rt"-d sich unten im Tal die Häuser der Stadt 
dicht aneinander drängen. Das Besondere an 
diesem Turm war der alte Türmer, der die 
Aufgabe hatte, die Stundenglocke zu bedienen 
und Feuerwaeht zu halten. 

Mit seinem sdiütteren weißen Haar, sei- 
nem zerfurchten Gesidit, seiner ovalen Brille 
und der Tabakspfeife im Mund, verkörperte 
der Türmer von St. Georg ein Stück Mittel- 
alter. Die Bewohner des Stüdtdiens konnten 
sich den Türmer kaum anders vorstellen, so 
war seine Erscheinung ihnen ans Herz ge- 
wachsen. Seit Jahrzehnten sdion versah er ge- 
wissenhaft seinen Dienst. Wie lange er tat- 
sächlidi oben am Turm lebte, konnte keiner 
sagen. Aus seinen hellen Augen lachte der 
Schalk, und in seinen lustigen Aussprüchen 
verbarg sidi viel Lebensweisheit. Sein stets 
frohes Gemüt verdankte er der Weite des 
Himmels, die ihn umgab. 

Es bereitete einige Mühe, den Türmer von 
St. Georg zu besuchen. Denn die enge und 
steile Holztreppe, die im Innern des Turmes 
in vielen Windungen zu der Wohnung des 
Türmers emporführte, wollte fast kein Ende 
nehmen. Je höher man hinauf kam, desto 
stärker vernahm man das dumpfe und mono- 
tone Ticken der großen Turmuhr, die in einer 
besonderen Kammer aufgestellt war und vom 
Türmer Tag für Tag aufgezogen werden 
mußte. 

Von der Galerie des Turmes hatte man 
einen herrlidien Rundblidc auf die Stadt und 
die reizvolle Landsdiaft mit ihren Bergen und 
Tälern. Man sah den Spitzberg, den Krudum 
und den Höhenzug der Heide. An klaren 

das Wasser, das Heizmaterial und die Le- 
bensmittel mußten die vielen Stufen hinauf- 
geschleppt oder von außen mit einem Seilzug 
hinaufgezogen werden. Hinzu kam die stän- 
dige Bereilsdiaft und Wachsamkeit, die das 
Türmeramt erforderte. Wenn die Stadt schlief, 
machte der Türmer in kurzen Zeitabständen 
seine Runde auf der Galerie des Turmes. Er 
hielt Aussdiau in das Dunkel der Nacht Ent- 
dedcte er einen Feuersdiein, so alarmierte er 
die Bewohner durch Zuruf mit einem großen, 
trichterförmigen Sprachrohr und durch Glok- 
kengeläut. 

Als es noch keine Zeitansage durch den 
Rundfunk gab, konnten die Bürger von 
Sdilaggenwald ihre Uhren genau nadi den 
Sdilägen der Stundenglodte richten, die der 
Türmer von seiner Stube aus bei Tag und 
bei Nacht bediente. Der Türmer von St. Georg 
war in des Wortes wahrster Bedeutung der 
„hödiste Mann" der Stadt. Sein Blidcfeld war 
größer und weiter als das der Menschen un- 
ten im Tal. Wie kaum ein anderer konnte er 
den bunten Wechsel verfolgen, der sidi in 
der Landschaft im Kreislauf des Jahres voll- 
zog. Audi die Sonne meinte es gut mit dem 
alten Türmer. Sie schidcte ihm am Morgen 
die ersten und am Abend die letzten Strah- 
len. Er spürte aber audi das Toben der Ele- 
mente am stärksten. 

Von der Wiege bis zum Grabe konnte er 
den Lebensweg der Menschen unten im Städt- 
chen verfolgen. Er sah die Taufgäste und 
Hodizeiter zur Kirdie sdireiten, er sah aber 
audi, wie sie drunten auf dem Friedhof die 
Särge in die Erde senkten. Und eines Tages 
standen die Leute audi vor seinem Grab. 
Es gab keinen alten Türmer mehr. Doch seine 
Landsleute, die wenige Jalire später von der 
heimatlidien Sdiolle vertrieben wurden, ha- 
ben ihn nicht vergessen. Wenn ihre Gedanken 

lidi zubereiteten Speisen aufgewartet. Alle 
aber mußten nicht nur „sauber angerichtet" 
sein, .sondern es war auch eine „sdiidciiche 
Au.swahl der Speisen" zu treflen. Da wurden 
bei solchen Festmahlen Hähnchen und Ka- 
paunen am Spieß geröstet, Tauben in gebut- 
tertem Papier eingeschlagen, damit sie bis zum 
Braten auf dem Rost zart blieben. Eine er- 
staunliche Fülle der Vor- und Nachspeisen, 
der Suppen und Braten, der Geflügel-, Wild- 
und Fi.schgcridite und die Menge und Güte 
der Zutaten würden eine Hausfrau von heute 
geradezu in Erstaunen versetzen: Selbst zu 
einer bescheidenen Fastenspeise von Reisniehl 
gehörten neben anderen nahrhaften Zutaten 
immerhin 20 Eier. 

„Nimm eine gute Rinderbrust von 24 Pfund 
und ein Stück aus der Keule von 6 Pfund ..." 
so beginnt die Kochvor.schrift für eine „Gute 
Rindfleisdi-Suppe" in einem Stettiner Koch- 
buch von 1823. Wir hören zum Nachtisch von 
Eis aus Jasmin, von kandierten Früchten und 
Blumen. Um den Festkaffee schmackhaft zu 
machen, wurde er mit Eidotter gekocht. 

Die pommerschen Gänse waren einst in 
ganz F.uropa berühmt, nicht allein ihres Wohl- 
geschmacks wegen, sondern auch als „Riesen- 
gänse". Mit 15 Pfund war eine pommersdie 
Weihnachtsganz „klein", und es galt als gutes 
Durchsdinittsgewldit für eine pommersdie 
Mastgans, wenn sie um die 18 bis 20 Pfund 
wog. Bismarck soll einmal mit einer Pom- 
merngans von 27 Pfund eine Wette gewonnen 
haben. Sein Gegenspieler halle behauptet, El- 
sässer Gänse seien die sdiwersten. — In Stet- 
tin gab es vor hundert Jahren das erkenntnis- 
i-elche Wort: „Die Gans ist ein dummer Vogel. 
Für einen Esser ist sie zum Frühstück zu 
wenig, für zwei reicht sie nicht" Aber in 
Pommern gab es auch Stoppel- und Fettgänse. 
Jener Feinschmecker bevorzugte diese, dieser 
jene Gänseart. Es gab solche, die waren ver- 
zückt bei einem Gericht „Weißsauer", andere 
wollten etwas hergeben für richtiges 
,,Sdiwarzsaucr". Das eine wie das andere Ge- 
ridit war aus Teilen einer Gans hervorge- 
gangen, das eine war geliert, das andere 
brauchte eine Fülle von Ingredienzen, um de- 
likat in der braunroten Tunke zu werden. Und 
köstlich wurde die pommersdie Bralgans erst 
letztlich durch die Füllung: Aepfel, Rosinen, 
Zudter und Majoran, nicht zuwenig Majoran! 
Angeblich soll jede tüchtige pommersdie 
Hausfrau ein eigenes Familienrezept für „ih- 
ren" Gänsebraten gehabt haben. 

Das kleine Rügenwalde, von dessen einstiger 
Hansegröße kaum etwas übrig geblieben war, 
hatte es verstanden, die Erzeugnisse seines rei- 
chen agrarischen Hinterlandes nach entspre- 
chender Bearbeitung zur wohlbekannten Han- 
delsware zu madien. Schweine, Rinder und 

Gänse wurden nadi bewährten Rezepten zu 
Schinken, Wur.st und Gänsebraten verarbeitet 

Schon in allen Chroniken wird der Fisch- 
reichtum der Küste und der Binnengewässer 
von Pommern rühmend hervorgehoben. 
Nicht weniger als rund 80 ver.schiedene Fisch- 
sorten sollen in der Ostsee, dem Haft, den 
Seen und Flüssen gelebt haben. Nodi we.sent- 
lldi vielseitiger sind die Fischgerichte, die in 
einzelnen Ort.schaften Pommerns den Charak- 
ter einzigartiger Spezialitäten besaßen. Er- 
wähnen wir zunäch.st die vielen Aalgerichte, 
den Räudier- und Pökelaal, die Aalsuppe, 
die nur nodi von der Vielfalt der in ganz 
Pommern üblichen Heringszubereitungen 
übertroffen wurde. Hering eingelegt und ge- 
braten, mit Zitronenscheiben wie in hellem 
Bier, gebacken und natürlidi in der bei allen 
Pommern besonders beliebten Art der ,J'ell- 
tüfken (Pellkartoffeln) mit Hering". Ahlbedc ] 
wurde durdi seine Räudierflundern bekannt, ' 
Wollin durdi seinen Rollaal. „Goldbutt soll ' 
man kochen, nicht braten, wenn er soll im ] 
Gesdimack wie Kalbfleisch geraten", war ei- • 
nes der volkstümlidien Fisdirezepte. Um das' 
Stettlner Hall galt der Hafizander, gebacken; 
mit Pfifterlingen, als erstrangige Delikatesse. 
Und zur Zubereitung der SülJwasserflsdie in 
Pommern wollen wir hier nur „Karauschen 
mit Maibutter", Hecht mit Meerrettich" und 
„Quappen mit Specksauce" erwähnen. 

m 

Rügenwalde war bekannt durch seine feinen 
Wurstwaren. L'nser Bild zeigt das Ordens- 
schloß. Foto: Sduieego 

Schottische Ritter und fronzöslsche Hugenotten in Ostpreußen 

Tagen konnte man in nordwestlicher Riditung zurückfliegen in die Heimat, dann taudit vor 
rfio hisiilir-hn .Silhouette dos Erzeebirges er- ihnen audi das Bild des alten Turmers von 

St. Georg auf, das in ihrem Herzen hebe Er- die bläuliche Silhouette des Erzgebirges er 
kenncD. ^ 

Das Leben oben am Turm war mit ver- innerungen wadiruft. 
sdiiedenen Sdiwierigkeiten verbunden, denn Rudi Marterer 

Im westeuropäisdien Anteil an der Erschlie- 
ßung des Preußenlandes haben Kaufleute, 
Geistlidie, Gelehrte und Handwerker aus 
Sdiottland einen gewiditigen Anteil gehabt. 
Sdiottische Ritter kämpften seit dem 13. Jahr- 
hundert in den Ordensheeren, und ebenso wie 
die Hodmieister förderten audi die preußi- 
schen Herzöge und Kurfürsten die Einwan- 
derung sdiottisdier Siedler, die mit Energie 
und Mut in den Seestädten und auch im Bin- 
nenlande sich Heimat- und Bürgerrecht er- 
wartien. Unter den. schottisdien Kaufmanns- 
familien in Preußen sind Namen, die bis in 
die Gegenwart nodi guten Klang hatten. 

Zahlreiche Namen ostpreußisdier Familien 
sind französischen Ursprungs und weisen auf 
die Abstammung von den um ihres Glaubens 
willen vertriebenen Hugenotten hin, die 1685 

durdi den Großen Kurfürsten in Branden- 
burg-Preußen ihre neue Heimat fanden. Ein 
Teil der 40 000 französischen Glaubensflüdit- 
linge kam audi nadi Ostpreußen und wurde 
zunädist in Königsberg ansässig. Sie wohnten 
in der Alten Burggasse, die nadi ihnen Fran- 
zösisdie Straße genannt wurde, eine Kolonie 
von mehr als 300 Mensdien. Hugenottensied- 
lungen entstanden auch in Insterburg und 
Gumbinnen, und nach der großen Pest in 
Ostpreußen 1711 kamen weitere Hugenotten 
in das Land. Die meisten übten modisdie 
Handwerke aus, waren Perücken- und Hut- 
madier, Köche, Sprachlehrer, aber auch Kauf- 
leute. Die Wohliiubenden unter diesen spreng- 
ten mit ihrer fortschrittlidien Wirtsihaftsge- 
sinnung die eingefahrenen Geleise des Han- 
dels und trugen damit zu neuem wirtschaft- 
lidiem Schwung bei. 

Gekochter 

VordersclHnken 
ohne Speck ■ 
u. Schwarte 100 g 

Auiländisdie 

Markenbutter 171; 
250g lef U 

Frische holländische 

Form-Eier 
Größe A 10 Stück 1.98 

ffinderbraten 
O.Beilage 500g"**' 

Rinderbraten 
mit Dörrfleisch 
garniert 500 g 

Spezioisteok - qh 
xum Kunbroten X|l 

500 g Weif W 

Nuc in rUialan mit Ftifchfleisch 

Ihr Vorteil ^ 

guten Einkisiit 

... unii noch 3% Rabatt! 
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S6hr flotier scnwarzcr PersUnerhut mit schma- 
lem LacUbiindeau und Posamenlcnvcracrung. 

Hocheleganter schwarzer Persianer-Hut mit 
breitem Ring aus .lasmlnnerz. Fotos: AC; „Hut" 

Kostbar behütet in den Winter 
Die „Kan-iure-Frau", der die Hutschöpfer 

dieser Saison ilire reizvollen Creationen zu- 
dachten, „behauptet" sich in diesem Winter mit 
Vorliebe unter kostbaren Pelzen. Mögen der 
Nerz- oder der Breitschwanzmantel, der 
schitäce Leopard und auch der elegante 
sciiwarze Persianer vielleicht noch ins Land 
der Sehnsucht verwiesen bleiben — ein Hüt- 
chen aus dem kostbaren Material wird sicher 
crsdiwinglich sein, zumindest aber eine jener 
attraktiven Kombinationen aus Filz mit Pelz, 
die vor allem die Italiener in den verschie- 
densten Variationen zur internationalen Hut- 
mode beisteuerten. 

Pelzhüte sind Trumpf — für die „Karriere- 
Frau" darf uns das gar nicht verwundern, 
war doch der Hut von alters her, wie seine 
Jahrtausendealte Gescliichte beweist, Sinnbild 
des Standes dessen, der ihn trug. Doch bleiben 
wir bei der Wahrheit: Die Frau von heute 
träumt von einem Hütchen aus Pelz nicht, 
weil sie damit Karriere madien will — ob- 
gleich er dabei durchaus förderlich sein kann-^, 
sondern weil sie weiß, wie sehr er ihr schmei- 
chelt. Unter dem trüb verhängten Himmel 
eines Wintertages weiß das jede Frau doppelt 
zu sdiätzen. 

Sdilicht und sportlich sind meist die Formen 
mit hohen, kleidsamen Köpfen. Das Material 
soll ja wirken. Melonen und Reiterhut-For- 

men sind favorisiert, aber auch der so kleid- 
same Turban. Ein breiter Nerzring Ist für Je- 
des Gesicht überaus kleidsam, ganz gleich, ob 
der Hutkopf Filz oder Pelz ist. Sehr fesch sieht 
es aus, wenn der Pelzhut mit dem Mantelbe- 
satz harmoniert. Uebrigens braucht das Ma- 
terial gar nicht immer besonders kostbar zu 
sein. Auch eine Toque aus schönem Biberlamm 
sieht bei einer jungen Dame ganz reizend aus. 

Täglidi die Sdiulmappe kontrollleren! 
Die Mutter sollte sich angewöhnen, täglich 

den Inhalt der Schulmappe ihr"s Kindes zu 
kontrollieren. Häufig nimmt nämlich das Kind 
alle Bücher, Atlanten und Hefte mit, während 
es an dem fraglidien Tage nur einige be- 
nötigt. Ein Blick auf den Stundenplan zeigt 
der Mutter, weldie Bücher das Kind an dem 
betreffenden Tage im Unterricht braucht. Die 
mütterliche Kontrolle der Sdiulmappe ge- 
sdiieht in erster Linie aus gesundheitlichen 
Gründen. Nimmt nämlich das Kind jeden Tag 
alle Bücher usw. mit in die Schule (alsn auch 
diejenigen, die es an dem Tage nicht benötigt), 
so muß es unter Umständen acäit Kilo schlep- 
pen. Die Nachtelle der unter dem Arm ge- 
tragenen Schulmappe (gegenüber dem ge- 
sünderen Ranzentragen auf dem Rücken) 
zeigen sidi bei einem solchen täglidien Ge- 
wich tschleppen besonders deutlich. 

Sorgsam wBhlend gehen wir in diesen Tagen 
von Schaufenster zu Schaufenster, von Geschäft 
zu Gesdiäft. So manches Geschenk habm wir 
schon heimgetragen, beschwingt und glücklich 
in der Vorfreude auf die Ueberrasdiung dessen, 
dem es zugedacht ist. Nidit immer haben wir 
wirklich nur soviel dafür ausgegeben, wie uns 
unser Geldbeutel vorschrieb. Aber wer kann 
schon wider.stehen, wenn er beim Kauf etwas 
noch viel Schöneres sieht? Es Ist ja der Sinn 
des Festes, mit dem Herzen zu schenken, und 
das läßt sich nicht Immer "on der Vernunft 
im Zaume halten. 

Zwar I.st der innere Wert einer Gabe v;iditi- 
ger als ihr Preis, aber es kommt doch oft genug 
vor. daß Herzenswünsdie unerfüllt bleiben 
müssen, weil wir beim besten Willen im Augen- 
blick nicht das nötige Kleingeld haben. Ich 
meine damit keineswegs kostspielige Luxus- 
artikel, von den'-n der eine oder andere träu- 
men mag. Auf sie läßt sich leicht verzichten. 
Aber ich denke da beispielsweise an eine Fami- 
lie, die die alte, gebrechliche Mutter gern mit 
einem Fernsehapparat überraschen möchte, an 
einen Vater, der seinem studierenden Sohn das 
so dringend benötigte teure Mikroskop unter 
den Christbaum legen und der Tochter nach 
der Genesung von schwerer Krankheit eine 
Erholungsreise schenken wollte, an ein junges 
Ehepaar, das so sehr gehofft halte, sich Weih- 
nachten endlich ein nettes Wohnzimmer ein- 
richten zu können. Nodi lang ließe sich diese 
Reihe fortsetzen. 

In allen diesen Fällen handelt es sich nicht 
um Irgendwelche Geschenke, „weil man nun 
mal Weihnachten etwas schenken muß". Darum 
sollte man auch nicht so ohne weiteres darauf 
verzichten, einem lieben Menschen — oder auch 
sich selbst — eine wirklich große Weihnachts- 
freude zu bereiten. Arbeitnehmer wie freibe- 
ruflich Tätige können ohne be.sondere Sicher- 
heiten hei den Banken einen Kleinkredit in 
Höhe von DM 300 bis DM 2000 erhalten, der 
gerade für die Erfüllung voiv Wünschen dieser 
Art gedacht ist. In mindestens sechs, höchstens 
24 Monatsraten Ist der Betrag zurückzuzahlen. 
Man braucht nur ein am Bankschalter erhält- 
liches Formular au.szufüllen und sich, wenn 
man bei der Bank nicht persönlich bekannt ist, 
durch ein amtliches Dokument, wie Paß oder 
Kennkarte, auszuweisen. Lohn- und Gehalts- 
empfänger legen außerdem eine Bescheinigung 
ihres Arbeitgebers vor. aus 1er vor allem er- 
sichtlich Ist, seit wann sie dort tätig sind, wie 
hoch der Brutto- und der Nettoverdienst ist, 
daß das Arbeitsverhältnis ungekündigt ist. 
Auch dafür bekommt man ein Formular. Die 
Bank muß das wissen, denn sie ist ja auch für 
das Gel4 verantwortlich, das ihre Kunden bei 
ihr eingezahlt haben. Die entstehenden Kosten 
sind gering. Für die Bearbeitung des Antmges, 
über den sofort entschieden wird, berechnet die 

Um jedes Leben muß gekämpft werden 

Kaum ein Ereignis hat uns Deutsdie in den 
vergangenen Wochen so stark gepackt wie der 
Kampf um das Leben der eingeschlossenen 
Bergleute von Lengede in Niedersachsen. Die 
Presse, der Funk, das Fernsehen, die Wochen- 
schauen des Films haben uns laufend von den 
Ereignissen und den Fortschritten der Ret- 
tungsaktionen berichtet. Mag natürlich dieses 
oder jenes einer Sensationsgier entsprungen 
sein, grundsätzlich dürfen wir eins mit Stolz 
sagen, daß bei diesem Kampf um Menschen- 
leben für Berichter und Publikum das 
Menschliche im Vordergrund des Interesses 
gestanden hat. Wohl keiner hat in den ent- 
scheidende Stunden an den technischen und 
materiellen Aufwand gedacht, der allein nur 
eine Rettung ermöglichte. Im Gegenteil, bei 
Millionen Menschen, die in sich bis heute noch 
nicht das Phänomen Technik bewältigen konn- 
ten, begannen diese kreischenden Bohrgestänge 
plötzlich etwas Freundliches, etwas Hilfreiches 
und Gutes zu bekommen. Technik als Werk- 
zeug der Hilfe für öen Mensdien und aus- 
schließlich jr Rettung des Menschen, das hat 
viele versöhnt mit der oft noch so unverständ- 
lichen Entwicklung unseres Jahrhunderts! 

Mit jedem Geretteten hat sich unsere Freude 
verdoppelt und verdreifacht, aber auch um 
eines einzigen willen hätte die Rettung mit 
dem gleichen gewaltigen Aufwand durchge- 
führt werden müssen. Aber auch im Alltag, 
ohne daß die Weltöffentlichkeit Anteil nimmt, 
müssen wir nach dem Prinzip handeln, daß 
kein Aufwand groß genug sein darf, wenn es 
gilt, ein einziges menschliches Leben zu retten, 
ein einziges Leben unversehrt dem Alltag wie- 
derzuschenken. 

Wir müssen gestehen, daß wir Menschen 
des Raumflugzeitalters und der Raketentech- 
nik leider zu oft dem Rausch der großen 
Zahl verfallen. Wir vergessen zu schnell, daß 
der Tod nicht mit Zahlen zu erfassen ist, und 
daß die Tragik der Lebensbedrohung keines- 
wegs nur vom Umfang des Ausmaßes einer 
Katastrophe abhängt. Wir müssen uns das 
immer wieder dort sagen, wo es uns In die 
Hand gegeben worden Ist, Unhell durch Vor- 
beugen abzuwenden. Kurz vor der Bergwerks- 
katastrophe von Lengede erregte in der deut- 
schen Oeffentlichkelt die Nachricht aus einem 

Kleine Augen können größer wirken 
Um Weine Augen größer erscheinen zu las- 

sen, gibt es barmlose Hilfsmittel, die Ihre 
.Wirkung nidit verfehlen. Ein wenig Oel. oder 
Fettcreme auf das otere Augenlid und_ gege- 
benenfalls auch auf das untere Lid ver» 
teUt. ist das Make-up für den Tag. Für den 
At>end zieht man mit einem Augenbrauenstift 
eine feine Linie unter die Wimpern da» imte- 
ren Llde^t bis zum äuSeren Sand. 

Vorbeugende Maßnahmen müssen jede möglidu: Gefährdung ausschließen 
unserer Bundesländer Aufsehen, daß man lassen in der Wadisamkcit verführen. Wir 
dort den Schutz der Kinder gegen Diphtherie glauben, daß es wichtig wäre, in der Oeffent- 
ganz In die Hände der Eltern legen wollte, da iichkeit eine Regelung zu treffen, die uns in 
diese Kinderkrankheit aufgrund ihres Rück- 
ganges die großen staatlichen Impfungen nicht 
mehr rechtfertigte. 

Wir glauben nicht, daß diese Einstellung 
richtig ist oder gerechtfertigt werden kann. 
Jede Schutzimpfung ist ein Sicherheitsvorgriff 
auf mögliche Gefährdung, wobei der Schutz 
des Menschen schon dann aufgebaut sein muß, 
wenn man noch nicht weiß, ob die Gefährdung 
gerade Ihn trifft. Auch die enormen Erfolge, 
die der Kampf gegen die Kinderlähmung ge- 
zeitigt hat, dürfen uns nicht zu einem Nach- 

der Sicherung alles menschlichen Lebens und 
unserer Gesundheit wirklich einen entschei- 
denden Schritt weiterbrächte Es müßte selbst- 
verständlich sein, daß auch noch bei dem letz- 
ten Opfer einer Seuche in unserem Volke es 
hieße, daß leider Immer noch ein Toter zu be- 
klagen wäre und daß wir deshalb alle An- 
strengungen zu machen hätten. Solange wir 
„nur noch" so viele oder so viele Todesfälle 
als Erfolg ansehen, sind wir vom wirklichen 
Ziel noch weit entfernt. 

Dr. Konrad Günter 

Bank eine einmalige Gebühr von 2®/o der Kr^ 
ditsumme und für die Laufzeit je Monat 0,4 /• 
des Darlehensbetruges an Zinsen. Wer einen 
Kredit von 1000 DM in Anspruch nehmen will, 
zahlt dann eine 1. Rate von DM 72,— und 17 
weitere von DM 60,—, also insgesamt DM 
1092,—, verteilt auf eine Zeit von 10 Monaten. 
So mancher Wunsch, der unorlüllbar scheint, 
läßt sich auf diese Welse erfüllen, ohne daß die 
Belastungen, die wir uns auferle"pn, den Haus- 
haltsetat In den folgenden Monaten gefährden. 
Einen angemessenen Verzicht aber muß es uns 
wert sein, wenn wir dafür eine ganz gro.ßo 
Freude bereiten können. 

Uebrigens helfen die BanUc?n nicht nur, 
unsere Weihnachtseinkäufe zu finanzieren. *^0 
mancher Grundstock künftigen Wertpapier- 
vermögens hat schon unter dem Weihnadits- 
baum gelegen. Einen Investment-Anteilschein 
gibt es schon für fünfzig Mark — man kann 
natürlich auch mehr anlegen — .id macht den 
Beschenkten sozusagen zum Milbesitzer vieler 
namhafter Gesnllschaften. Von den privaten 
Banken, die die längste Erfahrung im Umgang 
mit Wertpapieren haben, wurde das Invcst- 
ment.sparen bei uns eingeführt, dessen Vorteil 
die breite Streuung des Risikos ist. Besonders 
für junge Menschen hat ein solches Geschenk 
auch noch einen zusätzlichen Wert, denn sie 
werden die Vorpänge in der Wlrtsdiaft künftig 
mit viel größerem Interesse verfolgen und zu 
verstehen suchen, was Ihnen bisher verschlos- 
sen blieb. 

Vorschläge für dos Festessen 
Spiegelkarpfen mit Orangenbutter 

Spießcllcarpfcn von IVf—2 kß, '/i 1 Essig. Wasser, 
Salz, Feinwürze. 

Den Spiegelkarpfen ausnehmen, putzen, der 
Lünge nach spalten, nochmals die Hälften in 
Stücke teilen Mit heißem Essig übergießen und in 
das mit Feinwürze, Salz und Essig ßewürzto 
Wasser legen Rogen und Milch etwas früher 
hineingeben Den Karpfen langsam garziehen las- 
sen Mit Petersilie garniert anrichten 

Oranßenbulter: 150 g Butter, Salz, 1 Orange. 
Die frische Butter unter Beigabe einer Spur 

Salz sowie dem Saft und dei abgeriebenen Schale 
einer Orange schaumig schlagen 

Truthahn mit Schinkenfüllung 
Ein Truthahn von 3—4 kg, bratfertig. 400 g ge- 

kochten, mageren Sci^inken. 2 Eßlöffel Butter, 
4 Eßlöffel gehackte Zwiebeln. 1 Eßlöffel gehadUe 
Petersilie, 2 Tassen Semmelbrösel, l Tasse abge- 
zogene Walnußkerne, 3 Eier, '/» Tasse Sahne, 
1 Gläschen Weinbrand. Fett zum Braten, l Eßlöf- 
fel Kartoffelstbrkemehl. Salz. Pfeffer 

Den küclienfertig vorbereiteten Truthahn innen 
und außen mit Salz und F^feffer einreiben Den 
SchinUen durdi die feine Sclieibe drehen Die in 
der Butter angeschwit/ten Zwiebeln sowie Peter- silie. Semmelbrösel. Walnußkerne Eier und Sahne 
beigeben und gut vei mischen Mit Gewürz tJnd 
Weinbrand absrhrned<en Die Masse in den Trut- 
hahn füllen, zunähen und die Keulen binden Ini 
heißen Fett bei mäßiger Hitze langsam braten und 
dabei ab und zu mit dem Bratenfett Übergießen. 
Wenn der Truthahn fertig gebraten tst, heran«« 
nehmen Den Bratenfond mit 1 Wasser ablü« 
s^en. aufkodien und binden. 

Ilasenschiegel in Rahmsoße 
4 Hasenschlegel, '/* 1 Essig, »/t 1 Wasser. 1 Zw-ie- 

bel, 1 Karotte. 1 Lorbeerblatt. 2—3 Nelken, Salz, 
Pfeffer, 1 Eßlöffel "Fett. 7S g Spedt. 1 Tasse Rahm 

Essig, Wasser, grobgesdinittene Zwiebel und 
Karotte mit Lorbeerblatt und Nelken aufkochen, 
abkühlen und über die Hasenschlegel gießen An 
kühlem Ort abgedeckt 2 Tage durdiziehen lassen. 
Danadi das Fleisdi salzen, pfeffern und im heißen 
Fett unter Beigabe vom gewürfelten Speck von 
beiden Seiten anbraten, Zwiebel und Karotte bei- 
fügen. etwas Farbe nehmen lassen und mit der 
Hälfte Beize ablöschen Tm Ofen langsam gar 
sdimoren und herausnehmen Flüssigkeit birwen, 
den Rahm dazu gießen, nodimals gut erhitzen und 
abschmedcen. 

im „ICesiiAia-f^cck" 

In den Sdiaufenstem fällt in diesem Win- 
ter ein neues Modethema auf, das besonders 
den zahlreichen Kostümfreundinnen gewidmet 
ist; Winterliche Deux-Piices im ^Jiostüm- 
Look" Meten ihnen die Möglichkeit, ouch in 
der kalten Jahreszeit ihrer Vorliebe für den 
korrekten Amug nachzugehen. 

Die Skala der Vorschläge reicht von sport^ 
Udi bi« elegant und berficfcjichttffl damit prafc- 
tiicf) oU* Tojejjrtmulci». Kin« besvnders grofSe 
Rolle spielen sportliche Deux-Piices aus Jerseu 

oder Wevenit mit geraden sAmalen Röcken 
und im Vorderteil leicht taiUierten Jacken, die 
durch schmale Reverskragen, glatte lange 
Aermel und leicht geschweift* Abstiche am 
Jackensaum den bei Kostümen so beliebten 
Tailor-made-Stil betonen. Chic auch jugend- 
liche Modelle mit kurzen Spatenkragen, Ta- 
stiieneffekten am JackenobertM und leicht 
ausgestelltem Rode, der gern mit abgesteppter 
Mittelbahn g^rbeitet ist sowie sportlich- 
elegante Modelle mit kurzen Jäckchen, die 

mit Leistentaschen. Bindegürtel und kleinem 
Eckenkragen ausgestattet sind; dazu ein leicut 
ansgestellter Rock mit hoher gesteppter Dior- 
Falte. 

Jung und kleidsam wirken auch Compose' 
Modelle im „Koatüm-Look", die sich in den 
vielfältigen Variationen zeigen: mit gpm?i,s(er- 
ter Jacke zum Uni-Rock oder umgekehrt mit 
gemuHtertem Rock zur Vm-Jacke Die modi- 
sche Verbindung wird meist durch KragenbC' 
lege aus dem Rockmaierial hergestellt. Karo/ 
Uni-Kombinationeii sind hier besonders be- 
liebt 

Für die eleganten Tagesstunden fallen da- 
meiihafte Modelle im Smokmg-Sti} mit schim- 
mernden .Satinrerers besonders auf Sehr „an- 
gezogen*' wirken aber auch elegante Deux- 
P^eces für den Abend aus Samt. Watelnssd 
oder Kristü/lÄtoiTen. die die (e.st/iche Note gern 
durch koatbaren Pelzbesatz unterstreichen Das 
feierliche Schwatz, das audi bei diesen Model- 
len als Hauptiarbe erscheint wird durch glit- 
zernde Perlstickereien besonders wirkungsvoll 
aufgelockert /TP 

Modell-Beschreibung 
I Seideii-Cloqu^ für das }iiib^c3Ke Nachniit- 

tagskostüm, das eigentlich ein Deux-Pieces 
ist. Verdedcfer Verschluß, der modische dra- 
pierte Kragen und ein Bindegürtel aus dem 
Material des Kostüms 

2. Eben/aHs ein ../Jupentouscher*' ist das 
zweiteilige Kleid aus leichfcT Wolle — einfar- 
big und Hahnen triftmuster fcombmiert. Dazu 
die neue Kapuzenmütze. 

3. Sehr angezogen wirkt das Deux-Piices 
aus leichtem Tioeed mit der vorderen Knopf- 
leiste und den Taschenklappen Pelzschal und 
Mütze machen es straßenfertig. 

4. Ein festlich wirkender Domass4 oder Ja- 
Quard ist das Material des eleganten kra- 
genlosen Kostüms mit langer Jadce Der runde 
PeUkragen wird hinten mit einer Schleife ge- 
siAlossen und kann beliebig abgenommen 
werden. Das Hütchen Ist aus dem Stoff des 
Amugs, der sich vorzügltch für alle formel- 
len, ein wenig feierlichen Gelegenheiten eig- 
net 

Im Fachgeschäft 

für Damen-Oberbekleidung. 

werden Sie auch facligerecht bedient. 

Sie finden die nchiinsien Mäntel, 

die rlegante.sten Kleider und 

ein aiisgewählte.s .Sortiment in Stricksachen. 

Rudolf Köhler Langen, Ba!instr.54 

Auf Wun.srh MaßanfertiRunRi 

UHREN 

SCHMUCK 

TRAURINGE 

50 m vom PARKHAUS „Konstabier" 

Sarglager 

tondtMO«* " 

Überführungen 

Kleine Möbel - 

beliebfe 

Festgeschenke 

l:ine große Auswahl 
zeigt Ihnen 

Samsloj, dem 14. 12. 1965, 
durchgehend geöilnetl 

NEU-ISENBURG Qlm Möbelhol 

Frankfurter SiraOs 89 Telefon 25 68 / 8S 11 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

200 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Ford 12 M, 19G0 2900,— 
Ford 12 M, 1903 4700,— 
Ford 17 M/P2, »60 3440,— 
Ford 17 M,P.3, 1962 5800,— 
Ford FK 1000, Kasten, 1960 1800,— 
VW-Standard, 1955 950,— 
VW Export, 1980 3250,— 
VW 1500, 1982 5300,— 
Goggo T 300, 1959 1300,— 
Goliath Pritsche, 19.59 1550,— 
Opel Caravan, 195G 1600,— 
Fiat 1200, 19.59 2200,— 
Renault Dauphine, 1958 2300,— 
Lloyd Arabella, 1960 2400,— 
BMW 700 S Coupe, 1961 3700,— 

Geringe Anzahlung 
Bequeme Finanzierung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main 

ZeU I Zell 11 
Friedborget Anlage l Berliner 8tr 66 
Berger Str lt4 
Heddertchstr. 81 
Westcrbachstr. 201 
Sonnemannstr 59 

L.-i>andmann-8tr. 100 
Kurmainzer Str. Oi 
MOrteld. i:>and<itr. »S 
rUrstenberger Str 277 

Schmittstraße 47 - Telefon 33 08 31 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenheiten 

1 VW 1500 Variant, Bj. 1962, 9000 km 
1 VW Export, Bj. 1962 
2 VW Export, Bj. 1956 
im Kundenauftrag zu verkaufen: 
1 Fiat 1505, 25 000 km, Bj. 1962. 

DM 4 600,— 
1 VW Transporter 

Günstige Finanzierung ohne Wechsel, 
ohne Vollkasko. Besichtigung auch 
Sonnabend von 9 bis 14 Uhr. 

Alfons Straub 
VW - Vertrags- Händler 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

DER NEUE 

mjNus 

I AUSSTATTUNG 

Auto- 

Görich 

Rheinstr. 4 - Tel. 3889 

..4vor allem wirtnchaftlich 

SeUunqAaniiel^ 

STEHT AN DEB SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Sein Festtagswunseh 
Ihr Festtagstraum 
„Ein Fahrrad 
unterm Weihnachtsbaum" 

Kinderfahrzeuge, Roller, Jugendräder, 

Fahrräder 

mit allen Schikanen — in allen Preisstufen 
Sie haben die Wahl — die Auswahl hat 

SCHNEIDER! 

Langen - Dorotheenstraße 8 —10 
Das groBe Fachgeschäft im Westen 

Kits „OOID" 
MARKEN- 

SCHOKOLADE 
in vielen Sorten 

je 100-g-Tafel nur 

r« 
Original 

„TRUMPF 

Pralinen 6roBpacl(ung 
statt DM 5.— nur 

,ADVOKAT" 

EierlikSi 
7t Flasche nur 

-.79 

3.50 

4.95 

SCHULZ SCO. KG 

Fernseher, Radioapparate, 

Musiktruhen, Plattenspieler, 

Waschmaschinen, Kühltruhen, 

Elektrokleingeräte aüer Art 

..des Preises wegsn 

► 

FRANKFURT 

Aschaffcnburg 
Bad Homburg 
Butzbach 

Nordendstraße 30 
Krifteler Straße 28 
Müllerstraße 19 
Audenstraße 6 
WeidlgstraBe16 

i 

M 

r" 
jitm 



E.SCHULTZ&CP 
FRANKFURT AM MAIN 
nur Mosel^tr. 40 - Nähe Hbf, 

(Pd'rKhauSy 6avignyp|al£) " 

Eine Großauswahl Sn: 
Jugendräder ab 89,50 
Kinderroller ab 34,50 
Puppenwagen ab 13,— 
Kinder-Nähmaschinen ab 12,— 

finden Sie bei 

WERNER & DUTIN£ 
Frankfuitcr Straße 9 

f^toke Feiertage mit 

SCUMUCKER- 

Weihnachtsbock 

Brillenmodolle 
nu8 München 

Gpscilcnkkoffcr mit zwei handgemallcn 
Tulpengläsom 12,— DM 

sagt In seiner .From- 
men Helene": ... und 

A . vor Schaden schützt 
ihn bloß seine warme 

I ^ Loderhos'. 
JaI Also kommen Sie 

gleich zu 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm . Houptwadie und Kalserstr. 18 DUs&oidorl, Qraf-Adolf StroOe 82 Duisburg, Sonnenwall 
Essen. Kellwlgor Stioßo 45 Dortmund, Brückstroßo S6 Gelsenkirchen. BohnhofstroOo 56-38 

Brauerei SCHMUCKER-Ober-Mossau ■3g33!ESai333SSSBi 

Bahnslraße 6 und Bahnstraßc 122 
(alle Krankenkassen) 

im Odenwald 

Erhü 11Iich : Bei Ihrem Lcbcnsmittolhändler, in der 
Bahnhofs-Gaststütte und im Hotel „Woingold". 
■Weiterer Bezugsnachwcis durch unsere Niederlaße: 
H. KEIM 6. und SOHN, Langen b. Ffm., Rhoinstraße 33/ 3.'i 
Telefon 35 10 zum Fest sollten Sie jetzt besteUen, da- 

mit Sie ihn noch rechtzeitig bekommen, 
Weine von zuverlässig hoher Qualität 

erhalten Sie zu günstigen Preisen. 

direkt vom Winzer Wer Stein aul Stern fügt — ver unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Bitte, schreiben Sie uns eine Postkarte, 
Sie erhalten kostenlos und unverbindlich 

unser Angebot! 

Zum vorteilhaften Barkauf 

Langener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

WEINGUT KOI.B 
6501 Weinholslieim b. Oppenheim a. Rb, 

Telefon 0 62 19/247 für Sachen von Werl. 

Für wirtschaftlich SelbständiRC und Unselbständige ein guter 
Weg zur Rationalisierung und Mechanisierung der Betriebe, 
zur Finanzierung von Kraftfahrzeugen, Maschinen sowie Ge- 
räten mit zinsgünstigeni Geld. 

Küchcntcppichc in 160/230 cm sehr strapazier- 
fähig UM 47,— in 10 versch. Dessins wieder 
vorrätig. Hinweis für unsere Dezember-Inter- 
essenten: Sie finden uns in Sprendlingen-Nord, 
Karlstraße 10 (Ortsausg. nach Ffm. Nähe Ef- 
(ectenbank.) 

IMZ-Tcppich-Speziallagcr i. H. Tepplch- 
Großhdlg. II. W. AHLERT 

Auch Lohn- und Gehaltsempfängern — Arbeitern, Angestell 
tcn und Beamten — hilft das 

Ansciiaffungsdarlehen, Sachen von WERT 
zu erwerben. 

Mutti und Baby freuen sich gemeinsam 
über die nette und preiswerte Erst- 
ling.sausstatlung aus der Baby-Etage! 
Alles, was sie vom ersten Tage an für 
Ihren Liebling brauchen, finden Sie in 
reicher Auswahl in der Baby-Etage 
Karola Hermann. Fl'm., Moselstr. 45 II 
(Lift) - 2 Min. v. Hauptbhf. Kein Laden, 
auf Hausnr. achten! Tel. 33 29 44. Gra- 
tiskatalog anfordern, auf alles 3 °/o 
Kassenrabatt. Der weiteste Weg lohnt 
sich I 

INSERATE 
bitten wir immer 

frütizeitig 

aulzugeben 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir für inter- 
essante und abwechslungsreiche Tiitiglceit 

UiVISTANDSKLEIDUNG, 

eine jüngere Mitarbeiterin 
Darmsladt. -thi'c i 

die in der Lage sein soll, neben dem Führen einer Kartei die 
Telefcnanlage zu bedienen. 
Bei Bewährung bieten wir Ihnen eine angenehme Dauer- 
stellung mit guter Vergütung (Fahrtkosten werden erstattet). 
Persönliche Vorstellung erbeten von Dienstag bis Freitag von 
7.30—17.30 Uhr. 

Wer sucht 

einen Beruf 

MÖBEL ALLER ART 
COCKTAILSESSEL 

ab 29,50 DM 
UMBAULIEGEN 

ab DM 
WOHNSCHRÄNKE 

ab 25r.>- DM 
und FERNSEHER, RADIOS 
lowl* ELEKTROGERXTE 
allar Art 

Samitag bis 16 Uhr 

Dugena Uhren eGmbH 
Darmstadt, Rheinstraße 96, Dugena-Haus 

der interessant, vielseitig und aussichtsreich wio 
kaum ein anderer ist ? 
Man hat täglich mit Menschen zu tun, bietet in 
modern eingerichteten Läden Waren aus allen 
Erdteilen an. 
Im Einzelhandel gibt es ungewöhnliche Chancen. 
Wir sind ein großes Unternehmen und können 
Sicherheit und Aufstieg bieten. Unsere Lehrlings- 
ausbildung ist vorbildlich, unsere Leistungen sind 
großzügig. 

die erfolgreichste und immer noch modernste Art der Schuh' 
herstellung ist das Klebc-Verfahren. 

An der Entwicldung dieser deutschen Erfindung haben wir 
von Anfang an — früher in Dresden — mitgewirkt. In allen 
Erdteilen arbeiten pneumatische sowie hydraulische DESCO- 
Sohlen-Klebepressen mit Tagesleistungen bis zu 3400 Paar. 
Durch stetige Neuentwicklungen haben wir — als Spezialisten 
— einen guten Namen überall, wo Schuhe gemacht werden. 

Autoschlosser 
gesucht. 

Baustoff - Hancke 
Langen, Neckarstraße 15 

Fixe Jungen und Mädchen 
Wir erwähnen das, um begreiflich zu machen, wie intere- 
essant der Beruf eines sind gesucht, die Ostern 1964 die Schulbank ver- 

lassen. 

D E S C 0 - Schuiimasciiinenmonteurs 
Wir suchen Lehrlinge'zur Ausbildung 
als; 

Bewerbungen bitten wir an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unser Personalbüro zu richten. ist. DESCO-Lehrlinge erhalten ganz zwangsläufig eine be- 

sonders vielseitige Ausbildung, z. B. als Schweißer, Bohrer 
Hobler, Fräser, Dreher, Elektriker und Monteur. Techn. Zeichner (In) 

Exportkaufmann 

Buchhalter (in) 

Stenotypistin 

sowie einige 
Maschinenschlosser 

Welche Möglichkeiten dieser Beruf später bietet, sollten die- 
jenigen, die wirklich viel lernen wollen und auch die Fähig- 
keit besitzen, das „Viele" zu erfassen, mit uns besprechen. 
Wir bitten um Bewerbungen auch von solchen jungen, streb- 
samen Leuten, rJie den Beruf eines Technikers bzw. Ingenieurs 
.später erlernen wollen. 

Deutsche Schuiimasciiinen Co. KG. 
K07 Langen. Pittler.straße 4fi, Telefon 3234 I 

a Frankfurt am Main 1 
Postfach 2205 
Hanauer Landstr. 161-173 
(Linie 14 oder 18 
ab Hauptbahnhof bis 
Haltestelle Ost- 
hatenplalz) 

Pittlerstraße 46 - Tel. 32 34 u. 21 57 

Wir suchen: > 
für ünserpn umfangreichen 
'Und iahlüngsfähigeri Kundenkreis 
Häuser • Grundstücke • Wohnungen 

•.8otiuch«rd*»tr.18 ■ Eike Luiienitr. 
KaCia ; TtL3a.-Nr.a6037-3^ 

LAN,GEN 

6 Ffdnkfju#t,(^-M Kq|#j|»r«frgp^>4p.' Tel8f«r»/3340^533^ 

: ; -öroße_^Au$*yÄ'r ^ 
/. ^ e ü/fi h r./i'fr - 

ray,«täridiger .P^iVeuunflv 

J; f rwitfu'H-^ jlKr'f^dUnstifut 

liricMSTEElSCNBAIIlSl 

R A b l O H A UPTW ACH E 

KAUFHAUS; 

FRANKFÜRT/M ZEIL/ECkE StiFIStRASSf 

Auch für das kommende Weihnachtstest 
einen schönen nadelfesten 

Christbaum 
Hochschwarzwald-Tanne von Sie sparen Geld. Neue Discountpreise 

Trotzdem: 1.Zahlg.Miirz. Ueferung sotorl 
Itir Vorteil; prüfen und verglelctien Sie! 

Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 

Bahnstraße 11—13, Telefon 3819 S9-cm •Automatic* Tiichf*rnt«h«f, Druck' tastanproginmmwohl. 
xoilenlr«), für all* Pro gtomm», mit «ing«' bcuttr Antann« 

$'jp«r-luxuigtrot mit S9'Cm-lildri>tir« ur»d Motirfoch-Automatic, 
brpit«,«l«0onto Form, Druckta»t.-Prgr.-WGt>l, ' proS. I«cfi«nung»(eld. 

JleCf^n6xSi\q.m kat 

fährt zu 

Rei'en-Kunath 

dem Reifen- 

fachbetrieb 

+ Nr «nMirral taQulluil soti. Silber DU S,—, La; au 7.S0. OoU 10,—. Sortimtat; 1 D. SL. 1 D. L«. ■- 1 0. Oe. DM 7.50. Reldih., (oterei«. rtotf, wttHett tut Anlord. der Entitet«. 
n»« P»'l» J'elg'rael. vertindl ^eio-Afllardeniii( roo Proiipektea nrec*. 

AhtVZ Brta«! 1. ftcfe 1605 

Wit 69-cin-Gigant- Bildrbhr* und oingo- boutom UKW-Rund- funkgoröt, z*il«nfr«i. Oruektoit -Proqromm- */ohi, 7 vorictiiteß* bor«n Foittürvn und «ingebaiiltr Antenne 

S9*cm-Staftdlornii^h> 
garät mit Sup*r-Auto- motic. für all« Pro- gfornme, Orucktatton, SchnoMwohl, Roum- klang-Laut(preet)*r, 
tolid« verarbeitet mit 2 Umklapptüran 

Richard KUNATH 

JJ L a n g e n 
^ Wiiheimstr. 12 
W Teiefon 2634 

I— FOr den Herrn I 3 Otz. Rek. S,—; 
■ Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 

Je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe 1 

nach Ihren Wünschen! Luxut-r«rnsoh-5t*r«o- Konzcrttchronkfflit 99' 
cm-Sup«r-F«rnf*hg*r., Superrad ,St«r.,10 Pi.- W»ctt».,hcct)gianzpoi. Auch intiellen Höizorn 

Kombination Kontort- ichrank mit 59-cm- Aulomatic-Fth., Super- 
Radio, Stereo, lO-Pia.' Wectisler, 6 Lautipr., hochglanzpoiiort K. D. Pfister 

(28) Bremen-HachtinH. Fach 6 

^rtimobel, Borock, Alt- deutsch, Chippendole 
aila Fabrikote, wie Grundig, loewo. Motz, Ute und Kubo z. B. Wie Abbiidurtg 

Mutikschionk mit Grundig-Rodio, Tele- (unken-Sioreo- 10-P!atren-Wechiler 
und Toiibandtach. Auch in hollon Hölzern 

ZU unseren Discount-Nettopreisen Itaufen 

—> Bitte vetflleiclien Sie 

Spezioi - Luxusgerüt 

Broun Tiich-Sup.-Kodic JKW,MWu.lW.Senk- 
rochte Skalo, lO-Rohr.- funktion.,20-cm-Groß- 
LIspr ,ttohcn-u.Baßbl 

bjper-Prucktosten* Radio. 1 WcHenbor., eingebaute Antenne, schöner, votier Klang der Siiperion-Lout»pr., 

«L Tischplattentpicler m. 
„ automot. Ausschalter 

y 4tourig, 2 Saphire, 
^ lOOO-tach bewahrt 

S9«cm-Großbnd. alle Progromme, mit Tür vor den BedlenungsknÖpfen, volltranilitorlilerter UHF (VttF-Tunor, olektromagn. Zeilenfrel (ab* tctialtbaf), } Stotiortitasten und Automatic. In tiellen Hölzern ohne Aufpreis 
nur 768." 37.- 

Loowo lonb.-KoM. 403 f i 2 Geschwindigkeiten rnckr..Zatilw..Schnell* > . ftropp.jsTd.Spieldauer 
> Mikroton 44.- 

oder nur 

Sctineiier zuveriössiger Kundendlens!! 
Vollstareo, Druck- tosten »Spitzensu* 
per mit 2x4 Woii Leistung und Brelr* tMndlaut Sprechern 

Super mit 4Wellen> berelchen, Doppel- knopf-Schwungrad- antrieb, 5 Tasten u. eingebaut. Antenne 
Achtung ÖIofen-Besitzer ! 

Ihren ölofeti repariert, reguliert und 
i'einigt prompt und zuverlässig 

ÖIofen-Dlenst G> KOCk 
6073 Egelsbach, Schulatraße 41 

Zuverlfisfign Meister, Techniker, Mechaniker und Anfennonbouer arbeiten für Sie Irt unserem motorlelerten Kundendientr. Ruf 331303 

Musiktruhe, VolU sterea,m.Spitzenrod u. 10-Plotten-Spieler Auch In hellen Hölzern lieferbar 

Muslkffruha mit 2 Schiebetüren, Super- radio u. einem Telef .* lO'Plettan-Splaler 
Ihre zuverlössigen Fernsehfochleui'o 

Achtung Metallberufe ! 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Techn. u. Werkmeister-Lehrinstitut 

(6079) Sprendlingen 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Super - Automatic • Tischfernseher m. 59- cm-Croßbild. Für alle Progr. Klarzeichner, Woitemploftgsgerät 
mit eingeb Antenne 

S3 - cm - Automatic • Fern»^her,tixu fertig 
für ofTe Progromme. 17 Röhren mit 34 Funktionen. Auch In hellemHolz om Lager 

Mit 69-cm-Rleson- biidröhre und einge* boutem UKW-Rund- funkgerät.Zoilenfrei, doshalb auch aus kur* zemAbst.gutos Biid. Ifoche Spez.-Autom. 

99-cm-Stondfern* ■eher In wundervoller, Ausführung.Mlt zwei Türen und einem Su* per-Automatlcgerot. 
Auch In hellen Hölzern lieferbar 

Brauchen Sie Wi .-!-;ause? 
Fordarn Sie den groSen Blldkalo- log grotis vott t 
WeyPALIA Werkgeygeo., 44 A SB Hagen'Westf. Luxus-Kombinations* 

Musikschrank in ous- gesproch. Suparaus- lührung. Mit S9>cm* Weitomptongsferns., Spitzenrod.,10*P.*$p. 

Komblnotions-Musik- 
schrank mit S9>cm- Ferns.« gutem Hoch- lelstungsradio und 10-PI.-Sp.Bestechend 
schöne Autmachung GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

DM 400,- haben 

oder nicht haben? 
Zentral - Ausstellung 
mit Ton-Stilmöbeln! 

O Altdeutsch Kit j1 Sl 
• Barock " 4 ■_ * 
a Chippondole iSSKE 
In drei gesonderten gro- jRiiV Oen Ausstellungsräumen bieten wir Ihnen o'ne un* wohrtcheinlich eroQe Aus* jtBl 
Wahl und können Sie In l ^H| leder Hinsicht Individuell |hSB bedienen OOO 

ob 090*" 
Alle Truhen sind mir Luxus-Rundfunkgoraren um Auf Wunsch außerdem mit S9-cm- oder 69-cm-Fei 

Firniinsdiilder, Masdiinensdiilder, ledinisdiB Schilder 
fidsr Art dvs P.isspol und Alu-ilox. 

Welche Frage? „Haben" 
natürlich! Jahr für Jahr gibt 
der Staat den Bausparern 
für ihre Sparleisfungen 
Prämien bis zu 400,— DM 
oder gewährt erhebliche 
Steuervorteile. 
Sichern Sie sich diese Ver- 
günstigungen noch für 
1963. Werden Sie bis 
31. Dexember Bausparer 
bei der 

piiHhübBche Pudel 150 DWI 
ifernei 6'- Auswahl: Ii- Boisr, Cocl(cr>Spanlel, Fpm, Zwtrg- 

pinsditr, »P»". 
Dackst. SchUfsrhuttrit usw., 
biilleatl Bssichliquno jtderieit. 

Hell. GroOsachsenheim iWürtt.) 
Kreis Ludwißsburg, Kfummeoland m Teicfoo OroBsacfaseDheiiD 61 U. 

id lO-PI.*Spiol«rn ausgerüstet, irnseherund mit Tonbandgerat 

Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst! 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Oh ne Anzahlung 

Groß- 
handels 
Preise Blltx-Reparaturdlensfr m. 11 Spezial'WerkstaH- 

wogen und Insgesamt 26 Kundendienst-Fahr- 
zeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns istl 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

mit 
Mietlouf ^ Garantie 
nechenmaschinen - Diktiotgerälo 

Voivieifältigungs-Apparato 
-BOROMASCMINENHAUS- 

LANDE5BAUSPARKA55E MESSEN 
OIE BAUSPARKASSE 
FRANKFURT (MAIN) .lUNGHOFSTRASSE 13-15 ■ FERNRUF 2 8841 

Günther Schmidt KG, FIm. 
Kal»tilr. 79 {dirikl on Hbhf-Tunnilcusgiingl 
8-)8 Uhr duicligehend. Samstags 9-12 Uhf 

Bezirl<sbaauftragter; Diplom-Kaufmann Theo Müller 
Nau-Isenburg. ZeppellnstraBe 68, Fernruf Ffm. 72 50 28. 



ROT 

GOLn 

Warum L 

ONI^I 

KAFFEE Ii 

R€}T 

BLAU 

ONKO 

KAFFEE KAFFEE 

ONKO KAFFEE 

in die Sdiublade und murmelte: .Natürlidi 
nicht. Monsieur, Sie können sldi auf midi ver- 
lassen.' — Icii stapfte wieder nadi oben, wo 
die Familie begierig auf das Ergebnis meines 
Eingreifens wartete. ~ ,Sü. das iiabe teil er- 
ledigt', sagte idi triumpiiiercnd. .Sie wird un- 
sere Ködiln nie wieder beleidigen." — ,Was 
liast du denn zu Ihr gesagt?" fragte mein 
Weib in einem Ton. der zum ersten Male nndi 
Bewunderung klang. — ,Idi kann dir das vor 
den Kindern nicht wiederholen", entgegnete 
Idi. ,Aber Ich habe ihr Jedenfalls sehr deutlidi 
meine Meinung gesagt." — Die ganze Familie 
sdiien angesidits dieses Resultats zu ersdinu- 
em, und ich spürte, wie mir aus der ganzen 
Wohnung eine goldie Welle des Respektes ent- 
gegenschlug, wie Idi sie nie zuvor erlebt hatte." 
So meisterte unser Humorist durch List und 
Sdilauhelt eine preküre Situation. 

dädurlidu KUinIgkaea SnO;«!«. Im 
,8ind Sie ganz sldicr, daB da jemand drin Ist?' HeiU« Bache 

„Herr Portler, der Herr Knodienbrudi hat 
slä bei mir wegen einer Vertrauensstelle be- 
worben. Können Sie mir keine Auskunft über 
ihn geben?" 

„Nee, lieber Herr, trotzdem idc Jcld nötig 
.lebrauÄe, det sage Id? nldi, wenn der det er- 
fährt, kann Idi een paar Wodien aus der Cha- 
rit6 aus dem Fenster kieken."" 

Immer sparen 
Mr. Brown aus Aberdeen hat einen Sohn, 

der sidi leidenschaftlldi für ein Terrarium in- 
teressiert und sich gern eine Riesensdilange 
kaufen möchte. Da meint Here Brown: „War- 
um so versdiwenderisdi? Nimm ein Vergrö- 
Qenmgsglas und betrachte einen Regenwurm!" 

casso sah es sich an. Man umdrängte ihn, 
begierig, sein Urteil zu hören. 

Nach einer Weile hödister Spannung sagte 
der Meister: „Das Ist gut — das ist wirklich 
ausgezeidmet! Alles von Stahl — bis auf die 
Kürasse!" 

„Unversdillmtheit! Er verlangt von mir, mei- 
nen Kaffe« beute fOnt Minuten später ein- 

zunehmen... dieser Sklavenhalter!" .^ber Herr Kollege — kennen Sie unsere Mit- 
arbeiterin für Horoskope noch nicht?" 

Wenn Sie r«chu*itlg kom- 
men, können Sie In Ruhe 
Ihren Fesitagswein aus- 
suchen und sich beraten 
lassen. 

Unsere Wefhnachts-Weinpreisliste liegt in ollen Filialen aus. Hier finden 
Sie (ür alle Wünsche ein raichM Sortlmsnt in Bowlenweinen, Qualitäts-^ 
weinen, Sekt, Likör und Spirituosen. Beachten Sie vor allen Dingen unser 
Angebot In Maifc«iuplrituo*en lu DltkentpnilMn. 

Mex. Ananas l |g|| 
in ganzen Scheiben '/' Dose 

Ital. Williams-Christ-Birnen 1 QR 
geschält, halbe Früchte   V* 

Franz. Champignons 1 3S 
1. Wahl '/» Dose W 

Calif. Stangenspargel / QR 
besonders zart 425-g-Dose 

Franz. Rahmschnittkäse,Richer* 1 
50% F. i.T  250-g-Laib 

Eierlikör Advocaat QS 
20 Vol.-% V' Flasche "jVW 

3Vd SPAR Rabatt 
.c^nr 

MM MARKE^tWAREN 

Gasparone Schekolads 9 i|^ 
3 Tafein ä 100 g 

Auch Dein Kind braucht Jesus! 

Der Herr Jesus mit durch Sein Wort in unser Volk hinein: 
Ich liebe, d!o mich lieben; und 
die mich Irühe suchen, 
werden mich finden ... (Sprüche 8,17) 

In diesem Jahr erscheint von mir 

Sin gf.ayiü> neueti SUcie^0.u(^: 

Erzählungen fürs Kind 
Es Ist 28 Seilen stark und enthält 12 hübsche, bunte biblische 
Bilder. Diese Bilder wurden von unserem Zeichner mit viei 
Liebe betend hergestollt. 

Alle Kinder von 5 — 14 Jahren sollten dieses schöne Bilderbuch besitzen I 
Dieses Bilderbuch sollte auch in allen Schulen, Sonntagsschulen und Kinder- 
gottesdiensten an alle Kinder verteilt werden. 
Herzlich bitte ich alle Christen, zur Verbreitung desselben beizutragen I 

Bitte, bestelle auch Du das Bilderbuch heute noch. Es wird 
kostenlos von mir versandt, und es 

sollte auf keinem Weihnachtstisch fehlen I 

Schrlltenmlsslon Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest 

WASCHMASCHINEN. KUHLSCHRANKE, OFEN 
ELEKTRO-KOHLE-HERDE, DUNSTFILTER, ELEKTROGERÄTE 
Kundendienst Montage, Einwaschdienst, Vorführungen 
K. WILHELM H ELF MANN - 607 Langen - MiihlstraBe 8 

Bausparen 

vor dem 

31. Dez. 63. 

Wer vor dem 31. Dezember 1963 mil- 
dem Bausparen beginnt, erhält noch rück- 
wirkend für das ganze Jahr eine Woh- 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark oder 
eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer-« 
Vergünstigung. 

Lassen Sie sich diesenVorteil 

nicht entgehen. Wenn Sie 

uns jetzt schreiben oder an- 

rufen, können wir Sie noch 

rechtzeitig beraten. 

Fast eine Million Bausparverträge bev/ei- 
sen das Vertrauen zu Wüstenrot. Wenden 
auch Sie sich an uns. Am besten sofort! 

Bezirkslei ter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Serechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Regenschirme 
nur vom 

Fachgeschäft 

Schim-Liska 
Langen 

Neckarstraße 3 
(an der Post) 

Christbaumschnee- 
Spray 

gr. Dose DM 3,— 
Christbaum-Kerzen 

in allen Farben, auch 
100 "/o Bienenvvachs 
RSucher-Kerzchen 
in allen Duftnoten 

DROGERIE 

-&n6ie 
mit Photospezialabtig. 

607 Langen b. Ffm. 
Telefon 3551 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

Kaufen Sie bei 

Köhler 

Damen- 
Oberbekleidung ! 

Er ist Fachmann I 

i-€-¥ . 

Preiswerte 

Schlahimmer 

Wohnzimmer 

Küchen 

Polstermöbel 

Einzelmöbel 

Matratzen usw. 

kaufen Sie im 

Langenei 
Einrichtungshaus 

Inh.; W. Sallwey 
Wiesgäßchen 4 

an den 
UT-Lichtspielen 

Teilzahlung mögl. 

Bücher 
für den Weihnachtstisch von 

VERSANDBUCHHANDLUNG 

Hans-Peter Hemmes 
607 Langen (Hessen) ■ 
Wolfsgartenstraße 80 

. (am Dreieich-Gymnasium) 
Telefon Langen. 1437 
  • 

^ RUF 24 . 



Möchteil Sie den neuzeitlichen Beruf eines Offset-Druckers 
erlernen? Als 
Offsetdrucker-Lehrling 

können Sie bei uns diesen Beruf, der von der 
Drucksachengestaltung über die Reproduktion bis 
zum fertigen Mehrfarbendruck reicht, innerhalb 
einer dreijährigen Lehrzeit in unserer modern ein- 
gerichteten Hausdruckerei erlernen. 
Auch für unsere Verwaltung suchen wir ab Ostern 
1964 noch männliche und weibliche 

kaufmännisdie Lehrlinge 
Wir bieten eine gründliche Ausbildung als Indu- 
striekaufmann in allen Abteilungen unseres moder- 
nen und aufstrebenden Unternehmens. Von aufge- 
schlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem g'!Wähllen Beruf zu etwas bringen, wol- 
len. erbitten wir schon jetzt Bewerbung mit Le- 
benslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis oder 
persönliche Vorstellung mit wenigstens einem El- 
tcrntell. 
Ferner suchen wir noch einen tüchtigen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager sowie einen 

Packer 
für unsere AbteUung Expedition, sowie 

2 Reinemachefrauen 
für die Zeit von 17—21 Uhr tägl. außer samstags. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und lei- 
stungsgerechte Bezahlung. Persönliche oder schrift- 
liche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen er- 
beten an 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 9 
Tel. Langen 66041 

Setzer-Stereoty peu r 

für Flach- und RundauB 

bald oder später gesucht 

Buchdruckerei Kühn KG 

LANGEN Darmstädter Straße 26 

Fernschreiberin werden 

bedeutet 

Kontakt mit der ganzen Welt 

Mir gefällt es beim 
Franklurter Telegrafenamt. 
Da Ist nicht nur die 
Arbeit die mir Spaß macht, 
die netten Kolleginnen 
und Kollegen, da sind auch 
die vielen Vorteile, 
die mich sorglos in die 
Zukunft blicken lassen. 

Die Post bietet mir 
eine grOndllche Ausbildung 
bei voller Bezahlung, 
Unterbringung und Betreu- 
ung In modernen Wohn- 
heimen, gute Aüfstiegs- 
möglichkeiten — und 
natürlich gute Bezahlung. 
So verdiene Ich zum 
Beispiel mitlS Jahren nadi 
3 Monaten selbständiger 
Bebchäftigung 436,50 DM« 
Außerdem kann Ich 
in das Beamtenverhältnis 
übernommen werden. 

Das sind Vorteile über die 
man ernsthaft 
nachdenken sollte. 

Rufen Sie uns doch 
einmal an, oder kommen 
Sie vorbei. Wir geben 
Ihnen gern alle Auskünfte. 

Telegrafenamt, 
6 Frankfurt 1, Stlftstr. 25 
Personatstelle 
Telefon 28663203. 
Persönliche Vorspradie; 
montags bis freitags 
8-15 Uhr 
samstags 8 — 12 Uhr. 

*■ 

Gummi- 

Wärm- 

^laötken 

beste QualitUten in 
reicher Auswahl 1 

DROGERIE 

l^eißnet 
Fahrgasse 12 

Bei Bedarf von Drude- 
sachen 3893 anrufen, 
wir dienen sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buehdruckerei 

KÜHN KG. 
Langen 

ÄUes für das Bett' 

Lungen. Fahrgas&e 

VttsCÜHnf 

fdmmMK 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
t^nanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten welter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitung 

unserer Leistung 

63er Weinheimer Weißwein 

61er Liebfraumilcli 

Rotglut 
feiner molliger Tafelrotwein 

Ltr.-FI. o. Gl. 

Ltr.-Fl. o. Gl. 

Vi Fl. incl. Gl. 

Deutscher Sel(t »SchloB KSnigstein« Vi Fl. incl. Steuer 
weiC und rot 

138 

2,25 

2.15 

4.85 

Darüberhinaus empfehlen wir unsere bekannten Standard-Weine wie: 

Hitzl(5pfchen Vi Fl. incl. Gl. Hitzl(5pfchen 
lieblicher Rheinwein 

Sonnentröpfchen 
spritziger Moselwein 

Himmelsleiter 
rassiger Rheingauer 

Vi Fl. incl. Gl. 

Vi Fl. incl. Gl. 

2,75 

2,75 

3,10 

Edeka-Weine aus eigener Kellerei 
hervorragend in der Qyalität - günstig im Preis. 

Bei uns zu Hous- 

Gutes von 

Frankfurt/Main 

TGctitige Kontoristin 

mit Schreibmaschinen-Kenntnisse 
für ganze oder halbe Tage zur* 
frühesten Eintrittstermin gesucht. 

Ing. Büro Evers 
Langen - Am Steinberg 67 
Telefon 2120 

Tüchtiet 

ReinemacittD^uen 

per »»fcnrt gesi»6hft 

VorzusteSfeUf Bei 

Fa. Ing. G. Zffegler 
Industrie-Elektronik imd -Automatik 
Langen/Hessen - Pittlerstraße 48 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und Dreiswert auj 

Horst Deglow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Generalagentur 
Württembergische Feuerversicherung 

Fs*ieclr*« Eichholz 
Langen, Mierendorffstraßo 44, . 

übernimmt 
Zulassungen für Fahrzeuge aller Art; 
Haus-, Hattpflicht-, Feuerversicherungen 

usw. 
Neue Rufnummer 712 87 

Suchen Sie einen interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienstmöglichkeiten ? 

Wir suchen zur Zeit 

Fräser, Blechschlosser 

Vorrichtungsschlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen u. ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittagessen. 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 

Neu-Isenbnrg 
Rathenaustraße 15—19, Telefon 8228 und 2837 

Wir suchen für sofort oder später 

Personal- 

Sachbearbeiterin 

auch Anfängerin mit Interesse für eine vielseitige Beschäfti- 
gung in unserer Lohnbuchhaltung bei guter Bezahlung. 

Voraussetzung: Steno- und Schreibmaschinenkenntnisse. 

Auto-Teile-Präzision KG 

Werk Sprendlingen 
Rostädter Straße 14, Telefon 6 78 33 

de^ rohe 

i' Zu den 

f fesUichen Zagen 

der hervorragende helle 

DOPPELBOCK 

Die neue Spezialität 
In der grünen Packung 

. . ^ klarer Fall: 

Ihr Weihnachtsgebäc.k 

v Güstifl ■ vv,;,-; 

Trfmsxl 

Nr. 100 LANOBNBR ZBirONG Freitag, den 13. Dezember 1983 

Vorweihnacht bei den Tumerkln^ern der SSO 
Bei der SSG ist es üblich, daß in den Tagen 

vor Weihnachten die Kinderabteilungen zei- 
gen, was sie im Laufe des Jahres gelernt ha- 
ben. Auch in diesem Jahre hatten die Kinder 
ihre Eltern und Freunde eingeladen. Der Saal 
im „Läimmchen" war überfüllt, als Abteilungs- 
leiter Georg van Haß die Gäste begrüßte. 

Lustig war es, die Kleinsten bei ihren Spie- 
len und beim „Krabbeln" zu beobachten und 
zugleich interessant, festzustellen, wie schon 
die Kleinen unmerklich vom Spielen den 
Ubergang zum Sport fanden. Die vorgeführten 
Übungen waren dem jeweiligen Alter ange- 
paßt. Von den älteren Knaben und den Mäd- 
chen, die kurz vor der Schulentlassung stehen, 
wurde bereits ein beachtliches turnerisches 
Können verlangt. Besonders am Stufenbarren 
zeigten die Mädchen beachtliche Leistungen. 
Diether, die Kantate „Zwischen Morgen und 
den besten Hoffnungen für die Zukunft. Auf- 
gelockert waren die Darbietungen der Grup- 
pen, die im Saal kaum Platz hatten, von Ein- 
zeldarbietungen. So zeigten drei Schülerinnen 
die „Petersburger Schlittenfahrt" in einer 
allerliebsten Vorführung. Das Hauptereignis 
war das Erscheinen des St. Nikolaus. „Laßt 
uns froh und munter sein . . ." sang der Kin- 
derchor der SSG, als Knecht Ruprecht den 
Saal betrat. Dem Nikolaus zu Ehren trug der 
Chor, unter der Leitung von Dirigent Karl 
Diether, die Kantate „Zwischen Morgen und 
Abend" vor. Ihr folgte ein Hirtenspiel, musi- 
kalisch begleitet von Frau Dohle, und schließ- 
lich der große Augenblick, zu dem der Niko- 
laus die vielen Geschenke verteilte, die gleich 
waschkorbweise angebracht wurden. 

Besondere Verdienste um die Ausgestaltung 
der Feier, die Kindern wie Eltern viel Freude 
bereitete, erwarben sich die Betreuerinnen 
der Turnerkinder Frau Hedwig Winkler und 
Frau Marianne Steitz mit ihren Helferinnen, 
sowie Turnlehrer Jürgen Schillcir und die 
Betreuerin des Kinderchores, Frau Anna 
Steitz. 

Weihnachtsfeiern des VdK 
Die VdK-Ortsgruppe Langen veranstaltet 

auch in die.sem Jahr ihre beiden Weihnachts- 
feiern. Am Samstag (14. 12.), 20 Uhr, findet 
die Feier der gesamten Ortsgruppe mit Un- 
terhaltungsprogramm im Saal des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" statt. Der bekannte Musi- 
kalkomödiant BIBO PITT wurde dazu ver- 
pflichtet. 

Am Sonntag (15. 12.), beginnt um 16 Uhr im 
„Lämmchen" die Feier der Mitglieder über 
65 Jahre. Der SSG-Kinderchor unter Leitung 
von Chorleiter Dieter verschönt die Feier- 
stunde. Mit Kaffee und Kuchen und der 
Überreichung eines kleinen Geschenk^ will 
die VdK-Ortsgruppe, ihren alten Mitgliedern 
eine besondere Weihnachtsfreude bereiten. 

Nikolausfeicr des Turnvereins 18S2 
Die am letzten Sonntag in der Turnhalle am 

Jahnplatz veranstaltete Nikolausfeier für die 
Kinder dos Turnvereins 1862 war für die 
Jüngsten der Tumabteilung ein voller Erfolg. 
Im dichtbesetzten Saal und bei aufmerksamen 
Zuschauem gab der Schülerspielmannszug, m 
dem erstmalig auch Mädchen mitwirkten, um 
15 Uhr mit zwei flotten Märschen unter tosen- 
den Beifall die Bühne frei zum Ablauf der 
Darbietungen. Vorweg sei schon den Übungs- 
leitern Dank gezollt für die viele Kleinarbeit, 
die hierbei zu leisten war. Mit herzlichen 
Worten an die Besucher eröffnete der zweite 
Vorsitzende, Gg. Kühn, die Veranstaltung und 
dankte allen für die Verbundenheit zur Turn- 
sache. Zugleich stellte er den nun hauptamt- 
lichen Turnlehrer, Herrn Ullrich, vor, der den 
gesamten Tumbetrieb verwaltet und mit sei- 
nen Übungsleiterinnen und -leitern sowie 
stillen Helfern die Übungsstunden durchführt. 
Nahezu 400 Kinder (von 3 bis 14 Jahren) 
kamen abwechselnd in 3 Gruppen zu ihren 
Aufführungen auf die geräumige Bühne. Es 

1 RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LanRcner Gebabbel 
Mei liewe Langener, Freidag, de 13. is heut. 

Mancher befercht c Unglick, annern awwer 
maane, es war ihm Giicksdag, ich maan, es is 
en Dag wie jeder annere un nur die zufiillig 
Summierung von ere bestimmte Zahl ungllck- 
licher Zusammehäng hat dem 13. sei makabres 
Aahlingsel gewwe. Awwer uns schenniert's 
net. . , , 

Mir freue uns des Lewens un aach iwwer 
Sache, die gamct so erfreulich sin. Da stehn 
z. B. die städtische Christbeem in Lange. Des 
wißt er. Aaner devoo, der am Eck Bahn- un 
Goethestraß, hat optische Schlagseite. Der is 
ab un zu nur uff aaner Seit bcleucht. Die 
Hinnerseit is dunkel. Des hawe net etwa die 
Stadtwerke abgeschalt. Da sin ganze annem 
am Werk. Awwer kaa Mensch sieht un heert 
ebbes Un aach die, wo so ebbes sehe mißte, 
heem nix. Leider. Awwer anns is tröstlich: 
die Jugend is besser als ihm Haarschnitt. 

Un damit finn ich's an de Zeit, die Preise 
zu preise. Was se ewe mit uns mache — net 
bloß in Lange — is e Schann. Sonst garnix. 
Korz vor Weihnachte klettern die Preise wie 
verrickt. Es Haarschneide zwaa Mark achzig 
(mer sollt bloß noch alle 6 Woche gehe) — alle 
Sorte Flaasch laafe aam devo. Ei, mer sollt 
eichentlich viel mehr Käs esse. Selbst es Wild 
wrd deuerer. Entweder gibt's mehr Wilderer 
oder mehr Wucherer. Wer waaß. Awwer mer 
hat den Eidruck — un net bloß „mer" — daß 

Hervorragende Ausstellungserfolge der Langener 

Kaninchenzüchter 

Der Kreisverband der Kaninchenzüchter des 
Kreises Offenbach veranstaltete am 9. Dez. 
in der Sporthalle in Sprendlingen seine dies- 
jährige Kreisschau für Kaninchen. Die Züch- 
ter des Kreisverbandes stellten 404 Tiere zur 
Schau. Die Prei.srichter hatten es schwer, aus 
dem sehr guten Tiermaterial das beste aus- 
zuwählen. 

Die Züchter des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins 1903 Langen beschickten die 
Kreisschau mit 74 Tieren. Die Langener 
Züchter schnitten hervon-agend ab. Sie konn- 
ten insgesamt 54 Preise erringen. Damit haben 
die Langener Kaninchenzüchter bewiesen, daß 
ihre Tiere zu der Spitzenklasse gehören. 

Im einzelnen wurden folgende Preise er- 
rungen: Johann Kuiper für Deutsche Riesen, 
weiß, einen Ehrenpreis und einen III. Preis, 
ferner für Rote Neuseeländer ebenfalls einen 
III. Preis. Rudolf Stricker für Groß-Chinchilla 
einen Kreisverbands-Ehrenpreis, zwei weitere 
Ehrenpreise und einen III. Preis. Heinz Helf- 
mann erhielt für Neuseeländer weiß einen 
Kreisverbands-Ehrenpreis, für Kleinsilber gelb 
einen weiteren Kreisverbands-Ehrenpreis, 
zwei I. Preise und zwei III. Preise. Peter 
Werner für Alaska einen Ehrenpreis, zwei 
I. Preise und drei III. Preise. Christian Werner 
für Klein-Chinchilla einen Ehrenpreis und 
zwei II. Preise, für Kleinsilber schwarz zwei 
Ehrenpreise des Landrates und fünf I. Preise, 
Friedrich Schriinpf für Kleinsilber gelb eitlen 
Kreisverbands-Ehrenpreis und zwei III. Preise. 
Fritz Becker für Klclnsilber gelb einen Kreis- 
verbands-Ehrenpreis und zwei III. Preise. Lud- 

wig Clement für Englische Schecken einen 
Ehrenpreis und einen III. Preis. Georg Wer- 
ner/Erich Jähnert für Englische Schecken drei 
III. Preise. Johannes Dietz für Lohkaninchen 
schwarz einen Ehrenpreis des Landrates, zwei 
II. Preise und drei III. Preise. Heinrich Vinson 
für Lohkaninchen schwarz drei II. Preise und 
einen III. Preis. Hermann Winter für Loh^ 
kaninchen schwarz zwei III. Preise. Karl 
Peterzelka für Lohkaninchen schwarz einen 
Ehrenpreis. Lothar Schupp für Russenkanin- 
chen einen Kreisverbands-Ehrenpreis und 
einen III. Preis. 

Das Ergebnis dieser Schau beweist, daß die 
Züchter des Kaninchen- und Geflügelzucht- 
vereins 1903 Langen auch auf großen Schauen 
mit ihren Tieren bestehen können. Den Züch- 
tern des Vereins herzlichen GlüclcwuMch zu 
den errungenen Preisen. Auch den Züchter- 
frauen bot dieser Tag etwas besonderes. Bei 
Kaffee und Kuchen verbrachten sie ein paar 
schöne Stunden.   

WeikMathtsfeiefH 6ei j^aHgener Uefeineu 

war eine Freude, den Kindern bei den einzel- 
nen Übungen zuzusehen, die an all den ver- 
fügbaren Geräten in zwangloser Folge getätigt 
wurden. Zwischen den einzelnen Darbietungen 
brachte der Musikzug passenden Musikstücke 
zu Gehör, die viel und lobenden Boifall fan- 
den. 

Im Verlauf der Feier wurden noch zwei 
Märchenfilme gezeigt. Daneben erweckte der 
Nikolaus durch sein Erscheinen große Begei- 
sterung. Er hörte sich Liedchen und Gedichte 
an, um dann allen Teilnehmern eine Nikolaus- 
tüte zu überreichen. Zum Abschluß erfreute 
nochmals der Schülerspielmannszug mit gut- 
gelungenen und sauber gespielten Märschen. 

Es ist zu hoffen,, daß der Ausbau der Kin- 
derabteilung weiterhin gute Fortschritte 
macht zum Wohle der Gesundheit der heraii- 
wachsenden Jugend und zur Bindung an die 
turnerische Gemeinschaft. 

Nikolausabend des Jahrgangs 1897/98 
Am Samstag (7. Dezember), hielt der Jahr- 

gang 1897/98 (Gruppe Toni Locher) seinen 
diesjährigen Nikolausabend in sämtlichen 
Räumen des Gasthauses „Zur Rose" ab. Der 
Wirt, selbst Jahrgangskollege, hatte sein Haus 
füf jeden übrigen Publikumsverkehr geschlos- 
sen, so daß die „Pensionsreifen" ganz unter 
sich waren, und genügend Platz für die zahl- 
reichen Besucher vorhanden war. Vorn Niko- 
laus wurde jeder der Besucher mit einem 
Paket bedacht. Danach blieb man noch einige 
Stunden in fröhlicher Runde beisammen. Die 
gleiche Runde, die schon seit Jahren jeden 
Sonntagabend in der „Rose" zusammen- 
kommt, hielt es diesmal bis weit nach Mit- 
temacht gemütlich aus. Man^ war sich 
völlig darüber einig, daß diese fröhlichen Zu- 
sammenkünfte auch weiterhin fortgesetzt wer- 
den sollen. Alle Gleichaltrigen sind dazu 
herzlich eingeladen. 

Magerer Nikolaus für die l?'C-Jugend 
Von den Jugendmannschaften des Clubs 

konnten nur die Jüngsten, die D-Schüler, ihr 
Spiel gewinnen. Dies gelang ihnen gegen die 
D 2 der SG Egelsbach, trotz überlegenem Spiel 
nur mit einem 1:0. 

Die C 2 verlor beim SV 98 Damxstadt mit 
0:2 und die C1 erlitt in Messel eine 1:2-Nie- 
derlage. 

Die B-Jugend erreichte beim SV Erzhausen 
nur ein 0:0 Die Mannschaft, die in keiner 
Phase des Spiels ihr eigentliches Können 
zeigte, hatte anscheinend ihren Gegner unter- 
schätzt. 

DieA-Jugend spielte ebenfalls in Erzhausen. 
Ihr 2:2 ist nach der Vorspiel-Niederlage 
wenigstens ein Teilerfolg. Die Junioren ver- 
loren beim Tabellenzweiten, dem FC Arheil- 
gen, mit 1:3. 

Am kommenden Samstag spielen die D- und 
Cl-Schüler um 14.30 Uhr auf eigenem Ge- 
lände gegen Weiterstadt. 

Die B- und A-Jugendlichen spielen in Lan- 
gen, um 9 bzw. 10.15 Uhr gegen Egelsbach. 

Die Junioren haben 10.30 Uhr Gr.-Zimmern 
zu Gast. 

Die Weihnachtsfeier für die Schüler des 
1. FCL beginnt am Samstag, 14. Dezember, um 
16 Uhr im Clubhaus. Für die Jugend und die 
Junioren beginnt die Feier um 17.30 Uhr. 

Die Eltern der Jugendspieler sind dazu herz- 
lich eingeladen. 

Neues von der LKG 
Wir hatten weitere Neuigkeiten über das 

Langener fastnaciitlichhe Geschehen an dieser 
Stelle angekündigt. Nun gibt jetzt die LKG 
bekannt, daß auch der große Gnrdeball am 
Samstag, dem 4. Januar 1964 stattfinden kann. 
Die Zusagen der zahlreichen närrischen Gar- 
den aus dem Khein-Main-Gebiet liegen vor. 
Neu ist diesmal, daß der Empfang am Bahn- 
hof in Wegfall kommt Man ist der Ansicht, 
daß es den oftmals nur „dünn bekleideten" 
Garden nicht zugemutet werden kann, so 
lange im Kalten zu stehen. Der letzte Winter 
Ist noch in zu unangenehmer Erinnerung. 

Die Garden werden deshalb am 4 Januar 
direkt zur Kantine der Firma Voigt & Haeff- 
ner geleitet, um sich dort zum gemeinsamen 
Essens-Empfang zu treffen. Von hier beginnt 
um etwa 19.15 Uhr der Fackelzug durch die 
Straßen der Stadt, allerdings auch nur bei 
günstiger Witterung. Jeder Freund und An- 
hänger des Karnevals wird hierfür Verständ- 
nis haben. 

Wie in den Jahre zuvor, ist die Bevölkerung 
'.u Empfang, Fackelzug und Ball herzlich ein- 
geladen. Die Stadt Langen sollte diesen jun- 
gen Karnevalisten einen netten Empfang be- 
reiten, so wie es in den letzten Jahren war. 
Die Kinder können unter Aufsicht in dem 
Fackelzug mitmarschieren. Die LKG hat die 
Gesamt-Organisatlon übernommen. 

Der große Ball der Garden in der TV-Turn- 
halle bildet mit dem Aufmarsch der teilneh- 
menden Garden, Spielmanns- und Musikzüge 
zugleich den Auftakt für die Saison 1964. Wie 
immer wird auch an diesem 4. Januar der 
Tanz in die Sai.son von zwei Orchestern eiii- 
geleitet. Es ist zu empfehlen, sich rechtzeitig 
Eintrittskarten und Sitzplätze zu sichern. 

Kurz zuvor — am 1. Januar 1964 — wird die 
LKG mit ihren Aktiven zum Rathaus mar- 
schleren, um dem Magistrat und der Stadtver- 
ordnetenversammlung ihren Neniahr.sgruß zu 
entbieten. Es ist dies in allen Städten, die den 
echten Karneval pflegen, ein netter Brauch, 
der Anklang und Gehör findet. Auch bei wei- 
ten Kreisen der Bevölkerung. In diesem Jahr 
kommt hinzu, daß — Voraus.setzung ist gute 
Witterung — der Orchesterverein Laneon 
während des Neujahrsempfangs ein Platzkon- 
zert am Vierrnhrenbrunnen veranstaltet. 

Für die großen Fremdensitzungen am 18. 
Januar und 1. Februar 1964 sind die Eintritts- 
karten fertiggestellt. Vorbestellungen werden 
bereits angenommen. 

Auch Langener Heimkehrer 

marschierten in Bonn 

Am letzten Freitag fand=. im^„LäninwliiCT* 
eine Monatsversammlung des Verbandes der 
Heimkehrer. Ortsverband Langen, statt. Vor- 
sitzender Walter Alt ging im Anschluß an die 
Begrüßung auf den „Marsch" auf Bonn" ein 
und stellte dieses Thema zur Diskussion. Et- 
wa 20 der Anwesenden, die sich zur Teilnahme 
an diesem Unternehmen bereitfanden, traten 
am Sonntagfrüh gegen 6.30 Uhr die Fahrt über 
die Autobahn nach Bonn an, wo man gegen 
11 Uhr eintraf. In 40 Marschsäulen wurden 
die aus allen Richtungen ein treffende:». Heim- 
kehrer zusammengestellt und marschierten in 
einem 7 km langen Zug schweigend durch 
Bonn, wo auf dem Marktplatz eine Groß- 
Kundgebung stattfand, über die wir bereits in 
der letzten Ausgabe berichteten. Die Langener 
Teilnehmer trafen wohlbehalten gegen 21 Ulir 
wieder zu Hause ein. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Fahrplanänderungen 
der Interzonenbusse 

beachten ! 
Im Interzonen - Omni- 
buslinienverkehr wer- 
den zu den Feiertagen 
an Weihnachten und 
zum Jahreswechsel von 
verschiedenen Abgang- 
stationen der Bundes- 
republik aus zusätz- 
liche Dienste einge- 
setzt. Auf der sogen- 
Bäderlinie zwischen 
Bad Kissingen u. Ber- 
lin gilt'die Festtags- 
fahrpreisermäßigung 

vom Bundesgebiet aus 
bereits ab 17. Dezem- 
ber. Auskünfte erteilen 
alle DER-Reisebüros. 

Italienischer 
Lakritz 

in Scheiben hilft bei 
all Magenbeschwerden 

Beutel .50 DM 
Fach-Drogerle 

^nöie 
Lutherplatz und 
Bahnstr., Tel. 35 51 

die Reh, Karnickel und Schweine uff aller- 
höchsten Befehl nach mehr Geld grunze. Mer 
will uns (uff deutsch) scheinbar es Fest ver- 
saue. Awwer des gelingt niemand. Mir kaafe's 
doch. Bloß bei de Milch, da ham tner gestreikt. 
Da ging's ja aach bloß um Pfennige. 

Nach dere wertschaftsbolltisch Abschwei- 
fung Widder nach Lange zurick. Unser Om- 
nibus-Haltestelle wem jetzt iwwerdacht. De- 
bet hat des gamet uff meim Wunscfeettel ge- 
stanne. Awwer mir finne's schee. Die Siedlich 
Ringstraße erhält neue Lampe. Aa is awwer 
debei, die soll noch net emal so hell sei wie 
die vorherig Gasfunzel. Hat mer em Schorsch 
gesacht. Mir könne garnet genug Iiicht in 
Lange hawwe — womit net gesagt sei soll, daß 
mir nie genug krieje könnte. Awwer Licht is 
ebbes Scheenes. Un grad in de Weihnachts- 
selt is des so klar. Mer sollt sich doch emal 
EU ere Großaktion „Licht" zusammeschließe 
un allen, awwer allen, beweise, daß es hier 
kaa dunkle Ecke gewwe dut. Dann hätte mer 
aach kaa lichtscheues Gesindel. Des is logisch. 
Denn wer em Christbaam die Lichter abdreht, 
kann gamet iwwersehe, was er sich un de 
annem Mensche aadut. Hoffentlich liest er 
des. Un hoffentlich dut em dann e Licht uff- 
geh . . i Un dademit for heut 

Unionbrauerei 

Groß-Gerau 



TlcuAicJjen, 
i| Jaden Fraitag u. Samstag v. 8 Uhr bis LadansdiluB 

Franklurt/Main, Dormtittdicr Landttr. 17(/182 (eham. Maicer-Verkaufsstelle), 
0-Busllnle 66 — Haltestelle Binding. 

Anzüge # Mäntel 9 Saccot 0 Hosen 
GroSo Neuheit: Dei ca. 200 g tchwere ]eriey-Wlnlermantel 
In ollen aktuellen Farben 1S7 DM 
Helanca-Hoion fUr Damen und Mädchen: 
Gr. U-6 15,-DM Gr. 7-12 17,-DM ab Gr. 56-48 20,-DM 
Grofie AuOwahl in Damenmtinteln / Jacken / Pelzmänteln / KoilOmen 
unseres 
Wissens nirgendwo günstiger! 

Herrenkleiderfabrik aus der Kleiderstadt Aschaffenburg 
bietet das. was Sie suchen: Qualität zu kleinsten Preisen; 

Albrccht Hoffmann, Kleiderfabrik, Aichaflenbg., Abt. Einzelverkauf Ffm. 
Eigentabrikate und Fremdfabrikate 

Waschmaschinen ab ... . 290,- 

0 Waschautomaten für lo Pfd. .... 680,- 

9 Wäscheschleudern mr r Pfd. .... 97,- 

9 Wasch-Teilautomat 8 Pfund .... 485,- 

9 Kühlschränke 135 Liter  288,- 

9 ölöfen 5000/90 cbm ........ 228,- 

9 Elektrohercle 3 Platten  249,- 

9 Haushaltsöltank 750 Liter 149,- 

9 Staubsauger Markenfabrikate .... 99,.- 
^ Heizgeräte 2 Heizstufen  19,- 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen - Frankfurter Straße 79 

DANKSAGUNG 
Für die innige Teilnahme und die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Amalie Helmreidi 
geb. Amberger 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Herzlichen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte 
am Grabe. Ferner herzlichen Dankdem Gustav-Adolf-Frauen- 
verein, der Bibelstunde, der Stadtmission für die Kranz- 
niederlegungen und all denen, die der lieben Entschlafenen 
das let?tg,Pftlf jt gaben. 

Johanna Bärenz geb. Helmreich 
Wilhelm Helmrcich 
Fanny Schring geb. Helmreich 
nnd alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 19e3 

II 

Gummi- 

Wänftfi 

^tascben 
beste Qualitäten in 
reicher Auswahl! 

Tl^eilhter 
Fahrgasse 12 

ATEMNOT 

Sofortige Hilfe, nicht für den Augen- 
blick, sondern mit anhaltender Wir- 
kung durch klinisch anerkanntes und 
angewandtes Verfahren bei Asthma, 
Bronchitis, Lungen-Erweiterung, Si- 
likose. Keine Tabletten - keine Kuren 

Schreiben Sie uns ! 

R. Mclzcr 
Verkaufsleitung der Pollmeicr-V/erke 

Essen, Postfach 1100 

Kennen Sie mich! 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes KltkVler 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- gaiu gleich: Ich 
helfe Ihnen I Für 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige* 

Wir suchen für GHZ 

1 Budidrucker 

bei guter Bezahlung, 

außerdem für 1. Januar 1964 

1 Fachkorrektor 

der revisionssicher ist. 

2'/i-Zimmor-Wohnung stellt für 
Verheiratete sof. zur Verfügung. 

H. G. Cadiet & Co. 
Langen, Odenwaldstraße 8 — 12 

HILFE 
für 3-Per.sonen-Haushalt (2 Erwachsene, 
1 Kind) 1- oder 2mal wöchentl. gesucht. 
S. KULLACK 
Langen-Oberlinden - Hagebuttenwog 73 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfalirten anf Rezept 

Stadt-Bflcherel, ZimsierstraBe 
BOcher-Ansgabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

Am 10. Dezember 1963 entschlief ganz plötzlich und un- 
erwartet mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater und Opa 

Johann Philipp Herth VII. 

im Alter von 50 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Anneliese Herth geb. Ost 
Hans-Jürgen Herth 
Erich Weber u. Frau Ingrid geb. Herth 
Michael Weber 

Langen, den 13- 12. 1963 
Taunusstraße 7 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 14. Dezember 1963, 
um 10 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

liebeydll schSiIce^t 
Gesundheit durdi Gslama nadi 

i dem Rezept der Natur — ist die 
» richtige Gabe für alle die sidi der 

Lebensmitte nähern oder älter 
' "/j sind. Galama beruhigt die Ner- 

ven, stärkt das Herz und den esun ej ^ Kreislauf und fördert so den 

Starke"^®^Tiefer ^ ■ gesundei^chlaf. Wir nehmen 
Nerven W Schlaf i 

in Reformhaus und Apotheko 

Beim Heimgang meines lieben Mannes 

Herrn Hermann Darmstädter 

ist mir von allen Seiten viel herzliches Mitempfinden ent- 
gegengebracht v^orden. Ich danke allen, die durch tröstende 
Worte, Blumen und Kränze, Begleitung zur letzten Ruhe- 
stätte und ehrende Nachrufe ihre Wertschätzung für den 
lieben Entschlafenen zum Ausdruck brachten, von Herzen. 

Anna Darmstädter 
geb. Darmstädter 

607 Langen, im Dezember 1963 
Dieburger Straße 19 

Unsere über alles geliebte Mutler, Oma, Uroma, Schwester, Schwiegermutter, 
Tünte und Schwägerin 

Frau Theresia Fleck 
geb. Kunz 

geboren am 5. 1. 1885, gestorben am 11. 12. 1963, ist von ihrem unsagbaren 
Leiden erlöst und für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Wenzel und Otiomar Fleck (Söhne) 
Wllhelmlne Kaiser (Schwester) 
Jula n. Greta Fleck (Schwiegertöchter) 
im Namen aller tieftrauernden 
Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 14. Dezember 1963, um 11 Uhr vor- 
mittags am Friedhof in Langen/Hessen statt. 
Das heil. Requiem ist Samstag, den 14. Dezember 1963, um 8.30 Uhr in der 
kath. Kirche in Langen. 
607 Langen, Westendstraße 43 
Crawinkel/Thür. 

Sonntag, 15. Dezember 1963 (3. Advent) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Prcdigttext: Jesaja 40, I—11 
Lieder: 6, 9, 8, 14 

11.15 Uhr: Kindergottcsdienst 
Mittwoch, 18. Dezember 

20 Uhr: 3. Adventsandacht mit nnschließ. 
Feier d. Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 4R 
9 30 Uhr: Gottesdienst unter Mitv.'irkung 
d. Kirchen- u. Posaunenchors (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jesaja 40, 1—11 
Lieder: 6, 13, 7, 140 

11.15 Uhr: Kindergottcsdienst 
Martin-Luthcr-Kirchc, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jesaja 40, 1—8 

Lieder; 11, 5, 9 
11.15 Ulir: Kindergottcsdienst 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
17 Uhr: Geistliche Abendmusik. Es musi- 

zieren der Kinderchor, der Kirchenchor, 
der Instrumentalkreis und Solisten. 

Mittwoch, 18. Dezember 
20 Uhr: 3. Advcntsandacht. 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus, Bahnstraßc 46 
Montag, 16. Dezember 

20 Uhr: Probe des Kirchcnchors 
Dienstag, 17. Dezember 

20.15 Uhr: Mütterkreis mit Adventsfeier 
20.00 Uhr: Probe des Jugendchors im KreLs- 

krankenhaus (Schwesternhaus) 
Mittwoch, 18. Dezember 

20 Uhr: 3. Adventsandacht mit anschlicß. 
Feier des Heiligen Abendmahls in der 
Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Näheres im redaktionellen Teil. 

Donnerstag, 19. Dezember 
Keine Bibelstunde 

20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 
Stadtkirche 

Freitag, 20. Dezember 
20 Uhr: Musikalische Feierstunde des Kir- 

chenchoi-s. Näheres im redaktionellen Teil. 
Gemeindehaus der Martin-Luthcr-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Mittwoch, 18. Dezember 
Keine Probe des Kinderchors, nächste Probe 
am Montag, dem 23. Dezember. 
Mittwoch, 18. Dezember 

20 Uhr: 3. Adventsandacht in der Martin- 
Luther-Kirche 

Donnerstag, 19. Dezember 
15 Uhr: Bastei- und Handarbeitsnachmittag 

der Frauenhilfe 
20 Uhr: Gemischter Jugenditreis 

Freitag, 20. Dezember 
19.30 Uhr: Kindcrgottesdienstvorbereitung 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Jugendltreise zur gewohnten Zeit. 
Stadtmissinn Langen 

15. 12. 1963, 17 Uhr: Bibelstunde / 
17. 12. 1963, 20 Uhr Bibelstunde / 

KIrclie le(u Christi 
der Heiligen der lettlon Tage 

Sonnntag: 10 Uhr SnnntaEsschuIe 
18 Uhr Predißtßottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
14. Dezember und 15. Dezember 1963 

SoniiiaB von II — 12 Uhi 
Notsprechstunde In der Praxis 

Dr. Wiikens, Elisabethenstr. 7. Tel. 2828 

Zalinärztlldier Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fälteii, wenn Hauszahnarzt 

nicht erreicht>ar 
Notspreclistunde 11-12 Uhr am 15 12. 

Zahnarzt Starke, Gartenstraße 108 

Notrufe 
Rote» Kreoz, (Krankentransport) 

Uberfall.Verkehrsunlaii Langen 
Feuerwehr Langen 

37 11 
23 33 
23 3.1 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 14. 12. bis 20. 14. 1963 

Einhorn-Apotheke. B^hnstraße 69 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Willi Bär II. 
Stadtinspektor a. D. 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank sagen wir 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn 
Bürgermeister Umbach, dem Magistrat der Stadt Langen sowie den Schul- 
koUegen für die Abschiedsworte und Kranzniederlegungen. 

Im Namen der Hinterbliebenen; 
Geschwister Bär 

Langen, den 13. 12. 1963 

Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 18 und 20.30 Uhr 
Ein Lustspiel, das dort anknüpft wo die 
Großen — Charlie Chaplin, Harald 

Lloyd und Buster Keaton — aufgehört 
Frei ab 6 Jahren 

Die 
mehrfach preisgekrönte, 

»französische« 
Komödie des »Jahres ii 

iflnfll 

Ein Film von Plsrr« Etalx r.l.omA 

Telefon 2112. 
Fr-'ilag bis Montag 20.30 Uhr 

Samstag urid Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 18 Uhr Jugendvorstellung 

Garten des Bösen 
Cary Cooper - Richard Widmark 

Susan Ilayward - Cameron Mitchell 
Ein Farbfilm. 

Sonntag 14 Uhr 

(^aidene (^an.6. 

nach dem Märchen der Gebr. Grimm 

Unerbittlich sind die Revolver der Män- 
ner in Wyoming. Und was sie verfech- 
ten, dafür stehen sie mit ihrem Leben. 
Nur einer verläßt immer lebend die 

Stätte des Duells. 
Robert Taylor mit Pferd und Pistole — 
ein farbiger Western, den man sehen 

muß. 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstelung 

Todfeindschaft 
Der grandiose Abenteuer-Farbfilm mit 

Gary Cooper 

B 
Freitag bis Montag 20.30 Uhr 

Sa. 18 u. 20.30 So 16. 18 u. 20.30 Uhr, 

Ein außergewöhnliches Schicksal 
in einem dramatischen Liebesfilm! 

Die schicksalhafte Begegnung zweier 
Menschen. Eine unvergeßliche Liebes- 

geschichte. Leidenschaften unter 
südlicher Sonne! 

Mit Peter van Eyck und Elke Sommer. 
Frei ab 18 Jahren 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

SkiaaCnnm defi (P.eit6-cht 

Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 
O. W. Fischer - Inge Egger 

in dem Filmlustspiel 
i Idi hab' midi so an didi gewöhnt 
■ Frei ab 12 Jahren 

(^estaufttHt WatdstadioM 
Langen • Oberlindcn 

Am Samstag, dem 14. Dezember 19G3 

W i lWX 

Es spielen die 3 BONGOS 
Begmn 20 Uhi 

Es ladet freundlichst ein Familie TUEN 

Turnverein Dreieidtcnhain 

Sonntag, 15. Dezember, ab 17 Uhr 

TAiSS 
mit den 

Ihe Swing brolhers 
in der Turnhalle 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 
'-'s- '^r ~ 

Fri e dr I cTi s t r a ß e 21 t e I e f o n 219 3 

iiMWltlfflWM 
£in Geschenk der Freude und Gesundheit zugleldi 
ist der Rote Rabenhorster Traubensaft in der fest- 
lichen Weihnachtspadtung DM 2.90 Je Flaidie o.Gi. 

Fachdrogerie ENSTE, Bahnstraße-Lutherplatz 

Geschmackvolle 

auserwählte 

CC-(^6 

DROGERIE 

MEISSNER 
FAHRGASSE 1 2 

Christbäume und Edeltannen 

frisch eingetrotti-n, Verkauf 

Blumengeschäft Ph. Frank, Bahnstr. 83 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikanei sucht 

LINDNER 

Frankfurt a M 
Tel 331268 a 
337384 
Wpserstraße 16 

IMZ 

Sie finden uns: 

von Ffm, 
In Richtung Langen B3 

TEPPICHE 
Hoir- Stigewor'- 

Kommen Sie 
jetzt zu uns! 

ca. 200 Teppiche, 
Brücken, Läufer 

IMZ- 
Teppich-Speziallag. 
Sprendlingen-Nord 

Textil u. Mode 

Wünsche 

werden 

Wirklichkeit 

Kommen Sie bald, damit 
Sie in aller Ruhe unter den 
vielen gUnst^en Weih- 
nachts-Angeboten unseres 
Hauses das richtige Ge- 
schenk f Ur Ihre Lieben aus- 
suchen können. 

i 

I 

I 

l\ 

! Sprechstundenänderung ! 

Dr. med. Walter Otto Prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Bahnstraße 110 (Wohnung: Mörfelder Landstraße 26) 

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
7.00—8.00 und 15.00—17.30 Uhr 

Achtung! Ab 14. Dezember neue Telefon-Nummer: 

Bitte Hausbesuche bis 9.00 Uhr bestellen, 
auch am Wochenende ! 

Finden Sie nicht auch? 
Man kann auch z. B. Heizölverkauf mit Tep- 
pichverkauf vertretbar begriinden. Aber nicht 
Jeder glaubt so etwas natürlich. Besonders 
Teppiche —, Teppiche soll'c man nur in einem 
Spezialgeschäft, welches nur Teppiche führt, 
einkaufen. 
Sie finden bei uns Teppiche, Brücken, Läufer, 
Auslegeware in Großstadtauswahl und zu 
Lagerpreisen. 
IM Z - Tepplch-Speziallager nur in Sprend- 
lingen-Nord, Karlstr. 10 (Ortsausg. nach Ffm., 
Nähe Effectenbank) i. H. Teppich-GroWdIg. 

H. W. AHLEUT * 

Praxisverlegung 
Meine Praxis befindet sich jetzt in der 

Südliche Ringstraße 168 
Eingang Ecke WilhelnistraOe 

Ch. Przybyila 
Heilpraktikerin 

Homöopathie, naturgemäße Behandlung 
Sprechstunden: Montag bis Freitag von 

17 bis 19 Uhr 

Zier-, Fernseh-, 
Rauch verzehrer-, 
Advents-, und 

Chriitbaum- 

Kerzen 
auch in echt Bienen- 
wachs. 

DROGERIE 

1/14eißHet 
Langen, Fahrgasse 12 

Kunstliandlung Ziem 
Kunstmaler, Mitglied der bildenden Künste Langen, Leukertsweg 90 

moderne Einralimungen aller Art 
große Auswahl von Bilderrahmen auch Barock-Rahmen in allen Größen 

Gemälde, Bilder, Zeichnungen 
als Geschenk und Hobby tür jedermann 

Malkarton, vorgedruckte Malkartons, Künstler-Ölfarben, Malutensilien, 
Keilrahmen. Leinwand 

WALLENFELS 

das gioße moderne Fachgeschäft 

Langen, Bahnstraße 120 - Fernruf 2194 

GUT GERÜSTET FÜR DEN WINTER 

Jetz M.U.S.Reifen für Ihre Sicherheit! 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen betreut Sie! 

■ M. u. S. Eisreifen Veith Cortina 
■ M. u. S. Neureifen aller Fabrikate 
■ M. u. S. Runderneuerung auch im Umtausch 
■ Kundendienst - Montage - Auswuchten 

Reifen-Quarifragen? — Wenn Reifen in Frage kommen! 

Kundendienststation: 
Siemensstr. 9 (gegenüber dem Heizwerk Oberlinden) - Büro: Goethestr. 43, Telefon 3715 



Männerchor 
1IEDERKRAN2 

^ 1838 V 

Heule, Freitag, 20.30, 
Cbungsstunde 

t. Vereinslok. „Wein- 
ßold". 

Curnvereln 
iBV 1802 

SpielmannszuR: 
Zu der am Donners- 
tag, :9. 12., 20 Uhr in 
der Turnhalle (Um- 
kleideraum) stattfind. 

Jahres- 
hauptversammlung 

werden alle aktiven u. 
passiven Spielleute 
eingeladen. 
Um pünktlich, u. zahl- 
reiches Erschein, bittet 

der Abteilungsleiter 

Sport-und 
Söngergemein- 

' schoft 1839 eV. 
Langen 

Abt. Fußball 
Freitag um 21.00 Uhr 

Spielersitzung. 
Spiele am Samstag: 
Schüler 14 Uhr gegen 
Dreieichenhain (hier), 
III. Mannschaft gegen 
BSC Offenbach um 
14.45 Uhr (hier). 
Spiele am Sonntag: 
I. u. II. Mannschaft 
Nachholespiel gegen 
Oberrad. Abfahrt um 
12.00 Uhr. 
Sonntag 16.30 Uhr 

Nikolausfeicr 
für die Spielerkinder. 
Abt. Turnen und 

Spielmannszug 
Am Samstag, 14. Dez., 
treffen sich alle aktiv, 
u. passiven Mitglieder 
zu ein paar 

grniütlichen Stunden 
im Clubhaus. 

Die Abt.-Leiter 

Sonntag, 15. Dez. 1963, 
Meisterschaftsspiele 
gegen Hanau 93; 
1. Mann.sch. 1130 Uhr, 
Reserven 12.45 Uhr. 

I_.K.G. 
Heute Freitag, 13. 12., 
tr«.'ffen wir uns wie 
gewohnt im Vereins- 
lokal. Wir bitten um 
pünktlich. Erscheinen 
der Aktiven. 

Der Vorstand 

Am Samstag, 14. Dez., 
um 20 Uhr 

Monatsvcrsammlung 
im Vereinslokal. 

rffSCfiiPPE LANGttl 
Samstag, den 14. 12. 63 
20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
der Ortsgruppe 

mit BIBO PITT, dem 
großen Musikal-Ko- 
müdianten. 
Eintritt 2,— DM, Saal- 
öffnung 19.30 Uhr. 
Sonntag, den 15. 12. 63 
16 00 Uhr 

Weihnachtsfeier 
für ältere u. bedürftige 
Mitglieder über 65 J. 
Es wirkt mit der SSG- 
Kinderchor! 
Saalöffnung 15.30 Uhr. 
Beide Feiern im 
Lämmchen! 
Tombolagegenstände 
bitte bei Kamerad Chr. 
Schneider, Turmg. 14, 
abgeben. 
Bitte Rundschreiben 
u. Vorverkaufsstellen 
beachten. 

Der Vorstand 

Am Samstag, 14. Dez., 
20 Uhr, findet in uns. 
Heim am Bergfried 
unsere 

Weihnachtsfeier 
bei Kaffee u. Kuchen 
statt. Wir laden hierzu 
alle Mitglieder und 
Freunde recht herzlich 
ein und bitten, ein 
Päckchen u. 1 Kaffee- 
gedeck mitbringen. 

Berg frei ! 
Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Unsere 
Weihnachtsfeier 

findet am 17. Dez. um 
17.00 Uhr in der TV- 
Turnhalle Statt- 

Jahrgang 1909/10 
Am Samstag, 14. Dez., 
20 Uhr 

Nikolausabend 
bei Kamerad Wilhelm 
Metzger. Jeder bringt 
ein Päckchen mit. 

Jahrgang 1912'13 
trifft sich zur Beerdi- 
gung seines Schul- 
kameraden 

Philipp Herth 
morgen Samstag, um 
9.45 Uhr am Ehrenmal 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt; 
LKG-Eintrittskarten 

VW 60 
schwarz, in best. Zust. 
für DM 2900,- sofort z. 
verkaufen. 

Telefon 4326 

Ford Vedette 
TÜ bis Okt. 64, sehr 
guter Zustand, preisw. 
zu verkaufen. 

Esso-Station Neurott 
Steubenstraße 27 

Unfall- und 
Gebrauchtwagen 

gesucht. 
Ersatzteile u. Reifen- 
Verkauf. 
Autoverwertung 
Lager Hochspannung 

Erhart, Egelsbach, 
Ernst-Ludw.-Str. 57 

Gelegenheit ! 
VW Export 

TÜ 65, billig zu ver- 
kaufen. 

Kaufmann, 
Wolfsgartenstr. 29 

Schvveißgeröte 
Vorführgeräte, Leih- 
geräte, teilw- — 5 mm 
Elektrod. sowie kompl. 
Autogenausrüstungen 
preisgünst. abzugeben, 
auch Bastlergeräte neu 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt a. M., 
Baseler Straße 14 
Telefon 33 49 77 

RI V 
Registrierkasse 

preisgünst. z. verkauf. 
Nehme Additions- 
maschine in Zahlung. 

Esso-Station Neurott 
Steubenstraße 27 

Kreissäge 
mit 1 PS Motor, 220 V, 
sowie 1 Motor, '/* PS, 
220 V, zu verkaufen. 

Lutherstraße 16 

Märklin Modell- 
Eisenbahn 

Anlage auf 1,5 x 3 m 
Platte mit 5 Zügen zu 
verkaufen. 

Telefon 
Neu-Isenburg 8007 

Fast neue 
Märklin-Eisenbahn 

mit Zubehör preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Neckarstraße 42 

2 junge Mannheimer 
Spitze 

schwarz, z. verkaufen. 
Schmitt, Egelsbach, 
Langener Straße 33 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Antonia Dintz 
Dieter Ilomrighausen 

Langen 
Dieburger Str. 36 

Weiterstadt 
Wiesenstr. 26 

Über die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
dafür, auch im Namen unserer Eltern, 
reclft herzlich. 

Marlis Will 
Joachim Pctcr Kind 

Schillerstraße 15 
Florian-Geyer-Straße 5 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Eckhard Stcrk 
und Frau Ursula geb. Worelly 

Nordendstraße 16 

Neuweftiger moderner 
Sportwagen 

mit Zubehör f. 50 DM 
zu verkaufen. 

Langen, Tel. 31074 

Kinderbett, 
Gasherd 
Küchenmöbel 

u. versch. andere weg. 
Auslandsreise billig 
abzugeben. 

Darmstädter Str. 32 
part. links 

Dunkelrote 
Strickjacke 

von der Westendstr. 
bis zur NordendstralSe 
verloren. Abzugeben 
bei Schmidt, 

Nordendstraße 48 

Pelzmantel 
Ind. Lamm, neuwertig, 
Gr. 46-48, DM 220,— 
(Neupreis 650,—) zu 
verkaufen. Anzusehen 
Samstag ab 15.00 Uhr. 

Langen, Walter- 
Rietig-Str. 42 II- m. 

H.-Armbanduhr 
am Dienstagabend v. 
Bahnhof bis Werner- 
platz verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Friedr.-Ebert-Str. 45 

wärmende 

elegainz 

im Hoffen, herrlich gefütterten 
WInfersfiefel fühlen sich Ihre Füße 
wohlig geborgen. Griffige 
Schneesohlen erlauben sicheres 
Gehen auch bei Glätte und Nässe. 
Natürlich kauft man sie 
Fachgeschäft 

Langen, Bahnstraße 27 

Der Herr, der den Un- 
fall einer Radfahrerin 
am Donnerstag, 21. 11., 
zwisch. 17.30 u. 18 Uhr 
in der Rheinstr., Höhe 
Wiesgäßchen, sah und 
die Frau zum Arzt 
führte, wird um An- 
gabe seiner Adresse 
gebeten. 

Frau Irmgard Kühnl 
Sürdl. Ringstr. 55 

MÄNNERCHQR »LIEDERKRANZ« 1838 LANGEN 

Sonntag, den 22. Dezember 1963, 20.00 Uhr, 
findet in der Turnhalle des TV eine 
WEIHNACHTSFEIER 
verbunden mit Ehrungen statt. — Anschließend 

GROSSER BUNTER ABEND 

mit der bekannten Stimmungskanone, Ansager 
CHARLY HEY 
und seinem großen Künstler-Ensemble. 

Eintritt 3,50 DM. Karten im Vorverkauf bei allen Sängern, 
sowie Friseur Christ, Frankfurter Straße, Kaufhaus Bach, 
Fahrgasse, Friseur Müller, Goethestraße, Farbenhaus Hörlle, 
Bahnstraße und Hotel „Weingold". 

blofen u. Gasherd 
3fl., wegen Umzug zu 
verkaufen. 

Wallstraße 9 II- 

Kleinonzeigen 
in der Langener Zeitung 
haben immer Erfolg I 

Düsen- 
Waschmaschine 

mit Schleuder, neuw., 
zu verkaufen. 

Löwe, Mühlstr. 25 

Zwei gebrauchte 
ölöfen 

neuw., zu verkaufen. 
Gärtnerei Bambach, 
Hügelstraße 10 

Guterhaltener weißer 
Herd 

links, zu verkaufen. 
Neckarstraße 9 

Pelzmantel 
Fohlen, tadellos, 225,-, 

Pelzcape 
DM 50,-, zu verkaufen. 

Telefon 2845 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Fachmann 

Pelz-Müller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Frisches 
Hühner-Eiweiß 

abzugehen. 
Rhein-Main- 
Kellerei, Langen, 
Darmstädter Str. 36 

Suche guteriialtenen 
Kohle-Beistellherd 

links, und 
Küchenbüfett 

Off. u. Nr. 1838 a.d.LZ 

Strickmaschine 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1851 a.d.LZ 

Schöne Weihnachts- 
geschenke abzugeben: 
1 Bettumrandung, 

moosgrün, 
2 Rheumadecken, 
1 Mixer, 
1 Heißwassergerät, 
1 Heizofen, elektr., 
1 Heizkissen, 
alles noch neu. 
Gebraucht abzugeben; 
1 Nähmaschine, 
schöne Kleider, Gr. 50, 
einige Paar Damen- 
schuhe, Gr. 41. 
Anzusehen Freitag bis 
Sonntag v. 15-17 Uhr. 

Dieburger Str. 71 I. 

Gebrauchte 
Couch 

billig abzugeben. 
Südl. Ringstr. 253 

Zu verkauf, fast neuer 
Elektroherd 

BBC, mit Backofen. 
Sievers, Oberlinden, 
Forstring 44 

Billig zu verkaufen: 
1 Mantel 
1 Anzug 

f. 12—14 Jahre. 
Burandt, 
Wilh.-Busch-Str. 10 

Gebrauchten 
Kohleofen 

(Zimmerofen) z. kauf, 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1847 a.d.LZ 

Damen- und 
Herrenfahrrad, 
Kinderrad und 
Kinderroller 

zu verkaufen. 
Südl. Ringstraße 70 

Elektrische 
Nähmaschine 

(Pfaff 31) Tischmodell 
mit Zick-Zack-Zusatz- 
gerät zu verkaufen. 

Bernhard, Oborlinden 
Anemonenweg 73 
Telefon 71223 

Runder 
Ausziehtisch 

85 cm 0, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Woogstraße 11 I. 

Suche (gebraucht) 
1 Tisch, 2 Sessel 

sowie 1 guterhaltenen 
Teppich 

ca. 200 X 300 cm. 
Preisangebote unt. Off. 
Nr. 18S0 an die LZ 

Sehr gutes 
Wohnzi.-Möbel 

(Eiche) 1 Büfett mit 
Glasaufsatz, 1 Auszug- 
tisch, 6 Stühle, leder- 
gepoistert weg. Platz- 
mangel zu verkaufen. 

Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 21 

Fernseher 
Nordmende, Schrank, 
53er Bild, 2. Progr., 
umständehalber zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 1860 a.d-LZ 

2 guterhaltene 
Polstersessel 
1 Couchtisch 

billig z. verkauf, durch 
Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Verkaufe neues 
Dampfbügeleisen 

Maybaum, 45,— DM, 
Neupreis 58,— DM; 
Echt chines. Wand- 
behang, neu, auf Seite 
Kohledruck„Springen- 
des Pfeird", 66 cm breit 
200 cm lang. 

Langen; Gabels- 
berger Str. 41 p. r. 

Putzfrau 
3 X wöchentl. abends 
2 Stunden gesucht. 
Netto DM 2,50. 
Off. u. Nr. 1845 a.d LZ 

Schreibkraft 
mit Stenokenntnissen 
für Arztpraxis bei gut. 
Bezahlung gesucht. 
Off. u. Nr. 1844 a.d.LZ 

Haushalthilfe 
3 X wöchentl. ca. 5 Std. 
nach Vereinbarung in 
l-Fam.-IIaus gesucht. 

Telefon 3874 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

Verkäuferin 
sucht Halbtags- 
beschäftigung. 
Off. u. Nr- 1855 a.d.LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

im Neubaugebiet Lan- 
gen, Steubenstraße 62, 
für vier Vormittage in 
Erwachsenenhaushalt 
gesucht. Stundenlohn 
3,— DM. 
Off. u. Nr. 1858 a.d.LZ 

Welcher 
Heizungsmonteur 

guckt in Abständen 
mal nach unserer Hei- 
zung? Monatl. 1-2 Std. 
Off. u. Nr. 1848 a.d.LZ 

Perfekte 
kfm. Angestellte 

sucht Heimarbeit 
gleich welcher Art. 
Off. u. Nr. 1849 a.d.LZ 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein III 
per 1. 1. 64 zu günstig. 
Bedingungen gesucht. 
Off. u. Nr. 1854 a.d.LZ 

Möchte gern f. Hand- 
werker 

Bücher führen 
Off. u. Nr. 1857 a.d.LZ 

Jetzt ein neuer Mantel. 
— der macht Flgurl 
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Einfamilienhaus 
in Dreieichenhain sof. 
zu vermieten. 

Telefon 4326 

Leerzimmer 
evtl. mit Küche, von 
älterer Dame gesucht. 
MVZ möglich. 
Off. u. Nr. 1841 a.d.LZ 

1-2-Fam.-Haus 
i- Räume Langen, auch 
gut gelegenes Reihen- 
haus, z. kauf, gesucht. 
Größ. Barzahlung, evtl. 
ganz, möglich. Auch 
Altbau. Kein Makler. 
Off. u. Nr. 1861 a.d.LZ 

Neubau-Wohnung 
1 Zi., Kü., Bad, Ab- 
stellraum zu vermiet. 
Mithilfe in Haus und 
Garten erwünscht. 
Anzus. Sonntag, 15. 12. 
von 9—12 Uhr. 

Koch, Bürgerstr. 1 

Grundstückstausch 
Suche baureif. Grund- 
stück für Bungalow; 
biete Grundstück für 
2geschossige Bauweise 
in Egelsbach. 
Off. u. Nr. 1840 a.d.LZ 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

Verkäuferin 
zur Aushilfe gesucht. 

Fisch-Rath 
Wassergasse 

Fliesen- und 
Mosaikarbeiten 

in Nebenbeschäftigung 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1843 a.d.LZ 

Kindermädchen 
für amerikan. Familie 
gesucht. Biete Zimmer, 
Verpflegung; Bezahlg. 
nach Vereinbarung. 
6-Tage-Woche. 

503 A 6, Langen 
Terrace 

Buchhalterin 
mit gut. Steuerkennt- 
nissen sucht Buch- 
haltungsarbeiten in 
Heimarbeit. 
Off. u. Nr. 1846 a.d.LZ 

2-3-Zi-Wohnung 
gegen hohe MVZ oder 
BKZ zu miet. gesucht 
(Alt- oder Neubau). 
Off. u. Nr. 1810 a.d.LZ 

Alleinsteh. ält. Dame, 
selbständig berufs- 
tätig, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Küche 
(evtl. auch Benutzung) 
in Bahnhofsnähe. 
Off. u. Nr. 1796 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 1. 64 mit Heizg. 
u. warm u. kalt. Wass. 
sowie geheizte Garage 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1859 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
sofort zu vermieten. 

Egelsbach, Garten- 
straße 4, Tel. 2903 

Junges Ehepaar sucht 
iy2-2-Zi.-Wohng. 

in Langen oder Umg. 
Off. u. Nr. 1853 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 13 

2-2y2-Zi.-Wohng. 
von jung. Ehepaar mit 
einem Kind gesucht. 
Off- u. Nr. 1833 a.d.LZ 

Nassauisches Heim 
Wohnungstausch 
Biete in Oberlinden 
2-Zi.-Wohg., ca. 52 qm, 
mit Fernheizung gegen 
gleiche Wohnung mit 
Kohleheizung. Sozialer 
Wohnungsbau. 
Off. u. Nr. 1856 a.d.LZ 

Gutgehende 
Gaststätte 

(ohne Wohnung) in 
Langen zu verpachten. 
Off. u- Nr. 1852 a.d.LZ 

Türk. Reporter und' 
Angestellter sucht zum 
1. 1. 1964 sep. ruhiges 

möbl. Zimmer 
gutgeheizt, il- warm. u. 
kalt. Wasser, in gutem 
Hause zu mieten. 
Off. u. Nr. 1839 a.d.LZ 
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IJricf aus Brüssel: 

Zerreißprobe für Europa 
Ein schwerer .Tahresbeglnn in der EWG 

nach einem mühevollen 19G3 
Von unserem EWG-Korrespondenten H. Bentz 

Die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
sieht bis zum Jahresschluß im Brüsseler EWG- 
Ministerrat harten Auseinandersetzungen ent- 
gegen. Die wider.strebenden Interessen der 
Mitgliedsländer sollen in Einklang gebracht 
worden. Aller Voraussicht nach kann es nicht 
gelingen, Außenminister Schröders „synchro- 
nisiertes" Arbeitsprogramm, wie es die sechs 
Regierungen im vergangenen Mai beschlossen 
haben, termingemäß bis zum 31. Dezember zu 
erfüllen. Es gilt nicht nur, fünf wichtige land- 
wirtschaftliche Verordnungen zu verabschie- 
den, die dazu führen sollen, daß 85 Prozent 
der bäuerlichen Erzeugung im Gemeinsamen 
Markt nicht mehr den Gesetzen der sechs 
Einzelstaaten, sondern denen der EWG unter- 
worfen sind. Darüber hinaus muß die euro- 
päische Sechsergemeinschaft beschließen, daß 
und wie sie in der — im Mai oder Juni begin- 
nenden — „Kennedy-Runde" zur weltweiten 
Halbierung der Zölle eine liberale Haltung 
e nnehmen will. Hier liegt der Kern; die Deut- 
schen wollen neuen, vor allem von Frankreich 
und Italien geforderten Agrarverordnungen 
erst zustimmen, wenn sichergestellt ist; daß 
die dann entscheidend gefestigte EWG gegen- 
über der restlichen Welt eine aufgeschlossene, 
liberale Haltung einnimmt und nicht etwa 
autark wird. 

Autark . . . 
Die Fragestellung ist nicht neu. Bis zum 

Beginn des ablaufenden Jahres hatte die Eu- 
r<M>äische Gemeinschaft mit Großbritannien 
über dessen Beitritt verhandelt. Nach 16 Mo- 
naten scheiterten diese Gespräche zunächst 
oinmal. Nach Ansicht des französischen 
.Staatschefs, General de Gaulle, be\viesen die 
Briten in der langen Unterhaltung ,daß sie 
noch nicht reif für einen echten europäischen 
Gemeinschaftsgeist seien. Denn während der 
Brüsseler Aussprachen zwischen den „Sechs" 
und den Engländern forderten diese immer 
von neuem Sicherheiten dafür, daß ihre 
Freunde im britischen Commonwealth wie 
bisher — oder eben doch nur sehr langsam 
zurückgehend — ihre landwirtschaftlichen 
Erzeus^nisse, die Butter aus Neuseeland und 
den Weizen oder die Früchte aus Australien, 
an die britischen Hausfrauen liefern könnten. 
De Gaulle aber erwartet von echten „Euro- 
päern". daß sie sich ernstlich bereit zeigen, 
in erster Linie die Produkte aus dem Boden 
und von den Bäumen Europas zu essen. Der 
Gemeinsame Markt soll nicht allein den In- 
dustrie-Produzenten der EWG enorm erhöht 
Ab.satzchancen, bieten, sondern auch den 
Bauern Italiens und Frankreichs. Europäer 
aber, die das nur unvollkommen einsehen und 
im Interesse der eigenen Exportgeschäfte in 
Übersee vor allem die Nahrungs- und Futter- 
mittelimporte aufrechterhalten wollen, sind 
eben noch nicht „reif" — denn solch ein 
Streben schlägt ja zum Nachteil der eigenen 
EWG-Landwirtschaft aus. 

An diesen Überlegungen des französischen 
Staatspräsidenten scheiterten die Englandver- 
handlungen, zumindest nach außen sah es so . 
aus — es spielten indessen auch noch andere, 
hochpolitische Erwägungen mit. Jetzt sieht 
sich die EWG der gleichen Fragestellung wie 
zu Beginn dieses Jahres gegenüber: Wollen 
die Deutschen und die Belgier wie die Hollän- 
der ihre Einfuhren aus der übrigen Welt" so 
umfassend einschränken, wie die Absatzsor- 
gen der eigenen europäischen Landwirte das 
nötig machen? 

. , . oder liberal 
Die von Bonn für neue Agrarbeschlüsso 

des EWG-Ministerrates gesetzte Vorbedingung 
gibt die Anwort: Die Bundesregierung ist im 
Interesse der deutschen Gesamtwirtschaft 
nicht bereit, Losungen zuzustimmen, nach 
denen die EWG „Selbstversorger" wird- Tat- 
sächlich hat der französische Staatspräsident 
das in seiner letzten Pressekonferenz Ende 
JTuli verlangt. Man darf mit Spannung darauf 
warten, ob er dieses Thema in seiner für den 
Januar angekündigten neuen Erklärung an 
die Weltpresse weiterspinnt. Die Deutschen 
jedenfalls zeigen sich im Ministerrat ent- 
schlossen, neuen landwirtschaftlichen Rege • 
lungen im Gemeinsamen Markt nur dann 
ihr Ja zu geben, wenn damit nicht das 
Ende der Fleischimporte aus Argentinien, 
der Futtergetreideeinfuhr aus den USA, 
der Reis-Käufe in Nordamerika, Burma oder 
Ägypten und der Oliven-Ölimporte aus Spa- 
nien heraufbeschworen wird. Die Italiener 
und Franzosen drängen aber die EWG In 
genau diese Richtung. 

Rom will mit Hilfe der europäischen Ge- 
setze ein MonoDOl für Reis und Soeisefette in 

der EWG gewinnen. Schon heute weiß man, 
daß damit aus den verschiedensten techni- 
schen Gründen massive Preiserhöhungen ver- 
bunden wären. Italien strebt zugleich danach, 
wie bisher nur im eigenen Lande, nun in der 
ganzen EWG die Magarine mit Hilfe einer 
Steuer künstlich verteuern zu lassen, um auf 
diese Weise den Absatz des eigenen, billigeren 
Olivenöls zu erleichtern. Paris bemüht sich 
um die Abriegelung der Europäischen Ge- 
meinschaft gegen Rindfleischeinfuhren aus der 
übrigen Welt, weil Frankreichs Landwirtschaft 
eine außerordentliche Erhöhung der eigenen 
Rindviehhaltung plant. Europa soll künftig 
die.ses Fleisch essen — nicht das argentinische. 

Hier wird es wohl schon in den ersten 
Wochen und Monaten des neuen Jahres Klä- 
rungen geben, die über Weiterbau oder — 
Ende der EWG entscheiden können: die sechs 
Jahre lang mit einer in der ganzen Welt be- 
staunten Dynamik aufgebaute Gemeinschaft 
befindet sich in einer Zerreißprobe. Wird sie 
bestanden, dann kann man zuversichtlich in 
die Zukunft blicken. 

Deutsche Flüsse vereisen 
Weiße 'Weihnacht in Sicht 

Durch den seit Tagen anhaltenden Frost 
wird die Eisbildung auf den deutschen Bin- 
nengewässern immer stärker. Der interzonale 
Schiffsverkehr auf dem Mittellandkanal zwi- 
schen Braunschweig und der Zonengrenze 
war gestern durch Eisschollen behindert. 

Wenn der Frost anhält, wird damit gerech- 
net, daß der gesamte Schiffsverkehr auf dem 
Mittellandkanal in den nächsten Tagen zum 
Stillstand kommt. Auch die bayerischen 
Flüsse beginnen zu gefrieren. Auf dem Main 
ist die Eisdecke örtlich drei bis vier Zenti- 
meter stark. 

Eine strahlende Sonne stand gestern über 
den tiefverschneiten Hängen des Harzes. Die 
bis zu 30 Zentimeter dicke Schneedecke ist 
etwas zusammengesunken und nunmehr fest 
genug für Ski und Rodel. Unterdessen hat es 
in Bayern kräftig weitergeschneit. Die ge- 
schlossene Schneedecke reicht von der Zug- 
spitze über das Alpenvorland, Donau und 
Main bis an die thüringische Grenze. 

ERICH OLLENHAUER + 

Große Anteilnahme am Tode Olienhauers 

Dsutsch-belgisclies Verhältnis bleibt 
ungetrübt 

Die „unglückliche Einladung" der belgi- 
schen Botschaft in Warschau an den dortigen 
Sowjetzonenbotsehafter Mewis zu einem 
Empfang für den belgischen Außenminister 
Spaak wird das deutsch-belgische Verhältnis 
nicht trüben, nachdem sich Belgien wegen des 
Vorfalls entschuldigt hat. 

Sowjets kürzen Militärhausha'' 
um 600 Millionen Rubel 

Die Sowjetunion hat ihren Militärhaushalt 
für 1964 um 600 Millionen Rubel (umgerech- 
net etwa 2,4 Milliarden DM) gekürzt. Das gab 
der sowjetische Finanzminister, Wassili Gar- 
busow, gestern in seiner Haushaltsrede vor 
dem Obersten Sowjet in Moskau bekannt. Der 
Oberste Sowjet, das „Parlament" der Sowjet- 
union, war zusammengetreten, um den 
volkswirtschaftlichen Rahmenplan für 1964'65 
und den Staatshaushalt 1964 zu beraten. 

Nur 39 Stunden nach dem Tod von Alt- 
Bundespräsident Prof. Theodor Heuss ver- 
starb am Samstagnachmittag in den Bonner 
Universitätskliniken an einer Lungenembolie 
der Vorsitzende der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands, Erich Ollenhauer. Im 
Alter von 62 Jahren erlag der Oppositionschef 
im Bundestag der gleichen Krankheit, an der 
auch Theodor Heuss gelitten hatte. Erst An- 
fang voriger Woche war Erich Ollenhauer aus 
dem Krankenhaus entlassen worden, in das er 
mit Kreislaufstörungen eingeliefert worden 
war. Noch Freitagnachmittag war man recht 
zuversichtlich im Hause Ollenhauer, und die 
Gattin des Verstorbenen, Frau Martha Ollen- 
hauer, äußerte Parteifreunden ihres Mannes 
gegenüber, daß mit der völligen Genesung 
ihres Mannes in wenigen Monaten zu rech- 
nen sei. In den Abendstunden des gleichen 
Tages mußte der SPD-Chef jedoch wieder 
wegen akuter Kreislaufstörungen ins Kran- 
kenhaus eingeliefert werden, "wo dann eine 
Lungenembolie seinem Leben völlig überra- 
schend ein Ende setzte. 

Seit 1952 stand Ollenhauer als Nachfolger 
Kurt Schumachers an der Spitze der SPD. 
Sein plötzlicher Tod traf die Sozialdemokra- 
tische Partei in dem Augenblick, da sie in 
Bad Godesberg im Rahmen einer Bundeskon- 
ferenz darum bemüht war, den Spekulationen 
um eine angebliche Führungskrise innerhalb 
der Partei entscheidend zu begegnen. 

Auf die Nachricht vom Tod des Parteivor- 
sitzenden wurde der in der Godesberger Stadt- 
halle tagende Kongreß sofort abgebrochen. 
Wenig später schon trat das Präsidium der 
SPD zu einer Sondersitzung zusammen, in der 
beschlossen wurde, alle Entscheidungen über 
die Nachfolgefrage bis nach der Beisetzung 
Ollenhauers aufzuschieben. 

Bis zur Einberufung eines Bundesparteitages 
der SPD, mit der im Januar 1964 gerechnet 
v/erden kann, ist der Regierende Bürgermei- 
ster von Berlin, Willy Brandt, amtierender 
Vorsitzender. Im Hinblick auf die Doppel- 
funktion Brandts wird jedoch Herbert Weh- 
ner, die Hauptlast in der Parteizentrale zu 
tragen haben. Fritz Erler amtiert solange im 
Bundestag als Oppositionsführer. 

Da Bundestagspräsident Gerstenmaier auch 
für Erich Ollenhauer ein Staatsbegräbnis an- 
ordnete, wurde auch der offizielle Ablauf der 
Beisetzung bekannt. Danach wird der SPD- 
Vorsitzende am Mittwoch um 10 Uhr im 
Haus des SPD-Parteivorstandes in Bonn feier- 
lich aufgebahrt werden- Die erste Totenwache 
übernehmen der stellvertretende Vorsitzende 
Herbert Wehner, sowie die Präsidialmitglieder 
Fritz Erler, Prof. Carlo Schmid und Alfred 
Nau. Am Donnerstag findet im Bundeshaus 
um 11.30 Uhr eine Trauerfeier statt, mit An- 
sprachen von Bundestagspräsident Gersten- 
maier und Vizepräsident Prof. Carlo Schmid. 
Im Anschluß an diesen Staatsakt geht es vom 
Bundeshaus im Trauerzug zum'Bonner Süd- 

friedhof, wo Erich Ollenhauer beigesetzt wird. 
Die Traueransprache am Grabe hält Willy 
Brandt. 

Aus allen Teilen der Bundesrepublik und 
dem Ausland gingen der Witwe des Verstor- 
benen und dem SPD-Parteivorstand zahl- 
reiche Beileidstelegramme zu. Bundespräsi- 
dent Lübke nannte den Verstorbenen einen 
„Baumeister und Hüter des demokratischen 
deutschen Staates", dem er als Führer der 
Opposition redlich gedient habe. Um Erich 
Ollenhauor trauerten viele, nicht nur seine 
politischen Freunde, weil er sich als Mensch 
und als Politiker in seinem Handeln der Ge- 
samtheit verpflichtet gefühlt habe. 

Bundeskanzler Erhard, der auch im Namen 
der Bundesregierung der Witwe und der SPD 
seine Anteilnahme ausdrückte, sagte; „Mit 
Erich Ollenhauer ist ein großer, vori tiefer 
Verantwortung um Deutschland erfüllter Po- 
litiker, ein aufrechter Mann, in seiner Partei, 
aber ein nicht minder dem Gemeinwohl ver- 
pflichteter guter Demokrat von uns gegan- 
gen." 

Absdiied von Erich OUeshaner; Unser dpa-BUd seist Prof. Carlo Sdunld, Willi Brandt, Al- 
fred Nau, Fritz Erler und Herbert Wehner vor der Medisinicdien Klinik der Bonner Vni- 
verutftt. Die Parteifreunde nahmen am Totenbett Abichled vou Ihrem poUtiMfaen Freund. 

Unser dpa-Archivblld zeigt Erich Ollenhauer 
als Führer der Opposition bei einer Rede im 

Bundestag. 

In einem Telegramm des FDP-Vorsitzenden 
Erich Mende wird betont, Erich Oilenhauer 
habe durch sein gradliniges und lauteres We- 
sen die Achtung aller Deutschen gewonnen 
und sich bleibende Verdienste um den Wieder- 
aufbau der rechtsstaatlichen demokratischen 
Ordnung nach dem zweiten Weltkrieg erwor- 
ben. 

Auch der geschäftsfüiirende CDU-Vorsit- 
zende Dufhues bezeichnete Erich Oilenhauer 
als hervorragenden Demokraten, fairen Poli- 
tiker und eine Persönlichkeit von klarer de- 
mokratischer Grundüberzeugung. 

Alt-BundeSkanzler Adenauer beklagte in 
einem Telegramm den Tod des Oppositions- 
führers und meinte: „Er hatte einen offenen 
und geraden Charakter." 

Zahlreiche Beileidsbezeugungen trafen auch 
aus dem Ausland ein, wo Erich OUenhauer, 
besonders innerhalb der sozialistischen Par- 
teien, zahlreiche Freunde hatte. Österreichs 
Bundespräsident Schärf übermittelte der 
Witwe Oilenhauer sein Beileid. Schwedens 
Ministerpräsident Erlander erklärte ebenfalls 
telegrafisch, das Lebenswerk des Ver.storbenen 
sei von absoluter Treue zu den demokratischen 
Idealen gekennzeichnet gewesen. Auch die 
französischen und holländischen Sozialisten, 
die Sozialdemokraten Italiens und die bri- 
tische Labour Party äußerten in herzlichen 
Worten ihre Anteilnahme. 

Stilles Gedenken 
für Heuss und Oilenhauer 

Der hessische Innenminister Heinrich 
(Schneider wiederholte gestern in Wiesbaden 
seinen Appell an die Bevölkerung Hessens, 
heute, am Tage der Beisetzung von Aitbun- 
despräsident Prof. Dr. Theodor Heuss, allen 
Veranstaltungen nicht ernsten Charakters 
fernzubleiben. Schneider bat gleichzeitig, 
auch am Tag der Trauerfeierlichkeiten am 
kommenden Donnerstag für den SPD-Vorsit- 
zenden Erich Oilenhauer die gleichen Be- 
schränkungen zu beachten. 
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Langen, den 17. Dezember 1863 

Heilsame Beschäftigung 
Das menpchliehe Dasein ist keine unge- 

trübte Quelle der Freude und des Glücks. Wir 
alle wissen, daß an jedem Lebenswege Leid 
und Sorgen stehen, und daß auf die wenigen 
hellen Stunden Tage und Wochen grauer 
Trübsal folgen. Das ist so, seit es Menschen 
gibt, und wir täuschen uns, wenn wir glauben, 
daß gerade die Gegenwart besonderes Leid 
berge und wir mehr Sorgen und Nöte zu er- 
leiden hätten als unsere Großeltern in der so- 
genannten guten alten Zeit. Vielleicht waren 
imsere Ahnen glücklicher, weil sie naturver- 
bundener lebten, den Kampf des Daseins als 
selbstverständlich hinnahmen und sich nicht 
erst in wunderschönen Träumen wiegten wie 
manchmal wir Denn viele von uns machen 
das Leid doppelt leidvoll, weil sie es sich im- 
mer wieder vor Augen halten, wie schlecht es 
ihnen geht, wMe böse das Schicks&l ausgerech- 
net ihnen mitgespielt hat, und wie glücklich 
doch die anderen sind. Mit dem Kummer ist 
es wie mit dem- Schmerz, wenn man daran 
denkt, wird er größer. Es gibt ein einfaches, 
erprobtes Hausmittel, mit beiden fertigzu- 
werden: die heilsame Beschäftigung. Nicht nur 
die Zeit heilt Wunden, auch die Arbeit läßt 
ims den körperlichen und seelischen Schmerz 
vergessen. Es ist nur schwer, den Anfang zu 
machen, der erste Schritt aus der trostlosen 
Resignation ins lebensbejainende Schaffen ist 
schwierig. Wer aber seine ganze Kraft zu- 
sammennimmt, wird es zwingen und sehr 
rasch überwunden haben. Das Leben geht 
weiter, wandert über Not und Tod hinweg 
nach unbekanntem Gesetz. Folgen wir den 
Worten Goethes; „Gebt mir zu tun: Das sind 
reiche Gaben! Das Herz kann nicht ruh'n, will 
zu schaffen haben!" 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Gertraude Storck, Wallstr. SO, zum 
83. Geburtstag am 18. 12.; 
. . . Herrn Georg Keim IV., Annastraße 18, 
zum 78. Geburtstag am 19. 12.; 
. . . Herrn Wilhelm Hart. Südl. Ringstraße 169, 
zum 82. Geburtstag und Herrn Friedrich 
Schlapp, Schafgasse 20, zum 76. Geburtstag 
am 20. 12. 

Wir wünschen den bochbetagten Langener 
Einwohnern einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend 

* Silberne Hoclizeit. Herr Wilhelm Göckes 
und Frau Luise geb. Sittmann, Schafgasse 10, 
feiern heute (17. 12.) ihre Silberhochzeit. 

^of Weihuaditen 
erscheint die Langener Zeitung noch 
zweimal: Am kommenden Freitag wie 
üblich und danach am Montag, dem 
23. Dezember als Weihnachtsausgabe. 
Wir bitten Inserate und Einsendungen 
für die Weihnachtsausgabe bereits im 
Laufe der Woche, spätestens aber bis 
Freitagmittag, an uns gelangen zu las- 
sen. Das betrifft vor allem die Glück- 
wunschanzeigen zum Weihnachtsfest 
und Neujahrstag DER VERLAG 

* Schnee und Kälte. Am Samstag fiel der 
erste Schnee in diesem Winter. In den Mor- 
genstunden lag eine dünne Schneedecke über 
unseren Fluren. Leichter Schneefall am Vor- 
mittag ließ das weiße Kleid des Winters noch ge- 
schlossener werden. Einsetzender beachtlicher 
Frost brachte Straßenglätte. An gefährlichen 
Stellen mußte gestreut werden. Den Autos 
blieb nichts anderes übrig, als sich diesen Ver- 
hältnissen durch eine langsamere Fahrweise 
anzupassen. In der Nacht zum Montag traten 
die in diesem Winter niedrigsten Kältewerte 
ein: das Thermometer sank unter 10 Grad 
minus. Die Polizei erinnert bei dieser Ge- 
legenheit an das recht:;eitige Wegräumen des 
Schnees von den Bürgersteigen und an das 
Abstreuen der Gehwege. 

Stcdtbusverkehr zu Weihnachten 
Auf den Stadtbuslinien 1 und 2 wird am 

23., 24., 28., 30. und 31. 12. wie an Samstagen 
gefahren. 

Am 24. 12. verkehrt der letzte Omnibus um 
18.05 Uhr ab Oberlinden. 

Vizekanzler Mende spricht in Langen 
Am kommenden Sonnabend (21. Dezember), 

spricht auf der Bezirksjugendtagung der FDP 
der Vizekanzler und Minister für Gesamt- 
deutsche Fragen, Dr. Erich Mende, ab 17 Uhr 
in der TV-Turnhalle am Jahnplatz. Dr. Mende, 
der auch Bundesvorsitzender der Freien Demo- 
kratischen Partei ist, hat als Thema seines 
Vortrags den „Kanzlerweclisel und die kom- 
menden Aufgaben der FDP" gewählt. 

Verkehrsvereine tagen in Neu-Isenburg 
Die Verkehrsvereine des Westkreises Offen- 

bach die in einer Arbeitsgemeinschaft zusam- 
mengeschlossen sind, kommen am Freitag- 
abend in Neu-Isenburg zu ihrer Jahressitzung 
zusammen. Den Vorsitz führt der Vorsitzende 
des VW Langen, Wilhelm Kömpel. In der 
Sitzung gibt der Vorsitzende einen Rückblick 
auf die Arbeit des ablaufenden Jahres 1963. 
Außerdem wird die Versammlung die Feder- 
führung bzw. den Vorsitz für 1984 festlegen. 
Im Punkt Verschiedenes kommen noch- einige 
oktuel'e Angelegenheiten zur Sprache. 

* Sclnvorcr Zusammenstoß. Wieder wär die 
Nichtbeachtung der Vorfahrt in der Westend- 
strnße die Ursaciie eines Verlrehrsunfallcs, der 
sicli am Freitagnachmittag auf der Kreuzung 
Elisabethenstraße ereignete. Der Fahrer eines 
Personenwagens fuhr auf der Westendstraße 
in östlicher Richtung und kreuzte dabei die 
Elisabethenstraße, ohne dabei auf die Vor- 
fahrt zu achten. Dabei erfaßte er einen ande- 
ren Personenwagen, der auf der Elisabethen- 
straße fuhr. Dieser wurde gegen einen ande- 
ren, ebenfalls auf der Elisabethenstraße fah- 
renden Wagen geschleudeut. An den unfall- 
beteiligten Fahrzeugen entstand ein Schaden 
von ca. 5000,— DM. Der Fahrer des erfaßten 
Autos wurde außerdem noch verletzt. 

* ZusammenstoR beim Einbiegen- Auf der 
Bahnstraße, in der Nähe der Einmündung 
Fiachsbachstraße, stießen in der Nacht zum 
Sonntag zwei Personenwagen zusammen. 
Beide Fahrzeuge fuhren an einem Parkstreifen 
in westlicher Richtung los. Angeblich soll das 
vorausfahrende Fahrzeug nach rechts geblinkt 
haben, worauf der folgende Wagen zum Uber- 
holen ansetzte. In diesem Augenblick sei die- 
ses nach links in die Fiachsbachstraße einge- 
bogen. Bei dem Zusammenstoß wurden beide 
Autos beschädigt. 

* Kinder unsittlich belästigt. Am Freitag 
wurden mehrere Kinder in der Steubenstraße 
von einem Mann in unsittlicher Weise be- 

Die Bewohner der Steubenstraße befinden 
sich in einer schwierigen Situation: Der dort 
entstehende neue Stadtteil liegt abseits der 
übrigen Stadt. Der Weg zur Stadt ist weit 
und durch den Wald nicht gerade angenehm. 
Es fehlt an einer Verkehrsverbindung und an 
einem ausreichend beleuchteten Fußweg. In 
der Stcubenstraß? gibt es keinen Wog für die 
Fußgänger, Die Passanten müssen die Fahr- 
bahn benutzen, was nicht ganz ungefährlich 
ist. Der Vorsitzende des Verkehrsausschiisses, 
Stadtverordneter Kurt Birken, erhielt daher 
den folgenden Brief aus dorn Wohngebiet 
Steubenstraße: 

„Seit dem Frühjahr, bzw. Sommer 1963 .sind 
im Stadtteil Neurott drei Wohnblocks be- 
zogen worden. Eben.'o ist bereits ein großer 
Teil der Reihen- und Einzelhäuser bewohnt. 
Weitere Bauvorhaben stehen kurz vor der 
Vollendung. Neurott liegt bekanntlich außer- 
halb der Stadt Langen. Die einzige Verbin- 
dung nach d»rt besteht in der Steubenstraße. 
Die meisten der in Neurott eingezogenen Fa- 
milien besitzen kein eigenes Fahrzeug, um 
in die Stadt, bzw. um zur Arbeit zum Bahn- 
hof zu gelangen. 

Wir Unterzeichnete treten deshalb an den 
Verkehrsausschuß mit der Bitte heran, eine 
Stadtbusverbind mg nach Neurott zu schaf- 
fen. Die Steubenstraße und die Aschaffen- 
burger Straße passieren bekanntlich einen 
Teil des Langener Stadlwaldos. Viele Kinder 
müssen morgens, wenn es noch dunkel ist, 
diese nicht ungefährliche Wegstrecke zur 
Schule zurücklegen. Ebenso viele Frauen, die 
zur Arbeit gehen, bzw. abends im Dunkeln 
von der Arbeit kommen. 

Hierzu ein praktischer Fall: Ein Familien- 
vater geleitet morgens um 6.30 Uhr seine 
Frau von Neurott durch den Wald zum Bahn- 
hof. Dann geht er zurück, um wenig später 
sein schulpflichtiges Mädel sicher durch den 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 e. V. Langen hat im Namen der Arbeits- 
gemeinschaft der Verkehrs-Vereine des West- 
kreises Olfenbach an den Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt den Antrag gerichtet, an 
beiden Seiten der Bundesstraße 3 — zwisclien 
Darm.;tadt-Arheilgen und Neu-Isenburg — 
einen sogenannten Landschaftsschutzstreifen 
anzulegen. In dem Antrag wird darauf hinge- 
wiesen, daß das Landschaftsbild entlang der 
stark befahrenen B 3 durch Schutt- und Müll- 
halden, Autofriedhöfe, Wohnwagenlager, Re- 
klameschilder, Lagerhalden u. a, m. sehr .stark 
beeinträchtigt wird. Die heftige Kritik, die 
aus der Bevölkerung über die Ver.?chandelung 
des Landschaftsbildes zu hören ist, lasse den 
Schluß zu, daß die große Mehrheit der Bewoh- 
ner diese Verschandelung der Landschaft ent- 
schieden ablehnt. Den Städten und Gemein- 
den sind diese Auswüchse ebenfalls nicht an- 
genehm, jedoch haben'diese oft iceine Rechts- 
grundlage, diesen Mißständen entgegenzutre- 
ten. Der Appell an den guten Willen und die 
Vernunft reicht zur Beseitigung dieser Miß- 
stände aber nicht aus. Die einzige Möglich- 
keit, so heißt es in dem Antrag des VW 

Gcscbwindigkeitsbcgrcnzung 
auf der Straße „Am Stcinberg" 

Die Stadt sah sieh gezwungen, auf der Straße 
am Steinberg eine Geschwindigkeitsbegren- 
zung von 40 Std/km einzuführen. Die Maß- 
nahme wurde wegen des starken Gefälles der 
Straße erforderlich. Auch hat die nur schmale 
Straße keine Bürgersteige. Die Passanten sind 
also gezwungen, die Fahrbahn zu benutzen 
und sahen sich dabei oft erheblicher Gefahr 
ausgesetzt. Die Straße am Steinberg wird auch 
von vielen Spaziergängern benutzt, die der 
höchsten Erhebung Langens oder dem Kober- 
städter Wald zustreben. Angesichts dieser 
Sachlage ist es angebracht, diese Geschwin- 
digkeitsgrenze nicht voll auszunutzen. 

* 100,— Mark verschwunden. Am Samstag- 
vormittag vermißte in einer Betriebsunter- 
kunft eines hiesigen Unternehmens ein Werks- 
angehöriger 100,— DM. Er hatte am Abend 
zuvor an einer Betriebsweihnachtsfeier teil- 
genommei; und dann In der Unterkunft über- 
nachtet, weil er nicht mehr nach Hause fah- 
ren wollte. Die Ermittlungen über den Ver- 
bleib des Geldes sind noch im Gange. 

* Schlägerei. Vor einer Gaststätte in der 
Bahnstraße entstand in der Nacht zum Sonn- 
tag eine Schlägerei zwischen jimgon Männern. 
Die Polizei stiftete wieder den Frieden, 
lästigt. Der Besehreibung nach handelt es sich 
bei dem Tüter um einen Mann im Alter zwi- 
sciien 20 und 30 Jahren, der mit einem blauen 
Arbeitskittel bekleidet gewesen sein soll. Ver- 
mutlich war er mit einem VW oder Ford- 
Kombi unterwegs. Bei dem Fahrzeug handelt 
es sich wahrscheinlich um ein Firmenauto 
eines Frankfurter Unternehmens. Nähere Hin- 
weise nimmt die Langener Kriminalpolizei 
entgegen. 

* Falirzcugschlüsscl freiwillig an Polizei ge- 
geben. Ein Mann aus Frankfurt a. M.. der am 
Samstag in einer hiesigen Wirtschaft etwas zu 
tief ins Glas geschaut hatte, fühlte sich nicht 
mehr fahrtüchtig. Er übergab seine Wagen- 
schlüssel und seine Fahrzeugpapiere freiwillig 
der Polizei, um damit allen Versuchungen aus 
dem Wege zu gehen. Am nächsten Tag holte 
er sie wieder ab und fuhr mit .seinem Wagen 
heim. 

* Mantel verschwand. Am Samstag in den 
späten Abendstunden vermißte ein junger 
Mann aus Langen in einer Gaststätte in der 
Bahnstraße seinen Wintermantel. Er hatte ihn 
dort ausgezogen und aufbewahrt Als der Gast 
den Heimweg antreten wollte, war der Mantel 
verschwunden. 

Wald zu bringen. Zum dritten Mal macht sich 
der Mann denselben Weg, um selbst zur Ar- 
beit zu gehen. Abends holt er seine Frau vom 
Bahnhof ab und anschließend die studierende 
Tochter, die eine Stunde später kommt. 

Außerdem sei darauf hingewiesen, daß et- 
liche Schwer-Gehbehinderte in Neurott woh- 
nen, denen der tägliche Weg in die Stadt zur 
Arbeit zur Strapaze wird. Die Steubenstraße 
hat bis zur Einmündung ins Wohngebiet kei- 
nen befe.stigtcn Fußgängorweg. Die Leute 
sind gezwungen, auch bei starkem Autover- 
kehr auf der Fahrbahn zu laufen. 

Aus all diesen genannten Gründon bitten 
die Unterzeichneten, geeignete M:;ßnahmen 
zu treffen und Abhilfe durch Errichtung einer 
Buslinie zu schaffen. Wenigstens zu den mor- 
gendlichen und abendlichen Hauptverkehrs- 
zeiten. 

Der Winter steht unmittelbar bevor. Die 
Dunkelheit beginnt immer zeitiger. Regen und 
Schnee werden die schon unsicheren Wege 
gänzlich unpassierbar machen. 

Die Unterzeichneten hoffen und wünschen, 
daß dieses Gesuch Erhörung finden möge, um 
dieser leidigen AngeJegenheit ein schnelles 
Ende zu bereiten." 

Diesen Zeilen folgen über 50 Unterschrif- 
ten. Stadtverordneter Kurt Birken hat diesen 
Notruf zum Anlaß genommen, einen Antrag 
an den Magistrat zu richten, um zu erreichen, 
daß da,? Wohngebiet Steubenstraße unverzüg- 
lich an das städtische Verkehrsnetz ange- 
schlossen wird. 

In seiner Begründung meint der Stadtver- 
ordnete: Es sei Aufgabe der Stadt, die primi- 
tivsten Sicherheitsforderungen zu erfüllen. 
Die Sicherung des Schul- und Arbeitsweges 
sei eine dringliche Forderung, die mit jeder 
nur möglichen Beschleunigung erfüllt werden 
sollte. 

Langen, bietet das Landschaftsschutzgesetz 
und die Anlegung eines Geländestreifens zum 
Schütze dos Gebietes entlang der Bundes- 
straße 3. Geschützt soll die Landschaft nur ge- 
gen die oben angeführten Mißstände werden. 
Eine weitere Einengung des Privatverfügungs- 
rechtes, wie zum Beispiel eine etwaige Be- 
bauung oder Nutzung der Grundstücke, soll 
nicht erfolgen. 

Diese Angelegenheit war bereits in der Früh- 
jahrsversammlung der Verkehrsvereine des 
Westkreises Offenbach a. M, Gegenstand einer 
Aussprache. Damals wurde die jetzt bean- 
tragte Maßnahme gutgeheißen. Es wurde im 
Anschluß daran auch der Landrat in Offcn- 
bach als Natur.schutzbehörde in Kenntnis ge- 
setzt. Das Landratsamt hat diese Angelegen- 
heit auch in einem Berieht über die Verkehrs- 
situation des Kreises Offenbach als empfeh- 
lenswerte Maßnahme aufgenommen. Der Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein Langen 
ist nun darum an den Regierungspräsidenten 
in Darmstadt herangetreten, weil die Bundes- 
straße 3 auf dem Abschnitt Darmstadt—Neu- 
Isenburg durch mehrere Landkreise führt. 

VVeHinachtswunscIi einer Katze 
An alle, die eine warme Stube haben 

Der Tierschutzverein Langen und Umgebung 
e. V. bittet uns um die Veröffentlichung nach- 
stehender Zeilen: 

„Wir gerne würde ich mir das kleinste Plätz- 
chen suchen, dort, wo mich fast keiner merkt. 
Ich wäre auch ganz bescheiden und sehr 
dankbar für das kleinste Sehälchen Fressen. 
Laut möchte ich es in die kalte Winternacht 
rufen, wenn ich mit meinen Leidensgefährten 
im Katzenzwinger des Tierheimes sitze, aber 
ch kann ja nicht sprechen, bin eine stumme 
Kreatur. Will mich gar keiner haben? Es ist 
mir schon so viel Leid angetan worden von 
den Menschen und trotzdem suche ich sie, die 
Herzen der Menschen. Wie viele Weihnachts- 
lieder werden am Heiligen Abend gesungen, 
alle künden von so viel Liebe, aber wo ist sie, 
die Liebe eines Menschen, die mir meinen 
Weihnachtswunsch erfüllt, mich aufnimmt? 
Ich will es mit Dank und Tretie vergelten." 

Zu wenden an: Tierheim des Tierschutzver- 
eins, 607 Langen, Goethestraße 102 und Leu- 
kertsweg 68, Tel. 2917 und 2944. 

Weihnachtsfeier der 
SSG-Cesangsabteilung 

Die Gesang-sabtoilung der SSG veranstaltet 
am Samstag, 21. 12., um 19 Uhr im „Frank- 
furter Hof" ihre Weihnachtsfeier. Aus diesem 
Anlaß wollen die kleinsten Sängerinnen und 
Sänger vor den Eltern und Gästen ein Weih- 
nachtsmärchen aufführen, welches den an- 
wesenden Eltern und Gästen sicher viel Freude 
bereiten wird. (Einstud. Fr. Anna Steitz). 
Nach einer kurzen Feierstunde soll dann nach 
den Klängen des Orchestervereins das Tanz- 
bein geschwungen werden und zwi.schendurch 
werden Karin Steeg und Helmut Neubccker 
mit einigen Schlagern für die nötige Stim- 
mung sorgen. Es ist also anzunehmen, daß bei 
einem so abwechslungsreichen Programm für 
jeden Geschmack da!) richtige dabei ist und 
die Verantwortlichen mit einem guten Besuch 
rechnen können. Näheres in der Freitagaus- 
gabo dieses Blattes. 

Leser sprechen sich aus 
Veröffentlichung nur unter voller Namensnennung. 

Verantwortung llberlassen wir dem Einsender. 
Das schadet dem Ansehen von Langen ! 

Der Wartesaal des Bahnhofs von Langen 
befindet sich in keinem lobenswerten Zustand. 
Es gibt bestimmt weit und breit keinen War- 
tesaal, der so wenig-einladend ist, wie der von 
Langen. Das kann und darf nicht so weiter- 
gehen. Ahnlich ist es oftmals mit den Toiletten 
am und im Bahnhof. Jeder Besucher von aus- 
wärts, der den Wartesaal oder die Toiletten 
betritt, bekommt bestimmt keinen guten Ein- 
druck von Langen, und deshalb muß es an- 
ders werden. 

Nach einem Kinobesuch habe ich zufällig 
einen Blick in eine „Tanzveranstaltung" ris- 
kiert. Man kann der Jugend das Recht zum 
Tangen bestimmt nicht abschreiben. Aber ob 
die polizeilichen und sonstigen Vorschriften 
dabei immer beachtet werden, erscheint mir 
sehr zweifelhaft. Wenn gewisse Auswüchse 
vermieden werden sollen, dann muß zu einer 
Tanzveranstaltung auch ein Raum vorhan- 
den sein, in dem Tanz.en in anständiger Weise 
überhaupt erst möglich ist. Das erscheint mir 
aber dort nicht gegeben. 

Bernhard Junkert 
Langen, Gerh.-Hauptmann-Str. 26 

Es wird niemand bereuen 
Am Mittwoch, dem 18. Dezember, ist in der 

Stadtkirche in Langen, 20.15 Uhr, die letzte 
'der diesjährigen Adventsandachten. Wer die 
vorhergehenden schon besucht hat, empfindet 
dankbar die Bemühungen aller derer, die zu 
diesen Veranstaltungen beitragen, um uns 
innnere Ruhe, Besinnlichkeit, Klärung man- 
cher Lebensfragen, Vorbereitung für das 
weihnachtliche Geschehen und dadurch Er- 
quickung für das Alltagsleben zu vermitteln. 
Und die tiefen Gedanken, die uns durch Wort, 
Gesang und Instrumentalmusik nahegebracht 
werden, kommen wirklich in künstlerisch voll- 
endeter Form an uns heran, und das erleich- 
tert uns die Einfühlung in die Welt des Glau- 
bens und Vertrauens. 

Möchte auch mancher, der bisher nicht an 
diesen Andachten teilnehmen konnte, zu der 
letzten Andacht am Mittwoch, dem 18. 12., 
kommen. Bereuen wird es niemand. 

Dr. Walter Scherer 

Aus der Evangelischen Kirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 18. Dezember findet in 

der Stadtkirche die dritte Adventsandacht mit 
an.schließender Feier des Heiligen Abend- 
mahls statt. Sie steht unter dem Thema: „Be- 
reitet doch fein tüchtig den Weg dem großen 
Gast." 

Musikalische Ausgestaltung: Sonate für 
Flöte in e-moll von G. F. Händel; Solo-Kan- 
tate „Ihr Völker hört . . von G. Ph. Tele- 
mann; Andante von W. A. Mozart. 

Mitwirkende: Erika Borkowsky, Flöte; 
Severin Kriebe, Bariton; Hans-Jürgen Rhode, 
Orgel und Cembalo. 

Am Freitag, dem 20. Dez. 1963, 20 Uhr, 
findet im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, eine 
Weihnacht.sfeier unter Mitwirkung des Kir- 
chenchors, des Posaunenchors und des Or- 
chesters des Gymnasiums statt. Es werden 
Teile aus dem Weihnachtsoratorium von Jo- 
hann Sebastian Bach dargeboten. Die Ge- 
meinde wird herzlich zu dieser Weihnachts- 
feier eingeladen. 

Hier spricht die Volkshochschule 
Milli Bau in Indonesien 

Als letzte Veranstaltung des zu Ende gehen- 
den Jahres findet morgen, Mittwoch, den 
18. 12., ein Vortrag Milli Bau's über ihren 
Besuch in Südost-Asien statt. Nach aben- 
teuerlichen Reisen in Vorderindien und Paki- 
stan hat die Vortragende auch dieser poli- 
tischen Wetterecke der Welt einen Besuch 
abgestattet, um sich an Ort und Stelle über 
die Hintergründe zu orientieren, die den An- 
laß zu den ständigen Reibereien zwischen den 
östlichen und westlichen Machthabern dieser 
Welt geben. Auch dort geht die koloniale 
Epoche zu Ende, junge Völker wollen ihre 
Eigenständigkeit. Feudalherrschaften wollen 
ihren Einfluß nicht aufgeben, religiöser Fana- 
tismus und ideologische Anschauungen be- 
kämpfen einander, um einer geistigen wie 
wirtschaftlichen Unterentwicklung Herr zu 
werden. 

Frau Bau gehört zum Bestand unserer stän- 
digen Referenten. Sie versteht es, das per- 
sönliche Erlebnis anschaulich ihren Hörern 
nahezubringen, wozu ihr Dias ein wertvolles 
Verständigungsmittel sind. 

Mittwoch, den 18. 12., 20.10 Uhr, Biologie- 
saal Gymnasium, Gäste DM 1,—, 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 

Schade & Füllgrabe bei. 

Landschaftsschutzskeifesi entlang der B 3 gefordert 

Notruf der Bewohner der Steubenstraße 

Nr. )01 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 17. Duzuniijci 

Eaelsbacher W Nachrichten Gemeindevertretersitzung Erzhausen l^-l i" I Unter Vorsitz des stellvertretenden Gc- sei. Die Stromkosten für diese I 
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Geteilter Meinung 
Die Schwierigkeiten und Differenzen mit 

unseren Mitmenschen entstehen wohl meistens 
dcswcßt-n, weil wir ül)er eine Sache einer 
anderen Ansicht sind als sie. und da jeder auf 
seiner Meinung beharrt und bestrebt ist. sein 
Gegenüber zur gleichen Auff:tssung zu bekeh- 
ren, gibt es Wortweclisel, Uneinigkeit und 
Streit. Ist es aljer wirklich so schlimm, daß 
unser Partner, unser Gescliäftsfreund oder 
unser Nachbar über irgend eine Sache anders 
denkt als wir? Wäre es nicht furchtbar lang- 
weilig, wenn wir einander nur immer mit „ja" 
und „das meine ich auch" antworten würden? 
Gerade die gegenteiligen Auffassungen brin- 
gen doch er.st die Würze in unser Lelien. re- 
gen uns selbst zum Nachdenken, zur Über- 
prüfung unserer eigenen Ansicht an, und 
schärfen unser Urteil. Warum sollten wir 
unseren Nachbarn, der ein überzeugter Kat- 
zenlicbhaber ist, von der angeblichen Falsch- 
heit dieser Tiere zu überzeugen vereuchen, 
wenn er sie n»in einmal gern leiden mag? Wir 
selbst brauchen ims jn nicht mit Katzen zu 
umgeben. Und wenn ein Freund eme be- 
stimmte Automarke über alles schätzt, von 
der wir gar nichts halten, so lassen wir ihn 
doch in seinem Glauben, daß er damit im 
wahrsten Sinne des Wortes am besten fährt. 
Es hängt doch gar nicht so viel von unserer 
Übereinstimmung mit der Umgebung ab. nur 
stören dürfen wir .uns gegenseitig nicht. Mark 
Twain hat einmal gesagt: „Was sollte wohl 
daraus werden, wenn nUe Menschen gleicher 
Ans-icht wären? Nur wo es verschiedene 
Meinungen gibt, sind Pferderennen möglich!" 
Und nicht nur Pferderennen, sondern so vieles 
andere, was unser lieben bunt, anregend und 
interessant macht. 

WIR GRATULIEREN 
. -. . Herrn Johann Georg Helfmann, Wiesen- 
straße 10, zum 77 Geburtstag und Frau 
Christine Becker, Wocdstraße, zum 72. Ge- 
burtstag am 18. 12.; 
. . . Herrn Josef Scheotler, Karlsbader Str. 21. 
zum 78. Geburtstag. Herrn Wilhelm Schlapp. 
Ostendstraße 28, zum 75. Geburtstag und 
Herrn Philipp Vinson. Rheinstraße 42, zum 
72. Geburtstag nm 20 12 

Wir wünschen den Egel.sbachcr Einwohnern 
zu ihrem Wiegenfest Gesundheit und recht 
viele glückliche Stunden im neuen Lebens- 
jahr. 

I.,rtztc Gemeindevertret^rsIt/unR 
in Egclsbacii 

Die 31. und letzte öffentliche Gemeindevor- 
tretersitzung in Ege!sbach wurde von Gn- 
meindevertretervorsteher Alois Becker für 
kommenden Donnerstag, 1!'. 12., 20 30 Ulir, 
einberufeil. Auf der Tagesordnung der S t- 
zung stehen n a. ein Vergleichsvorscli'ag im 
Recht.sstreit mit der Firma Envin Schultz, ein 
Nachtrag zum WirtschafU'^uian der Wasser- 
werke für das Wirt.schaftsjahr 1963 und der 
Stellenplan der Gemeinde für 1964, verbunden 
mit Personaiimgelcgenheiten. 

Guthiib:'n der Rau.sparfonds werden 
ausgezahlt 

Die Spar- und Kredill)ank F,«;el.sbach, früher 
Pfennigsparfcisse. zahlt die Guthaben der 
Bausparfonds aus Alle Bausparer worden da- 
her gebeten, iiire Spnr?ummen un'er Vorla;?,e 
der grünen Bausparfondskarte bis spätestens 
30. 12. ab:'.ugebL'n. Die Spar- und Kreditbank 
hält ihre Kas.'^enräume von Montag bis Frei- 
tag in der Zeit von 8—12 und 14—Ifi Uhr für 
den Pub!ik>imsverK~hr offen. 

ßasuch der Bergricscn Afrikas 
Ludwig Btcinaiier spricht 
im Kulturkreib Escisbach 

„Welche Popularität Ludwig Steinauer, 
Bergführer aus München, besitzt und welches 
Interesse man seinen Vorträgen entgegen- 
bringt, das zeigte die Besucherzahl bei seinem 
Vortrag im letzten Jahr in Egelsbach über den 
Montblanc (weißer Berg). Wie hoch auch d'e 
Erwartungen gespannt sein mochten, es gab 
wohl niemanden, der nicht hochbefriedigl 
nach Hause gegangen wäre. Man weiß nicht 
recht, soll man diesen Erfolg der faszinieren- 
den Persönlichkeit von Ludwig Steinauer, sei- 
nen humorvollen, spannenden und lehrreichen 
Ausfühj-ungen oder seinen ausgezeichneten, 
kün.stleriEch wertvollen Farbdias zuschreiben. 

Auch am kommenden Freitag, 20. Dezember, 
wird es nach dem Vortrag von Ludwig Stein- 
auer sicher manchen geben, der nicht mehr 
ijenau weiß, war es nun miterlebte Wirklich- 
keit oder nur eine vollendete Reproduktion 
jener Bergsafari auf den Kilimandscharo und 
Ruwenzori. 

Kilimandscharo heißt auf deutsch „der 
glitzemde Becg". Diesen höchsten Berg Afri- 
kas (6010 .ni) haben Steinauer und seine Be- 
gleiterin innerhalb von sechs Tagen erstiegen. 

Der zweite Teil der Safari galt der Be- 
steigung des im Ugandaland liegenden Ru- 
wenzori-Gebirgos. Der Name bedeutet soviel 
wie „der Regenmacher". Wenn man nicht so- 
viel Glück hat wie Ludwig Steinauer, dann 
trifft man diesen Bergzug auch während der 
365 Tage des Jahres nur im Regen an. Das 
hat zur Folge, daß sich um den Fuß des Ge- 
birges ein undurchdringlicher Dschui.gel vol- 
ler Sümpfe und Temperaturen um 45 Grad 
gebildet hat. Ist aber einmal dieses Hindernis 
überwunden, dann zeigt sich dem Forscher 
die Pracht einer einzigartigen Bergwelt, die 
tropische Blütenherrlichkeit, hingeschmiegt 
an die Flanken des über 5000 m hohen Eis- 
riesen unter der ^quatorsonne. 

Dieser Vortrag findet am Freitag. 20. De- 
zember, ab 20.30 Uhr im Saal des Bürger- 
hmisPs statt. H. 

ERZHAUSEN 
Klliranla^e muß frei von lästigen Gerüchen 

sein 
Erzhausens Bfirgermeister zum Thema 

„GeruclisbelästigunB" 
Der Entwurf für den ersten Bauabschnitt 

der Gomeinschaftskläranlage der Gemeinden 
Erzhausen und Wixhausen .sieht auch die An- 
lage von Schlammaufladeflächen vor. Dort 
soll der anfallende Schlamm an der I.uft 
unter gleichzeitigem Wasserentzug durch Di'ai- 
nung getrocknet werden. Auf den Trocken- 
flächen wird der flüssige Schlamm etwa 20 cm 
hoch auf einer Kies- und Snndschicht ausge- 
breitet. I'"ür die Bewohner der nahegelegenen 
Häuser ist dabei d'e Frage wesentlich, ob da- 
mit eine starke Geruchsbelästigung verbun- 
den ist. 

Hierzu erklärte der Bürgermeistor Albirt 
I-cyer, daß der Genehmigungsboscheid des Re- 
gierungspräsidenten Vorbehalte und Auflagen 
enthält, die eine Geruchsbelästigung aus- 
schließen soUen. Der Abwasserverband nuiß 
danach Maßnahmen treffen, die eine Gefähr- 
dung der Gesundheit während des Bauens 
und auch beim Be'rieb ausschließen. Alle 
Anzeichen von Gefährdungen müssen von 
dem Verband sofort dem Amt>iarzt gemeldet 
werden. .'Außerdem wird der Einleitung do.s 
geklärten Abwasser.s in den Weihergraben 
eine Analyse des Abwasesrs zugrundegelegt. 
Abge.sehen von den genauen Meßzahlen muß 
das Wasser geruchlos, farblos und nicht mehr 
faulfähig sein. Auch darf das Abwa.sser keine 
Giftstoffe oder sonstige Bestandteile enthal- 
ten, die das Tier- und Pflanzenleben im Vor- 
fluter beeinträchtigen könnten. 

ez Weihnaehtsfeier der Arbelterwohlffthrt. 
Am Mittwoch (18. 12.) findet um 20 IThr im 
..Erzhäuser Hof" die Weihnachtsfeier der Ar- 
boiterwohlfahrt statt. 

OFFENTHÄL 
o Unser Glückwunsch. Heute kann Frau 

Elisabeth Zimmer geb. Groh, Bahnhofstr. 27, 
ihren 83. Geburtstag feiern. Am Donnerstag 
vollendet Frau Susanne Zimmer. Dieburßer 
Straße 61. ihr 82. I.ebensjahr. Wir gratulie- 
ren den beiden hochb3ta<;ten Offenthaler Bür- 
gerinnen herzl'chst zu ihrem Geburtstag und 
wün^trhon ihnen einen gesegneten Lebens- 
abend. 

o Verwalter der Gemeindeka<ise ges'orb'^ii. 
Am vergangenen Samstag wurde Offenthals 
Kas.senverwalter, Herr Phil'pp Sommerlad, 
un'er großer Antei'nahme der Bevölkf-rung 
zur letzten Ruhe gebettet. Herr Sommet-lad, 
der er-!t 45 Jahre alt war. leitete seit 23 Jah- 
ren die G"meind°ka.s.'ie. Durch seine ehrcn- 
anitlrchen Tätigkeiten in vielen Vereinen und 
Organisa*ionen war der Verstorbene allsi-i'.s 
beliebt und geehrt. 

o Ju?rend erl'rpu'e die alten Bflrfrer. D -r 
diesjährige Offenthaler Altennachmittas. zu 
dem die üb"r 7njähriHen Bürger auf Ein- 
ladung der KirchenC'^moin-J" in der vonffcn 
Woche ins Gemeinrtehauc gekommen waren, 
erhielt .sein besond-^res Gonr.''ge dadurch, daß 
er von der Jugend gestal'ct wurde Die Jti- 
g-indgrunpe des Po-aunenchors, unter Lei- 
tung von Herrn Honp, und d^e Schülerinnen 
und Sc'^üler der 5, S. Volksschulklasse mit 
ihrem Klassenlehrer Heirn Schäfer verschö- 
nerten den alten lauten diesen Nachmittag. 

o übungsabend der FPa"r\vehr. Im unteren 
Saal der alten Schule findet morgen um 
20.15 Uhr ein Übung:iabend der Freiwilligen 
Feuerwehr statt. 

o Einbruch ins Sportcasino. Auf das Sport- 
casino in der Spe.ssartsti-aße scheint es eine 
Einbrecherbande abaesehen zu haben. Nach- 
dem dort erst kürzlich ein E'nbruchsversuch 
mißglückte, wurde in der Nacht zum Sonntag 
das Cas'no aufgebrochen und u! a. der Ziga- 
rettenautomat ausgeplündert. Die Diebe ha- 
ben, um in die Räume zu kommen, das Tür- 
schloß herausgebohrt. Die gleiche Bande hat 
in derselben Nacht auch eine Jagdhütte am 
Waldrand aufgebrochen imd verschiedenes 
entwendet. Die Polizei hat die Nachforschun- 
gen zur Ermittlung der Täter aufgenommen. 

Unter Vorsitz des stellvertretenden Ge- 
meindevertretungsvorsitzenden Hans Deusin- 
ger fand am letzten Donnerstag im Sitzungs- 
saal des Rathauses eine öffentliche Ge- 
m^indevertretungssitzung statt. 

Zunächst besch'ossen die Gemeindcvertre- 
ter einstimmig den Bebauung.splan für das 
Neubaugebiet Elisabethen- und Magdalenen- 
straße. Gegen diesen Plan, der zu jedermanns 
Einsicht 4 Wochen offenlng, erfolgten auch 
von der Öffentlichkeit keine Einwände. 

Weiter konnte einstimmig der Ausbau der 
verlängerten Annastraße beschlossen werden. 
Er erfolgt im Rahmen des gemeindlichen 
S'raßenbausonderprosramms Im Rj. 19B4 mit 
einem Kostenaufwand von ca. 35 000.— DM. 

Auch der Beitritt der Gemeinde Erzhausen 
zum Plantmo.sverband der Gemeinden des 
I.andkn.-'sps Darmstadt konnte nach Vorlage 
des endgültigen Sa'zung.sentwurfes einstim- 
mig durch die Gemeindevertreter erklärt wer- 
den. 

Rege Diskusion gab es über die Anbrin- 
gung einer Straßenbeleuchtung zur Verhinde- 
rung von Unfällen an der Einmündune der 
AhzwWeung Erzhausen zur Bundesstraße 3. 
Die Beleuchtung wurde von der Verkehrs- 
b°hörde Darms'adt nach einer Verkehrsschau 
gewünscht. Bürgermeister Leyer vertrat 
h'orzu d'e Auffassung, daß es nicht Sache 
einer' Gemeinde sein könne, für die Be- 
leuchtung einer Kreis- bzw. c'ner Bundes- 
straße zu sorgen, wenn es auch letzlich Im 
Interesse der ErzhHuser Einwohner notwendig 

sei. Die Stromko.sten für diese Beleuchtung 
könnten eventuell zu Lasten der Gemeinde 
Erzhausen gehen, auf keinen Fall aber die 
aufwendigen Installationskosten. Die Ge- 
meindeveitretung schloß sich dieser Auffas- 
sung an und beauftragte den Gemeindevor- 
stand, in dieser Angelegenheit weitere Ver- 
handlungen zu führen. 

Abschlägig entschieden wurde ein Antrag 
der Fa. Renz, Frankfurt''M., auf "Erwerb von 
Indutriegelände. Die Gemeindevertretung be- 
trachtet den bereits früher gefaßten Beschluß, 
„zunächst kein Industriegelände zu ver- 
äußern", nach wie vor als rechtsverb ndlich. 

Über die Herstellung der Sportplatzanlac.e 
gab Bürgermeister Lever einen Safhstan'l>- 
bericht. Vor der endgültigen Herstellung des 
Hauptkampffcides soll die Besichtigimg eines 
Soortplatzcs erfolgen, der von derselben 
Firma hergestellt wurde, die daran Inter- 
essiert ist, auch die Sportanlage in Erzhauf.cn 
zu bauen. Die Gemeindevertreter erteil'en 
hierzu ihre Zustimmung. Am Schluß der Sit- 
zung wurden Mitteilungen allgemeiner Art 
gegeben. 

ez Abgabe von Brennholz. Wie die Ge- 
meindeverwaltung mitteilt, stehen aus Be- 
ständen der Revierförsterei Kranichstein grö- 
ßere Mengen Buchenholz zur Verfütrung. Die 
Einwohner werden gebeten, umgehend bei der 
Gem<»'idpverwal'i'ne Ihr^n Bedarf an'timel- 
dfln Wegen der Drinelichkeit Ist eine unvor- 
zügliche Meldung erforderlich. 

Darmstadt und Theodor Heuss 
In Altbundespräsident Heuß hat Darmstadt 

einen Ehrenbürger verloren. Heuß war durch 
verwandtschaftliche Beziehungen (durch die 
Familie .seiner Frau) mit Darmstadt eng ver- 
bunden. Zum letzten Mal war er in Darm- 
stadt Anfang Mai bei einer Tagung des Müt- 
t»;rgonesungswerkes, dessen Begründerin einst 
seine Frau gewesen war. Seine ersten Ein- 
drücke von Darmstadt als Kunststadt hatte 
er als junger Student bei den großen Ausstel- 
lungen auf der Künsterkolonie nach der 
Jahrhundei-twende erhalten. 

Ostpreußen-Siedlung 
Im Darmstädter Stadtteil Eberstadt entsteht 

nahe beim „Pfungstädter Galgen" im Kiefei-n- 
wald eine Heimatvtrtriebenen-Siedlung. Die 
Siedlung soll unter Mitwirkung der Land.s- 
mannschaft nur für ostpreußische Familien 
bestimmt sein. Sie .soll aus 52 Häusern mit 64 
Wohnungen bestehen. Oberbürgermeister 
Dr. Engel legte am M(mtagvormittag den 
Grundstein für die Siedlung im Walde 

E'ne große Postsiedlung entsteht in Darm- 
stadt westlich der Main-Neckarbahn in der 
Nnhe der Zentralämter der Bundespost. Dort 
sfill.''n lO'i W'-'iningCfn für Postlerfamili^n cnt- 
s'ehen 50 Wohnungen wurden am Montag 
durch die Wohnungsbaugenossensch.nft ..Da- 
heim" gerichtet. 

Rpchtsanw.ilt E. E. Hoffmann t. Der be- 
kannte Darmstädter Rechtsanwalt Dr. E E. 
Hoffmann ist im 86. Lebensjahr gestorben. 
Dr Hoffmann war lanae Jahre Präsident der 
Freien Literarischen Ge=^ellschaft und auch 
schriftstellerisch tät'g. Er war Inhaber der 
B'-onzenen Verdienslm°daine d°r S'adt Darm- 
stadt und ein großer Theaterfieund. 

Syndikus Frunk t. Der langjährige Syndi- 
kus der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach. G-^org Frank, ir.t im Alter von 69 
Jahren gestorben. Sein Hobby war Cello.spiel. 

Risc'iofsbesnch in Offenbacb. Der Bischof 
von Hiro'^hima in Japan, Dominicus Nosut- 
schi, weilte am Wochenende in Offenhach 
und las in der St. Pauls-Kirche eine Messe. 

.-\ussteIIunR über den Hessenplan. Die Wan- 
derausstellung über den großen Hes.senplan, 
die einen Überblick über den Aufliau und die 
Entwicklung des Landes Hessen gibt, kommt 
jetzt auch' nach Darmstadt. Die Ausstellung 
v/ird vom 18. Dezember bis 1. Januar gezeigt. 
Sie wird im Kongreßsaal auf der Mathildon- 
höhe aufgebaut und wird täglich von 10 bis 
17 Uhr geöffnet sein. Der Eintritt ist selbst- 
verständlich frei. 

Advenfsschmuck - selbst gebastelt 
Auf Schränke und 

Borde, aber auch als 
Tisdischmuck, fertigen 
wir uns Putzäpfel: Ein 
hübscher roter Apfel 
erhält vier Füße aus 
Streidihölzem oder 
Holzspicßdijn — vier 
kleine Tannenzweigo 
Stedten wir seitlidi in 
ihn hinein, und oben 

darauf kommt eine gelbe Kerze. 
Für die Kinder können wir audi Apfel- 

Widitelmänner machen. Dazu brauchen wir 
einen Apfel, eine Walnuß, ein Stüdtdien 
Glanzpapier und etwas Watte. In die Walnuß 
stedicn wir ein Streich- 
holz zur Hälfte hinein. 
Mit der anderen Hälfte 
befestigen wir die Nuß 
als Kopf auf dem Apfel. 
Aus dem Papier drehen 
wir eine kleine Spitz- 
tüte, die als Zwergen- 
mütze auf die Nuß ge- 
klebt wiiti und ein 
Flödtdien Watte, aus- 
einandergezogen, ergibt dann einen wunder- 
sdiönen Bart Diese Widitelmännor sdimük- 
ken nicht nur unsere Schrttnke ztir Vorweih- 

nachtszeit, sie ergeben auch einen hübsdicn 
Tisdischmudc für den Heiilgen Abend. 

Sehr dekorativ wir- 
ken, in Verbindung mit 
dem dunklen Grün der 
Tannenzweige, audi 
alle Arten von Stroh- 
stemchen in ihrem 
warmen Goldton. Wenn 
wir uns die mühsame 
Arbeit der Vorberei- 
tung ersparen wollen 
(das Rohmaterial muß 

gewa.sdien, gesdiält und getrocknet werden), 
dann nehmen wir Trinkstrohhalme. Die Röhr- 
dien halbieren wir. Die Hälften sdineiden wir, 
je nach der gewünschten Größe, in gleiche 
Teile zu. Mit bunter Wolle werden die Stern- 
chen umstcdien — und zwar im Webstich —, 
einmal vor und einmal hinter dem Stäbchen, 
dann umgekehrt Durch Verwendung von ver- 
schieden langen Teildien (zwei große über 
Kreuz, zwei kleine diagonal dazu oder umge- 
kehrt) lassen sidi die versdiledenartigsten 
Stemdien fabrizieren. Wenn die federleichten 
Gebilde sich darji bei warmem Kerzenlidit 
leldit vor dem dunklen Hintergrund der 
Tanne mit jedem Luftzug hin- tuid herwie- 
gen, leuditen sie wirklidi ^ie ccfateji Gold. 

Speiseeisstcuer ungesetzlich. Nach einer 
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts in 
Karlsruhe, die Von einem Darmstädter Gast- 
wirt veranlaßt worden war, ist die Erhebung 
von Speiseeissteuer, wie sie in Darmstadt er- 
folgt. nach dem Grundgesetz unzulässig. Das 
Bundesverfassungsgericht hat erklärt, die 
Sneiseeissteuer sei eine der Umsatzsteuer 
gleichartige Abgabe. Das Land wärp nur dann 
zu ihrer Einführung berechtigt gewesen, 
wenn es sich um eine Steuer mit örtlich be- 
dingtem Wirkungskreis gehandelt hätte. Das 
sei aber bei der Speiseeissteuer nicht der Fall. 

ADAC; Achtet auf gültige Prufplakettcn 
Der ADAC weist alle Kraftfahrer darauf 

hin, daß das Bayerische Staatsministerium 
des Innern die Polizei angewiesen hat, die 
Kraftfahrzeuge, oesonders auf Parknistzcn, 
zu übernrüfen, ob sie eine gültige Prüfola- 
kette führen. Die Polizei muß ManPelanzeij-xo 
erstatten, wenn die Prüfp'akette fehlt oder so 
beschädigt ist, daß der Monat der Vorfüh- 
rung zur technischen ÜberorüfunT nicht mehr 
zu erkennen ist oder, wenn der fällige TTnter- 
.suchungs'ermln um mehr -als zwei Monate 
üTi^f'scMn-itfen* ist. In ToliThw Pnlhm muß die 
Polizei neben der Mängelanzeige auch eine 
Strafanzei'-'e erstatten, da die Prüfplakette 
uneültig geworden ist. 

Aufgrund der ietzt gültißen Bestimmung hat 
joder Fahrznuehalter ohne Aufforderung 
durch d ?n Technischen tTborwachun''>:verein 
von sich aus das Fahrzeug reoht^reiHg zur 
Üb"ro'"iifung vo'-zuführen. Der ADAC anel- 
liert daher an alle Kraftfah>-zeuchalter. dar- 
auf zu aehten". daß die Prüfplakette gültig ist. 
(AD.AC-Presscdienst) 

Weihnachten ist nicht mehr weit 
Kommt d<e schöne Winterszeit, 
ist Weihnachten ninht mehr weit, 
und Schnee vom Himmel ganz sacht fällt: 
Advent des Menschen Herz erhellt. 

Ein Liehtlein erst im Raum erscheint, 
bald sind es vier im Kranz vereint; 
dann öffnet sich des Himmels Tor: 
Das Christkind tritt zum Gruß hervor. 

Der Kinder Herzen schlagen hoch, 
zu viele Wünsche gibt es doch; 
wenn oftmals auch in manchem Haus 
Unart ging trotzig ein und aus. 

Und der Erwartung schön.ster Lohn 
zum Nikolaus, man merkt davon. 
Am Weihnachtsabend Kerzenschimmer 
verschönt das allerkleinste Zimmer. 

Wie schön, wer dann im Kreis der Lieben 
zu Haus b^i Tannenduft geblieben; 
ein Wunsch nur unser Herz erfüllt; 
„Bleib' uns erhalten, friedlich Bild!" 

Annemarie Lange 

Kirchliche Nachrichten Egeisbach 
Am Donnerstag Bücherausgabe von 18.00 

bis 19.00 Uhr. 

Herren-Höte 
Herren-Mützen 

E. Müllei 
Egelsbach 

Westendstraße B 

Anzeigenannahme 
fSr EU(eUba«h 

Ofikar DredisSei 
Heidelberger Str i 

Jeden Freitag ab 18 Uhr 

Schlachtfest 

Verkauf auch über die Straße 
Es ladet freundlichst ein: 

Familie Philipp HenBe) 
„HESSISCHER HOF", Telefon 2082 
Audi zwi.schen den Jahren Schleditfest 
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Der „Giftbedier" Theodor Dörings 
Größe Ärzte und ihre Patienten 

Der beröhmfe Schauspieler Theodor Döring 
niJ03—1878) sträubte sich stets, die Ihm von 
seinem Hausarzt verurdnele Arznei zu neh- 
men. AU der Schauspieler einmal seht an 
einem M«genübel litt, mußte er in einem 
Stück auftreten, in dessen letztem Akt er hus 
einem KristallpokHl Gift trinken muUte. 
lüring bat den Regisseur. Portwein in den 
„Giftbecher" m gießen Am Abend erntete er 
großen Beifall Als et aber in der Sdiluß- 
szene den Giftkelch an die Lippen führte, 
wurde er zu seinem Schrecken gewahr, daß 
statt Portv/ein ein sehr kräftiger Sennesblät- 
fertee darin enthalten war Wohl oder übel 
mußte er die verhaßte Arznei sdilucken Sein 
Mienenspiel war dabei höchst realistisch, und 
das Publikum bereitete ihm zum Schluß eine 
stürmiscJie Huldigung Döring aber verzieh 
seinem schlauen Haus^rrt den Streich niemals, 
obgleidi der Sennesblättertee Ihm gut gehol- 
fen hatte. 

Kein Honorarverzidtt 
Der Arzt Auguste Murri. Professor an der 

Universität Bologna, verlangte an der Garde- 
robe seinen Regensdiirm Dodi dieser war un- 
auffindbar, Trotzdem verlangte die Gardero- 
biere 25 Centesimi Aufbewahrungsgeld. 

„Wie?" rief Murrl, „idi soll noch dafür bezah- 
len, daß Sie memen Regeii.-Jcliirm verbummelt 
haben?" „Selbstverständlich", antwortete die 
Frau „Wenn Ihnen ein Patient stirbt, schik- 
ken Sie den Verwandten dann etwa keine 
Rechnung?" Lächelnd zahlte Murrt 

Verräterisch 
Der berühmte französt.-sdie Arzt Portal (1742 

bis 18.32) verordnete einem Patienten eine be- 
sondere Diät, die diesem^ wenig behagte. In 
Begleitung seines Assistenten besuchte Portal 
eines Tages den Patienten, fühlte den Puls 
und sagte streng. „Sie haben gegen meine 
Vorschrift ein welches Ei gegessen!" „Was?" 
rief der erschrockene Patient, „das merken 
Sie an meinem Puls?" ..Gewiß, das Ei enthalt 
Phosphor. Schwefel und albumlnöse Bestand- 
teile, welche die Magenwände reizen. Das 

.Welch ein Glück, das Krankenhaus Hegt 
ganz in der Nähe des Elnksufszentruins. da 
kann Ich dich wenigstens Jeden Tag besodien, 

Lieblingr 

merke Ich sofort am Puls." Der eingesdiüdi- 
terte Patient gelobte besseren Gehorsam. 
„Großer Mann", sagte beim Verlassen des 
Hauses Portals Assistent. „Sie vermochten um 
Puls zu erkennen, daß er ein welches El ge- 
gessen hatte!" „Rindvieh! Er halte Eigelb auf 
dem Hemd." 

Morgens um adht im Vorzimmer 
Das Gesetz der stillen Unterwerfung 

»Scfaneller, schneller. Mann ... Sonst enlkoni- 
men sie uns!" 

Jeder Hühnerbesitzer weiß, daß unter sei- 
nen Tieren eine feste Reihenfolge besteht, 
nach der ein Huhn vor dem anderen Angst 
hat. Die einmal zustandegekommene Rang- 
ordnung wird fest eingehalten. Der mit viel 
kritisdiem Humor begabte Schriftsteller 
Georg Kleemann, weist in seinen Betrachtun- 
gen über Verhallensweisen, die uns angebo- 
ren sind, auf dieses ungeschriebene Gesetz der 
stillen Unterwerfung auch beim Mensdien 
hin. In ..Zeitgenosse Urmensdi" (Fraiidsh'sche 
Verlagshandlung. Stuttgart) bringt er folgen- 
den heiteren Sltuationsbericht: 

Müller-Schulze, ein kleines Haddien im Be- 
trieb. Ist zum nädisten Morgen um 8 Uhr zum 
Chef bestellt Deswegen hatte er einen schlech- 
ten Abend und eine unruhige Nacht. Viele 
Untergebene haben stets ein schlechtes Ge- 
wissen, weil sie immer fürchten, etwas falsch 
gemacht und mit irgendetwas das Mißfallen 

•Ihres Vorgesetzten erregt zu haben. — Mül- 
ler-Schulze saß jedenfalls schon um Viertel 
vor acht Uhr im Vorzimmer des Herrn Gene- 
raldirektors Die Chefsekretärin. Fräulein von 
Romansky, notierte seine Anwesenheit nur mit 
einem flüditigen Seitenblidt und verwies ihn 
auf einen der V^artestüh'e — Fünf Minuten 
vor acht Uhr klopfte es leise au die Tür. 

Fräulein von Romansky gab ein unwilliges 
„Ja?" von sidi. das aber nicht durdi die Tür 
drang Nach einer Minute klopfte es noch ein- 
mal. Die DHme hob äußerst Indigniert den 
Kopf, rief ein sdiarfes, den Anklopfenden 
schon vor der Tür verniditendes „Herrrsin!" 
und fixierte den Unglüdtlichen. der es gewagt 
hatte, sie zweimal am Studium der Absender 
der Privulpost ihres Chefs zu stören Der Ein- 
tretende war ein sciiüchterner Mann mittleren 
Alters aus der Einkaufs-Abteilung, er wollte 
ja auch nur eine Postmappe abliefern ... 

Das ungeduldige Fräulein hinter dem Teak- 
holzschreibtisch auf dem blauen Riesenteppich 
deutete nur mit einer Kopfbewegung an. auf 
weichem Schränkdien die Mappe liegen sollte. 
Dagegen begrüßte sie gleich darauf einen bul- 
ligen. halblivrierten Chauffeur beinahe lie- 
benswürdig. obwohl dieser ungehobelte Kerl 
ohne anzuitiopfen in das Zimmer marsdiiert 
war. Die beiden tuschelten zusammen, Fräu- 
lein von Romansky sammelte offenbar Infor- 
mationen über die mutmaßlidie Laune des 
Gebieters. — Eine Minute vor acht Uhr 
klopfte es einmal bestimmt an die Türe, die 
dann sofort aufgerissen wurde. Herein kam 
Herr Direktor Sdimidt, vor dem sich sogar die 
Vorzimmerdame erhob. Der voluminöse Direk- 

tor Sdimidf wollte den Chef spredien. Er 
wurde mit bedauernden Worten in eine 
Sesselgarnilur gebeten. In der er mit Hilf« 
der mitgebrHChten Akten eine rege Tätigkeit 
entfaltete, er war eben ein vielbeschäftigter 
Mann - Direktor Maier vom Verkauf-Aus- 
land, der fünf Minuten später mit leeren Hän- 
den hereinkam, .iah das mit leiditem Aerger. 
Wenn dlei'er Schmidt letzt sdion zum Vortrag 
bestellt war wurde er vom Chef offenbar be- 
vorzugt Maler fühlte sich stifort bedroht Zu 
seiner Befriedigung wurde et jedoch bald von 
Fräulein von Romansky zu einem Gespräch 
mit dem Chef an das Telefon gebeten Vor 
lauter Freude verbeugte er sich vor dem 
Telefon, als er die Stimme des Gewaltigen 
hörte und gab dessen Befehle mit bedeuten- 
dem Nadidnick weiter Die Direktoren. Ab- 
teilungsleiter und Sadibearbeiter sollten sofort 
zu einer Konferenz zusammengerufen werden. 

So nimmt der Kampf um den Rang oft 
merkwürdige Formen an Der Kenner kann, 
so meint Kleemiinn. In den Aemtern und 
Büropalästen mit dem Zentimetermaß aus- 
messen. wo der jeweilige Ztmmerbewohner In 
der Beamten-Hlerardile steht 

Hdterlidie Kleinigkeiten 
Rlditlg 

^a, mein Kind, wie alt bist du denn?" 
„Sieben Jahre " 
„Wann wirst du denn acht?" 
.J'Ia, zu meinem Geburtstag natürlich.* 

Seint HnfTnuns 
Der aufstrebende junge Schriftsteller traf 

den berühmten Kritiker im Klub. 
„Ich habe ein Buch vim Ihnen gelesen", be- 

grüßte Ihn der mächtige Mann 
„Mein letztes?" fragte der Jüngling gespannt. 
„Das hoffe ich stark", lautete die Antwort. 

„Mach dodi nicht so ein Geschrei, wenn du 
mir meinen Kamm aufheben sollst!" 

bMHHPOllentoWnii 
KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 
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Wohlgefällig betrachtete Hercule Poirot 
das junge Madchen, das in sein Zimmer 
trat Aus dem kurzen, sachlichen Brief, 

mit dem Carla Lemarchant sich angemeldet 
hatte, war der Grund Ihres Besuches nidit 
hervorgegangen; aber an der Haiidschrift hatte 
Poirot erkannt daß es sich um ein junges 
Mädchen handeln müsse. 

Nun stand sie In Fleisch und Blut vor Ihm, 
groO, schlank, Anfang Zwanzig, eine junge 
Dame, nach der man sidi aul der Straße um- 
dreht Sie trug ein tadellos geschnittenes 
Kostüm und einen kostbaren Pelz, hatte 
starke Brauen, eine wohlgelormte Nase, ein 
energisches Kinn und machte einen lebhaften 
Eindruck; dieso Lebhaftigkeit war noch augen- 
fälliger als ihre Schönheit Bevor sie kam, 
hatte sidi Poirot alt gefühlt, nun aber war er 
verjüngt frisch, gespannt. 

Bei der Begrüßung musterte sie ihn ein- 
gehend mit ihren ernsten dunkelgrauen Au- 
gen. Sie setzte sidi, nahm die ihr angebotene 
Zigarette, rauchte einige Sekunden lang sdiwei- 
gend und betraditete ihn Immer nodi ernst 
tmd nachdenklich. 

„Sie wollen sich erst klar werden, nidit 
wahr?" fragte Poirot freundlidi. 

Sie fuhr zusammen. „Wie bitte?" Ihre leise 
Stimme klang angenehm. 

„Sie überlegen, ob ich ein Schwindler bin 
oder der Mann, den Sie braudien?" 

Lächelnd erwiderte sie: „So ungefähr, Mon- 
sieur Poirot Sie sehen nämlich ganz anders 
aus, als ich Sie mir vorgestellt hatte." 

„Alt? Aelter als Sie daditen?" 
,^as auch. E^ntsdiuidigen Sie meine Offen- 

heit, aber idi brauche ... den besten Mann." 
,J3anD können Sie l}eruhigt sein — ich bin 

der beste." 
^Bescheiden sind Sie nicht... aber icii 

glaube Ihnen." 
Selbstgefällig erklärte er: „Idi verlasse midi 

nicht auf meine Muskeln. Idi habe es nldit 
nötig, mich zu büdien, um FußatidrOdcc zu 
messen oder Zigarettenstummel aufzulesen 
oder niedergetretenes Gras zu studieren. Ich 
braudie midi nur in meinem Sessel zurück- 
zulehnen und nachzudenken. Das hier", er 
tippte euf seinen eiförmigen Sdiädel, „das hier 
■rbeitet." 

„Deshalb bin Idi zu Ihnen gekommen", sagte 
Carla. „Was idi von Ihnen will, ist nämlidi 
phantastisch." 

,4Das klingt vielversprediend!" Poirot blickte 
tie ermutigend an. 

Carla b<ilte tief Atem. „Zunächst: Idi heiße 
oic^t < 'arla. sondern Caroline, wie meine Mut- 

ter." Sie machte eine kleine rause. „Audi Le- 
marchant ist nicht mein richtiger Name, ob- 
wohl idi, solange Ich midi erinnern kann, so 
genannt wurde... mein richtiger Name ist 
Crale " 

Poirot runzelte die Stirn und murmelte; 
„Crale ... der Name kommt mir bekannt vor." 

„Mein Vater war Maler Er war ziemlich be- 
kannt; viele sagen, er sei ein großer Maler 
gewesen, und idi glaube, das stimmt" 

„Amyas Crale?" 
,Ja." Nach einer kleinen Pause fuhr sie 

fort: „Und meine Mutter, Caroline Crale, 
wurde angeklagt, ihn ermordet zu haben, und 
wurde für sdiuldig erklärt." 

„Ich erinnere midi, aber nidit sehr genau. 
Idi war damals im Ausland, und es ist ja 
sdion sehr lange her." 

,3echzehn Jahre", sagte sie. Dir Gesicht war 
nun wachsbleich, und Ihre Augen glühten. 
„Verstehen Sie? Sie wurde verurteilt... sie 
v;urde nicht gehängt weil man ihr mil- 
dernde Umstände zubilligte ... sie wurde 
zu lebenslänglichem Zuchthaus- begnadigt 
Aber ein Jahr nach der Verurteilung 
starb sie. Verstehen Sie? Es ist alles vorbei... 
endgültig vorbei .." 

„Und?" fragte Poirot ruhig. 
Das Mädchen, das sich Carla I.emarchant 

nannte, antwortete langsam, stoAend, die 
Hände zusammenpressend: „Sie müssen ver- 
stehen ... genau verstehen ... warum idi ge- 
kommen bin. Als es ßesdiah, war ich fifnt 
Jahre alt, zu jung, um etwas davon zu be- 
greifen. Natürlidi erinnere ich mich noch an 
meine Eltern, und ich erinnere mich auch, daß 
Jdi plötzlidi aufs Land geschickt wurde. lA 
sehe nod) heute die Schweine vor mir und 
eine nette, dicke Bauersfrau alle waren sehr 
gut zu mir... und idi erinnere mich noch ge- 
nau, daß midi alle merkwürdig ansahen . 
eendwie verstohlen. Kinder merkOT es Ja 
meist, wenn etwas nidit stimmt aber ich wußte 
nidit was es war. „ , i. 

Und dann wurde Idi auf ein Sduf! gebradit 
was sehr aufregend für midi war. Wir fuhren 
mehrere Tage, und dann kam ich in Kanada 
an Onkel Simon holte midi ab und nahm 
midi nach Montreal zu sich und Tante I^uise 
und wenn tch nach Papa und Mama 
saeten sie. sie würden bald nachkommen. Und 
bald fragie id» nicht meiir. Ich vergaß sie und 
später dachte Idi, daß sie tot wären, ohne daß 
es mir jemand gesagt hätte. Idi fühlte midi 
dort sehr glücklich, alle *aren freundlidi zu 
mir; Ich ging In die Sdiule, hatte viele Freun- 
«iinviofi wußtA HauT ii.dit mehr, daß ich 

Je einen anderen Namen gehabt hatte. Tante 
Louise hatte mir erklärt, Lemarchant sei mein 
kanadischer Name, und das kam mir völlig 
plausibel vor." 

Sie redete ihr energisches Kinn und fuhr fort: 
„Schauen Sie mich an! Wie Sie midi hier 
sehen, würden Sie doch sagen: ,Das ist ein 
Mäddien. dem es gut geht!" Bis zu einem ge- 
wissen Grade stimmt das auch. Ich hat>e Geld, 
ich bin gesund, ich bin ganz hübsch, idi kann 
das Leben genießen Und als ich zwanzig war, 
hätte ich mit keinem Mädchen auf der Welt 
tauschen wollen. Aber ich Rng an. Fragen zu 
stellen, midi nadi meinen Eltern zu erkundi- 
gen. Wer sie waren. Idi wollte es wissen .. 
Und schließlidi, als idi einundzwanzig wurde, 
sagten sie mir die Wahrheit Sie mußten es, 
denn da idi großjährig wurde, tiekam idi das 
Verfügungsredit über mein Geld und außer- 
dem den Brief, den meine Mutter vor ihrem 
Tod an mich gesdirieben hatte." 

Sie blickte jetzt nicht mehr lebhaft drein, 
ihre Augen waren keine glühenden Kohlen 
mehr, sie waren dunkle, trübe Teiche. „Und so 
erfuhr idi die Wahrheit: Meine Mutter war 
wegen Mordes verurteilt worden. Es war... 
entsetzlich ... Und nun muß ich Ihnen nodi 
etwas sagen: Idi war verlobt hieß, wir 
müßten bis zu meiner Großjährigkeit warten. 
Jetzt weiß ich, warum." 

Poirot rührte sidi und unterbrach sie zum 
erstenmal: „Und was sagte Ihr Verlobter?" 

„John? John sagte, das ändere nidits, we- 
nigstens nidit für ihn. Wir wären John und 
Carla, und die Vergangenheit spiele keine 
Rolle." Sie beugte sich vor. „Wir sind noch 
immer verlobt Aber es spielt eine Rolle, für 
midi und audi für John ... zwar nidit die 
Vergangenheit aber die Zukunft" Sie ballte 
die Fäuste. „Wir wollen Kinder haben, ver- 
stehen Sie? Beide wollen wir Kinder, aber wir 
möditen unsere Kinder nidit damit belasten." 

„Wir alle haben unter unseren Vorfahren 
jemanden, der etwas auf dem Kerbholz hat", 
warf Poirot ein. 

„Das stimmt aber im allgemeinen weiß man 
nlÄts ^avon. Wir aber wissen es, und es liegt 
noch nidit lange genug zurück. Manchmal sieht 
John mich so merkwürdig von der Seite an. 
Stellen Sie sidi vor, wenn wir verheiratet sind 
und wir bekommen Streit miteinander ... und 
ich würde sehen, daß er mich so anschaut, daß 
er überlegt..." 

„Wie ist Dir Vater umgekommen?" fragte 
Poirot. 

Die Antwort war klar und bestimmt: „Flr 
wurde vergiftet." 

„Hm." Poirot schien bestürzt 
Nadi kurzem Sdiweigen sagte das Mäddien 

sadilich; «Gott sei Dank, Sie sind ein ver- 
nünftiger Mensch Sie begreifen, was es für 
midi bedeutet Sie versuchen nidit, es zu be- 
mänteln und midi zu beschwichtigen." 

„Was es für Sie bedeuten muß, begreife idi 
sehr gut", sagte Poirot, „nicht aber das, was Sie 
von mir wollen." 

„Ich möchte John heiraten", erwiderte Carla 
schlicht, „und (di mödite Kinder ttaben. min- 

destens zwei Knaben und zwei Mädchen. Und 
das sollen Sie mir ermöglidien " 

„Sie meinen . .ich soll mit Ihrem Verlob- 
ten sprechen? Unsinn, das Ist ja lächerlich Sie 
wollen etwa.', ganz anderes von mir. Sagen Sie 
mir. was Sie von mir wollen " 

„Hören Sie, Monsieur Poirot: Ich beauftvaga 
Sie hiermit einen Mordfall aufzuklaren." 

„Wie bitte.. ?" 
„Jawohl, ein Mord ist ein Mord, ob er gesiern 

verübt v/urde oder vor sechzehn Jahren." 
„Aber, meine liebe junge Dame .. " 
„Einen Moment, Monsieur Poirot Sie wissen 

noch nicht alles. Ich habe ein wichtiges Argu- 
ment" 

„Ja?" 
„Meine Mutter war unschuldig!" 
Hercule Poirot rieb sich die Nase und mur- 

melte: „Natürlich ... ich verstehe 
„Es ist keine Sentimentalität Da ist dieser 

Brief. Sie schrieb ihn vor ihrem Tod. Er sclile 
mir bei meiner Großjährigkeit ausgehänd gt 
werden. Sie hat ihn nur geschrieben, damit 
idi sidier sein kann. Es steht darin, daß sie 
es nicht getan hat; sie sei unschuldig, ich 
könne dessen sicher sein " 

Poirot betrachtete nachdenklich das leben- 
dige. junge Gesicht die ernsten Augen und 
sagte langsam: „Tout de mSme " 

Carla lächelte. „Nein, so war ineine Mutter 
nidit Sie halten es für eine Lüge... eine 
fromme Lüge? Hören Sie. Monsieur Poirot e» 
gibt Dinge, die ein Kind gut Degreift Ich kann 
midi nur nodi dunkel an meine Mutter erin- 
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rein, wie die Natur ihn gibt 

nem, atier idi weiß genau, was für ein Mensch 
sie war. Sie sagte nie eine Lüge, nicht einmal 
eine fromme Lüge. Wenn ich zum Zahnarzt 
gehen sollte oder wenn mir ein Splitter aus 
dem Finger gezogen werden mußte, sagte sio 
mir stets vorher, daß es weh tun werde. 
Wahrheit war ihre zweite Natur. Ich glaube, 
idi war kein tiesonderi zärtliches Kind, aber 
idi habe Ihr vertraut, und Ich vertraue ihr 
noch beute. Wenn sie sagt daß sie meinen 
Vater nicht getötet hat dann hat sie ihn nidit 
getütet Sie war nicht der Mensch, der ange- 
sichts des Todes feierlich eine Lüge nieder- 
sdireibt" 

Langsam, fast widerstrebend, nickte Poirot 
Carla fuhr fort: ,JDarum kann ich von mir 

aus John heiraten. Ich weiß, daß sie die Wahr- 
heit sagte, er aber nicht er findet es nur nor- 
mal, daß ich meine Muttei für unsdiuidig 
halte. Es muß also bewiesen werden, Mon- 
sieur Poirot und deshalb bin ich zu Ihnen 
gekommen." 

Langsam erwiderte Poirot: „Angenommen, 
daß das, was Sie sagen, stimmt, Mademoisellc, 
so darf m&n nicht vergessen, daß inzwischen 
sedizehn Jabre vergangen sind." 

Forti-eizung folgt 
I 

% 

Ein Leben für die Demokratie 

Theodor Heuss - Politiker, Publizist und Sdiriftsteller 

Nie Dank erwarten, aber selber dankb;iv 
•;ein können, ist ein Zeichen einer freien Seble," 
Diesen skepti-sdien Aphorismus hat der junge 
Theodor Heuss formuliert und in diesem Sinne 
hat der .spätere erste Präsident der deutschen 
Bundesrepublik sein Wirken verstanden sehen 
wollen. Dank. Verehrung und Liebe sind ihm 
dennoch oder gerade trotzdem in reichem 
Maße zuteil geworden, dem ersten Oberhaupt 
eines geschlagenen Volkes, der das harte Wort 
von der Kollektivschuld in das der Kollekliv- 
scham umwandelte, zu der (jr sich allen voran 
— bekannte. 

Er verkörperte die Humanitas des deutschen 
Liberaii.smus; der Professor an der Spitze des 
westdeutschen Teilstaales gewann seinem Volk 
in weiten Teilen der Well das Vertrauen zurüdt, 
das die skrupellosen Machthaber des „Dritten 
Reiches" .so gewissenlos verspielt halten. In un- 
serer Trauer um den Tod dieses grr>ßen Men- 
sdien, weitblidcenden Staatsmannes, geistvol- 
len Redners, Schriftstellers und Journalisten 
gibt die Dankbarkeit, die er sich verbat, den 
Kammerton an. dem sieh alle anderen Gefühle 
unterordnen. 

Das erfüllte Leben dieses wahrhaft Liberalen 
deutsdien Geistes und deutscher Prägung nahm 
seinen Ausgang im Schwabenland, der geistig 
regen Heimat so vieler großer Deutsdier. In 
Brnckenheim wurde Theodor Heuss am 31. Ja- 
nuar 1884 geboren. Seine Jugendjahre ver- 
bradite er in Heilbronn, wo der Vater Ludwig 
als Tiefbauin.spektor tätig war. Hier begriff 
der spätere Bundespräsident nach eigenem 
Zeugnis das Wesen der Demokratie als Lebens- 
form, als die/Fähigkeit, „dem Mensdien, gleich- 
viel wer er sei und woher er komme, als 
Mensch zu begegnen". 

Studienjahre 
Im Oktober 1903 begann Theodor Heuss zu- 

nädist in München mit dem Studium der 
Kunstgeschidite und der Volkswirtsdn.ft, das 
er dann in Berlin fortsetzte. Seine Dis.^ertation 
über „Weinbau und Weingärtnersland in Heil- 
bronn" hatte er nidit nur theoretisch in alten 
Akten, sondern audi in praktischer Arbeit im 
Weinberg erarbeitet. 

Trotz der engen Verbundenheit mit der Hei- 
mat ging Theodor Heuss nach dem Abschluß 
seines Studiums zurück nach Berlin, wo er bald 
maßgebender Mitarbeiter in Friedrich Nau- 
manns Zeitschrift „Die Hilfe" wurde, dem Or- 
gan der „jüngeren Christlich-Sozialen". — In 
diese Berliner Jahre fällt die Begegnung mit 
Elly Knapp, der Toditer des Straßburger Na- 
tionalökonomen, die seine Lebensgefähnin 
wurde, in dem tiefen Sinn, den Albert Schweit- 
zer beschwor, der die beiden traute: „Das hohe 
Glück in diesem Augenblick ist nicht, daß zwei 
M;;nschen sidi innerlich geloben: wir wollen 
fllr«inander leben, sondern daß dies in ihren 
Gedanken zugleich bedeutet: wir wollen mit- 
einander für etwas leben." 

Chefredakteur in Heilbronu 
i^..m Wunsch Friedrich Naumanns entspre- 

chend, ging Theodor Heuss 1912 zurück nadi 
Heilbronn, als Chefredakteur der „Neckar- 
Zeitung". Friedrich Naumann meinte — wie er 
Elly Heuss-Knapp schrieb —, daß Heuss in der 
Heimat zu dem selbständigen aktiven Charak- 
ter wachsen könne, der „einmal ein eigener 
Mann im deutschen Volke" werde. 

Doch der erste Weltkrieg brach herein und 
gab auch seinem Leben eine ganz neue Ridi- 
tung. Der Krieg bedingt die zweite große Er- 
fahrung im Werden des späteren Bundesprä- 
sidenten: der Betraditende wird zum Agieren- 
den, der Journalist zum Politiker. An der Sol- 
datenfront hat Theodor Heuss nicht gestanden 
(ein Unfall hatte ihm .sogar den Verzidit auf 
jede sportliche Betätigung auferlegt), aber an 
der Heimatfront stand er seinen Mann, vermit- 
telnd, mahnend, ermutigend. 

Das Frühjahr 1918 sah ihn wieder in Berlin, 
wo er die Redaktion der Zeitschrift „Deutsdie 
Politik" übernahm und als Gesdiäftsführer des 
Deutsdien Werkbundes tätig wurde. Gute Mö- 
bel, anständige Gebrauchsgegenstände, ein 
gutes Verhältnis zum Wohnen im industriellen 
Zeitalter, das gehörte zum Programm des 
Werkbundes. _ 

Der Liberalismus, dem sldi Heuss verschrie- 
ben wußte, war geprägt von .seinem Verantwor- 
tungsgefühl für seine Mitmensdien und ging 

damit über den klassischen Liberalismus seines 
Lehrers Lujo Brentano hinaus. Theodor Heuss 
hat die soziale Fragp immer als Verpfliditung 
verstanden, er hat Freunde in allen Lagern der 
um die Demokratie bemühten Kräfte der Wei- 
marer Republik gehabt, und er war mit Recht 
stolz darauf. , 

Sein reicher Geist begnügte sich nicht mit 
den engen Aspekten der Tagespolitik, die tiefe 
Bildung, aus der er sdiöpfte, ließ ihn in grö- 
ßeren Dimensionen denken als es vielen Poli- 
tikern möglich war oder notwendig erschien. 

die anzuziehen, denen der Parteihader .iener 
Jahre zutiefst zuwider war. 

Mit dem heraufkommenden Nationalsozia- 
lismus hat sidi Tiieodor Heu.ss nicht nur in an- 
griffslustiger Polemik au.seinandergcsetzt (die 
er durchaus beherrschte, wie viele Reichstags- 
protokolle bezeugen), sondern seiner Art getreu 
versudite er schon vor der eigentlichen Macht- 
ergreifung eine Analyse die.ser Bewegung des 
Ungeistes und seines Führers. Anfang Dezem- 
ber 1931 hatte Heuss das Werk „Hitlers Weg" 
abgesdilossen, das im Frühjahr 1932 — nach 

Allbundespräsident Tiieodor Heuss, geboren am 31. Januar l«B4, gesiornen am 
12 Dezember 1963 in seinem Stuttgarter Heim. 

Die turbulenten Jahre der Weimarer Repu- 
blik mit ihren verheißungsvollen Ansätzen und 
verschütteten Hoffnungen erlebte Theodor 
Heuss mit wenigen Unterbrediungen als Reichs- 
tagsabgeordneter der deutsch-demokratischen 
Partei und späteren Staatspartei. Aber — for- 
derte auch die Tagespolitik immer hektischer 
ihr Recht, ganz hat sidi der Schriftsteller Heuss 
nicht von der Feder gelöst. In seinem Werk 
„Die neue Demokratie" wandte er sidi gegen 
die — damals beliebte — These vom „undeut- 
sdien V/esen" demokratischer Lebensformen. 

Die Weimarer Zeit hat den Politiker Heuss 
gebildet, der seine mannigfadien Fähigkeiten 
dem Parlament uneingeschränkt zur Verfügutig 
stellte. In sieben Ausschüssen arbeitete er mit, 
wirt,sdiaftliche Fragen und Fragen der Kultur- 
politik lagen ihm von Herkunft und Erziehung 
besonders am Herzen, aber audi der Kriegs- 
opfer und der Jugend gehörte seine Arbeits- 
kraft. 

Zur Jugend hat Theodor Heuss immer ein 
besonderes Verhältnis gehabt. Als Dozent der 
Hochsdiule für Politik, der Schöpfung Friedridi 
Naumanns, war er seinen Studenten Vorbild 
und Ansporn zugleich. Die „Politik als Wissen- 
schaft", wie er sie verstand, vermochte auch 

„aktualisierender Durchsidit" bereits in der 
8. Auflage erschien. Keine hellseherischen 
Fähigkeiten, sondern genaues Studium Hitler- 
scher Aeußerungen hatte ihn dazu gebracht, die 
(nodi) verhüllten Ziele Hitlers klar zu erken- 
nen. Wenn er auch natürlich das Kommende 
niÄt mit allen schredtlichen Konsequenzen 
vorauszusehen vermodite, so hat er dodi durch- 
sdiaut, daß Hitler den Krieg wollte. 

Der Schatten, der das deatsdie Geistesleben 
nach der braunen Maditergreifung weithin 
verdunkelte, hat auch Theodor Heuss nicht ver- 
schont, der seine öffentlidien Aemter verlor 
und später auch seine journalistische Arbeit 
mehr und mehr einstellen mußte. Die tapfere 
Gefährtin seines Lebens sorgte für den Lebens- 
unterhalt und ermögliciite ihrem Gatten, seine 
sdiriftstellerisdien Studien wieder aufzuneh- 
men. In die zwölf Jahre des „tausendjährigen 
Reidies" fallen die großen Biographien, die 
Heuss über seinen verehrten Lehrer Friedrich 
Naumann, den großen Architekten Hans Poel- 
zig, den Leiter des Werkbundes Anlon Dohni 
und sdiließllch den großen Industriellen Robert 
Bosdi schrieb. 

Die Gabe, MenschensdiicJcsalen in ihrer wun- 
derlichen Vielfalt nachzuspüren, war dein 

Sdiriftsteller Theodor Heuss in hohem Maß zu 
eigen. So gehört seine „Sdiattenbesdiwörung" 
mit zu den liebenswertesten seiner zahlreichen Geisteskinder. Diese Biographien galten „Rand- 
figuren der Geschichte", die kometenglelch auf- 
stiegen, eine kleine Weile leuchteten und dann 
im Dunkel der Vergessenheit versanken. 

Neubeginn in Heidelberg 
Das Ende des diaotisdien Zu.sammenbrudis 

des Dritten Reiches erlebte Theodor Heuss in 
einer kleinen Dachwohnung Heidelbergs. Als 
Mitbegründer der „Rhein-Nedcar-Zeitung" 
kehrte der Verfemte (dessen Gestapo-Akte 
glücklichen Umständen zufolge im Feuer einer 
Brandbombe aufging) in die Tage.spolitik zu- 
rück, gereift in den schredcliehen Erfahrungen 
der jüngsten Vergangenheit, ein Warner, dem 
die Geschichte auf eine höllische Weise recht 
gegeben hatte, ein großer deutsdier Geist guten 
Willens — bereit, sidi dem Ruf des Vaterlandes 
zu stellen, fähig und willens, aus den Trüm- 
mern des Zerschlagenen neue Kräfte zu wecken. 

Damit war der Anfang gemacht, der diesen 
großen Mann zu einem wirklichen Vater des 
Vaterlandes führte. Er gehörte nicht zu denen, 
die in Trauer und Beschämung über das 
schrecklldie Ge.sdiehen derzwölf braunen Jahre 
nun die gesamte deut.sdie Vergangenheit nadi 
geistigen Vorfahren Adolf Hitlers durchforsch- 
ten, mutig und entsdilossen hat sich Theodor 
Heuss in vielen Reden und Veröffentlidiungcn 
diesem Bestreben widersetzt und die großen 
Traditionen der deutschen Vergangenheit ans 
Licht gehoben. 

In einer Tübinger Rede Anfang 1940 .sagte 
er: „Und wir wissen dies: Die Welt würde 
ärmer sein ohne den deutschen Geist, wie wir 
ärmer geworden sind, als wir ohne Welt waren. 
Eine Haltung, die über die Selbst/.erknirsdiung 
nidit hinausicommt, i.st so lähmend, wie die 
freche Ueberheblichkeit zerstörerisch war, die 
die abendländisdie Ordnung von Wert und 
Rang zu sprengen suchte und gesprengt hat." 

Im Parlamentarisdien Rat von 1948 hat die 
vermittelnde und ausgleidiende Persönlichkeit 
des Delegierten Theodor Heuss einen großen 
Einfluß ausgeübt Hier begann .sein Wirken 
zunächst den Journalisten und über sio dann 
audi einer breiteren Oeffentlichkeit bewußt 
zu werden. Als „Vater" der neuen Verfassung, 
wie er manchmal genannt wurde, hat sich 
Heuss nie sehen wollen, nüchterner schränkte 
er selbst ein: er sei „lediglich ihr Geburtshel- 
fer" gewesen. 

Der erste Bundespräsident 
Mit dem 12. September 1949 gewann die deut- 

sche Bundesrepublik wieder ein Staatsober- 
haupt: Im zweiten Wahigang wurde Professor 
Dr. Theodor Heuss, der über die FDP-Lande.s- 
liste Württemberg-Baden Bundestagsabgeord- 
neter geworden wa.", mit absoluter Meiirheit 
gewählt. Vor dem Frankfurter Römer hielt der 
soeben Gewählte die erste der vielen Anspra- 
chen, die ihm so rasch die.Liebe und das Ver- 
trauen seines Volkes und darüber hinaus de* 
Auslandes gewinnen sollte 

Es sind nicht wenige Reden des ersten Bun- 
despräsidenten, die bleibend in das Gedächtnis 
gegraben sind. Wo audi immer der Bundes- 
präsident Heuss sprach, seine Zuhörer spür- 
ten, daß er kein Wort sagte und formulierte, 
das er nicht selbst erarbeitet und durchdadit 
halte. Erinnert sei hier an die mahnende Neu- 
jahrsrede des Jaiires 1959, an die Rede zum 
Gedenken des Aufstandes vom 20. Juli 1944 
und der „Weißen Rose'*. 

Als Kepräsentant besten deutschen Geistes 
und Wesens hat der erste Bundespräsident sei- 
nem Volk ein neues Wertbewußtsein gegeben 
und halt bei vielen Staatsbesuchen, das Ver- 
trauenskapital des deutschen Volkes zu meh- 
ren. .Seine Persönlichkeit allein war es. die den 
Staatsbesuch in England 1958 allen Skeptikern 
zum Trotz zu einem großen Erfolg über das rein 
Menschliche hinaus machte. 

Der Bundeswehr-Gedanke fand in Theodor 
Heuss einen beredten Fürspredier, der die 
Wehrpflicht als ein legitimes Kind der Demo- 
kratie empfand. 

Seine wahrhaft demokrati.sche Gesinnung 
und Gesittung stellte der Bundespräsident 
(der nadi seiner Wahl die Mitgliedschaft in 
seiner Partei kündigte, weil er als Staatsober- 
haupt über den Parteien stehen wollte) am 
überzeugendsten unter Beweis, als er sidi ge- 
gen die dritte Wiederwahl sträubte. Zum zwei- 
ten Mal war Heuss am 17. Juni 1954 ohne Ge- 
genkandidat für weitere fünf Jahre zum Bun- 
despräsidenten gewühlt v/orden. Eine dritte 
Wiederwahl wäre ohne Verfassungsänderung 
nicht möglidi gewesen und schien dem „Ge- 
burtshelfer" der Verfassung eben deshalb un- 
erv/ünscht. 

Ucra griff Professor Heuss auf seinen Ileisen 
tum ZeicfaenflUft, um seine Eindrücke fest- 

ziihalten. wie hier in Sizilien. 

Prominentester Besudier der Fraakfurfer Budimesse war in den Jahren vor seiner bkra^ong 
ree^lmäfiie Profwwr Theodor Heuss, der 1959 mit dem FriedcnKprej* de« Oeulftdien Bma- bandelA ausgeaeldmet wurde. Fotos: dpa 

Träger des Friedenspreises 
Theodor Heuss war dankbar dafür, daß er 

die Tagespolitik wieder mit der Schriftstellerei 
vertauschen durfte. Er hatte das Amt mit sei- 
ner Menschlidikeit gefüllt, es groß gemacht 
und ihm an moralischem Kredit und geistiger 
I.egitimation das gegeben, was ihm an realer 
Macht fehlte. Über seine Amtszeit hinaus warb 
er auf Auslandsrcisen (nach Israel, Paris und 
Indien) weiterhin für Deutschland, überall in 
Ehrfurdit begrüßt und mit Dankbarkeit emp- 
fangen. 

Im Oktober 1959 wurde Professor Theodor 
Heuss der Friedenspreis des Deutschen Buch- 
handels verliehen, ihm „dem liberalen Mann, 
der ein Leben lang die Würde des Mensdien 
vertrat, dem großen Sdiriftsteller, der Ver- 
gangenheit und Gegenwart von gefährlidien 
Ressentiments befreite und hellen und sau- 
beren Verstand an ihre Stelle setzte, dem red- 
lichen Menschen, der Anmut und Würde mit 
nobler Geistigkelt verband und der — ein Vor- 
bild für viele in sc+iwcrer Zeit — Ideal u:'.'! 
Wirklichlr.eit in seiner Person und in s-. ir..Tn 
Werk in Einklang brachte", wie der Vopti.'hrr 
des Börsenvereins, Jaspert, in der Begrüiiduns; 
ausführte. , 

Nun hat ihm der Tod am 12. Dezenr.oer die- 
se? Jahres die Feder aus der Hand g"nr.mmcn, 
bevor er sein Memoirenwerk ganz vollenden 
konnte, erlöst von schwerem Leiden Ist er 
dahingegangen, ein Politiker, dem das Volle 
mehr als Aditung, mehr ai.i Respekt, dem es 
tiefe ^rfurcht und sdilidite Liebe entgegen- 
bradite. Ursula Blohtn 



Außenrsiiiilster Andrej Gromyko 

giner der geschickJoslon Diplomafen Chruschtschow* 

I ME^ MENSCHEN UNSERER ZEIT 

Aufregung um den Panamakanal 

Die interes$an!esfen Gedenktage der Woche 

     

HEBBELS GEBUKTSOUT WESSKUIUmEN 
In lloUtrln. wo der Dlditer am 18. Mftr* 181S. vor 150 Jahren, «olion-n wurde. KiU rtiiih Ilel>- 
bel starb vor 100 .»aliren, niti 13. nczcmbcr 18«.1, in Wien. Als Maurersnhn h.itte er eine harte 

.luRend, studierte dann Geschldite und Literatur. Vermählt war er mit Christine EnKhnus. 

Westliche Diplomaten nennen Ihn ojt 
den ..Uricitr/igcr des Kf'"''."' """ 
mehr scrwint or aiir'i Ix'i florhlwcr Be- 
trachtim(/ nicht :u sein \ 
Bild .Kiniwl, maß Pinn hczioel/« In. 
denn Howjetiache Anßenminhier 
Andrej Oromyko Ist auch ein geschickter 
Dii.lomnl n.i.v nr/ilUe Plus für seine cr- 
stniinllchp Karriere ist dennoch unbestrit- 
ten die iinbcdinnte nefoloschaftstreiie zti 
OinisTlir.irhoin In Washington oi» "ro- 
myko als der he.'sfe snwjetische henner 
Amerikas 

Kein Aiißenminlsler laßt slcli Rerno von 
einem fremden Sln.atsoberhnupt saßen, daß er 
lüßc C.ennu das passierte wiihrend der Kuba- 
Krise in Washington Kennedy hatte wöhrend 
des Höhepimktes der Kubakrisc Gromyko 
nach den sowielischon Raketen auf der Zuk- 
kerlnsel cefraßt nie glibe es nieht antwortete 
der Ahßosanrite dos Kreml 

Kurze Zelt spi'tor erklärte der amerika- 
nische Präsident vor aller Welt, GroiTiyko 
habe ihn wissentlieh belogen Tatsliehlieh Ist 
es völlip. unvorstellbar, daß der Außenmini- 
ster nicht über die Raketen informiert war. 

Im verganRenen Oktober saß Gromyko zum 
ersten Mal seit lenem für ihn so blamablen 
Tag wieder mit dem amerikanischen Präsi- 
denten zusammen Man unterhielt si^ ,,1, 
über den sowjetisclien Wunsch. In den USA 
Weizen einzukaufen Die Atmosphäre war, 
wie es In der Diplomatensprache heißt, 
freundlieh und seKist als in Washington Mel- 
dunßen darüber eintrafen, daß die Sowjets 
amerikiini.'=che Trupiienkonvois auf der Auto- 
bahn hc-i Berlin aufßehalten hüttcn Kennedy 
verlanRte Aufkliirung Auch diesmal sagte 
Gromyko piötzlidi Ranz blaß geworden er 
wisse davon nidits. und diesmal schien das 
möglielierweise sogar zu stimmen, denn die 
Entscheidunß z.u diesem Schritt schien ganz 
piötzlidi gefallen zu sein und der Außenmini- 
ster hatte keinen Kontakt zu seiner Defehls- 
zentrale nie Frage, was da gespielt wurde, 
Ist bis heute nicht geklürl Sie hat jedenfalls 
den Ruf der Undurchsichtißkeit gefördert, den 
Gromyko genießt 

Der Einzelgänger 
Andrej Andrejewitsch Gromyko Ist 54 Jahre 

alt. Geboren wurde er In dem Dorf Gromykl. 
Er stand von seinen Sdiultagen an unter dem 
Einfluß der Partei Sie war es auch, die ihn 
an das Volkswlrtschafts-Instltut in Moskau 
abkommandierte, wo er sein Studiurn be- 
endete. um dann als Dozent an der Akademie 
der Wis.censchaften zu lehren 

Gefördert wurde der junge Mann vor allem 
von Schdanow der eine Zeitlang als potentiel- 
ler Nachfolger Stalins galt Im Jahre 1938 — 
Gromvko war damals erst 20 Jahre alt — be- 
gann "seine Blitzkarriere Er wurde als Bot- 
schaftsrat nadi Washington berufen. Vier 
Jahre spüter vertrat er als Botschafter den 
Kreml in der amerikanisdien Hauptstadt. 

Von Washington aus ging Gromyko nach 
Nt-w York Er übernahm den Botschafter- 
posten bei den Vereinten Nationen Selbst 
dort, wo die Politik sehr mit gesellschaft- 
lldien Verpflirfitungen gekoppelt ist. taute er 
nicht auf blieb er der klassische Einzelgang^. 
In den drei Jahren im Sicherheitsrat der tJN 
brachte er es auf 26 „Njets" 

Sein Arbeitsvermögen grenzt an das e'n^r 
Masdilne Während seiner Zelt bei den UN 
fand er neben den töglldien Routlnetiiti^gkel- 
ten noch die Zeit, jeden Tag einen 120 Selten 
starken Bericht für Moskau abzufassen Da- 

neben rcistä er au den filtzunßsfrclen Tagen 
im L-indo herum, um es kennenzulernen. 

Wie wertvoll seine Arbeit für den jeweili- 
Ren Boß Im Kreml war. geht ^chon daraus 
hervor, daß er Sdidnnow. Stalin. Molotow und 
Buignnin überlebt hat, daß offensirjitjich 
Ch''usditsdiow auch nidit auf Ihn verziditen 
kam Mit der Nüchternheit eines Elektro- 
nenRchirns hat Gromyko allerdings audi 
Immer die Maditkonstellntioiicn In Moskau 
verarbeitet und rechtzeitig die Kon.sequenzcn 
gezogen, rosltionen Rewechselt. 

Paradoxe Hobbies 
Diese Fühigkclt Ist ein Beweis für den Irr- 

tum derer, die in Gromyko nur einen sturen 
Betehlsempfönger sehen. Unter Chrus(±- 
tsdiow erklomm dieser zwlegesichtige 
Mann die höchsten Sprossen auf der Leiter 
zum Erfolg. Er wurde nadi Moskau zurück- 
berufen, erhielt das Amt eines Stellvertreten- 
den AuOenmlnlsters und wurde schließlich 
1957 Außenminister 

Er Ist ein durdiaus nüditerner Diplomat 
geblieben. , . 

Über sein Privatleben Ist nur wenig be- 
kannt. Er hat einen Sohn und eine Toditer, 
liest viel und spielt gerne Sdiadi. was aller- 
dings bei einem Russen nidits Außergewöhn- 
liches ist. Erstaunlicher sind schon seirio 
Kenntnisse der Werke von Victor Hugo, Bal- 
zac und Goethe sowie der Dramen Shake- 
speares. Ein Hobby, das er zugibt, Ist das 
Brlefmarkensammeln. Ein zweites, über das 
er nicht sprldit, Ist sein Interesse an hellsehe- 
rischen Phünomenen. Es besteht ein berechtig- 
ter Grund zur Annahme, daß dieses Interesse 
nicht nur rein theoretisch ist. Das allerdings 
paßt wiederum kaum zu dem eiskalten Ein- 
druck, den er erweckt. 

Ob Gromyko der Vater des Gedankens der 
Koexistenz Ist, oder ob es Chrusditschow war, 
wenn nicht gar Bulganln, darüber wird man 
noch lange streiten. Wahrscheinlich war es 
Gromyko. In diesem Fall kann man damit 
rechnen, daß er als Kenner Amerikas In die- 
ser Formel die beste Waffe für die sowjetische 
Politik sah. 

Was immer man In diesem Mann sehen 
mag, unterschätzen sollte man ihn nldit. Er 
hat einen eiskalten exakten Verstand, kennt 
die Schwächen seiner Gegner und selbst die 
der Herren, denen er dient. 
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ANDRE.I GROMYKO 
Eisig und sdiwelgsam. 

WIR ERINNERN UNS 

Für unsere Großeltern eine Sensation war 
der Panamaskandal, der vor nunmehr 75 Jah- 
ren, am 13. Dezember 188B, in Paris entbrann- 
te. Es ging dabei um den Bau des die Land- 
enge von Panama durchschneidenden Sdiiff- 
lahrtskanals, der eine direkte Verbindung 
zwi.sdien dem Atlantischen und Stillen Ozean 
herstellen und so den ungeheuren Umweg 
durch die Magalhaesstraße abkürzen sollte. 
Bei der Verwirklichung dieses Projektes kam 
es jedoch bald zu Finanzierungsschwlerigkei- 
ten, weshalb die Gerichte einschreiten mußten. 
Der französische Diplomat Ferdinand de 
seps teilte zwar am 26. Januar 1889 mit, daß 
er beabsichtige, elnp Gesellschaft zur Vollen- 
dung des Panamaskandals zu gründen. Das 
hierzu erforderliche Kapital war jedoch nicht 
zu beschaffen, weshalb im März 1889 die Btiu- 
arbeiten eingestellt werden mußten. Als die 
Panama-Gesellschaft 1890 bankerott machte, 
wurde Lesseps zu Gefängnis verurteilt, doch 
wurde das Urteil spSter aufgehoben. Eine Li- 
quidationskommission empfahl damals in 
ihrem Bericht, einen SdileusenRanal anzule- 
gen, der In sieben bis acht Jahren unter einem 
Kostenaufwand von 900 Millionen Franken 
hergestellt werden sollte. Es erwies sldi je- 
doch als unmöglich, dazu eine kapUalkröftigc 
Gesellschaft zu bilden. Die bereits fertigen 
Kanalbauten mußten daher dem Zerstörungs- 
werk des tropischen Klimas und einer üppig 
wuchernden Vegetation überlassen worden, 
wodurdi sie rasch verfielen. Eine neue Gesell- 
schaft erhielt von Kolumbien am 4. April 1893 
eine Konzession auf zehn Jahre, konnte jedodi 
die Arbelten gleichfalls nicht zu Ende führen. 
Daraufhin übernahmen 1899 endlidi die USA 
den weiteren Kanalbau für die Gesamtsuinme 
von 40 Millionen Dollar. Da jedoch eine Eini- 
gung darüber mit Kolumbien nieht möglidi 
war, betrieben die Vereinigten Staaten die 
Gründung der Republik Panama. Diese er- 
teilte schließlich für zehn Millionen Dollar die 
Konzession der „Jsthmlan Canal Commlssion'. 
die unter der Leitung von George W. Goethals 
das Projekt vollendete. Am 26 September 1913 
wurde der Panamakanal eröiTnet und am 
15. August 1914 feierlich eingeweiht. 

* 
Vor 430 Jahren eroberte der Spanier Fran- 

cisco Pizarro das Inkareich In Peru. Sein Ge- 

führte war General de Almagro, der jedoch 
sehr rasch von der Höhe seines Ruhmes stürz- 
te. „Nadidem er das mächtige Cuzco erobert 
hatte ließ er sich", wie Constance Irwin iti 
„Kolumbus kam 2000 .Inhre zu sp.'lt" (bei Pau 
NelT, Suttgart) schildert, „in eine Fehde mit 
Pizarros Bruder ein, die In olTenem Kanipl 
endete. Unter den Augen der Indianer, die 
von den Hügeln luis verwundert zusahen tni- 
fen 1300 spanische Soldaten, auf europiilsche 
Art gerüstet und bewaffnet, in blutiger 
Sdilacht aufeinander Almagro wurde gefan- 
gen genommen und — vor 425 .l.ihren 1538 
kurzerhand hingerichtet Die Uebi*i-reste sei- 
nes verstreuten Heeres flohen nicht nut, s e 
verschwanden Es vergingen vier Jahrhun- 
derte, und das Schicksal der vermißten SoUla- 
ten blieb ein RHIsel - bis vor ganz wenigen 
Jahren der Forscher Ken Krippene zutmiig 
auf Ihre Nachkommen stieß niese Menschetv 
die in den hohen Pampas von Peru leben und 
derzeit die Zahl 18 000 erreichen, pflegen no^ 
Immer gewisse spanische Sitten; " 
sen Brauche sind eine sonderbare Mischimg 
von römisch-katholischen und heidnischen Ri- 
ten." Die spanische Sprache aber haben stp 
gänzlich verlernt. 

*■ 
Am 8. Dezember jährl sieh zum ISO Mal der 

Geburtstag des Priesters Adolf Kolplng. der 
1813 in Kerpen bei Köln zur Welt kam Er 
erlernte zunächst das Schuhmacherhandwerk 
u^d studierte dann In Bonn und Köln Theolo- 
gie. Nachdem er 1845 Beelsorger Reworden 
war, gründete er schon ein Jahi'- später in 
Elberfeld den ersten katholischen Gesellenver- 
ein Als Kolplng 1849 als Domvikar nach Köln 
versetzt wurde, rief er auch dort einen solchen 
Ins Leben, dem noch viele andere folgten Kol- 
plng wurde 1862 Rektor det Minoritenkirche 
in Köln und päpstlicher Geheimkammerer Er 
hat nieht nur auf praktisch-sozialem Gebic>t 
überaus verdienstvoll gewirkt, sondern auch 
als Volksschriftsteller eine umfangreiche Tä- 
tigkeit entfaltet Hierfür zeugen seine „Erzäh- 
lungen" und ..Lebensbilder" Adolf Kolping 
starb nach einem ebenso arbeits- wie erfolg- 
reichen Dasein am 4. Dezember 1885 in 
Köln 

DIE WELT UND WIR | 

Traumreise nach der goldenen Stadt 

Dichter und Künstler sangen ihr Lob 

Es ist kein- Wunder, wenn Dichter die ein- 
malige Schönheit Prags immer wieder in klin- 
genden Versen besingen, wenn der Pinsel des 
Malers die Eigenart der unzähligen winkeli- 
gen Gassen, die himmelragende Pracht der 
Kirchen und die Romantik trüumender Palä- 
ste in glühenden Farben einzufungen sucht, 
und wenn Steinbildner sich an dieser einzig- 
artigen europäischen Stadt berausdien Denn 
hier verbindet sich die Melodie des preisenden 
Liedes mit der Pracht satter Gemälde und der 
unter dem Meißel der Meister entstandenen 
steinerne Ewigkeit zu glückhaftem, die Zeit 
überdauerndem Zusammenklang 

Der Hauch deutscher Kultur wird immer wie- 
der von allen denen empfunden werden, dit 
cinmal von den Höhen Prags auf da» bezau- 
bernd sdiöne Landsdi.iftsiiild herabgeschaut. 
mit offenen Augen und wachen Sinnen die 
Straßen/.üge der alten Stadl durchstreift, ihre 
Brücken übersdintten und die vielen P-iläste 
und KIrdien besucht haben Denri wohin 
immer der Wanderer seinen Fuü setzt, (iffen- 
bart ihm die Stadt am Strom ihr deutsches 
Antlitz, das auch nicht in jenem Zeitabschnitt 
völlig maskiert werden konnte, in dem neben 
fast einer Million tsdiediisdiei Einwohnet nut 
etwa fünfzigtausend Deutsche hier daheim ge- 
wesen sind 

Im Stelngefüge der Bauten in den sdiönsteti 
und sehenswertesten Teilen der Stadt hat 
deutsches Kuns'sdialTen sidi eine statllidie 
Anzahl überwältigender und unvergänglicher 
DenktrSler gesetzt Wei jemals in diesem 
Kähmen den Werken Peter Parlers. der Brü- 
der Dlenzenhofer, Fischer von Erlachs, Bro- 
koffs, Brauns und anderen Großen gegenüber- 
^estonden Ist, der nahm hier stärker als an- 
derswo die eindrucksvolle und durch nUJitt 

zu erschütternde, stumme Sprache der Steine 
über Zeit und Raum hinaus wahr. 

Zu weldier Zeit man auch die Straßen Prags 
durchstreift — der Zauber dieser Stadt wird 
einen (audi heute noch!) immer wieder erfas- 
sen und erfüllen Hier tragen wie in anderen 
Städten Böhmens und Mährens die Fassaden 
und Giebel der Häuser unverkennbar franki- 
schen und thüringischen Charakter, wie ins- 
besondere in dein in Europa einmaligen Al- 
ehimistetigäßchen nahe der einstigen Ka'ser- 
burg. in dem die Dadikanten so niedrig über 
dem Gehsteig schweben, daß man sie mit der 
Hand greifen kann flicht weniger eindrucks- 
voll ist das in den breiten Straßen der Stadl 
brandende l>eben. das Prag den unverkenn- 
baren Stempel einer Weltstadt autgedrückt 
hat. Vielfadi üben die abseits gelegenen 
Stadtteile auch heute noch ihre besondere An- 
ziehungskraft auf den Fremden aus Aller- 
dings hat das alte verträumte Prag Im Zuge 
der Entwicklung vieles, seht vieles von seinei 
einstigen Note einbüßen müssen. 

Aber wer vermöchte sich etwa dem Zauber 
des Alchimisten-, des Goldmachergäßchens im 
Burgbezirk zu entziehen! Die schmalen, nur 
wenige Meter hohen Häuschen, die sich wie 
Vogelnester an die hohen Mauern sdimiegen, 
lassen den Besucher ausnahmslos entzückt 
verweileh und in besinnliche Betrachtung ver- 
sinken. Kaiser Rudolf II. ein gekröriter 
Träumer, hat diese Häuschen für einige seiner 
Untertanen erriditen lassen, die sich, wie er 
meinte, auf die Kunst des Goldmachens ver- 
standen In winzigerf Stuben brodelte und gor 
es einst In den Retorten, leckteri die roten 
Feuerzungen der Essen In die dämmernden 
Winkel, Tischte glühendes Metall in der Be- 
iUhrung mit dem Wasser, gleißten «chließlidi 

die gelblichen Klumpen, mit denen Weltmacht 
und Weltraum erobert werden sollten Das 
Gold war unedit, der Wahn verflog ewig 
kann nur ein anderes sein, das alles Gold auf- 
zuwiegen vermag: die schaffende Arbeit! 

Nicht selten geschieht es, daß man in Prag 
Quf den Zus.'immenklanß südländischen y^rn- 
peraments und deutscher Schaffenskraft 
stößt: dort, wo sidi zwischen dem Iß und 18. 
Jahrhundert italienische und deut.sche Bau- 
kultur, südlicher und nördlicher Gei.st. verein- 
ten. Der Wallen.-iteln-Palast. 1623 bis Ifi.M von 
dem Italiener Spezza geschalten, kündet von 
den Werken Italienischer Baukün.stler in Prag, 
zu denen auch die beiden Loraßhos gehören, 
denen die Moldaustadt eine Reihe schöner 
Baudenkmäler - Klementinum. Kreu/hei- 
renkirche und so weiter — verdankt Und 
von fast sinnbildlicher Bedeutung für die stid- 
lich-nöidllche Harmonie, der wir im Antlitz 
Prags h.luflfi begeßnen. ist es. daß Albrecht 
Dürers Rosenkranzfest-Gemälde, in Veriedig 
entstanden, zu den Kleinoden der vielen 
Kunstschätze Prags zählt. 

So triißt das historische und architektonische 

Bei Cordobo (Argentinien) stieß etn tnll 
Wein beladener Lkw mit einem anderen 
zusammen. Da der Fahrer zu foul war, ein 
Ersatzlahrzeug anzulordern und umzula- 
den, verschenkte er 700 Liter Wein In 
Korbflaachen an die Bewohner des Dorfes 
Bell Ville Der Ort war noch am nächsten 
Tag betrunken 

In Paris haben junge Schauspieler einen 
lelefonischen Vortragsdtenst eingerichtet 
Aul Anruf kornmt ein Rezitator In« Haus 
und trügt lustige, klassische oder lyrische 
Verse vor. Kostenpunkt pro Stunde 40 
Frartct. 

Bild Prags so viele untrügliche Zeichen einer 
deut.schen Vergangenheit, daß keine Ge- 
schichtsklitterung hieran etwas zu ändern ver- 
mocht hätte Schon im Jahre 1255 wurde der 
Praßer Altstadt das deutsche Stadtrecht ge- 
währt Kaiser Karl IV berief deutsche Bau- 
künstler nach hier wo sie die Burg auf dorn 
Hradschin. die Karlsbrücke und den Veitsdom 
errichteten — unvergänßlidie Zeußen einer 
großen Verßanßenheit. deren Atom der Be- 
trachter auch heute noch über einschneidende 
ge.schichtliche Veränderungen hinweß. ver- 
spürt 

Am.schönsten war i^rag. wenn der Früh- 
ling kam Wie Blitze rellektierten die sanfteri 
Wogen der Moldau - die den blauen Himrriel 
widersnlegeite und über der sich »iilberne Mö- 
wen seil Wangen — das I.euehten Golden laß 
das Mcht über den Brücken Kai und Tür- 
men ließ die n>itinierlen Kiiptx ln auf.strahlen 
und legte sich als ßleiOnnde Krone auf des 
St Veits ehrw'irdiaes Haupt Es tauchte die 
.stolze Fa.üsade des Hradsrhin In seinen Schein 
und kletterte in bezauberndem Nuaneeiispiel 
am golisphen Wunderwerlt des Domes empor 

Fernmilndlich te'lte der ChaulfeuT dein 
Bürgermeister von Sno Josi mit. daß der 
Wagen mit einer Panne 125 Kilonieter vor 
der Stadt festliege und erst am nächsten 
Tag eintreffen könnte Als der Bürger- 
meister abends an einer Bar vorbeikam 
sah er sein Auto im Hol stehen Der Fah- 
rer hatte sich nur aussrhiaten wollen 

Eine Haussuchung beim Graciano del 
Carnpo in Quilwes (Argenliuieni törderte 
vier KalleehaustiKiie und elf Korhsttihle 
zutope Sie hallen die Stroßenga/nitur des 
Cafis Rolon gebildet und waren nach und 
nach abends von ihm mitgenommen worden 

So spaßin ifeht es oft 

Was Isfa, daß wir schenken mögen auf die- 
sen Tag? Wir sdienken, weil es uns treibt, 
einen V/eg zu haben, der vom einen zum an- 
dern liihrt Wir schenken, weil wir uns brau- 
dien. Wir wissen wolil, was eigentlich wir 
.schenifen .sollten' uns selbst nämlidi. Und 
wir .schenken etwas vim uns, weil wir uns 
sellist nieht schenken können. — Aber wer 
nur ianßc genug wacht und sucht und sdinul, 
der srhaut den Dingen auf flen Grund, und 
Wils iHif dem Grunde ruiit, das Ist unsre Ar- 

Ist es recht, daß dies zum Vorsdiein kommt? 
Oder sollen wir derlei Einsicht beiseite schie- 
ben, wie man eine unfestiiche Störung mit 

'Mets, 
Jahr, dein Haupt neig/ 
.Still abwärts .steig.' 
Dein Teil i.st bald verbrnuchet. 
So viel nur Lust 
noch dnrleihn mußt, 
als uns ein Tannenzmeiglein hoiichet. 
Herz, werde groß! 
Denn namenlos 
soll Lieb in dir geschehen, 
Welt, macht dich klein.' 
Schließ still dich .in.' 
Du sollst vor Kindesaug bestehen! MAX M E 1.1. 

leisem Unmut beiseite schiebt? Nein, das sol- 
len wir nicht. Wir sollen wissen, daß es recht 
ist, wenn dieser Grund der Waiirheit offen- 
bar wird; es ist kein böser Grund. 
O ja es soll zutage treten dürfen, daß wir 
bedürftig sind. - Denn in solchen Grund ver- 
senkt ist jenes zweite: Du wirst gebraucht. 
Und indes du dir's bewußt wirst, das eine 
und das andere, fülilst du dein Leben befipit 
von all dem Termitenhaften, das ihm wieder 
und wieder anhängt. Zeichen gehen aus in 
die Nacht Leuchtfeuer, und die Stimmen der 
Unsichtbaren dringen an dein Ohr. Der Kreis 
der Nächsten und der Unsichtbaren dringen 
an dein Ohr Der Kreis der Nächsten ui^ 
Vertrauten, schim ist er überschritten, ein 
zweiter hat sich aufRetan, ein dritter erscheint 
■im Horizont, und du bist gemeint: du bists. 
der Rede und Antwort zu stehen hat. — Die 
Aufgabe: über jenen Ring der nächsten Pflich- 
ten und Rechte hinaus etwas zu kennen, was 
außerhalb lieRt, Fremdes, Fernes; und gerade 
dieses Fremde und Ferne zu lieben mit der 
Kraft eines Herzens, das nicht rechnet. 
Es ist eine Kunst, wert. In Ihr zu Meister- 
schaft zu kommen, die Kunst, zu schenken: 
mit kundiger Hand, mit leichter Hand, mit 
der v^M*sdlwiegenen Hand, da die Linke nicht 
weiß, was die Rechte tut. Es ist keine geringere 
Kunst, sich beschenken zu lassen. Und die 

Gesetze des I.ebens wären schlimm verletzt, 
wenn einer nicht beides in einem wollte, schen- 
ken und sich beschenken lassen; wenn er so 
reich sein wollte, daß er riidit auch arm sein 
könnte und bedürftig dessen, daß man ihn 
beschenkt Laß es gelten, daß alles Geschenk, 
das von dir .ausgeht, nur ein Hinweis sein 
kann, eine Andeutung, nicht ein Ersatz, aber 
ein Versuch, dich selber zu schenken; daß 
darum die Gesdien.ke unserer Frauen und 
Kinder, das Werk ihrer Strldcnadeln und ih- 
rer B'arbstifte, so viel reiner Geschenk sind 
als alles, was so ein Mann hinter dem Laden- 
tlsdi sucht und findet. Und laß es gelten, 
daß das, was du empfängst, nicht wettge- 
madit werden kann. Es soll auch nldit wett- 
gemacht werden. Der Heilige Abend ist nl<Jt 
dazu da, daß eine Art freundlicher Tausch- 
hnndel gediehe. In jedem Gesclienk, das die- 
sen Namen wert ist, Ist eines einbesdilossen 
wie die Mücke im Bernstein, und es ist das 
Schönste im Geschenk: das Unverdiente in 
ihm. 

/^ackbat ^ckta^^elhubez 
Von Otto Ernst 

Mein Nadibar, ein gewisser Herr Schraffel- 
huber, hat einen Jungen von acht und einen 
von sechs Jahren. „Ich schenke meinen Jun- 
gen grundsätzlich nur nützliche Sachen zu 
Weihnachten", sagte er zu mir, „wie Stiefel, 
Strümpfe, Mützen, Schulränzel und derglei- 
chen. All der andere Tand- und Spielkram 
verleitet sie nur zur Torheit, Faulheit und 
Unaufmerksamkeit und bringt sie dahin, den 
Wert des Geldes gering zu achten. Die Groß- 
mutter schenkt Ihnen ein Stück Spielzeug, und 
das genügt. In ein paar Tagen ist es doch 
wieder kaputt." 
„Herr Schraffelhuber", sagte ich darauf, „Herr 
Schraffelhuber, wissen Sie, was Ich Ihnen 
gönne, Herr Schraffelhuber? Ich gönne Ihnen, 
wenn Sie mal in den Himmel kommen, daß 
der Herrgott Ihnen einen großen und dauer- 
haften Regenschirm schenkt und sagt: ,Hic^ 
mein lieber Schraffelhuber, hast du eineri 
großen und dauerhaften Regenschirm als 
Krone des Lebens. Dein Platz ist nämlim 
draußen in meiner dicksten Regenwolke. Da 
wirst du diesen praktischen, nützlichen und 
nutzbrInRenden ReRenschirm zu schätzen wis- 
sen. Ich wünsche dir eine nutzbringende ewige 
Seligkeit, mein lieber Schraffelhuber!'" (sagte 
ich!), „das gönne ich Ihnen." Seitdem haßt er 
mich; aber wenn solche Leute mich liassen, 
das wärmt mich so recht Innerlich, als wär's 
der herrlichste Weihnachtspunsch! 

* 
Nicht auf Lichter und Lampen kommt es an, 
und es liegt nicht an Mond und Sonne, son- 
dern was nottut, ist, daß wir Augen haben, 
die Gottes Herrlichkeit sehen können. Selma Lagerlöf 

Kleine ^xm - tjroße Karriere / 

ed.: Herold-Press i;u! Isl's, zu run n im neracusuiciu 

/^elzt wird flesthmökert! / Von InK« Windschild 

Ruth Lcuwerik — 
schwarz auf weiß 

Ruth Leuwenk erobert aufs neue die Herzen 
des Filmpublikums. Ihr neuester Film „Das 
Haus in Montevideo", in dem sie neben Heinz 
Rühmann die weiblidie Hauptrolle spielt, hat 
überall volle Häuser. 

Beginn ihrer schauspielerischen Laufbahn 
mehr als einmal bewiesen. 
Walter Grieder hat sie Ihre Lebensgeschlchte 
erziihlt und er hat diese festgehalten. Ein 
aufschlußreiches, kurzweilig geschriebenes 
Buch (Walter Grieder; Ruth Lcuwerik ~ 
Große Karriere mit kleinen Hindernissen, 
Verlag Landschäftler/Böhringer, Wunsiedel) 
ist entstanden, das den W^g der Schauspiele- 
rin über viele Hindernisse zur großen Kar- 
riere nachzeichnet. 
Wer Ruth Lcuwerik kennenlernen möchte 
wie sie wirklich Ist — und wer wollte das 
nicht —, dem ist die Lektüre dieses Buches 
sehr zu empfehlen. 

Es muß so um 1926 herum gewesen sein, da 
sprach unsere ganze Straße davon, daß Frau 
Papendielt ein Radio habe. Und ich erinnere 
mich, als ob es gestern gewesen sei, als ich das 
unheimliche Ding zum ersten Mal zu Gesicht 
bekam. Es stand "auf dem Wohnzimmertisch 
der Frau Papendiek, ein Gewirr von Drähten, 
Röhren und Schnüren. Ich durfte davor Platz 
nehmen und durch zwei Kopfhörer lauschen. 
Zunächst vernahm ich ein unheimliches Pfei- 
fen und Quieken und dann spraili eine recht 
verzerrte, aber doch mensdilidie Stimme in 
meine Ohren hinein. Voller Entsetzen starrte 
ich auf den Apparat vor mir. 
Nachdem meine Eltern das Teufeisdmg audi 
noch begutachtet hatten, entschieden wir fest; 
So etwas kommt uns nicht ins Haus. Was soll- 
ten wir auch damit? Wenn wir Musik hören 
wollten, hatten wir einen feinen Grammo- 
phonapparat, den man nur aufzuziehen 
brauchte. Und für die Neuigkeiten hatten wir 
eine Tageszeitung. 
Ein paar Jahre später begann der Siegeszug 
des Tonfilms und jedermann sagte den Tod 
des Theaters voraus. Und ebenso prophezeite 
man Untergang der Zeitung und der Zeit- 
schrift. „Keiner wird mehr lesen wollen!" 
Als idj schon ein junges Mäddien vvar und ein 
Koffergrammophon und ein Radio längst mein 
eigen nannte, zeigte mir jemand in Berlin die 

ersten Versuche „fernzusehen". Eine äußerst 
mühselige Angelegenheit. Trotz der Verbliit- 
fung über diesen Trick konnte ich mir beim 
besten Willen nicht, erklären, wozu so.etvwui 
gut sein sollte. , j 
Aber hitzige Debatten gab es damals. Was der 
Rundfunk nicht geschafft hat, dessen waren 
eich alle sicher; das Fernsehen würde sie alle 
vernichten: die Zeitungen, den Film, das Thea- 
ter und schließlich auch noch das Radio selber. 
Nichts davon ist eingetroffen. Ich habe einen 
Fernsehapparat, ein Tonbandgerät, ein Thea- 
terabonnement und neben meinen Büdiern ist 
meine Schallplattensammlung rnein großer 
Stolz. Die Tageszeitung lebt und ist wichtiger 
und unentbehrlicher denn je. Das gute alta 
Radio hat nidits von seiner Popularität einge- 
büßt. Und so, wie wir alle mit diesen „Neuig- 
kelts- und Unterhaltungs-Brlngern" leben, so 
leben auch sie mit- und voneinander. Am mei- 
sten fällt mir das auf, wenn ich dienstags mei- 
nen Stern kaufe und neben vielem anderen 
Lesestoff die Seiten mit dem vollständigen 
Fernsehprogramm studiere. Ein Fernsehpro- 
gramm, das mich durch Aussdinitte aus Thea- 
terstüdten, interessanten Filmen und ^nzer- 
ten dazu animiert, ins Kino und ins Theater 
zu gehen und in der Zeltung Spielpläne und | 
Kritiken zu lesen. 
Und das Ist für mich das größte Wunder. 

il der Krail des -/Gerzens \ Von Albrcdit Goos 

Ein flulei, ein Broiler <£uropäer / 
Von Fritz Fröhllnx 

Rutil Leumerik im Gespräch mit dem Autor 
ihres Buches, das nur Wahres und Authen- 

tiacKfS eiifliaUctt soll 

Man hat die Schauspielerin in den letzten 
Jahren mit vieieilei Beinamen bedacht, wie 

Deutschlands liffbstei» Ruthchcn" oder „Die 
Baronin" j;. allzu l.eichtfertiRe sprachen von 
Ihr als des „Spiel.lers heimlicher Küchen- und 
Plüschsola-Traum' 
Wlrklidi aber ist Ruth Leuwerik eine unserer 
wandlungsfäh'gsten Sdiauspielerlnnen. 
„Ich mag nicht Immer biedere Ehefrauen, 
Lehrerinnen. Gaifinnen und dergleidien spie- 
len, nicht mehr bloß das Glatte und Gute. 
Seit der Ri.lie der Baronin Trapp merke ich, 
daß ich mir sehr gern auch andere Rollen- 
füchei ersdiließen würde. Nidit immer Im 
Grunde mich seib.st oder einen Teil meines 
Ichs, nicht zu viel Edelmut und Sanftmut und 
Güte, sondern auch mal die Schattenseiten 
des Lebens gestalten, und zwar In Rollen, die 
meinen bisherigen nicht sehr ähnlich sind..." 
Und was Ruth Leuwerik sich in den Kopf 
setzt, das verfolgt sie mit Bedacht und Ener- 
gie — und erreicht es oudi. Das hat sip icll 

Mit Otto Flohe, der vor kurzem 83jährig in 
seiner Wahlheimol Boden-Boden starb, ver- 
liert die literarische Well eine geistige Ce- 
sloit von überragendem Rang; er wor einer 
der letzten großer, Baumeister des europäi- 
schen Romans aus dem Geschlecht der Botzoc 
und Hauben und ein Essoyisi von scliör/sler, 
ja gallischer ßewußtsemsheile. Einer der 
Essay Bände des aus Metz gebürtigen Autors 
trägt den Titel »Zum guten Europäer«, und 
dies ist Otto Floke selbst gewesen em guter, 
ein großer Europäer, ein Weltbürger der 
europäischen Lilerotur. 

„Der sanger mag. die Leier unter dem Arm, 
aliein dahinziehen, der Romancier bewegt 
sich mit großem Troß, wie Wanderzirkusse 
oder Nomadenvölker: er trägt die Requisiten 
einer ganzen Welt auf dem Rücken!", heißt es 
in einem Essay von Ortega y Gassei. Dieses 
handgreiflich plastische Bild umschreibt vor- 
trefflich audi die schöpferische Gestalt und 
geistige Erscheinung Otto Flakes. 
Aber wenn man diesem sdireibenden Grand- 
seigncur alter Sdiule In seiner Wohnung in 
Baden-Baden gegenübersaß, wurde man nicht 
nur erneut dos „großen Trosses" von Gestal- 
ten Inne, die er fabulierend und dichtend ins 
Leben rief. Wenn man Otto Flake begegnete, 
begegnete man zugleich einem halben Jahr- 
hundert gelebter deutscher und eurojiäisdier 
Literatur- und Zeitgesdiidite. Gottfried Benn 
und Gerhart Hauptmann, Alfred Döblin, Rene 
Schickele und Stefan Zweig hießen seine Weg- 
gefährten und Freunde; der Philisoph C^af 
Keyserling, Thomas Mann und Walther Ra- 
thenau kreuzten wieder und wieder sein? 
Lebensbahn. , , 
Er hatte sie alle überlebt, und Indem er uber- 

lebte, wurde er zum einsamen Zeugen jener 
geistigen Welt von gestern, deren Wirkungs- 
kräfte die Welt des Geistes von heute ent- 
scheidend prägten. — Das beurkundet über- 
zeugend und faszinierend das kapitale Werk 
Otto Flakes, das an die fünfzig Bände zählt 
und das einen humanltätsgläubigen Roman- 
cier und Essayisten, einen denkenden Dichter 
zum Urheber hat, dem es im Grunde nur um 
eines zu tun war: schreibend die Möglich- 
keiten des Menschen zur Sclbstvollendung 
aufzuzeigen. 
„Ein Roman", bemerkte Flake einmal, „mag 
noch so temperamentvoll, präzis und auf- 
regend erzählt sein, erst wenn er auf die 
weltansdiaulidicn Siegel setzt, erhält er Tief- 
gang und eine Bedeutung, die über seine 
bloße Handlung hinauswächst." Und man tut 
gut daran, die großen Romano Otto Flakes 
(„Ru'.and",' „Freund aller Welt", „Montljo", 
„Hortense", „Die Monthlver-Mädchen", „For- 
tunat" u.a.m.) im Sinne dieser Maxime zu 
lesen und zu verstehen. 
Das selten glückhafte und selten wirkungs- 
reidie Come-back dieses vor einem halben 
Jahrzehnt noch so gut wie vergessenen und 
versdiollenen Autors ist dem Bertelsmann 
Lesering und dem Sigbert Mohn Verlag zu 
danken. Die Neuausgaben seiner großen 
Prosaepen haben diesem Riesen unter den 
deutschen Romanciers riann Hunderttausende 
von neuen Lesern zugeführt und vor allem 
auch die Wiedereinbürgerung in die moderne 
LlteraturgeschlAte eingetragen. 
Die Lebenserinnerungen Otto Flakes, eines 
der letzten Werke aus seiner Feder, tragen 
den Titel »Es wird Abend'; sie gaben den un- 

sentimentalen und ungesdiminkten BeriAt 
einer langen Lebensreise, die eine einzige Er- 
kunrfungsfahrt in die ganze Wirklichl<elt 
Menschlichen, Geistigen und Gcsdiiditlidien 

war. Es war eine Erkundungsreise, die knappe 
zwei Jahrzehnte weniger als ein vollendete» 
Jahrhundert währte. Jetzt Ist der sende 
selber am Ziele seiner Erkundungsfahrt an- 
gelangt 
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NACHRICHTEN 

Erste Amateurliga Hessen 
Eint-n Spiclliig vor Abschluß dor Vorrunde 

wurde dor SV Dnrmsladt !)8 inoffizieller 
Ilcrbstmcister in der 1. Fußhiill-Amatcurliß:i 
Diirmsladt. Nach seinem 2:1-Sieg gegen Ger- 
niiinia Wiesbaden am Samstag führt der SV 
weiter mit 3 Punkten Vorsprung die Tabelle 
an SV Wie.sbailen nahm die )lürde in Ilouscn- 
stiimm leichter als erwartet mit einem 0:3- 
Sieg Uagcßcn mußte der Tabellendritte I3ic- 
bric'h bei Kassel 03 eine eindeutige Nieder- 
lage kassieren. So wurde der Abstand zu den 
beiden Spitzenmannsehaflen recht deutlich. 
Dichtaufoinander folgen die Vereine bis weit 
iib. r das Mittelfeld. So können sich fast alle 
V^neine in der Nachrundo noch einiges er- 
rechnen, .selb.'il die am Tabellenendo, wobei 
die Abgabe der Schlußlatornc an SG Nicder- 
Hoden durch den 1. FCL überhaupt keine Holle 
spielt. 
Die Spiele im einzelnen: 
Germania Wiesbaden — SV IJarnistadt iti! 1:2 
CSC 0.1 Kassel - FV Biebrich 5:2 
FC' Langen — FC Hanau 93 1:1 
SV Hünfeld - - VfL Marburg 7:1 
TSV Heusenstamm — SV Wiesbaden 1:3 
Hermannia Kassel — Vt'R Bürstadt 1:1 
FVg Kastel — Kickers Obertshausen 0:3 
Vikt. Aschaffenbiirg — SG Nieder-Roden 3:2 
Eintracht Wetzlar — Preußen Frankfurt 1:1 

SV Dunnstudt 
.SV Wiesbaden 
FV Biebrich 
Preußen Frankurt 
VfB Gießen 
CSC 03 Kasse; 
Obertshausen 
VfR Bürstadt 
Aschaffenburg 
FVg. Kastel 
SV Hünfeld 
Germ. Wiesbaden 
Eintracht Wetzlar 
Hanau 93 
TSV Heusenstamm 
VfL Marburg 
Hcrmaimia Ka.s.'sel 
FC I.angen 
SG Nied.-Roden 

17 
17 
17 
17 
17 
l(i 
17 
17 
17 
17 
1(! 
17 
17 
IB 
1.'5 
17 
l.") 
17 
17 

44:1,'> 
4r>:23 
•10:40 
37:29 
35:33 
43:29 
:i8:23 
42:30 
31:29 
25:4(! 
32:32 
27:36 
31:33 
.30:47 
18:17 
31:59 
24:22 
21:41 
20:4G 

28:0 
25:9 
20:14 
19:15 
19:15 
18:14 
18:16 
18:16 
18:16 
17:17 
16:16 
15:19 
14:20 
14:22 
13:17 
13:21 
12:18 
11:23 
10.24 

Am kommenden Sonntag: SV Darmstadt 98 
gegen FV Kastel, SV Wiesbaden — SV Hün- 
feld, Gießen ~ Wetzlar, Preußen Frankfurt 
gegen Aschalfenburg, Nioder-Roden — Ger- 
mania Wiesbaden, Obertshausen — Herman- 
nia Kassel, Bürstadt — Kassel 03, Biebrich 
gegen Heusenstamm und Marburg - - Langerf. 

Der Club hat das Siegen verlernt 
Selbst gegen den ebenlalls abstiegäbcdroh- 

ten FC Hanau 93 kam der 1. FC Langen in 
seinpm letzten Heimspiel der Vorrunde über 
ein l:l-Unont,schieden ni^-ht hinaus. Dabei 
sah es sogar lange Zeit so au.s. als sollten die 
Gastgebor nicht einmal zu diesem mageren 
Ergebnis kommen, .sondern erneut beide 
Punkte verlieren, denn mit einem Nachschuß 
im Anschluß an einen Freistoß halle dor 
be.ste Hanauer Stürmer Gerheim seine Elf 
in Führung gebracht. 

Den frierenden Zuschauern bot sich auch 
diesmal im Waldstadion das gewohnte Bild. 
Der Club vergab gleich vier gute Torchan- 
cen in der ersten halben Stunde und ver- 
stand es auch später nicht, seine Feldüber- 
legenheit wenigstens einigermaßen in Tref- 
fern auszudrücken. Man mußte im Gegenteil, 
obwohl sich die Hintermannschaft im allge- 
meinen recht gut aus der Affäre zog, zu- 
nächst erst ein Gegentor hinnehmen, ehe man 
selbst einmal ins Schwarze traf. 

GutoKritiken verdienten sich somit imLan- 
gcnor Angriff nur der Halbrechte Mann, der 
mit genauen Vorlagen immer wieder Linie 
ins Spiel zu bringen versuchte, ohne bei sei- 
nen Nebenleuten auf das nötige Verständnis 
zu stoßen, und Reichert, der als einziger der 
Bezeichnung Stürmer gerecht wurde, aber 
andererseits nach seinen Durchbrüchen nicht 
genau genug .schoß, um den reaktionsschnel- 
len gegnerischen Torhüter Weber schlagen zu 
können 

Von dem linken Flügel des Clubs mit Bi- 
gaike und Kuhlmann sowie Mittelstürmer 
Herth ließ sich die Hanauer Abwehr nichts 
vormachen, so daß von den Langener Zu- 
schauern wieder die verletzten Kesper und 
Gleiser und der gesperrte Mikulas besonders 
vermißt wurden. 

Torhüter Metzger war gegen das von Ger- 
heim erzielte Tor machtlos und seine Vor- 
derleute trifft auch kaum eine Schuld an 
de.Ti Punktverlust. Der rechte Verteidiger 
Betz löste seine Aufgabe als Bewacher des 
schnellen und schußkräftigen Gerheim recht 
gut und Hölzke hatte Haas stets unter Kon- 
trolle. Kreti blieb trotz des hartgefrorenen 
Schncebodens bei Duellen gegen Drebert 
durchweg Sieger, und Schwarze leistete nicht 
nur wie Püsche zufriedenstellende Zerstörer- 
arbeit, sondern schaltete sich in der zweiten 
Halbzeit sehr oft mit in das Angriff.'sspiel ein. 

Mit Recht kann man l'oststollen, daß der 

Kampf nach Ablauf dor ersten halben Stunde 
bereits für den Club hätte entschieden sein 
müssen. In der 3. Minute erlief sich Reichert 
eine weite Vorlage von Schwarze auf dem 
rechten Flügel und schoß aus ca. 11 Meter 
Entfernung in die kurze Ecke. Weber wehrte 
.iedoch ab und drehte, den Ball beim Nach- 
schuß am Boden liegend noch um den Pfosten. 

Beim nächsten Angriff zielte Mann, als er 
in, dor Nähe des Elfmeterpunktes frei zum 
Schuß kam, zu hoch, und der von Reichert 
nach einem Alleingang in der 9. Minute aus 
vollem Lauf getretene Ball strich ebenfalls 
über die Latte. 

Dagegen mußte Metzger im Langener Tor 
lediglich in der 12. Minute einmal sein gan- 
zes Können aufbieten, um einen Kopfball 
von Sipple auf Freistoß von Weikum noch 
mit der Faust zu erreichen. 

Dann war Reichert erneut an der Reihe. 
Er erlief sich eine weite Rückgabe von Wei- 
kum und konnnte unbehindert schießen, traf 
aber nur den herausstürzcnden gegnerischen 
Schlußmann. 

Gleich zu Beginn der 2. Halbzeit kam dann 
wieder einmal die eiskalte Dusche für den 
Club. Gerheim war gefoult worden und 
führte den fälligen Freistoß selbst aus. Da- 
bei prallte der Ball zunächst von der Mauer 
ab, doch ohne zu zögern ließ Gerheim einen 
flachen, plazierten Nachschuß folgen, der für 
Metzger unhaltbar war. 

Daraufhin ließen die Gäste meist nur noch 
zwei Stürmer vorn und schienen mit dieser 
betonten Defensivtaktik auch Erfolg zu 
haben, zumal sie bei Schiedsrichter Engel- 
mann aus Nordenstadt bei Wiesbaden sehr 
oft Unterstützung fanden. 

Dem bisher gößten Pechvogel Reichort ge- 
lang der Ausgleichstreffer erst in der 70. Mi- 
nute, als er aus einem Gedränge vor dem 
Hanauer Tor heraus einen Schuß wagte und 
das Leder in den rechten Winkel rollte. 

Bei die.sem 1:1. mit dem der 1. FC I^an- 
zwar das Schlußlicht an Nieder-Roden ab- 
geben konnte, aber keineswegs seine Sorgen 
los wurde, blieb es bis zum Schluß, weil zum 
erfolgreichen Abschluß der ständig anrollen- 
den Langener Angriffe einfach ein Vollstrok- 
ker fehlte. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs mit 
2:0 (1:0) ei-neut zu einem Sieg, wobei sich der 
Neuzugang Köppchen alü zweifacher Tor- 
schütze auszeichnete. 

Die erste Spielminute war ausschlaggebend 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 2:0 (2:0) 

Nach dem ersten Angriff des Tabellenfüh- 
rers, es waren noch keine sechzig Sekunden 
vergangen, stand es bereits 1:0 gegen Egels- 
bach. Vom A^nstoß weg erreichte der diesmal 
halbrechts spielende Braun an der Straf- 
raumgrenze den Ball und schoß scharf auf 
das Gehäuse von Köhler, der diesen Ball zwar 
noch abwehren konnte, aber der mitgelaufene 
Linksaußen Dama schoß dann überlegt aus 
spitzem Winkel im Nachschuß ein. Schon da- 
bei zeigte sich, daß — wie in der Vorschau an- 
gekündigt — Braun und Dama die gefährlich- 
sten Gästestürmer waren. Es sah ganz so aus, 
als zöge dieser Schock, der die Egelsbacher zu 
lähmen schien, noch weitere Treffer nach sich. 
Erst als sich der erste Ansturm etwas 
legte und man bei den Schwarzweißen 
merkte, daß auch der Tabellenführer 
seine schwachen Stellen hatte, wurde das 
Spiel ausgeglichener. Gelegentlich kamen 
.sogar d'e Gäste zu leichten Feldvorteilen und 
hatten auch eine große Möglichkeit zum 
Ausgleich, als Rüster nach einem Alleingang 
nach innen hob wo Pschorn aber mit seinem 
Kopfball das leere Tor verfehlte. Mitten in 
diese Drangperiode der Groß-Gerauer Ab- 
wehr fiel jedoch der 2. Treffer für die Platz- 
herren. Als Köhler einer Steilvorlage ent- 
gegenlief, sprang Linksläufer Benz dazwi- 
schen. der Ball prallte von dessen Fuß in die 
Richtung des mitgelaufenen Mittelstü'-mers 
Tinat, dor sich praktisch die Ecke aussuchen 
konnte. Nur einmal sah es noch recht gefähr- 
lich im Egelsbacher Strafraum aus, pls der 
Halblmke Müller, abseitsstehend, fast mit 
dem Pausenpfiff ein weiteres Tor erzielte, 
das aber bei Schiedsrichter Heinz aus Ntu- 
I-senburg keine An?rkennimg f.nnd. 

Nach Seitenwechsel aber rannten die Egels- 
bacher fast ständig dem Anschlußtreffer nach. 
Dies wurde zum Teil dadurch möglich, weil 
sich eine Viertelstunde vor der Pause der 
Groß-Gerauer Spielmacher Braun eine Knie- 
verletzung zuzog und in dor Folge nur noch 
eine Statistenrolle übernehmen konnte. Er tat 
auch dies so gekonnt, daß von ihm noch im- 
mer die besten Flanken meistens aus dem 
Stand kamen. So sehr sich bei Egelsbach auch 
Rüster und Wannemacher mühten, die hart 
dazwischonfahrendo Gästeabwohr um Stopper 
Hill ließ keine Lücke offen 

Am Anfang des Spiels hatte sich schon ge- 
zeigt, daß Knöß und Pschorn auf dem rech- 
ten Flügel einfach keine Einstellung zuein- 
ander fanden. Da Graf bei dem harten 
Rechtsverteidiger Petri kaum Möglichkeiten 
fand, blieb dem zurückhängenden Wanne- 
macher und dem überall auftauchenden Rü- 
ter die meiste Arbeit überlassen. Beide hat- 
ten mit Benz, dor nach einer Umstellung in 
der 2. Hälfte im Sturm auftauchte, einen 
guten Helfer. In der Abv/ehr bestätigte Karl 
erneut seine gute Form. Stapp, dessen Platz 
Knöß nach dem Wechsel einnahm, während 
der aufrückende Benz Läufer spielte, verlor 
das Duell gegen Dama klar, besser behaup- 
tete sich noch Knöß gegen diesen. Rückert 
ließ, wie so oft, seinem Gegenspieler zuviel- 
Raum, so daß sich von der rechten Gast- 
geberflanke her die Angriffe entvwickeln 
konnten. In der Drangzeit der Egelsbacher 
war es besonders Rühl II, der seinen Sturm 
gut unterstützte Köhler war nach der Pause 
nur zweimal in Gefahr, als er einen Müller- 
ScbuQ mit dem Fuß abwehrte und kurz vor 
Schluß aus dem Godrünge ins Feld faustete. 

Meist hatte er nur auf Rückgaben und auf 
Steilvorlagen zu achten, was er glänzend tat, 
während sein Gegenüber Schwöb selbst bei 
der herr.schenden Kälte nicht fror. 

Die schwarzweiße Reserve führte bi.s Mitte 
der 2. Hälfte 3:1, mußte aber dem konditions- 
stärkorcn Gegner, dem innerhalb weniger Mi- 
nuten der Ausgleich gelang, doch noch einen 
Punkt überlassen. 

Erzhausen trägt weiter die rote Laterne 
Büttolborn — Erzhausen 3:0 (1:0) 

Für eine Mannschaft, die schon wochenlang 
am Tabellencnde steht, Lst jedes Treffen eine 
moralische Belastung, weil man unter allen 
Umständen gewinnen will. Da sich Büttol- 
born mit den schlechten Platzverhältnis.sen 
weitaus bosser abfand, als Erzhausen, konnte 
die Mann.ichaft auch in der ersten Viertel- 
stunde leichte Spiclvorteilo erringen. In der 
14. Minute war es dor Halbrechte Liebing, 
der aus einem Gedränge im Erzhäuser Straf- 
raum die Führung für den Gastgeber erzielte. 
Die Elf aus Erzhausen ließ sich jedoch dadurch 
nicht entmutigen, doch konnten die guten Vor- 
lagen von den eigenen Stürmern nicht ver- 
wertet werden. Einige WeiUschüsse aus der 
Dockung brachten das Tor der Gastgeber nicht 
in ernste Gefahr. Eisinger hatte einige große 
Momente und bewahrte seine Mannschaft vor 
einem größeren Pausenrückstand. 

Im 2. Durchgang sahen die Erzhäuser zu- 
nächst weit besser aus. Als jc<loch I.,inks- 
außen Jourdan, der schon in der 1. Halbzeit 
wegen eines alten Knieschadens auf 20 Mi- 
nuten das Feld verlassen mußte, in der 50. 
Minute endgültig ausschied, war das Spiel 
verloren. Büttelbom erhielt Auftrieb und 
.schon wenige Minuten später war es Mittel- 
stürmer Klink, der aus einer weiten Vorlage 
die 2:0-Führung erzielte. Zwar versuchte Erz- 
hausen durch gute Aufbauarbeit dem Spiel 
eine Wendung zu geben, aber der vollständig 
umgekrempelte Sturm verstand es nicht, aus 
den gegebenen Chancen Erfolge zu erzielen. 
Knapp neben oder über das Tor streiften seine 
Bälle. Auf der anderen Seite war es wieder- 
holt Eisinger, der mit prächtigen Paraden auf- 
wartete, jedoch gegen das 3:0 des Halblinken 
Wolf in der 85. Minute machtlos war. Auch 
die nochmalige Umstellung im Erzhäuser 
Sturm brachte keine Wendung, Wegen Foul- 
spiels an Bemer wurde Mittelläufer Bender 
aus Büttelborn vom Feld gewiesen. 

Entscheidung erst kurz vor Spielende 
. SV Nauheim — SSO Oftenthal 3:1 (1:0) 

Offenthals Chancen, in Nauheim zu einem 
Erfolg zu kommen, waren im voraus schon 
recht fraglich. Trotzdem lag eine Punkte- 
teilung in greifbarer Nähe. 

Schon in der ersten Halbzeit zeigten die 
Gastgebor, daß sie diese.s Spiel keineswegs 
auf die leichte Schulter nahmen. Durch ihr 
.schnelles und direktes Spiel dominierten sie 
eindeutig. Die umgestellte Offonthaler Hin- 
termannschaft zog sieh aber trotzdem recht 
achtbar aus der Affäre. Lediglich in der 15. 
Spielminute konnte sich der Halbrechte der 
Nauheimer in einem Alleingang durchsetzen 
und zum Führungstreffer einschießen. 

In der zweiten Spielhälfte konnten die 
Gäste ihr Tor zunächst sauber halten. In der 
70. Minute gelang ihnen sogar dor Ausgleich. 
Eine von Herbert Karach hereingegebene 
Flanke schoß Alonso direkt auf das Gehäuse 
der Gastgebor. Der Torhüter konnte diesen 
wuchtig getretenen Ball aber nur abklatschen 
und K. H. Schröder verwandelte im Nach- 
schuß. Nun lag die Punkteteilung in greif- 
barer Nähe. Aber in der 80. Minute passierte 
Mittelläufer Zelsko das Mißgeschick, über einen 
Ball zu treten. Dies nutzten die Einheimischen 
aus und gingen mit 2:1 in Führung. Das dritte 
Tor für Nauheim fiel dann zwei Minuten vor 
Spielende, nachdem die gesamte Offenthaler 
Hintermannschaft auge.spiolt worden war. 

GEV/ICHTHEBEN 
KSV Langen besiegte den Tabclienzweiten 
Große Freude herrschte am Samstagabend 

im Lager der I,angener Gewichtheber. Mit 
3955:3950 Pfund reichte es zu einem knappen 
Sieg über die starke Mannschaft aus Aschaf- 
fenburg-Schweinheim. Die Gäste waren im 
Drücken mit 25 Pfund in Führung gegangen, 
aber mit zäher Anstrengung konnte die Lan- 
gener Mannschaft im Reißen fünf Pfund auf- 
holen und im Stoßen dann 25 Pfund mehr zur 
Hochstrecke bringen als die Mannschaft des 
Tabellenzweiten. Dabei waren die Aussichten 
vor dem Kampf durchaus nicht rosig. Otto 
Etzlor war aus beruflichen Gründen völlig 
untralniert, was dann auch in einer für ihn 
sehr schwachen Leistung zum Ausdruck kam. 
Roland Heinz klagte über eine Zerrung, die er 
sich im Training geholt hatte, war aber dann 
trotzdem in sehr guter Form. Edgar Zimpel 
war wenige Stunden vorher Vater eines Jun- 
gen geworden und war deshalb nervlich nicht 
in bester Verfa.ssung. Bundeswehr-Urlauber 
Friedhelm Eckert konnte trotz langer Trai- 
nings- ued Wettkampfpause die in ihn ge- 
setzten Erwartungen voll erfüllen. Über- 
raschend stark stellte sich Norbert Weidner 
vor und auch Helmut Rehm erzielte persön- 
liche Bestleistung. Ein Etzler in Normalform, 
sowie ein etwas besser konzentrierter Blaik- 
ner hätten an diesem Abend genügt, um den 
auf 3965 Pfund stehenden Vereinsrekord zu 
verbessern. Trotzdem sollte diese Bestleistung 
in einem der nächsten Kämpfe überboten 
werden. Als 8. Mann erzielte Siegwald Erd 
480 Pfund. 

Die Langener Mannschaft: Edgar Zimpel 
(560 Pfd.), Norbert Weidner (530 Pfd.), Fried- 
helm Eckert (520 Pfd.), Helmut Rehm (580 
Pfd.), Otto Etzler (585 Pfd.), Alois Blaikner 
(590 Pfd.), Roland Heinz (590 Pfd.). 

Zum letzten Verbandskampf des alten Jah- 
res muß die Langener Kreiskla-ssenmannschaft 
am kommenden Sonntag beim Spitzenreiter 
Ffm-Zeilsheim antreten. Die Frankfurter sind 
hier als Favorit anzusprechen, doch sollten 
die Langener Reservisten harten Widerstiind 
leisten. 

Vom Hallenhandball der SSG 
in Plungstadt 

Was ist mit den Handballern der SSG lo.s? 
Nun wurden gar beide Spiele verloren! Selb.st 
gegen Weiterstadt — hier hatte man bestimmt 
mit den Punkten gerechnet — wurde verloren. 
Es zeigt sich eben, daß es einfach ein Unding 
ist, alle 4 Wochen einmal zu Hallenverbands- 
spielen anzutreten, wenn man in der Zwi- 
schenzeit kaum Gelegenheit zum Trainieren 
hat. 

SSO I.anKon — TG Bessungon 7:4 
Das Spiel begann recht verheißungsvoll. 

Bereits beim crst<?n Angriff konnte Müller II 
die Langener Farben in Führung bringen. 
Aber das blieb der einzige Lichtblick der 
ersten Halbzeit. Bessungon war da besser 
dran, denn mit fünf Treffern waren die Darm- 
.städtcr weit erfolgreicher. Nach der Pause 
hatten endlich die Langener den Faden ge- 
funden. Aber da war es zu spät. Bessungon 
hatte nur noch den sicheren Vorsprung zu 
verteidigen. Das gelang auch, denn Troffer 
von Naumann und Müller gestalteten lediglich 
das Ergebnis etwas freundlicher. Alles in 
allem konnte man aber mit dem .Spiel noch 
in etwa zufrieden sein, da Bessungon al.s 
Favorit ins Spiel gegangen war. 

SSG Langen — SG Weiterstadt 6:7 
Das war die große Überra.schung des Nach- 

mittages. Allgemein hatte man mit einem 
klarim Langener Erfolg gerechnet, wohl auch 
die Langener Spieler selbst. Aber es kam, wie 
so oft, anders als oi-wartet. Der schnelle Lan- 
gener Führungstreffer durch Rang war da 
Gift. Ein von Müller II verschossener 7-m- 
Ball leitete den Umschwung ein. Weiterstadt 
wirkte wie entfesselt und plötzlich war Langen 
hoffnungslos auf der Verliererstraße Die ein- 
fachsten Abspiele mißlangen, den Weiter- 
städtern glückte alles. So stand es bei Halb- 
zeit 5:2 für die Gegner Langens. Nach der 
Pause stürmte Langen bedingungslos. Aber 
was half es? Nun hatte Weitei-.s'tadt das Glück 
des Tüchtigen. Immer wieder retteten Latte 
und Pfosten. Selbst zwei 7-m-Bülle, die Wei- 
terstädter waren nicht gerade wählerisch in 
ihren Abwehrmitteln, landeten an der Latte. 
Am Schluß stand so ein 7:6-Sieg für Weiter- 
stadt. Für Langen aber waren zwei Punkte 
verloren, die bei der Schlußabrechnung bitter 
fehlen können. 

Es spielten und warfen die Tore: Vogel, 
Rang (3), Kretschmann I, Müller I, Kretsch- 
mann II, Jähnert (2), Naumann (3), Fritzsche, 
Müller II (2). 

Schüler gewannen 
Besser aLi die älteren Kameraden maclita 

es die Schülermannschaft der SSG. Gegen 
Griesheim bei Darmstadt konnten die klein- 
.sten Handballer der SSG einen klaren 10:4- 
Sieg erringen, gegen die in der Gruppe hoch 
favorisierten Seeheimcr Jungen gab es in 
einem Spiel, in dem die klare Spielkonzeption 
bestach, einen 5:3-Sieg. 

Es spielte und erzielten die Tore: Freimuth, 
Elger (4), Grüntjens, Hartmann (1), Urban (4), 
Simmcn, Stöckle (6), Anding. 
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Gewinnen Sie 
eiri halbes Jähr! 
Spären Sie prämienbegühstigt 
Letzter Aljschlußtag 31.12^1963 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Spielergcbnisse A-Kla«se Darmstadt (West) 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 2:0 
TSG Wixhausen — Viktoria Urberach 6:1 
Königstädten — TSV Trebur 2:2 
SKV Büttelbom — SV Erzhausen 3:0 
SV Biebesheim — SKG Stockstadt 1:0 
TSV Goddelau — SKV Mörfelden 2:1 
VfB Ginsheim — SKG Roßdorf 0:1 
SV Nauheim — SSG Offenthal 3:1 

1. VfR Groß-Gerau 15 35:15 22:8 
2. TSV Trebur 15 38:22 21:9 
3. TSG Wixhausen 15 :17:27 20:10 
4. Vikt. Urberach 15 29:25 19:11 
5. SKV Mörfelden 15 31:14 18:12 
6. SV Nauheim 15 31:22 18:12 
7. SKG Roßdorf 15 21:15 17:13 
8. TSV Goddelau 15 22:20 16:14 
9. SKV Büttelbom 15 26:27 14:16 

10. SG Egeläbach 15 24:28 14:16 
11. SV Biebesheim 15 28:40 14:16 
12. SKG Stockstadt 15 16:21 12:1« 
13. VfB Ginsheim 15 21:25 11:1» 
14. Königstädten 15 26:42 10:20 
15. SSG Offenthal 15 12:27 9:21 
16. Erzhausen 15 11:39 5:25 

Handball-Ergebnisse: 
A-Klassc Darmstadt: 
SSG Langen — TG Bessungon 
TSV Pfungstadt — TV Seeheim 
SG Weiterstadt — TSV Nd./Ob.-Modau 
TSV Pfungstadt — TG Bessungon 
SSG Langen — SG Weiterstadt 
TSV Nd./Ob.-Modau — TV Seoheim 
Pfungstadt 
Nieder.'Ober-Modau 
Bossungen 

49:28 
44:3^ 
37:25 
26:30 
23:37 
27:54 

Langen 
Weiterstadt 
Seeheim 
B-KIasse 
TV Langen — SV Darmstadt 98 II 
SKG Schneppcnh. — TSV Pfungstadt II 
SG Arheilgen — TG 75 Darmstadt 
SKG Schnepphaus. — SV Darmstadt 98 II 
TV Langen — SG Arheilgen 
TG 75 Darmstqdt — TSV Pfungstadt II 
Pfungstadt 32:14 
Darmstadt 98 35:29 
75 Darmstadt 32:33 
Schneppenhausen 23:29 
Arheilgen 27:36 
Langen 20:28 

4:7 
14:8 
7:9 

11.9 
6:7 

17:9 
8:0 
6:2 
«:2 
2:6 
2:6 
0:8 

5:7 
1:3 
7:8 
6:9 
7:10 
6:11 

8:0 
li:2 
6:2 
2:6 
■j:« 
ICH 
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Hauptsatzungsänderung mit 13 gegen 8 Stimmen beschlossen 

Lebhafte Debatte um Verwaltunsareforni in Lanrca 

Als Ergebnis der letzten Versammlung der Laugener Stadtverordneten In diesem Jahr, die 
am Frci.agaücnd im Siizung.,saal des Uatnauses stattfand, kann festgekeilt werden, daß die 
Fn'.k loncn der NEY, CDU, GDP und FDP ihren G<-meinschaftsantrag, der nach dem Ein- 
spruch des Magistrats erneut zur Debatte stand, mit 13:8 Slimmen dnrchbrachtcn. Damit 
wurd? die Änderung der Ilauptsatzung erneut beschlossen nnd zwar diesmal unter Einhal- 
tung der Elnbringungsfrist. Von der SPD fehlten In der Sitzung drei der 11 Stadtverordneten. 

Außerdem wurde einmütig der Nachtrags- 
hau.ihaltsplnn verabschiedet und die Herstel- 
lung der Fabrikstraße, der Sterzbaclislraße, 
der Koimstraße, sowie die Verbreiterung der 
Straße „Am Steinberg" beschlossen. 

E'n Antrag des Hotel- und Gaststättenge- 
worbes auf Aufhebung bzw Ermäßigung der 
Ge;ränkesleuer wurde mit 15 gegen vier 
Stimmen, bei zwei Stimmenthaltungen, abge- 
lehnt. Die Absicht, auf dem Grundstück 
Frankfurter Straße 34 ein viergeschossiges 
Wohnhaus zu errichten, wurde einstimmig ge- 
billigt und damit die Ausnahmegenehmigung 
dazu erteilt. 

Ebenso ging es mit der Änderung des Be- 
bauungsplanes Im Singes, dem Bebauungsplan 
„untere Goethestraße-. Südostseite (Hinterge- 
lände»" dem Bebauungsplan am Friedhof und 
einer Bauvorfrage für das Grundstück Darm- 
städter Straße 43 ' Ecke Südl Ringstraße, wo 
ein neungeschossiges Wohn- und Geschäfts- 
haus erj-ichtet werden soll Die letztgenannten 
Punk'o dor Tagesordnung standen im Teil II, 
für den eine gemeinsame Abstimmung vorge- 
sehen ist. Diese erfolgte einstimmig 

Daneben hatten sich die Stadtverordneten 
noch mit der Wasserabgabe der S'adtwerke 
zu befassen, die der neuen Rech'slage nach 
der Umgründung der Stadtwerke in' eine 
GmbH, angepaßt werden mußte. Die alte 
Satzung wurde aufgehoben und durch allge- 
meine Vertragsbedingungen ersetzt. 

Bis auf die And'^rung dor Hauptsatzung, die 
sich als ein PoHtikum erster Ordnung erwies, 
ergaben sich keinerlei Debatten In den Aus- 
schüssen wnr alles bereits soweit geklärt wor- 
den. daß die Zustimmung des Plenums als 
reine Formsache angesehen werden konnte. 

Erfreulicher Nachtrag 
Das gilt auch für die Verabschiedung des 

Nachtragshaushaltes, auf den wir bereits in 
unserer l^tTten Ausgabe eingingen. Bürger- 
meister WMhelm Umhach erläuterte ihn aus- 
führlich in seinen Einzelheiten und betonte 
dabei, daß der Magis'rat stolz darauf sei. einen 
solchen Nachtrag vorlegen zu können Ei; sah 
darin die ersten Friichte einer weitblickenden 
Kommunalpolitik, die durch Indurtrieansied- 
lung die Voraussetzungen dazu geschaffen 
habe. Auch das alle Erwartungen übertref- 
fende Gewerbesteueraufknmmen wurzele im 
wesentlichen in diesen Maßnahmen 

Außergewöhnlich interessant und erfreu- 
lich war die Mitteilung des Bürgermeisters, 
daß die von der Bundesbahn durchzuführende 
Vorplanung für den Fußgängertunnel im 
Januar 19S4 abgeschlossen sein werde. Diese 
Vorplanung ist der erste Schritt in dr-r Ver- 
wirklichung dieses wichtigen Bauprojektes. 

Erwähnt sei noch (in Ergänzung unseres 
Berichtes zum Nachtragsh^ushalt) daß die 
Rücklagenkürzungen für Bahnunterführung 
und Friedhofshalle, die vom Haupt- und 
Finanzausschuß empfohlen und vom Plenum 
auch akzeptiert wuriäen. der dringend notwen- 
digen Bereitstellung von DM 280 000.— zum 
Ankauf des Geländes für den Schulneubau im 
Norden der Stadt dienen sollen. 

Lebhafte Debatte 
um Hauptsatzungsänderung 

All das nahm nur einen Bruchteil der Zeit 
In Anspruch, die für diese Sitzung aufgewen- 
det wurde. Die geführten Drfjatten — und es 
i^ng diesmal recht lebhaft zu — drehten sich 
ausschließlich um die bereits am 8. 11. be- 
schlossene Änderung der Hauptsatzung, die 
von vier Fraktionen gegen den Willen der 
BPD gewünscht wird 

Die Tatsache, daß dem ersten Beschluß über 
diese Satzungsändesung auf Forderung des 
Kreises als Aufsichtsbehörde vom Magistrat 
widersprochen worden war, nachdem dieser 
den Beschluß unterschrieben und bereits ver- 
öffentlicht hatte, schuf gleich zu Beginn der 
Debatte eine gewisse Rechtsunsicherheit, die 
sich wie ein roter Faden durch das ganze Ge- 
schehen zog. 

Mit ihr befaßte sich auch die die Diskussion 
einleitende Frage des CDU-Stadtverordneten 
Heinrich Hartmann an den Stadtverordneten- 
vorsteher Dr. Berthold Mehne (SPD), ob der 
In der vergangenen Sitzung gefaßte und be- 
reits veröffentliche Beschluß nicht doch, nach 
geltendem Reclit, trotz des Einspruches als 
rechtskräftig anzusehen sei, wurde von Dr. 
Mehne zwar verneint, doch machte der Stadt- 
verordnetenvorsteher keinen Hehl daraus, 
daß seine Ansicht (die Aufsichtsbehörde könne 
unabhängig von Veröffentlichung und Rechts- 
kraft einen solchen Beschluß aussetzen, wenn 
dabei nach ihrer Ansicht gegen geltendes 
Recht verstoßen worden sei) durchaus nicht 
zutreffend sein müsse. 

Stv. Rob. Baeumerth (NEV),der als Sprecher 
der antragstellenden Fraktionen, die erneute 
Abstimmimg über den in der letzten Sitzung 
als Dringlichkeitsantrag eingebrachten Antrag 
forderte, dem dann widersprochen worden 
war, stieß bei Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Mehne auf imerwarteten Widerstand, weil 
der neue Antrag den zu bestätigenden in Ein- 
zelheiten erweiterte und Dr. Mohne zunächst 
nur den ursprünglichen Wortlaut zulassen 
wollte. 

Herr Baeumerth (NEV) verbat sich diese Ein- 
engung seiner Handlungsfreiheit und empfahl 
dem Stadtverordnetenvorsteher die Hessische 
Gemeindeordnung durchzulesen. »Was haben 
Sie gegen meinen Antrag?" sagte er. „Ist er 
nicht fristgerecht eingebracht worden oder ist 
er sonst in i.T"s;end einem Punkt nicht den 
Vi>r»chriftfp. inuprechend?'' 

Diese Kritik an der Kenntnis der Gemeinde- 
ordnung brachte aber auch den Juristen Dr. 
Mehne in Harnisch und so erlebten die Stadt- 
verordneten, die Presse und die überraschend 
zahlreich erschienenen Zuschauer einen auf- 
brausenden Langener Stadtverordnetenvor- 
steher, obwohl dieser einmal als einer der 
ruhigsten und ausgeglichensten Vorsteher in 
die Geschichte des Langener Stadtparlamentea 
eingehen wird. 

Für die Antragsteller fühlte diese Debatte 
aber zu nichts. Dr. Mehne war nicht bereit, 
hier auch nur einen Schritt zurückzuweichen. 

Die ganze Sache wurde noch dramatischer, 
als schließlich auch der Stadtverordnete Alfred 
Oeder (NEV) in die Debatte eingriff und zu 
einer ausführlichen Begründung des Antrags 
der vier Fraktionen ausholte. 

Unangebrachte Sparsamkeit? 
Leicht verwundert und zugleich fragend 

stellte Herr Oeder fest, daß der Antrag der 
veremigten Fraktionen vom 8, November 
allerhand Staub aufgewirbelt habe, nicht nur 
in Langen, sondern auch in Offonbach, Darm- 
stadt und Wiesbaden. Dabei habe doch zu- 
nächst die SPD einen Antrag gestellt, In dem 
auf die Notwendigkeit einer Verwaltungsre- 
form in Langen hingewiesen worden sei. 

„Wir wollten aber einen anderen Weg 
gehen, von dem wir glauben, daß er zum 
Ziele führt. Wir wollen eine Veränderung der 
Verwaltung an Haupt und Seele. Durch die 
Größe der Stadt muß sich der Bürgermeister 
repräsentativen Aufgaben widmen. Seine 
Hauptaufgabe aber muß sein, die ihm unter- 
stellte Verwaltung zu leiten und ihre Arbelt 
organisatorisch zu koordinieren, er muß sich 
von dor eigentlichen Vei-waltungsarbeit trci- 
halten, damit er sich mit den großen Entwick- 
lungsproblemen der Stadt befassen und 
seine Mitarbeiter mit Ideen und Plänen an- 
regen kann." — Hinsichtlich der Bedenken 
zu einer Hauptsatzungsänderung angesichts 
der relativ nahen Wahlen meinte Herr Oeder: 
„Es ist nie zu spät, wenn man etwas Gutes 
tun will." Im Januar 1965 sei erst mit dem 
praktischen Beginn der neuen Legislaiur- 
periode zu rechnen. Was bis dahin alles ver- 
nachlässigt werden könne, sei ganz enorm. 
Die Antragsteller denken dabei daran, die 
Beigeordnetenstellen mit erprobten Angehö- 
rigen der Stadtverwaltung zu besetzen und 
sie mit Selbstverantwortung auszustatten. 
Stv. Oeder vortrat weiter die Ansicht, in 
Langen werde am falschen Platz Sparsamkeit 
getrieben. Als Beweis für seine Behauptung 
führte er die Höhe der Personalkosten in an- 
deren Städten als Vergleich an. Danach wer- 
den In Sprendlingen 27 Vo des Haushaltes für 
Personalkosten aufgewendet, in Neu-Isenburg 
25 '/o, in Darmstüdt 35 Vo, In Offenbach 40 °lt 
und in Frankfurt a. M. 30 "/o. In Langen be- 
trage dagegen dieser Anteil nur 18°/«. 

Keine Debatte 
gegen den Bürgermeister 

„Ich glaube, das dürfte einmalig in Hessen 
dastehen", meinte Stv. Oeder. Als er noch dar- 
auf hinwies, daß in Langen alles beim Bürger- 
meister ende, daß dieser demzufolge überfor- 
dert sei und unmöglich all diesen Anforde- 
rungen gerecht werden könne, sah sich der 
Bürgermeister persönlich angesprochen. 

„Ich darf wohl annehmen, daß Sie nicht 
unterstellen wollen, daß In der Vergangenheit 
etwas versäumt wurde, was zum Wohle der 
Stadt hätte getan werden müssen?" meinte 
Bürgermeister Umbach erregt und betonte, 
daß er immer bemüht gewesen sei, bei größter 
Sparsamkeit ein Maximum an Nutzen für das 
Ganze zu erzielen. 

„Ich reite keine Attacke gegen den Bürger- 
meister!". sagte daraufhin Stv. Oeder, „es ist 
uns aber ein ehrliches Bemühen, die Verwal- 
tungsarbeit mit dem höchsten Nutzen für das 
Ganze zu bewältigen." 
Die politische Seite des Antrags 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Friedel 
Jensen, kam im Anschluß daran noch einmal 
auf den Antrag seiner Fraktion zurück, von 

dem alles seinen Ausgang nahm. Diesem An- 
trag habe kein politisches Motiv angehaftet. 
Er habe lediglich der Entwicklung dor Stadt 
Rechnung getragen und eine Verwaltungsre- 
form angestrebt, die sich als Selbstverständ- 
lichkeit aus dem Wachstum der Stadt ergebe. 
Herr Jensen verwies auf den rein politischen 
Gehalt des Antrages der vier Fraktionen und 
verlas dazu den Abschnitt II zu dessen Be- 
gründung, In dem zum Ausdruck gebracht 
wird, daß z. Z. der Mehrheit der Stadtver- 
ordneten von 13:11 Stadtverordneten der SPD 
eine umgekehrte Mehrheit von 3:4 im Magi.st- 
rat gegenüberstehe. 

„Ich kann mir nicht vorstellen, daß diesem 
Antrag nicht erneut widersprochen werden 
wird", meinte Stv. Jensen. Er stelle eine Vor- 
wegnahme dos Wahlergebnis.ses der nächsten 
Wahl dar, die nicht vertreten worden könne. 
Die Aufsichtsbehörde könne dies einfach nicht 
unwidersprochen hinnehmen. Er empfahl, dies 
noch einmal zu bedenken und den Antrag zu- 
rückzuziehen, um zunächst ein Gutachten 
Über die Rechtsgültigkeit des widersprochenen 
Antrags einzuholen. 

Stv Baeumerth, der die politische Seite des 
Antrags nicht in Abrede stellte: „Bestreiten 
Sie uns das Recht, uns unserer parlamenta- 
rischen Stärke nach an der Verwaltung zu 
beteiligen?" 

Stv. Helmut Langenbach (SPD): „Glauben 
Sie wirklich, daß Sie mit zwei neuen Stadt- 
räten die Verhältnisse wesentlich ändern 
können?" 

Dom Stv. Oeder. der darauf zu anworten 
suchte, indem er die Erweiterung des Magist- 
rats lediglich als den Beginn einer Reform an 
Haupt und Gliedern bezeichnete, fiel Stv. Kurt 
Göhr „zur Geschäftsordnung" Ins Wort und 
verlangte vom Stadtverordnetenvorsteher, daß 
dieser, den üblichen Gepflogenheiten folgend, 
jedem S;adtverordneten nur einmal zu einer 
Suche das Wort erteile. 

Die vermittelnden Worte des Stadlverord- 
netonvorstehers überschnilton sich mit Stv. 
Oeders erregtem: „Wollen Sie mich vielleicht 
mit diesem Antrag abwürgen?", dem ein 
ostentativer Abbruch der entwickelten Ge- 
dankengänge folgte. 

Antragsteller bestanden 
auf Abstimmung 

Dr Mehne, der nun das Wort ergriff, 
meinte: „Ich habe den Eindruck, daß wir in 
diesen Streit — leider — hineingeschlittert 
sind." Über die Notwendigkeit einer Verwal- 
tungsreform bestehe auf beiden Seiten kein 
Zweifel. Lediglich der Zeitpunkt dazu sei 
strittig, „Ich glaube, man sollte sich in der 
Frage dos Zeilpunktes verständigen können." 

Als Stv. Kurt Birken (FDP) daraufhin zu 
bedenken gab, ob es nicht doch zweckmäßig 
sei, zunächst dem Antrag des Stv. Jensen zu 
folgen und kurzfristig ein Gutachten darüber 
einzuholen, ob der letztgefaßte Antrag nicht 
bereits rechtsgültig sei, wurde von Seiten der 
antragstellenden Fraktionen eine Unterbre- 
chung der Sitzung zu einer interfraktionellen 
Besprechung gebeten. 

In dieser Besprechung versteiften sich je- 
doch die bereits aufgelockerten Fronten wie- 
der. Man forderte kategorisch die Abstam- 
mung, die die Annahme des Antrages mit 13 
gegen die 8 Stimmen der SPD ergab. 

Als Stv. Baeumerth im Anschluß daran auch 
noch die Abstimmung über die Erweiterung 
des Antrages verlangte gab Stadtverordneten- 
Vorsteher Dr. Mehne zu bedenken, ob es nicht 
zweckmäßig sei, angesichts der immer noch 
bestehenden Rechtsunsicherheit auf weiter- 
gehende Anträge zu verzichten. Die Stv. 
Baeumerth und Oeder bestanden jedoch dar- 
auf, da die.?e Antragsergänzung einen Hinweis 
darauf biete, was mit diesem Antrag benveckt 
worden solle. Mit gleichem Stimmenverhältnis 
wurde schließlich auch dieser Antrag ange- 
nommen. 

Mit dieser Abstimmung wurde vom Lan« 
gener Stadlparlament beschlossen, entspre- 
chend dem Antrag der Fraktionen von NEV, 
CDU, GDP und FDP den § 3 der Hauptsat- 
zung der Stadt Langen in den folgenden 
Wortlaut abzuändern: 

1. Die Zahl der Beigeordneten beträgt neun. 
2. Die Stellen von drei Beigeordneten sind 

hauptamtlich, die übrigen ehrenamtlich zu 
verwalten^ Der erste hauptamtliche Beigeord- 
nete verwaltet das Rechts- und Bauwesen, 
der zweite das Kämmereiwesen, der dritte das 
Wirtschafts-, Verkehrs-, Kultur- und Sport- 
wesen. 

3. Der erste Beigeordnete führt die Amts- 
bezeichnung „Erster Stadtrat", der Beigeord- 
nete für das Kämmereiwesen die Amtsbe- 
zeichnung „Stadtkämmerer", die übrigen Bei- 
geordneten führen die Amtsbezeichnung 
„Stadtrat". 

Die Gräben durch Deutschland 
Wie aus Informationen des Bundesgrenz- 

schutzes hervorgeht, haben die Grabenhinder- 
nisse an der östlichen Seite der Zonengrenze, 
die das Pankower Regime als neueste Sperr- 
maßnahme von Grenztruppen ausheben läßt, 
bereits eine Länge von 665 Kilometer erreicht. 
Im Abschnitt Schleswig-Holstein und Nieder- 
sachsen scheinen die Arbeiten an der Gra- 
benlinie hinter dem Doppelzaun, die mit 
Hilfe von Spezialpflügen erfolgen, bereits ab- 
geschlossen zu sein. Wie es heißt, haben die 
Gräben auf sowjetzonalem Gebiet folgende 
Längen: nach Schlesweg-Holstein 35 Kilo- 
meter, nach Niedersachsen 410 Kilometer, in 
Hessen 120 Kilometer und Bayern 100 Kilo- 
meter. 

Zweck dieser jüngsten Sperrmaßnahme der 
SED-Herrschaft dürfte os sein, die Flucht aus 
der sogenannten DDR mit Hilfe von Kraft- 
wagen zu verhindern. Nach übereinstimmen- 
den Aussagen sowjetzonaler Grenzsoldaten, 
die ins Bundesgebiet geflohen sind, haben die 

Gemeindehaus, BahnstraBc 46 
Dienstag, 17. Dezember 1963 

20 Uhr: Mütterkreis, Adventsfeier. 
20 Uhr: Probe des Jugendchors im Kreis- 

krankenhaus (Schwesternhaus) 
Mi'.twoch, 18. Dezember 

20 Uhr: 3. Adventsandacht in der Stadt- 
kirche (Pfr. Dr. Ziegler) (Näh. im redakt. 
Teil) 

Donnerstag, 19. Dezember 
20 Uhr: Probe des Posaur.rnchors im Ge- 

meindehaus 
Freitag, 20. Dezember 

20 Uhr: Musikali.s'che Feierstunde des 
Kirchencliors. (Näh. im redakt. Teil). 

Gemchidchaus der Martin-Iiuther-Kirche, 
Berliner Alice 31 
MKtwoch, 18. Dezember 
Keine Probe des Kindorchors, nächste Probe 
am Montag, 23. Dezember 

20 Uhr: 3. Adven;.;andacht in der Martin- 
Luther-Kirche (Pfr. Lauber) 

Donnerstag, 19. Dezember 
15 Uhr: Bastei- und HimdarbeitsiiachmittaR 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

Frcitas, 20. Dezember 
19.30 Uhr: Kiadergottesdienslvorbereitung 
20.00 Uhr: Probe des Kirehr*rtch(5t^?" 

JuRPndkreise zur gewohnten Zeit. 
Ev. Mädchen-Pfadfindirbund (EMP) 

Schar „ZuirvSgel" 
Heimabende im Evang. Jugendheim, Cail- 

Ulrich-Straße 6. 
Mö\fen (10—12jöhrige) 

Montag, isi—17 Ulir 
Zugschwalbon (13—15jährige) 

Mittwoch, 17.30—19.30 Uhr 
Turmeulen (ab 16 Jahren) 

Donners-tag, 17—19 Uhr. 

Gräben eine Tiefe von 1,20 Meter und sind 
1,50 Meter breit. In sumpfigen oder unbefahr- 
baren Gebieten werden keine Gräben ange- 
legt, weil hier eine Flucht mit Personen- 
wagen oder Lastwagen nicht zu erwarten ist. 
In diesen Gegenden werden jedoch die an- 
deren Abriegelungsmafjnahinen wesentlich er- 
weitert. 

Insgesamt werden darüber hinaus 1183,7 
Kilometer von zusammen 1381 Kilometer der 
Zonengrenze mit einem doppelton Sperrzaun 
aus Stacheldraht gesichert. Davon sind 810.7 
Kilometer zusätzlich vermint. Die Zahl der 
sowjetzonalen Beobachtungstürme und Beob- 
achtungsstände der Grenztruppen Ulbrichts 
beträgt nach den Angaben des Bundesgrenz- 
schutzes 530. die der Bunker — also der regel- 
rechten militärischen Verteidigungsanlagen — 
macht 634 aus. Wie in Kreisen des Grenz- 
schutzes betont wird, dürfte die Zonengrenze 
zur Bundesrepublik bald ebenso undurch- 
dringlich sein wie die Sektorengrenze in Ber- 
lin, die mit der Schandmauer gesperrt ist 

Wieder 378 Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonat 
November 1963 
Auslosungstag 
10. 12- 1963 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 
u 1 490 357 

398 
u 1490 857 
u 1 491 057 

398 
663 
818 
998 

u 1 492 018 
157 
198 
218 
257 

u 1 492 357 
398 
418 
457 
557 
598 
618 
657 
757 
798 
818 

u 1 492 937 
957 
»98 

u 1 495 018 
057 
218 
257 
357 
398 
418 

U 1497 018 

u 1 497 057 
118 
157 
198 
218 
618 

g 1194 457 
r 1 398 398 
r 2 817 018 

057 
098 

s 6 876 998 
s 6 877 798 

957 
u 1485 342 
u 1489 957 

998 
u 1 490 018 
u 1490 057 

157 
198 
218 
257 

und weitere 311 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 8 
Sparen und Gewinnen — doppelt gewinnen beim PS-Sparen !1 
Monatliche Auslosungen — zusätzliche Jahresauslosung ! 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, Götzenhain, langen-West, 
Neu-Isenburg, Hugenotten-Allee 50, Neu-Isenburg, Wilhelmstraße; Neu-Isenburg- 

Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen. 
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[ AmtUche Bekanntmachungen 

Die n.'ichstc BeraluiiBsslundc fOr dicMOUcr- 
niiil SSiiRÜngsfOrsorBP ist nm Mittwoch, dem 
18. Dezember 1963. von 14—15 Uhr, in der 
Gcjohwister-Scholl-Schule. 

Langen, den 18. Do7.cmbcr 1963 
Der Magistrat: 
Unibach. Bürßermeister 

Betr.: StromabsrhaKiing 
Am Mittwoch, dem 18. DL'zeml)er 1963 wird 

von 9.(10 bis 16.00 Uhr in folgenden Straßen 
der Strom abReschaltet: 

Rheinstraße Nordseite, Haus 1 bis 21 
Wassergasse, Haus 22 und 24 
.'ahrgasse, Haus 20, 22, 23, 24 
Darmstädter St'-aße, Haus J, 2, 4, 6 
Dieburger Straße, Nordseite, Haus 2 bis 28 
Signal,iniage Dieburger Straße/Darm- 
städter Straße, 
Kiosk Weber 

I.angen, den 18. Dezember 1963. 
Stadtwrrhe Langrn 

Betr.: Sehbehinderte und BehörKfSchüdiKte 
Kinder 

Nach dem hessischen Schulpflichtgcsetz vom 
17. 5. 1961 werden sehbehinderte Kinder und 
auch solche, die Lesen und Schreiben nicht auf 
den üblichen Wegen erlernen können, sowie 
gehörgeschädigte Kinder und nuch solche, 
deren Gehör so schwach Ist, daß sie die 
Sprache auf natürlichem Wege nicht erlernen 
können und nicht imstande .sind, die erlernte 
Sprache durch das Ohr ru verstehen, in Son- 
derschulen aufgenommen. 

Solche sehbehinderte Kinder des Geburts- 
jahrganges 1956 und älter werden zu Beginn 
des Schuljahres 1P64'65 schulpflichtig. 

Die Eltern und Erziehungsberechtigters sol- 
cher Kinder werden hiermit aufgefordert, ihre 
Kinder am 18. und 19. 12. 1963 von 9—12 Uhr 
in dem zustandigen Schulbezirk unter Vorlage 
der Geburtsurkunde und des Impfscheines des 
Kindes afizumclden. 

Ferner sind bei dieser Gelegenheit auch seh- 
behinderte Kinder des Geburtsjahrganges 1958 
und gehörgeschädigte Kinder des, Geburts- 
jahrganges 1957 zur Einschulung für Ostern 
1965 anzumelden. 

Vollcsschule Langen 
Geschw is ter-SchoIl-Schule: 
Kalberlah, Rektor 
Ludwig-Erk-Schule: 
Eichert, Rektor 
Wallschule: 
Mann, Rektor 
Albcrt-Schweitzer-Schule: 
Reith, Relrtor 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
Vcrsorciiiigsrenlen: 

Montag, d'-'n ?3. Dezember 1963, 
von 8 — 15 Uhr * 

Anupsii'lllpnrfnicn ein'chl Kn.. VhL, VAP: 
Freitag, den 27. Dezember 19C3, 
von 8 — 12 Uhr 

ArhtMiprrpnipn von i-2.^00' 
Samstag, den 28. Dezember 196.S, 
von 8 — 14 Uhr 

Arbeiterrenien v .n 2.301 bis Schluß und 
Bnndpsbahnren'pn: 

Montag, df'n 30. Dezember 1963, 
von 8 — l.") Uhr 
und Unfallrenirn nnd Kindergeld 

Rantsnzahltage: 
Götzvnliain; 

VersorBunRs- und V>rfiirhrranes-RentCD: 
Freitag, den 28. Dezember 1863, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr 

Unfallrcnten und KindrrRrld: 
Dienstag, den 31. DezcmbcT 196;j, 
von 9 — 11 Uhr 

Otfentbal 
Vcrsoreungsrenten; 

Montag, den 23. Dezember 1963, 
von 9 — 10.30 Uhr 

Verslchrrcnssrpnten: 
Freitag, den 27. Dezember 1963, 
von 9 — 12 Uhr 

Unfall- and Kindprgpid; 
Montag, den 30. Dezember 1963. 
von 9 — 10.30 Uhr 

Eeelsbacb 
Ver<iorenn!?srrn)«*n n Kn.. VBL. VAP.: 

Montag, den 23. Dezember 1963, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr 

Angestellten- u. Arbsitcr'Renlen; 10/001 bis 
10 lono und 20 001 -Schluß 

Freitag, den 27. Dezember 1863, 
9—12 und 15 — 17 Uhr 

Arbeiterrenten von lO'lOOl—Schluß, 
ünfniirpnten o Kinderseld: 

Mon'ag, den 30. Dezember 1963, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr- 

Dreieichenhain 
VersorgnnitJirenlen: 

Montag, den 2.3. Dezember 1963, 
von 8 — 11 Uhr 

Arbeiterrenttn von'l—4000: 
Freitag, den 27 Dezember 1963, 
von 8 — 12.30 Uhr 

Arbeiterrenten von Nr. 4001-Endr, Anfestell- 
ien-, KnappschafU- und Unfallrenten, Kinder- 
(cld, VBL-VAP: 

Montau, den 30. Dezember 1963, 
von a — 12.30 Uhr 

Gratifikation trotz Kundigungsabsicht 
Handelt ein Arbeitnehmer, der eine Grati- 

fikation annimmt, obwohl er sich mit dem 
Gedanken trägt, demnächst zu kündigen, arg- 
listig? Diese Frage mag jetzt vor Weihnach- 
ten so manchen Bundesbürger beschäftigen. 
In seinem rechtskräftigen Urteil vom 21. 4. 
1963 (Westdeutsche Arbeitsrechtsprechung 
1963. S 155 t.) hat das Arbeitsgericht Hildes- 
heim zu die.sem Problem Stellung genommen 
und ein klares Nein gesprochen. 

Ein Arbeitgeber, der am 13. Dezember seinen 
Arbeitnehmern eine Weihnachtsgratifikation 
von hundert Mark ausbezahlt hatte, forderte 
diese von einem Betriebsangehörigen, der drei 
Tage später, am 15. 12., kündigte, zurück. Die 
Arbeilsrichter wiesen sein Ansinnen zurück 
und begründeten diese Entscheidung wie folgt: 
Bei einer Gratifikation handele es sich um 
eine Zuwendung ohne Rechtsanspruch, bei der 
es dahingestellt werden könne, ob die Zah- 
lung in erster Linie Dank für geleistete 

Dienste oder ein Ansporn für künftige Dicn.ste 
sein solle. 

Eine Pflicht des Arbeitnehmers, dem Ar- 
beitgeber bei Empfangnnhme der Gratifika- 
tion zu offenbaren, daß er die Ab.'^icht habe, 
seinen Arbeitsplatz aufzugeben, bestelle nicht. 
Nur dann, wenn der Arbeitgeber zum Zeit- 
punkt des Erhalts der Gratifikation bereits 
ein anderes Arbeitsveriiüllnis fest abgeschlos- 
sen habe, liege in der Empfangnahme der 
Gratifikation eine Arglistigkeit. 

Fernschreiberin werden 

bedeutet 

Kontakt mit der ganzen Welt 

Mir gefällt es beim 
Franl<lurter Telegrafenamt. 
Oa ist nicht nur die 
Arbeit die mir Spaß macht, 
die netten Kolleginnen 
und Kollegen, da sind auch 
die vielen Vorteile, 
die mich sorglos In die 
Zukunft blicken lassen, 

Die Post bietet mir 
eine gründliche Ausbildung 
bei voller Bezahlung, 
Unterbringung und BetreU' 
ung In modernen Wohn« 
heimen, gute Aufstiegs« 
möglichkeiten — und 
natürlich gute Bezahlung; 
So verdiene Ich zum 
Beispiel mitlBJahren nadi 
3 Monaten selbständiger 
Beschfiftigung 438,50 DM. 
Außerdem kann Ich 
In das Beamtenverhältnl» 
übernommen werden. 

Das sind Vorteile über die 
man ernsthaft 
nachdenken sollte. 

Rufen Sie uns doch 
einmal an, oder kommen 
Sie vorbei. Wir geben 
Ihnen gern alle Auskünfte. 

Telegrafenamt, 
6 Frankfurt 1, Stlftslr. 2B 
Personalstelle 
Telefon 28663203. 
Persönliche Vorspräche: 
montags bis freitags 
8-15 Uhr 
eamstegs 8 ■« 12 Uhr. 

Bekanntmachung 
I. Nachiragshaushaltäsatzung der Stadt Langen fOr das Rj. 1963 
Auf Grund der §8 III ff. der Hessischen Gemeindeordnung vom 

25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) i. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) hat die 
Stadtverordnetenversammlung am 13. 12. 1963 folgende I. Nachtrags- 
haushaltsatzung für das RcchnimgBjaijr 1963 beschlossen. 

§ 1 
Mit dem Nachtragshaushallplan werden 

erhöht um vermindert um 
DM DM 

Und damit der Gesamt- 
betrag des Haushalt- 
planes einschl. Nach- 

trag festgesetzt 
gegenüber auf 

bisher nunmehr 
DM DM 

a) im ordentlichen Haushalt 
die Einnahmen 2 721 448 
die Ausgaben 2 993 438 

b) im außerordentl. Haushalt 
die 'Einnahmen 2 237 401 
die Ausgaben 1 485 401 

132 448 
404 438 

5 950 000 
5 198 000 

8 254 000 
8 254 000 

10 607 000 
10 607 000 

10 843 000 
in 843 000 

6 894 401 
6 894 401 

§ 2 
Die Steuersätze (Hebesätze) für das Rechnungsjahr 1963 werden 

nicht geändert. 
9 3 

Kassenkredite werden nicht beansprucht. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Au-sgaben 

im außerordentlichen Haushaltplan bestimmt sind, wird gegenüber 
der bisherigen Festsetzung in Höhe von 4 8G7 000 DM um 4 367 OüO DM 
vermindert und damit auf 500 000 DM 
festgesetzt. 

Die neu festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtraßshaushalt- 
plan für folgende Zwecke verwendet; 

Neubau von Straßenkanälen 500 000 DM, 
II. 

Die Nachtragshaushaltsatzunß enthält keine genehmigungopflichtl- 
gen Teile. 

HI. 
Der Nachtragshaushaltplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 

18. 12. bis 24. 12. 1963 im Rathaus, Zimmer 14, öffentlich aus. 
Langen, den 16. Dezember 1963 

Der Magistrat: Urabach, Bürgemeister 

Suchen Sie einen interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei Icistungsgerechtcn Verdienstmoglichkeilen 7 

Wir suchen zur Zeit 

Fröser, Blechschlosser 

Vorrichtungsschlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme AibeitslKtiingun- 
gen u. ein gutes Betriebsklima Gutes verbilligtes Mittagessen 
Überzeugen Sie sich durch einen Bc.such bei uns. 

Acme Maschinenfobrik GmbH 

Npu-lsrnburg 
Rathenaustraße 15—19, Telel'on 8228 und 2U3V 

Setzer-Stereotypeur 

für Flach- und Rundguß 

bald oder später gesucht 

Buchdruckerei Kühn KG 

LANGEN Darmstädter Straße 26 

Bausparen 

vor dem 

31. Dez. 63. 

Wenden Sie sich an WOstenrot vor dem 
31. Dezember. 
Fangen Sie jetzt mit Bausparen an. uen:i 
nur wer vor dem 31. Dezember 1963 mit 
dem Bausparen beginnt, erhält nodi rück» 
wirkend für dos ganze Jahr eine Woh- 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark odier 
eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. 
Verlieren Sie jetzt keine Zeit mehr. Am 
besten wenden Sie sich sofort an 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbaci-, Wiesen- 
straße II," Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
l,angener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straße und Wemerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnacbmittag. 

Größt« deutsche Bau«pcarka»i» ^ 

Wüstehrot 

60i sparäi lieißt 

zu unseren Discount-Neitopreisen kaufen 

BilleverBlelclienSie:^- 

Speziui - Luxusgerdt 
S9-cm-GroQbnd, eil* Proo'omm«, mit Ttif vor den Sodipnun^iknöpfen. volttroniitioritl«rt«r UHF / VHF-Tunar, •(•ktremegn. Ztilcnlrti (ab- ictiollbar), S $totlon>tait«r> und Automotic. In hcU«n Hötiem ohn* AufprtU 

oder 7* X 768.- 37.- 

59cin 

Sup«r mit 4W«li«n> btreichen, Doppct- knopt Schwungrad- ontneb. S Teitan u olng«bout Anl«nr^a 
228.- cdtr * !}.• 

Muslhlriih* mit 2 Sehiebcliir«r>, Sup«r- radio u «InemTaitf.- tO-Plottcn<Spi*l«r 

368.- 
SJ>(m-A«j|omatic* F«rn»^h«r,llxu Urfig 
für oR* Progrommo. 17 Rötir*n mit 34 Funktlenan. Auch in hellem Holz omlager 
nu. 598." 
S9 • cm- Ständlern» iehe>lnwuf>dervcllet AutlUhrung. Mit zwei Türen und einem Su- per-Automol Icgerät. 
Auch In hellen Hölrern lieferbar 

Kemblnotiont-Mukik* 
ichfonfc mit 59-cm- Ferni., gutem Hoch- loUtungirodio und lO-PI.-Sp.letlechend 
ich&ne Aufmachung ""r 

1298.- oder 24 x 64.« 

Vollttereo, Druck- toiten-Spittoniu- 
per mit 1x4 Watt ItUlung und Ireit- bondloultprechern 
nu. 328.- 
Musilctruhe, Voll* itoreo.m. Spillenrad lO-PlottenSpieler 
Auch In heilen Höltern lieferbar 
nu, 488.- 
Super -Automotlc • Tlichfernteherm.59- cm-OroQblld. Für alle | Progr. Klorzelchner, | Weitempfongsgordt mit eingeb. Antenne | 
nu. 698.- 
Mit 69»cm•Rieten• bildröhre und einge- bautem UKW-Rund- funkgetöt.Zeilenfrei, dothaibauchaui kui- sem Ab>t. gute» Bild Sfoche Spex.-Autom. 

odei 34 X 17.* 

oder 34 x 34.• 

oder 34 x 34.- 

nur 1398.- 
Luxut-Komblnarioni- Mutiktchrank In ou»* goiproch. Supecous* führung, Mit 59-cm- Weitempfongiferni.. Spllsenrad.,10-P.-Sp. 
nur 1598.- 

(^ornseher mit Radio 
oder 34 x 69.- 

UNS£R HOBBY: 
Zentral-Ausstellung 
mit Ton-Stilmobelri! 

# Altdoutsch 
0 Barock 
• Chippandalo 
In diet geionderten gro- Ben Auutellungträumen bieten wir Ihnen eine un* wotuichelnllch greOe Au»> 
wohl und können Sie in jeder Hintlcht individuell bedleneit OOO 

ob li9o«'" 
AlleTruhen ilnd mit Luxui-Rundfunkgeräten und lO-PI,«Spielernoutgerüstet. Auf Wunich auOerdem mit S9-cm-oder 69-cm-Fernieher und mit Tonbondfierbt 
Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst! 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

l.lflhiung Im Mörz 
Blifz-Reparaturdi«nsf m. 11 Sp«ziaI'W«rl<statt- A 
wag«n und Insgesamt 26 Kundendienst-Fahr- 0 
xftugen, auch wenn Ihr Uerüf nicht von uns istl 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIÖ HAUPTWACHE 
,D.AS cnOSS[ UtRNSiHFÄCHGESCHÄFT HE^-SENS ■ . . ■ * • _ . -A.- 
Frankfurt/M., Licbfraucnstr., Eckö Holzgrdbcn 
l OH & Ml-in«-MM liiitl" Ti-gtihduV) : - 4 »U 3 34 
TELEFON : Z5 7 8 K 2 9 26 14 + 2 28 68 

M ColnhaU^ön, Rdlhoroas^ö'1B« Toi. 3 7 65 
[|||M|AI%^ Hönau. Ro^«n*;trano 17, T.ol- 2 32 99 
rilllllwlle ^riodbcra. Kai.^flr>tr. 109, Toi. 7715 '    I 111I i"-.' Därm'>{adt. Rltni.nsf ran4> 12, Tc{.'7 09 56 

I 

Acbtung Mctallberufe ! 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Tcchn. u. Werkmeister-LchrinstUut 

(607H) Sprendlingen 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Buchhalterin 
in bestes Arbeitsklima n. Langen gesucht 
Offerten unter Nummer 18C4 a. d. LZ 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell un<1 preiswert aus 

Horst Deglow 
Langen. Bahnstraße 61 
Tel. 3749 (Arnl-Tankslclle, 

Sie sparen Geld. Neue Discountpreisc 
Tiofidem; l.lahlg.Mön, lieferüng sorcri 
Ihr Vorfell: prüfen und vergleichen Sie! 

/•üf iftutte/' 

UH4 i(iH4 

Supor-Luxusgortit mit S9-cm-Bildr&hro und Mohrloch-Aulomolic, broito.olsgonlo Form. Drucktett.-Pcqr.-Wolii, 
groO lodl*nung}fcld 

24 V 32 ■ udor nur 

sind Kniebundhosen 
ein Geschenic. 
Sie ersparen Arbeit, 
Ärger - und Geidl 
Bundiiosen für 
Knoben und Mädchen 
natürlich bei 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwoc^e und KaisersIr 18 OUtSdtdOff. Graf Adolf'StroOe 8? Oulsburq, Sonnenwall Z6 Eisen, KoltwIgorslfoOG 4^ Dortmund. BriJdcttraßo 56 

£ 

59-cmAi.fomoMf- Titchfarnioher. Dr<jck- tojt'jnpfocjrammwctil. 
{cilortf'cl. lüi allt Pio «irammii, m-t cingw- boi-tor A'.tcine 

Mil &4-crr-G«4ant- lildrohr« und bauiom ÜKW-Rund- »jrliacrnt. xelivnf.'oi. Oni^ktait.-Pfopromm- 
.fohi. 2 vofichli«!^ baran Foltlüran und v-ingebak tor At.lotirc 

LdXui-FarniehSlerno' 
I KonzoilichronkmitS? 
I cm-Supet'Forn»ehgor . I Superrod ,$toi..10 Pl • ' Wocht .hochgiontpoi Auch it> hellen Höixorn 

FAHRER 
Führer.schein Klasse 3, gesucht. 
Hei Eignung Dauerstellung) 

Georg Keim Söhne oHG. 
Kohlen - Baustoffe - Heizöl 
Annastraße 18 

FOr dtn Htrrn! laQjallt&tt 3 Dti. ) Silber DM 5.—. I.u :u8 7,50, Oold Sortiment: 1 0. Si., 1 D. I.u. 
_. I 0. Oo. DM 7.50. Rc.chh., tntcrcss. 
Prosp. werden auf Antord. der Erstlicfe« lune gratii bcIgefüKt. Diskreter Versandi AUeln-Anfordorunc von Prospekten rwcck- 
lot. Alter angcb., lonsi eil. Iceine Delief. Oadenftop. Abt.E? Dremeii 1. Facti 1005 

Tüchlige 

Reinemachefrauen 

per sofort gesucht. 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. G. Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
Langen/Hessen - Piltlerstraße 48 

Beanspruchen Sie Röver-Dienste Lutherplatz und 
Bahnstr., Tel. 35 51 

Vter Stern auf Stern fügt — ver unver- 
drossen alle geschäftlichen IVlöglich- 
keilen nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmiiüiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

CnCMISCMI ntlNlClINOtWCItKl I 
Filiale Bahnstr. 112 und weitere Annahmestellen 

Autoschlosser 
gesucht. 

Baustoff - Hancl<e 
Langen, Neckarstraßo 15 

Kopfschmerz 
Neuralgien und Frauenschmerzen 

bringt Togal zuverlässig zum Abklingen. Die intensive und 
lang anhaltende Wirkung wird Sie angenehm überrascheri. 
Togal wirkt beruhigend auf das Nervensystem und befreit 
von den quälenden Schmerzen. In den kritischen Tagen 
erleichtert Togal dei» biologischen Ablauf. Sie fühlen sich 
entspannt, frisch und wieder leistungsfähig - ohne Scha- 
den für Ihre Gesundheit befürchten zu müssen. Seit Jahr- 

zehnten bewährt, gut verträglich, ohne Gewöhnung^ 
In Apotheken. DM 1.60 ü. 3.?0 

Rasche Hilfe 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen, 

Frau Marie Müller 
geb. Bartcl 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ins- 
besondere danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 
Hermann MUllcr und Angehörige 

Langen, den 17. 12. IflfiS 
Teichstraße 23 

Planen Sie Investitionen? 

FUr Handel, Handwerk, Industrie, Landwirtschaft haben sieh 

zinsbegünstigte Anschaffungsdarlehen, 

besonders bewährt, weil die Tilgung weitgehend den Ab- 
schreibungsmSglichkeiten angeglichen werden kann. Die Zins- 

kosten sind als Belriebsabgaben steuerlich absetzbar. 

Die Rückzahlungsbedingungen werden Ihren wirtschaftlichen 
Verhältnissen angepaSt. 

BEZIRKSSPARKASSE LANCEN 

ts wulüen uns aus Anlaß des Heimganges unserer lieben Mutter 

Rosa Buch 

viele Beweise aufriditiger Teilnahme erbracht, wofür wir auf diesem 
Weg herzlich danken. 

In stiller Trauer; 

Willi Buch 

Albert Budi 

Langen, im Dezember 1963 



Sport-und 
Sflngergemein- 

' Schaft 18891V. 
^langen 

Abt' Ilandball 
Abfahrt der A- u. B- 
Jugend nach Pfung- 
stadt Donnerstag, den 
19. 12., pünktl. 18 Uhr. 
Bitte Tombolagegen- 
etiinde bereitstellen. 
Samstag, den 21. 12. 63 

Weihnachtsfeier 
Kinder 17 Uhr, Alctlve 
20 Uhr. 

Jed. Freitag 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Im Deut.schen Haus. 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

m 
Jeden Mittwoch 

ab 19 00 Uhr 
Informations- 
besprechune 

Im Caf6 Marweg 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt; 
LKG-Eintrittskarten 

Kaufen Sie bPi 

Köhler 

Damen- 
Oberbekleidung ! 

Er ist Fachmann I 

lf)NG£N' m. 2889 

Dienstag bis Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 

Der beste Skiläufer aller Zeilen in einem 
Farbfilm aus Japan 

TONI SAILER in 

Der König der 

silbernen Berge 

Moderne Jugend zwischen uralter 
Tradition und heller Sportbegeisterung. 

Telefon 2112 
Di. und Mi 20.30 Uhr 

Die Geiseln müssen sterben 

Guerillas kämpfen bis auf's Messer auf 
Leben u. Tod im Dschungel Südostasiens. 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Der Boß war 

schneller als der Tod 

Ein harter Abenteuerfilm. 

Dienstag bis Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein Wiedersehen mit dem bekannten 

Filmlustspiel 

3ch fia& mCdk lica 

cm 'Vieh ^ecuäfiftt 

mit: 
O. VV. Fischer - Nadja Tiller 
Inge Eßecr - Annie Rosa"- 

Rudolf Carl u- v. a. 

Wir haben geheiratet 

%attmefis * (geriet %tthmctis 
geb. Heister 

13. Dezember 1063 

Neu-Isenburg 
Herzogstraße 82 

Langen 
Gartenstraße 23 

q,(ln6Ucf, einkaufen ( 

.J 

IMZ 

Sie finden uns: 

von Ffm. In Richtunfl Langen 

TEPPICHE 

B3 1. Ampol In 
Sprendlingen 

Holz« Sügewerk 

Kommen Sie 

jetzt zu unsf 

ca. 200 Teppiche, 
Brücken, Läuter 

IMZ- 
Teppich-Speziollag. 
Sprendlingen-Nord 

Haargarnteppiche 
Diolcn-Gardincn . 

ab 89,— DM 
ab 4,55 DM 

Raumausstattung 
OSWALD 
August-Bebel-Straße 5 

Eisenbetonpolier 

mit Erfahrung für Großbaustelle 
in Frankfurt/M. per sofort gesucht- 
An- und Abfahrt in Firmenwagen. 

Jakob Bambach 
Baugeschäft 
Dreieichenhain - Industriestr. 4 
Telefon: 6 73 68 

Renault Dauphine 
fahrbereit, in bestem 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Südl. Ring.'str. 13 

Möbl. Zimme 
mit ZH u. Badbenutz, 
an berufstätig. Herrn 
od. Dame per 1. 1. 64 
für monatl. 80 DM zu 
vermieten. 

K Rsbcrger Str. 11,' 

Möbl. Zimmer 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1863 a. d. LZ 

Wohnungstausch': 
Biete 3-Zi.-Wohnung, 
Küche, Bad in Langen 
(Miete 150 DM)- Suche 
2-Zi.-Wohnung, Küche 
u. Bad (Miete 80 DM). 
Off.-Nr. 1862 a. d. LZ 

Mercedes 180 B 
Bj. 1956, in allerbestem 
Zustand für 1750 DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1865 a. d. LZ 

öifaß 
(200 1) mit Zapfhahn, 
zu verkaufen. 

Goethestr. 35 

Zuverlässige 
Hilfe 

f. Haushalt mit Klein- 
kind 1-2 halbe Tage 
wöchentl. ab Januar 
gesucht. 
Off.-Nr. 1867 a. d. LZ 

oder Telefon 23 72 

Gelegenheit! 
Projektor 

für 8 mm verkauft für 
150,— DM 

Pfeifer 
Wilhelm-Burk-Str- 5 
anzusehen v. Diens- 
tag bis Donnerstag 
von 19 bis 21 Uhr 

Emaillierter 
Zimmerofen 

sowie einen kleinen 
Heizungskessel . 

(12 000 WE) billig zu 
verkaufen- 

D. Kaiser, 
Flachsbachstraße 33 

7ü.t diQ 

FISCH-RATH 

LANGEN, Wassergasse 7 und Walter-Rietig-Str. 18 
Telefon 21 76 

Spezialgesch, für Wild, Geflügel, Fiscfie in gr. Auswahl 

Gänse 

Enten 

Puten 

Hähnchen 

Hühner 

Poularden 

Stallhasen 

Rehbraten 

Wildschwein- 

braten 

Hasenbraten 

alles im Aussclinitt 

erhältlich 

Gänsekeulen • Putenkeulen 

Lebende Karpfen 

Schleien 

und Forellen 

Vorbestellungen erbeten 

NEUE PRAXIS 
Robert-Kodi-Straße 25 

Sprechstunden; montags, dienstags, don- 
nerstags und freitags von 9 bis 12 und 

von 16 bis 19 Uhr. 
Vorübergehend kein Telefon. 

Dr. Waltraut Hasse 
Zahnärztin 

Neue Telefon-Nummer 

71145 

Fr. Gotta & Co 
Papiergroßhandlung 

Langen - Mörfelder Landstraße 21 

Achtung Olofen-Besitzer ! 
Ihren ölofen repariert, reguliert und 
reinigt prompt und zuverlässig 

Ölofen-Dicnst G. Koci< 
6073 Egelsbach, Schulstraße 41 

Kleines 
Sofa, 2 Sessel, 
Flurgarderobe 

gegen Einrückungs- 
gebühr abzugeben. 

Wiesenstraße 1 

Garage frei 
bis Ende Februar. 

Näheres: 
August-Bebel-Str. 16 

Hilfsarbeiter 
für sofort gesucht. 

ALFRED JESCHKE 
Langestraße 3 - Tel. 37 63 

Alles für. das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Preiswerte Reste 
in Herbst- und Winterware und anderes mehr 

Verkaufstag am Donnerstag, dem 19. Dezember 1963, von 
9—16 Uhr in Langen, In der Gaststätte 

„Frankfurter Hof", Lutherplat.' 
Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

Selbstnähei sparen Geld! 

RESTIA Spezialgeschäft für Rest« 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Wir bitten unsere verehrten Kunden davon Kenntnis zu nehmen, 

daß unsere Schalter 

am 24. Dezember und 

am 31 o Dezember von 8-12 Uhr geöffnet sind. 

Bezirkssparkasse Langen Langener Voiksbank 
e. G. m. b. H. 

Ein kleines Geschenk, 
dac viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

Gebrauchte 
Couch u. 4 Sessel 

auch einzeln, billig zu 
verkaufen. 

Telefon 2B83 

Hund 
hellbeige, ühnl. Pudel, 
am Freitag entlaufen. 
Abzugeben bei 

Melier, Oberlinden, 
Im Ginsterbusch 34 

Regenschirme 
nur vom 

Fachgeschäft 

Schiim-Liska 
Langen 

Neckarstraße 3 
(an der Post) 

Ein kleines Gescnenk, 
das viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

INSERATE 

bitten wii immei 

trObzeitig 

aulzugeben 

GUT GERÜSTET FÜR DEN WINTER 

Jetz M.u.S. Reifen für ihre Sicherheit! 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen betreut Siel 

■ M. u. S. Eisreifen Veith Cortina 
■ M. u. S. Neureifen aller Fabrikate 
■ M. u. S. Runderneuerung auch im Umtausch 
■ Kundendienst - Montage - Auswuchten 

Reifen-Quari fragen? — Wenn Reifen in Frage kommen! 

Kundendienststation: 
Siemensstr. 9 (gegenüber dem Heizwerk Oberlinden) - Büro; Goethestr. 43, Telefon 3715 

£äncfmcr2atuncfP 

H Kl ZWTDtTB L7CTT" FV/R DIE SXT^ DT LT^NGEN VND >PHN DRElElCHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstödter Straüe 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmJsverkündigungsblatt der Behörden 
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DIE WOCHE D 

Abschied von Theodor Heuss 
Unter dem Glockengeläut der Kirchen Stutt- 

garts vorbei an zahllosen Fahnen, die auf 
Halbmast wehten, bewegte sich am Mittwoch 
ein riesiger Trauerzug mit der sterblichen 
Hülle des ersten deutschen Bundespräsiden- 
ten, Prof. Theodor Heuss, von der historischen 
Stiftskirche zum Waldfriodhof. Überall, wo 
der in die Bundesflagge gehüllte Sai'g in offe- 
nem Wagen im Schrittempo vorbeigefahren 
wurde, harrten, trotz der Temperatur unter 
dem Gefrierpunltt, die Men.schen in vier und 
fünf Reihen hintereinander stundenlang am 
Straßenrand, um dem großen Toten, der in 
schwerer Stunde dem Vaterland zur Verfü- 
gung stand, die letzte Ehre zu erweisen. 

Der kurz vor seinem 80. Geburtstag am ver- 
gangenen Donnerstag verstorbene Alt-Bun- 
despräsident war nach zweitägiger Aufbah- 
rung in der Eingangshalle des Landtagsge- 
bäudes am Montagabend in die Stiftskirche 
überführt und vor dem Altar aufgebahrt wor- 
den. 

Beim Staatstrauerakt im Gebäude des Ba- 
den-Württembergischen Landtagsgebäudes am 
Mittwochmorgen, sprach als einziger Redner 
der Nachfolger im Amt des Bundespräsiden- 
ten, Heinrich Lüblce. Über tausend Trauer- 
gäste aus dem politischen, geistigen und 
künstlerischen Leben der Bundesrepublik und 
des Auslandes nahmen an dem Staatsakt teil, 
unter ihnen Alt-Bundeskanzler Adenauer und 
sein Nachfolger, Prof. Erhard, die Präsidenten 
von Bundestag und Bundesrat, zahlreiche 
Bunde-sminister und die Ministerpräsidenten 
der Bundesländer, hohe Würdenträger der 
Kirchen und über hundert Angehörige des 
Diplomatischen Korps. 

Bundespräsident Lübke wies in seiner An- 
sprache auf die dem Verstorbenen von allen 
Seiten entgegengebrachte Liebe und Vereh- 
rung hin, „weil er uns aufgezeigt hat, was uns 
über alle weltanschaulichen und politischen 
Gegensätze hinweg gemeinsam ist." „Theodor 
Heuss". so sagte der Bundespräsident, „hat 
sich in den Herzen der Deutschen ein Denk- 
mal geschaffen, das dauerhafter ist als Erz. 
Gott schenke ihm, der sich lür sein Vaterland 
verzehrte, seinen Frieden, uns aber die Un- 
ruhe des Herzens und des Gewissens, die ihn 
zu Großem angespornt und befähigt hat." 

Weihnachten in Berlin 
Was zunächst kaum jemand zu glauben 

wagte, ist doch Wirklichkeit geworden: die 
Berliner werden zu Hunderttausenden Weih- 
nachten und Neujahr ihre Angehörigen im Ost- 
sektor der geteilten Stadt besuchen dürfen. 
Weil man auf beiden Seiten einen Kompro- 
miß, der dies ermöglichte, finden wollte, 
wurde auch einer gefunden, so schwierig das 
auch an den gerade dort versteiften Fronten 
zwischen Ost und West war. 

Die Nachricht, daß die beiden Unterhändler 
am Dienstagvormittag ein entsprechendes Ab- 
kommen im Gebäude des Westberliner Ver- 
kehrssenators unterschrieben haben, ver- 
breitete sich wie ein Lauffeuer durch West- 
Berlin und löste überall große Freude aus. 
Was kümmerte die Menschen die politischen 
Hintertürchen, die dabei von der einen Seite 
gesucht und von der anderen verhindert wor- 
den waren. Für Hunderttausende in West- 
Berlin gewann damit Weihnachten sein eigent- 
liches Gesicht der Freude und der Liebe zu- 
rück. 

Bei allem Vorbehalt, die sich aus der poli- 
tischen Betrachtungsweise dieses Ereignisses 
ergeben, wurde daher auch die vereinbarte 
Passierscheinausgabe für Westberliner sowohl 
von der Bundesregierung als auch den poli- 
tischen Parteien lebhaft begrüßt. Auch das 
verbündete Ausland neigt zur positiven Beur- 
teilung dieser Situation. Von allen Seiten wird 
aber auch betont, daß es falsch wäre, mit 
dieser Übereinkunft Spekulationen auf einen 
Gesninungsumschwung in Pankow zu ver- 
binden. Dennoch ist auf beiden Seiten eine 
allgemeine Verbesserung des politischen Kli- 
mas spürbar geworden, das vielleicht doch 
Weihnachten überdauern kann. 

NATO wünscht Entspannung 
Zum Abschluß der NATO-Tagung in Paris 

haben die 15 dort versammelten Außenminister 
.'in gemeinsamesKommuniqufe herausgegeben, 
1 dem sie sich riafür aussprechen, die Ost- 
West-Beziehungen von Grund auf zu verbes- 
;;ern. Es ist dabei die Hoffnung des Atlanlik- 
rates, daß auch auf Seiten der Sowjetunion die 
Notwendigkeit dafür klar erkannt wird und 
die sowjetische Politik nicht die sieh abzeich- 
nenden Möglichkeiten in dieser Richtung er- 
neut verbaut. Die große Bedeutung der unter 
Präsident Kennedy eingeleiteten Schritte zur 
Entspannung wird in dem Kommunique un- 
terstrichen. Gleichzeitig wird darauf Kinge- 

wiesen, daß diosc Schritte auf eine Beseitigung 
der Ursachen der Spannungen in der Welt 
hingelenkt werden müssen. An der Entschlos- 
senheit, unter allen Umständen die Freiheil 
West-Berlins zu verteidigen, hat sich dabei 
nichts geändert. 

Bundesverteidigungsminister von Hassel ist 
nach Abschluß der Tagung noch mit seinen 
nordamerikanischen und französischen Kol- 
legen zu.sammengekommon. Anlaß dazu bot 
ihm die Ankündigung der Amerikaner, Stütz- 
punkte in Frankreich der Bundeswehr zu 
übergeben. Dies hat in Paris eine gewisse Ver- 
ärgerung hervorgerufen, was für den Bundes- 
verteidigungsminister Grund genug war, in 
dieser heiklen Frage einen Ausgleich der zwei- 
fellos vorhandenen gegensätzlchen Auffassun- 
gen in Fragen der strategischen Planung an- 
zustreben. 

In London wird das Ergebnis der NATO- 
Konferenz wohl am optimistischsten beurteilt. 
Es scheint fast so, als habe sich in Paris weit- 
gehend die immer auf Ausgleich mit dem 
Osten bedachte britische Haltung in den 
wesentlichsten Fragen durchgesetzt. Außen- 
minister Rusk wälilte den Rückflug nach den 
USA über Paris und London, wo er mit 
Ministerpräsident Pompidou und Premier- 
minister Home zusammentraf. 

Entwurf eines hessichen Gesetzes 

über die öffentliche Siclierlieit und Ordnung 

Zum Entwurf eines hessischen Gesetzes über 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung 
(HSOG), der jetzt vom Kabinett verabschie- 
det wurde, erklärte Innenminister Heinrich 
Schneider in Wiesbaden, künftig v/erde die 
uniformierte Vollzugspolizei in Hessen von 
allen Aufgaben freigestellt, bei denen ihre 
Mitwirkung nicht zwingend sei. 

Im übrigen würden die Aufgaben der Ge- 
fahrenabwehr von der allgemeinen Verwal- 
tung, wie Magistraten und Kreisausschüssen, 
wahrgenommen, die sich für deren Durchset- 
zung ziviler Kräfte bedienten. 

Den allgemeinen Polizeibehörden (Bürger- 
meister als Ortspolizeibehörde, Oberbürger- 
meister und Landrat als Kreispolizeibehorde, 
Regierungspräsident als Bezirkspolizeibe- 
hörde) werde durch Rechtsverordnung der 
Landesregierung eine Reihe von Aufgaben 
zugewiesen, die den eigentlichen Kern der 
Polizeiaufgaben ausmachten. Hier seien u. a. 
zu nennen: das gesamte Melde- und Pal3- 
wesen. das Versammlungswesen, die Erlaubnis 
zum Erwerb und zum Führen von Waffen 

oder Angelegenheiten der Straßenverkehrs- 
ordnung. 

Di9 gebührenpflichtige Verwarnung wird 
nach dem Gesetzentwurf erhalten bleiben. 
Ihre Obergrenze soll, wie in anderen Ländern, 
bei 5,— DM liegen. 

Kreisfreie Städte behalten ihre kommunale 
Polizei. Kreisangehörige Städte und Gemein- 
den mit über 20 000 Einwohnern haben ein 
Walilrecht ,ob sie bei der kommunalen Poli- 
zei bleiben oder die Überführung in die staat- 
liche Polizei beantragen wollen. In Kommu- 
nen bis zu 20 000 Einwohnern werden die Po- 
lizeien grundsätzlich verstaatlicht. Allerdings 
sollen diese Städte und Gemeinden staatliche 
Polizeidicnststellen behalten, sie müssen aller- 
dings die erforderlichen Diensträume und Ein- 
richtungen kostenlos zur Verfügung stellen. 

Abischied von Erich Ollenhauer 

Dr. Gcrstenmaicr: „Der deutsche Bundestag verneigt sich in Trauer, Dank und Ehrerbicten 
vor diesen Taten 

Am Donnerstag nahm der Bundestag in einem Staatsakt im Plenarsaal des Bundes- 
hause« von dem verstorbenen Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei Deutsch- 
lands Abschied. Bundestagspräsident Dr. Gerstenmaier und Vizepräsident Prof. Carlo 
Schmidt hielten am Sarg, der mit den Fahnen der Bundesrepublik geschmückt war, ehrende 
fiedenkrcden. 

Auf Ollenhaucrs Platz im Plenar.saal in der 
ersten Reihe der Abgeordnetenbänke lag ein 
Strauß weißer Nelken. Die Fahne hinter dem 
Platz des Bundestagspräsidenten trug Trauer- 
flor. 

An dem Staatsakt in dem bis auf den letzten 
Platz besetzten Plenarsaal nahmen Bundes- 
präsident Lübke, Bundeskanzler Erhard an 
der Spitze seines Kabinetts, die Bundestags- 
abgeordneten, der gesamte Parteivorstand der hauer zu früh abberufen worden. Entbehrung, 
SPD Vertreter der Länderregierungen sowie Not und Verfolgung habe er kennengelernt 
zahlreiche ausländische Ehrengäste und das 
Diplomatische Korps teil. 

Unmittelbar gegenüber dem braunen Eichen- 
sarg hatte zwischen dem Bundespräsidenten 
und dem Bundestagspräsidenten die Witwe 
Ollehauers Platz genommen. 

Vor der mit roten und weißen Nelken ge- 
schmückten Regierungstribüne saß in der 
ersten Stuhlreihe auch der frühere Bundes- 
kanzler Adenauer. 
Bundestagspräsident Dr. Eugen Gerstenmaier 

sagte, zwischen Sterbebett und Friedhof sei 
Erich Ollenhauer noch einmal zurückgekehrt 
an die Stätte, an der sich seit 14 Jahren ein 
großer Teil seines Wirkens und Kämpfens 
vollzogen habe. Wie jeder andere habe auch 
Erich Ollenhauer in diesem Haus seine ge- 

mehr als 1000 Trauergäste.An den Straßen- 
rändern hatten sich Hunderte von Bonner 
Bürgern eingefunden, um von Erich Ollen- 
hauer Abschied zu nehmen. 

„Dieser Mann bat wirklich gedient", sagte 
der Regierende Berliner Bürgermeister und 
stellvertretende SPD - Vorsitzende Willy 
Brandt auf dem Bonner Südfriedhof am 
Grabe Ollenhauers. Für alle sei Erich Ollen- 

und bittere Stunden außerhalb der Heimat 
erleben müssen. Zurückgekehrt, habe er alles 
für seine Partei gegeben in dem Bewußtsein, 
dem Vaterland zu dienen. 

SPD-Parleitag im Februar 
Am 15. und 16. Februar wird die SPD — 

voraussichtlich in Bad Godesberg — einen 
außerordentlichen Parteitag abhalten. Ein- 
ziger Punkt der Tagesordnung ist die Wahl 
eines neuen Parteivorsitzenden und seiner 
beiden Stellvertreter. Zugleich richtete der 
Parteivorstand einen Aufruf an die Mitglie- 
der, in dem diese gebeten weiden, vertrauens- 
voll zusammenzustehen und im Sinne Ollen- 
hauers weiterzuwirken. Gleichzeitig beschloß 

    der SPD-Vorstand, dem Haus des SPD-Vor- 
glückten und seine vergeblichen Stunden ge- Standes in der Friedrich-Ebert-Allee in Bonn 
habt, sagte Gerstenmaier. Keine davon habe in Zukunft den Namen „Erich-Ollenhauer- 
ihn aber jemals anders gesehen als so, wie haus" zu geben. 
er ein Leben lang gewesen sei; erfüllt und :  
hingegeben an die Sache, der er gedient habe, 
getragen und geliebt von der großen Gemein- 
schaft der SPD, vernünftig, fair und humor- 
voll auch im Umgang mit seinen politischen 
Gegnern. 

Bundestagsvizepräsident und Präsidiums- 
mitglied der SPD, Professor Carlo Schmid, 
wertete Ollenhauer in seiner Trauererede als 
den guten Geist der SPD. „Dieser Mann, dem 
es nie vergönnt war, ein Staatsamt zu füh- 
ren, war ein Staatsmann im lautersten Sinne 
des Wortes", sagte er. Bei der Führung von 
Partei und Fraktion habe für Erich Ollen- 
hauer als erstes die Wiederherstellung der 
Einheit Deutschlands im Vordergrund ge- 
standen. Daneben habe er an Europa gedacht. 
Seine Grundvorstellung von der inneren Poli- 
tik sei eindeutig gewesen: die Demokratie ist 
ein Wert in sich. Es dürfe an ihren Grund-, 
testen nicht gerüttelt werden. 

Ohne Ollenhauer wäre das Godesberger 
Programm nicht zu seinem guten Abschluß 
gekommen. Diese Leistung Ollenhauers sei 
nur richtig einzuschätzen, wenn man be- 
denke, daß er eine in Ehren fast 100 Jahre alt 
gewordene Partei dahin brachte, sich im 
Licht einer neuen Zeit zu sehen und manches 
abzutun, was Generationen unantastbar er- 
schien. 

Nach dem Staatsakt, der mit dem Deutsch- 
landlied ausklang, wurden die sterblichen 
Überreste Erich Ollenhauers in einem langen 
Trauerzug zum Bonner Südfriedhof geleitet. 
■^ner Schimmel mit schwarzen Decke* zogen 
den mit weißen Nelken geschmückten Wagen, 
auf dem der Sarg stand. Dem Wagen folgten 

Bonn: 
Kein Grund für KaHeepreiserhöhung 
In ungewöhnlich konsequenter Form hat 

das Bundeswirtschaftsministerium in einer 
Stellungnahme erklärt, daß kein Grund für 
eine Erhöhung der Kaffeepreise gegeben sei. 

Eine große Verkaufszentrale in Hamburg 
hatte behauptet, daß die Kaffeepreise für die 
Verbraucher um 1,60 DM je Kilogramm er- 
höht werden müßten, weil die Weltmarkt- 
preise für Rohkaffee um bis zu 50 Prozent 
gestiegen seien. 

Über eine Million DM Spenden für Lengede 
Mehr als eine Million DM sind aus dem In- 

und Ausland für die Hinterbliebenen der 29 
Bergleute gespendet worden, die bei dem Gru- 
benunglück von Lengede den Tod fanden. 
Hinzu kamen Sachspenden in beträchtlichem 
Ausmaß sowie Hunderte von Angeboten für 
Kur- und Ferienaufenthalte. 

Brentano geht es wieder besspi 
Der Zustand des Fraktionsvorsitzenden der 

CDU/CSU im Bundestag, Heinrich von Bren- 
tano, hat sich gebessert. Brentano hatte am 
Dienstag einen Kreislauf-Kollaps erlitten. 
Noch am Mittwoch war der Zustand des Po- 
litikers unverändert ernst. 

Brentano war Anfang Dezember in Mün- 
chen an der Speiseröhre operiert worden. Der 
Eingriff verlief gut, doch wenige Tagi später 
trat Bronchialasthma auf. 

Aufruf Lübkes 
Bundespräsident Lübke hat gestern die Be- 

völkerung der Bundesrepublik aufgerufen, am 
Heiligen Abend wieder brennende Kerzen in 
die Fenster zu stellen. Diese Kerzen sollten 
ein Gruß an die Landsleute in der sowjetisch 
besetzten Zone und eine Erinnerung daran 
sein, daß sich die Bevölkerung der Bundes- 
republik mit den Menschen jenseits von 
Mauer und Stachelc'raht verbunden fühle. 

I.übke für bessere Versorgung 
der Kriegsopfer 

Bundespräsident Lübke will sich um eine 
bescere Versorgung der besonders betroffenen 
Kriegsopfer bemühen. Wie das Präsidialamt 
gestern mitteilte liegt dem Bundespräsidenten 
besonders daran, „daß durch die bevorstehende 
Reform des Versorgungsrechts eine spürbare 
Verbesserung vor allem den Witwen und Wai- 
sen sowie denjenigen Kriegsopfern zuteil wird, 
die wegen ihrer schweren Körperbeschädi- 
gung so stark erwerbsgemindert sind, daß sie 
entweder ganz oder überwiegend auf die 
staatlichen Ver.sorgungsleistungen angewiesen 
sind". 

Die ersten Verwandtenbesuche 
In Ostberiin 

ö.stliche Grenzpolizisten haben am Donners- 
tag Löcher in die Berliner Mauer gebrochen, 
um neue Durchlaßmöglichkeiten für den er- 
warteten Ansturm der West-Berliner Be- 
sucher zu schaffen; rund 50 West-Berliner 
überquerten die Sektorengrenze bereits am 
Donnerstag. 

Die Passierscheine haben Postkartengröße 
und tragen die Aufschrift: „Passierschein für 
Bürger West-Berlins zum Betreten der Haupt- 
stadt der Deutschen Demokratischen Repu- 
blik". In eine Erklärung für mitgeführte 
Waren und Zahlungsmittel müssen auch mit- 
genommene Geschenke eingetragen werden, 
auch ihr Kaufpreis. Die Bestimmungen be- 
sagen, daß bis zu einem halben Pfund Kaffee 
und Kakao, bis zu 300 Gramm Schokolade und 
bis zu 50 Gramm Tabakwaren mitgebracht 
werden dürfen. Aus Ost-Berlin können Ge- 
schenke im Werte bis zu 30 Ostmark mitge- 
bracht werden. 

Unter den West-Berlinern, die sich vor 
allem in den Nordbezirken auch am Donners- 
tag zu Tausenden vor den Passierscheinstel- 
len stauten, war wachsende Erreung über die 
stundenlangen Wartezeiten beobachtet wor- 
den, die sich zum Teil in lautem Schimpfen 
Luft machte. 

Besonders stark war der Andrang im Bezirk 
Neukölln, wo sich zeitweise bis zu 12 000 West- 
Berliner vor der Antragstelle versammelt hat- 
ten. Unter den Wartenden herrschte große 
Erbitterung, „weil es nicht voranging". Tau- 
sende von Schwerbeschädigten und Gebrech- 
lichen forderten eine bevorzugte Abfertigung. 
Die drängende Menge riß die Absperrungen 
der Polizei um. Menschen brachen mit Herz- 
anfällen zusammen, ein Wartender erlitt ein 
Gehirnschlag. 

Überfall aufgeklärt? 
Im Zusammenhang mit dem Überfall auf 

die Lotto- und Toto-Hauptannahmestelle am 
Hanauer Landratsamt, bei dem Anfang No- 
vember der Sohn des Inhabers, der 24jährige 
Jürgen Frischkorn, von den Verbrechern er- 
schossen wurde, sind am Dienstag in Hanau 
vier titverdächtige Männer festgenommen 
worden. 

Bei dem Überfall erbeuteten die Verbrecher 
rund 6500 DM Bargeld. Jürgen Frischkorn, der 
einen der Räuber zu Boden gerissen hatte, 
wurde von einem anderen Gangster durch 
zwei Pistolenschüsse getütet. 
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Vietter Advent 
Wenn wir iim vierten AdventssonnlaR das 

letzte Licht im Tannenkranz ent/.ündcn. dann 
trennen uns nur wenige Stunden vom Heiligen 
Abend. Noch zwei Fensterchen sind an den 
Adventskalendern aufzutun, einmal schlafen, 
und noch einmal schlafen — so zählen dlo 
Kleinen, die noch nicht zur Schule gehen. Sie 
sind ebenso aufgeregt wie die größeren Buben 
und Mädel, die schon im Glück der Weih- 
nachlsferien schwelgen. Bald... bald i.«! es 
soweit! 

Auch in uns Knvachsenen ist mit jedem Ad- 
ventssonntag die Erwartung gewachsen; die 
geheimnisvollen Vorbereitungen des Wün- 
schens und Schonkens haben rms eingespon- 
nen. Irgendwo aus einem Winkel unseres 
Herzens lachein uns die seligen Erinnerungen 
ferner Kindertage zu. 

Am Sonntag etnzünden wir das vierte Licht, 
der erwartungsfrohen, selig-bangen Zeit. 
Werden wir Muße finden, uns in einer besinn- 
lichen Stunde auf die geweihte Nacht vorzu- 
bereiten? Es muß in uns selbst Weihnachten 
sein, wenn wir das Christfest wahrhalt er- 
leben wollen. Nicht Schenken und Boschenkt- 
werden machen das Wunder aus, wenn sie 
auch dessen Sinnbild geworden sind. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Maria Menrath, Schafgasse 12, zum 
76. Geburtstag und Frau Elisabeth Zimmer, 
Darmstädter Straße 6, zum 75. Geburtstag am 
21. 12.; 
, . . Herrn Karl Götze, LuisenstraOe 22, zum 
77. Geburtstag und Herrn Alfred Haas, Fried- 
richstraße 29, zum 75. Geburtstag am 22. 12.; 
. . . Frau Marie Emig, Hügelstraße 7, zum 
75. Geburtstag am 23. 12. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" Glück und Zufriedenheit im neuen 
Lebensjahr. 

Zwei Silberhochzeiten 
Am 24. Dezember feiern Georg Philipp 

Schäfer 6, und Frau Elisabeth geb. Stein- 
heimer, Vierhäusergasse 15, ihr 25jähriges 
Ehejubiläum. Ebenfalls ihre Silberhochzeit 
feiern am 26. 12. Martin Kolb und Frau Frieda 
geb. Scheidereiter, Schnaingartenstraße 10. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Hohe AuszeichnuiiK 
Auf der Abschlußsitzung des VdK-Kreisver- 

bandes am 13. 12., in Läramer.spiel, wurde 
dem stellvertretenden ilreisverbandsvorsit- 
zenden, Christian Schneider, Turmgasse 14, 
die goldene Ehrennadel des VdK Deutsch- 
lands, durch Präsidiumsmitglied und Vor- 
sitzenden des Kreisverbandes Offenbach-Land, 
Frau Rosel Schmitt, überreicht. Herr Schnei- 
der, der Vorsitzender der Langener Ortsgruppe 
des VdK ist, erhielt die Auszeichnung in An- 
erkennung seiner jahrelangen Tätigkeit im 
Orts-, Kreis- und Bezirksvorstand und im 
Landesverbandsausschuß des VdK Hessen. 

* GroOer bunter Abend des Männerchor 
„IJederkranz". Im Anschluß an die Weih- 
nachtsfeier des Männerchor „Liederkranz" 
1838 Langen, am kommenden Sonntag, 
22. Dezember, 20 Uhr, in der TV-Turnhalle, 
wird Charlie Hey mit seinem Künstler- 
Ensemble ein buntes Programm bieten. Auch 
Frau Liesel Henninger-Bär wird mit ihrer 
Tanzgruppe das Programm bereichern. Zum 
Abschluß spielt der Orchester-Verein Langen 
zum Tanz auf. Freunde und Gönner des Ver- 
eins sind zu dieser letzten Veranstaltung im 
125. Jubiläumsjahr herzlich eingeladen. 

' Weihnachtsfeier mit HegieruuKspräsident 
Dr. Wetzel. Im Flüchtlingswohnheim in Lan- 
gen findet am 20. Dezember, um 20 Uhr, eine 
Weihnachtsfeier im Beisein des Dannstädter 
Regierungspräsidenten Dr. Wetzel statt, zu 
der die Bevölkerung Langens herzlich einge- 
laden ist. 

* IIochhrrziKe Wcihnachtsspcnde. Als Wjih- 
nachl.sgcschenk für die ganz armen Leute in 
Lant^cn sliftete der Hentner Johann Stroh, 
Diebiirger Straße 71, 100 DM. 

* Friseure ändern Geschäftszeiten. Die 
Friseur . Innung hat im Inseratenteil dieser 
Zeltung auf die Änderung der Ge.schäftszeitcn 
der Friseure hingewiesen. 

* nauwirischaft ruht. Der strenge Fnxst in 
den letzten Tagen, mit Temperaturen bis unter 
10 Grad minus, hat zu einem Stillstand in der 
Bauwirtschaft geführt. Die Bauarbeiter „sitzen 
fast alle auf Schlechtwettergcld" wie man bei 
uns sagt. Einige wichtige Bauwerke, darunter 
auch die Albcrt-Einstcin-Schule im Linden, 
drohen dadurch in Verzug zu geraten, wenn, 
wie es den Anschein hat, der Winter sich auch 
diesmal hartnäckig über einen längeren Zeit- 
raum behaupten wird. 

* Nach Unfall davongefahren. Auf der Kreu- 
zung Friedrichstraße / Bahnstraße stieß ein 
Taxi, das die Bahnstraße befuhr, mit einem 
aus der Friedrichstraße kommenden Per- 
eonenwagen zusammen. Der Fahrer des Per- 
sonenwagens hatte das Halteschild an der 
Kreuzung überfahren und fulir nach dem Un- 
fall in Richtung Südliche Ringstraße davon. 
Der Taxifahrer fuhr ihm jedoch nach und 
konnte ihn bald darauf stellen. Da der flüch- 
tende Fahrer anscheinend unter Alkoholein- 
wirkung stand, mußte er sich einer Blutprobe 
imterziehen. Wagenpapiere und Schlüssel 
wurden von der Polizei vorläufig sicherge- 
stellt. 

Diese drei Objekte unterzog Stadtverord- 
neter Alfred Oeder (NEV) in der Sitzung des 
Langener Stadtparlamentes am Freitagabend 
einer kritischen Beleuchtung. 

Hinsichtlich der Mülltonnen stellte er die 
Frage an den Magistrat, ob es tatsächlich 
notwendig sei, dort, wo in Langen die Müll- 
tonnenboxen bereits am Bürgersteig stehen, 
die Mülltonnen zur Leerung extra noch her- 
auszunehmen und auf den Bürgersteig zu 
stellen. Seines Wissens sei das in keiner an- 
deren Stadt üblich. Herr Oeder bat den an- 
wesenden Bürgermeister, diesen Zustand 
überprüfen zu lassen, da ihm hierbei im In- 
teresse der betroffenen Anlieger ein Ent- 
gegenkommen durchaus angebracht er.^cheine. 

Auch die Handhabung der Straßenbeleuch- 
tung wurde von Stv. Oeder kritisiert. Er be- 
anstandete dabei, daß die ab 22 Uhr auf halbe 
Last geschaltete Straßenbeleuchtung in den 
Hauptverkehrsstraßen morgens, wenn der Be- 
rufsverkehr einsetze, nicht wieder auf Vollast 
geschaltet werde. Dies sei jedoch zur Sicher- 
heit der Bevölkerung unbedingt notwendig. 
Die NEV-Fraklion verlange daher, daß dies 
unverzüglich geschehe. 

Erneut wandle sich Herr Oeder gegen die 
Zustände am Langener Stadtwald, nordöstlich 
zwischen Aschaffenburger Straße und der 

Stadtverordnetenbeschluß 
über Änderung der Hauptsatzung 

erneut Deanstandet 
Der in der letzten Sitzung der Stadtverord- 

netenversammlung gefaßte Beschluß über die 
Änderung der Hauptsatzung wurde inzwischen 
vom Magistrat der Stadt I.,angen erneut bean- 
standet. Damit wird der Beschluß nach den 
Bestimmungen der Hess. Gemeindeordnung 
automatisch unwirksam. Eine nähere Begrün- 
dung für die Beanstandung liegt zwar noch 
nicht vor, doch war zu erfahren, daß die Be- 
stimmung § 6 Hess. Gemeindeordnung für die 
Endscheidung des Magistrats maßgeljend ge- 
wesen sein soll, wonach eine Änderung der 
Hauptsatzung im letzten Wahljahr nicht mehr 
erfolgen soll. Das letzte Wahljahr hatte am 
1. November 1963 begonnen. Auch gegen den 
ersten Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 8. November ds. Js. hatte der 
Magistrat sein Veto erhoben, jedoch nur wegen 
eines Formfehlers, obwohl dieser erste Stadt- 
verordnotenbeschluß auch schon im letzten 
Wahljahr gefaßt worden war. 

Auch hier Beonstandung? 
L/ieser zweite Einspruch gegen den erneuten 

Beschluß des Stadtparlamcntcs hat auf der 
Gegenseite Empörung ausgelöst. In einer Zu- 
sammenkunft der NEV am Mittwochabend 
wurde gefordert, beim Sladtverordnetenvor- 
steher zu beantragen, den Beschluß vom 8. II. 
auf Anhebung der Amtsbezüge des Bürger- 
meislers anzufechten, weil der Beschluß das 
beetehende Recht verletze. Nach der Hessi- 
schen Gemeindeordnung sei die geheime Ab- 
stimmung unzulässig gewesen. 

Vorsignal auf der BundesstraOe 3 
Der Langener Magistrat hat beschlossen, 

südlich der Kreuzung Südliche Ringstraße auf 
der Bundesstraße 3 ein Vorsignal aufstellen 
zu lassen. Dieses soll die aus Richtung Darm- 
stadt kommenden Verkehrsteilnehmer durch 
ein gelbes Blinklicht rechtzeitig auf die Signal- 
anlage aufmerksam machen. Die Praxis hat 
gezeigt, daß dies notwendig ist. 

* Wcihnachtsfricr des 1. FCL. Am 1. Felor- 
tmg veranstaltet der 1. FC Langen in seinem 
Clubhaus eine Weihnachtsfeier. Mllglicder, 
Freunde und Gönner des Vereins sind dazu 
eingeladen. Beginn 20 Uhr. 

* Beim I,adcndicbstahl RcfaOt. Eine junge 
Frau aus Langen wurde am Wochenanfang 
bei einem Ladendiebsluhl in Frankfurt ge- 
faßt und vorläufig fosigenommen. Sie halte 
ein Abendkleid, Nachthemden, Kinderschuhe, 
Krawatten, Damenschuhe, Herrenhosen, Da- 
menunterwäsche und Ohrringe entwendet. Der 
Wert der gestohlenen Sachen Ist beträchtlich. 
Ihre Wohnung in Langen wurde polizeilich — 
nllerdings mit negativem Ergebnis — durch- 
sucht. 

* Personenauto Regen I..astwagun. Am Milt- 
woch in den Morgenstunden kam es auf der 
Gabelsbergerstraße / Kreuzung Muinstraße zu 
einem Zusammenstoß, als der Fahrer eines 
Lastwagens von der M:iinslraße in die Gabels- 
bergerstraße einbiegen wollte. Dabei wurde 
der Fahrer des Personenwagens verletzt und 
beide Fahrzeuge beschädigt. 

* Lastwagen fuhr auf. In der Bahnstraße, 
In der Nähe der Einmündung Neckarstraße, 
fuhr am Mittwochnachmittag ein Lastwagen 
auf einen Personenwagen auf. Der Personen- 
wagen hatte kurz zuvor angehalten, um einige 
Mitfahrer aussteigen zu lassen. Infolge der 
Straßenglätte konnte der Fahrer des hinter- 
herkommenden Lastwagens sein Fahrzeug 
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen. 
Es entstand einiger Schaden. 

Steubenstraße. Dic.ses „Nachtlager von Gra- 
nada" könne im Interesse des Ansehens der 
Stadt nicht länger geduldet werden. Herr 
Oeder verlangte vom Magistrat, daß die dort 
ohne Toiletten und die geringsten .sanitären 
Hilfsmittel hausenden Menschen anderweitig 
untergebracht werden, soweit sich diese nicht 
selbst helfen könnten. Erneut gab auch Bür- 
germeister Umbach die Versicherung, daß der 
Magistrat bestrebt sei, eine Lösung dieses 
nicht ganz einfachen Problems zu finden. 

Moderne Ampel für Rheinstraße'B 3 
Die Signalanlage an der Kreuzung Bundes- 

straße 3 — Dicburger SIraße / Rheinstraße 
(B 486) ist veraltet. Sie kann nicht, v/ie bei- 
spielsweise die Anlage an der Südlichen Ring- 
straße, veränderten Verkehrsströmen auto- 
mati.sch Rechnung tragen. Der Magistrat hat 
daher beschlossen, auch die.se Anlage mit 
einem modernen Steuergerät auszustatten, 
das, je nach Erfordernis, ein vorausberech- 
netes Sehaltprogramm während dos Tages 
und innerhalb eines Wochenzeitraumes selb- 
ständig schaltet. Dadurch wird der Verkehr 
künftig flüssiger werden. Die Schallung oin'-r 
grünen Welle zwischen den beiden veram- 
peüen Kreuzungen auf der Bundesstraße 3 
wird dann auch möglich sein. 

Standesamtlicher Notdienst 
Das Standesamt Langen ist am Freitag, 

27. Dezember, vormittags yon 3—12 Uhr und 
am Samstag, 28. Dezember, vormittags von 
10—12 Uhr geöffnet. Es sollen während dieser 
Zeit nur Sterbefälle oder ähnlich dringende 
Angelegenheiten bearbeitet werden. Alle an- 
deren Dienststellen sind dagegen geschlossen. 

Autobusverkehr an den Weihnachts- 
feiertagen und zvifischen den Jahren 
Entgegen unserer Veröffentlichung in der 

Dienstag-Ausgabe, verkehrt der Stadtbus 
während der Weihnachtstage und zwischen 
den Jahren nach dem Fahrplan. Lediglich am 
24. 12. (Heiliger Abend) und am 31. 12. (Sil- 
vester) wird der Berufsverkehr nur am Vor- 
mittag durchgeführt. Die letzte Fahrt Lst an 
diesen beiden Tagen um 13.30 Uhr ab Bahn- 
hof. 

Stadtbus zur Steubenstraße? 
Die Eingabe der Bewohner der Steuben- 

straße und des Stadtverordneten Birken wegen 
eines Anschlusses der Steubenstraße an das 
städtische Autobusnetz hat den Magistrat ver- 
anlaßt, die Möglichkeiten zu untersuchen, wie 
das Gebiet Steubenstraße verkehrsmäßig er- 
schlossen werden kann. Inzwischen fand auch 
bereits eine erste Aussprache zwischen Ver- 
tretern der Stadtverwaltung, der .Stadtwerke 
und deni Autobusunternehmen statt, das den 
Stadtbusverkehr in Langen durchführt. 

* Gcrätehalle aufgebrochen. Die Untersteil- 
halle für Geräte des Straßenbauamtes Darm- 
stadt an der oberen Dieburger Straße, ober- 
halb der Abzweigung nach Dreieichenhain, 
wurde in den letzten Tagen aufgebrochen. Es 
sind zur Zeit noch Ermittlungen darüber im 
Gange, was von dem Inventar alles gestohlen 
wurde. 

* Zusammenstoß beim Abbiegen. Auf der 
unteren Bahnstraße, Höhe Luisenstraße, stie- 
ßen am Mittwoch gegen Abend zwei Perso- 
nenwagen zusammen. Beide Autos wurden bei 
dem Unfall beschädigt. Personen wurden 
nicht verletzt. 

Schwerer Zusammenstoß 
Fünf Verletzte bei mißglUclitcm Überhol- 
manöver auf der Mörfelder I.andstruUc 

Auf der Mörfeldor T^andstralJc, westlich der 
Abzweigung Egclsbach, ereignete tich ciD 
schworer Verkehrsunfall, als ein Porsoneii' 
wagen einen amerikani.schen Wagen übers 
holen wollte. Zu .>:päl erkiinnte der I'alirer, 
daß sein Überholmanöver wogen des Gegcn- 
verkoiirs nicht gelang Um einen frontalen Zu- 
sammenstoß zu vermeiden, lenltle er nach 
rechts und streifte das ain"riUanischc Fahr- 
zeug, das ins Sclih udern g. i iet und sich quei 
auf die Fahrbahn stellte. Der überholi'nde 
Wagen nil.schle dabei auf die Gegenfahrl)ahn 
und stieß dort mit einem entgegenkommen- 
den Personenwagen zusammen Dieser schleu- 
derte auf die andere Fahrbalmseilo und blieb 
dort schwerbeschädigt stehen Alle vier In- 
sassen des überholenden Wagens wurden ver- 
letzt ins Kreiskrankenhaus gebracht. Der 
Fahrer und seine Mitfahroi in mußten zur sta- 
tionären Behandlung dort bleiben, die Ijeiden 
anderen konnten nach ambulanter Hi h;ind- 
lung wieder entlas.sen werden Verletzt wurde 
auch der J^ahrer des schwer in Milloirten.schaft 
gezogenen Wagens, der aus Richtung Auto- 
bahn entgegengekommen war. Die Insassen 
des amorikani.schen Autos kamen mit dem 
Schrecken davon. Der an allen drei Fahrzeu- 
gen entstandene Schaden ist beträchtlich. 

„Holt uns heim .. 
Wulst Du etwas Liebes schenken. 
Mußt mal auch ans Tierheim denKCn. 
Sei es ein Hund, oder sei es ein Kätzchen 
Sie brauchen jetzt dringend ein wärmendes 

Plätzchen. 
Befreit sie doch aus ihrer Not! 
Gebt ihnen ab von Eurem Brot! 
Sie können uns ihr Leid nicht klagen 
Und können nur mit Blicken sagen: 
Oh, bitte, bitte, holt uns heim. 
Wir woll'n Euch ewig dankbar sein. 

Ein Tierfreund 
Das Tierheim des Tierschutzvereins, 607 Lan- 

gen, Goethestraße 102 und Leukertsweg 68, 
Tel 2917 und 2944, vermittelt gerne heimatlose 
Tiere. 

%)h erlebt l 

Allein Aufgabe der Polizei? 
Die Polizei hat in erster Linie für die öffent- 

liche Sicherheit und Ordnung zu sorgen. Ob 
ein im Stadlgebiet aufgefundener Betrunkener 
unbedingt des Einsatzes von Polizeibeamten 
bedarf, kann dahingestellt bleiben. Dennoch 
ist es in den meisten Fällen üblich, beim Auf- 
finden eines Betrunkenen, die Polizei zu be- 
nachrichtigen, obwohl diejenigen, die dann 
auf die Polizei warten, viel besser selbst Hand 
anlegen könnten. Dazu zwei Beispiele, die sich 
kürzlich in Langen zutrugen: Am Wilhelm- 
Leuschner-Platz wurde ein völlig betrunkener 
Mann aufgefunden. Im Nu hatte sich eine 
größere Menschenmenge angesammelt und 
rief nach der Polizei. Da diese gerade im Ein- 
satz war, verzögerte sieh deren Erscheinen, 
was die Kritik der Anwesenden auslöste. Ob- 
wohl die meisten der Umstehenden den Mann 
kannten und wußten, daß seine Wohnung nur 
10 Meter entfernt war, kam niemand auf die 
Idee, das zu tun, was später die Beamten 
taten: den Mann hochzuheben und in seine 
nahe Wohnung zu bringen. Ähnlich war es 
kurz darauf in der Wa.ssergasse, Nähe Rhein- 
straße Auch dort lag ein Betrunkener auf der 
Straße und um ihn herum standen die lieben 
Mitmenschen. Viele von ihnen wußten, wo 
der Mann wohnte, aber niemand half ihm, 
helmzukommen. Stattdessen wurde auf die 
Polizei geschimpft, well diese wegen eines Ver- 
kehrsunfalles nicht sofort da .sein konnte. 

Aus der Evangelischen Kirchengemeinde 
Einladung zu einer musikalischen 

Weihnachtsfeier 
Zur Ehre Gotte.s, und zur Freude der Kir- 

chengemeinde, sollen heute Freitag, den 
20. Dezember, um 20 Uhr, Teile des Weih- 
nachtsoratoriums von Johann Sebastian Bach 
erklingen. 

Mit großer Hingabe und viel Fleiß hat der 
Kirchenchor, unter der Leitung von Herrn 
Jörg Heinemann, diese Aufgabe übernom- 
men. Der Posaunenchor, unter Leitung von 
Herrn Herbert, das Orchester des Gym- 
nasiums, unter Leitung von Herrn Ober- 
schullehrer Franz Schmitt und die Organistin 
des Gemeindehauses, Frau Grete Müller, 
haben ihrerseits in dankenswerterweise die 
Anregung des Kirchenchors aufgegriffen und 
wirken am Freitag mit. 

Die ganze Gemeinde wird herzlich gebeten: 
Entlohnen Sie diese gemeinsame Arbeit der 
Chöre durch ihren Besuch im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. Sie werden dadurch den Mit- 
gliedern der Chöre Mut zu neuem Einsatz 
geben. 

Schon am Montag 
erscheint die Weihnachtsausgabe 

der „Langener Zeitung" 
Alle fUr diese Nummer bestimmten 

Anzeigen und Einsendungen können 
noch bis heute abend, 18 Uhr, späte- 
stens jedoch bis morgen, Samstag, 10.00 
Uhr, aufgegeben werden. 

Nach den Weihnachtsfeiertagen er- 
scheint dann die „Langener Zeitung" 
nochmals an einem Montag (30. Dez.) 
als Silvester-Ausgabe. Auch für diese 
Nummer, die letzte im alten Jahr, er- 
beten wir Anzeigen und Einsendungen, 
wenn nur irgend mSgllch, noch vor 
Weihnachten. AnnahmeschluO: Sams- 
tag, den 28. Dez., 10 Uhr. 

Mülltonnen, Straßenbeleuchtung, Slum im Stadtwald 

Vizekanzler 

DR. ERICH MENDE 

sprldit morgen, Sonnabend, den 21. Dez. 1963, um 17.00 Uhr 
In der TV-Turnhalle im Rahmen des Bezirksjugendtages der 
Deutschen Jungdemokraten (FDP) vor Delegierten und 
Gästen. Die Bevölkerung Langens ist herzlich eingeladen. 

Bezirksverband Hessen-Süd der 

DEUTSCHEN JUNGDEMOKRATEN 
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Egelsbacher W Nachrichten 

Sonntagswinte 
Am vierten Advent, um 15.02 Uhr mittel- 

europüi.scher Zeit, trifft nach dorn Kalender 
dor Winter bei uns ein. Er ist ein Sonntags- 
kind in die.sem Jahr — ob ihn das wohl et- 
was freundlich stimmen wird? Im vergan- 
genen Jahr halte er ja, noch ehe sein Name 
auf dem Kalcnderzottel erschien, schon recht 
grimmig bei uns gewütet. Vielleicht besinnt 
er sich diesmal darauf, daß ihtn von allen 
Jahreszeiten die kürzeste Hegicrungsdauor 
zusteht, nämlich nur 88 Tage und 2.") Stunden. 
Das soll aber nicht unbedingt heißen, daß er 
so lange auch Frost und Schnee zu schicken 
hätte... 

Für die meisten Menschen aber ist der Win- 
ter, auch wenn er recht klirrend daherkommt, 
heute keine Jahreszeit mehr, vor der man 
Angst haben oder sich verkriechen müßte. Im 
Gegenteil, wir hal)en auch seine Schönheiten 
längst entdeckt. Besonders die Kinder und 
jungen Leute zieht es an seinen Tagen hinaus, 
um mit Ilodelsehlitten oder Skiern über die 
weißen Hänge zu gleiten. Doch auch wer sich 
sportlich nicht mehr betätigen mag, sollte 
nicht daheim hinterm Ofen bleiben. Die Tage 
sind jetzt ohnehin so kui-z, und den größten 
Teil werden wir .sowie.so um Arbeitsplatz fest- 
gehallen. Unserer Gesundheit aber können 
wir gar keinen größeren Gefallen tun, als 
in der frischen, klaren Winlerluft spazieren 
zu gehen. Wie wäre es. wenn wir gleich an 
seinem Geburtstag damit anfingen und ihm 
zu Ehren einen Sonntags.spaziergang unter- 
nähmen? 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Margarete Petry, Niddastraße 34, 
zum 76. Geburtstag und Frau Elisabeth Rühl, 
Langener Straße 10. zum 73. Geburtstag am 
21. 12.; 
. . . Herrn Philipp Kunz, Schulstraße .'jS, zum 
77. Geburtstag und Frau Elisabeth Niklas, 
Ostendslraße 1, zum 74. Geburtstag am 23. 12. 

Herzliehen Glückwunsch! 
Silberne Hochzeit 

Am Montag, 23. 12., feiern die Etieleute 
Eugen Kellmann und Frau Anna geb. O.xe, 
Niddastraße 25, ihre silberne Hochzeit. 

e Naturfreunde Eifclsbach. Heute abend 
spricht Ludwig Steinauer (München) im 
Rahmen der Veranstaltungen dos Kultur- 
kreises über .seine Roiseerlebnis.se in der afri- 
kanischen Gebirg.swelt. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20.30 Uhr im Bürgerhaus. Da Herr 
RIcinauer Mitglied der Naturfreunde in 
München ist, ergeht der Ruf an alle Egels- 
baeher Naturfreunde, diesen interessanten 
Vortrag zu besuchen. 

e Die diesjiihrige Wcihiiachtsfcier der SG 
Eijelsbach. Abt Fußbai!, findet am Sonntag, 
dem 22. 12. 1!I63, um 20.30 Uhr, im Saalbau 
„Eigenheim" statt. Alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner, werden hiermH nochmals herz- 
lich eingeladen. 

Kulturkreis Egelsbach 
Vortrag Ober die Besteigung des 
Kilimandscharo und Kuwenzori 

Ludwig Steinauer, der bekannte Bergsteiger 
aus München und der aus dem vergangenen 
Jahr mit seinem Vortrag über den „Mont- 
blanc" in Egelsbach noch in bester Erinne- 
rung ist, hält heute Freitag, den 20. 12. 1963, 
20.30 Uhr, im Saal des Bürgerhauses einen 
Farbdia-Vortrag über die Besteigung des 
„Kilimandscharo und Ruwenzori". 

Die Besucher dieser Veranstaltung werden 
eine Bergsafari zu den Eisbergen unter der 
tropischen Sonne des Äquators in Ost- und 
Zentralafrika erleben. Land, Leute, Flora und 
Fauna, Geschichte und Geologie wird Jjudwig 
Steinauer in 150 Bildern von einmaliger 
Schönheit und Fremdartigkeit zeigen und mit 
seinen humorvollen, spannenden und lehr- 
reichen Ausführungen in Worten umrahmen. 

Besichtigung des Gxotarlums in Frankfurt 
Weiterhin veranstaltet der Kulturkreis 

Egelsbaeii — wie schon wiederholt in Jahren 
vorher — am Freitag, dem 3. Januar 1964, 
18.45 Uhr (Abfahrt ab Kirchplatz) eine Ex- 
kursion in das Exotarium des Frankfurter 
Zoologischen Garlens. Die Teilnahme an die- 
ser Besichtigung des Exotariums kostet (Fahrt 
und Eintrittsgeld zusammen) für Kinder 1,— 
DM und Erwachsene 2.30 DM. Dauer der Be- 
sichtigungszeit ea 2 Stunden, Rückkehr nach 
Egelsbach gegen 23 Uhr. 

Um feststellen zu können, ob für diese Fahrt 
Intere.sse vorhanden ist und ein Sonderbus 
be.stellt werden kann, werden die Teilnehmer 
um vorherige Anmeldung bei dem Geschäfts- 
führer des Kulturkreises Egelsbaeh, Hans Hof- 
mann, Rheinstraße 53, gebeten. 

Bekanntmachung 
Anmeldung der Bchulneulinge 

Für alle Kinder, die bis zum 31. 12. 1003 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt an Ostern 1064 die Pflicht zum Besuch 
der Volksschule. Die Kinder sind am Don- 
nerstag, dem ö. 1. llUi4. in der Zeit von 14 bis 
17 Uhr in der Wilhelm - Leuschner - Schule 
(Rheinstraße) durch die Eltern anzumelden. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Januar bis 
31, März 11)63 das sechste Lebensjahr voll- 
enden. können auf Antrug der Erzlehungs- 
berechtiglen mit Zustimmung der Schulbe- 
horde in die .Sciiule aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforder- 
liche körperliche und geistige Reife besitzen. 
Die Eltern, die ihr Kind vorzeitig einschulen 
wollen, tätigen ebenfalls <mi 0. 1. 1964 ab 
17.00 Uiir die Anmeld\uig in der Wilhclm- 
Louschner-Schu lo, 

Vergleichsvorschlog im Rechtsstreif 
Schulz angenommen 

I,etzte Sitzung der Egclsbarhcr 
Gemeindevertretung 

Festlich geschmückt erwartete der Sitzungs- 
saal im Rathaus gestern abend die Gemeinde- 
vertretung Egelsbach, die so unter dem Weih- 
nachtsbaum die letzte Versammlung im alten 
Jahr durchführen konnte. Vorsteher Alois 
Becker vermerkte diese schöne Aufmerksam- 
keit der Gemeindeverwaltung in anerkennen- 
den Worten und mit herzlichem Dank. 

Eingerahmt war die öffentliche Versamm- 
lung, die erst um 21 Uhr beginnen konnte, 
von nichtöffentlichen Besprechungen. 

Als wesentlichstes Ergebnis wurde der 
Vergleichsvorsehlag des Landgerichts im 
Recht.sslreit mit der Firma Eiwin Schulz 
diesmal angenommen, nachdem gegenüber 
der Fassung, die der letzten .Sitzung vorlag, 
gewisse Sicherheiten für die Gemeinde einge- 
baut worden konnten, mit denen sich die 
Gegenseite einverstanden erklärte. 

Auch der Wirtschaftsplan des Wasserworks 
wurde in seinem Nachtrag gebilligt. Nach 
diesem Nachtrag stieg der Erfolgsplan der 
Werke von bisher 124 760,— DM auf nun 
155 680,— DM. Dagegen verminderte sich der 
Finanzplan von bisher 49 731,— DM auf nun 
45 800,— DM. 

Uber eine Mitteilung des Gemeindevorstan- 
des, die in Abwesenheit von Bürgermeister 
Wannemacher vom 1. Beigeordneten Thomin 
gegeben wurde, kam es zu einer längeren De- 
batte. Es handelte sich dabei um die Schlie- 
ßung des Kindergartens an Samstagen. 

Besonders übel wurde vermerkt, daß Bür- 
germeister Wannemacher am gleichen Tag, an 
dem der wichtige Vergleichsvorschlag des 
Landgerichts auf der Tagesordnung der Ge- 
meindevertretung stand, in Urlaub ging. 

Wir werden in der nächsten Ausgabe auf 
die Einzelheiten dieser Sitzung ausführlich 
zurückkommen. 

Weihnachtsgrülle richtig frankieren 
Viele Postkunden, die nicht regelmäßig 

Drucksachen verschicken, werden zum ersten 
Male an Weihnachten auf die neuen Druek- 
sachenbestimmungen stoßen. 

Nach wie vor kann man mit einfacher 
Drueksaciie „Fröhliche Weihnachten" wün- 
schen Nur dürfen die gedruckton Karten außer 
der Unterschrift, die als Absenderangabe gilt, 
keinerlei handschriftliche Zusätze aufweisen 
Als Unterschrift gilt entweder Vor- und Zu- 
name oder Vor- oder Zuname. Sonst ist os 
eben keine „Drucksache" mehr. 

Mit anderen Worten: eine Karte mit dem 
gedruckten Te.\t „alles Gute zum Weihnachts- 
fest" und der handgeschriebenen Unterschrift 
„Hans" ist eine Druclcsache zu 10 Pfennig. Eine 
Karte mit dem gedruckten Text „viel Glück 
zum Weihnachtsfest" und dem Zusatz „Euer 
Hans Hase" ist dagegen eine Postkarte zu 
15 Pfennig, nicht etwa wegen des Familien- 
namens, sondern wegen des persönlichen ver- 
bindlichen Zusatzes „Euer". 

Starke Kälte in ganz Europa 
Jetzt scheint sich der Winter in ganz Europa 

endgültig etabliert zu haben. Von überall wird 
starker Fro.'-t und Schneefall gemeldet. Die 
üslfrie.<ischen Inseln und die Nordseeküate 
überzieht eine goschlo: ene Schneedecke. 
Auch in Schleswig-Holsti-in und in Hamburg 
schneite es in der Nacht zum Donner.ctag 
kriiflig weiter. Die Vereisung der deutschen 
Binnengewässer wird immer stärker Die Eis- 
d'.'cken auf den bayerischen Flüs.sen wurden 
länger und dicker. Auf dem Main zwischen 
Würzburg und Bamberg suchten die ersten 
Schiffe Si'hutzhäfen auf. Auf der Donau kön- 
nen Schiffe örllich nur mit Eisbrecherunler- 
stützung fahren. Auch au» der Elbe und Ems 
ist die Binnen.schiffahrt durch Treibeis be- 
hindert. 

ERZHAUSEN 
ez J»er C»e.san8vcrein Sängcrbund/SänKer- 

lubt gab folgende Termine für Veranstaltun- 
gen in nächster Zeit bekannt: Weihnachts- 
feier am Sonntag, 22. 12., 17 Uhr, im Gast- 
haus ,.Zum Erzhäu.ser Hof". .Jahreshauptver- 
sammlung am Samstag, 26. 12., 20 Uhr. im 
Gasthaus ,.Zur Ludwigsl)alle". An karneva- 
listischen Veranstaltungen ist am Samstag, 
1. 2. 1964, ein Maskenball und am Fastnachts- 
dienstag, 11.2. 1964. ein Kindermaskenball im 
Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof ' geplant. 

ez Weihnachtsfeier der SiiortvereinigunK- 
Am Samstag, 21. Dezember, 20 Uhr, findet im 
Sportheim die diesjährige Weihnachtsfeier 
statt. Traditionsgemäß wird von den Jugend- 
lichen und Kindern der Voreinigung ein 
Märchonstüek aufgeführt und der Nikolaus 
verteilt seine Gaben. Auch eine große Ver- 
losung soll stattfinden. Wie der 1. Vorsitzende 
der Sportvereinigung. August Eisingor, mit- 
teilt, wird darum gebeten, im Rahmen der 
gegebenen Möglichkeiten für diese Verlosung 
zu spenden. Vortreter des Vereins werden 
am Samstagvormittag im Sportheim diese 
Spenden in Empfang nehmen. 

OFFENTHÄL 
o Die Post an den Feieriagen. In Offenthal 

gelten am Heiligen Abend und an Silvester 
die Schalterstunden wie an Samstagen, an 
den Feiertagen wie an Sonntagen. Am Sonn- 
tag, dem 22. Dezember werden bei Bedarf 
Pakete zugestellt. An den Feiertagen wird 
keine Briefpost zugestellt, lediglich Tele- 
gramme und Eilsendungen. 

o Änderung der Kanalbenulzuugsgebübr 
tritt in Kraft. Die am 3. September dieses 
.Jahres vom Gemeindeparlament beschlossene 
Änderung der Gebührenordnung für die Ka- 
nalbcnulzung tritt mit Wirkung vom 1 Jan. 
1904 in Kraft. 

Anzeigenannahme 
(fir Egelsbach 

Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

o I nser Ciliickwunsch. Am Sonntag kann 
Frau Anna Zimmer geb. Diener, Friedhof- 
straßc, ihren 72. Geburtstag feiern. Frau 
Margarete Fritsch geb. Koppen, Wiesenstr 5, 
erreicht am Montag das gleiche Alter. Wir 
gratulieren den Offenthaler Bürgerinnen 
herzlichst zu diesem Tag und wünschen ihnen 
für dii Zukunft alles Gute. 

o rberra.schuiig auf dem Kameradscliafts- 
abend der Jugrndfeuerwchr. Am vergangenen 
Samstag hatte die seit etwa einem Jahr ge- 
gründete Off.nthalor Jugondwehr einen 
Kameradschaftsabend, zu dem auch die Eltern 
und aktiven Wehrmänner in den „Isenbur- 
ger Hof" eingeladen waren. Von den Jugend- 
lichen aufgetührto Laienspiele lockerten den 
Abend auf. Eine besondere Überraschung für 
die Feuerwehrleute von morgen v/ar di.; 
Überreichung einer ersten Feuerwehl uniform. 

o Susgo-Weihnachtsfeier. Die Weihnachts- 
feier der .Sport- und Sängergemeinschaft 
Offenthal findet morgen um 20 Uhr im Saale 
des „Isenburger Hofs" statt. Um 17 Uhr ist 
im gleichen Saal die Bescherung der Schüle- 
rinnen und Schüler des Vereins. 

o Weihnachtskonzert des Musikvereins. 
Der Offenthaler Musikverein veranstaltet am 
1. Weihnachtsfeiertag um 20 Uhr im evange- 
lischen Gemeindehaus ein Konzert. 

o UürKcrmcisterPi am Heiligen Abend ge- 
schlossen. Die Vei'wallungsräume des Offen- 
thaler Bürgermeistereiamtes bleiben am 
Heiligen Abend geschlossen. Dagegen sind die 
Amtsräume am Silvestervormittag geöffnet, 

o Renten werden gezahlt. An folgenden 
Tagen werden auf dem Postamt Offenthal 
die Renten für den Monat Januar 1964 ge- 
zahlt; Die Versorungsrenten am Montag, dem 
23. Dezember von 9 bis 10.30 Uhr; die Inva- 
lidenrenten am Freitag, dem 27. Dezember 
von 9 Uhr bis 12 Uhr; die Unfallrenten und 
das Kindergeld am Montag, dem 30. Dezem- 
ber von 9 Uhr bis 10.30 Uhr, 

Kirchliche Nachrichten Egelsbaeh 
Sonntag, den 22. Dezember - 4. Advent 

9.00 Uhr Konf.-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kinder-Gotte.sdienst 

Heilige (;hristnacht, den 24. Dezember 
21.30 Uhr: Christmctte 

1. Christfeiertag 
10.10 Uhr: Gottesdienst 

2. Christfeiertag; 
9.00 Uhr: Konf.-Gottesdienst 

10.10 Uhr: Hauptgottesdionst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Sonntag, den 29. Dezember: Kein Oottesdienst 
Silvester, den 31. Dezember 

mio Uhr; SilVester-MetUr "■ 
Neujahr, den I. .lanuar 1964 

10.10 Uhr: Gottesdienst (Beichte und Feier 
des Heiligen Abendmahls) 

Rolladen - Schneider 
OHC DODEN 

Hulladen in Holz u. Kunststolf 
aller Art 

Spezialität: Kunslstoffrolläden 
aus ital, Material, unorrciclit 
in Qualität. 

nur EGELSBACH h. Ffm. 
Mühlweg - Tel.: Amt Langen 

3624 

mäSiiAy 
(IWASGUKCI 

Kostenlose Beratung 
und Angebote 

Zu Ostern 1964 stellen wir wieder LEH KLINGE ein, und 
zwar für folgende Berufe: 

Industriekaufmann, (männlich u. weiblich) 
Techniscfi« Z«icliii«r, ^ 
Drelier, 
Ma(chin«niclilosa«r und 
Blechtchlosser 

männlich 

Bewährte Mitarbeiter in allen kaufmännischen tmd tech- 
nischen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Aus- 
bildung unserer Lehrlinge. Diese Bemühungen haben auch 
zu erfreulichen Ergebnissen geführt, denn schon mehrere 
unserer Lehrlinge konnten bei den Lehrabschlußprüfungen 
im Kreis Offenbach mit die besten Leistungen erzielen. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete Lehrwerkstatt zur Verfügung. Bei der Beschaffung 
von Meßwerkzeugen leisten wir einen finanziellen Zuschuß. 
Bewerbern mit mittlerer Reife gewähren wir bei besonderer 
Eignung eine Beihilfe zur weiteren Ausbildung nach der 
Lehrzeit. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen Ist vorhanden. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 
letzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Moschlnentabrik • Egelsbact) 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Schlosser für Montage 

A- unci E- Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichnungleson 

Spitzendreher 

Revolverdreher 

Bohrwerksdreher 

Betrlebs-Elektriker 

Hilfsarbeiter 
Wir bieten; 
Dauerstellung - beste VerdienstmögUchkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FIEISSNER 

•°o°. 
FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

Barzahier 

kaufen Kundfunk- und Fernsehgeräte zu 

GROSS HANDELS BEDINGUNGEN 

bei 

der zuverlässige 
Fachmann 

Hessens führende Telefunken-Werkstatt 
Langen, Dieburger Straße 58, Telefon 26 85/9 68 87 32 

Ihr Vorteil! 

^ Beparaturen aller Fabrikate In eig. niod. Faohwerkstatt 

# Antennenbau- und Reparatur-Schnelldienst 

^ Wir sind VertraKswerkstatt (flr Industrie und Behörde 

OeSffnet: Montas bia Freitag von 16.30 Iiis 18.30 Uhr, 
Bamatarf ab 8.30 Uhr 
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NACHRICHTEN 

TV Langen weiter ohne Sieg 

Mit mehr Elan hat der Cluh in Marburg 
eine Chance 

Am kf)mmonden Sonntag tritt cit'r 1. FC 
Langen in Marburg zu seinem letzten Vcr- 
bands-;piei der Vorrunde an. Ahnlicli, wi. vor 
einer Woche im Waldsladion. .stehlen licii in 
dieser Hegegnimg .somit wii-iler zwei stark 
vom Abstitfg bedrohte Mannschaften der 
Lande. liga g< .^onübor, 

Daß nicht nur di-r Club, sondern auch die 
„.Schimmc-'h'eiter" von der L»ahn einmal in 
ein;: derart kriti.che Situation geraten könn- 
ten, hätte vor einigen .Jahren kaum jemand 
für niü.'lich gehalten Der VfL Marburg ge- 
hörte im Gegenteil stets zu di n Elitevereinen 
der I. Amateurliga, war in ganz Hessen für 
seine technisch perfekte Spielweise bekannt 
und zählte fast in jeder Runde zu den Mei- 
sterschattsfavoriten. 
Dann verlor er jedoch nicht nur seinen „Tor- 
schützenkönig", Georg Tripp, sondern außer- 
dem noch d'e Auswahlspieler Sauer, Brink- 
mann, Weber und Marchl und war auf ein- 
mal gezwungen, eine neue Elf aufzubauen. 
Dazu kamen Differenzen zwischen dem Vor- 
stand und dem langjährigen erfolgreichen 
Trainer Kratz, die damit endeten, daß Herr 
Kratz abgelöst wurde. 

Sein Nachfolger hat mit einer totalen Ver- 
jüngung der Mannschaft begonnen, so daß 
iieute der zuvorlässige Torhüter Grundler 
■Tiit 25 Jahren der älteste Spieler ist. Als beste 
bzw. Wirkung.'!voll?te Stürmer sind inzwi- 
schen .lakob und der jüngere Bruder von 
G. Tripp zu nennen, und in der Abwelu 
haben sich in letzter Zeit neben Grundler 
noch Stopper Seifert und der linke Läufer 
'folzhauer ausgezeichnet. 

Trotz der hohen 2:7-Nieder!age des stark 
verjüngten VfL Marburg in Hünfeld, kann 
■.ich der Club aber nur dann eine Chance auf 
••■inen Punktgewinn in der Universitätsstadt 
ausrechnen, wenn sein Angriff druckvoller 
iperieit und g'-nauer schießt, als im letzten 
'leimspiel gegen Hanau !)3. 

Man muß sich im Langener Lager ver- 
ogenwärtigen, daß die Gastgeber nicht nur 
pielerisch, .sondern auch kämpferi.sch alles 
'aranse'zon werden, den eigenen Platz als 
Moger zu verlassen und sich dadurch etwas 

vom Tabellenende zu entfernen. 
In diesem zu erwartenden typischen 

Xampfsriiel hüngt es unseres Erachtens in 
erster Linie von dem Elan der Clubolf ab, ob 
iie sich, dqm VfL Marburg zumindest cben- 

. (iW^lsßn und pventuell sogar, als 
Weihnachtsgeschenk für ihre treuen An- 
länger zum erten Auswärtssieg in dieser 
•lison kommen kann. 

Egelsbacher Jugendlußbaii 
\-Jgd. L FC Langen — SG Egelsbach 1:2 
B-Jgd. 1. FC Langen — SG Egolsbach 0:0 
C-Jgd. SG Egelsbach — TSG Messel 2:2 
D 1-Jgd. SG Egelsbach — D 2-Jgd. Egelsb. 3:1 

Das vergangi*ne Wochenende verlief für die 
SG Egolsbach recht zufriedenstellend. Die A- 
Jugend konnte ihre Vorspielniederlage wett- 
machen. Sie siegte auf Grund der reiferen 
technischen und taktischen Leistungen mehr 
als verdient. Ja, sie hätte schon in den ersten 
Spielminuten eine klare Führung erzielen 
können, wenn nicht zwischen den Pfosten des 
Langener Tores ein wahrer Meister seines 
Faches gastanden hätte, der die tollsten 
Schüsse der Egelsbacher Stürmer immer wie- 

Gewinnen Sie 
ein halbesjahr! 
sparen Sie prämienbegünstigi 
Letzter AfoschluUtag 31.12.1963 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

•ier um den Pfosten drehte. Genau wie im 
Vorspiel, war Egelsbach in der ersten Halb- 
/.eit die klar dominierende Mannschaft. Wieder 
war es der wieselflinke Mittelstürmer der 
Gastgeber, der seine Mannschaft bei einem 
der wenigen Entlastungsangriffe in Führung 
bringen konnte. Erst als In der zweiten Halb- 
•leit der Mittelstürmer der Gäste den Ausgleich 
erzielen konnte, zog bei ihnen eine gewisse 
Beruhigung ein. Die Chance, durch einen Elf- 
meter in Führung gehen zu können, wurde 
nicht genutzt. Der Halblinke setzte diesen an 
tle Latte. Erst ein weiterer Handelfmeter 
konnte dann zum Siegestreffer ausgenutzt 
werden. Die einsetzenden stürmischen An- 
iriffe der Langener brachten, weil zu über- 
hustet, nichts ein. 

Auch die B-Jugend war zumindest spie- 
lerisch ihrem Gastgeber überlegen. Die klaren 
vorhandenea Torchancen wurden aber ver- 
geben. Die Hintermannschaft verstand es, die 

Angriffe des 1. FCL =:chon frühzeitig zu brem- 
sen. Was noch durch die Verteidigung kam, 
wurde eine Beute des Torwartes, der sehr 
aufmerk.sam spielte. Leider war der Sturm zu 
zaghaft, um sich gebührend in Szene setzen 
zu können. 

Einen Achtungserfolg errang die C-Jugend, 
(jie — obwohl ersatzgeschwächt — in den 
letzten Spielminuten einen Punkt gegen Mes- 
sel erringen ki>nnte. Die Ki'lte wirkte auf 
einige F.gelsbacher Spieler doch lelstungs- 
hemmend. Hervorzuheben ist der F.insatz aller 
Egelsbacher Spieler. 

In dem Punkt.spiel Dl — D2 spielU- der 
Sturm der D 1 gegen die eigene Verteidigung. 
Nicht immer gelang es der sieggewohnten 
Mannschaft, so zu Torerfolgen zu kommen, wie 
gegen andere Mannschaften. Am Ende gab es 
allerdings an dem Sieg nichts zu deuteln. 

Spiele am Wochenende 
Alle Schülermannschaften sind über die 

Weihnachtsfeiertage spielfrei. Die Jugend- 
mannschaften hingegen, treten zu einem wei- 
teren Derby an. Sie empfangen die Jugend- 
mannschaften der Spielvereinigung Erz- 
hausen. Im Vorspiel konnten beide Mann- 
schaften sichere Siege erringen. Wird dies 
auch im Rück-spiel möglich sein? 

Spielbeginn Sonntag, den 22. Dezember, 
B-Jugend 9 Uhr, A-Jugend 10.15 Uhr. 

Offenthal bereits am morgigen Samstag 
in Erzhausen 

In beiderseitigem Einvernehmen hat man 
das für den 29. 12. angesetzte Verbandsspiel 
der Darmstädter Fußball-A-Klasse Gruppe 
West zwischen Erzhausen und Offenthal auf 
den morgigen Tag, 14.30 Uhr, vorverlegt. In 
dieser Auseinandersetzung treffen die beiden 
Tabellenletzten aufeinander. Für beide Mann- 
schaften Ist dieses Spiel vorentscheidend für 
den Abstieg, Aus diesem Grund wird man 
auch mit einem kampfbetonten Spiel rechnen 
können, dessen Ausgang völlig offen Ist. Im 
Vorspiel konnten die Erzhäuser überraschend 
beide Punkte aus Offenthal entführen, sie 
siegten damals mit 2:0 Toren. 

Schöner Erfolg der TV-Leichtathleten 
bei Eis und Schnee 

Am letzten Sonnabend wurde in Darmstadt 
der letzte Waldlauf des Jahres gestartet. Das 
rauhe Winterwetter stellte an die Teilneh- 
mer der einzelnen I^äufe hohe Anforderun- 
gen und besonders der Langener Nachwuchs 
bestand diese Leistungsprobe ganz hervor- 
ragend. 

Die Schülerinnen der Klasse A wurden mit 
Helga Adolph. Waltraud Höge und Hannelore 
Herth Mannschaftssieger, und auch die Schü- 
ler A mit I-udwig Müller, Günter Müller und 
Rainer Gölitzer errangen den Mannschafts- 
sieg. Die männliche Jugend B über 2300 m 
kiam mit Hans Rutkowski, Peter Ackermann 
und Dieter Pursche auf den 2. Platz. Monika 
Adolph wurde Siegerin der weiblichen A- 
Jugend und bei der männlichen A-Jugend 
konnte sich Manfred Lohnstein in einem ganz 
hervorragenden Feld in der Spitzengruppe 
behaupten. Karlheinz Diegelmann lief über 
7000 m ein erstklassiges Rennen und wurde 
in die.ser Meisterklasse 6. Dabei waren in die- 
sem Lauf Arnold und Siegel mit von der 
Partie, zwei Läufer der Nationalmannschaft, 
die schon mehrfach Deutschland über 
10 000 m in Landerkämpfen vertraten. In der 
Altersklasse II lief Günter Woizcewski als 
2. im Lauf über 2300 m durch das Ziel und 
gab der Jugend damit ein begeisterndes Bei- 
.spiel. 

Trainer Werner Bernhardt, der selbst die- 
ses ausgezeichnete Ergebnis als schönstes 
Weihnachtsgeschenk wertet, möchte die Ge- 
legenheit nützen und allen TV-Leichtathleten 
ein ge.segnetes Weihnachtsfest und ein er- 
folgreiches neues Jahr wünschen. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen — PPC Neu-Iscnburs 

Am kommenden Sonntag empfängt der 
TTC Langen im letzten Spiel in der Vor- 
runde, den Halbzeltmeistcr der Landesliga- 
Süd PPC Neu-Isenburg. Wenn bei dem Gast- 
geber voraussichtlich Sehring wieder dabei ist, 
und somit die stärkste Mannschaft antre- 
ten kann, ist der Ausgang völlig offen. Für 
den TTC Langen ist diese Begegnung von 
sehr großer Bedeutung. Bei einer Niederluge 
bleibt die Mannschaft auf dem 0. Tabellen- 
platz stehen. Sollte sie das Spiel gewinnen, 
bleibt sie mit einem Punkt hinter Neu- 
Isenburg an 2. Stelle. 

Die Mannschaft spielt mit: Werkmann, 
Kehm, Jäger, Sehring ?, Tron und Werner. 
Spielbeginn 9.30 Uhr, Albert-Schweitzer- 
Schule Oberlinden. 

Die Handballer des TV Langen konnten 
auch am letzten Sonntag keinen Pluspunkt 
auf ihrem Konto verbuchen. Sie lieferten 
ihren Gegnern zwei schwache und enttäu- 
schende Partien. Es bleibt abzuwarten, ob 
Mittel und Wege gefunden werden, die wie- 
der zum Erfolg führen. 

Da die Termine dieser Hallensaison pro 
Spieltag immer 3—4 Wochen auseinander- 
liegen, werden die Vereine praktisch gezwun- 
gen. in der Zwischenzeit Trainings- bzw. 
Privatspiele auszutragen. Dies ist aber leider 
tiur möglich, wenn die Seeheimer Spurt- 
freunde ihre Halle zur Verfügung itellon. 
Auch der TV Langen testete reine Mann- 
schaften und es waren ganz erfreuliehe Er- 
gebnisse erzielt worden, Daher ging m;m mit 
recht optimistischer Stimmung in die nächste 
Spielrunde. Doch es kam alles anders, als 
man es eingeplant hatte. Durch Ausfall,eini- 
ger Stammspieler war der TV rocht gehandi- 
capt und konnte nur mit 8 Mann nach Pfung- 
stadt fahren. 

Das erste Spiel an diesem Nachmittag 
führte die Langener Mannschaft und die des 
SV 98 Darmstadt zusammen. Hier versäum- 
ten es die Langener Spieler, sich rechtzeitig 
über die Lichtverhältnisse in der Halle zu 
orientieren. Der Gegner muß das sehr wohl 
gewußt haben, welche Verhältnisse dort herr- 
schen, denn er hielt sich schon einige Zeit 
vorher in der Halle auf. .So war es wenig ver- 
wunderlich, daß sich die Fehlabgaben in der 
I.angener Reihe häuften und die Lilienträger 
dieses Pius für sich konsequent auszunutzen 
wußten. 

Erst beim Stande von 0:4 gelang es dem 
TV, seinem Gegner ein ausgeglichenes Spiel 
zu liefern. Mit 1:5 wechselte man die Seiten. 
Jetzt dominierten die Langener und es lag 
an dem Schußpech ihrer Stürmer, daß dieses 
Spiel trotzdem nicht gewonnen wurde. Mit 
5:7 Toren waren nicht nur das Spiel, sondern 
auch die ach so wichtigen Punkte verloren. 

In ihrem zweiten Spiel trafen die Langener 
Sieben auf die Mann.schaft der SG Arheilgen. 
Violleicht war hier der Wille, zu gewinnen, 
sehr stark, aber nach dem 1:0 hielten die Ner- 
ven der Spieler die Belastung, die ihnen mit 
dem Ausgleich auferlegt wurde, nicht stand. 
Nach wenigen Minuten führten die Arhoilger 
mit 1:5 und damit war auch dieses .Spiel so 
gut wie entschieden Bei S"itonwech.=ol stand 
die Partie 2.5 und es änderte sich zunächst 
noch sehr wenig. D.inn gelang es dem TV auf 
4:5 heranzukommen, doch resignierte er be- 
reits beim nächsten Gegentreffer ern"ul. 
Beim Abpfiff dos gut leitenden .Schied-irich- 
ters hieß er 7:10 und der TV mußte erneut als 
Verlierer das Parkett verla.i en. 

Als Kurio,sum am Rnnde bliebe noch zu er- 
wähnen, daß es in der zweiten .Spielhälfte 
zum Spielen .-chon fast zu dunkel war aber 
kein Licht eingo.schaltet wurde. Gleich nach 
dem Schlußpfiff jedoch, als die einheimische 
Mannschaft einlief, war dies ..plötzlich" m(ig- 
lich. — Für den TV spielten und .waren er- 
folgreich: Seiffert; Berg-Dachtler (5). Welker- 
Krumm-Eulenberg (1), Dröll (1), Beckmann '5). 

E. T 
Dritter Spieltag der TV-Reserve 

Austragungsort des dritten Spieltages der 
Darmstädter Hallen-E-Klasse ist auch dieses- 
mal wieder die Halle des Schuldorfes Berg- 
straße in Seehelm. Dabei trifft die zweite 
Mannschaft der TV-Handballer auf sehr starke 
Gegner, die noch zu den Mitbewerbern um den 
Sieg dieser Klasse zählen. Im letzten Vor- 
rundenspiel muß der TV gegen die 2 Mann- 
schaft dos TSV Braunshardt antreten und 
wird hier um eine weitere Niederlage wohl 
kaum herumkommen Im ersten Rlickninden- 
spiel gegen die 2. Mannschaft der Tgmde. 
Bessungen dürfte vielleicht diesosmal ein 
Punktgewinn möglich sein, wenn die Langener 
zu einem ähnlichen Spiel wie dem der Vor- 
runde finden, als sie mit 8.7 Toren knapp 
unterlagen. 

Neuer Schützenkönig bei der 
Schützengesellschaft 1863 Langen 

Neujahrs-Prcisschicnen 
Am 14. Dezember fanden sich aktive und 

passive Mitglieder der Schützengesellschaft 
18G3 Langen mit ihren Angehörigen zu einer 
Weihnachtsfeier in der „Westendhalle" zu- 
sammen. Nach einer kurzen Begrüßung.s- 
an.sprache des Ehren-Oberschützenmeisters 
Erich Huber wurde auf festlich geschmück- 
ten Tafeln ein vorzüglich gelungener Wild- 
braten aufgetragen. Nach beendeter Tafel 
nahm der erste Schützenmeistor Alfons Czaia 
die Ehrung der beim Abschießen am 27. II. 
ermittelten Sieger vor. Der diesjährige Schüt- 
zenkönig wurde Heinz Schaum (152 Teiler,, 
Erster Ritter Walter Schäfer f282 Teiler), 
Zweiter Ritter Fritz Klepper (298,5 Teiler). 
Den Herbstpokal gewann dieses Jahr Ernst 
Scholl. Die Standfigur gewann bei der Ju- 
gendmannschaft der Jungschü'ze Metzger 
für den besten Treffer. Sieger auf der Ehren- 
scheibe wurde Walter Schäfer. 

Siegor beim Tabellenschießen wurden in 
den Klassen; 

A: Heinz Schaum (138), Kurl Schmidt (138), 
Fritz Klepper (137); 

B: Alfons Dutinö (130), Horst Wolde (131), 
Otto Münscher (129); 

C: Georg Nowack 033), Gregor Koiieit (131), 
Gerhard Ley (126). 

In der Alters- und Seniorenklasse: Ernst 
Köllges (131), Alfons Czaia (131), Bi'rthold 
Woitke (127). 

In der Damenklasse: Waltraud Mields (118). 
Bei der Jugend: Walter Städtler (132), Horst 

Schaum (127), Bernd Jäckel (121). 
Der Abend verlief sehr harmonisch bei 

fröhlicher Stimmung nur zu schnell. Sehr 
verdient am Gelingen des Abends machte 
sich auch die Stimmung.s- und Hauskupelle 
Rodner, Schäfer und Darmstädter. 

Allen aktiven und passiven Schützen, die 
das neue Jahr mit einem „Gut Schuß" begin- 
nen wollen, sind zu dem schon zur Tri'd'tion 
gewordenen Neu,1uhrs-PrelBschleßen in den 
„Frankfurter Hof" eingeladen. Dort warten 
am 1. 1. 64 zwi.schen 13 und 15 Uhr einige 
erstklassige Preise auf den Gewinner. 

Hallenspiele der SSG-Reserve in Seehelm 
Am kommenden Sonntagvormittag kämpft 

die Handballreserve der SSG in Seeheim um 
weitere Punkte in der diesjährigen Hallen- 
runde. Gegner sind diese.smal die Mann.schaf- 
ten von 75 Darmstadt und Weiterstudt. 

Wie der ersten Mannsch;ift, so geht es auch 
in diesem Jahr der Resei-vemannschafl. Sie 
spielt unter einem besonders ungünstigen 
Stern und muß stark auf der Hut sein, sich 
das Abstieg.sgespenst vom Leibe zu hallen. 
Noch drei Spieltage stehen der Langener, 
Mannschaft zur Verfügung und in diesen drei 
Spieltagen gilt es, die nötigen Punkte zum 
Klasscnerhalt zu sammeln. 

Die .sonntäglichen Gegner sind in ihrerSpiel- 
weise schlecht eln7:uschätzen, doch sollten die 
Langener papiermäßig diesmal zum Erfolg 
kommen. Dazu bedarf es allerdings einer wi^it 

be;<seren Leistung, als man sie in den letzten 
Spielen zeigte. Nur eine mit allem Ernst und 
jeglicher Konzentration spielende Langener 
Mannschaft wird erfolgreich be^:tehon können, 
denn schließlich weiß man ja, daß in Hallen- 
spielen die Langener infolge m.-mgelndcr Trai- 
ningsmöglichkeiten, spielerisch weit liinter 
ihren Gegnern liegen. 

Die Spiele beginnen in Seeheim um 15,15 
und 17.55 Uhr. 

SSG-Handballjuoend 
beim „Turn'.er der Meisler' 

Immer mehr spielt sich die- Jugendmann- 
schaft der SSG-Handballer nach vorn. Nach 
ihrer liervorragenden Leistung beim Aus- 
wahlturnier in Wiesbaden erreichte die SSO 
eine neue Einladung aus de>- Landeshaupt- 
stadt. Wiesbaden, das einen sehr eifrigen Be- 
zirksjugendwart hat, dazu eine dem Handball 
sehr aufgeschlossene Stadtverwaltung, ver- 
anstaltet das „Turnier der Meister". Nicht 
weniger als vier amtierende Landesmeister 
werden vertreten sein neben anderen groß- 
artigen Mannschaften. Es ist für die Lanße- 
er Jungen eine Ehre, zu die.sem Turnier ein- 
geladen zu sein. 

Folgende „Starbesetzung" hat Wiesbaden 
aufgeboten: TSG Haßloch (Pfalzmeister) — 
Vffj Gummersbach (Westdeutscher Meister) — 
TuS Köln — Germania Wiesbaden (Bezirks- 
meister von Wiesbaden) — Eintracht Mainz- 
Mombach (Bezirksmeister von Mainz) — TuS 
Herrnsheim (Rheinhessenmeister) — TV Wup- 
perfcil — SSG Langen (Südwestdeutscher 
Meister). 

All diese Namen dürften dafür garantie- 
ren, daß in der wunderschönen Sporthalle 
am Elsässer Platz guter Hallenhandball zu 
sehen .sein wird. Für die I-angener Jungen 
aber gilt es, sich in diesem Klassefeld zu be- 
haupten. Ein guter Mittelplatz darf bereits 
als Erfolg angesprochen werden. Hier gilt also 
e'nmal mehr der Spruch: Dabei sein ist alles. 
Wünschen wir der Jugend der SSG viel Er- 
folg für diesen Sonntag. 

Nur eine Baustelle über Weihnachten 
Der Weihnachtsvorkehr auf den Bundes- 

autobahnen in Hessen wird durch Bauarbei- 
ten .so gut wie nicht behindert sein. Nach 
Mitteilung von Verkehrsminister Albert O.ss- 
wald wird über die Feiertage lediglich zwi- 
schen den Anschlußstellen Friedberg und 
Bad Nauheim eine Fahrbahn gesperrt bleiben 
müssen. Alle übrigen Erneuerungsarbeiten 
auf den hessischen Autobahnen, vor allem 
auf der Autobahn Frankfurt — Köln, v/er- 
den zum Fest beendet sein. Auch halb eitige 
Sperrungen einer Fahrbahn sollen den Feier- 
tugsverkehr nicht behindern, ausgenommen 
ein 500 Meter langes Stück zwischen Lan- 
gen imd Darmstadt in Süd^ichtung. 

Größere Erneuerungsarbeiten boninnen 
nach Mitteilung des Ministers erst wieder im 
zeitigen Frühjahr. Sie werden terminlich so 
abgestimmt, daß die Autobahnen zurii Beginn 
der neuen Reisesaison Milte Juni 1964 von 
Buustellen wieder frei sind. 

flie scliöiistcÄi SiflintleiÄ <Ioi' Feieriag« 

(i, JAGOBS KAFFEE isl ein echter FesllagskalTec, ein kösllicher 

orlestMicr Geimf]. Dariiiu gehört er so recht zu den Feiertagen, — alifi 
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• Ein* alte Legend« Ober die Entstehung des Welhnach''^ 
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Kathamchen, (Pmien, 

Aus den schönen Gaben Gottes Bestes für die Weihnachtszeit 

Wunschiellel schreiben und Wönsclie erlOllen . . . 
Den »böftigen" Mönnern, die täglich ein- und oft 
ouc/i 2weimol ihr Gesichf glätten müssen, kornml 
dieses Geschenk als Rette/ im Alltag. Dieser Sun- 
beom Shayemasler 555 mit seinem schmiegsamer) 
Schersieb, dos durch Rippen verstärkt ist und 1230 
diagonal angeordnete Öttnungen besttit. rasiert 
klingangtott. Drei verriegelt& Khngert schnellen mit 
)6000 ^iwingunpen in der Minule hin und her, cm 
Wcihnochfsgeschenfc, das strahlende Gesichter jou- 

bert und das gamt Jahr Freude niocht/ 

Der Buchhalter kam nicht so pünktlich wie 
sonst zum Mittagessen in die Kantine. „Heute 
ist es mal später geworden", sagte er, als er 
sicli zu seinem Freund, dem Zeicliner, an den 
Tisch setzte, „aber ich mußte einmal selbst zur 
Bank gehen wegen der Lohngelder." — ..Hof- 
fentlidi auch wegen der Weihnachtsgratifika- 
tion''" — „Ja, die wird natürlich wie üblich 
au5;gezahlt." — „Dann ist das Weihnachts- 
geschenk für meine Frau gesichert", meinte 
der Zeichner, „icli weiß aber noch nicht recht, 
was ich kaufen soll. Eigentlich könnte man 
ja mal ein paar Wertpapiere schenken. " 

Wie kommen Sie denn darauf?", fragte der 
Buchhalter. — „Das isl nur so eine Idee. Wis- 
sen Sie, ich habe vorhin gelesen, daß die Zahl 
der Wertpapiersparer bei den privaten Ban- ■ 
ken in zwei Jahren um 400 000 oder 500 OOü 
gestiegen ist. Die privaten Banken, das sind 
dodi die Banken, die als Aktiengesellschaften 
firmieren?" — „Nidit nur die. Das sind die 
Großbetriebe unter den Banken. Zu den pri- 
vaten Banken gehören auch viele mittlere und 
kleinere. Das ist bei denen genau so wie in 
der Wirtschaft auch." — „Private Banken ge- 
hören also Privatleuten?" — „Ja", meinte der 
Budihalter, „manche haben Zehnlausende von 
Aktionären. Aber zum Weihnachtsgeschenk 
zurück. Wertpapiere sdienken? Ich glaube, 
meine Frau würde ein ziemlidi langes Ge- 
sicht machen." — „Das habe idi zuerst audi 
gedacht. Aber wissen Sie, Frauen haben doch 
gerne eigenes Geld, gerade dann, wenn sie 
nicht mehr mit arbeiten und selbst verdienen." 
— „Ja, zum Ausgeben", lachte der Budihalter. 
— „Das sowieso", antwortet der Zeidiner. 
.Aber Ich meine, etwai, das de telbtt 

zen, über das sie selbst verfügen können." — 
„Ich weiß doch nicht recht", sagte der Buch- 
halter. „Na ja", meinte der Zeichner, „man 
muß natürlidi erslmal die Fühler ausstrecken. 
Aber ich glaube, meine Frau wird sich freuen. 
Auch deshalb, weil sie so etwas überhaupt 
nicht erwartet und es dann nodi gewisser- 
maljen als Sonderbeigabe kommt. Ich weiß 
nur nicht recht, was ich kaufen soll." 
„Wenn ich mir das so überlege", meinte der 
Buchhalter, „und als Beigabe zum Armbind. 
Eigentlidi macht sidi das recht gut, und es 
ist eine solide Sache. Was könnte man denn 
da nehmen? Die Frauen müssen ja auch da- 
mit umgehen können, Idi glaube, Inveslment- 
Anleilsdieine wären das, was am besten 
stehen könnte." — „Kann man nicht Prämien- 
sparen und Wertpapiere koppeln?", fragte 
der Zeichner. 
„Ja natürlidi geht das, wenn Sie den Höchst- 
betrag nodi nicht ausgenutzt haben. Das 
Sparprämiengesetz ist ja um ein Jahr verlän- 
gert worden." — „Idi habe einen Ratenspar- 
vertrag", meinte der Zeichner. „Wenn der zu- 
lässige Höchstbetrag nicht erreicht ist, dann 
schenke idi meiner Frau einen prämienbegün- 
stigten Sparvertrag und kaufe dafür Wert- 
papiere. Aber ich weiß im Augenblick nicht, 
wie das aussieht. Bei Ihnen ist die Spar- 
prämie sicher voll ausgenutzt. Sie verdienen 
ja auch mehr." — „Ja das ist sie", antwor- 
tete der Buchhalter. „Aber trotzdem, icii werde 
meiner Frau ein paar Investment-Anteil- 
sdieine schenken. Wenn sie ihre Freude daran 
hat, kann sie sie behalten. Wenn sie sldi für 
das Geld lieber etwas anscfaaUea wiU, kana 
ai* tlc Ja wieder verkaulen." 

Foto: H. C. König 

Warum soll man nicht auch einmal einen 
guten Schluck, einen Schinltenhöger. alieir) 
oder im geselligen Kreis bei Kenenst^ein 
genießen. Der neue Zierkrug aus weißem 
Opalglas hat einen Teokhotzverschluß, den 
man gleichzeitig als Kerzenständer verwen- 
den kann. 
Kerzenlicht kann hell und strahlend sein, 
aber auch weich und verträumt. Es versetzt 
den Menschen in die gewünschte Stimrrwng. 
Isl es nicht schdn zu wissen, dofl mon diese 
Stimmung schenfcen ffonn, Menschen, cfie man 
liebt, die mon schätz», oder gor lich selbst# 

Nachdem der Engel den Hirten — so berich- 
tet die Legende — die Geburt des Heilands 
verkündet hatte, machten sich diese auf den 
Weg nach Bethlehem. Sie hatten ihr Brot im 
Badtofen, dachten aber in der Eile und Auf- 
regung nidit daran und wollten auch hinter- 
her, als es ihnen unterwegs wieder einfiel, 
nicht mehr umkehren: „Besser das Brot ver- 
brannt, als zu spät zur Krippe zu kommen!" 
Nachdem sie das göttliche Kind angebetet 
hatten, begaben sie sich wieder auf den Heim- 
weg. Sie erwarteten im Ofen einen völlig ver- 
kühlten Teig vorzufinden. Als sie jedoch die 
Ofentür öffneten, strömte ihnen ein noch 
nie wahrKenommener wundersamer Duft ent- 
gegen. Eilends holten sie das dunitle Gebäck 
heraus: es erschien ihnen äußorlidi verbrannt 
und wertlos, hatte innen aber einen wunder- 
baren Wohlgeschmack. Übcrrasdit zeigten die 
Hirten das Wunderbrot ihren Nadibarn und 
Verwandten. Jeder wollte ein Stück davon 
probieren. Da die vorhandene Menge nicht 
reichte, brachen es die Hirten in viele kleine 
Stückchen. Die Legende führt alle Arten des 
Weihnachtsgebäcks auf dieses Geschehnis zu- 
rück. 
Es gibt heute viele weihnaditliche GebSck- 
rozepte. .Jede Landschaft und jede Zeit hat 
eigene Spezialitäten hervorgebracht. Es ist 
nidit leidit. ihren Ursprung festzustellen, da 
wir die Kenntnis der Zusammenhänge schon 
fast verloren haben. 
Ursprünglich waren mandie Gebäckarton an 
besondere Tage gebunden, so z. B. die Katlia- 
rlnclien (in Form loser Kettenglieder) an den 
25. November, den Tag der heiligon Katha- 

rina, die zur Zeit des Kaisers Maxentius als 
Märtyrerin mit Ketten auf das Rad gebun- 
den wurde; die Spekulatien an den 0. Dezem- 
ber. den Nikolaustag. Die Moppen und PJla- 
stcrstcine wurden für den zweiten Weih- 
nachtstag (Stephanustag) gebacken. Sie ver- 
sinnbildlichen die Steine, mit denen Stepha- 
nus getötet wurde. Die Weihnachtsstollen 
wurden im Mittelalter nicht vor dem 28. De- 
zember, dem Tag der unsdiuldigen Kindlein, 
angeschnitten. Ihre Form — so wird berich- 
tet — weist auf die in Tüdier eingeschlagenen 
Kindlein hin. die bei dem grausigen Kinder- 
mord in Bethlehem umkamen. 
Der Wohlgeschmack, von dem die Legende 
spridit, läßt sich in unserem Weihnachts- 
gebäck nur durch besondere Gewürze und Zu- 
taten. wie Kardamom, Zimt, Ingwer, Nelken, 
Anis. Muskat, Sultaninen, Mandeln, Rum und 
dergleichen erreichen. Außer diesen fremden 
Gewürzen sind unseren Backfrauen Nüsse 
und Mandeln seit jeher als sinnvolle Bei- 
gaben zum Weihnachtsgebäck erschienen. 
Im unterschiedlicben Maß und Misdiungsver- 
hältnis solcher Zutaten zum Backwerk lie- 
gen die Möglichkeiten zum weiteren Erfin- 
den und Gestalten. Schon früh haben die Back- 
frauen einander mündlich beraten. Rezepte 
wirklich gelungener Gebäcke wurden aufge- 
schrieben. Mitunter trug audi eine nahe 
Klosterküche dazu bei. daß ein bestimmtes 
Backwerk in der Umgebung heimisch wurde. 
Daß sidi die Frauen solcher Klosterrezepte 
mit Vorliebe bedienten, ist verständlidi, denn 
die Küchenmeister der Klöster waren bestrebt, 
aus den Gaben Gottes Bestes zu schaffen. 

Über einige Geböckarten. die besonri.. 
Weihnachten angeboten werden, gibt e.s ! 
weise auf ihren Ursprung. 
P/e//erfcuchen; Der Name stammt nicht d ■ 
her, daß der Teig mit Pfeffer gewürzt wird 
sondern daß die Gewürze, die zu seiner Her- 
stellung verwendet werden, aus den „Pfelfer- 
ländern" kommen. Wir kennen ihn seit dem 
Beginn des Gewürzhandels mit dem Morgen- 
land. Da der Pfeffer damals besonders bo- 
gehrt war, hießen bald alle morgenländisdien 
Gewürze „Pfeffer". Die Kaufleute. die an 
ihm durdi den Handel verdienten, galten als 
„Pfeffersädte". 
Aus alten fränklsdien Stadtchroniken erfah- 
ren wir, daß es bereits im 13. Jahrhundert 
Gilden der „Pfefferküchler" gab. 1470 hatten 
sie in München ihre eigene Zunft, 1043 wur- 
den sie vom Rat der Stadt Nürnberg mit be- 
sonderen Privilegien ausgezeichnet. 
Der Ruhm, den Nürnberg als „Pfefferkudien- 
stadt" seit alters her hat, ist auf die ausge- 
dehnten Keideflächen zurückzuführen, die die 
Stadt im Mittelalter umgaben und den Nürn- 
berger Bienenhaltern einen ausgezeichneten 
Honig lieferten. Man nannte die Stadt da- 
mals „Des Heiligen Römischen Reiches Bie- 
nengarten". — Über eine Fülle guten weih- 
nachtlichen Brauchtums liest man Besinn- 
lldies und Nützlidies in dem Buch „Krippe 
und Stern", ein Werkbuch für die liebe Ad- 
vents- und Weihnachtszeit, das im Bertels- 
mann Lesering jetzt erschienen Ist. 

ichls ist schw erer zu ertragen ... 

Wenn die Körbe vollgekou'l, dann noch ... die Gesundheil • Von Dr. med. Fritz Hubor 
Bei einer Reihe von Berufen gehört das Aus- 
gehen mit Geschäftsfreunden oder gehören 
Festessen zu den Pflichten, die schon längst 
nidit mqhr als reines Vergnügen empfunden 
werden. Sdiwere Kost nm Abend oder in der 

geht. „Nidits ist schwerer zu ertragen, als 
eine Reihe von schönen Tagen", und das gilt 
besonders für die Advents- und Weihnachts- 
zeit und die folgenden Wochen, wo man so 
gut Zeit zum Essen hat. 

Futo: nosemorlD Clausen 
Es weihnacnter immer rnenr in den Stuben im weilen 
Land. Feiner Tannenduft und der blaue Rouch des 
Räucherkerzels ziehen durch die gemütliche Olen- 
wärme. In allen Kinderherzen regt sich die Freude 
aul das liebe Christkind, dos uns Menschen bald 
wieder geboren wird. Glückseligste Zeit im Johics- 

rund, lür die Menschheil dieser Welt! 

Nacht bekommt den wenigsten; man schläft Doch die Folgen sind oft nidit so s^ün; Der 
schlecht mit zu vollem Magen, und am näch- 
sten Morgen ist man nicht frisch für geistige 
Arbeit. 
Aber audi den „Zivilisten" geht es in ähn- 
licher Lage nidit besser. Man denke nur an 
die bevorstehenden Feiertage mit der .sich an- 
häufenden Esserei, ohne die es ja nicht ab- 

Das yPi'ddchen ^nit den drei blauen Augen 

Die seltsomon Liebeslieder des Georg Kreisler • Von Wolf-Dieter Brümmci 
Georg Kreisler, ein geistiger Nachfahre Wede- 
kinds und des Palmströmdichters Morgenstern, 
dichtet und komponiert und er ist der unüber- 
troffene Interpret seiner gesalzenen und ge- 
pfefferten Kabarettiaden. ISr ist ein Wortjong- 
leur, der die deutsche Sprache gleichsam ge- 
lenkig macht und in brilliant hüpfende Noten 
«tedtt. Mit galliger Grazie und spitzen, glit- 
xernden Dolchen ritzt er die Haut seiner Zu- 
hörer. Groteske, spottende, sarkastisdie Verse, 
eingehüllt in lyrischem Humor mit sdimeidi- 
lerischer Musik und dazu vollendet vorgetra- 
gen: das ist Georg Kreislers große Kleinkunst- 
bühne, sein der zehnten Muse geweihter Tem- 
pel, der kaum seinesgleichen haben dürfte. 
»Zwischen den Zeilen der Texte Kreislers", 
«agt der Wiener Kritiker Hans Weigel zum 
Kuhme des Kabarettisten, „waltet viel Ge- 
helnuiis Ihr Witz hat einen bedeutenden 
Ernst, Ihr Ernst ist von Spaß durchwirkt, ihr 
doppelter Boden ist in die Tiefe gestaffelt." 
Das gilt mit Punkt und Komma vor allem für 
Kreislers jetzt erscheinende neue Langspiel- 
platte, die der Europaring der Buch- und 
Sdiallplattenfreunde herausbringt. Sie trägt 

den Titel „Die seltsamen Liebesliecler des 
Georg Kreisler", und sie weist den Dichter am 
Klavier einmal mehr als „einen Musikpatho- 
logen noch nicht dagev;escnen Formats" aus, 
v/ie ihn der Kabarettist Gerhard Brunner be- 
titelt, ihn aber gleichzeitig einem alten Sdiarf- 
richtergeschledit entstammen läßt. 
Ein hintergründiges Vergnügen sind sie, diese 
seltsamen Liebeslieder des Georg Kreisler; sie 
klingen nadi und haften im Ohr, sie sind mit 
Dynamik und mit Dynamit geladen. — Die 
Titel seiner vortrefflich seltsamen Lieder 
sprechen für sich selber: „Das Mädchen mit 
den drei blauen Augen", „Das Holz für unse- 
ren Gartenzaun", „Das Grammophon", „Das 
Wort Verlassen". „Der Luftballon", „Der 
Herbst", „Bessarabien", ,,Alles nicht wahr". 
Um ein letztes Mal Hans Weigel zu bemühen: 
„Georg Kreisler existiert gar nicht — er ist 
eine Erfindung Georg Kreislers." Dem darf 
hinzugefügt werden: Eine rundheraus gelun- 
gene Erfindung! 

Das Gsspiäch ip dor Mittagspause 

überfüllte Magen und der gasgefüllte Leib 
drüdten von unten auf das Zwerdifell, so daß 
dieser Atemmuskel, der Brust- und Bauch- 
hölile voneinander trennt, nicht wie erforder- 
lich bei der Einatmung ausreichend nach un- 
ten schwingen kann. Das Herz wird nach 
oben gedrängt und macht Sprünge. Herz- 
schmerzen und Beklemmung treten auf. 
Um alledem abzuhelfen und vorzubeugen, gibt 
es ein probates Mittel, das in keiner Haus- 
apotheke fehlen sollte: die altbewährte Heil- 
erde. Vor dem Schlafengehen nehme man 
einen Teelöffel davon, entweder trocken als 
Pulver, das eingespoidielt mit Wasser oder 
Tee hinuntergespült wird. Nicht kauen! Oder 
das in diesen Flüssigkeiten verrührt schluck- 
weise getrunken wird. Kindern gibt man das 
Pulver am besten In Fenchel- oder Pfeffer- 
minztee. Und morgens wiederholen und zwar 
nüchtern. 
Da die Heilerde die Nahrungsreste, die sidi 
sonst zersetzen oder in Gärung übergehen, in 
der Fachsprache „adsorbiert", also bindet und 
die lästigen Stoffwechsel-Zwischenprodukte 
entgiftet, werden die Gift- und Fäulnisstoffe 
in Magen und Darm gebunden, die sonst zur 
Selbstvergiftung führen. Dadurch wird der 
Leih wieder weich, die Blähungen und der 
störende Zwerchfellhodistand verschwinden, 
das Herz arbeitet normal, und der Kopf wird 
wieder frei. So hat man in der Heilerde ein 
einfaches Hausmittel, das die lästigen Folgen 
schweren Essens rasch beseitigt und, wenn 
man sie vorher nimmt, sogar vorbeugend 
wirkt. 

Mollig warm und wirklich chic - das ist dieser 
fuchsienrote, örobgestrickte Pullover mit dem hohen 
Kragen von Mirsa in Mailand. Dos Material ist 
Orion. Die Farben Blau und Schwarz des Krageiis 
wiederholen sich in pastillenlörmigen Motiven, die 
schräg über dos Vorderteil ongeordnet sind. Sollten 
Sie .ihm' dieses Bild nicht verstohlen in seine Weih- 
nachtstasche schieben, damit er den Wunsch „errät ? 

Kerzenschein- 

^omantik 
Kerzenlicht vollendet die gepflegte Gast- 
lichkeit. In unserer schne/lebigen Zeit wird 
das warme licht einer Kerze ganz besonders 
wohltuend emplunden. Es schollt Atmo- 
sphäre, behagliche Stimmung und beweist 
Niveau. 

SlüC|!iCi«C ^ Auch ein eihnachtsgeschenk * 



mOTHR TECHNIK UlIRTSCHHFTiy 

Lastwagenfahrer haben es am schwersten 

Auf unserer gefährlichsten Aulobahnstrecke 

„IMMER SCHNELLER!" 
lalltet die Parole, die nicht nur den Rennfahrer, 
sondern unser ganzes Leben ailmählich be- 
herrsdit. Ein Raus<?h voll tödlioher Gefahren. 

Nidit eine übertriebene Sucht, alles Immer 
blitzblank zu halten, sondern eine liluge 
Ueberlegung leitet die Menschen, die ihren 
Wagen nidit nur von außen wasdien lassen, 
sondern auch dafür sorgen, daß die Maschine, 
der Vergaser und die Nebenaggregate, die ein 
Automobil als „innere Organe" hat. stets sau- 
ber gehalten werden. 

Der kluge Autofahrer reinigt von Zeit zu 
Zeit den Motorblock seines Wagens selbst. Die 
überlasteten Tankstellen und Garagen haben 
kaum noch Verständnis dafür, daß Sie eine 
Motorwäsche haben wollen. Normale Kunden- 
dienststellen freilich lassen sich auch heute 
noch zu Reinigungsarbeiten unter der Haube 
herbei. Aber wenn man niemanden zur Ver- 
fügung hat, so nimmt man besser selbst ein 
Gefäß mit Dieselöl oder Benzin zur Hand und 
wäscht den kalten Motor, anstatt dem Schmutz 
die Oberhand an den Organen des Kraftwa- 
gens zu überlassen. Denn auch soldie Nach- 
lässigkeiten wie eine versäumte Motorwäsche 
können ungeahnte Folgen haben. ■ 

Warum aber ist die Reinlichkeit unter der 
Haube so wichtig? Ein Kraftwagen ist doch 
schließlich kein Mensch, der krank werden, 
sidi infizieren kann. In gewisser Hinsicht je- 
doch, so könnte man sagen, ist ein Auto „auch 
nur ein Mensch". Wohl gibt es für eine Ma- 
schilW keine hervorgerufenen Krankheiten 
durcJt lebendige Parasiten, Staub und Sand 
aber haben in den Lagern eine ähnliche Wir- 
kung wie Bazillen und Bakterien im mensch- 
lichen Körper. Sie machen das Fahrzeug 
.flügellahm". 

Wenn ein Motor einmal 30 000 oder 40 000 
Fahrkilometer auf dem Bledirücken hat, so 
kann es schon vorkommen, daß eine Dichtung 
einmal etwas leckt. Hier läuft dann eventuell 
das Motorenöl davon. Das ist, bemerkt man 
den Sdiaden gleich, nur eine Kleinigkeit. An 
versdimutzten Motoren aber kann man Leck- 
stellen nicht erkennen. So besteht die Gefahr, 
daß man gar nicht bermerkt. wie das Motoren- 
öl mit einemmal zu wenig wird und plötzlich 
der Motorschaden da ist. 

Nicht nur die Masdiine selbst sollte sauber 
gehalten werden. Auch in den Nebenaggre- 

„Safety first" — sollten besonders Fahrer 
von schweren Lastkraftwagen beachten. Brem- 
sen, Reifen, gut gestaute Ladung und aus- 
reidiende Ruhepausen. Weit über eine Vier- 
telmillion Kraftfahrzeuge (Pkw und Lkw) 
mußten bei den gesetzlich vorgeschriebenen 
Ueberprüfungen im Jahre 1962 wegen Reifen- 
mängel — in erster Linie abgefahrene Lauf- 
flächen — beanstandet werden. 

Aber audi Uebermüdung ist eine der vie- 
len Unfallursachen. Wer hätte nicht schon 
neben schnurgerader Autobahn einen Lkw ge- 
sehen, der verunglückt — wegen Uebermü- 
dung des Fahrers — auf einem Acker neben 
der Autobahn lag. 

Bei einem Kraftfahrer darf die Arbeitszeit 
einschließlich der Ruhepausen in einer Arbeits- 
schicht höchstens zwölf Stunden betragen. Der 
Arbeitgeber, der sich an diese Be.stimmung 
nicht hält und den Fahrer länger am Steuer 
beläßt, kann bestraft werden. 

Die Folgen nach einem Verkehrsunfall kön- 
nen aber noch wesentlich unangenehmer sein. 
Ein Lkw-Fahrer, der täglich wesentlich mehr 
als zwölf Stunden mit dem Wagen unterwegs 
war, hatte einen Mopedfahrer gerammt und 
getötet. 

Es war ein Schaden von schätzungsweise 
DM 30 000,— entstanden, den jetzt der Haft- 
pflichtversicherer des Lastwageneigentümers 
nidit decken wollte. Die Versicherungsgesell- 
schaft berief sich darauf, die über das gesetz- 
liche Maß hinausgehende Beschäftigung des 
E'ahrers sei eine „Gefahrenerhöhung" gewesen. 

Deshalb müsse sie für die Unfallfolgen nicht 
aufkommen, sie habe also Anspruch darauf, 
daß der Lkw-Eigentümer ihr die DM 30 000,— 
zurückgebe, die sie an die Berutsgeno.ssen- 
schaft und die Krankenkasse des Gelöteten be- 
reits habe zahlen müssen 

Das Oberlandesgerichl Nürnberg schloß sich 
diesen Argumenten an. Die Versicherungsge- 
sellschaft sei bei Abschluß des Versicherungs- 
vertrages davon ausgegangen, so erklärte das 
Gericht, daß der zur Führung des Lastwagens 
eingeteilte Fahrer entsprechend den zwingen- 
den Vorschriften der Arbeitszoitordnung be- 
idiäftiat werde. 

Den Grund dafür zu .sudien, warum die 
Autobahnstrccke Frankfurt—Mannheim—Hei- 
delberg—Karlsruhe die gefährlichste der Bun- 
desrepublik ist, scheint für den normalsterb- 
lichen Autofahrer so unnütz zu sein, wie es 
sinnlos erscheint, sidi den Kopf über die Tat- 
sache zu zerbrechen; 100 000 Mark Sachsdia- 
den durch kleine und mittlere Karambolagen 
zwischen Mannheim und Heidelberg an einem 
Wochenende! Das einzige, was man als pflicht- 
bewußter Bürger und anständiger Mensdi zur 
Milderung der „Straßenkrankheiten" beitra- 
gen kann, ist anständiges Verhalten. Das aber 
wäre, von allen Autofahrern eingehalten, be- 
reits eine hundertprozentige Arznei. 

Es ist die Zeit, zu der die meisten Arbeit- 
nehmer und Arbeitgeber ihre Schreibtische 

gaten (Lichtmaschine, Wasserpumpe, Anlasser, 
Benzinpumpe und so weiter) gibt es empfind- 
liche Lager. Sie müssen, den Abschmiervor- 
schriften entsprechend von Zeit zu Zeit geölt 
werden. Das geht nur gut, wenn sie sauber 
sind. 

Schmutzige Autos brauchen in der Regel 
mehr Sprit als peinlich sauber gehaltene. Das 
ist eigentlich ganz klar: Ein Vergaser kann 
mit seinen Schiebern, Ventilen und Düsen nur 
dann richtig arbeiten, wenn die einzelnen 
Teile voll betriebsfähig sind. Ein Ventil aber, 
in dem sich ein Sandkorn geklemmt hat, kann 
nicht mehr exakt schließen. Ebenso unbere- 
chenbar funktionieren Düsen, die sehr ver- 
schmutzt sind. Es fließt nicht mehr genügend 
Sprit, folglich läuft der Motor nicht mit der 
richtigen Tourenzahl und Leistung. Der Fah- 
rer drückt daher besonders energisch aufs 
Gaspedal — und ärgert sich anschließend über 
ungewöhnliche Benzinrechnungen. 

Gegen den Bordstein 
Wer niest, fährt nicht gleich gegen den 

Kantstein. Diese Lebenserfahrung über ver- 
schnupfte Leute am Volant machte die Rich- 
ter vom Oberlandesgeridit Neustadt (Wein- 
straße) skeptisch gegenüber einem Freispruch- 
Urteil des Amtsriditers. Ein Kraftfahrer, der 
plötzlich gegen den Bordstein gestoßen war 
und dabei einen Unfall verursacht hatte, hatte 
dieses merkwürdige Abweichen von der Fahr- 
bahn damit erklärt, er habe mehrmals hinter- 
einander niesen müssen. Der Richter glaubte 
ihm und legte deshalb keinen Wert mehr 
darauf, daß ein Sachverständiger aus der 
entnommenen Blutprobe , den Alkoholgehalt 
für die Unfallzeit ausredinete. — Das hätte 
er aber tun sollen, belehrten die Oberlandes- 
richter. Sie hoben den Freispruch auf und 
wiesen die Vorinstanz an, weitere Feststel- 
lungen über den vom Angeklagten vor dem 
Unfall konsumierten Alkohol zu treffen. — 
„Ein Kraftfahrer, der fahrtüchtig ist, wird 
in aller Regel auch bei mehrmaligem Niesen 
nicht von der Straße abkommen und gegen 
einen Randstein fahren." (Oberlandesgericht 
Neustadt, Aktenzeichen Ss 174/61) 

Wenn man sich nidit an diese Vorschrift ge- 
halten habe, dann sei damit ein Zustand 
geschaffen worden, der eine erhöhte Versiche- 
rungsgefahr in sich geborgen habe. 

Wer die vorgeschriebene Höchstarbeitszeit 
überschreitet — Fahrer oder Halter — han- 
delt nicht nur verantwortungslos; er muß auch 
den gesamten Schaden ersetzen, der bei einem 
Unfall entsteht. 
Oberlandesgericht Nürnberg 2 U 205/60 
Horst Seidewinkel, Hamburg 

DEA-PRESS 

abschließen, Werkzeuge zur Seite legen oder 
die Fortsetzung ihrer Arbeit um zwölf Stun- 
den vertagen. 

Wir stehen auf einer Ueberführung über 
das verkehrsreidie Autobahndreieck Mann- 
heim — Heidelberg — Frankfurt. Unmittelbar 
unter uns mündet .die Mannheim—Heidel- 
berg-Autobahn in die Strecke Frankfurt— 
Karlsruhe. 

210, 211, 212. Wieder ist ein Pulk Fahrzeuge, 
aus Mannheim kommend, von der Autobahn 
rechts auf den Feldweg abgefahren. Seit wir 
hier stehen — es sind etwa 40 Minuten — 
haben wir 212 Verkehrssünder gezählt, die, 
meist dem Herdentrieb folgend, sich auf 
das riskante Vergehen eingelassen. Manche, 
die von der Autobahn auf den Feldweg her- 
untergefahren sind, werden offenbar plötzlich 
vom schlechten Gewissen geplagt und fahren 
nach einigen Metern wieder auf die Autobahn 
zurück. Das ist dann zur einen Verkehrssünde 
noch eine andere, eine schwerere. 

Deutlich sieht man von der Straßenüber- 
führung am Mannheimer Autobahndreieck, 
daß sehr viele Fahrer entweder kein Interesse 
an der Ordnung — die den ordentlidien Ver- 

IN RIESIGEN FÄSSERN 
lagert der Wein In den Kellern. In guten Jah- 
ren Ist der „Zufluß" des Rebensaftes so groß, 
daß mandierorts die Fässer nicht ausreichen. 

Zahlreiche Rundfunksendungen, alle Wie- 
derholungssendungen, nahezu alle automatisch 
wiederholten Fernsprechinformationen (z. B. 
bei Fernwahlgesprächen, das nadi der Vor- 
wahlnummer gegenwärtig noch ertönende 
Wortzeichen) stammen aus einer magneti- 
schen Tonaufzeichnung nach dem Magnetton- 
verfahren. Im Prinzip wird dabei, nach der 
Erklärung technischer Vorgänge in Wort und 
Bild in „Wie funktioniert das?" (Bibliographi- 
sches Institut, Mannheim), „der Klang der 
Sprache, der Musik und aller hörbaren Ge- 
räusche durch ein Mikrophon in elektrische 
Stromstöße umgewandelt, die ihrerseits als 
Spannungs- oder Induktionsstöße magneti- 
sche Feldstärkeänderungen erzeugen, mit de- 
nen in ein Tonband eingebettete Mikromagnete 
aus einem ungeordnet gelagerten Richtungs- 
zustand in einen geordneten übergeführt wer- 
den ... Der Schall eines gesprochenen Wortes 
oder Tones wird bei der Aufnahme vom 
Mikrophon zunächst mechanisch, z. B. mit 
einem feinen Bändchen, oder einer feinen 
metallischen Folie aufgefangen. 

Schall ist eine in Luft hörbare, durch 
Druckwellen getragene Energieform. Wenn 

kehrsablauf gewährleistet — haben, oder zum 
Führen eines Fahrzeuges völlig unfähig sind. 
Man könnte eine Psychoanalyse der Fahrer 
nach einzelnen Typen anstellen: Am besten 
benehmen sich Fahrer sportlicher Wagen und 
die große Zahl der Volkswagenbesitzer Sie 
versuchen nicht unnötig, von rechts kommend, 
an der Schlange rechts vorbeizufahren, um 
noch einige Meter gutzumachen. Sie nützen 
In der Regel LOdten aus und fahren mit sol- 
cher- Geschwindigkeit, in diese hinein, daß 
weder scharf gebremst, noch zur Seite gefah- 
ren werden muß. 

Lastwagenfahrer haben es auf der Auto- 
bahn am schwersten. Ihnen fehlt die Möglich- 
keit, so rasch auf Tempo zu kommen wie Per- 
sonenwagen. Dennoch kann man von den 
meisten Lastwagenfahrern sagen, daß sie sidi 
Im Straßenverkehr überdurdischnittlich fair 
benehmen. 

Bei Einmündungen zweier Autobahnen 
muß man als Fahrer darauf aditen, daß man 
zwischen die Fahrzeuge des Hauptverkehrs- 
stromes in der Gesdiwindigkeit der im Haupt- 
verkehrsstrom fahrenden Wagen gelangt; da- 
zu sind ein .frühzeitiges Orientieren und ein 
rasches Handhaben des eigenen Wagens not- 
wendig. 

Die Polizei kann leider — man muß das 
angesichts der großen Masse disziplinloser 
Fahrer sagen — kaum noch etwas gegen den 
einzelnen Sünder tun. Sie ist froh, wenn sie 
durdi laufendes Auf- und Abfahren der ver- 
stopften Strecken die Fahrzeuge in langen 
Reihen ordnen kann, damit der Verkehr 
wenigstens — sdiledit, aber einigennaßen 
recht — weiterfließt. Mandie Fahrer sind näm- 
lich nicht imstande, die rechte oder linke S, ur 
einzuhalten. Sie meinen, sie müßten zwei 
Fahrbahnen für sich beanspruchen, oder sie 
glauben, wenn alle langsam fahren, dürften 
sie noch als Dritter überholen. 

Viele Ausländer verstehen sidi nidit auf 
das Autobahnfahren, Sie halten an, wann 
immer sie wollen, sie überholen rechts und 
wediseln über den Grünstreifen die Fahr- 
bahn, Manche benehmen sich dabei sogar 
rücksichtslos. Dagegen kann man aber leider 
nicht viel tun. Sicher jedoch ist schon viel ge- 
tan, wenn man sich als anständiger Bundes- 
bürger so benimmt, daß die Ausländer wenig- 
stens ein gutes Beispiel haben. Ein großer 
Teil der Deutschen aber benimmt sidi leider 
so, daß Ausländer keinerlei Nötigung zum 
Anstand mehr entdecken können, auch nicht, 
wenn sie es wollten. 

Wilfried Fuchi 

man die Zahl der Druckschwingungen pro Se- 
kunde feststellt, so findet man, daß der wichtige 
musikalisch wirkende Ton aus dreißig Sdiall- 
wellen oder Schwingungen pro Sekunde be- 
steht, daß die höchsten musikalisch verwert- 
baren Grundtöne 4000 Schwingungen pro Se- 
kunde aufweisen und daß die hödisle Hoch- 
frequenz bei 12—16 000 Schwingungen pro 
Sekunde liegt. Die Farbe eines Tones und 
damit auch der Klang der Stimme oder eines 
Geräusches bestellt aber aus einem sehr kom- 
plexen Gemisch von Tonfrequenzen. Das drei- 
gestrichene C der Musik klingt je nadi Instru- 
ment zwar gleich hoch, doch ist die Klangfarbe 
jeweils verschieden. Das rührt von zugemisch- 
ten Obersdiwingungen her, die mehr als das 
Sechsfache der Grundtonfrequenz betragen 
können. Alle diese Schallschwingungen wer- 
den vom Schallempfänger (Mikrophon) aufge- 
fangen und über Verstärker nach unverfälsch- 
ter (frequenzgetreuer) Umformung in Aende- 
rung des Magnetfeldes eines Elektromagneten 
auf den Magnettonträger übertragen," Der 
Kunststoffolie des entstehenden Tonbandes 
wurde übrigens eine hohe mechanische Festig- 
keit mit in die Wiege gelegt, damit dann die 
Eisenoxydschicht aufgetragen werden kann. 
Das Eisenoxyd ist. wie Gerd Bender in seinem 
Beitrag „Das magnetische Band" darlegt, den 
das Jungenbuch „Durch die weite Well" (37. 
Band; Franckh'sche Verlagshandlung. Stutt- 
gart) bringt, „so fein, daß man die winzigen 
Einzelteilchen nur unter dem Mikroskop aus- 
einanderhalten kann. Sie sind etwa ein tau- 
sendstel Millimeter groß .. Die magnetisier- 
baren Eisenteilchen werden mit Binde- und 
Lösungsmitteln vermengt und so lange und 
so innig miteinander vermählen, bis eine 
bräunlidie Flüssigkeit entsieht. Dispersion ge- 
nannt. In ihr sind alle Sestandteile völlig 
gleichmäßig verleilt First jetzt kann mim dies-'" 
Masse — als die .aktive Sdiicht' des Tonban- 
des — auf die KunststolTolie auftragen. 

Auch diese Schicht wird unwahrscheinlich 
dünn gehalten nur wenige tausendstel Milli- 
meter fein So ähnlich wie der Bädter beim 
Mohnkuchen die Mohnschidit mftglich.^t gleidi- 
mäßig auf die Teigunterlage seines iCudiens 
streidit. geschieht auch das Auftragen der 
flüssigen Eisenoxyddispersiiin auf die Träger- 
folie. Das besorgen die Maschinen der .Be- 
schichlungsanlage'. Selbstverständlich muß 
hier peinlichst darüber gewacht werden, daß 
diese Schicht In absolut gleichmäßiger Stärke 
auf die TrSgerfolie zu liegen kommt." Aus 
Dispersion und Trägerfolle entsteht so die 
Magnetfolie, Jedes Tonband muß sidi bis zu 
seiner Fertigstellung zahlreiche Konirollen 
und Prüfungen gefallen lassen. 

BLICK DURCH EIN SCHWIMMDOCK 
das meist aus »tählernen Schwlmmzellen besteht. Die Anlage wird In belastetem Zustand 
unter das SdilfC gefahren, dann werden die Zellen ausgepumpt und so das Sdiwimmdock 
mit dem Sdiiff Uber Wasser gehoben. Docks kSnnen bis 350 m lang und gut 35 m breit sein. 

Blitzblonk - nicht aus Eitelkeit 

Schmutz macht das Fahrzeug „flügellahm" 

Die Übermüdung als Unfall-Ursache 

Nach zwölf Stunden Arbeitszeit 

Schallwellen und Schwingungen 

Das technische Wunder des Tonbandes 

Nr. 162 I- A N (i E N E K ZEITUNG Freitag, den 20. Dezember 1963 

Alte Handwerksberufe sterben aus 
Technisierung und Automation stellen 

neue Forderungen 
Wer offenen Auges durch die Lande geht, 

wird immer seltener einen Dorfschmied fin- 
den, der noch Pferde be.schiägt. Er trifft auch 
kaum noch einen Wagner an, der hölzerne 
Räder für den Ernte- oder Ackerwagen her- 
stellt. Der pferdebespannte Wagen ist dem 
Traktor mit Anhänger gewichen und ci.n 
„Kuhwagen" hat schon Seltenheitswert — für 
den Fotografen, der ein Bild „aus der guten 
alten Zeit" schießen will. 

Allein die Tatsache, daß das Pferd immer 
mehr vom motorisierten Fahrzeug verdrängt 
wird, zwingt die alten Landhandwerker, sich 
umzustellen, der neuen Zeit gerecht zu wer- 
den. Der Nagel-, Huf- und Beschiagschmied 
von einst ist längst zum Motorspezialisten 
„avanciert" und betreibt nicht selten noch 
einen Handel mit landwirtschaftlichen Ma- 
schinen oder einschlägigen Ersatzteilen. Dies 
alles erforderte natürlich Mut, Weitblick und 
Opfer, doch der Erfolg gibt auch heute noch 
dem Tüchtigen recht. Dem Schmied mußte 
zwangsläufig auch der Wagner folgen. Er hat 
sich wohl in den meisten Fällen auf die 
Bauschreinerei verlegt und fährt damit bes- 
ser, als mit hölzernen Wagenrädern, die heute 
kaum noch jemand braucht. 

Sattler als Innenarchitekt 
Auch der Sattler auf dem Dorf, der früher 

vollbeschäftigt war, um Pferdegeschirre her- 
zustellen und instand zu halten, mußte seine 
Packnadel und sein scharfes Messer beiseite 
legen und sich neuen Broterwerb beispiels- 
weise als „Innenarchitekt" suchen. Denn 
auch er sah meist auf dem Bausektor .seine 
Chance, verlegt heute Linoleum in die neuen 
Stuben oder tapeziert die Wände. 

Überall im Odenwald, im kristallnen wie 
im Buntsandsteingebiet, kommen Tonlager 
vor. Dementsprechend waren früher auch die 
Häfner- oder Töpferwerkstätten in ganz Süd- 
hessen zu finden, von Urberach bei Langen 
bis hinaus in die Oherzent bei Beerfelden, 
bis hinüber an den Main nach Miltenberg 
oder nach Buchen im Badischen. Heute fin- 
den wir solche Werkstätten nur noch ganz 
selten, so einen einzigen Töpfer in Epperts- 
hausen im Rodgau (Kreis Dieburg) oder in 
Bid König und in Erbach. Alteingesessene 
Häfner führen eine Kunst fort, die ihre Vor- 
fahren bereits seit dem Dreißigjährigen Krieg 
bc'trieben haben. Der Kundenkreis dieser 
Werkstätten reicht weit über den Odenwald 
Mnaus bis in die Hansestädte, ja über die 
Weltmeere. Hier zeigt es sich, daß sich der 
Pinn für Handgefertigtes, Echtes trotz aller 
Neuzeit erlialten hat. 

Die Fischerei ist das älteste Handwerk am 
Rhein. In dem Schiffer- und Hafenslädtciien 
Gernsheim beispielsweise stand die Fischer- 
gilde einst noch vor der Landwirtschaft, Doch 
vnn .Tahr zu Jahr geht die Zahl der Berufs- 
fi'^cher infolge der Verschmutzung des Was- 
sr"s zurück. Manche suchten sich andere Be- 
rufe, andere wandten sich der Forelienzucht 
zu. und so wird es nicht mehr lange dauern, 
daß auch die letzten Aal.schokker, die jetzt 
noch im Gernsheimer V/interhafen liegen, 
ganz von der Wasserbildfläche verschwin- 
den. denn die Rheinfischerei ist im Aus- 
sterben begriffen. 

HeimatVer t r i ebene gaben 
Beispiel 

Viele neue Impulse hat unsere hessische 
Wirtschaft auch den Heimatvertriebenen zu 
v;-danken. Schönbach und Graslitz haben 
r'^'nso wie Klingenthal und Markneukirchen 
(Vogtland) in der ganzen Welt einen guten 
Klang. Heute mit dem Unterschied, daß sich 
die Schönbacher und Graslitzer in Nauheim 
im Kreis Groß-Gerau ein neues Betätigungs- 
feld geschaffen haben. Die Instrumenten- 
macher aus Nauheim exportieren heute nach 
den USA, nach Schweden, Holland, Süd- 
amerika und gar nach Südafrika. Aus dem 
Nichts wurde auch hier wieder etwas ge- 
schaffen, und das früher bedeutungslose Nau- 
heim ist auf dem besten Wege, eine „Klin- 
gende Stadt" zu werden. 

EIN ZURÜCK 

Vor 50 Jahren 

Auch an der Jahreswende 1913/14 war es 
sehr kalt. Infolgede.sscn herr.schte vor allem 
am N.cujahrstag verhältnismäßig wenig Ver- 
kehr. In der Stunde des Jahreswechsels spielte 
eine Kapelle vom Kirchturm herab Choräle 
und die Glocken klangen weithin über die 
Stadt. Jedermann glaubte, sie läuteten ein 
.Tahr des Friedens ein. Doch es kam bekannt- 
lich anders. Auch leuchtende Raketen stiegen 
in die kalte dunkle Nacht. Am Lutherplatz 
trug der Gesangverein „Eintracht" mehrere 
Lieder vor. 

Beim Neujahrsschieflen ereignete sich in 
Langen kein Unfall, Dagegen wurde in Darm- 
stadt ein 26jähriger Buchhalter, der am offe- 
nen Fenster stand, um die Kirchenglocken zu 
hören, von einem in der Nähe abgegebenen 
Neujahrsschuß getroffen und so schwer ver- 
letzt, daß er in den ersten Stunden des neuen 
Jahres sterben mußte. In Offenbach gab es 
beim Neujahrsschießen drei Verlotztc. 

Nach einer Bekanntmachung im Neujahrs- 
goltesdienst in der Stadtkirche verzeichneten 

52 Trauungen und 63 Beerdigungen, 1913 
waren 139 Kinder konfirmiert worden, dar- 
unter 72 Madchen, 

. Die Volksschule Langen wurde 1913 von 161 
ABC-Schützen besucht. Die Gesamtzahl der 
Schüler und Schülerinnen in der Höheren 
Bürgerschule betrug 277. Darunter waren 84 
Mädchen. Die Gcsamtschülerzahl der Bürger- 
schule war um 26 höher als im Jahre zuvor. 

Die Fünfzigjährigen (Geburtsjahrgang 1863) 
hielten am 26. Oktober 1913 eine gemeinsame 
Geburtstagsfeier ab. Im Vormittagsgottes- 
dienst sprach Pfarrer Weber zu ihnen. Nach- 
mittags kamen sie im „Lämmchen" zusammen. 

Spazlenvcgp wurden markiert. Im Jahre 
1913 ließ der Langener Verschönerungsverein 
verschiedene Waldwege, die in erster Linie 
als Spaziergängerwege benutzt wurden, mar- 
kieren, und zwar handelte es sich um den 
Weg von Langen nach Dreieichenhain, von 
Langen nach Sprendlingen und durch den 
Park nach Darmstadt. Am Hainer Fußpfad 
und an anderen schönen Stellen wurden 
Bänke aufgestellt. 

Faselmärkte fanden vor 50 .lahren noch in 
Langen statt. Sie waren im allgemeinen gut 
beschickt. Der Auftrieb bevi^cgte sich zwischen 
20 und 30 Bullen. Der Langener Markt wurde 
damals auch stark aus dem Ried (vor allem 
aus Biebesheim, Crumstadt und Pfungstadt), 
aber auch aus der Groß-Umstädter Gegend 
mit Simmentaler Bullen beschickt. Damals 
bezeichnete man mit „Simmentaler" Bullen 
der heutigen Fleckvichrasse, Die ersten Bul- 
len waren direkt aus dem Simmental in der 
Schweiz eingeführt worden. 

Von Langen getrennt. Vom 1, November 
1913 ab wurden die Evangelischen in Buch- 
schlag von Langen getrennt und Sprendlin- 
gen zugeteilt. Gleichzeitig wurde eine Pfarr- 
a.ssistentenstelle für Buchschlag-Sprendlin- 
gen errichtet. 

Stadtrat Zimmer wurde Anfang Dezember 
1913 zum Kreistagsabgeordneten für den 3, 
Bezirk des Kreises Offenbach (Langen und 
Buchschlag) gewählt. 

/Sattacktun^ am ]Q.anJ.Q 

Krllik ist eine eigentümliche 
Sache. Nicht nur, daß sie bei 
demjenigen, auf den sie ab- 
zielt, nahezu nie verstanden 
und noch seltener gebilligt 
wird. Sie Ist auch sehr oft un- 
gerecht, denn der Kritiker über- 
sieht nur selten den ganzen 
Komplex dessen, was in das 
Blickfeld seiner Kritik fällt. 
Dennoch ist gerade die Kritik 
und die Möglichkeit dazu eines 
der wesentlichsten Elemente 
demokratischer Lebensäuße- 
rung, und diejenigen, die im 
öfientlichen Leben stehen, sind 
schlecht beraten, wenn sie Kri- 
tik an ihren Handlungen, ganz 
gleich von welcher Seite sie 
auch kommt, als feindselige 
Herausforderung werten. 

Ein praktisches Beispiel aus 
Langen mag hier für viele die- 
nen. Es Ist vielleicht darum so 
interessant, weil es eine be- 
rechtigte und zugleich eine un- 
berechtigte Kritik beinhaltet 

Die Geschichte beginnt am 
Bahnhof Langen und spielt sich 
tagtäglich erneut dort ab. Es 
ist 17.55 Uhr. Der Eilzug von 
Frankfurt läuft ein und lädt 
viele Hunderte aus, die in 
Frankfurt arbeiten und nun auf 
dem Heimweg sind. In Gedan- 
ken schon zu Hause, eilen sie 
den Heimstätten zu. Ein Groß- 
teil wohnt davon im Westteil 
der Stadl und muB also die 
Bahnlinie kreuzen. Doch die 
Schranken sind geschlossen. 
Sie sind schon zu, wenn der 
Eilzug aus Frankfurt eintrifft, 
sie bleiben geschlossen, weil 

kurz nach dem Eilzug ein Ge- 
genzug aus Darmstadt den 
Übergang passiert, und bleiben 
dann wieder geschlossen, weil 
drei Minuten später als der Eil- 
zug ein Personenzug aus 
Frankfurt in gleicher Richtung 
abfuhr, der etwa 10 Minuten 
nach dem Eilzug in Langen ein- 
trifft. Bis die Schlußlichter auch 
dieses Zuges in Richtung Darm- 
stadt enteilen, bleibt die 
Schranke am Langener Bahn- 
hof geschlossen. Abend für 
Abend, Tag für Tag. Viele der 
sogenannten Pendler, die sich 
noch in den Eilzug zwängten 
und auf einen Sitzplatz ver- 
zichteten, um eben 10 Minuten 
früher zu Hause sein zu kön- 
nen, müssen dann — wenn sie 
es noch nicht wissen sollten — 
erleben, daß sie sich ruhig auch 
im Personenzug hätten nie- 
derlassen können, um den Eil- 
zug den Darmstädlern zu über- 
lassen, die vielleicht aus dem 
größeren Tempo des Zuges 
einen zeltlichen Nutzen ziehen 
können. Der Langener jeden- 
falls kann das nicht. 

Das ist die Praxis am Bahn- 
übergang. Theoretisch ließ sich 
da schon eine Lösung finden, 
auch ohne das leidige Thema 
Bahnunterführung ins Gespräch 
zu bringen. Dann nämlich, wenn 
die Bundesbahn nach hinten 
einen Ausgang über das dort 
befindliche dritte Gleis hinweg 
schaffen würde, um wenigstens 
In diesen kritischen Zeiten 
Ihren Kunden aus dem West- 
teil der Stadt entgegenzukom- 

Ich weiß, das kann nur ein 
„blutiger" Laie erwägen, der 
nichts von der Bundesbahn und 
Ihren Sicherheitsvorschriften 
versteht. Jeder, der etwas da- 
von versteht, würde daher auch 
diese leicht anklingende Kritik 
als ein typisches Beispiel für 
die Art von Kritik bezeichnen, 
die Ich vorhinein als eingeeng- 
tes Blickfeld kenntlich machte. 

Dennoch, verzeihen Sie, 
meine Herren von der Bundes- 
bahn, ich kann nicht anders. 
Es drängt mich förmlich, zu be- 
haupten, daß jedes Priwatunter- 
nehmen, das in einem Konkur- 
renzkampf zii . anderen Unter- 
nehmen steht, einen Ausweg 
finden würde und dies eben- 
falls unter Einhaltung größt- 
möglicher Vorsicht. 

So aber stehen allabendlich 
die Massen an den Schranken, 
nachdem sie schon einen wei- 
ten Umweg nach dort gemacht, 
geduldig und erbittert, je nach 
Temperament. Einige, mit re- 
volutionärer Grundhaltung aus- 
gestattet, unternehmen auch 
vom Bahnsteig direkt einen 
Vorstoß zum lockenden Bahn- 
übergang. Abel" was nutzt 
diese, zumal mit dem Makel 
des Verbotenen behaftete Ini- 
tiative? Die Schranken sind Ja 
schon zu, wenn Ihr Zug ein- 
trifft, und öffnen sich erst, 
wenn der nachfolgende Perso- 
nenzug passiert hat Der kühne 
Sprung über die geschlossene 
Barriere ist nur für ganz ver- 
einzelte Außenseiter oder ver- 
zweifelt Eilige. 

Als Beisitzer zum Gewerbcgericht wurden 
am 6. November 1913 für den Bezirk der 2. 
Kammer, die Dietzenbach, Dreieichenhain, 
Philippseich, Egelsbach mit Bayerseich, Göt- 
zenhain, Langen, Offenthal und Wolfsgarten 
umfaßte, gewählt: Schreinormelster Karl Bä- 
renz, Bäckermeister Heinrich Peter Darm- 
städter Wcißbindermeister Philipp Küster, 
Schlossermelster Christian Werner 4., Mau- 
rermeister Johannes Werner 5. und Zimmer- 
mann Philipp Sehring, sämtlich In Langen 
und sämtlich als Vertreter der Arbeitgeber. 
Als Vertreter der Arbeitnehmer wurden ge- 
wählt: Schuhmacher August Korb, Maurer 
Jakob Daubert, Lagerhalter Philipp Runkel, 
Lagerhalter Wilhelm Zängerlc, Schreiner 
Heinrich Rettig, sämtlich in Langen und 
Maurer Heinrich Anthes 5. in Egelsbach, 

Der Viehbestand in Langen wurde am 1. 
Dezember 1913 wie folgt ermittelt: 23 Kälber, 
73 Rinder, 5 Bullen, 231 Kühe, 4 Schafe, 989 
Schweine, 1485 (I) Ziegen und 708 Stallhasen. 
Die Pferde waren damals nicht gezählt wor- 
den. Man sieht, wie stark das bäuerliche Ele- 
ment doch damals noch in Langen verbreitet 
war. 

Die Anthes'sche Liegenschaft ..Zum golde- 
nen Löwen" wurde am 15, Dezember 1913 von 
den Gebr, Anthes an Fr. Chr. Schuhmann 
aus Worms verpachtet 

In der obersten Mädchenklasse der Volks- 
schule wurde damals auch Haushaltungsunter- 
richt eingeführt. Verschiedene Vereinigungen 
und Firmen, wie der Konsum und die Koh- 
leneinkaufsgenossenschaft, stifteten Barmittel 
zur Durchführung des praktischen Hauswirt- 
schaf Isunterrichts. 

Eine große Geflügclausstellung fand am 7. 
Dezember im „Adler"-Saal statt. Veranstal- 
ter waren der Geflügelzuchtverein Langen und 
der Brieftaubenclub, Uber 30 Aussteller stell- 
ten mehr als 100 Nummern aus. Ein Teil der 
Briefiauben hatte Strecken bis zu 420 Kllo- 
me'"rn zurückgelegt. 

Weihnaditskarpiexi 
iii diesen Tagen können wir immer wieder 

an den Schaufenstern Ankündigungen lesen 
wie „Wir nehmen Bestellungen auf Weih- 
nachtskarpfen entgegen" oder „Moigen frische 
Karpfen!" Und vielen von uns flößen diese 
durchaus nüchternen Worte ein wahrhaft 
weihnachtliches Gefühl ein. Denn der Karp- 
fen, ob nun g?bac!vcn mit Kartoffelsalat, 
„blau" oder auf polnische Art in vielfach ge- 
würzter Soße zubereitet, bedeutet Weihnach- 
ten. Warum man überhaupt Karpfen zu Weih- 
nachten ißt? Unsere Antwort wird lauten: 
der Heilige Abend sei eben von jeher ein 
strenger Fasttag gewesen, und Fisch die wich- 
tigste der Fastenspeisen, Aber Fisch ist auch 
ein uraltes Gericht für Festtage, und in vielen 
unserer Landschaften gehören Fischgerichte 
zu den Festen der Jahreswende für die kein 
Fastengebot besteht. Wir haben es also mit 
einer kultischen Speise zu tun, die manchmal 
auch durch fischförmiges Gebäck ersetzt 
wurde. Tatsächlich gilt bis hoch ins Altertum 
hinauf der Fisch als ein göttlich-dämonisches 
Wesen, das man opferte oder dem man sogar 
Opfer brachte. Was natürlich nicht ausschließt, 
daß die Menschen aller Zeitalter auch Fische 
verzehrten, einfach weil sie Hunger hatten. 
Römer und Griechen brachten die künstliche 
Fischzucht auf. Und christliche Mönche legten 
nach antikem Vorbild nördlich der Alpen die 
ersten Fischweiher an. Darin züchteten sie 
dann besonders gern einen Fisch, den das 
klassische Altertum nicht gekannt hat und 
der im Norden daheim ist: eben den Karpfen. 
Er ließ sich leicht züchten, erreichte statt- 
liches Gewicht und schmeckte gut. So wurde 
der beliebte Klosterfisch zum Weihnachts- 
karpfen. Und wer sich heute an ihm gütlich 
tut, wird schwerlich mehr daran denken, daß 
sich in seinem Heiligabendgericht ein kultur- 
historisch sehr interessantes Nebeneinander 
von praktischen Erwägungen, heidnischen 
und christlichen Motiven verflochten hat. 

Essen Sie gerne 
zartes, saftiges Fleisch? 
Polnische 

HafetmastgOnse 
bratfertig    

Die ausgezeichnete 
Qualität verdient auch 
Ihr Lob! 

Wer pikante Abwechslung liebt, 
greift zur Pute mit den ver- 
schiedenen Fleischarten. 
Junge 

US-Pulen 
fettarm, zartfleischjg 
bratfertig 

500 g 

Bratrezepte halten w'"- 
für Sie bereit. 

Deutsche 

Naslpoularde 
<@) 

1400 g stück V«9v 

Zarte, polnische 

fleisch-Enlen 
bratfertig 

500 g 

Holländische 

SuppenhOlmet 
Icochfertig a leP* 

1700 g Stück ll»f U 

1900 g Stück 
Eignen sich besonders für 
Frikassee, Brühe, Huhn in 
Curry-Soße und Geflügelsalot. 

Geflügel lohnt sich 

-besonders vom Preis her- 

alsWelhnacMsbiaten 

Kommen Sie bitte 
rechtzeitig! Wir haben 
mehr Zeit für Ihre Wünsche, 
und Sie haben die größere 
Auswahl. 

... und noch 3% Rabatt! 

Unsere Filialen sind am Samstag, dem 21. Dezember 1963, bis 18.00 Uhr geöffnet! 
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Ita verstand es, zu fahren 
Einfachste Methode bei Autopannen 

In den Ausbildungsvorsdiriflcn für die Re- 
ferendare dos .lustizvorbereitungsdienstes ist 
keineswegs bindend vorgeschrieben, daß die 
zukünftigen Diener dos Rechtes etwa Auto- 
faliren lernen müssen Aber man spricht dn- 
von, es sei doch erwünsdit. Kein Wunder, daß 
Itiis Eltern nach bestandenem Referendar- 
cxamen so viel über diese zeitgemäße Not- 
wendigkeit moderner Justizvorbercitung bei 
jeder Gelegenheit zu hören bekamen. Kein 
Wunder auch, daß zum nächsten Geburlslag 
der Erwerb des Führerscheins und eines zwar 
nicht funkelnagelneuen, aber doch noch 
brauchbaren fahrbaren Untersatzes großzügig 
bewilligt wurde. 

Ita verstand es auch, zu fahren. Peinlicli ge- 
nau beaclitet sie alle Verkehrsvorschriften, 
aber sie hat nun einmal wenig Mol verstand. 

Kleine Weisheiten 
Es gibt viele Möglichkeiten des Glücks, 

die man verschmäht, weil sie nichts ko- 
sten. 

Es gibt nicht wenige Menschen, für 
die Krankheil eine Art spanische Wand 
ist, die sie ziuischcn sidi wnd den Strnm 
des Lebens schieben. 

Es gibt unendlich viele treue Frauen, 
aber wohl nicht eine einzige, die nicht 
schon einmal in Gedanken die Treue 
aufgegeben hätte. 

Audi wenn man nur vor seiner eige- 
nen Türe kehrt, sollte man vermeidevi, 
allzuviel Staub aufzuwirbeln. 

Liebe ist wie Rheumatismus: sie 
kommt ganz unversehens, zwickt und 
plagt einen dann sehr, um ebenso plötz- 
lich und rätselhaft wieder zu verschwin- 
den. 

Den aber hätte sie eigentlich nötig gebraucht, 
denn so ein „second-hand-Wagen" hat doch 
gelegentlich Tücken. Mal bleibt er stehen, mal 
springt er nicht an, weil etwa ein Zündkabel 
los ist, mal ersäuft der Motor — und das meist 
auf der Autobahn, wo weit und breit keine 
Reparaturwerkstatt in Sicht ist. 

Bei solchen Ereignissen erschien es Ita zu- 
nächst hoffnungslos. Zwar krempelte sie am 
.Wegrand die Aermel hoch, öffnete die Wagen- 

haube, besah den Apparatismus, tastete mal 
hier und da, aber schließlich blieb nur noch 
der Wunsch, ein Mensch mit Sachverstand 
möge bald als rettender Engel Beistand lei- 
sten. 

Da junge Damen solche Stoßgebete eigentlidi 
nie vergeblidi zum Himmel senden, hält meist 
ein junger und netter Mann mit quietschenden 
Bremsen bei der alten Karre. Er besieht sich 
die Sadie, hört bei den ersten zehn Worten 
Itas geringen Sachverstand und bringt die 
Angelegenheit mit wenigen Griffen in die 
redite Ordnung. 

Ita bedankt sich, wie es sich gehört, strahlt 
ihn an und holt aus der Handschuhtasche des 
Wagens ein neues Seifenstückchen, aus dem 
Kofferraum eine 2-Liter-Blechkanne mit Was- 
ser und aus der Seitentasche ein frisches 
Handtudi und hilft mit strahlendem Lächeln 
dem freundlichen Kavalier der Landstraße die 
Hände waschen. 

Die jungen Herren sind beglückt ob solcher 
Fürsorge! Das ist ihnen neu! Diese Methode 
kennen sie noch nicht. Ita hat die Sadie mit 
dem Seifenstück bereits mehrfach probiert, ja, 
sie bittet den Helfer sogar, das nützliche Re- 
quisit zu behalten und behauptet jetzt kühl 
und gelassen, mil Seife, Wasser und Handtuch 
könne man Autopannen am besten beseitigen. 

GANZ AUF DEN WINTER EINGESTELLT 
Ist das romantische Modell (links) von Nina Ricci, ein hingcr, wärmender Ahcndmantel aus 
langhaarigem, orangefarbenem Wollstoff. — Aus dem bekannten Hause Dior in Paris kommt 
das sdili(^(c, zugleich so aparte Jumperkleld (rechts) aus reinwollenem, braunem Flanell. 

Was die Hausfrau im Advent zu bedenken hat 
Für Vi/eihnachtsvorbereitungen wird es hohe Zeit 

Der erste Advent erinnert uns daran, daß 
es hohe Zeit ist, mit den Weihnaditsvorberei- 
tungen zu beginnen. Und zwar mit den unmit- 
telbaren Vorbnreitungen. Die kluge Hausfrau 
hat schon vor Monaten eine Weihnachtskasse 
angelegt, damit sie nicht im letzten Monat über 
Gebühr in die iCasse greifen muß. Die ersten 
Geschenke sind wohl längst gekauft. 

Geld allein tut es allerdings nidit, es ge- 
hört zum Schenken auch Herz und Phantasie 
— und ein paar Stunden Nachdenken. Auch 
um eine kleine Statistik, die aussieht wie ein 
altes Vokabelheft, kommen wir nicht herum. 
Auf der einen Seite stehen die Namen aller 
Leute, die beschenkt werden sollen. Redits 
davon worden die vorgesehenen Geschenke 
und der Betrag, der dafür vorgesehen ist, ein- 

Amüsantes amüsiert notiert / Dqs interessiert die Frau 
Australische Autofahrerinnen monieren, 

"daß Reparaturwerkstätten überhöhte Preise 
verlangen, wenn sie den Wagen zur Ausbes- 
serung von Ladeschäden bringen. Die Werk- 
stätten spekulieren darauf, daß der Ehemann 
nichts vom Unfall wissen soll und daß die 
Frauen lieber zahlen, als daß sie einen Krach 
riskieren. 

P)iy'.5#jährige Qick Jerltins gteUte sich unter 
Hen Sdiutz des Gerichtes von Los Angeies. 
Es untersagte seiner Frau, ihren Mann zum 
Geschirrabwaschen an Freundinnen auszu- 
leihen, was drei- bis viermal in der Wodie 
vorkam. Dick hatte sich beklagt, daß er an 
solchen Tagen auch nodi das Pensum im eige- 
nen Haus erledigen mußte. 

Um vor seiner Braut anzugeben, ersdiien 
der Italiener Luigi Polli beim letzten Urlaub 
In Reggio in Hauptmannsuniform, die er ge- 
stohlen hatte. Einem Carabinieri war die 
schnelle Beförderung des Gefreiten aufge- 
fallen, wodurch die Sache ans Tageslicht kam. 

Scheidungsriditer MacKinley aus Oregon 
(USA), läßt jeden schuldigen Ehepartner, der 
auf Sdieidung verklagt wird, in seiner Gegen- 

wart den klagenden Partner anrufen und um 
Verzeihung bitten. In anderthalb Jahren sank 
die Scheidungsrate um 45 Prozent. 

Die 64jährige Analphabetin Juana de Orgiz 
aus Montevideo lernt jetzt nodi Schreiben und 
Lesen. „Mein Enkel, der keine Eltern mehr 
hat, kommt nächstes Jahr in die Sdiuie. Da 
soll er mir kein X für ein U vormachen , 
sagte sie bei der Anmeldung. 

An der Uniform der neuen fünfzig Ver- 
kehrspolizistinnen — Mädchen im Alter bis 
zu 26 Jahren — wurde in Buenos Aires Kri- 
tik geüb'.. Die Röcke waren zu modisch und 
zu kurz. An gefährlichen Kreuzungen würden 
sich die Blicke der Automobilisten mehr auf 
die Beine der jungen Damen richten als auf 
ihre verkehrsregelnden Hand- und Armbewe- 
gungen. 

In der schottisdien Lokalzeitung von Dum- 
fries erschien folgende Anzeige: „Gesucht 
wird als HochzeiLsgast Junggeselle zwisdien 
35 und 40 Jahren mit eigenem Haus, Auto 
und Gebiß. Muß beim Geschirrabwaschen 
und Staubsaugen helfen. Nur vermögend oder 
gut verdienend! Foto (des Autos) erbeten!" 

* •* 
* 
* 
* * 
* 
* 
* * 

*• 
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(Anbcscka^ül Tfen 
Wechselbäder und Massagen 

Die grau„n Tage mit Matsch und Nässe, Kälte und Nebel 
sind nicht nur eine seelische, sondern auch eine körperliche 
Belastung. Hinzu kommt, daß wir Stubenhocker unter 
akkutem Sauerstoffmangel leiden, das trockene Zen- 
tralheizungsklima und eine muffige Büroluft nicht nur 
dem Teint, sondern auch dem Gesamtbefinden schaden. 
Außerdem schlafen wir zu wenig, rauchen zuviel und 
lassen uns entschlußlos von einer Depression in die andere 
treiben. 

Wenn wir wüßten, was wir damit unserer Schönheit 
antun, würden wir uns schnell aufraffen und zumindest 
jeden Tag eine halbe Stunde spazierengellen Warm einge- 
mwnmelt, mit festem Schuhzeug, denn nasse Füße sind der 
schönste Auftakt für einen Schnupfen, gehen wir bei Wind 
und Wetter „einmal um den Blodc" oder verzichten auf die 
Heimfahrt vom Büro nach Hause mit der Straßenbahn und gehen zu Fuß. VVenji 
es Stein und Bein friert, hüten wir uns vor einer roten Nase Nichts ist gefähr- 
licher, als wenn wir blaugefroren, klappernd vor Kälte von der eisklirrenden 
Außenluft ohne Uebergang ins warme Zimmer treten Von rotgefroren bis Frost 
ist es nicht lueil Darum massieren wir die Nase, sobald sich prickelndes Kälte- 
gefühl bemerkbar macht, tüchtig zwischen Daumen und Zeigefinger. Und bevor 
wir das nächstemal losgehen, schützen wir die Nase mit Fettcreme. Um den 
Glanz zu vertreiben, pudern wir leicht über. 

Die Finnen gelten als das gesündeste Volk Europas. Ihre Zauberformel heißt: 
Sauna! Schweißtriefend stürzen sie sich aus dampfender Hitze ins Freie, wälzen 
sich förmlich im Schnee und kehren erfrischt, verjüngt, belebt in den Alltag 
zurück. Wer eine Sauna in erreichbarer Nähe und ein gesundes Herz hat, sollte 
es einmol mit der Sauna versuchen. 

Aber auch heiße Bäder, mit Fichtennadelextrakt angereichert, helfen den 
Winter unbeschadet zu überstehen und von Schnupfen und Grippe uerscfiont zu 
bleiben. Anschließend wird mit einem Sisalhandschuh, einer Massagebürste 

oder einem Frotteetuch kräftig trockengebürstet. Wer unter 
kalten Füßen leidet, nimmt jeden Tag Wechselbäder, stellt 
die Beine bis zum Knie in eine Wanne mit warmem 
Wasser, läßt heiß nachlaufen und steigt, bevor ■ das 
Wasser zu heiß ist, in eine Schüssel mit kaltem Wasser, aber 
nur ganz kurz, eine halbe Minute reicht. Dann wird kräftig, 
immer in Richtung zum Herzen hin, massiert. 

getragen. Ein dicker Bilanzstrich kommt 
darunter und dann sehen wir schon, ob wir 
mit unserem Geld auskommen oder hier und 
da einige finanzielle Abstriche machen 
müssen. 

Etwas umfangrcidiere Vorbereitungen hat 
allerdings die geplagte Hausfrau zu treffen. 
Sie wird beim Schaufensterbummel sicher 
noch mandie Anregung erhalten. Ist sie sich 
über ein Geschenk im klaren, dann sollte sie 
es ohne Zögern sofort kaufen, denn es besteht 
die Gefahr, daß der betreffende Gegenstand 
später nicht mehr zu haben ist. 

Die Hausfrau denkt auch rechtzeitig an die 
Weihnachtskarten und besorgt sie samt den 
Briefmarken. Sie sollte einige Karten mehr 
kaufen als sie zu brauchen glaubt, denn im 
letzten Augenblick fallen einem immer noch 
Leute ein, die man bedenken muß. 

Zusammen mit den Weihnaditskarten kauft 
man auch gleich das Weihnaditspapier und 
bunte Bänder zum Verpacken der Geschenke. 

Der Hausherr wird sich an einem Abend den 
Christbaumschmuck vornehmen, um festzu- 
stellen, ob er ergänzt werden muß. Kerzen 
und der noch benötigte Schmuck werden zu- 
sammen mit dem Weihnachtspapier und den 

Karten gekauft, da man alles das im gleichen 
Geschäft bekommt. 

Auch der Weihnachtsbraten sollte nun bald 
bestellt werjlen. Bei dieser Gelegenheil sollte 
die Hausfrau ihre Vorräte kontrollieren, um 
festzustellen, was für die Weihnachtszeit er- 
gänzt werden muß. Eine Liste tut auch hier 
gute Dienste. 

Bäckt die Hausfrau ihr Weihnaditsgebädc 
selbst, sollte sie diese Arbeit nicht erst eine 
Woche vor Weihnachten erledigen, sondern zu 
Beginn der Adventszeit. Die Familie wird sichi 
freuen, wenn sie schon in der Adventszelt 
etwas Weihnachtsgebäck knabbern kann. Eina 
gemütliche Kaffeestunde mit Weihnachtsge- 
bäcl*- an einem Adventsonntag gehört einfadx 
zur Weihnaditsstimmung. 

Noch ein letzter, aber nicht unwiditiger Vor- 
schlag: Die Hausfrau lege sich ein Weihnadits- 
fach in einem verschließbaren Schrank an. 
Hier trage sie alles zusammen, was für Weih- 
nachten gemünzt ist (außer den Lebensmitteln 
natürlich)! Auf diese Weise hat sie stets den 
gebotenen Ueberblick. 

Ein Weihnachtsfest ohne allzu strapaziöse 
Hetze wird der Lohn für rechtzeitige Vorbe- 
raitungen sein! 

Gute Tips - kleine Tricks 
Kniffe und Winke für die Hausfrau 
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Seide bewahrt man nicht zusammengelegt, 
sondern stets nur gerollt auf, damit es keine 
Faltstellen gibt, an denen sie leicht brechen 
würde. 

Wenn Sie beim Bügeln ein Ärmelbrett be- 
nutzen, sollten Sie nach Beendigung der 
Bügelarbeit nicht versäumen, eine alte, sau- 
bere Strumpflänge darüberzuziehen, damit es 
immer sauber bleibt 

Sind Sie auch schon wütend und nervös ge- 
worden, wenn es Ihnen nicht gleich gelang, 
einen Wollfaden in eine feine Nadel einzu- 
fädeln? Drücken Sie den Anfang des Woll- 
fadens leicht in ein Stüdt Kernseife, dann 
geht das Einfädeln sehr leicht. ' 

Wenn Kinderstrümpfe sehr große Löcher 
haben, kann man sie mit einem kleinen Tridt 
wieder brauchbar machen: Man näht auf ille 
Löcher ein aus dem Stopfgarn gehäkeltes 
Läppchen. 

Wissen Sie. daß man auch an Fenstern Staub 
wlsdien kann? Wenn Sie bei trockenem Wetter 
die Fenster außen mit einem sauberen Staub- 
tuch abreiben, dann gibt es beim nächsten 
Regenguß nicht gleich die häßlichen Streifen. 

Sehr empfindliche Lampenschirme, die man 
kaum abzustauben wagt, kann man mit farb- 
losem Lack überstreichen. Der Staub läßt sich 
dann sehr leicht abwischen. 

Fensterleder wird nadi einigem Gebrauch 
leicht hart. Wenn Sie es in Salzwasser aus- 

waschen, langsam trocknen lassen und dann 
kräftig mit den Händen kneten, ist es stets 
weich. 

Kinder lassen leidit und oft ihre Trink- 
gläser fallen. Wenn Sie einige Einmadiringa 
aus Gummi darüber ziehen, passiert das kleine 
Malheur nicht so oft. 

Wenn man Mildikannen einmal In der 
Woche mit rohen Kartoffelschalen auskodit, 
werden sie entkeimt. Auch .wird dann die 
Milch darin nicht so rasch sauer. 

Ein rohes Ei, das man kochender Flüssig- 
keit zufügt, gerinnt. Wenn man das Ei vorher 
beim Hinzugeben vom Feuer nimmt, gerinnt 
es nicht. 

Falls Sie auch heule noch Strümpfe für Ihre 
Kinder stricken, empfehlen wir Ihnen, an den 
Fersen und Spitzen Beilaufgarn mitzustridten, 
und zwar am besten Perlonstopfgarn. 

, Kleingebädt hält sich sehr lange frisch, wenn 
man es in Dosen aufbewahrt, in die man nodi 
je einen Apfel legt. 

Man kann Gemüse auch ohne Mehl andicken, 
wenn man in das fast fertig gekochte Gemüse 
eine große rohe Kartoffel reibt und das Ganze 
dann noch einmal tüchtig durchkocht. 

Wenn Sie gerade kein ZentimetermaB zur 
Hand haben, dann nehmen Sie ein normales 
Streichholz. Es ist ziemlich genau 4,5, cm lang. 

In immer neuen Variationen 
Knödel stillen den stärksten Hunger 

Thüringer WickelklöBe 
Zutaten; 500 g Spinat, Fleisdibrühe, 125 g 

Mehl, 1 Ei, Salz, 2 EßlöSel Wasser, Muskat- 
nuß, Wedtmehl, Fett. 

Spinat nach dem Wasdien und Putzen mit 
kochendem Wasser überbrühen, durch die Ma- 
schine drehen, mit Fleischbrühe zu einer 
Suppe verdünnen und mit Gewürzen ab- 
schmecken. Aus Mehl, Ei, Salz und Wasser 
einen Nudelteig bereiten, diesen gut durch- 
arbeiten und dann auswellen. Nach dem Ab- 
trocknen etwa 6 cm breite Streifen sdineiden, 
diese mit in Fett geröstetem Wedtmehl be- 
streichen, zusammenrollen und in der Spinat- 
suppc 20—30 Minuten kochen lassen. 

Schwäbische Leberknödel 
Zutaten: 300 g Rindsleber, 350 g Hadiflei.sdi, 

1 Zwiebel, Petersilie. 1 Brötdien, 1—2 Eier, 
Sal''., PfeiTei, Muskatnuß 

Rindsleter nach dem Waschen durch die 
Maschine drehen, Hackfleisch, das eingeweichte 
ausgedrückte Brötdien, die kleingeschnittene 
Zwiebel, Petersilie, Eier und Gewürze zu- 
geben und alles gut vermischen. Mit einem 
Löffel Knödel abstechen und in Salzwasser 

garen. Mit gerösteten Zwiebelstückchen be- 
streut auf einer Platte anrichten. Dazu 
schmeckt Sauerkraut. 

Tirolei Knödel 
Zutaten: 3 Brötchen. 200 g Bratenreste oder 

Schinkenwurst, Petersilie, Mildj, 20 g Mehl. 
Fleisdi oder Wurst in Würfel schneiden 

und mit den ebenfalls in Würfel geschnitte- 
nen Brötdien und der feingewiegten Peter- 
silie, sowie Mehl und etwas Milch vermischen. 
Teig gut durcharbeiten, große Knödel daraus 
formen und diese etwa 20—30 Minuten in 
leicht kochendem Salzwasser zlelien lassen. 
Knödel mit Petersilie bestreut anriditen, 

Schlesitche Kümmelknödei 
Zutaten: 3 alte Brötchen, 1 Zwiebel, Fett, 

Salz, Kümmel Muskatnuß. Mehl, Mildi 
Brotchen zerkleinern und in Mildi einwei- 

chen Zwiebel fein wiegen, hell rösten und mit 
etwas Mehl. Salz und Kümmel zu den ausge- 
drückten Brötdien geben. Nun gleichgroße 
Knödel formen und in kodiendem Pm' 'wasser 
garen. Diese Knödel schmedten h- ■< gut 
zu einem Hammelbraten 

Ein Dorn im Auge des Gesetzes 
Betrachtung von Anna Haag 

„Sind Sie die Hausbesitzerin?" fragte midi 
der Polizist, als er mit mir an meinem Gar- 
tentor zusammenstieß. Er war ein ausgespro- 
dien höflidicr, freundlicher Polizist. Ich 
mochte ihn In der Sekunde gut leiden. Er deu- 
tete auf die sich an meinem Zauti entlang 
schlingenden Rosenranken, die „Crimson 
Rambler", die während des ganzen Sommers 
und Herbstes in üppigen dunkelroten 
Bü.icheln geblüht hatten und meiner Auffas- 
sung nach alle Spaziergänger entzückt haben 
mußlcn. 

..Jetzt im Winter",#io sagte das Auge des 
Gesetzes freundlich, „schadet es den Rosen 
nicht, wenn Sie sie versetzen " 

„Versetzen?" 
„Nun ja. natürlich .versetzen'! Diese Sorte 

Rosen können Sie nie so zähmen, daß nidits 
von ihnen über den Zaun wächst." 

„Aber das ist ja gerade das Wunderbaro an 
ihnen!" rief ich. Der Hüter der Ordnung 
konnte eine solch unordentlidie Einstellung 
sichtlich nicht verstehen. Begütigend fuhr ich 
fort: „Wir haben sie übrigens sdion gewaltig 
zurüdtgesdinitten." 

„Schon, schon! Die Ranken, ja. Aber..." — 
„Aber?" 
„Sehen Sie hier diesen Dorn? Stellen Sie 

sidi vor, eine Dame im leichten Seidenkleid 
eilt dicht an Ihrem Zaun vorbei. Heute geht 
ja niemand mehr, er eilt. Was passiert? Hier 
an diesem Dorn bleibt die Dame hängen. Das 
Kleid hat 200 Mark gekostet Wer muß es be- 
zahlen? Sie als Hausbesitzerin." 

..Wir haben jetzt doch Dezember", versuchte 
ich zu scherzen. „Die Dame wird einen Mantel 
anhaben." 

..Selbst ein Mantel kann an diesem Dorn 
hier iiängenbleiben und zerreißen. Sehen Sie, 
wie sdiarf er i.st?" Er maß den zwischen den 
Latten sich durdizwängenden Dorn mit sei- 
nem Zeigefinger. „Drei Zentimeter!" rief er. 
„So ein Mantel kostet eine ganze Stange 
Geld." 

„Na ja", begütigte ich, „sdiließlich kann 
man doch ein bißdien achtgeben " 

„Achtgeben? Wegen Ihrer Dornen hier?" 
Der Mann lachte. ..Das können Sie doch im 
Ernst niemand zumuten! Die Menschen 
haben's eilig, ich sagte das dodi schon. Vor- 
s^rift ist, daß der Gehweg bis zur Höhe von 
Zweieinviertei Meter frei sein muß. Absolut 
frei. Stellen Sie sich vor: jemand stolpert, und 
im Fallen streift er mit seinem rechten Auge 
diesen Dorn. Falls er in entgegengesetzter 
Riditung kommt und stolpert, dann wäre es 
das linke Auge. Das Auge ist futsch, das wer- 
den Sie mir zugeben. Und Sie als Hausbesit- 
zerin. Sie haften .. 

„Mein Gott!" sagte ich hilflos. 
„Oder", fuhr die an sidi so sympathische 

PoiizejjJnke fort. ..wenn ein Kind sith an die- 
aem liörn die Stirne verletzt. Es reibt mit der 
Khniutzigen Hand das Blu! weg, die Wunde 

Nur der Kälte wegen ... 
Von August Strindberg 

„Pfui, Mama!" rief das Sdineehühndien, als 
es aus dem Tal wieder auf den Felsengipfel 
kam, „da unten sind Vögel, die ihre Beine 
zeigen ..." 

„Schlechte Ge.sellschaft für junge Mäddien", 
sagte die Mutter und fuhr mit dem Schna- 
bel über ihre weißen Hosen, die bis an die 
Krallen hinabgingen. „Aber wer sind diese 
frechen Geschöpfe?" fragte sie. 

„Wahrhaftig, das weiß ich nidit". antwortete 
das Junge. 

Die Mutter wollte sidi hinunterbegeben, um 
der Sache auf den Grund zu kommen. Und 
sie fand ein Volk Rebhühner. Bei allen wa- 
ren die Fußgelenke nackt, so wie sie der 
Schöpfer gemadil hatte. 

„Von wo kommt Ihr, verderbte Gesdiöpfe?" 
rief die Schneehuhnmama. 

„Wir kommen von Süden, wo es viel wär- 
mer ist", sagte ein Rebhuhn. 

„So? Dann macht eudi schnell wieder auf den 
Weg nadi dem Süden! Wir wollen von euren 
südlichen Sitten nichts wissen in unserem keu- 
schen Lande I Wir haben das natürlidie 
Schamgefühl nodi nidit verloren!" 

„Geschwätz!" erwiderte das Rebhuhn. 
„Nidit aus Sdiamhaftigkeit habt ihr die Ho- 
sen angelegt, sondern nur der Kälte wegen!" 

Und alle Rebhühner stimmten im Chore 
ein: „Jawohl, nicht aus Sdiamhaftigkeit, son- 
dern nur der Kälte wegen!" 

entzündet sidi, vielleidif gibt es .sogar Blut- 
vergiftung." 

„Hören Sie auf!" sagte idi. „Ich werde alles 
nach innen in meinen Garten dirigieren. 
Alles! Aber dann ..." 

„Was ,aber dann'?" 
„Nun, dann hängen im Sommer keine 

Rosen mehr über den Zaun. Und ich habe 
doch einmal gesdiworen .. 

Ich muß recht hilflos ausgesehen haben; 
„Geschworen?" fragte der nette Schutzmann 

teilnehmend. „Was haben Sie denn geschwo- 
ren? Sidierlich sind Sie dodi froh, wenn Ihre 
Rosen nidit mehr über den Zaun hängen." 

„Sie sind doch noch jung", sagte ich zu dem 
Polizisten. „Haben .Sie eigentlich nodi nie 
Rosen geklaut für Ihre Freundin?" 

„Idi?" In dem Ton dieses winzigen Wört- 
chens lag eine Welt von Ordnung und diszipli- 
niertem Lebenswandel. 

„Armer Mann", sagte idi. „Wör nie an 
einem Zaun Rosen geldaut und sie an den 
Hut gesteckt hat, wenn er zum Liebchen ging, 
der ist ein armer Mann." Und überredend 
fügte idi hinzu: „Das müssen Sie nadiholen, 
unbedingt!" Damit winkte ich dem Verdutz- 
ten freundlidi zü und ging ins Haus. 

Natürlidi hatte der Mann recht damit, daß 
es ungebührlich war, seine Rosen den Fuß- 
gängern in die Nase wachsen zu lassen. Und 
doch! Idi war plötzlidi wehmütiger Erinne- 
rungen voll. Da erstand vor meinem geistigen 
Auge jene Gartenmauer in Tübingen, an der 
idi vor vielen, vielen Jahren mit „ihm" vor- 
bei lustwandelte, jene Gartenmauer, über 
weldie die Rosen, diese Art Rosen, üppig auf 
den Gehweg hingen, sidi den Spaziergängern 
freigebig darboten, und wo ich einmal mit 
einem Rosenbusch beschenkt worden war — 
einem geklauten Rnsenbusch. Und wo idi dann 
zu meinem Liebsten sagte: „Wenn wir einmal 
ein Haus haben, dann pflanzen wir solche Ro- 
sen an den Zaun für die Liebesiiärchen der 
nächsten und übernächsten Generation." 

Idi habe nun ein Haus, ich habe den Zaun 
und habe die Rosen. Aber — arme Liebesleute 
von heute! Sie haben nichts davon. Denn die 
Rosen dürfen ja nur ordentlich nach innen in 
den Garten wadisen. Es gibt heute Autos und 
Flugzeuge und Radios und Fernsehen und 
weiß Ciott was alles. Die Jugend ist so reich, 
verglichen mit der unseren vor einem halben 
Jahrhundert. Und dodi ist sie arm an Poesie. 
Die verbotenen Rosenranken außerhalb des 
Gartenzaunes sind ja nur ein Symbol für vie- 
les andere. uner iNacni isi acnnee geiauen. r UIQ; iiuuiia 

Die Flucht vor den Wölfen 

Es ist mehr als zweihundert Jahre her, da 
fuhr eines verspäteten Wintertages der Robot- 
bauer Nikodem Burda in die früh anbre- 
chende Abenddämmerung durch den Oppelner 
Forst. Eine grimmige Kälte verkrustete noch 
die Erde, obwohl es schon auf März und Früh- 
ling ging. Der plumpe Bauernsdilitten spurte 
sidi knisternd in die weiße Unendlichkeit des 
fußhohen Schnees. 

Die Pferde schnaubten und dampften im 
eigenen Atem, und die Kälte zwang sie zu 
rascherer Bewegung. Besonders die Stute, die 
wegen ihrer Zottigkeit „Bärin" hieß, legte sidi 
eifrig ins Gespann. Sie wußte den Heimweg 
genauso wie BurJa und witterte trotz mei- 
lenweiter Entfernung Stallwärnie und Futter 
— und was der stärkste Antrieb des Tieres 
war; Sie sehnte sich nach dem zurüdigelasse- 
nen Fohlen. Eiliger, unruhiger als das andere 
Pferd stapfte sie vorwärts. 

Burda aber, der bis dahin schweigsam auf 
der Strohschütte saß. drückte sich noch tiefer 
die Fellmütze über die Ohren. Zusammenge- 
kauert und pelzverhüllt dachte er nadi und 
faßte von ungefähr nach dem Lederbeutel im 
Hosensack. Fast zärtlidi befühlte er die har- 
ten Taler darin und sdimunzelte unter dem 
frostbereiften Bart. Er hatte im Marktflecken 
etliches Borstenvieh verhandelt, kein schiedi- 
tes Geschäft gemacht mit dem Schimmeltausdi 
— ha, der alte Nikodem ließ sidi nidit übers 
Ohr hauen! Und seinem Rochus, dem mitfah- 
renden Jüngsten, hatte er beim händereiben- 
den David einen Anzug zupassen lassen und 
dabei viel gefeilscht, rein zum Spaß, um da- 
nach in der Fuhrmannsdestille sidi endlich 
einige "Schnäpse einzuverleiben. Sie wärmten 
ihm jetzt nodi den Magen, und lustig schwang 
er die Peitsdie und knallte .sie um die steifen 
Ohren der Pferde. 

Alter Mann mit Bart 

Wem es besonders schwerfällt, an dun 
Weihnachtsmann zu glauben, obwohl dodi so 
viele Advents- und Weihnachtsgeschichten ge- 
sdirieben und vielleicht audi geiesen werden 
— dem sollte ein alter Türke zu Hilfe kom- 
men, den ich in einem Fischerdorf am Bos- 
porus, in Saryer, trat. 

In einer Gasse verwickelte er uns in ein 
Gesprää, pries modische Neuerungen an, 
setzte aber nidit fort, uns zu unterrichten, 
als er hörte, wir kämen aus Berlin. Sofort 
begann er von seinem Berlin-Aufenthalt 
während des ersten Weltkriegs zu erzählen — 
er hatte Transportprobleme der mit dem 
Reich verbündeten türkisdien Armee dort zu 
lösen. Fahrten der Soldaten des Kaisers ins 
Heilige Land, zum General Liman von San- 
ders. Aber so sehr er auch versudite, sich an 
Namen in Berlin zu erinnern — es mißlang, 
eine dicke Wolke Zeit lag auf seinen Erinne- 
rungen. Aber ehe wir uns trennten, fiel ihm 
doch etwas ein. Er wollte wissen, ob es den 
„alten Mann mit Bart" noch gäbe, Wir dach- 
ten sofort an Tirpitz oder den Kaiser, aber 
der war damals noch nicht nlt genug. Auch 

glaubten wir, er denke vielleidit an den 
Portier seines Hotels. 

Doch der Türke bestand darauf, den ein- 
zigen alten Mann mit Bart gemeint zu haben, 
und da wir nun an seinem Verstand zweifel- 
ten, drückten wir ihm die Hand, wünschten 
seinen Enkeln reiche Fischfänge und gingen 
zum Bus, der uns nach Istanbul zurückbringen 
sollte. 

Aber er lief uns nach, gestikulierte heftig, 
und wir schämten uns etwas, denn wir zeig- 
ten wenig Phantasie. 

Endlich zog ich meine.n Kalender, zeigte auf 
das Weihnachtsdatum: Da wuchs der alte 
Türke zu jener Größe empor, die er damals 
besessen haben mußte, und wir wußten, daß 
er den Weihnachtsmann meinte, den er als fast 
einzige Erinnerung noch bei sich aus Berlin 
In seinem Fischerdorf besaß. 

So erhielten wir ihn nun zurück am Bos- 
porus, und da es sdieint, als hätten zu viele 
von uns Zweifel an der E.xistenz des „alten 
Mannes mit Bart", geben wir ihn hiermit allen 
wieder, die auch nur ein wenig von der 
Phantasie des Türken besitzen, die uns soviel 
zu sdiaffen machte... eb 

Eine Erzählung von Hans Niekrawietz 
,Jlochus — he, du versdiiafenes Bürsdi- 

cheni" puffte er gutmütig den eingenickten 
Knaben und stieß ihn mit dem Peitschenstiel. 
„Was braudist du zu schlafen, Milchgesicht — 
ist ja nicht gut so ein Schlaf vor der Zeit!" 
Und Rodius sah in das glitzernde Dämmer- 
lidit, und in den geweiteten Augen war Angst. 

Der zwölfjährige Knabe lausdite zurüdt in 
den Winterwald, durdi den sie nun sdion eine 
lange Weile fuhren und der wie ausgestorben 
und voll drohender Stummheit war. Audi 
Burda verstummte, doch nicht so sehr von der 

i£in M)i^teza6en2> 
Wenn der Schnee ans Fenster füllt, 
Lang die Abendglocke läutet. 
Vielen ist der Tisch bereitet 
Und das Haus ist wohlbestellt. 
Mancher auf der Wanderschaft 
Kommt ans Tor auf dunklen Pfaden. 
Golden blüht der Baum der Gnaden 
Aus der Erde kühlen Saft. 
Wanderer tritt still herein; 
Schmerz versteinerte die ädiwelle. 
Da erglänzt in reiner Helle 
Auf dem Tische Brot und Wein. 

Georg Trakl 

großen Stille wie von der Erkenntnis be- 
drüdit. daß der Heimweg noch weit sei und 
mit der Ferne des Weges die Gefahr, von 
Wegelagerern und Banditen überfallen zu 
werden, fast spürbar nahegerüdtt war. Denn 
auf den weiten Land- und Wälderstredten 
war zu jener Zeit östlich der Oder eigentlidi 
niemand seines Lebens sicher. Gerade ging 
wieder in den Spinnstuben und beim Federn- 
•schleißen die Rede von mancherlei Räuberge- 
sindel und gefürchteten Schnapphähnen, die 
gottlos genug seien, selbst vor einem Mord 
nicht abzuschrecken, wenn ein prallgefülUer 
Talersack lockte. 

Soldie Gedanken verfinsterten Burdas Ge- 
müt, und so sehr geriet er in Angst um sein 
Geld, daß er gar nicht besonders erschrak, als 
jäh in die weiße Einsamkeit der langgedehnte 
Heulruf eines anderen Räubers vernehmbar 
wurde und Rodius hell aufschrie; „Hört ihr 
sie, Vater — Wölfe! Die Wölfe!" 

Da schwang Nikodem Burda über den Pfer- 
den die Peitsche. Er kannte die hungrigen 
Bestien, die winters in großen Rudeln von den 
Karpaten und Beskiden in die heimischen 
Wälder und bis an die einsamen Dörfer an 
der Oder herüberwechselten. Wehe dem ein- 
zelnen Menschen, der fern von Hütte imd 
Heim ihnen preisgegeben war! Burda wußte, 
daß sie ihn spürten, der Wind trieb Ihnen ent- 
gegen. 

Der erste Schreck war von ihm abgefallen, 
eine überwache Willensanstrengung straffte 
den Mann, der mit der Rechten die Leine, mit 
der linken Hand den zitternden Knaben fest- 
.hielt, unv/illkürlich geduckt und breitbeinig 
hockend im Schlitten, der nun durdi Furten, 
Wildschneisen und Lichtungen dahinsdileu- 

dertfe' und Immer' tvieder •im- Dickifiit des 
dunklen Gehölzes versdiwand. 

Doch sdion widerhallte der Wald vom Ge- 
kläff der nahenden Meute, und die Dunkelheit 
des Oderwaldes, der alten „Preseka", begann 
von Augen zu glimmen, den wölfischen Lich- 
tern, die wie ein Sdiwarm von Leuditkäfern 
die Nacht illuminierten. Vielleidit waren es 
audi die Funken, die vor Burdas Augen auf- 
sprühten, als ein niederhängender Ast gegen 
seine Stirn prallte und ihn beinahe vom 
Schlitten riß. Er empfand keinen Sdimerz. er 
überlegte nur rasdi, wie er entrinnen könne. 
Und in hödister Not kam der Einfall, den es 
sofort in die Tat umzusetzen galt Mit plötz- 
lidiem Ruck zog er die Leine und zerrte sie 
mit solcher Anstrengung zurüdc, daß in den 
nädisten Augenblidcen die Pferde mit fliegen- 
den Flanken stillstanden. Ein Sprung vom 
Schlitten, und sdion band er die Stute, die 
„Bärin", sein bestes und stärkstes Pferd, an 
den nädisten Baum, währenddessen er Rodius 
zuschrie, Feuer aus Zunder und Stein zu 
■sdilagen und das Sti-oh anzuzünden ... 

In kaum einer Minute war alles geschehen. 
Ein Pferd blieb zurück, der Einspänner aber 
flüditete weiter und lief hell auflodernd, 
gleidi einer gespenstisdien Fad:el. durch den 
einsamen Forst 

In die.sem Augenblick erreiditen die Wölfe 
das angekoppelte Pferd. Heulend sprangen sie 
die sichere Beute an. Aber — noch hatten sie 
ihr blutiges Festmahl nidit vertilgt. Noch 
stand ein anderes Leben dagegen, das sich zur 
Wehr setzte mit der ganzen Kraft des Selbst- 
erhaltungstriebes. Und wer hätte es auch der 
Bärin, die sonst ein lammfrommes, gutartiges 
Pferd war, zugetraut! Wie der Hals sidi 
spannte und die neu beschlagenen Hufe tanz- 
ten! In wildem Wirbel das Wolfsfell zertrom- 
melten. Gleich die erste Bestie, getroffen, zog 
sich kampfunfähig zurüdt Dem zweiten Wolf 
fuhr, als er dem Pferde an den Hals springen 
wollte, der Vorderhuf gegen den Bauch. Ein 
dritter verendete auf der Stelle mit gebroche- 
nem Kreuz. Die Hinterhufe der Bärin stampf- 
ten und feuerten unausgesetzt, bis der Strick, 
an dem sie während des Kampfes zerrte, end- 
lidi zerriß. 

Tapfere Bärin! Sie hatte die Freiheit wie- 
tlorgewonnen. Mit mächtigen Sätzen galop- 
pierte sie nun davon und raste wie der Leib- 
haftige den Weg entlang, auf dem vor kur- 
zem noch Burda entschwunden war. 

Fast gleichzeitig mil ihm erreidite sie das 
heimische Gehöft und stand mit weiten 
Nüstern und bebenden, schweißbedeckten Lei- 
bes vor dem Stall. Nikodem Burda, der 
fromme Robotbauer, bekreuzte sich, denn er 
glaubte zuerst, ein Gespenst zu sehen. Er 
traute seinen Augen nidit Doch endlidi be- 
griff er. Und er starrte sein Pferd an. erstaunt, 
beglückt und beschämt Das erste Mal in sei- 
nem Leben dachte er nach über das einsame, 
dem Menschen anheimgegebene Leben der 
Tiere, und während er das dampfende FcU 
mit Stroh abrieb, redete er wie abbittend auJ 
das Pferd ein, fast demütig und in dumpfec 
Ahnung von dem Geheimnis, das alle Ge- 
sdiöpfe verbindet. 



JJr. 102 LANOENER ZBIfONG Freitag, den 20. Dezember 1963 

Bretter, die die Welt bedeuten 
Kleine Geschichten vom Theatet 

Der französisdie Schauspieler Francois Bar- 
fon unternahm in den neunziger Jahren mit 
einer Truppe eine Gastspielreise durch die 
piovinz. Das Stück (and sehr wenig Anklang. 
In Lille war der Theatersaal sdion am zwei- 
ten Abend halb leer. In einer finsteren Ver- 
üdiwörerszene hatte der Bösewicht zu flüstern: 
nSind wir allein?" 

„Nein", erwiderte Barron mit einem Blick 
Ins Parkett, „heute noch nicht, aber morgen 
bestimmt!" 

Einigung 
Im Königstädtisdien Theater In Berlin 

wurde zum ersten Male die Posse „Gebrüder 
Fidibus" Hutgeführt. Die Meinung des Publi- 
kums darüber war geteilt. Die einen schrien 
„Aufhören" und pflften, die anderen klatsch- 
ten Beifall und riefen „Weiterspielen". Als für 
einen Augenbliclc Ruhe eintrat, sagte der 

Schauspieler Grobeckcr zu seinem Kollegen 
Hänse: „Um beiden Parteien gerecht zu wer- 
den, spiele du doch bitte welter. Ich werde 
aufhören." 

Damit drehte er sich um und wollte die 
Bühne verlassen. Es bratii aber derart schal- 
lende Heiterkeit aus und setzte ein allgemei- 
ner Heiterkeitssturm ein, daß er kehrtmachen 
mußte und das Spiel seinen Fortgang nehmen 
konnte. 

Ocb det nodi 
Es war Probe zum „Käthdien von Heil- 

bronn" im Nationaltheater zu Berlin. Alles 
verlief reibungslos und ohne Störung. Brand 
und Einsturz des Schlosses waren tedinisch 
einwandfrei. Nun mußte der Engel mit dem 
Palmenzweig herabgelassen werden. Gumtau 
entdedtte zu seinem Entsetzen, daß der Engel 
eine allen Reizen entwadisene, dicke Choristin 
war. „Momentdien mal, Herr Regisseur", er- 
tönte es plötzlidi aus dem Ordiesterraum. 

„Guten Morgen, verehrte Sdiülerinnen! Sind 
Sie alle bereit zn unserer dritten Ballett- 

stunde?" 

Alles sah sich erstaunt um. Direktor Gumtau 
winkte herauf: „Sie kleener Engeil Wollen Se 
mal een blsken herunterschweben?" — Der 
Theaterwagen mit dem Engel wrurde vorsichtig 
heruntergelassen. Gumtau sah sich die Sadie 
näher an: „Sajen Sie mal, Sie Engel, wie 
heeßen Se denn eijehtllch?" Der „Engel" ant- 
wortete grinsend: „Idc heeße Runschke." — 
„Och det noch!" sdirie Gumtau und verließ 
mit wehenden Rocksdiößen das Theater. 

Emils ganz großes Geheimnis 
Am rechten Arm hing ein Luftballon 

„linglaublldi, .wu?!" ,Jn der Tat unglaub- 
Udi: Nimmt die Zehn, wo das As nodi im 

Spiel ist.. 

Mitternacht war längt voi-über. Da läutete 
es Sturm. Pauline schaltete die Nachttisch- 
lampe ein, sah auf das leere Bett an ihrer 
Seite und erhob sich seufzend. In ihren Mor- 
genrock gehüllt, ging sie zur Wohnungstür. 

Die Fahne war sdion im Hausflur zu spü- 
ren. Als Pauline öffnete, torkelte Emil, ihr 
Gemahl, über die Schwelle. Er hatte den Hut 
verkehrt herum aufgesetzt, sein Selbstbinder 
v/ar total verrutsdit, und an seinem rechten 
Arm hing ein knallroter Luftballon mit der 
vielsagenden Aufschrift „Rio-Bar". 

„P'llne", lallte er mit schwerer Zunge, 
„P'line, geliebtes W . . Weib, ich muß dir 'n 
G'ständnis machen." 

„Ach was", gab sein Eheweib unwirs{äi zu- 
rück, „sag mir's morgen, wenn du ausge- 
schlafen hast. Und jetzt marsch Ins Bett." 

„Nein, P'line", widerspradi Emil mit einer 
so heftigen Handbewegung, daß er fast das 
Glelchgewidit verloren hätte, „kann nich s.. 
ssso lange warten. Drückt mir sonst s' Herz 
ab, das Ge ..., das Dings da." 

„Bin gar nidit neugierig. Will jetzt schlafen", 
sagte Paullne und zog sidi die Bettdecke über 
die Ohren. 

„Aber du mu.. mußt midi anhör'n", lallte 
Emil. „Ich will das G'helmnis loswerden. 
Kann sonst bestimmt nicht ruh'n." 

„Wird ein schöner Quatsch sein", fauchte 
Paullne böse. „Du bist ja total betrunken." 

„P'line", richtete sich Emil da steil auf, 
„P'line, sag, wo ... wo... woher kennst'n 
du mein G'heimnis?" 

£ä(herlidie Kleinigkeiten 
Unmöglich 

Herr Süffel, das eine merken Sie sidi, jedes 
Glas Bier, das Sie trinken, bringt Sie um einen 
Tag näher an Ihren Tod heran!" 

„Herr Doktor, det kann doch jar nicht stim- 
meni denn mül3te ick ja schon über hundert 
Jahre dot sein!" 

Ausgesdilossen 
„Du, Maxe, diese Nacht habe ich von deiner 

verstorbenen Frau geträumt." 
„So? Was hat sie denn alles gesagt?" 
„Nischt!" 
„Das kann unmöglidi meine Frau jewesen 

sein!" 

Widitlger Grund 
Ein Heldendarsteller wird mit faulen Aep- 

feln beworfen. Plötzlidi setzt von einer Seite 
Applaus ein, und der Nadibar fragt: „Was 
bedeutet denn das? Soeben warfen Sie faule 
Aepfel auf die Bühne, und jetzt klatsdien Sie 
Beifall?" 

„Allerdings. Der soll nodi einmal rauskom- 
men. M habe noch zwei Aepfel auf Lager." 

Im Rcütaurant 
Der Wirt erkundigt sldi bei dem neuen 

Gast: „Nun, mein Herr, wie haben Sie denn 
das Kotelett gefunden?" 

Gast: „Ganz zufällig, als Idi das Gemüse 
etwas beiseite sdinb.*» 

Sie merkt alles 
Junge Ehefrau: „Walterdien, In dem Koch- 

buch, das du mir geschenkt hast, sind aber 
sehr viele DruÄfehler, hast du das noch nicht 
gesehen?" 

„Gesehen? Nein, aber geschmeckt." 
Paule Ausrede 

Ein Bauer hat auf dem Pferdemarkt ein 
Pferd gekauft. Auf dem Nadihauseweg ent- 
deckt er, daß das Tier auf einem Fuße lahmt. 
Kurz entschlossen kehrt er um und stellt auf 
dem Markt den Verkäufer zur Rede: „He, Sie 
Gauner, warum haben Sie mich nidit darauf 
aufmerksam gemadit, daß der Gaul hinkt?" 

Pferdehändler: „Ja, wissen Sie, der Mann, 
von dem Icii das Pferd gekauft habe, hat mir 
audj nidits gesagt, und da hab' Ich gedadit, es 
sollte wohl ein Geheimnis bleiben." 

TOditIger Lehrling 
„Herr Meier, während Ihrer Abwesenheit 

war ein Herr hier, madite einen großen Kradi 
und sagte, er wolle Ihnen alle Knodien im 
Leibe entzweischlagen!" 

„Na, und was hast du Ihm geantwortet?" 
„Idi sagte, es tut mir leid, daß Sie nicht 

da seien." 
Das Mal 

„Was ist denn mit deinem Vater los, der 
hat ja ein blaues Auge?" 

„Das ist nischt Besonderes, das Ist bloß ein 
Muttermal." 

Ohne Wortv 

MiHnpollentoWnii 
KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 

1. Fort-setzung 
„Ich weiß, daß es senr scnwer sem wira, 

aber Sie sind der einzige, der es tun kann. 
Ich habe schon so viel von Ihnen gehört Sie 
interessieren sich doc±i hauptsächlich für die 
psychologische Seite eines Falles, und daran 
ändert die Zeit nichts. Die siditbaren Dinge 
sind nicht meiir vorhatiden ... die Zigaretten- 
stummel, die Fußspuren, das niedergetretene 
Gras. Aber die Tatsachen des Falles können 
Sie untersuchen. Sie können mit den Leuten 
sprechen, die damals dabei waren — alle leben 
noch — und dünn dann können Sie, wie Sie 
vorhin sagten, sich in Ihren Sessel zurücSc- 
lehnen und denken. Und Sie werden wissen, 
was v/irklich geschehen ist..." 

Poirot stand auf, strich liebevoll seinen 
Schnurrbart und sagte: „Mademoiselie, ich 
fühle mich geehrt Ich werde Ihr Vertrauen 
rechtfertigen; idi werde diesen Mord unter- 
suchen. Ich werde mich in diese Ereignisse, die 
seclizehn Jahre zurückliegen, vertiefen und 
werde die Wahrheit herausftnden." 

Auch Carla war aufgestanden; ihre Augen 
leuchteten, doch sagte sie nur; „Gut" 

Poirot hob warnend den Zeigefinger. „Ei- 
nen Augenblidc. Idi habe gesagt, icäi werde 
die V/ahrheit herausfinden, aber ich bin nicht 
voreingenommen Ich nehme Ihre Behauptung, 
daß Ihre Mutter un.schuldig sei, nicht als ge- 
geben hin. Und wenn sie nun sdiuldig... eh 
bien, was dann?" 

Carla redete stolz den Kopf. „Idi bin die 
Tochter meiner Mutter! Idi will die Wahr- 
heit wissen." 

„Dann en avant Das heißt, das sollte idi 
eigentlich nicht sagen, sondern im Gegenteil: 
en arri&re .. 

„Ob ich mich an den Craie-Fall erinnere?" 
fragte Sir Montague Depleadi. „Natürlich er- 
innere ich mich. Ganz genau. Eine schöne Frau, 
aber völlig aus dem Gleidigewicht; sehr unbe- 
herrscht." Er blickte Poirot von der Seite an. 
,fAber warum fragen Sie danach?" 

„Es interessiert midi." 
„Lieber Freund, es ist eigentlich nidit sehr 

taktvoll von Ihnen, mich darüber zu befra- 
gen", sagte Depleach. „Der Fall zählt nicht zu 
meinen Erfolgen; idi habe sie nicht freibe- 
kommen." 

„Das weiß idi." 
'Achselzuckend fuhr Sir Montague fort: „Idi 

hatte natürlich damals nodi nicht die Erfah- 
rung, die idi heute besitze; idi habe zwar 
sdion damals alles Menschenmöglidie getan, 
doch wenn der Angeklagte nicht hilft, kann 
man nixiit viel machen. Immerhin haben wir 

erreicni, aau aic loaessiraie aul liruna von 
mildernden Umständen in lebenslängliches 
Zuchthaus umgewandelt wurde. Viele solide 
Ehefrauen und Mütter hatten Petitionen ein- 
gereicht ... Sie genoß große Sympathien." Er 
lehnte sich zurück und streckte seine langen 
Beine aus. „Wenn sie ihn erschossen hätte oder 
erstochen, verstehen Sie, hätte idi auf Tod- 
schlag plädieren können, aber Gift... da war 
all meine Kunst vergebens." 

„Auf was baute sich die Verteidigung auf?" 
fragte Poirot, obwohl er es wußte, da er in- 
zwisdien die Zeitungstmrichte studiert hatte; 
dodi er hielt es für riditiger, sidi Sir Mon- 
tague gegenüber unwissend zu stellen. 

„Selbstmord natürlich, das war das einzig 
Mögliche; aber das Argument war schwach. 
Crale war nicht der Mann dazu. Sie kannten 
ihn wohl nicht persönlidi? Er war ein Mords- 
kerl, übersprudelnd von Lebenskraft; er liebte 
die Frauen, trank gern Bier und all das Er 
war für alle Freuden des Fleisches und hat 
sie ausgiebig geno.ssen Man kann Geschwore- 
nen nicht einreden, daß ein solcher Mann sich 
hinsetzt und Gift nimmt; das paßte einfädi 
nidit zu ihm. So stand ieii von Anfang an auf 
verlorenem Posten, und das wußte ich. Und sie 
hat mir nicht ein bißchen geholfen! Sowie sie 
auf der Anklagebank erschien, wußte icäi, daß 
wir verloren hatten. Sie hatte nicht den ge- 
ringsten Kampfgeist, und wenn der Ange- 
klagte nicht in das Horn des Verteidigers bläst, 
ziehen die Geschworenen natürlich daraus ihre 
Sdilüsse. Wir sind keine Zauberer. Die Sdilacht 
ist schon halb gewonnen, wenn der Angeklagte 
einen guten Eindruck auf die Gesdiworenen 
macht. Aber Caroline Crale versuciite nichts 
dergleichen." 

„Warum?" 
Sir Montague zuckte die Achseln. „Fragen 

Sie mich nicht Natürlich hatte sie ihren Mann 
geliebt Sie brach völlig zusammen, als sie sah, 
was sie angerichtet hatte. Ich glaube, sie hat 
sidi nie von dem Schock erholt." 

„Halten Sie sie für sdiuldig?" 
Depleadi blickte ihn erstaunt an. „Ach... 

das ist dodi selbstverständlidi." 
„Hat sie Ihnen je ihre Schuld eingestanden?" 
Depleach war entrüstet „Natürlich nicht!... 

Natürlich nidit! Wir haben ja schließlldi un- 
seren Kodex. Unsdiuld wird natürlich voraus- 
gesetzt. Es ist schade, daß Sie nicht mehr mit 
dem alten Mayhew spredien können. Mayhew 
war ihr Anwalt und hatte mir den Fall über- 
tragen. Der alte Mayhew hätte Ihnen viel 
mehr sagen können als ich, aber er ist in- 

zwiscnen in aie groue «nnee eingegangen, una 
sein Sohn, der junge George Mayhew, war da- 
mals noch ein Kind. Es ist ja schon so lange 
her." 

„Natürlich. Es ist überhaupt ein Glück für 
mich, daß Sie sich noch an so vieles erinnern. 
Ihr Gedächtnis ist erstaunlidi." 

Depleach murnielie geschmeichelt: „Na ja, 
man erinnert sich selbstverständlich an die 
Hauptsachen, namentlich, wenn es sich um 
einen Mord handelt. Der Crale-Fall hat ja 
auch alle Zeitungen gefüllt — Erotik und all 
das. Und das Mäddien war auffallend genug. 
Eine tolle Marke, das kann man sagen." 

„Entschuldigen Sie bitte, wenn ich meine 
Frage wiederhole; Sie zweifelten also nicht an 
Caroline Crales Schuld?" 

Depleach antwortete achselzuc^cend: „Uber 
die Sdiuldfrage gibt es keinen Zweifel. Sie hat 
es getan." 

„Was für Beweise sprachen gegen sie?" 
„Sehr schwerwiegende. Zunächst einmal das 

Motiv. Sie und Crale lebten seit Jahren wie 
Katze und Hund zusammen... es gab einen 
Krach nach dem andern. Er hatte immer Wei- 
bergeschicäiten; er konnte nicht anders Im gro- 
ßen und ganzen hat sie es hingenommen, hielt 
ihm sein_ Temperament zugute — schließlich 
war Crale wirklich ein erstklassiger Maler. Für 
seine Bilder werden jetzt Liebhaberprei.se ge- 
zahlt. Mir liegt seine Malerei nicht sehr — er 
ist mir zu realistisch, aber die Bilder sind 
gut, das steht fest. Also, wie ich sdion sagte, 
gab es immer wieder Schwierigkeiten wegen 
Frauen. Und Mrs. Crale war nicht die Frau, 
die still duldet Sie halten fortwährend Aus- 
einandersetzungen, doch sdiließlich kam er 
immer wieder zu ihr zurück; seine Leidenschaf- 
ten verrauchten schnell. Aber diese letzte 
Affäre war etwas anderes. Es war ein blut- 
junges Mädchen, kaum zwanzig Jahre alt 
Elsa Greer hieß sie Sie war die einzige Toch- 

ter eines Fabrikanten aus Yorkshlre, hatte viel 
Geld, war hemmungslos und wußte, was sie 
wollte. Und sie wollte Amyas Crale haben. 
Sie brachte ihn so weit, daß er sie malte. Im 
allgemeinen malte er ja keine Porträts, keine 
dieser Gesellschaftsdamen, aber er malle nach 
Modellen. Ich kann mir denken, daß sich die 
meisten Frauen gar nicht gerne von ihm ma- 
len ließen; er pflegte sie nicht zu schonen. 
Aber Elsa Greer malte er und verfiel Ihr 
schließlidi mit Haut und Haaren. Er war fast 
vierzig, wissen Sie, und schon seit langem ver- 
heiratet Er war gerade reif, um sich wegen 
irgendeines jungen Dinges zum Narren zu 
machen, und Elsa Greer war das Mädchen. Er 
war ganz verrückt nach ihr, er wollte sich 
scheiden lassen und sie heiraten. 

Das schluckte aber Caroline nicht Sie drohte 
ilim. Zwei Leute hatien gehört daß sie ihm 
sagte, sie würde ihn umbringen, wenn er das 
Mädciien nicht aufgetie. Und es war ihr ernst 
damit Am Tag vor dem Mord waren sie bei 
einem Nachbarn zum Tee, det Kräuter sam- 
melte und heilkräftige Säfte braute. Darunter 
gab es- einen namens Ronlia — ein Schier- 
lingsextrakt Man sprach darüber und ütier 

seine tödliche wirming. Am nacnsten morgetf 
stellte der Gastgeber fest, daß die Flasdie halb 
leer war. Das hat ihn natürlidi sehr aufge- 
regt Später fand man ein fast leeres Fläsch- 
dien in Mrs. Crales Kommode." 

Poirot reckte sich unbehaglich und sagte: 
„Das könnte jemand hineingetan haben." 

„Nein, sie gestand der Polizei, daß sie es ge- 
nommen habe. Höchst unklug natürlich, aber 
sie hatte da noch keinen Anwalt" 

„Was gab sie als Grund an?" 
„Sie habe Selbstmord begehen wollen; aber 

sie konnte nicht erklären, wieso die Flasche 
leer war, audi nldit, wieso nur ihre Fingerab- 
drücke darauf waren. Das war das Belastendste. 
Sie behauptete steif und fest, Amyas Crale 
habe Selbstmord begangen. Wenn er aber da.i 
Koniin aus der Flasche genommen hätte, hät- 
ten auch seine Fingerabdrucke drauf sein 
müssen." 

„Man hat es iiim doch in Bier verabfolgt?" 
„Ja. Sie holte die Flasche aus dem Eis- 

schrank und brachte sie ihm in den Garten, 
wo er malte. Sie schenkte ihm ein und sah 
zu, wie er das Glas austrank. Später gingen 
alle zum Mittagessen, und er blieb bei seiner 
Arbeit, wie er es oft tat Als sie und die Gou- 
vernante nach dem Essen zu ihm kamen, war 
er tot Sie behauptet, daß in dem Bier, das sie 
ihm eingeschenkt hatte, nichts gewesen sei. 
Unsere Theorie ging dahin, daß er plötzlich 
nicht mehr ein und aus wußte und solche Ge- 
wissensbisse empfand, daß er Gift nahm. Das 
ist natürlich Unsinn, das paßte gar nicht zu 
ihm. Die Fingerabdrüdce auf der Flasche warea 
das schlimmEte." . . _ 

Wetterregeln 
„Weihnachten im Klee—Ostern imSchnee," 
„Die Erde muß ihr Bettuch haben, soll sie 

der Winterschlummer laben." 

„Man fand üire Fingerabdrücke auf der 
Bierflasche?" 

„Nein ... nur seine ... und die waren falsch. 
Während die Gouvernante fortgegangen war, 
um einen Arzt zu holen, blieb sie allein bei 
der Leiche. Vermutlich hat sit die Flasche und 
das Glas abgewischt und dann seine Finger 
drauf gedrückt, um behaupten zu können, sie 
habe die Flasche nicht angerührt Aber das 
nützte ihr nichts. Der alte Rudolph, der Staats- 
anwalt, konnte zu seinem großen Vergnügen 
bei der Verhandlung demonstrieren, daß ein 
Mensch auf diese Weise niemals eine Flasche 
halten könnte. Natürlich taten wir das Men- 
schenmöglidie, um das Gegenteil zu beweisen 
— daß sich seine Finger im Todeskampf ver- 
zerrt hätten —, aber das Argument war sehr 
lahm." 

„Das Gift muß in die Flasche getan worden 
sein, bevor sie sie in den Garten brachte." 

„In der Flasche waren keine Giftspuren zu 
finden, nur Im Glas." Er hielt inne, sein Ge- 
sicht verzog sich plötzlich, und er sagte scharf: 
„Einen Moment! Auf was wollen Sie eigentlich 
hinaus. Poirot?" Fortsetzung folgt 

Nr. UI2 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 20. Dezember 198t 

Bekanntmachung über die allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit Wasser aus dem 

Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH (AVB Wasser) 

Die nachstehenden „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit Wasser aus dem Versorgung.snetz der Stadtwerke Langen Gmbll.", Langen 
Kw. Offenbach (Main), finden Anwendung für die Versorgung von Abnehmern, die nach öffentlich bekanntgegebenen allgemeinen Tarifen vi^rsorgt werden. 

I. 
ifteKenstand des Versorgungsvertrages 

ple Stadlwerke Langen GmbH sind 
Dereät, in ihrem Versorgungsgebiet 
Jedermann zu den nachstehenden Be- 
dingungen an ihr Verteiiungsnetz 
anzuschließen und mit Wa.sser zu 
versorgen. 

II. 
Art und Umfang der Versorgung 

1.Die Stadtwerke liefern das Was- 
ser unter dem Druck und in der 
Beschaffenheit, die in dem Ver- 
sorgungsgebiet jeweils üblich sind. 
Sie stellen das Wasser im allge- 
meinen ohne Beschränkung zu 
jeder Tages- und Nachtzeit am 
Ende der Hausanschlußleitung zur 
Verfügung. 

2. Sollten die Stadtwerke durch 
Fälle höherer Gewalt, durch Be- 
triiebsstörungen, Wassermangel 
oder sonstige Umstände, die abzu- 
wenden nicht in ihrer Macht steht, 
an der Versorgung ganz oder teil- 
weise verhindert sein, so ruht ihre 
Verpflichtung zur Lieferung, bis 
die Hindernisse oder Störungen 
•und deren Folgen beseitigt sind. 
Die Versorgungspflicht ruht fer- 
ner bei Durchführung betriebs- 
notwendiger Arbeiten. Die Stadt- 
werke werden sich jedoch bemü- 
hen, jede Unterbrechung und Un- 
regelmäßigkeit möglichst bald zu 
beheben. Unterbrechungen werden 
nach Möglichkeit in geeigneter 
Weise vorher bekanntgegeben. 

). Die Stadtwerke können den An- 
schluß eines Grundstückes an eine 
bestehende Straßenleitung ver- 
sagen, wenn die Wasserversorgung 
wegen der Lage des Grundstücks 
oder aus sonstigen technischen 
und betriebswirtschaftlichen Grün- 
den erhebliche Schwierigkeiten 
bereitet, oder besondere Maßnah- 
men erfordert, es sei denn, daß 
der Antragsteller die Mehrkosten 
für den Anschluß übernimmt und 
auf Verlangen hierfür Sicherheit 
leistet 

4. Die Stadtwerke können im Einzel- 
fall die Wasserlieferung einstel- 
len, einschränken oder vom Ab- 
schluß besonderer Vereinbarungen 
abhängig machen, wenn dies aus 
betrieblichen Gründen, insbeson- 
dere bei übermäßiger Beanspru- 
chung des Versorgungsnetzes, er- 
forderlich ist. 

P. Nachlässe oder Schadenersatz 
werden in keinem Fall, auch nicht 
bei Einschränkungen oder Unter- 
brechungen der Wasserlieferung, 
bei Änderung des Druclcs, Män- 
geln und Änderungen in der Be- 
schaffenheit des Wassers odc!r aus 
sonstigen Gründen gewährt. 

riL 
Vertragsabschluß und 

Verpflichtungen der Abnehmer 
ILDie Wasserversorgung erfolgt nur 

auf schriftlichen Antrag des Ab- 
nehmers. Der Antrag muß auf be- 
sonderem Vordruck gestellt wor- 
den und folgendes enthalten: 
a) eine Beschreibung der auf dem 

anzuschließenden Grundstück 
geplanten Anlagen zusammen 
mit einem vorschriftismäßigen 
Lageplan und einem Gebäude- 
plan; der Lageplan muß das 
Grundstück mit allen Grenzen 
und Gebäuden vollständig dar- 
stellen, 

b) die Verpfliciitung des Antrag- 
stellers, für die Kosten seiner 
Hausanschlußleitung und für 
die anteiligen Rohmetzkosten 
aufzukommen (Abschn. IV/4), 

c) Angaben über eine etwaige 
Eigenwasservei-sorgung des An- 
tragstellers. 

2. Die Unterzeichnung des Antrages 
bedeutet für den Abnehmer die 
Anerkennung der Allgemeinen 
Wasserversorgungs - Bedingungen 
der Stadtwerke als Vertragsinhalt. 

5. Der Versorgungsvertrag kommt 
durch die Annahme des Antrages 
seitens der Stadtwerke zustande. 
Damit wird nach dem Willen der 
Parteien ein bis zu seiner ver- 
tragsmäßigen Beendigung dauern- 
des einheitliches Rechtsverhältnis 
begründet. Jede Wasserentnahme 
gilt als Anerkennung der Allge- 
meinen Bedingungen. 

4. Die Stadtwerke schließen den 
Versorgungsvertrag grundsätzlich 
mit dem Eigentümer des anzu- 
schließenden Grundstüclcs ab. In 
besonderen Fällen können — so- 
weit dies den Stadlwerken zu- 
mutbar ist — Mieter, Pächter, 
Erbbauberechtigle, Nießbrauciier. 
u. a. als Vertragspartner zuge- 
lassen werden. Wenn der Antrag- 
steller nicht zugleich Grundstücks- 
eigentümer ist, muß er bei der 
Anmeldung die scliriftliche Zu- 
stimmung des Letzteren zur Her- 
stcllur|' des Anschlusses unter 

gloiehzeitiger Anerkennung aller 
den Grundstückseigentümer be- 
rührenden Bedingungen (siehe IV, 
Ziff. 4) beibringen. 

5. Bei gemeinschaftlichem Grund- 
stücks- und bei Wohnungseigen- 
tum wird der Versorgungsvertrag 
mit der Gemeinschaft der Eigen- 
tümer abgeschlossen. Die Eigen- 
tümer haften als Gesamtschuldner 
und verpflichten sich, den Ver- 
walter oder eine andere Person zu 
bevollmächtigen, alle Rechtsge- 
schäfte, die sich aus dem Versor- 
gungsvertrag ergeben, für und 
gegen alle gemeinschaftlichen 
Eigentümer mit den Stadtwerken 
abzuschließen. Wird kein Vertreter 
benannt, so sind die an einen 
Eigentümer abgegebenen Erklä- 
rungen auch für die übrigen Be- 
toiligten rechtswirksam. 

6. Als Grundstück gilt ohne Rück- 
sicht auf die Grundbuchbezeich- 
nung jeder zusammenhängende 
Grundbesitz, der eine selbständige, 
wirtschaftliche Einheit bildet. Be- 
finden sich auf dem Grundstücic 
mehrere zum dauernden Aufent- 
halt bestimmte Gebäude, so kön- 
nen für jedes dieser Gebäude, ins- 
besondere dann, wenn ihnen eine 
eigene Hausnummer zugeteilt ist, 
die für die Grundstücke maßgeb- 
lichen Bedingungen angewendet 
werden. 

7. Grundstückseigentümer, die mit 
den Stadtwerken in einem Ver- 
sorgungsverhältnis stehen, sind 
vorpflichtet, die Zu- und Fortlei- 
tung von Wasser durch ihre sämt- 
lichen Grundstücke sowie das Ein- 
legen von Leitungen mit Zubehör 
für die örtliche Wasserversorgung 
— für Versorgungs- und An- 
schlußleitungen ohne besonderes 
Entgelt — zuzulassen. Ferner sind 
sie verpflichtet, Kennzeichen und 
Hinweisschilder auf ihrem Grund- 
stück zu dulden. Sie sind vor An- 
bringung zu benachrichtigen. 

8. Der Abnehmer verpflichtet sich, 
die Stadtwerke vor Errichtung 
oder Wiederinbetriebnahme einer 
Elgenwasserversorgungsanlage un- 
verzüglich zu unterrichten. 

IV. 
IlausanschluB 

1. Die Verbindung des Versorgungs- 
netzes mit der Verbrauchsleitung 
des Abnehmers (Abschn. V) er- 
folgt durch die Hausanschlußlel- 
tung. Diese umfaßt die Zuleitung 
von der Versorgungsleitung (ein- 
schließlich der Abzweigung und 
der hierfür dienenden Vorrich- 
tungen) bis zur Hauptabsperrvor- 
richtung im Grundstück. Die 
Hausanschlußleitung gehört zu 
den Betriebsanlagen der Stadt- 
werke. 

2. Ort, Art und Zahl der Hausan- 
schlußleilungen sowie ihre Än- 
derungen bestimmen die Stadt- 
werke. In der Regel erhält ein 
Grundstück eine Anschlußleitung. 

3. Hausanschlußleitungen sowie son- 
stige Leitungen die ungemessenes 
Wasser führen, werden aus- 
schließlich durch die Stadlwerke 
unter Verwendung normenge- 
mäßer Rohre und Zubehörteile 
nach DIN 1988 hergestellt und 
unterhalten. Der Abnehmer darf 
keine Elnwli-kungen auf die Haus- 
anschlußleitungen vornehmen oder 
vornehmen lassen. Arbeilen der 
Stadlwerke innerhalb der Grund- 
stücksgrenze hat er nach Kräften 
zu erleichtern und zu unterstüt- 
zen. Die Leitungen müssen vor 
Beschädigungen geschützt und zu- 
gänglich sein. Schäden sind den 
Sladtwerken sofort mitzuteilen. 

4. Die Kosten, die der Abnehmer zu 
tragen bzw. den Sladtwerken zu 
ersetzen hat 
a) für den Anschluß an das Ver- 

sorgungsnetz (Baukostenzu- 
schuß), 

b) für die Erstellung der Haus- 
anschlußleilung, 

c) für Veränderungen an der 
Hausanschlußleitung, soweit 
sie vom Abnehmer veranlaßt 
werden, 

d) für Unterhaltung und Erneue- 
rung der Hausanschlußloitung, 

ergeben sich aus der „Anlage" zu 
den Allgemeinen Wasserversor- 
gungs-Btjdingungen. 

5. Die vorstehenden Bestimmungen 
gelten sinngemäß auch für An- 
schlußleitungen zu unbebauten 
Grundstücken. 

V. 
Anlage des Abnehmers 

(Verbrauchsleitung) 
l.Die am Ende der Hausanschluß- 

leitung (Abschn. IV) nachgeschal- 
teten Leitungen bilden die Ver- 
brauchsleitung des Abnehmers. 

2. Für die ordnungsgemäße Beschaf- 
fenheit und Unterhaltung der 
Verbrauchsleitung und der Was- 
serinstallationen, mit Ausnahme 
dos Wasserzählers, ist der Abneh- 
mer verantwortlich. Hat ein Ab- 
nehmer seine Wasseranlage einem 
anderen vermietet oder sonst zur 
Benützung überlassen, so ist er 
neben dem Anderen verantwort- 
lich. 
Schäden an der Verbrauchslei- 
lung sind umgehend zu beseiti- 
gen. Wenn durch solche Schäden 
oder aus eineni anderen Grund 
Wasser ungenutzt abläuft, hat der 
Abnehmer den vollen Wasserpreis 
laut Zähleranzeige zu bezahlen. 

3. Die Anlage des Abnehmers darf 
außer durch die Sladtwerke nur 
durch einen zugelassenen Instal- 
lateur — ein Verzeichnis der zu- 
gelassenen Installateure liegt bei 
den Stadtwerken auf — unter Be- 
achtung der geltenden Vorschrif- 
ten und Verfügungen sowie nach 
den jeweiligen Bestimmungen des 
Deutschen Vereins von Gas- und 
Wasserfachmännern (DVGW), den 
Vorschriften des Deutschen Nor- 
menausschusses, insbesondere DIN 
1988, und den zusätzlichen Vor- 
schriften der Sladtwerke ausge- 
führt und unterhalten werden. Die 
vorgenannten Bestimmungen gel- 
ten auch für die Verwendung von 
Materialien und Geräten. 

4. Neuinstallationen müssen den 
Sladtwerken vor Beginn gemeldet 
werden. Die Sladtwerke sind be- 
rechtigt, die Ausführung zu über- 
wachen, Änderungen zu verlan- 
gen unci vor Inbetriebsetzung die 
Anlagen zu prüfen. Der Anschluß 
der Anlage des Abnehmers an das 
Versorgungsnetz und ihre Inbe- 
triebnahme erfolgen ausschließ- 
lich durch Beauftragte der Stadt- 
werke. 

5. Größere Erweiterungen und Ver- 
änderungen bestehender Anlagen 
bedürfen ebenfalls vorheriger An- 
meldung; die vorstehenden Be- 
stimmungen gelten entsprechend. 
Dies gilt auch für die Ausdehnung 
der Wasserversorgung auf be- 
nachbarte Grundstücke oder auf 
Grundstücksteile und weitere 
Grundstücke des Abnehmers, die 
im ursprünglichen Versorgungs- 
vertrag nicht einbezogen sind. 

6. Die Stadtwerke können den Ein- 
bau von Druckreglern auf Kosten 
des Abnehmers vorschreiben, so- 
weit dies geboten ist, um nega- 
tive Einwirkungen auf das Rohr- 
netz abzuwenden. Dies gilt auch, 
wenn Druckänderungen in der 
Versorgungszone notwendig wer- 
den. 

7. Die Stadtwerke behalten sich vor, 
die Anlage des Abnehmers jeder- 
zeit nachzuprüfen und die Ab- 
stellung etwaiger Mängel zu ver- 
langen. 

8. Den mit einem Ausweis verse- 
henen Beauftragten der Sladt- 
werke ist der Zutritt zum Grund- 
stück und zu den Räumlichkeilen 
des Abnehmers zu gestatten, so- 
weit es für die Prüfung der tech- 
nischen Einrichtungen oder im 
Zusammenhang mit der Ausfüh- 
rung des Wasserversorgungsver- 
trages erforderlich ist. 

9. Die Stadtwerke behalten sich vor, 
die Anlage des Abnehmers nur 
dann anzuschließen, wenn sie ord- 
nungsgemäß gemeldet und über- 
pi"üft ist. Werden bei einer Prü- 
fung Mängel festgestellt, so sind 
die Stadtwerke bis zu deren Be- 
seitigung nicht zum Anschluß 
oder zur Versorgung der Anlage 
verpflichtet; sie können die Was- 
seranlage ganz oder teilv/eise von 
der Versorgung ausschließen. 

10. Durch Vornahme oder Unterlas- 
sung der Prüfung der Anlage so- 
wie durch ihren Anschluß an das 
Versorgungsnetz (siehe V. Ziffer 
4 und 9) übernehmen die Sladt- 
werke keine Haftung. 

11. Die Anlage des Abnehmers muß 
so beschaffen sein, daß Störungen 
anderer Abnehmer oder der öf- 
fentlichen Versorgungseinrichtun- 
gen ausgeschlossen sind. Der An- 
schlußwasserverbrauchender Ein- 
richtungen jeder Art geschieht 
auf Gefahr des Abnehmers; dieser 
trägt jeden Schaden, der ihm 
selbst, den Stadlwerken oder 
Dritten entsteht. 

VI. 
Wasserzählung 

1. Die Sladtwerke stellen die .vom 
Abnehmer verbrauchte Wasser- 
menge durch einen Wasserzähler 
fesil, der den gesetzlichen Bestim- 
mungen entsprechen muß. Der 
Abnehmer stellt für den Zähler 
während der Vertragsdauer einen 
geeigneten Platz zur Verfügung, 

gestattet den mit der Ablesung 
oder anderen Arbeilen an dem 
Wasserzähler Beauftragten der 
Stadtwerke jederzeit den Zutritt 
und sorgt für einen einwandfreien 
und ungehinderten Zugang. Ist der 
Zutritt oder die Ablesung nicht 
möglich, so können die Stadtwerke 
einen geschätzten Verbrauch in 
Rechnung stellen bis zur späteren 
Richtigstellung nach Beseitigung 
des Hindernisses. 

2. Bestimmungen über Art, Zahl 
und Größe, Wahl des Aufstel- 
lungsortes, Lieferung, Aufstellung, 
technische Überwachung, Unter- 
haltung, Auswechselung und Ent- 
fernung des Wasserzählers treffen 
nur die Sladtwerke, in deren 
Eigentum der Zähler bleibt. Dabei 
notwendig werdende Leitungsän- 
derungen gehen zu Lasten des 
Abnehmers. Bei der Aufstellung 
haben die Stadlwerke so zu ver- 
fahren, daß eine einwandfreie 
Zählung gewährleistet ist. Die 
Sladtwerke stellen für jede Zulei- 
tung nur einen Hauptzähler für 
den Gesamlverbrauch des Grund- 
stücks zur Verfügung. Die Ver- 
wendung von Zwischenzählem 
durch den Abnehmer ist zulässig. 
Die Beschaffung, der Einbau, die 
Unterhaltung und das Ablesen 
von Zwischenzählern sowie die 
Weiterbercichnung des verbrauch- 
ten Wassers bleiben ausschließlich 
demAbnehmerüberlassen; er muß 
hierbei die Vorschriften in Abschn. 
V beachten. 

3. Bei unbebauten Grundstücken, 
bei langen Zuleitungen und Zu- 
leitungen unter Stützmauern, 
Staffeln und sonstigen Erschwe- 
rungen sowie bei Zuleitungen, die 
in schlechte Böden verlegt wor- 
den, muß der Hauptzähler auf 
Verlangen der Stadlwerke in 
einem nach deren Vorschriften zu 
erstellenden Wasserzählerschacht 
an der GrundstücRsgrenze unter- 
gebracht werden. Dasselbe gilt, 
wenn im Grundstück kein zur 
frostsicheren Unterbringung des 
Wasserzählers geeigneter Raum 
vorhanden ist. Der Abnehmer hat 
den Schacht, der in seinem Eigen- 
tum bleibt, auf seine Kosten her'-" 
stellen zu lassen und ihn stets zu- 
gänglich, rein und in gutem bau- 
lichem, unfallsicherem, frostsiche- 
rem und wasserdichtem Zu-S-tand 
zu halten. 

4. Der Hauptzähler wird von den 
Stadtwerken turnusmäßig auf 
deren Kosten geprüft. Dem Ab- 
nehmer steht es frei, jederzeit 
schriftlich eine Nachprüfung des 
Zählers durch die Sladtwerke zu 
beantragen. Das Ergebnis der Prü- 
fung ist für beide Teile bindend. 
Die entstehenden Kosten fallen 
den Sladtwerken zur Last, falls 
die Abweichung die nach der Eich- 
ordnung von 24. 1. 42 (RGBl. I 
S. 63) zulässigen Verkehrstehler- 
grenzen (im Normalfall ± 5 v. H.) 
übei-schreitet, sonst der Abneh- 
mer. 

5. Ergibt eine Prüfung des Zählers 
eine Überschreitung der zulässi- 
gen Verkehrsfehlergrenzen oder 
werden andere Fehler in der Be- 
rechnung festgestellt, so wird der 
zuviel oder zuwenig berechnete 
Betrag richtiggestellt. Über den 
vorhergehenden Ablesezeitraum 
hinaus erfolgt eine Berichtigung 
nur, wenn die Auswirkung des 
Fehlers mit Gewißiieit für einen 
größeren Zeitraum festgestellt 
werden kann. In keinem Fall darf 
die Richtigsteliung den Zeitraum 
von zwei Jahren überschreiten. 

6. Ist die Größe des Fehlers nicht 
oder nicht für den ganzen Zeit- 
raum der Fehlanzeige. einwand- 
frei festzustellen oder zeigt ein 
Zähler überhaupt nicht an, so 
wird zur Ermittlung des Ver- 
brauchs für die Zeit der fehler- 
haften Ahzeige der Verbrauch 
des ersten Ablesezeitraums nach 
dem neu aufgestellten Zahler zu- 
grunde gelegt unter Berücksich- 
tigung des Durchschnittsver- 
brauchs der letzten zwölf Monate 
vor der fehlerhaften Anzeige. Bei 
der Ermittlung des Zeitraums der 
fehlerhaften Anzeige und bei der 
Verwertung der Vergleichsver- 
bräuche werden die vom Abneh- 
mer geltend gemachten talsäch- 
lichen Verhältnisse angemessen 
beachtet. Eine Nachforschung darf 
in keinem Falle den Zeitraum von 
zwei Jahren überschreiten. 

7. Der Abnehmer Ist verpflichtet, 
den Wasserzähler vor Beschädi- 
gungen und Einwirkungen Dritter, 
vor Abwasser, Schmutz und 
Grundwasser sowie vor Frost zu 
schützen. Er hat den Stadtwerken 
alle Kosten für Beschädigungen 
und Verlust des Zählers zu cr- 
st itten, soweit sie nicht durch die- 

Stadtwerke oder deren Bedien-« 
stete verursacht sind oder der 
Abnehmer nachweist, daß die Ein- 
wirkung auf höhere Gewalt ku- 
rückzuführen Ist; Frostschäden 
und Diebstahl gelten nicht al« 
Einwirkung höherer Gewalt 
Störungen oder Beschädigungen 
der Wasserzähler hat der Abneh- 
mer den Sladtwerken unverzüg-« 
lieh mitzuteilen. 

vn. , 
Wasserverwendung 

1. Wasser darf für alle Zwecke ver- 
wendet werden, soweit nicht in 
diesen Wasserversorgungsbedin- 
gungen einschränkende Bestim- 
mungen vorgesehen sind. Die 
Stadtwerke können, falls dies zur 
Sicherung der Wasserversorgung 
erforderlich Ist, die Verwenduni 
allgemein oder für bestimmte 
Zwecke einschränken. Einschrän- 
kungen der Wasserentnahme, die 
auf besonderen Vorschriften be- 
ruhen, sind für die Abnehmer 
verbindlich. 
Dies gilt insbesondere im Fall des 
drohenden oder eingetretenen 
Wassemotstandes. Der Abnehmer 
ist verpflichtet, die von den Sladt- 
werken hierzu getroffenen und 
öffentlich bekanntgemachten An- 
ordnungen zu befolgen. Die Stadt- 
werke sind unbeschadet anderer 
nach diesen Wasserversorgungs- 
bedingungen zulässigen Maßnah- 
men berechtigt, die zur Durch- 
setzung der Anordnungen geeig- 
neten technischen Vorrichtungen, 
insbesondere solche zur Minde- 
rung dos Wa.sserdruckes anzu- 
bringen. 

2. Das Wasser wird für Zwecke der 
Versorgung des Grundstücks zur 
Verfügung geteilt, für das der 
Anschluß besteht. Weiterleitung 
an Dritte ist dem Abnehmer nicht 
gestattet 

3. Die Verbindung mehrerer An- 
.schlußleitungen unteremander be- 
darf der Einwilligung der Stadt- 
werke. Auch hierfür gilt DIN 1988. 
Alle Arbeiten und Verrichtungen 
an Wasserversorgungseinrichtun- 
gen in St-aßen, an Versorgungs- 
leitungen und ^ausanschlußlei- 
tungen dürfen nur von Beauf- 
tragten der Stadtwerke ausge- 
führt werden. 

4. Die Einräumung von Reserve- und 
Zusatzanschlüssen bleibt einer 
besonderen Vereinbarung mit den 

■ -■;Stadl<AVor,ken_ varbshaltanujSiJJUSU 
darin nicht"3nbers'bcs'fifflittt vVIräi 
gelten die Aligemeinen Wasserver- 
sorgungsbedingungen der Stadt- 
werke Langen GmbH als Bestand- 
teil dieser Vereinbarung. 
Ein Zusatzanschluß liegt vor, wenn 
der Abnehmer planmäßig nur 
einen Teil des Wassers selbst ge- 
winnt und seinen übrigen Bedarf 
durch Bezug von den Sladtwerken 
deckt. 
Ein Reserveanschluß liegt vor, 
wenn der Abnehmer seinen ge- 
samten Wasserbedarf selbst för- 
dert und den Anschluß an das 
Rohrnetz nur zu dem Zweck in 
Gebrauch hat bzw. neu beantragt 
um bei Ausfall der Eigenanlage 
oder bei sonstigen unerwarteten 
Ereignissen (z. B. im Brandfalle 
usw.) Wasser von den Sladtwer- 
ken beziehen zu können. 

VIII. 
Kechnungslrffung und nezahlung 

1.Die Wasseriieferung erfolgt zu 
den vom Aufsichtsrat der Sladt- 
werke Langen GmbH jeweils fest- 
geU;gten und von der Stadtver- 
ordnetenversammlung beschlosse- 
nen allgemeinen Tarifpreisen, die 
öffentlich bekanntzugeben sind. 
Der Wasserverbrauch wird in der 
Regel monailich abgerechnet. Die 
Stadtwerke können andere Zelt- 
abschnitte wählen und in den 
Zwischenmonaten angemessene 
Abschlagszahlungen erheben. 

2. Die der Abrechnung zugrunde zu 
legenden Angaben des Wasser- 
zählers werden von den Ablesern 
der Stadtwelke, die mit einem 
Ausweis versehen sind, festge- 
stellt. Der Abnehmer ist ver- 
pflichtet, alle für die Fest^ellung 
des Wasscrverbr;iuches und für 
die Errechnung des V/asserprelse.« 
erforderlichen Auskünfte zu er- 
teilen. 

3. Die Rechnung wird mit der Vor- 
legung bzw. Zustellung an den 
Abnehmer, dessen Bankanstalt 
oder sonstigen Vertreter zur Zah- 
lung fällig. Wenn der Abnehmer 
nicht selbst indem versorgten Ge- 
bäude wohnt, soll er auf Verlan- 
gen der Sladtwerke einen Ver- 
treter benennen. Der Rechnungs- 
betrag ist in der Regel sofort zu 
bezahlen. Wird nicht sofort be- 
zahlt, so hat der Abnetimcr odci 
dessen Vertreter den Betrag 
innerhalb einer Woche post- unci 
gebührenfrei an die Sladtwerke 
zu einrichten (bar an die Kasse, 
durch Postscheck oder durch 
Banküberweisung). Geschieht dies 
nicht, so werden Mahnkosten er- 
hoben (vgl. „Anlage"). Zur mehr« 
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maligen VorlcRung dor Rechnung 
sind die StndUvcrko nicht ver- 
pflichte;. 

4. Einwendungen gegen die nielitig- 
keit dor Rechnung sind nur inner- 
halb J4 Tagen nncn Zustellung 
?.ulSssig; sie berechtigen nicht 
7.U Zahiiingsaiifschiib oder -Ver- 
weigerung. Die Aufrechnung mit 
Gegenansprüchen an die Stadt- 
Werke ist grundsätzlich nicht ge- 
stattet. 

5. Die Stadtwerke sind berechtigt, 
jederzeit Vorauszahlungen in 
Höhe des höchsten monatlichen 
Kechnungsbetrages oder die Hin- 
terlegung einer Sicherheit in dop- 
pelter Höhe des voraussichtlich 
größten Monatsverbrauchs in bar. 
in mündelsicheren Wertpapieren 
oder in einem zugunsten der 
Stadtwerke verpfändeten Spar- 
kas.senbuch zu verlangen. 

6 Nach einmaliger Mahnung kön- 
nen sich die Stadtwerke aus der 
Sicherheit befriedigen, und zwar 
.sowohl für Rückstände aus der 
Versorgung, als auch aus anderen 
Vertragsverhältnissen zwischen 
den Parteien, die mit der Versor- 
gung zusammenhängen (§ 273 
BGB). 

7. Kursverluste beim Verkauf von 
Wertpapieren gehen zu Lasten de» 
Abnehmers; Barsicherheiten wer- 
den 
zum jeweiligen Zinsfuß für Spar- 
guthaben*) 
zum Diskontsatz der Bank deut- 
scher Länder*) 
verzinst. 

8. Der Abnehmer hat auf Verlan- 
gen die Sicherheit auf die ur- 
sprüngliche Höhe zu ergänzen; 
die Sicherneit wird nach Beendi- 
gung des Vertrages und Erfüllung 
sämtlicher VeiTpflichtimgen des 
Abnehmers dem Überbringer der 
Empfangsbescheinigung zurück- 
gegeben, wobei die Stadtwerke 
berechtigt, jedoch nicht ver- 
pflichtet sind, dessen Vollmacht 
zu prüfen. 

*) Nichtzutreffendes streichen. 

IX. 
Wasserabgabe 

zu vorübergehenden Zwecken 
1. Der Bezug von Wasser für Bau- 

stellen, Wirtschaftszelte und an- 
dere vorübergehende Einrichtun- 

.qcn und Zwecke ist frühzeitig bei 
den Stadiwerken zu beantragen. 
Der Antragsteller hat den Stadt- 
werken alle Kosten zu ersetzen, 
die für die Herstellung und Ent- 
fernung des Anschlusses und für 
den Wasserzähler entstehen. Der 
Wassci-verbrauch wird zu den all- 
gemeinen Tarifpreison berechnet. 
Für die Erfüllung der vertrag- 
lichen Be-^stimmungen und et- 
waigen zusätzlichen Abmachungen 
haftet neben dem Antragsteller in 
jedem Fall der Bauherr. Dies gilt 
insbesondere auch für die Bezah- 
lung der Wasserliefenmgen und 
Nebenleistungen. 

2. Falls Wasser aus öffentlichen Hy- 
dranten nicht zum Feuerlöschen, 
sondern mit ausdrücklicher Er- 
laubnis der Stadtwerke zu ande- 
ren Zwecken entnommen werden 
soll, sind hierfür Hydranten- 
Standrohre mit Wasserzähler 
bzw. Wasserzähler für Überflur- 
hydranten, die den Stadtwerken 
gehören, zu benutzen; sie werden 
von den Stadtwerken vermietet. 
Der Mieter haftet — auch ohne 
Verschulden — für Beschädigun- 
gen aller Art, sowohl für Schäden 
am Mictgegcnstand, als auch für 
alle Schäden, die durch den Ge- 
brauch des Standrohres und Was- 
serzählers an öffentlichen Hy- 
dranten, Leitungseinrichtungen 
und Hydrantenschächten — auch 
durch Vei-unreinigung — entste- 
hen. Bei Verlust hat der Mieter 
vollen Ersatz zu leisten. Der Mie- 
ter ist verpflichtet, entweder das 
überlassene Standrohi' bzw. den 
Wasserzähler vierteljährlich bei 
den Stadtwerken zur Ablesung 
und gleichzeitigen Rechnungs- 
legung vorzuzeigen, oder einen 
gleichbleibenden Ort anzugeben, 
an dem die Stadtwerke den Zäh- 
lerstand vierteljährlich feststel- 
len lassen können. Der Wasser- 
verbrauch wird zu den allgemei- 
nen Tarifpreisen berechnet. 

X. 
Beendigung der Versorgung 

l.Das Vertragsverhältnis läuft so- 
lange ununterbrochen weiter, bis 
es von einer der beiden Parteien 
mit einer Frist von einem Monat 
auf das Ende eines Kalendermo- 
nates aus wichtigen Gründen ge- 
kündigt wird. 

2. Wird der Bezug von Wasser ohne 
ordnung.smäßige Kündigung ein- 
gestellt, so bleibt der Abnehmer 
für die Bezahlung dos angezeigten 
Wasserverbrauches sowie für die 
Erfüllung sämtlicher sonstiger 
Verpflichtungen den Stadtwerken 
gegenüber haftbar. 

3. Ein Wechsel in der Person des 
Abnehmers ist den Stadtwerken 
imverzüglich mitzuteilen. Wird 
eine rechtzeitige Mitteihing ver- 
säumt, bleibt der Abnehmer, un- 
beschadet einer Verpflichtung des 
Rechtsnachfolgers, aus dem Ver- 
trag verpflichtet. Die Stadtwerke 
sind nicht verpflichtet, ein beste- 
hendes Vertragsverhältnis mit 
einem Abnehmer auf einen Drit- 
teh zu übertragen. 
Der Abnehmer vorpflichtet sicli 
den Stadtwerken gegenüber, die 
hinsichtlich der Wasserversorgung 
seines Grundstückes eingegange- 
nen Verpflichtungen auf seinen 
Rechtsnachfolger zu übertragen, 
soweit nicht aus Anlaß des Wech- 
sels eine andere Regelung mit den 
Stjidtwerken getroffen wird. 

4. Die Stadtwerke sind berechtigt, 
die Versorgung nach Androhung 
einzustellen, wenn der Abnehmer 
diesen Wasserversorgungsbedin- 
gungen. den besonderen Vertrags- 
bedingungen im Einzelfall oder 
sonstigen, die Wasser\'crsorgung 
betr. Vorschriften zuwiderhandelt. 
Als Zuwiderhandlung gelten ins- 
besondere: 
a) Zutrittsverweigerung gegen- 

über den mit Ausweis verse- 
henen Beauftragten der Stadt- 
werke, 

b) Beschädigung dor den Stadl- 
werken gehörenden Einrich- 
tungen (z. B. Wasserzähler, 
Siegel usw.), 

c) unbefugte Änderungen an be- 
stehenden Einrichtungen, 

d) Nichausführung einer von den 
Stadtwerken vertragsmäßig ge- 
forderten Veränderungen der 
Wasserversorgungsanlagen und 
der -verbrauchseiiirichungen, 

e) die widerrechtliche Entnahme 
von Wasser, 

I) Nichtzahlung fälliger Rechnun- 
gen tro^tz Mahnung — siehe 
auch § 273 BGB, 

g) Verweigerung geforderter 
Sicherheitsleistungen, 

h) störende Einwirkung der An- 
lage des Abnehmers auf die 
Anlagen anderer Abnehmer 
oder der öffentlichen Versor- 
gungsenrichtungen, 

i) Nichteinhaltung der Verpflich- 
tung, für alsbaldige Wieder- 
herstellung schadhafter Ver- 
brauchsleitungen zu sorgen, 

j) Nichtanzeige von Schäden an 
der Hausanschlußleitung, 

k) Nichtbeachtung der nach Maß- 
gabe dieser Versorgungsbedin- 
gungen angeordneti.-n Verwen- 
dungsverbote. 

5. Im Wiederholungsfall sind die 
Stadtwerke außerdem zur frist- 
los Kündigung des Vertrages be- 
rechtigt. 

6. Die von den Stadtwerken gemäß 
Ziffer 5 unterbrochene Versorgung 
wird nur nach völliger Beseiti- 
gung dor Hindernisse und nach 
Erstattung der den Stadtwerken 
entstandenen Kosten, Schäden 
oder Ausfällen wieder aufgenom- 
men, 

7. Der Abnehmer kann eine reitwei- 
lige Absperrung seines Hausan- 
schlusses (Winterabsperrung) be- 
antragen, ohne damit das Ver- 
tragsverhältnis zu lösen. Die Mo- 
natsteilbeträge des Jahresgrund- 
preises und der Jahrespauschale 
werden in dieser Zeit laufend 
-weiter erhoben. 

8. Wenn ein Abnehmer das Ver- 
tragsverhältnis kündigt und vor 
Ablauf von 12 Monaten Wieder- 
aufnahme der Belieferung bean- 
tragt, können die Stadtwerke zur 
Verhütung von Mißbrauchen von 
dem Abnehmer Nachzahlung für 
die dazwischenliegende Zeit ver- 
langen. Z. B. Meßpreis. Bercitstel- 
lungsbetrag (Grundpreis). 

9. Die Stadtwerke sind berechtigt, 
die Hausanschlußleitungen eines 
Grundstückes ganz oder zum Teil 
aus dem Straßenkörper zu ent- 
fernen oder zu verschließen, wenn 
seit länger als einem Jahr kein 
Wasser entnommen wurde. Wird 
ein Antrag auf Wiederaufnahme 
der Versorgung gestellt, gelten die 
Bedingungen für Neuanschlüssc. 

XI. 
Vertragsstrafe 

1. Wird Wasser unter Umgehung 
oder vor Anbringung des Wasser- 
zählers oder in einer anderen 

Freitag, den 20. Dezember lyc.' 

Weise entgeßcn den Wasserver- 
sorgungsbedingungen entnommen, 
so ."sind die Stadtwerke — abge- 
sehen von der Erstattung einer 
Strafanzeige — berechtigt, eine 
Vertragsstrafe festzusetzen. Dii"- 
ser Vertragsstrafe wird der zehn- 
fache Durch.schnittsverbrauch für 
dioDauer der unberechtigten Ent- 
nahme zugnmde gelegt; minde- 
stens jedoch 100 cbm. Kann die 
Dauer der unberechtigten Ent- 
nahme nicht ermittelt worden, so 
wird die Vertragsstrafe nach vor- 
stehenden Grundsätzen höchstens 
für ein Jahr erhoben. 
Bei anderen Zuwiderhandlungen 
gegen die Wasserversorgungsbe- 
dingungen oder gegen die beson- 
deren Vertragsbedingungen (z. B. 
Nichterstattung einer vorgeschrie- 
benen Anzeige) sind die Stadt- 
werke berechtig, Vertragsstrafen 
bis zu DM 50,— zu erheben. Neben 
der Vertragsstrafe haftet der Ab- 
nehmer für sämtliche durch der- 
artige Verfehlungen entstehenden 
Schädigungen der Stadtwerke. 

2. Die Entfernung oder Beschädi- 
gung der von den Stadtwerken 
angelegten Siegel kann als Sach- 
beschädigung oder Urkundenver- 
nichtung strafrechtlich verfolgt 
werden. 

XII, 
Sonstiges 

1, Gericht.sstand bei Streitigkeiten 
zwischen Abnehmern und den 
Stadtwerken ist das Amtsgericht 
Langen. 

2. Änderungen und Ergänzungen der - 
vorstehenden Bedingungen blei- 
ben vorbehalten. Die abgeänder- 
ten, bzw. ergänzten Bedingungen 
treten mit Wirkung auch auf be- 
stehende Bezugsverhältnisse am 
Tage nach ihrer Bekanntmachung 
in Kraft. Die Bekanntmachung 
erfolgt durch Veröffentlichung in 
der Langener Zeitung. 

XIII. 
Inkrafttreten 

Diese Wasserversorgungs - Bedin- 
gungen treten am 21,12.1963 in Kraft. 

Stadtwerke Langen GmbH 
Geschäftsführung 

Wienke Groß 

Wir suchen für sofort oder später, 

Personal- 

Sachbearbeiterin 

auch Anfängerin mit Interesse für eine vielseitige Beschäfti- 
gung in unsei-er Lohnbuchhaltung bei guter Bezahlung. 

Voraussetzung: Steno- und Schreibmaschinenkenntnisse. 

Auto-Teile-Präzision KG 

Werk Sprendlingen 
Rostädter Straße 14, Telefon 6 78 33 

Setzer-Stereotypeur 

für Flach- und Rundguß 

bald oder später gesucht 

Buchdruckerei Kühn KG 

Buchhalterin 
in bestes Arbeitsklima n. Langen gesucht 
Offerten unter Nummer 1864 a. d. LZ 

Transporte u. Umzüge 
(Ohrt schnell und preiswert suf 

Horst D«glow 
LAOgen, Bahnstraß« 57 
Tel. S74S (Aral-Tanlcstelle) 

Achtung Metallbemfe! 
Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Tectan. n. Werkmeister-Lebrinstitut 

(G079) Sprendlingen 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

LANGEN Darmstädter Straße 26 

BAHNSTR.52 S.- : : iJSs: 
RUF 24 71 ««IM« . > M- . „ „ wwll. 

Transporte, Umzüge, 
Auslieferungen 

täglich Egelsbacb — Fraakfurt/M. 

E. AVEMARiA 
Egelsbacb, Telefon Langen 3380 

Suchen Sie einen Interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienstmöglichkeiten ? 

Wir suchen zur Zeit 

Fräser, Blechschlosser 

Vorrichtungssctilosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen u. ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittagessen. 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Mascliinenfobrik GmbH 

Neu-Isenburg 
Eathenaustraße 15—19, Telefon 8228 und 2837 

GEGEN 
U N 

Verkieseiung 

in 2 Stunden trocken 

(soliert feuchte Keller, 
(VassereinbrOche dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MULLER & RIEDEL • Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

"VT_ru-vj-vj-uru 

♦ r - 

' ... 

Dezember 

Bausparen 

vor dem 

31. Dez. 63. 

Wenden Sie sich an Wüstenrot vor dem 
31. Dezember. 
Fangen Sie jetzt mit Bausparen an. Denn 
nur wer vor dem 31. Dezember 1963 mit 
dem Bausparen beginnt, erhält noch rück- 
wirkend für das ganze Jahr eine Woh- 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark oder 
eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. 
Verlieren Sie jetzt keine Zeit mehr. Am 
besten wenden Sie sich sofort an 

Bezirksleiter F. R Keller, Offenbach, Wiesen- 
stxaße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

GroBte deutsche Bausparkasse 

Sarglager 

Vond.M«®" " 

Überführungen 

HÖCHSTE EISENBAHIM 

DM 400,- haben 

oder nicht haben? 

.•Ä¥;Si 
Welche Frage? „Haben" 
natürlich! Jahr für Jahr gibt 
der Staat den Bausparern 
für ihre Sparleistungen 
Prämien bis zu 400,— DM 
oder gewährt erhebliche 
Steuervorteile. 
Sichern Sie sich diese Ver- 

.•¥:? gunstigungen noch für 
1963. Werden Sie bis 
31. Dezember Bausparer 

W bei der 

LAÜDESBAÜSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE lElä SPMMSiSlill 
FRA.MKfURT (MAIN) iUNGIlOFSTRASSE 13-15 • FERtJflUF 2 b641 
Aut^untt: 

Bazirksboauftragter; Diplom-Kaufmann Theo 
Nou-Isenburg. ZeppeiinstraBe 58. Fernruf Firn. 72 50 28. 

Grundig Auiomolic 798 - 
I 59-cni-filt«rbildföhr« ■ ww« j 

t2R6hr ..7Dlodon. 6Tra. 24 x 38 • 
"doldstorTernseher 698.-- 

Siondlernsetier ?98.-| 
Fernseh-Vllrine Ul- 
Fernseli-Trulie 1298.-I 
telef.^Musi^trühfe 348.- 

RjoSlereoMe 598.- 
Grund-Siereolr. 698.- 
loeweStereotr.898.- 

' Mende Sferepradia 348.-. 

Gru.SlereorQi]ia399.- 
SQt!aluxusroillo299.- 
Bioup.Siereo 399.- 

Piionolon 2tpur 149.- 
PliiliDS RK2.PU. 199. 
UherfeDorl-'-'SIS.' 

:Eil - Repairoturdiensf. 
Unsere Zentral - Reparatur- 
werkstatt arbeitet schnell 
und zuverlässig. Tel. 2 08 76 

^ käisertlrbOe 5 ' Ze.il 83 
Opwnplolx'Z • Dornhuttb 

Groß- 
handelt- 
Preise 

GeM spieo heWl 

ZU unseren Discount-NeKopreisen kanfen 

Bitte Yergleiclien Sie; ^ 

Speziai - Luxusgerät 
S9>cm-Cro6blld, oll« Pro^romm*, mit Tür vor don Bedi«nunoilcntiplon. velltrontitloriiiert«r UHF/VHF-Tun«r. «{«-ktromoan. Z*U«ntr*l (ob> tchaitbar), b »lOTionsTatian und Auromotic In heiltn Höizsrn ohn* Auiproii 
nur 768.~ 37.-" 

59cm 

Super mit 4W*iien> b«r«ichcn, D&ppci* tcnopl-Schwungrod' antrieb, S Tati eingebaut. An 
nur 228.- 

VcMt>tr«o, Druck- .. .1 • SpitttniU' , 
per mit 3x4 Watt leislung und Ireit- bendloutfprechern 

oqor iy x i9.< 328.- oder 24 x 17.> 
Muaiktruhe mit 2 ■ Schiobc?üren, Super- j radie u. einem Telef.- 10'Piotten-Spleler 

r>ur 368.- 

I Mutlktruhe, Voll- I ttereo.m.Spitzenrad I . 10-Platten-Spieler I Auch In hellen | Holzem lieferbar 
oder 24 X 19.• 

53*cm*Automatic- Fern^'her.tlxu lerlig | für ofTe Programme. 17 Röhren mit ^4 Funktionen. Auch In | hellctnHolzomloger j 
nur 598.** 

488.- 
Super •Automotle- Titchfernteher m. 59- cm-GroQbild. Für alle ProQr. Klarzeichner, Weitemptongsgorät mit eingeb. Antenne 

oder 24 x 24 • 

nur 698.- oder 24 x 34.- 
S9 •cm-Stendfcrn* «eher in wurder voller! 
Autführung. Niit zwei j Türen und einem Su- per-Automotirgoröt. I Auch In hellen Hölzern lieferbar 

798.- oder 24 x 3V.- 

Mit 69-Cfn*Rieson- bildröhre und einge> bautem UKW-Rund- funkgeröt.Zeilenfrei, defthalbouchoüs kur- zcm Abit. gutes Bild. Sfache Spez.-Autom. 

r 1398.- 
femseker mit Radio 

oder 24 X 69.' 
Kemblnations-Musik» 
schrank mit 59-cm- Ferns., gutem Hoch- | lelstungtradio und 10-Pl.>Sp.Bestochend ] schöne Aufmachung 

Luxus-Kombinetions- 
Musikschrank in aus* gesproch. Superous- lührung. Mit 59-cm- Weitempfongsferns , | Spitzenrad. JO-P.-Sp. 

nur 1298.- oder 24x64.' nur 1598.- oder 24x79.- 

UHSER HOBBY: mit Ton - Stilmöbeln! 

Miete 
Mietkauf 
Bechonrnaschinen - Diktiergerälo 

Verviolfälligungs-Apparala 
-DO ROMASCH INENHAUS- 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Koluntr. 79 (dIraU iiin Hbhf-Tuniulotngong] 

B-18 Uhr duithgeheni). Samstogs 9-12 Uhr 

+ fOr dm HerrnI la Qolltitl 3 Dtz. 
Silber DM 5,—, Lirau 7,50, Qold 10,—. Sortiment: l D. Sl.. i D. La. n. 1 0. 00. DH 7.50. Reidih., lateress. Prosp. Verden auf Antord. der Erstllete- nine eratls lielietaBt DiskreterVcrsandl 

Allcin-AoIorderunE von Proitpekten zweck. Ipi. Alter angeb., tonst ert. keine Bellet. Badcnbop. AbL07 Bremsi I. Fadi 1603 

— Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiirient 

■ je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

Bücher 
für den V/eihnaehtsliseh von 

VERSANDBUCHHANDLtING 

Hans-Peter Hemmes 
607 Langen (Hessen) 
WoUsgartenstraße 80 
(am Dreielch-Gymnasium) 
Telefon Langen 4437 

l^/e Htau^atte 
Ä sollte diesmal 

aus echtem Leder 
sein. Natürlich von 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauplwache und Koiserstr. 18 Düsseldorf, Grof-Adolf-SiraUe 82 Duisburg, Sortnenwall 36 Essen, Kettwigerstraße 4S Dortmund, BrüdcstroQ« 

ÜBerufsbekleidungf! 
für jeden Benif 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

O Chippandala 
In drol gosondorfcn gro- Oon Auttfollungsröumtn biatoR wir lhn«n ein« un> wahrschainlich groQ« Aus* wohl und können Sie in jeder Hinsicht individuell bedienen OOO 

ob o90«~ 
AlleTruhen sind mit Luxus-Rundfunkgeräten und lO-PI.'Splelerr« outgerüctet. Aul Wunsch ouQerdam mit oder 69-cm-Fernteher und ml) TonbOf>dgerot 
Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst! 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Oh Aftzahlung>| 

l.lahiung im Ndrz 
Blitz-R«pciraturdi«nst m. 11 $p«zloi-W*rksfraH» 
wagon und insgosQmt 26 Kunii*ndiontt*Falir- 
zou9*n, auch wenn Ihr Goröfr nicht von uns Ittl I 

Höchstpreise f ihr Altgerät 

R A D IO H A U P T W A C H E 
PAS cRossc fernsehfächge;schäf;t Hessens 
Frankfurt/M., Licbfrauenstr., Ecke Holzgraben 

OM & Hnnornann lind Tr'gohnui ) : 4-IJ Uä 
TELEFON ,29 25 78- ) 29 26 14 + 2 28 68 

I ' Ccl/ihauscn,. Rothc.rqas^c^ tS.Tc.l. 37 65' E|||MI Ar 0 "" Hornau, Rosf^nslrann 17, Tel. 2 3299 
■ IIIUIwll« Fricdbcr/), Koiserstr. 109. Tel. ' .77lS 

—     .Dorrn<>tadt. .RfminsTr-nlJ*^ 1-2, Toi. 7 09 50 

Im Fadbgesdiäft 

für Damen-Oberbekleidung 

werden Sie auch fachgerecht bedient. 

Sie finden die schönsten Mäntel, 

die elegantesten Kleider und 

ein ausgewähltes Sortiment in Stricksachen. 

RudoU Köhler Langea, Bahnstr. 45 

Auf Wunsch MaBanfertieunel 

WMF-BESTECkE - SCHMUCK - TRAURINGE 

^ri.edriciisträße 21 . Telefof^ 2193 



^denCliristdtollen 2um Weihn«tc^ 

te.Ätete:j«ttt:lin ncTVCft 1 
DR.OETKER 

yänillln-Zücker 

■^. Fr<jJ\kfy»t 'om. Mafn, KalioretroOo 4.0. • Telefon '334035 .und- 331303 

Iiongon, don 20. Dozombcr 1!)6I LANGENER ZEITONG 
Preiswerte 

Wohn- und Trabantonstndt(! 
NidU Eutiillig verbinden sicli mit dem 

Namen der neuen Wohnsliirite in Hc.spcn die 
Namen Rroßcr neuer Induslriocnlwicklungen. 
Die neue Wolinstadl Helleböhn bei Kassel be- 
rücksiditigt z.B. die Ansicdlung des Vollt.'i- 
wagenwerkes in Altenbauna. Ganz eindeutig 
bestimmt ist audi die WobnbauläliRkeit in 
der Opel-Sladl Rüsselslieim. IJic neue Wohn- 
Ftadt „Am Hirsdisprung" bei Sprendlingen, die 
begonnene Wohnslcdlunß in Nicdcv05-'dibnd^ 
und die geplante neue Wohnstadt im Wolfs- 
gartcn bei Lanfien können als Wolinlrnlwnten 
Frankfurts gelten. 

nurdi Bahn, Autobu.s, Autobahn oder Stra- 
ßenbahn ist von diesen Sicdltini i n tlir biank- 
furter City ebenso sdineil zu cneiriicn wie 
etwa von den anderen Frankfurter V(>rorlcn, 
Die neue Wohnstadt Limes bei Schwaitiach 
liegt ebenfalls vcrkrhrsgünstig 7.u Fiankturt. 

Alle Lebensbercidie benkksidilicien 
Im Städtebau unserer Tage muß an alle 

1 cbensbereiehe gedacht werden. Der Arbeits- 
platz soll sidi entweder in der Nahe der Woh- 
nung befinden oder mit modernen Njhver- 
kehrsmitteln sdinell erreidibar sein. Kinder- 
garten inid Sdiulen, Erholungsgebiete und 
SportstStten für Feierabend und Wodionende 
sowie ausreichende soziale und kulturelle Be- 
treuung müssen vorhanden sein. Allerdings 
kann es für die kommunalen Einrichtungen 
keine starren Richtlinien geben. Man hat ge- 
rade in England „Stlidte aus der Retorte" ge- 
baut und alle lechnisdien Möglichkeiten genutzt. 
Trotzdem fühlen sid> die Bewohner nidit 
glücklich. Es fehlt das Verbundenheitsgefühl 
zur Heimat und zur Nadibarschaft. Wir müs- 
sen daher sehr behutsam vorgehen und bei 
aller Planung bescheiden sein und wissen, daO 
der Mensch — zum Glück — nidit vorausbe- 
rechenbar, sondern ein Individuum mit eige- 
nem Willen ist. Er will nicht „verplant" wer- 
den, sondern braudit Raum, um sldi selbst 
zu entwickeln. Nur so können neue Gemein- 
wesen entstehen, in denen ein freier Bürgersinn 
lobt und in denen der Mensch sich und seine 
Fähigkeiten frei entfalten kann. Rolf MIrhael 

kulturelle Einrlchtimgen auf Fußgöngerpfaden 
zu erreidien. Audi die Trennung von zu- 
sammenhäingenden Wohngebieten durdi Grün- 
zonen, in denen Dauerkleinghrten, Spiel-, 
Sport- und Tummelplätze angelegt sind, und 
ihre Aufgliederung In Ubcrsiditlidie Nadibar- 
sdiaften ist bei neuen Baugcbietserweitcrun- 
gen bereits erreidit. 

Altbausanicrung erforderlidi 
Aber größei^e Aufgaben stehen uns nodi 

bevor. 
Mandler Großstadtbewohner wird von sei- 

nem Sonntagsspaziergang, der ihn in die 
neuen Wohngebiete geführt hat, entmutigt in 
seine Altbauwohnung inmitten der vom Lärm 
erfüllten grauen di^tbebauten Wohnviertel 
zurückkehren. Er wird voll Bitterkeit in den 
Hinterhof hinuntersehen, auf dessen staubi- 
gem und sonnenlosem Steinboden seine Kinder 
oder Enkel spielen. 

Wenn wir auch nodi nidit heute oder mor- 
gen in der Lage sind, eine großzügige Sanierung 
dieser Altbaugebiete in Angrift zu nehmen, 
so müssen wir diese Aufgabe dodi bereits 
jetzt vorbereiten; denn Sanierungen können 
erst durdigeführt werden, wenn einwandfreie 
Ersatzwohmmgen in genügender Zahl bereit- 
stehen. 

Die Bemühungen In Frankreich, vor allem 
In Paris, können uns dabei Anregungen geben. 
Dort entstehen innerhalb alter Wohnviertel 
Hodihiiuser, die bei annähernd gleidier Wohn- 
dichte die Ersatzwohnungen für die abzubre- 
chenden umliegenden Altbauten enthalten. Sie 
werden später Im Grünen stehen und in jeder 
Hinsidit einwandfreie Wohnverhältnisse bie- 
ten. 

Audi im Bundesgebiet müssen wir einer 
unbegrenzten Ausweitung der bebauten Flä- 
dien am Stadtrand entgegenwirken. Anstelle 
der sogenannten „aufgelockerten Stadt" sollte 
die in übersichtlidie Nadibarsdiaften „geglie- 
derte Stadt" angestrebt werden. Wir können 
dabei auch eine stärkere Wohndichte in Be- 
tracht ziehen, wenn dem Wohnbezirk unmittel- 
bar angrenzende große Freiräume zugeordnet 
sind. 

Vom Wiederaufbau zum Städtebau 
Schlahimmer 

Wohnzimmer 

Küchen 

Polstermöbel 

Einzelmöbel 

Matratzen usw. 

kaufen Sie im 

und teilweise abgerissen. Es gibt daher heute 
nodi ein redinerisdies Wohnungsdefizit von 
75 000 Wohnungen. Der wirklidie Wohnungs- 
bedarf liegt aber weit höher. 

Von den 700 000 Wohnungen, die in der Zelt 
von I!M5 bis 19G2 neu gebaut wurden, ent- 
fällt fast die Hälfte auf den mit ötlcntlldicn 
Mitteln geförderten sozialen Wohnungsbau. 
Ungefähr 40"/o dieser Wohnungen wurden in 
Eigenheimen erstellt Trotz der gestiegenen 
Baukosten und de.^ Mangels an Bauland ge- 
rade in den Schwerpunkten des Woh- 
nungsbaues konnte das Bauvolumen gehalten 
v;erdcn. Das lO.")!) aufgestellte Fünfjahrespro- 
gramm der Landesregierung sah den Bau von 
jährlich mindestens 36 000 Wohnungen vor. 
Bis Ende 1963 sollten 180 000 Wohnungen ge- 
baut werden. Dieses Ziel war bereits Mitte 
1962 erreidit. In den letztÄ drei Jahren wur- 
den jährlidi rund 53 000 Wohnimgen erriditet. 

Ohne Wohnungsbau 
kein .Wirtsdiaftswrunder' 

Das sogenannte deutsche Wirtsdiaftswunder 
wäre ohne die Erfolge im Wohnungsbau der 
ersten .lahre kaum denkbar. Mit der Aussicht, 
eine Wohnung und damit eine Heimat für 
ihre Familien zu bekommen, war die läh- 
mende Hoffnungslosigkeit vieler Mensdien 
überwunden. Darum sollte die erste Phase des 
Wohnungsbaues nidit nur nadi ihrer — oft 
wenig planvollen — Gestaltung, sondern audi 
nach der Zahl der erstellten Wohnungen be- 
urteilt werden, sowie nach dem psychologi- 
sdien und effektiven Erfolg. Sdion in der 
zweiten Phase des Wohnungsbaues haben sidi 
die mit dem Hessisdien Aufbaugesetz in Stadt 
und Land eingeleiteten Bauleitplanungen rich- 
tungweisend auf den Wohnungsbau ausge- 
wirkt. Gesunde Wohngebiete wurden ausgewie- 
sen, die verkehrsmäßig gut erschlossen sind, 
aber dodi abseits ies Durchgangsverkehrs mit 
seinem Lärm, seiner Luftverunreinigung und 
seinen Gefahren liegen. Sdiulen und Kinder- 
gärten sind ebenso wie Einkaufszentren und 

Vom Wiederaulbau der im Krieg zerstörten 
Häuser und Städte bis zur bewußten land- 
Ediaftiidien und städtebaulidien Gestaltung 
und l'lanunR verläuft die Entwicklung des 
bauhdicn Gcsdiehcns in der Bunde.srcpublik 
seit dem ,lahrc 1915. Audi in Hc.ssen war 
angesichts des Übermaßes an Wohnungsnot 
in den ersten .lahren nach dem Kriege der 
Wohnungsbau omes der dringlidisten Anlie- 
gen. Niemand hätte in jenen Jahren Ver- 
ständnis für den Gedanken gehabt, den Woh- 
nungsbau zurückzustellen, bis die Grundlagen 
für eine neue Stadt- und Landesplanung ge- 
sdiaffen und die städteba\ilidien Zielsetzungen 
erarbeitet waren. Damals mußte vielmehr da- 
für gesorgt werden, daß nidit audi nodi das 
letzte, was uns geblieben war — das nackte 
Lieben un.serer Kinder —, der Kälte und der 
Obdiicblosigkeit zum Opfer fiel. 

Sdion vor dem Einströmen der Vertriebenen 
und Flüditlinge fehlten im Jahre 1945 in Hes- 
sen rund 200 000 Wohnungen. F.inmal waren 
Im Kriege 127 ODO zerstört worden. Zum an- 
deren waren schon während des Krieges Zehn- 
tausende von Evakuierten nach Hessen ge- 
kommen. Bis zum Jahre 1959 nahm Hc.ssen 
dann nodi über 700 000 Vertriebene auf. Man 
Stand damit vor einem Wohnungsfehlbestand 
von über 400 000 Wohnungen. 

700 000 neue Wohnungen seit 1945 
Das Land mußte daher mit Hilfe des Bun- 

des und unter Mitwirken der Städte, Kreise 
und Gemeinden dafür sorgen, daß möglichst 
sdinell möglichst viele Wohnungen zu einem 
möglichst niedrigen Mietpreis errichtet wur- 
den. Von 1945 bis Ende 1962 sind in Hessen 
fast 700 000 neue Wohnungen entstanden. Das 
sind fast 300 000 Wohnungen mehr, als 1950 
fehlten. Inzwischen waren aber weitere Hun- 
derttausende von Vertriebenen und Flüditlin- 
gen nadl Hessen gekommen. Die Bevöl- 
kerungszahl stieg ferner auf Grund des Ge- 
burtenübersdiusses. Und sdilleßlich wurden 
Inzwischen viele alte Wohnungen unbenutzbar 

- Cuvfee Royale - 
Ein deutscher Sekt von 
hervorragender Qualität 

7, Flasche mit Steuer 

OlcdondefLA gütiäüg.! 

Okte ^jeM<4ei 

Langenei 
Einrichtungshaus 

Inh.: W. Sallwey 
WIe.sgäßchen 4 

an den 
UT-Lichtspielen 

Teilzahlung mögl. 

Beispiele 

unserer Leistung 

Junge, zarte haben wir aus unserem reichhaltigen Sortiment eine 
Auswahl qualitativ hochwertigen und doch preisgünstigen 
Artikel zusammengestellt. Wir bitten Sie, den Plakatanschlag 
in unseren EDEKA-Geschäften zu beachten. Ein Flugblatt, 
das Sie über nähere Einzelheiten informiert, händigt Ihnen 
Ihr EDEKA Kaufmann auf Wunsch gerne aus. 

Pelz- 

Bekleidung Hollond-Kähnchen 

BRATFERTIG! II vom Fachmann 

Pelz-Müller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 ') nur in -V I-V 0"6esdi8ften mit Tielliöhltruhe! 

Kaufen Sie bei 

Köhler 

Damen- 
Oberbekleidung I 

Er ist Fachmann I 

1/8 Dose 

Gute 

Gebraucht- 

wagen 

Gelegenheiten 

Sie sparen Geld. Heue Discountpreise 
Trotzdem: Uahlg.Mdrz, Lieferung sofort 
itir Vorteil; prüfen und verglelctien Sie! 

ohne Stein 
Cahf. 

59-cm>Autematle* TUchftrniahar, Drucfc* tait«npro0rammwaM> xell«nfr«l, für olt« Pro- «ramm«, mil «Ina»» bout«r Ant«nn* 

ä'jper'Luxusgortit mil S0-cm-Bildr6hr« und .Mohrfach'Automotic, breite,•IcflOtYto Form, ijruchlotr.'Prgr..Wohi, uroii. Bedienungtlaid. 

1/1 Dose 
1 VW 1500 Variant, Bj. 1SÜ2, 9000 km 
1 VW Export, Bj. 1962 
2 VW Export, Bj. 1956 
im Kundenauftr.ig zu verkaufen; 
1 Fiat 1500, 25 000 km. Bj. 19G2, 

DM 4 600,— 
1 VW Tran.sporlcr 

Günstige Finanzierung ohne Wechsel, 
ohne Vollkasko. Besichtigung auch 
Sonnabend von 9 bis 14 Uhr. 

Mit 69-cm-Olgqnt« midiöhr* urtd elntf«« bouUm UKW Kuntf- funkgerät, xeilenfrel, Orucklost.- Programm* wohl, 2 v«r«chMe&> bofen Folttilren Mn4 •Ingebouter Anteiw« 

3V-cm*Standfernteh* gerät mit Super-Auto* merk. FUr alle Pro* giammo, Druchtasler, schnellwotil, Raum- kiäng>Louttp(ect)er, loiide verarbeitet mit 1 UmklopptUren 

uns zy Haus 

Gutes von 

luxut-Fern»et)>St«re»> KenKertichrankmll59> 
cm-Supkr-Femiehger.« Superrad.,Ster.,10-PI.* Wechi. ,hochglanxpol. Auch In hellen Hölxens 

Kombination Konsort» «chrank mit&9-cm* Automotic*Fih., Super« 
ftodio, Stereo, 10-Pla • Wechiier, 6 lauttpr., hochglonxpollert Alfons Straub WASCHMASCHINEN, KÜHLSCHRÄNKE, ÖFEN 

ISLEKTRO-KOHLE-HERDE, DUNSTFILTER, ELEKTROGERÄTE 
Kundendienst, Montage, Einwaschdienst, Vorführungen 
K. WILHELM H E L F M A N N - 607 Langen - Mühlstraße 8 

VW- Vertrags- Händler 
Darmstädtet Stralie 47—51 
Telefon 3787 

Sttlfflöbel, Barock. Alt« deutsch, Chipper>dala olle Fabrikate, wie 
0< undig, loewe, Mefi, 

Mutlktchrcnk mit Orundig-Rodio, Tele* funken-Stereo* lO-Platten-Wechiler 
und Tonbondlach. Auch In hellen HÖlsern 

Frankfurt/Main 

BrounTUch'Sup.'Rodie UKW, MWu. LW. Senk> rechte Skoto, lO-Röhr.* tonktlon..?0>cm>Oro&* Lttpr.,H4hon-u.BaObl. 

iuper-Drucktatten* Rodio, 7 Wellenber., eingebaute Antenne, kchöner, voller Klang der Superton-Lautspf.« 
Leere und möblierte Wohnungen 

für Amerikaiiei «ucht 

JNDNER™-""" _i*i. Wesprsiraße 16 
Auch für Arbeiter, AnKestelltc und Beamte bedeutet das 
ANSCHAFFIINGSDARLEHEN eine wertvolle Unterstützung 
bei der Anschaffung von Sachen von Wert. Es gibt einen 
Weg, der Sie ans Ziel Ihrer Wünsche führen Itann, z. B. 
wenn es um den Erwerb eines Kfz, oder die Einrichtung 
Ihres Heimes geht: Das ZINSGÜNSTIGE ANSCHAFFIINGS- 
DARLEHEN! Es wird schnell und in bar ausgezahlt — mit 
seiner Hilfe Itönncn Sie die Vorteile des Barkaufs nützen. 

loewe Tonb.-Kolf. 403 2 Oeichwlndlgkelten Trjcki.,Ztihlw.,Schnell* itopp.SStd.Spleldouei Mikrofon 44.- 

TlichplotteniplelerM. 
automat. AuttchalttH 
4ltturlg, 2 Saphire, 
lOOO'loch bewährt 

24 X II.- oder nur 

Schneller zuverldssiger Kundendienst! GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 
Zuvurldtal^e Meister. Technlkar, Mochanlker und Anlennenbouer arbeiten für Slo In unterem meterisleftan Kundendleneti Ruf 391303 

Ihre zuverlässigen FernsehfoohlBul"«* 
FirmensdiiMer, Moschininsdiiider, ledinisch« SdiUd«r 

jtdtr Alt aut Kttopal und 

flllCMTWIllKO* GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN ■I ledan Freitag u. Samstag v. 6 Uhr bis Ladsnsctiluß | 
Frankfurt/Main, Oarmstödtar Landstr. 176/182 (ehern Melcer-Verkoutssielle), 

O-Büsiinie 66 — Haiiestelte Blnciiny. 

dl| Anzüge % Mäntel H Saccos 9 Hosen 
GtoBo Nauhelt: Dar ca. 200 g ichweie Jetsey-Winteimantel 
in allen aktuellen Farben 1S9 DM 
Helanca-Hosen lUi Damen und Mädchen: 
Gr. 0-6 15,-DM Gr. 7-12 17.-DM ob Gr. J6-48 20, DM ^ ^ 
GroSe AuBwahl in Damenmänteln / ladien ' Pelzmänteln / KoitUmen 

Wissens nirgendwo günstiger 
Herrenkleiderfabrik aus der Kleiderstadt Aschaffenburg 

bietet das was Sie suchen. Qualität zu kleinsten Preisen; 
Albtechl HoOmannc Klelderlabilk, Aictialtenbg., Abt. Elnzelverkaul Firn. 

Elgeniab'ikaie und Fremdfabrikate 

rtllCMTW>UKO* 
Ford Taunus 50, TÜV abgen. 150,- VW Export, 54 
Ford 12 M Kombi, 59 750,- VW Export, 58 2 
Ford 12 M, 60 3100,- Fiat 600, 59 1 
Ford 17 M Turnier P2, 58 1 950,- Borgward Isabella, 60 2 
Opel Caravan, 60 2 950,- Simca 1000, 62 3 
Opel Rekord, 60 3 700-, Renault Oordlni, 63 4 
Opel Kapitiin, makellos, 62 6 400,- Citroen ID 19, 61 4 

Zodlac Mark III, neuwertig, 63 9 200,- 
Gerlnge Anzahlung, bequeme Ffuanzterung. Besichtigung jederzeit t 

AUTOHAGE, Franl<furt am Main 
Zeil 17 
Berliner Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstcuberger Straße 227 " 

SchmlttstraBr 47, Ruf: 330831 

170-g-Paket nur 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 anrufen, 
wir dienen sofort mit 
Angebot u.VorscliIägen 

Buchdruciterei 

Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berßer Straße 134 
Hedderich.straße 81 
Westerbachstraße 204 
Sonnemannstraüe 53 

der Brombeerliköp 

Langen 



An eine 

intelligente 

Mitarbeiterin: 

Ein freier Piatz wartet auf Sie 
in einem schmucken, großen Haus. 
- Es ist unser Verl<aufsgebäude am 
Egelsbacher Flugplatz, schon halb 
Im Wald versteckt. (Den schönen 
Fußweg vom Bahnhof dorthin können 
Sie mit dem Betriebsbus abkürzen.) 
Wenn sie selbständig die 

Auftragsabwicklung 

mit allen zusammenhängenden Arbeiten 
erledigen können, dann wäre das der 
richtige Platz für Sie - unter 
netten Mitarbeitern. (Steno und Schreib- 
maschine müssen Sie beherrschen.) 
Samstag ist natürlich frei. Eine 
zusätzliche Altersversorgung haben 
wir auch. 
Bei uns wird es Ihnen bestimmt 
gefallen. Deshalb sollten Sie gleich 
an uns schreiben. Oder telefonieren» 
Oder selbst vorbeikommen. 
Auf Wiedersehenl 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte 
Zentrale Vorkaufsabteilung 
6073 Egelsbach/Hessen 
Am Flugplatz 
Telefon; Langen Nr. 2788 eURKERT 

Für unsere Venvaltung suchen wir ab Ostern 19(13 noch 
männl. u. weibt. kaufm. Lehrlinge 
Wir bieten eine gründliche Ausbildung alp Industrie- 
kaufmnnn in allen Abteilungen unseres modernen 
und aufstrebenden Unternehmens. Von aufgeschlos- 
senen und strebsamen jungen Menschen, die es in 
ihrem gewühlten Beruf zu etwas bringen wollen, 
erbitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, 
Lichtbild und letztem Schulzeugnis oder persönliche 
Vorstellung mit wenigstens einem Elternteil. 

Ferner suchen wir noch einen tüchtigen 
Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubchör-Lagor, 
sowie cinei 
Packer 
für unsere Abteilung Expedition. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und lei- 
siungsgerechte Bezahlung. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen erbeten an: 

Addressograph-Multigraph GmbH 
607« Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Tel. Langen 06041 

NA^SOVIA 
sucht zum iwldmöglichen Eintritt 

Fremdsprachen-Korrespondentin 

mit guten Kenntnissen in der englischen und auch 
französischen Sprache, Büropraxis erwünscht. 
Ausführliche Bewerbungsunterlagen erboten an 
Werkzeugmaschinenfabrik GmbH 

NASSaVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
<h IDNCENkfltBlillllMdii 

Wir suchen: 
1 Industriekaufmann oder 
Techniker mit kantm. FKhlRkritrn 
1 Universal-Fräser 
1 Fräser 

mit Kenntnissen im Zahnrad- 
Abwiilzfrä.cen 

1 Univer.-Werkzeugschleifer 
1 Maschinenschlosser 

zum selbstiindigon Überholen 
von WerkzeuEmnschincn 

1 Spitzendreher 

Wir bieten: 
Leistungsgerechte Bezahlung und selb- 
stiindiges Arbeiten. 

Kirchgeorg 
Werkzeugma.schincn 
Sprendlingen 
Fr.nnkfurter Straße 141 

Wir suchen ab 2, 1. 1004 
4 KFZ- u. Dieselmotoren-Schlosser 
sowie einige 
Maschinenschlosser 
Wir bieten 5-Tagc-Woche, preisgün- 
stiges Mittagessen, Fahrtkostenerstat- 
tung und gute Bezahlung, 
Pers. oder schriftl. Bewerbung an 

Ph. Holzmann AG 
Nou-Iscnbur«, 
Hauptgerateplatz Gehespitz 

Fahrer 
Führerschein Klasse 3, 
per .sofort od, 1. 1. 64, gesucht. 
(Bei Eignung Dauerstellung) 

Georg Keim Söhne oHG. 
Kohlen - Baustoffe - Heizöl 
Annastraße 18 

Tüclitige 

Reinemachelrauen 

per sofort gesucht. 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. G. Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
Langen/Uesscn - PittlerstraOe 48 

Wir suchen zum 2. 1. 1904 für unsere 
Spritzcrei und Lackiercrei in unserem 
Zweigbetrieb in Langen/Hessen 

1 selbständig arbeitenden 

Spritzer und Lackierer 

Persönliche Vorstellung möglichst bis 
zum 24. 12. 1903, da zwischen Weih- 
nachten und Neujahr Betriehsruhe. 

EIcktr. Licht-, Kraft- u. Hoch- 
spannungsanlagcn 

ING. ALTMANN & BÖHNING KG 
Werk II - Langen,'Hessen, 
Moselstraße 9 - Tel, 3061 

Buchunes 

kraft 

Wir suchen 

Fräser 

Vertikaibohrer 

Schleifer 

Revolverdreher 

Spitzendreher 

Die Möglichkeit zum Anlernen Ist gegeben. 
Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung 
ab 2. Januar 1964 von Montag bis Freitag von 8 bis 
12 oder von 14 bis 10 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

007 Langen,Hessen 

Französische, grobe 

Bouernleberwurst 
nach Hausmacherart 

235-g-Dosc nur 
Pikanter 

rielschsfllgt 50% Fettgeh. 
200-g-Schale nur •' 

Für die Bowle: 

Pfüliei Schoppen 
süflig und mild 
1-Liter-Flasche mit Gigs nur 

TB-Sekt 
.Cohlnei-SofliieffUllg." 

1/1 Flasche nur 
H- DM 1.— Steuer . 

Howoli-Ananas 
ganze.Scheib. „in heavy syrup" 

1/1-Doso nur 

Feiner Wodka 
1/1 Flasche nur 

. . . und dazu 

Cocktail-Kirschen 
Cla» 

nur 

zusammen nur 

188 

Für den Silvester-Punsch: 

Framöiitcher Rotwein 
„Baudinef* 

1/1 Flasche mit Glas nur 
... und danach eine Tasse guten 

dOSl-Kaffee .Extra* . 
aerotherm geröstet-ein Genuß! A Uli 

250-g-Paket nur ■•ww 

beim Postscheckamt Frankfurt am Main 

Ein Tip für Ihre Berufswahl 
Wenn Sie eine Mittel- oder 
Realschule bzw. eine staatlich aner- 
kannte zweijährige Handelsschule 
erfolgreich besucht haben oder die 
Obersekundareife einer Oberschule 
besitzen oder als ehemalige 
Volksschülerin geistig beweglich 
und wendig sind, dann werden Sie 
Mitarbeiterin beim Postscheckamt 
In Frankfurt am Main, 

Wir bieten: 
Einen krisenfesten Arbeitsplatz 
Günstige Arbeitszeiten — 
von 8 bis 16 Uhr, samstags bis 14 Uhr, 
2 Samstage im Monat frei — 

Volle Bezahlung sofort nach der 
Einstellung nach Vergütungsgruppe IX 
z. B. mit 16 Jahren 302,— DM 
mit 20 Jahren 450,— DM 
Nach 6 Monaten Höherstufung nach 
Vergütungsgruppe Vlil 
2.B. mit 16 Jahren 326,50 DM 
mit 20 Jahren 450.— DM 

Zeitgemäße soziale Leistungen 
Unterkunft in posteigenen Wohnheimen 
Fahrkostenzuschüsse für Auswärtige 
Weitere Auskünfte, auch fernmündlich, 
sowie ausführliche Merkblätter 
erhalten Sie bei der Personalstelle des 
Postscheckamts, 6 Frankfurt 1, 
Stephgnstraße 14-16, 
Fernsprecher 28654348. 
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Nr. 102 L.ANGENER ZEITÜNO Freitag, den 20. Dezember 1963 

Doppelfeier in der Sonderschule Langen 
Abschied von I^ehrer Iloffmann — 25JühriRcs Jubilüum von Frl. Kircher 

Am MontaR wurden in einer Feierstunde der Sonderschule Rlelch zwei Ehrungen vor- 
(tenommen. Die technische Lehrerin Frl. Elisabeth Kircher heginK ihr ZS.lähriRes JubHUum 
nnd I.ehrer Hermann Hoffmann wurde nach VoIlendunR de.s C,2. Lebensjahres auf eiRenen 
Wunseii in den Ruhestand versetzt. 

voiksbankJ^ dreieich 

Für Sie notiert: 

Bis zum 31. Dezember 1963 können noch Sparver- 
träge vereinbart werden, deren Laufzeit sich 
bis zum Jahresschluß um ein halbes Jahr verkürzt. 

Sie gewinnen durch Sparprämien Je nach Familien- 
stand DM 120,- bis DM 480,-; mit Zinsen und Zinsea- 
zinsen erhöhen sich Ihre Ersparnisse bis 57%. 

Auf dieses Geschenk weist nochmals hin mit den 
besten Wünschen für die bevorstehenden Weihnachts- 
tage 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der »DREIEICH« 

Hcktor Lohmiinn begrünte iils Gäste Schul- 
rnt Frank, Bürgermeister Umbaeh. den Ver- 
treter dos I'orsonnlrate.'! IiClirer Adler, den 
Vorsilzcntlen der Langener Lohrergework- 
schaft Rektor Hoefcrt und die Lelirerinnen 
und Ijohrer des Kollegiums der Sonderschule. 

In einer Ansprache ging Schulrat Frank 
nut die woeh.sclvolle Laufbahn von Lehrer 
Iloffmann ein, der den größten Teil seiner 
Dienstzeit als Auplandslehrer in Südwest- 
nfrikn tiilig war: 1925 — 1930, 1938 — 1945, 
1950 — 1959. 

Der Sehulrat meinte, ein Lehrer, der soviel 
In der Welt horumgekommen sei, der in den 
mannigfaltigsten Sehulvarhältnissen seinen 
Blick weiten konnte, sei allen pädagogischen 
Situationen gewntiisen. Als Herr Hoffmann 
1960 nach Langen zurückkehrte, habe er ihn 
darum der Sonderschule zugewiesen, die da- 
mals besonders empfindlich imter Lehrer- 
mangel litt. Er habe diese Stelle zur vollen 
Zufriedenheit ausgefüllt. 

Schulrat Frank überreichte Lehrer Hoff- 
mann die Entlassungsurkunde des Regle- 
rung.sj)räsidonlen in Dnrmstadt und sprach 
Ihm für sein weiteres Leben alle guten 
Wünsche aus. 

Der technischen Lehrerin Fräulein Elisa- 
beth Kircher übergab der Schulrat die Ur- 
kunde des Regierungspräsidenten für 25 Jahre 
treue und erfolgreiche Arbeit Im Schuldienst. 

Frl. Kircher ist ein Langener Kind und trat 
1938 erstmalig in ihrer Heimatstadt Langen 
in das Berufsleben ein. In der Folgezeit 
wirkte sie in verschiedenen Orten des Hes- 
senlandes, war längere Zeit in Mühlhelm 
tätig und kehrte schllelJlieh 1959 nach Lan- 
gen zurück. 

Schulri\t Frank würdigte Ihren Fleiß und 
Ihr fachliches Können, das Ihn veranlaßt 
habe, ihr vor 2 Jahren die Leitung des Fach- 
referntes Familienhauswesen im Landkreis 
Offenbach zu übertragen. 

Bürgermeister Umbach überbrachte Grüße 
und Glückwünsche des Magistrates und der 
Sehuldeputation. Er erinnerte Lehrer Hoff- 
mann an die Zelt vor dem Kriege, da sie 
beide für einige Jahre In Egelsbaeh tätig 
waren, er als Bürgermeister, Herr Hoffmann 
als Rektor. Schon damals habe er ihn als 
bewährten Schulmann kennen und schätzen 
gelernt. 

An Fräulein Kircher lobte der Bürgermei- 
ster Ihr gutes fachliches Können, das in den 
guten I.ei.stungen ihrer Klasse zum Ausdruck 

Am Samstag, 14. 12. und Sonntag, 15. 12., 
JQlirte die Langener Ortsgruppe ihre schon 
zur Tradition gewordenen Weihnachtsfeiern 
im Saal des Gasthauses „Zum Lämmchen" 
durch. Am Samstag war die allgemeine Feier 
der Ortsgruppe. Vorsitzender Schneider ge- 
dachte des verstorbenen Altbundespräsidenten 
Theodor Heuss und des Oppositionsführers 
Erich Ollenhauer. Das Unterhaltungsprogramm 
wurde bestritten von dem Humoristen 
und Musikalkomödianten BIbo Pitt aus Mühl- 
heim/Maln und der Kapelle Horst Schmitt 
aus Darmstadt. Eine reichhaltige Tombola und 
eine Sonderverlosunß bereicherten das Pro- 
gramm. 

Am Sonntag, 15. 12., waren alle Mitglieder 
über 65 Jahre zur Kaffeetafel eingeladen, zu 
der, wie alljährlich, auch Herr Bürgermeister 
Umbach und Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Mehne erschienen waren. Als weitere Gäste 
nahmen Oberamtsrichter Dröll, Pfarrer Dr. 
Ziegler und die Stadtverordneten Friedet Jen- 
een, Wilhelm Herth und Josef Brendel teil. 
Herr Schneider begrüßte die Gäste imd alle 
anwesenden älteren Mitglieder und wie am 
Vortag wurde eine Gedenkminute für den 
Altbundespräsidenten Theodor Heuss und den 
Oppositionsführer Erich Ollenhauer eingelegt. 
In seiner Begrüßungsansprache hob Christian 
Schneider die derzeitige Situation in der 
Kriegsopferversorgung hervor und bedauerte, 
daß die Kriegsopfer zur Durchsetzung ihrer 
FJorderung auf der Straße zu demonstrieren 

j Bezwungen waren. 

Aas der Welt des Films 

nKapilän Sindbad" (LILi). Sindbad der See- 
fahrer gehört zu denjenigen Gestalten aas 
romantisch-abenteuerlicher Phantasie, die seit 
Jahrzehnten immer wieder das Interesse und 
diie Anteilnahme unterhaltungsbedürftiger 
Menschen wachrufen. Als Inbegriff des Hel- 
dentums, der Mannestreue und des nicht selten 
bis zur Tollkühnheit vorstoßenden Mutes hat 
Sindbad seit jeher alt und jung begeistert; 
allein schon sein Name weckt sehnsüchtige 
Träume von Abenteuerlust und romantischer 
Liebe, von unheimlichen Gefahren und sieg- 
r^ch überwundenen gefährlichen Intrigen. 

„Maskenball bei Scotland Yard" (UT). Rom 
hat eine große Sensation; Von der Spitze der 
Engelisburg wurde ein Verrückter herunterge- 
holt, der vorgibt, eine umwälzende Erfindung 
auf dem Gebiet der Television gemacht zu 
haben: Der Sender in der Westentasche. Es 
ist ein Lustspielfilm mit Pfiff um einen über- 
all beliebten .Schlager. Bill Ramsey, France 
Anglade und Stelvio Rosi spielen die Haupt- 
rollen, es singen und tanzen vieie bekannte 
Stars. Alles dreht sich un» Verrückte und Ver- 
liebte. 

komme. Ihr wünschte er noch viele Jahre 
frohen und erfolgreichen Schaffens und Herrn 
Hoffmann einen langen Lebensabend bei gu- 
ter Gesundheit und Frohsinn. Als Anerken- 
nung überreichte Bürgermeister Umbach je 
eine große Blumenschale. 

Rektor Lohmann dankte dem scheidenden 
Kollegen Hoffmann für die wertvolle Mit- 
arbeit und stete Hilfsbereitschaft. Die Jahre, 
die Herr Hoffmann an der Sonderschule 
wirkte, .seien Jahre des Aufbaues gewesen, 
der sich unter den denkbar schwierigsten 
Verhältnissen vollzogen habe. Immer noch 
fohlte es an Lehrkräften und die Klassen 
seien teilweise auch heute noch in unzuläng- 
lichen Räumen untergebracht. 

Da Herr Hoffmann schon in einigen Tagen 
wieder nach Südwest-Afrika übersiedelt, 
überreichte Ihm Rektor Lohmann im Namen 
des Lehrerkollegiums einen Bildband von 
Deutschland, der ihm die Erinnerung an die 
alte Heimat wachhalten soll. 

Fräulein Kircher sagte Rektor Lohmann 
seinen und des Kollegiums Dank für ihre un- 
ermüdliche Einsatzbereitschaft zum Wohle 
der ihr anvertrauten Kinder. Ihrem Eifer und 
Können sei es zu danken, daß die Mädchen 
der Sonderschule achtbare Erfolge erzielt 
hätten, die einem Vergleich mit anderen 
Schulen durchaus standhielten und auch ge- 
legentlich einer Ausstellung in der Öffent- 
lichkeit Anerkennung gefunden hätten. Ein 
Blumengruß war das äußere Zeichen der 
Anerkennung. 

Im Namen des Personalrates sprach Lehrer 
Adler der Jubilarin und dem Scheidenden 
Grüße und Glückwünsche aus. 

Rektor Hocfert tat das als Vorsitzender 
der I>angenor Lehrergewerkschaft ebenfalls 
mit einem Strauß gelber Chrysanthemen. 

Mit bewegten Worten dankte dann Fräulein 
Kircher für die Ihr zuteil gewordenen Ehrun- 
gen. Sie sprach Von der Mühe, die ihre Arbeit 
manchmal ihr abverlange, aber auch von der 
Freude, die sie an den Kindern und ihren 
Erfolgen habe. 

Danach verabschiedete sich Lehrer Hoff- 
mann. Auch er dankte für die ihm zuteil ge- 
wordene Ehrung und für das ihm gezeigte 
Vertrauen und versprach, im fernen Afrika 
oft an seine alte Heimat zu denken. 

Für eine würdige Umrahmung der Feier- 
stunde sorgte der gemischte Chor der Son- 
derschule unter Leitung der Lehrerin Frau 
Fengler. 

Demgegenüber stellte der Vorsitzende des 
VdK fest, daß alle Gremien der Stadt und auch 
die einzelnen Abteilungen der Stadtverwaltung 
immer zuvorkommend und helfend den Kriegs- 
und Arbeitsopfern begegnet seien. 

Bürgermeister Umbach betonte in seinen 
Begrüßungsworten, daß er jedes Jahr gern an 
der Feier der älteren Kriegs- und Arbeitsopfer 
teilnehme. Dem Vorsitzenden und dem gesam- 
ten Vorstand sagte er Dank für deren selbst- 
lose Arbeit in dieser guten Sache. Für die Zu- 
kunft sagte er auch die weitere Unterstützung 
der Stadt zu. Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Mehne, dem Herr Schneider die besten Glück- 
wünsche 7U seinem Geburtstag übermittelt 
hatte, sprach ebenfalls herzliche Worte an die 
älteren Ortsbürger im Namen der Stadtver- 
ordnetenversammlung. Pfarrer Dr. Ziegler fand 
In seiner angenehmen Art passende Worte. 

Der Kinderchor der SSG Langen, unter 
Leitung von Dirigent Diether, führte die 
Struwwelpeter-Kantate auf und sang Weih- 
nachtslieder. Unter Einstudierung von Frau 
Steitz zeigten die Kinder noch ein Hirtenspiel 
und drei kleine Tänzerinnen brachten die 
Petersburger Schlittenfahrt zur Vorführung. 

Neben Kaffee und Kuchen gab es für jeden 
noch ein Gesphenk in Form von Wein, Gebäck, 
Kaffee, Butter und Schokolade. Herr Franz 
Muschka dankte im Namen der Beschenkten 
dem Vorsitzenden und dem gesamten Vor- 
stand. 

„Das unsichtbare Netz" (UT-Spätvorstellg.). 
Corp. Johnny Leatherby, ein junger amerika- 
nischer Soldat, wird eines Nachts in Berlin, 
kurz nachdem er sich von seiner deutschen 
Freundin Kathy Gerhard verabschiedet hatte, 
von den Russen verschleppt. Damit beginnt 
die interessante Handlung dieses Films, der 
zugunsten des Verschleppten endet. 

„Das haben die Mädchen so gerne" (Licht- 
burg). Mit Musik, guter Laune und der nöti- 
gen Portion Frechheit bestehen die l>elieb- 
teslen internationalen Schlagerstars von heute 
die Abenteuer in diesem heiteren Farbfilm. 
Was sie hier alles erleben, das verraten schon 
die Titel ihrer neuesten Hits, u. a. „Fiesta 
Brasiliana", „Western Rose", „Das kleine 
Wunder vom großen Glück", „Unsere Reise 
fängt an". „Beim Mondschein an der Donau", 
präsentiert von Gus Backus, treffen sich zum 
Happy-End Lill Babs, Mina, Johnny Dorelii, 
Peter Kraus, Ann Smyrner, Peter Vogel. 

„Das letzte Hemrt hat keine Taschen" (Licht- 
burg-Spätvorst.). ist ein Film um Falsch- 
münzeroi, Mädchenentführung, Kämpfen zwi- 
schen Vertretern der Gerechtigkeit und bis 
zum letzten entschlossenen Gangstem, der an 
Härle und Brjtalität nichts zu wünschen übrig 
läßt. Maurice Regamey inszenierte den Film 
mit einer Reihe von nanüiaften /ranzösischen 
Darstellern. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Satzung 
über die Aufhebung der Satzungen über die 
Wasserabgabe aus dem städt, Wasserwerk 

§ I 
Die Satzungen über die Wa.sserabgabe aus 

dom städtischen Was.'ierwerk zu Langen vom 
20. 7. 1905 und der Nachtrag vom 15. 2. 1924 
werden aufgehoben. 

§ 2 
Die Salzung tritt am 21. Dezember 1933 in 

Kraft. 

Die Lohnsteuerkarten für das Kj. 19(54 gelten 
mit dom Ablauf des heutigen Tages als zuge- 
stellt. 

Zur Vermeidung von Nachteilen worden die 
Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
der Lohnsteuerkarte zu überprüfen. Evtl. er- 
forderlich werdende Berichtigungen oder Er- 
gänzungen sind, soweit nicht das Finanzamt 
hierfür zuständig ist, beim städt. Steueramt 
unter Vorlage entsprechender Unterlagen zu 
beantragen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die für die 
Eintragung eines auswärts untergebrachten 
Kindes erforderliche Lebonsbe.scheinigung nur 
anerkannt werden kann, wenn sie nach dem 
1. Januar 1961 ausgestellt ist. 

Die Steuorkarten sind, falls keine Ermäßi- 
gungsgründe beim Finanzamt geltend ge- 
macht werden, den Arbeitgebern zu Beginn 
des Kj. 1964 vorzulegen. Wer seine Lohn- 
stouerkarte 1964 dom Arboltgobor schuldhaft 
nicht rechtzeitig vorlegt, muß mit einem er- 
höhten Steuerabzug rechnen. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1964 
bis heute nicht erhalten haben, werden ge- 
boten, die Ausschreibung derselben ebenfalls 
beim städt. Steueramt zu beantragen. 

Auf Antrag werden da.'selbst auch zweite 
und weitere Lohnsteuerkarten für das Kj. 10G4 
ausgestellt. 

Ist für eine Ehefrau für 1964 bereits die 
allgemtine Lohnstcuorkarte mit der Steuer- 
klasse IV ausgeschrieben worden, so kann 
diese Lohnsteuerkarte auf Antrag bis zum 
31. Dezember 1963 in eine „Lohnsteuerkarte F" 
umgetauscht werden. 

Ebenso kann eine für 1964 bereits ausge- 
stellte „Lohnsteuerkarte F" auf Antrag bis 
zum 31. Dezember 1963 in die allgemeine 
Steuerkarte mit der Steuerklasse IV umge- 
tauscht werden. 

Die Lohnsteuerkarte des Ehemannes ist bei 
der Antragstellung dem städt. Steueramt vor- 
zulegen. 

Anträge auf Umtausch, die erst nach dem 
31. Dezember 1963 gestellt werden, können 
nicht mehr berücksichtigt werden. 
Langen, den 19. Dezember 1963 

Der Magistrat; 
Umbach, Bürgermeister 

Öffentliche Ausschreibung 
über die Ausführung von: 

1. Schreinerarbeiten 
2. Estricharbeiten 
3. Steinemaillarbeiten 
4. Betonwerksteinarbeiten 
5. Schlosserarbeiten 
6. Eternlt-Fen.sterbänke 
7. Fliesenarbelten 
8. Rolläden 
9. Fußbodenarbeiten 

10. Malerarbeiten 
11. Lieferung von Öfen und Herde 
12. Tapezierarbelten 

zum Neubau eines Wohnblockes In Langen, 
Wilhelmstraße'Ecke Südliche Ringstraße. 

Submissionstermin am Freitag, dem 
10. Januar 1964 in Langen, Stadtbauamt — 
Rathaushof. 

Angebotseröffnung 10.00 Uhr. 
Langen, den 18. Dezember 1963. 

Der Maitistrat der Stadt Langen: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Der Entwurf des Bobauung-splanes für das 
Gebiet am Friedhof ist von der Stadtverord- 
netenversammlung in der Sitzung am 13. Dez. 
1963 gebilligt worden. 

Dor Entwurf dos Bcbauung.splunes liegt vom 
30. Dez. 196:t bis 30. Jan 19(54 im Rathaus der 
Stadt Langen. Wilholm-Leuschncr-Platz 3-5, 
Zimmer 14, aus. 

Während der Auslogungsfrist können Be- 
denken und Anregungen zum Bebauungsplan 
vorgebracht werden. 

Langen, den 19. Dezember 19(13 
Dor Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.; Müllabfuhr 
Die Müllabfuhr von Weihnachten und Neu- 

jahr wird wie folgt durchgeführt: 
Am .Samstag, dem 21. 12. 63 wird der Bezirk I 

und II (montags und dienstags) 
am Montag, dem 23. 12. 63 wird der Bezirk III 

(mittwochs) und Oberlinden 
am Dienstag, dem-24. 12. 63 wird in Oberlinden 
am Freitag, dem 27. 12. 63 wird der Bezirk IV 

(donnerstags) 
am Samstag, dem 28. 12. 6:5 wird der Bezirk 

I und II (montags und dienstags) 
am Montag, dem 30. 12. 63 und Dienstag, dem 

31. 12. 63 wird in Oberlinden 
am Montag, dem 30. 12. 63 wird der Bezirk III 

(mittwochs) 
abgefahren. 

Wir bitten, darauf zu achten, daß keine 
Flüssigkeiten in die Mülleimer geleert wer- 
den, die ein Einfrieren herbeiführen und so- 
mit die Abfuhr erschworen. 

Langen, den 18. Dezember 1963, 
STADTWERKE LANGEN 

Betr.: Sehbehinderte und 
gehörbeschädigte Kinder 

Nach dom Hessischen Schuipfiichtgeselz 
vom 17. 5. 1981 werden sehbehinderte Kinder 
und auch solche, die Lesen und Schreiben 
nicht auf den üblichen Wogen erlernen kön- 
nen, sowie gehörgeschädigte Kinder und auch 
solche, deren Gehör so schwach ist, daß sie 
die Sprache auf natürlichem Wege nicht er- 
lernen können und nicht im.stande sind, die 
erlernte Sprache durch das Ohr zu verstehen, 
in Sonderschulen aufgenommen. 

Solche sehbehinderte Kinder des Geburts- 
iaiir'ianges u'id iii'er, sowie alle gehör- 
geschädigten Kinder des Geburtsjahrgangos 
jii.Mi' imcl aller werden zu Beginn des Schul- 
jahres 1964/65 schulpflichtig. 

Die Eltern und Erziehungsberechtigten sol- 
cher Kinder werden hiermit aufgefordert, 
ihre Kinder am 8. und 9. Januar 1964 von 
9—12 Uhr, in dem zuständigen Schulbezirk 
unter Vorlage der Geburtsurkunde und des 
Impfscheines des Kindes anzumelden. 

Ferner sind bei dieser Gelegenheit auch 
sehbehinderte Kinder des Geburtsjahrganges 
1958 und gehörgeschädigte Kinder des Ge- 
burtsjahrganges 1957 zur Einschulung für 
Ostern 1965 anzumelden. 
Volksschule Langen 

Geschw.-Scholl-Scliuie; Kalberiah, Rektor 
Wallschule: Mann, Rektor 
Ludwig-Frk-Schule: Eichert, Rektor 
Albert-Schweitzer-Schule: Reith, Rektor 

Weihnachtsbeihlifen und Geschenke 
für Fiöchtlingsfamllien 

Innenminister Heinrich Schneider gab in 
Wiesbaden bekannt, daß die Hessische Lan- 
desregierung insgesamt 65 000 DM für die 
Woihnachtsbescherung in Flüchtlingslagern 
zur Verfügung gestellt habe. Damit soll etwa 
5 300 Bewohnern hessischer Flüchtlingswohn- 
heime eine Freude gemacht werden. Die ein- 
zelnen Beträge von 10—15 DM worden nicht 
in bar ausgezahlt, sondern dienen dem Ankauf 
von Geschenken, die bei einer Weihnachtsfeier 
verteilt werden. 

Außerdem ist für mlnderbemitteite Lager- 
bewohnor eine Weihnachtsbeihilfe vorgesehen. 
Alleinstehende und Haushaltsvorstände erhal- 
ten 60 DM, hilfsbedürftige Familienmitglieder 
zusätzlich 30 DM. 

Weihnachten beim VdK in Langen 



j^itcbU'clie l^(l(:hJM€f^y 

Am Sonntag, dem 15. 12. 1963 wurde meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und 
Tante 

Frau Berthe Behle 

geb. Jacot-Descombes 

im 81. Lebensjahr von ihrem Leiden erlöst. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Ernst Behic 

Langen, Wiesenstraße 2 

Die Beisetzung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller 
StUle statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters, Opas und Schwieger- 
vaters 

Johann Philipp Herth VII. 

sagen wir auf diesem Wege unseren lierzlichsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen 
Worte am Grabe, sowie den Schulkameradinnen und -kame- 
raden für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Anneliese Herth geb. Ost 
und Angehörige 

Langen, den 20. 12. 1963 
Taunusstraße 7 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Heinrich Dröll 
Zimmermeistcr 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte, dem Gesangverein „Frohsinn" und dem VDK für die 
Kranzniederlegung und ehrenden Nachrufe; schließlich aU 
denen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In tiefer Trauer 
KaroUne Dröll geb. Erdmann 
Sohn Ludwig 

Langen, im Dezember 1963 

Am 16. Dezember 1963 entschlief plötzlich und unerwartet 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und 
Opa 

Franz Schrötter 

Im Alter von 67 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Rosa Schrötter 
Klaus-Dieter Schrötter 
Arnold Schrötter und Frau Inge 
Sylvia 

Langen, den 20. 12. 1963 
Westendstraße 45 
Sofienstraße 30 
Die Beerdigung fand in ailer Stille statt. Von Beileidsbe- 
suchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Apothekendienst in Langen 
Bonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 21. 12. bis 27. 12. 1963 

Dr. heobald, Lutifcrplatz 

Ärztlicher Nottalldienst 
21.122. Dezember, Sanislag ab 14 Uhr 

Sonntag von 11 — 12 Uhi 
Notsprechstunde In der Praxis 

Dr. WaKner, Heinrichslraße 1, Tel. 22 2b 

Zahnürztlidier Sunnicigsdiensi 
Nur iD dringenden Fällen, wenn Hauszannarzt nidxt erreldibar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 22. 12. 
Zahnarzt Victor, Uhlandstraße 4 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Notrate 
Bote» Kreuz. (Krankentransport) 

Überfall.Verkehrsunfali Langen 
Feuerwehr t»anBen 

37 11 
23 33 
23 33 

I 
DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen 

Frau Theresia Fleck 
geh. Kunz 

ihr Mitgefühl in su überaus liebevoller Weise durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden bewiesen und sie auf ihrem letzten Wege begleiteten, 
danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
für die trostreichen Worte. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Ottomar Fleck 

Langen, den 20. 12. 1983 
Westendstraße 43 

Ich danke herzlich allen, die am Hin- 

scheiden meiner lieben Frau 

Maria Seifert 

Anteil genommen haben. 

Dr. II. Seiiert 

Langen, im Dezember 1963 
In den Tannen 18 

STATT KARTEN 

Mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Oi>a 

Hermann Herrmann 

ist im Alter von 69 Jahren von uns gegangen. 
Sein edeles, hilfreiches Wesen und seine Selbstlosigkeit hat er bis zum 
letzten Atemzug bewahrt und sein Leiden mit achtunggebietender Haltung 
getragen. 

Jobanna Herrmann, geb. Becker 
Elfriede Caesar, geb. Herrmann 
Helmut Herrmann 
Emil Caesar 
Gertrud Herrmann geb. Seibert 
die Enkelkinder: 
Irmgard Caesar, Christa und Inge Herrmann 

Langen/Hessen, Idar-Oberstein, Kelkheim/Ts. 
Die Trauerfeier fand am 17. 12. 1863 in Ffm.-Höchst in aller Stille statt. 

Kirchliche Nachrichten 
Katholische Kirche Langen 

Beichgelegenheiten zu Weihnachten. 
Samstag, den 21. 12., 16.00—19.00 Uhr, 20.00 

bU 21.00 Uhr 
Sonntag, den 22, 12., 16.00—19.00 Uhr, 20.00 

bis 21.00 Uhr 
Ein fremder Beichtvater ist an beiden 
Tagen anweisend 

Dienstag, den 24. 12., 16.00—18.00 Uhr. Später 
nicht mehr. 

Sonntag, den 22. Dezember — Gottesdienste: 
7,30 — 8.45 — 10.00 — 11.00 Uhr 

Dienstag, den 24. Dezember — Heilig Abend 
24.00 Utr: Krippenfeier — anschließend 

Christmettn 
Mittwoch, den 25. Dezember, Festfcier der 

gnadenreichen Geburt unseres Herrn 
und Heilandes — 1. Weihnachtstag 

7.00 Uhr: Hirtenmesse 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse mit Predigt 
8.45 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt 

Es singt der Kirchenchor 
10.15 Uhr: Schiilermesse mit PredigC 
11.15 Uhr; SpätmesSe mit Predigt 
18.00 Uhr: feierliche Vesper 

Donnerstag, den 26. Der. — 2. Weihnachtstag 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
8.45 Uhr: feierliches Hochamt 

10.00 Uhr: Schiilermesse 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Vesper 

NB.: Ab sofort fährt ein Bus an allen Sonn- 
und Feiertagen um 8.25 Uhr ab Oberliiiden 
bis zum Sonntag, den 5. Januar. 

Neuepostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Helligen der letzten Tag« 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Evangelische Kirche Langen 
Freitag, 20. Dezember 1963 

20 Uhr: Musikalisciie Feierstunde des Kir- 
chenchors im Gemeindehaus, Bahnsstr. 46 
(Näheres im redakt. Teil). (Pfr. Stefani) 

Samstag, 21. Dezember 
17 Uhr: Weihnachtsfeier im Kreiskranken- 

haus unter Mitwirkung des Jugendchors 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

Sonntag, 22. Dezember (4. Advent) 
Stadtkirche 

9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Römer 5, 12—21 
Lieder: 11, 7, 14, 6 

11.15 Uhr; Weihnachtsfeier des Kinder- 
gottesdienstes 

15.00 Uhr: Weihnachtsfeier de« Kinder- 
gartens mit Krippenspiel von Konfirman- 
den des Petrusbezirks (Pfr. Stefani) 

Gemeindehaus, Buhnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Römer 5, 12—21 
Lieder: 7, 34, 33 

11.15 Uhr: Weihnachtsfeier des Kinder- 
gottesdienstes 

Martin-X..uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Römer 5, 12—21 
Lieder; 10, 14, 4, 6 

15.00 Uhr: Weihnachtsfeier des Kinder- 
gottesdienstes 

Dienstag, 24. Dezember (Heilig Abend) 
Stadtkirche 

16.30 Uhr: Christvesper unter Mitwirkung 
des Posaunenchors (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Römer 5, 12—21 
Lieder: 29, 11, 23, 16, Stille Nacht (altes 
Gesangbuch 513), 15, 21, 456 

24 Uhr; Christmette unter Mitwirkung von 
Jugendchor, Gertrud Sehring, Alt; Ruth 
Aitmann-Bambach, Violine; Kantor Rhode, 
Orgel und Cembalo (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 2, 1—20 
Lieder: 23 und 456 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
16.30 Uhr: Christvesper unter Mitwirkung 

von Herrn Walther Hiebel (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; Titus 2, 11—14 
Lieder: 29, 11, 23, 16, Stille Nacht (altes 
Gesangbuch 513), 15, 21, 456 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr; Christvesper mit Krippenspiel 

der Kinder, Chordienst: Kinderchor 
(Pfr. Lauber) 

24.00 Uhr: Christmette (Pfr. Lauber) 
Chordienst: Kirchenchor 
Kollekte: Für „Brot für die Welt". 

Mittwoch, 25. Dezember (1. Christtag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Christfest-Gottesdienst unter 
Mtwirkung von Marianne Stock, Sopran 
und Gertrud Sehring, Alt. 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Tim. 3, Vers 16 
Lieder: 16, 21, 15, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 

n.30 Uhr: Christfest-Gottesdienst unter 
Mitwirkg. d. Posaunenchors (Pfr. Stefani) 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: 1. Tim. 3, Vers 16 
Lieder; 15, 33, 34, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Christfest-Gottesdienst 
(Pfr. Lauber) 
Chordienst; Instrumentalkreis und Solisten 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttextr 1. Tim. 3, Vers 16 
Lieder: 16, 33, 28, 26, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Anstalten Scheuern, 
Starkenburg. 

Donnerstag, 26. Dezember (2. Christiag) 
Stadlkirche 

9.30 Uhr: Christfest-Gottesdienst unter 
Mitwiriiung d. Jugendchors (P£r. Schäfer) 
Predigttext: 1. Joh. 1, 1—4 
Lieder: 21, 15, 27 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 4G 

9.30 Uhr; Christfest-Gottesdienst unter 
Mitwirkg. d. Kirchenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Joh. 1, 1—4 
Lieder; 16, 21, 15, 456 

Kein Kindergottesdienst 

8t»dt-B0oherel, ZimmentraSe 
BBcher-Aasgabe 

Samstag 14—16 Uhif 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Christfest-Gottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Chordienst: Kirchenchor 
Predigttext: 1. Joh. 1, 1—4 
Lieder: 17, 29, 27, 32, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für notleidende Kirchen in der 
Oekumene (Oek. Diakonie). 

Sonntag, 29. Dezember (So. n. Weihnachten) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jesaj£u63, 7—16 
Lieder: 17, 29, 53, 44 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 , 

9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Jesaja 63, 7—16 
Lieder: 29, 17, 27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirchc, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl.Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jesaja 63, 7—16 
Lieder; 29, 17, 27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

Sladtmiüslun Lunseo 
22. 12. 1963, 17 Uhr: Bibelstunde 
29. 12. 1963, 17 Uhr: Bibelstunde 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00, 20.30; So. 18.00, 20.30 

Freigegeben ab 6 Jahren ! 
Eine Kriminalkomödie mit Pfiff - 

Schlager mit Schmiß 

Im Beiprogramm 

Das war John F. Kennedy 
(John F. Kennedy 1917 — 1963) 

Fr. u. Sa. 22.30: Spätvorstellung ! 
Sonntag, 16 Uhr; Jugcndvorstellung ! 

Das unsichtbare Netz 

Sonntag, 14 Uhr: 

ZtkH tcteine l^egeftein 

Ein abendfüllender Märchenspielfilm 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Telefon 2112. 
Freitag 20.30, Samstag 18.15 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 
Frei ab 12 Jahren 

KAPIT&M 
$IMDBAD 

mit HEIDI BRÜHL - GUY WILLIAMS 
Ein J2-Millionen-Farbgroßfilm der 

internationalen Spitzenklasse! 
Das ereignisreiche Schicksal des welt- 
berühmten Seefahrers, der in erbar- 
mungslosen Kämpfen um sein Leben 

kämpft! 

Fr. und Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Hberfali am Raton Pass 

Ein echter Wildwest 
Montag, 23. 12., und Heiligabend, 24. 12., 

GESCHLOSSEN 

f'rankfurt-Sachsenhjusen 
Achtung! TEPPICH-VERKAUF ! 

Total-Ausverkauf direkt an der Bus- 
haltestelle Lokalbahnhof! 

Teppich - Läufer - BrQcken 
vom billigsten Maschinen-Teppich bis 
zum echten Perser-Teppich, weit unter 
Preis, wegen Totalausverkauf bisFebr.64. 
Bei jedem Teppichkauf werden Bahn- 

spesen zurückvergütet! 
HUBER, Ffm. - Sachsenhausen, Darm- 
städter Landstr. 12, durchgeh. geöffnet. 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.3Ü, 

So. 16.00, 18 00 u. 20.30 

Die beliebtesten Schlagerstars aus fünf 
Ländern im grSßten Farbfilm-Musical 

der Saison ! 
Eine originelle Lustspielhandlung und 
die neuesten Erfolgsschlager machen 

dieses Farbfilm-Musical zu einem 
außergewöhnlichen Erlebnis mit: 

Peter Kraus, Ann Smyrner, Lill Babs, 
Peter Vogel, Gus Eackus, Paul Hör- 
biger, Brigitte Wentzei, Rudolf Carl, 

Josef Egger u. v. a. 
Frei ab 12 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30: Spätvorstellung ! 

Das letzte Hemd 

hat keine Taschen 

Ein Film für alle Freunde des gekonn- 
ten Kriminalfilms „90 Minuten echter, 

harter Krimi I" 

l^estaurant WatdstudioH 
Langen • Oberiindcn 

Am Samstag, dem 2'^. Dezember 1963 

T 4 1 

Es spielen die 3 B<)N(»OS 
Beginn 20 Uhi 

Es ladel freundlichst ein FamiHe TIH'.N 

ßfihtailinuji 

SPE3 
Arbcitsgcmcin.'Jchaft 
der Jungsoziaiistcn 
Heute abend. 20 Uhr, findet im Saal des 

Städtischen Kindergartens ein 
DISKUSSIONSABE.ND 

der Jungsoziaiistcn statt. Alle Mitglieder 
sind zu die.Ker letzten Veranstaltung des 
Jahres 1963 recht herzlich eingeladen. 

SSG Abteilung Gesang 

Samstag, den 21. 12. J963 im 
„Frankfurter Hof" 

Wi'ifiMacltts(eier mit tanz 

Der Kinderchor singt und spielt. 
Der Saal ist gut geheizt. 

Beginn 19 Uhr Eintritt 1,50 DM 

Beanspructien Sie Röver-Dienste 

Schweizer pharm. med.- 
kosmetisdie Präparate auf 
biolog. Gruudlage 

Oifizlelle 
Beratung u Verkauf 

HAARP FLEGE - SALON 
K U M PF 
Langen, Wallstroßa 12 - Telo'on 2134 

Unseren werten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Familie Friedolin Keim 
Wasscrgasse 6 

Uhren, Schmuck, Trauringe und Bruckmann-Bestecke 

£,tH ftokes Weiknacktsfest 

und ein erfolgreiches neues Jahr 
wünschen ihren werten Kundinnen und Kunden 
DIE INNUNGSMITGLIEDER DER FRISEURE 

i 

i| 

Salon Meinunger 
Salon Muschik 
Salon Müller 
Salon Preusch 
Salon Schildwächter 
Salon Schweinhardt 
Salon Tengler 
Salon Geschwister Umstädter 
Salon Walter 

Salon Becker 
Salon Christ und Bechtel 
Salon Fritz 
Salon Fertig 
Salon Gaußmann 
Salon Große 
Salon Kerfurth 
Salon Heil 
Salon Hoffart 
Salon Kumpf 

GesohSftsieit an den Veiertagen: 
Am Montag, dem 23. Dez. von S — 18.S0 Uhr 
Am Heiligen Abend von 8 —14.00 Uhr 
Am Moctag, dem 30. Dez. geschlossen 
Am Dienstag, dem 31. Dez. von 8 —17.00 Uhr 
Am Donneistag, dem 2. Jan. geschlossen. 

Georg Becker & Co. 

Reisebüro - Verkehrsbetrieb 
Langen'Hessen - Telefon 3778 

Sonderfahrten zur EISREVUE 

KOLIDAY ON ICE 

Mittwoch, den 8. 1., 15. 1. und 22. 1. 64, 
Abfahrt 19.00 Uhr 

Samstag, den 11. 1., 18. 1. und 25. 1. 64, 
Abfahrt 18.30 Uhr 

Sonntag, den 12. 1. und 19. 1. 1964, 
Abfahrt 15.00 Uhr 
Fahrpreis DM 2,— 

Eintrittskarten zu DM8,- I.Rang nume- 
riert u. zu DM 10," Paterre numeriert. 
Frühzeitige Anmeldung erforderlich! 
Karten Vorverkauf in unserenAgenturen; 
Reisebüro K. Becker & Co., Langen, 
Bahnstraße-Verkehrspavillon, Tel. 3778, 
K. Gunschmann, Langen, Am Luther- 
platz, Tel. 2898, Papierhaus Noll, Egels- 
bach, Ernst-Ludwig-Straße, Tel. 2095, 
K. Liederbach, Dreieichenhain, 

Am Lindenplatz. 

Bei günstiger Schneelage jeden Sonn- 
tag in den TAUNUS ! 

Abfahrt 8.00 Uhr - Fahrpreis DM 4,50 

Meiner verehrten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

wünsche ich 

ein frohes Weihnachtsfest und 
ein friedliches, erfolgTciches neues Jahr. 

Werner Rost 
Elektromeister 

Langen - Elisabethenstr. 31 - Tel. 48 15 

CHtM>SCHC RCiNlCUNCSV/tnKC 

'^'habfn^imm^r^Erfoig!; rilio!e Bohrstf. 112 uiiil weitere Annahmestellen 

Geschmackvolle 

DROGERIE 

abwählte MEISSNER 

FAHRGASSE 12 

IMZ 

Sie finden uns; ;Effecten-S IBank S 

von Ffm. 
in Rich'.jng LanQen 

Etwas besonderes: 

Eine große Woll- 

brücke zum Fest 

schenken 

TEPPICHE 

DO 1- Ampol In 
Sprendlingen 

*t;Z— IMZ- Sügewerk Tepplch-Spezialloger 
Sprendlingen-Nord 

W eihnachtsmarkt 

FARBEN(0|HORLLE 

LANGEN 
RUF 2192 Rheinstraße 38 

Sie finden große Auswahl in 

Weihnaditskugeln und -Sdimuck 

ChristbSume in allen GröSen mit Beleuchtungen 
Ferner: Olfarbkästen, Tempera- und Wasserfarbkästeu 

in allen Größen 

Preiswerte Ölgemälde 
aus der Gemälde-Ausstellung Wiesbaden 

Fflr das Hobby: „MALEN LEICHT GEMACHT !" 
Stoff-Drucke, Werkkasten, Farbstein, Mosaik 

Malkartons mit farbigen Vorlagen in allen Größen 
und noch vieles mehr. 

Meiner verehrten Kundschaft von Langen und Umgegend 

Ein frohes Weihnachtsjest 



Mannsrchor 
LIEDERKRANZ 

X 1038 < 

Heute. Freitag, 20.30, 
Chungsstunde 

1. Vereinslok. „Wein- 
golcl". 
Restlu-^cs Erscheinen 
aller Sänger ist drin- 
gend erwünscht. 

Sonntag, den 22. Dez., 
Meisterschaftsspiele 
geg. VfL Marburg dort 
Abfahrt 9.30 Uhr ab 
Lutherplatz. Fahrpreis 
4,— DM 
Weihnachtsfeier im 
Clubhaus am 1. Weih- 
nachtsfeiertag, 20 Uhr. 
Mitglieder, Freunde u. 
Gönner sind herzlichst 
eingeladen. 

VW Export 58 
in bestem Zustand, 
preisgünst. z. verkauf. 
TÜ Dez, 1965. Zu erfr. 

Schubertstraße 3 

Opel Rekord 
Bj. 1960. TÜ bis Nov. 
1965, 4türig, 65 000 km 
gelaufen, in bestem 
Zustand zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Dieburger Str. 58 

2 VW-Reifen 
auf Felgen, M u. S, 
5.60 X 15, schlauchlos, 
neuwert., runderneuert 
für 100 DM abzugeben. 

Tel. Langen 29 93 
nach 18 Uhr. 

Unfall- und 
Gebrauchtwagen 

gesucht. 
Ersatzteile u. Reifen- 
Verkauf. 
Autoverwertung 
Lager Hochspannung 

Erhart, Egelsbach, 
Ernst-Ludw.-Str. 57 

Heute, Freitag, 20.30 
Uhr, Zusammenkunft. 
Lichtbildervortrag „75 
Jahre SSG" und Aus- 
gabe der Jahresmar- 
ken des DSV. Gäste 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

L. K^. Gm 
Heute, Freitag, 20. 12., 
wie immer, 20.30 Uhr, 
im Vereinslokal. Bitte 
kommt alle. 

Der Vorstand 

Sdiadiklub 
Langen 

Donnerstag, 26. 12. 63, 
2. Weihnachtstag um 
9.30 Uhr i. Cafe Krone 

Wc'.hnachts- 
blitzturnier 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

Gurnmi- 

Wäm- 

^tasckeH 

beste Qualitäten in 
reicher Auswahl I 

DROGERIE 

y/leißMer 
Fahrgasse 12 

Ihre Vermählung geben bekannt 

>,Axel Seidet * ^(len Seidel 
geb. Frank 

Langen Gartenstraße 29 
(bei Pförtner) 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. Dez. 1963, 
um 15 Uhr in der Martin-Luther-Kirche (Oberlinden) statt. 

Becthovenstraße 3 

r' 

Warmluft- 
Kahlesien 

neuweitig, mit Rohr, 
ffir 55 DM zu verkauf. 

Bolle, 
Noidendstr. 18 part. 

Original Altmeißener 
Eßservice 

12 Pers. (73teilig) gün- 
stig zu verkaufen. 

Tel. Langen 34 08 

Gebrauchte 
Eckbank 

z\i kaufen gesucht. 
Gff.-Nr. 1868 a. d. LZ 

Am Sonntag. 15. 12. 63, 
in der Zeit von 11 — 12 
Uhr auf dem V/ege So- 
fien-, Bahn- bis Sterz- 
bachstraße eine 
Tesche m. Wäsche 
verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, 
diese gegen Belohnung 

bei Sehring, 
Sofienstraße 3, 

abzugeben 

1 Paar Fuläballschuhe 
Größe 4? 

1 Fußball 
1 Knaben-Winter- 

mantel, 14-16 Jahre, 
alles sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 50 

Regenschirme 
nur vom 

Fachgeschäft 

Schirm-Liska 
Langen 

Neckarstraße 3 
(an der Post) 

Neuwertige 
Lostex-Hose 

silbergrau, Gr. 38, für 
35,— DM (Kaufpreis: 
59,— DM) zu verkauf. 

Klein, Mittelweg 1 

Sehr gut erhaltener 
Herren- 
Wintermantel 

Größe 50, dunkelgrau, 
preiswert abzugeben. 

Gutenbergstr. 7/1 

Guterhaltener 
Herd 

links, zu verkaufen. 
Anzusehen b. Piller 
Bahnstraße 4 

Plattenspieler 
für Radio-Anschluß zu 
verkaufen. 

Carl-Ulrich-Str. 11 

1 Bosch-Tisch- 
kühlschronk 

(136 Ltr.) und 1 Paar 
Kinder- 

Schlittschuhe 
mit Schuhen (Gr. 32) 
umzugshalber zu verk. 

Fütterer, 
Wilhelmstr. 21, 
Telefon: 26 49 

Guterhaltene.s 
Schlafzimmer 

od. 2 Betten u. einen 
Kleiderschrank sowie 
2—3 Küchenstühle zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1874 a. d. LZ 

Kinderbett 
70x140 cm, 3 X zu ver- 
stellen, mit Matr., u. 

Laufställchen 
zu verkaufen. 

Telefon 4612 

IQ Wochen alte 
Dackel 

zu verkaufen. 
Haas - Egelsbach 
lin Büchen 3 

Elektroherd 
dreiflg., umzugshalber 
billig abzugeben, 

b. O. Peters 
Wilhelmstr. 56, 
II. .Stock links. 

Couchtische 
Clubtische 

Blumenständer u. ver 
schied, wegen Platz- 
mangel preiswert ab 
zugeben. 

Dieburger Str. 14 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt 
LKG-Eintrittskarten 

Wir verloben uns 

dietga 6iafike * &tef6eft ^loh 

Langen, den 22. 12. 1963 

In den Tannen 23 Friedhofstraße 12 

Augenarzt Dr. Franke 

Am 23., 24., 27. und 28. Dezember J96S 

keine Sprechstunde 

Unfälle: Telefon 3570 

Möbl. Zimmer 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1869 a. d. LZ 

Alleinstehender junger 
Mann sucht kleines 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1873 a. d. LZ 

Statt Karlen 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 82. Geburtstages danke ich herzlich. 

Barbara Walburga Brandl 

Langen, August-Bebel-Straße 

Dr. med. H. Kropf 
Bahnstraße 45 

am 24. 12. 1963 

keine Spredistunde 

Bei Kinderarzt 

Dr. Pietsch 
Langen, Annastraße 28 

ist am Weihnachtsabend, 24. Dezember, 
keine SPRECHSTUNDE! 

MÄNNERCHOR „LIEDERKRANZ" 1838 LANGEN 

Sonntag, den 22. Dezember 1963, 20.00 Uhr. 
findet in der Turnhalle des TV eine 
WEIHNACHTSFEIER 
verbunden mit Ehrungen statt. — Anschließend 

GROSSER BUNTER ABEND 

mit der bekannten Stimmungskanone, Ansager 
CHARLY HEY 
und seinem großen Künstler-Ensemble. 
Anschließen: Gemütliches Beisammensein mit 
TANZ 

Eintritt: 3,50 DM. Karten erhältlich bei allen Sängern, den 
bekannten Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse. 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt 
LKG-Eintrittskarten 

Putzfrau 
f. Büroräume gesucht. 
Gg. Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 

Holzschneiden 
wird prompt durchge- 
führt. 

F. Helfmann, 
Friedhofstr. 25 

Spitzendreher 
26 J., abgeschlossene 
I,ehre, möchte sich z. 
1. 1. 1964 verändern. 
Off.-Nr. 1866 a. d. LZ 

Suche im Auftrag 
Häuser 
Bauland 
Bauerwartungs- 
land 
Wohnungen 

mit und ohne BKZ, 
Zimmer 

möbliert und leer. 
Dackermann, Immob. 
Finanzierungen 
und Verwaltung, 
Sprendlingen, 
Freiligrathstraße 4 
(Nähe Hirschsprung) 

Neubau- 
3-Zi.-Wohnung 

Küche, Dusche, ZH, 
5900,— DM Mietvor- 
schuß, 220,— DM Mo- 
natsmiete. 

Dackermann, Immob. 
Finanzierungen 
und Verwaltung, 
Sprendlingen, 
Freiligrathstraße 4 
(Nähe Hirsuhsprung) 

Wohnung 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 1877 a.d.LS 

Möbl. Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 13 

Suche für meinen 
Mitarbeiter 

möbl. Zimmer 
Fa. Rolladen-Sailwey 
Wiesgäßchen 4 

Wir bitten unsere verei-irten Kun(den davon Kenntnis zu nehmen, 

(daß unsere Schalter 

am 24. Dezember uncj 

am 31. Dezember von 8-12 Uhr geöffnet sind. 

Bezirkssparkasse Langen Langener Volksbank 
e.G.m. b.H. 

Gewinnen 

Sie ein 

halbes 

Jahr! 

Wenn Sie jetzt mit dem prämienbegünstigten Sparen 
beginnen, gilt ihr Spargeld als am 1.7.1963 festge- 
legt. Es gibt jetzt 20 - 30®/o Prämie, Zinsen und 
den Zeitgewinn obendrein. Also; Gleich beginnen 
Zeit gewinnen. Letzter AbschluBtag 31.12.1963 

BEZIRKSSPARKASSE 

LANGEN 

Ein kleines Geschenk, 
das viel Freude bringt: 
LKG-Eintrittskarten 

Kinderbetten, Babykörbe, Wickelkom- 
moden und alles, was dazu gehört, kauft 
man gut in der Baby-Etage Karola 
Hermann. Große Auswahl in Feder- 
bettchen für das Baby, bes. zu emp- 
fehlen mein 200-g-Daunensicherheits- 
Deckbettchen, Gr. 80/80 cm für Körb- 
chen, Wiege usw. Erfahrene, frdl. Be- 
dienung. Kein Kaufzwang. Deshalb be- 
suchen Sie einmal unverbindlich die 
Baby-Etage Karola Hermann, Ffm., 
Moselstr. 45/11 (LUt) - 2 Min. v. Haupt- 
bhf. Kein Laden, auf Hausnr. achten! 
Tel. 332944, Buntkatalog gratis anfor- 
dern, 3"/« Kassenrabatt! Der weiteste 
Weg lohnt sich! 

Zier-, Fernseh-, 
Rauch verzebrer-, 
Advents-, und 
Christ bäum- 

Kerzen 
auch in echt Bienen- 
wachs. 

DROGERIE 

Langen, Fahrgas.se 12 

ßeUo 
geht 

Gründliche 
Nachhilfe 

in Englisch, Latein u. 
Französisch wird er- 
teilt. 
Off. u. Nr. 1875 a.d.LZ 

Zuverlässige 
Hilfe 

für Haushalt m. Klein- 
kind 1—2 halbe Tage 
wöchentlich ab Januar 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1867 a.d.LZ 
oder Telefon 2372 

Großes 
möbl. Zimmer 

ab 1. 1. 64 zu vermiet. 
Bad-Benutz., ZH, Kalt- 
und Warm-Wasser. 
Dortselbst ein 

Badeofenkessel 
Kohleofen 

(Kupfer) mit Mischbat- 
terie zu verkaufen. 

Lessingstraße 5 

Gebrauchten 
Vogelbauer 

kostenlos abzugeben. 
Sofienstraße 28/11. r. 
(Samstagnachmittag) 

Suche seriösen, älteren 
geb. 

Schachpartner 
Off.-Nr. 1872 a. d. LZ 

Ab 1.1. 64 in Egelsbach 
1 Zimmer u. Kü. 

Bad u. WC geß. 1500,- 
DM MVZ u. 85,- DM 
monatl. Miete zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 1879 a.d.LZ 

Einfamilienhaus 
(Altbau) - Eckhaus m. 
Nebengebäuden (mit 
Garten, als Bauplatz 
verwendbar,^da Stra- 
ßenfront) zus. 561 qm, 
in Langen zu verkauf. 
Seriöse Käufer m. Bar- 
kapital bitte Angebote 
unter Nr. 1880 a. d. LZ 

Neu 2300,- DM, jetzt 1. 
600," DM zu verkauf.: 

Telefunken- 
Terzola-Truhe 

in Rüster, m. Fernseh., 
Radio, lO-Pl.-Spieler 
u. Spiegelbar (beleuch- 
tet), Baujahr 1955. 
Preiswert abzugeben 
dekorativer 

Philodendron. 
Langen, Tel. 71262 

(ab Freitag 19.00 Uhi') 

Nettes, sauberes 
Hausmädchen 

bei guter Bezahlung 
gesucht. Zi. im Hause. 

A. Seidler 
Gaststätte Ebling 
Neckarstr. 47 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

im Neubaugebiet Lan- 
gen, Steubenstraße 62, 
für vier Vormittage in 
Erwachsenenhaushalt 
gesucht. 
Stundenlohn 3,— DM. 
Off.-Nr. 1858 a. d. LZ 

Suche 
2y2-3-Zi.-Wohg. 

für ruhige Familie (3 
erwachs. Fers.), mögl. 
in Altbau. Kl. Haus- 
u. Gartenarbeit kann 
mitverrichtet werden. 
Off. u. Nr. 1878 a.d.LZ 

Keine Sprechstunden 

vom 24. Dezember 1963 - 6. Januar 196* 

Zahnarzt H. G. Vietor 

Bauplatz 
in Offenthal, 600 qm, 
2-geschossig, qm 30,-^; 

Bauerwartungs- 
land 

1000 qm, gute Lage, 
durch 

Dackermann, Immob. 
Finanzierungen 
und Verwaltung, 
Sprendlingen, 
Freiligrathstraße 4 
(Nähe Hirschsprung) 

Puppenwagen 

und Puppen-Sportwagen, das schönste 
Weihnachtsgeschenk für Mädchen. 40 
hübsche Modelle, schon ab 19,95 DM, 
finden Sie bei 

Werner & Dutinö 
Frankfurter Str. 9 - Tel. 35 48 

Bauland 
gegen bar zu kaufea 
gesucht. 
Off.-Nr. 1870 a. d. ES 

Baumstück 
Dieburg. Str., 1800 qm, 
Acker, Wormser Weg, 
800 qni, Acker, Leer- 
weg. 1000 qm, zu ver- 
kauten. 
Off.-Nr. 1871 a. d. LZ 

Erschemt wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2.20 DM zuzügL 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Mam. Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsveikündigungsblaJt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltcne Millimeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangeheridea 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Von THEODOR RAMMSTEDT 

Frohe Feiertage! Laßt uns mehr wünschen: echte Weihnaditsfreudel Dann 
werden wir glücklich sem und mit Zuversicht in die Zukunft gehen. Em solAes 
Weihnachtsgeschenk müssen wir nicht erst wünsdien. Es 
Wir müssen es nur annehmen. Das tun wir, wenn wir wie die Kinder sind. 

Sie greifen zu, und so sind sie glücklicli. 
Wir hören den Ruf der Glocken. Wir vernth- 
men die alte Weihnachtsbotschaft der Engel 
von Bethlehem. Wir sehen die Lichter am 
Baum. Aber wir müssen selbst etwas tun. Es 
genügt nicht, die Wcihnachtslieder im Rund- 
funk zu hören. Es genügt wirklich nldit, am 
Fernsehapparat den Kirchgängern zuzusdiauen. 
Es genügt noch nicht einmal, wenn wir in die 
Kirche gehen — manche tun es ja nur in der 
Heiligen Nadit — und dann dem Geschehen 
am Altar wie Zuschauer beiwohnen. Dann sind 
\vir — wie die Kinder in der Vorweihnachts- 
zeit durch das Scliautenster von den Gaben 
getrennt waren — abseits Stehende; aber wir 
sind es durch eigenes Verschulden. 
Wir müssen mitmachen, mitsingen und das 

Geschenk ergreifen. Wir müssen unter die 
Hirten an die Krippe herantreten. Wem das 
ungewohnt ist und wer nur die Gemeinde der 
Gläubigen sieht, nocli nicht ein Teil der Ge- 
meinde ist, sullte es versuchen. Er möge die 
Hände falten und für das Gute des Tages 
danken. Wir können uns freuen über Weih- 
nachten, freuen über vieles, was uns im letzten 
Jahr zuteil wurde, und aucli freuen darüber, 
daß uns vieles erspart blieb. Wir danken und 
beten; wir gehören so zu denen, die die Weih- 
nachtsbotsdiaft als Geschenk annehmen. Jeder 
kann es versuchen und sich so Gott anver- 
trauen. Dann wird er glüddich sein, und es 
wird ihn eine Sicherheit überkommen, die ihm 
kein Mensch, kein Vertrag, keine Police, keine 
irdische Macht und auch das eigene Können 
nicht geben kann. Er wird sich fühlen wie in 
der Jugendzeit, als die Eltern ihm den Kopf 
streichelten. Er fühlt sich von Gottes Hand 
beschirmt. Darum: Freuet Euch! 

In einem alten Weihnaditslied heißt es, beim 
Klang der Glocken kehre alles wieder, was 

verloren sdieine, „ein selig* Kinderglüdc 
Das kann sein, ist aber meistens nur Täu- 
sdiung, ist nüchtige Stimmung, nicht bleiben- 
der Besitz. Beim Schein der Kerzen, beim 
Klang der Glodten, beim Duft und Glanz des 
Festes steigen Jugenderinnerungen auf. Wir 
sehen uns wieder daheim, als noch die Mutter 
uns bescherte. Aber wenn die Kerze erlosch, 
kehren die Gedanken aus der Jugendzeit in 
das Jetzt zurück, ist das „selig' Kinderglück" 
wieder entschwunden und ruht erneut in der 
Schublade der Erinnerungen. — Wir sudien 
nidit flüchtigen Abglanz vergangener Kinder- 
seligkeit, sondern mehr. 
Den Kindern wurden die Wodien vor dem 

Fest viel zu lang. Sie konnten es kaum er- 
warten, den strahlenden Lichterbaum zu sehen 
und beschert zu werden. Uns Erwachsenen 
eilten die vorweihnaditlichon Wodien zu 
sdinell dahin. Es gab so viele Vorbereitungen. 
Wir mußten diesem schreiben und jenem eine 
Gabe kaufen. Wir kamen nich.t dazu, an uns 
selbst zu denken und uns in Ruhe auf dieses 
Fest vorzubreiten Dodi darüber klagen wir 
jedes Jahr, wenn wir irgendwie am Heiligen 
Abend eine kurze Ruhepause finden. Der eine 
hat sie, wenn die Lichter am Baum längst er- 
loschen und die Kinder beseligt eingeschlafen 
sind Der andere hat sie vielleicht einen ganzen 
Abend, weil er allein ist. Aber diese kurze 
oder längere Pause ist uns ungewohnt. Sie mag 
manchen sogar belasten; denn nur wenige ha- 
ben im vergangenen Jahr Stunden gesucht, 
um über sidi selbst in Ruhe gründlich nach- 
zudenken. Nicht weil wir so gute Menschen 
sind und uns die Sorge für die Nächsten 
vorgeht, vergaßen wir uns selbst. Wir sind 
aber Menschen unserer Zeit, denen das Be- 
dürfnis mehr und mehr verkümmert, Stellung 
zu sich selbst zu nehmen. 
Stellung zu sich selbst zu nehmen, ist mehr, 

als einige von uns taten. Sie beklagten ihr 
Gesdiick und bedauerten sich. Andere ent- 
sdiuldigten vor sich selbst ihre Fehler. Wieder 
andere überschätzten sidi und verstiegen sich 
in Träume. Nur wenige besannen sich. Und 
wem gelang es dabei, sich kritisch zu sehen 
und so zu sich selber Stellung zu beziehen?! 
Das ist so schwer, wenn die Umwelt auf uns 
einwirkt. Wir sind gewohnt zu hören und zu 
lesen, was modern ist, wie über die Dinge ge- 
urteilt wird, was schön und gut sein soll. Wir 
richten uns — gewollt oder ungewollt — nach 
der Meinung unserer Mitmenschen. Kaum einer 
nimmt sich die Zeit, die Dinge einmal anders 
zu sehen und sich mit anderem zu befassen, 
was nicht gerade Tagesgespräch ist. Wer küm- 
mert sich schon um sich selbst?! Dabei trägt 
jeder für sein eigenes Leben die volle Verant- 
wortung. — Solche Gedanken brauchen wir 
nicht zu fürditen. Sie können uns stärken, 
wenn wir von den Kindern lernen, das Weih- 
nachtsgeschenk anzunehmen. 

Voll ergreifender Schlichtheit zeigt diese mittelalterliche Mtntafur aus einem 
um das Jahr 1250 entstandenen Psalterium die Geburt Christi Bei aller 
schlichtsn Darstelluna des heiligen Geschehens hat der formale Aufbau der 
Miniatur eine fast moderne Strenge und Knappheit. Die Miniatur befindet 
sich mitsamt dem Psalterium im Besitz der Stadtbibliothek 
ist bisher noch nie in breiteren Kreisen gezeigt worden Da dos Pergar^ent 
des Psalferiums brüchig und „altersschuiach" ist, wird dos 
alterliche Kunstwer)- im Magazin der Bibliothelc unter großen VorsicntsmaP 

nohmeii uertoohrt. (dpa) 

Ist Frieden auf Erden nur ein edler Traum? 

Ein Blick in die Gesdiichte bestätigt, daß sich die Menschheit stets nur für kurze 
Zeitspannen des Friedens erfreuen konnte. Hat sich deshalb die Verheißung der 

Engel auf dem Felde nahe Bethlehem bis heute nidit erfüllt? Wird die Botschaft 
der himmlischen Heerscharen jemals Wirklichkeit werden? Diese Fragen drangen 
sich in den Sinn, wenn wir das Lukas-Evangelium zu Weihnachten vernehmen. 

Stall in der Sadt Davids war ein Wende- 
punkt der Geschichte. Erst seit diesem 
Augenblick dürfen, ja können wir hof- 
fen. 
Gottes Friedensschluß mit den Men-. 

sdien, am Karfreitag von Christus mit 
seinem Blut am Kreuz unterzeichnet, 
verkünden die Engel im Jubelchor den 
staunenden und sprachlosen Hirten. Die- 
ser Frieden wiegt schwerer als alle Ab- 
kommen, die Staatsmänner ausgehandelt 
haben und noch treffen werden. Gott 
hält sein Wort, selbst dann noch, wenn 
menschlidier Hochmut und Starrsinn 
ihm die Friedenshand ausschlagen. Die- 
ser Gewißheit wegen feiern gläubige 
Christen die Geburt Jesu. 

Wir tun gut daran, den Kern der 
Weihnachtsbotschaft nidit aus den 

Augen zu verlieren. Kerzenschein und 
Lametta, strahlende Kinderaugen vor 
reich gedeckten Gabentischen, Glück und 
Zufriedenheit in den Familien sind nur 
ein matter Abglanz von dem Geschenk, 
das uns die Heilige Nacht bescherte. Der 
Wohlstand verführt leicht zur Ober- 
flächlichkeit. Nicht weil das Weihnachts- 
fest so schön besinnlich und gemütlich 
ist, dürfen und können wir glücklich und 
voller Hoffnung sein, sondern weil wir 
mit Gott nie verlassen sind. 

Walter Wille 

Als Wohltäter der Menschheit preist 
eine alte Inschrift Kaiser Augustus, 

weil er Kriege unmöglich gemadit haben 
soll. Aber die Legionen des römischen 
Imperators marschierten von Spanien 
nach Palästina, von Rom nach Gallien 
und Germanien. Nur die Angst vor den 
Schwertern seiner Soldaten hielt die 
Völker für etliche Jahre in Schach. 

Und heute — fast zweitausend Jahre 
später? Wieder hält die Angst vor dem 
Untergang Ost und West davon ab, zu 
den schrecklichsten aller Wallen, zu den 
Atombomben zu greifen. 

Somit steht die Weihnachtsbotschaft 
im krassen Gegensatz zu den realen 

Gegebenheiten — heute wie damals. Ist 
sie deshalb ein Traum, zwar ein edler 
und großer, aber eben nur ein Traum? 

Jahr für Jahr bewegen die Worte des 
Evangelisten Lukas, welche die Geburt 
des Gottes- und Menschensohnes melden 
und feiern, Millionen und aber Millio- 
nen aufs neue. Sogar Atheisten und Hei- 
den werden von der göttlichen Offen- 
barung dieses Festes der Christen an- 

gerührt. Wie ist solch ein Echo in den 
Gemütern möglich, wo doch der Frieden 
in zwei Jahrtausenden mehr Schnsudit 
denn Daseinszustand blieb? 
In Bethlehem hat sich ein Wunder zu- 

getragen, das sich bis an das Ende der 
Tage nicht wiederholen wird. Gott sandte 
seinen Sohn, um Frieden zu schließen 
mit den Menschen, die das göttliche Ge- 
schenk dankbar annehmen und guten 
Willens sind. Der Herr ignorierte damit 
keineswegs die doppelte Natur seiner 
Geschöpfe. Er hat oft genug erfahren 
^nüssen: Der Mensch kann grausam und 
kriegerisch, neidisch und streitsüchtig, 
aber zugleich ■ auch liebevoll und hilfs- 
bereit, aufopferungsvoll und selbstlos 
sein. Gott sah über den Zwiespalt in der 
Menschenseele großzügig und nachsichtig 
hinweg. Er appellierte an das Gute in 
den Herzen. 

Mit der Geburt Christi bezeugte der 
AUmäditige sein Vertrauen, das er trotz 
aller Unzulänglichkeiten in die Menschen 
setzte. Das Entgegenkommen des himm- 
lisdien Vaters schließt weder Feinde 
noch Gegner Jesu aus. Die Geburt im 

Unsere Kinder standen in den letzten Wo- 
chen vor den Schauferstern und drückten 

sich ihre Naschen platt, um dem Weihnadits- 
glanz so nahe wie möglich zu sein; sie ver- 
schlangen mit ihren Augen, was ihre Hände 
nidit ergreifen konnten/Nach der Bescherung 
am Weihnachtsfest aber pressen sie die neue 
Puppe an ihr Herz. Sie lassen sich beschenken, 
und sie nehmen audi das Geschenk in Besitz. 

. .»1,   ■ ■ ■■■■! 
} * —»■ , 
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Weihnachten in uns ? 
Heulo, einen Tag vor dem Heilißcn Abend, 

Ist die hektische Unruhe, die die letzten 
Tagen und Wochen beherrschten, auf den 
Straßen bereits abgeklungen. Die Einkaufe 
sind im wesentlichen getätigt und meist sind 
OS nur nocli kleine Geschenke an diesen und 
jenen, die man vergessen hatte. Nur in den 
Lebensmittelgeschäften hat der Andrang noch 
zugenommen, denn dort wird zum Endspurt 
auf die Festfreuden angesetzt. 

Wenn man den offizellcn Verlautbarungen 
Glauben schenken darf, dann hat die kom- 
merzielle Seite des Weihnachtsfestes in die- 
sem Jahr einen neuen Höhepunkt erreicht. 
Größer und aufwendiger sollen die Geschenke 
im Durchschnitt geworden sein. Das ist ge- 
wiß kein Nachteil, noch sollte man die geisti- 
gen Bedenken gegenüber dieser Entwicklung 
überschätzen. Ob große oder kleine Geschenke, 
das Mot-iv, UU3 dem sie gegeben werden, 
nämlich, dem Guten in sich selbst zu schmei- 
cheln, Freude zu bereiten und in zahlreichen 
Fällen auch diese Freude über den engen 
Kreis der Familie jenen zu vermitteln, die 
auf der Schattenseite des Lebens stehen, die- 
ses Motiv ist das gleiche geblieben. Mag die 
Freude auch nicht mit dem Wert eines Ge- 
schenks in Abhängigkeit zur Größe stehen, so 
wäre es doch unklug, zu bekritteln, daß wir in 
der Lage sind, uns gegenseitig von Jahr zu 
Juhr reicher zu beschenken. 

Zur Weihnachtsdekoration in Langen hat 
neben dem Kaufmannsgeist in den Schaufen- 
sterauslagen die Natur selbst den größten 
Beitrag geleistet. Den Wetterfröschen zum 
Trotz, die die Wahrscheinlichkeit auf eine 
weiße Weihnacht nur gering einschätzten, ist 
diese so gut wie sicher. Morgennebel haben 
sogar die im Stadtgebiet aufgestellten Weih- 
nachtstannen „überzuckert" und selbst die 
Wärme der Glühbirnen konnte diesen Zauber 
nicht mehr vortreiben, der außerhalb der 
Häuserreihen, über die Obstanlagen hinweg 
bis hin zur Koberstadt oder dem Hainer Wald 
sich breitet, um in der landschaftlich auch im 
Winter besonders reizvollen Ecke um den 
Paddeltelch einen Höhepunkt an „Winter- 
malerei" zu erreichen. Wer aus Naturliebe in 
diesen Tagen mit wachen Augen spazieren 
ging, dem bot sich dort eine Vorweihnacht in 
diesem Jahr wie sie in solchem Außmaß an 
stlllont Fl-ledcn rile \rom Lam'Stta \ind Lichter- 
gianz voi-gegaukelt werden kann. • ■ 

Nur noch Stunden trennen uns vom „Fest 
des Jahres", das zwar mit Recht als ein Fest 
der Familie bezeichnet v/ird. Dennoch, das 
sollte man dabei nicht vergessen, ist es nicht 
die Familie, die dieses Fest, abseits seiner 
christlichen Bedeutung im Glauben an den 
Erlöser, mit höchsten menschlichen Werten 
verbindet, sondern die allumfa.ssende Liebe, 
die in weltbürgerllcher Konsequenz Versöh- 
nung und Friede sucht. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Heinrich Buhl, Goethestraße 34, 
zum 80. Geburtstag u. Frau Katharlne Knipp, 
Neckarsraße 1, zum 70. Geburtstag am 24. 12.; 
i . . Frau Elisabetha Schlckedanz, Schaf- 
gasse 27, zum 75. Geburtstag am 28. 12.; 
. . . Herrn Peter Sehring, Wallstraße 30, zum 
75. Geburtstag am 29. 12.; 
. . . Frau Elisabeth Roth, Odenwaldstraße 34, 
zum 87. Geburtstag und Frau Maria Runk, 
Mühlstraße 30, zum 75. Geburtstag am 30. 12. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
kindern zum neuen Lebensjahr Gesundheit 
und frohe Stunden. 

Ein sorgenfreies 

und ein friedvolles 1964 
wünschen Verlag und Redaktion der 
Langener Zeitung ihren Lesern, 
Inserenten, Geschäftsfreunden und 
Mitarbeitern. 

Zwischen den Jahren erscheint die Langener 
Zeitung noch einmal am Montag, dem 30. 12. 
Beiträge und Inserate zu dieser Ausgabe er- 
bitten wir möglichst noch vor Weihnachten, je- 
doch spätestens bis Freitagvormittag, 27. 12. 

• Grolle Rcisctauben-AusstellunB. Am 12. 
Januar findet Im Saalbau „Zum Lümmchon" 
eine Siegerschau der Reisetauben-Verejnlgung 
„Südmaln" statt. Es werden dabei v/eit mehr 
als 300 ausgesuchte Tiere aus dem Kreis 
Offenbach ausgestellt. Unter ihnen befinden 
sich Spllzentlere, die in diesem Jahr bis zu 
4500 Preiskilometer geflogen sind. 

* Sportwagen war verschwunden. Der Be- 
sitzer eines Sportwagens vermißte am Don- 
nerstag gegen Abend sein Fahrzeug. Einige 
Zeit nach der Anzeige bei der Polizei stand 
der Wagen wieder an seinem Platz. Offenbar 
wurde das Fahrzeug mißbräuchlich benutzt. 

* Junge lief gegen Auto. Auf der oberen 
Dieburger Straße ereignete sich am Freitag- 
nachmittag ein bedauerlicher Unfall. Ein 6- 
jähriger Junge wollte die Straße überqueren 
und achtete dabei nicht auf den Verkehr. Auf 
der Fahrbahn wurde er von einem Personen- 
wagen erfaßt, dessen Fahrer trotz starken 
Bremsens das Auto nicht mehr rechtzeitig 
zum Anhalten bringen konnte. Der Junge 
wurde verletzt. Die Verletzungen gingen aber 
noch verhältnismäßig gut ab. 

♦ Kantlncnelnbruch. In die Werkskantine 
der städt. Kiesgrube im Stadtwald wurde in 
der Nacht zum Samstag ein Einbruch verübt. 
Unbekannte Täter drangen in die als Kantine 
verwendete Holzbaracke ein und brachen hier 
einen Zigarettenautomaten auf, aus dem sie 
etwa 300,— DM erbeuteten. Die Langerier 
Kriminalpolizei nimmt sachdienliche Hin- 
weise entgegen. 

♦ Gartenzaun beschädigt. In der Nacht zum 
Samstag wurde der Gartenzaun am Anwesen 
Breslauer Straße 13 in der Wohnstadt Ober- 
linden beschädigt. Es ist anzunehmen, daß der 
Schaden von einem Personenwagen verur- 
sacht wurde. Der beschädigte Gartenznun be- 
findet sich am Zufahrtsweg zum Waldsport- 
platz des 1. FC Langen. Wer sachdienliche 
Hinweise geben kann, soll sich mit der Lan- 
gener Polizei in Verbindung setzen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Oebabbel 

Mei licwe L.ingener, Weihnachte ham mer. 
Still un friedlich wem die Mensche; selbst 
wann se vor e paar Dag noch die Kerze der 
städtische Christbecm abgedreht hawwe. Denn 
es is schon widder vorkomme. Der Schnee 
deckt aach manches zu, un so kann mer dann 
ab heut zum Feiern iwwergeh. Die Betriebe 
sin zu — bloß die Wertschafte noch uff. 
Awwer aach da kehrt die Ruh, die weihnacht- 
liche Stille ci. Da möcht mer bei so manchem 
cmal mit dcbei sei un „Mäusjc" spiele derfe. 
Ob dann emal mei heutig Weihnachtsgeschicht 
net doch beacht un zum Erfolg fiehvn deet, 
des wolle mer emal in de nächste Dage sehe ... 

Also, es war emal — un es is noch l<aa 
verzeh Dag her — e alt Fraache uff cm Post- 
amt in de Bahnstraß. Sie wollt en Brief an 
e gute Bekannte nach Amerika schreiwe. Un- 
ser aalt Fraache hat also an dem Schreibpult 
gestanne oder gesotze, dicht bedrängt von 
annern Schreiwerlinge un Kinner. Vor ihr lag 
en Kuvert, mit dere Adreß aus Amerika; e 
ganz neu Aaschrift, weil die Ami-Bekannte 
woannerst hiegezoge war. Awwer net bloß 
des, uff dem Original-Briefumschlag aus 
Amerika warn nadierlich außer de Adreß 
aach wunnerscheene US-Briefmarlie. E Son- 
derausgab mim Weiße Haus. Unser Fraache 
schreibt un schreibt. Un wie se am End ihr 
Kuvert mit dere neue Adreß versehe will — 
da stutzt se. Ei, der Briefum.schlag mit neuer 
Adreß un dene herrliche Sondermarke war 
fort. Verschwunne, eweg. Was mache? Ganz 
besterzt sin die Schalter- un sonstige Beamte 
alarmiert un der Postkaste im Amt dorch- 
gewihlt worn. Awwer es war kaa Versehe 

bassiert. Mer hat vielmehr aafach des Kuvert 
samt Sondermarke geklaut. Un des crem aale, 
sehbehinderte Fraache, Es is beschämend. 

Des Schlimme d.idraa is, daß jetzt der Weih- 
nachtsbrief niemaLs sein Empfänger Iwwer 
dem große Deich erreiche kann. Denn er könnt 
Ja net abgeschickt wem. Hier sitzt c aalt 
Fraache kummervoll iwwer die Boshaftigkeit 
von Mitmensche oder Kinner — dort sitzt 
aach e aalt Fraa un wart vergewens uff Post. 
Wie bitter kann de.^ for en Mensch sei, der 
sonst niemand uff de Welt hat. Awwer ich 
finn, es könnt noch e Lösung gewwe. Wann 
des Kuwert nämlich — un sei es ohne Marke 
— erjendwo in orem Langener Haushalt noch 
existiert, dann bringts schnell, ganz schnell 
cm Schorpch. Er wills gern an die richtig 
Adreß weiterleite. Wann allerdings des 
Kuwert net mehr lewe dut — ja dann is aach 
die letzt Hoffnung hie. Dann sin widder emal 
zwaa Lcul zwar um e Erfahrung reicher, 
awwer aacii um vieles än-ner geworn. Soweit, 
so schlecht. Die Sach is bassiert am 12. 12. 63 
zwische l.'i un 16 Uhr. Wer erinnert sich? 

Des war mei Weihnachtsgeschicht 1963. Ich 
hatt mer se annerscht vorgestellt. Awwer es 
geht net immer nach unserne Winsch. Mer 
wissps. Wolle mer hoffe, daß mer dem alte 
Fraache doch noch helfe könne. Es war aach 
e Weihnachtsgeschenk. Un werklich kaa 
schlechtes. Des Gute im Mensche is doch bei 
jedem Vorhände. Mer muß es bloß emal rüt- 
tele. Wie schee läßt sich des grad an Weih- 
nachte doch beweise. Damit, mei liewe Lange- 
ner, genug for heut. Mir Ic.^e uns zwische de 
Johrn noch emal mim Rickblicic. Un nun gehn 
mer zum Weihnachtsfest. 

E frehiich Fe.st — awwer aach en Gedanke 
an die Langener Weihnachtsgeschicht 1963 — 
Un en große Korb voll praktischer, nltzlicher 
Gechenke winscht all seinen Lesern 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Jahresrückblick bei den Verkehrsvereinen 

Reclienschattsbericlit über die neue Bundesstaße 3 - Federführung bleibt beim VW Langen - Dank für gute Arbeit 

*„Frohsfam" kommt Ins Krankenhaus. Einer 
alten Tradition folgend, singt auch in diesem 
Jahr, am 1. Feiertagvormittag, der Gesang- 
verein „Frohsinn" 1862 im Kreiskrankenhaus 
Langen. Mit ein paar schönen Liedern will 
er all denen eine Freude berei» n, die das 
Weihnachtsfest nicht zu Hause im Kreise 
ihrer lieben feiern können. 

* Radtahrerin von Auto angefahren. Im 
Kreisverkehr Lutherplatz — Einmündung 
Kheinstraße — kam es am Freitag gegen 
Abend wieder einmal zu einem Verkehrs- 
unfall. Der Falurer eines aus der Rheinstraße 
kommenden Personenwagens beachtete nicht 
die Vorfahrt im KretLsverke^ und erfaßte 
deshalb eine Radfahrerin. Diese wurde von 
ihrem Fahrrad geschleudert und verletzt. 

Die Vcrkehrsvereine de.s Westkreises Offen- 
bach, die In einer Arbeitsgemeinschaft zu- 
sammengeschlossen sind hielten am letzten 
P'reitag in Neu-Isenburg ihre Jahre.sabschluß- 
sltzung ab. Der Vorsitzende de.s Verkehrs- 
und Verschönerungs-Veroins 1877 Langen 
E. V., Wilhelm Kömpel, erstattete dabei den 
Bericht über die Tätigkeit des zu Ende ge- 
henden Jahres 1963, In dem der VATV Langen 
im zweiten Jahr hintereinander für die Ar- 
beitsgemeinschaft federführend war. 

Herr Kumpel wies einleitend darauf hin, 
daß dank der Öffentlichkeitsarbeit der Ar- 
beitsgemeinschaft diese inzwischen zu einem 
Begriff geworden sei, denn man wisse, daß 
von hier Vorschläge und Anregungen kämen, 
die sich auf Sachkenntnis und vernünftige 
Überlegungen stützten. Die Arbeitsgemein- 
schaft sei stolz darauf, daß sie auch im ablau- 
fenden Jahr Motor für eine fruchtbare Ent- 
wicklung in ihrem Tätigkeitsbereich sein 
konnte. 

Als besten Beweis hierfür sei die Entwick- 
lung des Projektes 

Maln-Neckar-Schnellweg 
Frankfurt—Darmstadt zu betrachten. Die im 
April dieses Jahres in Langen statitgefundene 
Protestaktion der Städte und Gemeinden Neu- 
Isenburg, Sprendlingen, Dreieichenhain, Lan- 
gen und Egelsbach habe von der Arbeltsge- 
meinschaft ihren Ausgang genommen. Daß 
sich 5 Gemeinden in einer solchen Geschlos- 
senheit zusammengefunden und Protest er- 
hoben hätten, könne als ein einmaliges Ereig- 
nis betrachtet werden. 

Der Sprecher nahm Bezug auf den weiteren 
Gang dieser Angelegenheiten. Sie wurden in 
der letzten Sitzung in Sprendlingen dargestellt 
und besprochen. Inzwischen habe er Gelegen- 
heit gehabt, mit Oberbaurat Schnorr vom 
Straßenneubauamt Darmstadt zu sprechen. 
Dabei habe er einige sehr erfreuliche Einzel- 
heiten über den derzeitigen Stand des Pro- 
jektes Main-Neckar-Schnellweg erfahren. 
Danach habe der Bundesverkehrsminister in- 
zwischen die vorgeschlagene I.inlenführung 
der Trasse gem. §16 Fernstraßengesetz geneh- 
migt. Das sei ein wichtiger Schritt in die Zu- 
kunft. Die Genehmigung beziehe sich auf die 
Trassenführung im großen und ganzen und 
lasse noch Korrekturen zu. Das Straßenneu- 
bauamt habe bereits den Vorentwurf für den 
Abschnitt Frankfurt—Darmstadt gefertigt, der 
noch der Zustimmung des Hess. Landesamts 
für Straßenbau in Wiesbaden bedürfe. An- 
schließend k^nne der bnuveife Entwurf er- 
stellt werden. Mit Hilfe der Vorentwurlspläne 
wurde das öffentliche Verfahren eingeleitet, 
das dem Planfeststellungsverfahren ähnlich 
ist. Damit soll völliges Einvernehmen übear 
Lage und Form der Anschlußstellen, sowie 
aller notv/endigen Querverbindungen (Brücken 
und Unterführungen) und deren Ausmaße 
erreicht werden. Außerdem soll eine Abstim- 
mung bzw. völliges Einvernehmen über die 
Lage der Trasse bei Bayerseich zwischen den 
Interessen der Techn. Hochschule Darmstadt 
und der Forstverwaltung auf der einen Seite 
(Osten) und den Interessen des Versuchsgutes 
der Farbwerke Höchst und der Gemeinde 
Egelsbach auf der anderen Seite (Westen) 
hergi«teUt werden. Herr Schnorr habe fer- 
ner mitgeteilt ,daC man in der Gemarkung 
Neu-Isenburg wo es Schwierigksiten im Be- 
reich des geplanten Waldfriedhotes gegeben 
habe, auch gut vorangekommen sei. Die neue 
Schnellstraße werde nun ab Sprendlingen öst- 
lich der Bundes-straße 46 verlaufen und diese 
erst im Rauine Heusenstammer Chaussee 
kreuzen und auf die Westseite wechseln. Die 
Kreuzung werde mit einer Brücke im Zuge 
der B 46 hergestellt. Der Maiu-Neckar- 

Schnellweg finde dann mit einem eigenen 
Brückenbauwerk seine Überführung über die 
Autobahn Frankfurt—Würzburg und zwar 
westlich der Brücke der B 46, etwa in dc-m 
Raum, wo sich augenblicklich der Frankfurter 
Müllberg befindet. Die Bundesstraße 46 
Sprendlingen—Offenbach soll in der jetzigen 
Form erhalten bleiben und werde von dem 
neuen SchnelKveg nicht beeinträchtigt. Die 
Straße habe künftig thi Nahverkelir eine 
wichtige Funktion zu erfüllen. Im übrigen 
habe Oberbaurat Schnorr die Überzeugung 
ausgesprochen, daß die weiteren Vorarbeiten 
•so zügig vorangetrieben werden könnten, daß 
auch das Planfeststellungsverfahren, die letzte 
und größte Formalität vor dem Bau, nicht 
mehr all zu lange auf sich warten lassen 
werde. 

Problem Aschaffenbiirger Straße 
Zum Thema Aschaffenburger Straße sagte 

Herr Kömpel rückblickend, daß sich dort die 
Verhältnisse noch nicht zufriedenstellend 
entwickelt hätten. Der Hess. Verkehrsmini- 
ster mache die Entscheidung über den Aus- 
bau von einer Verkehrsbefragüng abhängig, 
deren Erfolg aber sehr bezweifelt worden 
müsse. Man könne sich beim besten Willen 
nicht vorstellen, wen und wo man befragen 
will. Ein richtiges Urteil über den Wert oder 
Unwert einer Verkehrsverbindung Langen — 
B 44 könnten sich deshalb die meisten der 
zu Befragenden nicht bilden. Der Sprecher 
zeigte sich hinsichtlich der weiteren Ent- 
wicklung in Sachen Ausbau der Aschaffen- 
burger Schneise nicht sehr optimistisch, well 
er befürchtet, daß man in Wiesbaden den tat- 
sächlichen Wert eines Verkehrsweges Langen 
— B 44 und die damit verbundenen Auswir- 
kungen auf die Bundesstraße 3 unterschätzt. 

Landrat interessiert 
Als erfreulich wurde dagegen die Tat- 

sache bezeichnet, daß der Landrat in einem 
Bericht über die Verkehrsverhältnlsse des 
Kreises Offenbach die Vorschläge und An- 
regungen der Arbeitsgemeinschaft weit- 
gehend berücksichtigt und übernommen 
habe. Leider habe sich aber der Kreistag seit 
Juni ds. Js. nicht mehr mit diesen Verkehrs- 
fragen beschäftigt, so daß diese wichtigen 
Angelegenheiten zur Zelt ruhten. 

Die Erörterung der Nahverkehrspläne der 
Deutschen Bundesbahn in der Sitzung der 
Arbeitsgemeinschaft in Sprendlingen habe 
zum Teil starke Beachtung gefunden. Einzelne 
Städte und Gemeinden hätten bereits Über- 
legungen angestellt. Inwieweit sieh diese 
Pläne auf die örtlichen Planungen in näch- 
ster Zeit auswirken könnten. 
Zu wenig für das Beherbergungs- 

gewerbe 
Wegen der Förderung des Beherbergungs- 

gewerbes habe sich die Arbeitsgemeinschaft 
auch an den Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr gewandt und in einem 
ausführlich gehaltenen Schreiben auf den 
großen Engpaß in unserem Räume hingewie- 
sen. Daraufhin habe Minister Albert Oswald 
in einem Streiben geantwortet und gebeten, 
sich mit dem Landrat in Offenbach über die 
speziellen Anliegen weiter zu besprechen. Als 
\mbefriedigend bezeichnete Herr Kömpel den 
Planansatz im Fremdenverkehrsförderung.=- 
plan in Höhe von 500 000,— DM für das ge- 
samte Land He^en, der zudem erst ab 1965 
zur Verfügung steheo soll. „Wenn ein Mehr- 
familienhaus schon 150 000,— DM reiner Bau- 
kosten erfordere, was soll da ein Betrag von 
500 000,— DM für das gesamte Land Hessen 
im Beherbergungsgewer^ ausrichten?", fragte 
der Sprecher abschließend. 

Landschaftsschutzstreifen 
In dem Rechenschaftsbericht wurde schließ- 

lich noch erwähnt, daß sich die Arbeitsge- 
meinschaft auch um die Verbesserung der 
Fernsprechverbindungen in den Raum Groß- 
Frankfurt gekümmert habe. Es seien Be- 
schwerden darüber eingegangen, daß die Vor- 
wahlnummern „0" und „9" sehr oft besetzt 
seien und dadurch die Telefonverbindung sehr 
erschwert sei. Die Oberpostdirektion habe 
daraufhin fernmündlich mitgeteilt, es sei eine 
Verbesserung erreicht worden, was auch tat- 
sächlich festzu.=;teilen gewesen wäre. Aller- 
dings habe man jetzt den Eindruck, daß die 
Schwierigkelten wieder bestünden. Man wolle 
aber erst einmal die Weihnachtszeit vorbei- 
gehen lassen und die Verhältnisse des neuen 
Jahres abwarten. 

Ein wichtiges Wort widmete der Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft abschließend dem 
Schutz der Landschaft entlang der Bundes- 
straße 3. In verschiedenen Gemarkungen sei 
das Landschaftsbild durch Autofriedhofe, 
Schutthalten, Lagerstätten. Wohnwagenlager 
usw. stark beinträchtigt worden. Es handele 
sich dabei wohl um Grundstückseigentümer, 
denen jeder Sinn für eine gepflegte Land- 
schaft abgehe. Aus diesem Grunde habe die 
Arbeitsgemeinschaft einen Antrag an den Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt gestellt, auf 
der Strecke Darmstadt — Neu-Isenburg einen 
Landschaftsschutzstreifen festzulegen, dam't 
eine Rechtsgrundlage gegen die Auswüchse 
geschaffen werde. 

Die Mitglicdsvereine bedankten sich für die 
vom Verkehrs- und Verschöncrungs-Vereln 
1877 I.angen geleistete vorzügliche Arbeit und 
ihre Sprecher baten den Vorsitzenden des 
V.V.V. Langen, auch im kommenden Jahr die 
Federführung beizubehalten. Dieser Bitte 
wurde auch entsprochen. 

In der Aussprache wurde das Problem 
Übernachtungsgewerbe noch einmal eingehend 
behandelt. Es wurde die Meinung vertreten, 
daß man dem bestehenden Engpaß nur durch 
eine Vermehrung der Fremdenbetten abhelfen 
könna Es wurde dabei auch die Möglichkeit 
der Bereitstellung von Privatquartieren er- 
wogen und angeregt, nach dem Beispiel ande- 
rer Städte an bestimmten und jederzeit zu- 
gänglichen Stellen private Zimmernachweise 
auszulegen. In diesem Falle könne sich der 
Gast selbst helfen, falls er In einem örtlichen 
Hotel oder in der Umgebung nicht unterk9m- 
men könne. Darüber hinaus will aber die Ar- 
beitsgemeinschaft von dem Angebot Gebrauch 
machen, den zuständigen Referenten des Hess. 
Ministers für Wirtschaft und Verkehr in der 
Frühjahi-ssitzung über den Fremdenverkehrs- 
förderungsplan des Landes sprechen zu las- 
sen. Vielleicht ergeben sich dann neue Aspekte 
für das Beherbergungsgewerbe. 

Die Versammlung beschloß, die Frühjahrs- 
sitzung in Dreieichenhain abzuhalten. 

Wegen der Wichtigkeit der Ausführungen 
Im Rechenschaftsbericht über die neue Bun- 
desstraße 3 (Main-Neckar-Schnellweß) wurde 
gebeten, den Rechenschaftsbericht jedem Mit- 
gliedsverein noch einmal zukommen zu lassen. 

* Sirenen-Probealarm. Am Samstag traten 
im Stadtgebiet die Feuersirenen in Tätigkeit 
Es handelte sich dabei um einen Probealarm, 
der ausgelöst wurde, weil der Strom für eine 
der Sirenen wiederholt ausgefallen war. Der 
Schaden ist nun behoben. 

* Betrunken mit dem Auto gefahren. Ein 
Ausländer, der in der Nacht z*'m Samstag in 
einem Arbeiterwohnheim eines hiesigen In- 
dustriewerkes erschien, stand unter erheb- 
lichem Alkoholeinfluß. Da er mit seinem Wa- 
gen angefahren war, mußte er sieh einer Blut- 
probe unterziehen. 

■ 
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Egelsbacher Ig) Nachrichten 

Paket von daheim 
Große und kleine Päckchen baumeln den 

Postboten an den schwarzen Ledertaschen, 
und die gelben Kraftwagen, die modernen 
Enkel der guten allen Postkutsche, sind mit 
Paketen vollgestopft bis obenhin. Die Werk- 
.stätten des Weihnachtsmannes liefern, aus 
allen Himmelsrichtungen treffen Sendungen 
in unserem Postamt ein, bestellte Waren für 
die Geschäfte, Sonderbestellungen mancher 
Kunden und . . . liebenswerte Gaben von 
daheim. 

Es gibt mancherlei Arten von Weihnachts- 
paketen, das Päckchen aber, das von Zuhause 
ciniriffi, bringt erst die richtige Weihnachts- 
freude. Auch wenn man ein halbes hundert 
Jahre .schon auf dem Buckel hat, schmeckt 
Müllers Christstollen noch immer wie zur 
Schulbubenzcit, die Plätzchen sind mit den 
gleichen Formen ausgestochen, und man be- 
dauert nur, daß man beim Backen nicht da- 
bei war, um vom Teig zu naschen. Wir alle 
tragen einen Lichtschimmer der Kerzen unse- 
rer Kinderweihnachten in uns durch das 
ganze Leben, vielleicht ist dies die Ursache, 
daß wir am Heiligen Abend unterm Tannen- 
baum so gern von unseren Erinnerungen 
träumen. Weihnachtspäckchen von daheim — 
sie treffen auch zu diesem Weihnachtsfest 
wieder in unserer Stadt ein und knüpfen das 
Band der Liebe, das von den Eltern zu den 
Kindern führt, auch wenn diese Kinder längst 
wieder selbst als Eltern einer neuen Jugend 
den Tannenbaum schmücken. 

WIR GRATULIER EN 
. . . Herrn Dipl.-Ing. Hans Fleißner, Wolfs- 
gai-tenstraße 6, zum 75. Geburtstag und Frau 
Rosemarie Haak, Wolfsgartenstraße 50, zum 
70. Geburtstag am 24, 12.; 
. . . Herrn Adam Friedrich, Bahnstraße 23, 
zum 76. Geburtstag, Frau Anna Schroth, 
Karlsbader Straße 18,- zum 88. Geburtstag, 
Herrn Wilhelm Keim, Rheinstraße 70, zum 
72. Geburtstag und Herrn Jakob Bernhardt, 
Wecdstraße 17, zum 71. Geburtstag am 25. 12.; 
. . . Frau Eva Schwinghammer, Weedstraße 25, 
zum 85. Geburtstag und Herrn Friedrich 
Götz. Woogstraßo 21, zum 71. Geburtstag am 
26. 12.; 
. . . Frau Käthe Schlcnz, Brückenweg 3, zum 
73. Geburtstag am 28. 12.; 
. . . Fau Anna Heilmann, Ernst-Ludw.-Str. 39, 
zum 73. Geburtstag am 30. 12. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
zum neuen Lebensjahr alles Gute. 

e Silberhochzeit. Am 24. 12. feiern die Ehe- 
leute Emil Rückert imd Frau Anna geb. 
Knoß, Geschwindstraße 5, das Fest der silber- 
nen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

e Die Karncvalgesellschaft Egelsbach hat 
am Samstag, 28. 12., um 20.30 Uhr, im Eigen- 
heim eine wichtige Mitgliederversammlung, 
zu der mit der Teilnahme aller Mitglieder ge- 
rechnet wird. 

e Außerordentliche GCneral-Versammlung 
der Sportgemeinschaft. Die Sportgemeinschaft 
Egelsbach hat für Samstag, 28. 12., um 20.30 
Uhr, eine außerordentliche Generalversamm- 
lung in den ElKcnhclm-Saalbau einberufen. 

Egelsbachs Gemeindevertretung tagte unterm Weihnachtsbaum 
Eine ernste Entscheidung zeugt von verantwor tungsvoller Zusammenarbeit der Fraktionen 
Wir berichteten bereits in der letzten Aus- 

gabe darüber, daß auch die SPD-Fraktion 
des Egelsbacher Gemeindeparlaments in der 
Sitzung am Donnerstagabend dem Vergleichs- 
vorschlag im Rechtsstreit der Gemeinde mit 
der Firma Schultz KG zustimmte, nachdem es 
dem Rechtsanwalt der Gemeinde, Dr. Neu- 
schäfer vom Büro Brentano aus Darmstadt, 
gelungen war, der Gegenseite einige wesent- 
Iche Zugeständnisse abzuringen. 

Für die SPD wies Gemeindevertreter Fritz 
Lohr darauf hin, wie wichtig es gewesen sei, 
daß man zuvor dem Vergleichsvorschlag nicht 
zugestimmt habe. Erst dadurch habe man an- 
nehmbare Bedingungen aushandeln können. 
Die SPD, so meinte Herr Lohr, stimme der 
Annahme nicht etv/a zu, weil sie der Ansicht 
sei, in diesem Streit nicht auf der Seite des 
Rechts zu stehen. Es seien aber in dieser An- 
gelegenheit auch bei der Gemeindeverwaltung 
die Dinge nicht immer so gelaufen, wie da.s 
wünschenswert gewesen wäre. So habe man 
zu Zeitpunkten, an denen eine klare Ent- 
scheidung notwendig gewesen wäre, „die Zü- 
gel schleifen lassen". Scharfe Kritik übte 
Fritz Lohr als Fraktionsvorsitzender der 
SPD an der Abwesenheit von Bürgermeister 
Wannemacher, der am gleichen Tag seinen 
Urlaub angetreten hatte, zinnal der Bürger- 
meister ja nicht hätte wissen können, daß 
annehmbare Bedingungen den Vergleich doch 
noch ermöglicht hätten. Auch Gemeindever- 
treter Ludwig Fink (WG) brachte sein Be- 
fremden über die Abwesenheit des Bürger- 
meisters zum Ausdruck. 

Gemeindevertreter Lohr betonte noch ein- 
mal ausdrücklich, daß mit der Annahme des 
Vergleichs für die SPD die Sache noch nicht 
erledigt sei. Man müsse sich vorbehalten, den 
Verantwortlichen gegenüber die Konsequen- 
zen zu ziehen, wenn sich aus diesem Ver- 
gleich doch noch Nachteile für die Ge- 
meinde ergäben. 

Auch Gemeindevertreter Josef Janko (GDP) 
sprach sich erneut für die Annahme des Ver- 
gleichsvorschlages aus, da es nach seiner An- 
sicht in solchen Fällen Immer besser sei, sch 
zu vergleichen, als weiter zu prozessieren. 
Uber das Verhalten des abwesenden Bürger- 
meisters zu urteilen lehnte er ab, da er die 
Dringlichkeit dieser Abwesenheit nicht beur- 
teilen könne. 

Der Vergleich 
Einstimmig wurde abschließend der Ver- 

gleich gebilligt, der wie folgt lautet: 
1. Im beiderseitigen Einverständnis wird das 

Pachtverhältnis zwischen der Gemeinde 
Egelsbach und Herrn Schultz sowie der 
Erwin Schultz KG mit dem 30. 9. 1964 be- 
endet. 

2. Bis dahin wird grundsätzlich nach den Re- 
geln de.'i bisherigen Pachtvertrages abge- 
rechnet. 
Im einzelnen soll folgendes gelten; 
a) Für die Zeit bis zum 30. 9. 1961 ver- 

bleibt es bei den vereinbarten und ge- 
zahlten Garantiesummen. 

b) Für die Zeit vom 1. 10. 1961 bis zur 
Vermessung wird aufgrund der tatsäch- 
lichen Förderung abgerechnet. Die Ge>- 
meinde wird dafür Sorge tragen, daß 
die Vermessung beschleunigt durchge- 
führt wird. 

c) Für die restliche Pachtzeit bis zum 
30. 9. 1964 verbleibt es bei den Abrech- 
nungsvorschriften des Pachtvertrages, 
wobei die Garantiesumme pro rata 
temporis angesetzt wird. 

3. Die Kosten des Rechtsstreits werden 
gegeneinander aufgehoben. 

4. Die Firma Schultz KG tritt dem Vergleich 
ausdrücklich bei. 

5. Die Schachtbau Thyssen GmbH übernimmt 
die selbstschuldnerische Bürgschaft für 
sämtliche Pachtverpfiichtungen. 

D'ese letzte Sitzung des Jahres strahlte eine 
besondere Würde aus, als anfangs, in dem 

weihnachtlich liebevoll hargerichteten Saal 
Vor.<iteher Alois Becker das Wort ergriff, um 
der beiden kürzlch verstorbenen großen Söhne 
des deutschen Volkes, Prof. Theodor Heuss 
und Erich Ollenhauer zu gedenken. Den Alt- 
bundespräsidenten würdigte Herr Becker als 
Staatsmann, der sich in schwerer Stunde der 
Nation zur Verfügung stellte, um das deutsche 
Ansehen in der Welt nach dem verlorenen 
Krieg wieder herzustellen und in Erich Ollen- 
hauer, so sagte er, betrauere man nicht nur 
den ersten Vorsitzenden der SPD, sondern zu- 
gleich einen Menschen, dessen hohe mora- 
lische Qualitäten ihn zum Vorbild machten. 
Erich Ollenhauer stehe den Egelsbachern 
durch seinen Besuch vor einigen Jahren be- 
sonders nahe, zumal der SPD-Vorsitzende 
damals in vielen ein Gefühl echter Freund- 
schaft wachgerufen habe. 

Herzliche Genesungs wünsche 
Als später der Rechtsbeistand der Gemeinde, 

Dr. Neuschäfer, die Sitzung verließ, sprach 
ihm Gemeindevertreter Lohr im Namen der 
SPD-Fraktion herzlichen Dank für seine er- 
folgreichen Bemühungen aus. Auch Vorsteher 
Becker schloß sich diesem Dank im Namen 
der Gemeindevertretung an. Fritz Lohr ver- 
band damit noch in herzlichen Worten die 
besten Genesimgswünsche für den schwer 
erkrankten Vorsitzenden der CDU-Fraktion 
im Bundestag Dr. von Brentano, der gleich 
Dr. Neuschäfer Mitglied eines gemeinsamen 
Anwaltsbüros in Darmstadt ist. Er würdigte 
dabei die Persönlichkeit Brentanos und seine 
aufrechte politische Haltung, die ihn, als die 
Verhältnisse dies erforderten, auf den Posten 
des Bundesaußenministers ohne Zögern ver- 
zichten ließ. Herr Lohr sah darin die gleiche 
hohe Gesinnung, die auch Brentanos Vater, 
den letzten hessischen Finanzminister vor 1933 
ausgezeichnet habe. 

In den Mitteilungen des Gemeindevertre- 
tervorstehers teilte Herr Becker seinen Kolle- 
gen im Gemeindeparlament mit, daß er an- 
läßlich eines Konzertes des Akkordeon-Spiel- 
kreises Egelsbach, diesem zur Anschaffung 
von zwei Serien Noten eine Spende von DM 
50,— überreicht habe. Er vertrat dazu die An- 
sicht, daß die Gemeinde alle Bestrebungen 
nach Kräften unterstützen müsse, die auf eine 
sinnvolle Freizeit-Boschäftgung der Jugend 
hinausliefen. 

Bahnhofstoilette 
soll verschwinden 

Ein Ersuchen der Gemeindeverwaltung an 
die Bundesbahn, die Toilettenanlage am Bahn- 
hof sauberhalten zu lassen, sei von dieser ab- 
schlagig beschieden worden. Die Bundesbahn 
stehe auf dem Standpunkt, daß sie ihren 
Fahrgästen in den Zügen Toiiettenanlagen be- 
reithalte und damit auf diesem Gebiet mehr 
tue als alle anderen Verkehrsunternehmen. 
Angesichts der Verschmutzung der Toiletten- 
anlagen an kleineren Plätzen, könne dem 
Bahnhotspersonal diese Reinigungsarbeit nicht 
zugemutet werden. Zudem bestehe in Egels- 
bach die Absicht, die dort noch vorhandene 
Toilettenanlage in einen Geräteschuppen aus- 
zubauen. 

Kindergarten probeweise 
an Samstagen geschlosssen 

Die Mitteilungen der Gemeindever\valtung 
machte — in Vertretung des Bürgermeisters 
— der Erste Beigeordnete Thomin. 

Er berichtete, daß der Kindergarten der Ge- 
meinde auf Empfehlung der Kindergarten- 
Deputation und mit Einverständnis der Ge- 
meindeverwaltung ab ersten Januar — zu- 
nächst einmal auf Probe — an Samstagen ge- 
schlossen sein v/erde, damit auch die Kinder- 
gärtnerinnen über ein freies Wochenende ver- 
fügen könnten. 

Eine längere Debatte löste die Schließung 
des Kindergartens aus. Gemeindevertreter 
Ludwig Bialon (SPD) gab zu bedenken, ob es 
nicht zweckmäßig sei, daß wenigstens zwei 
der vier dort tätigen Kindergärtnerinnen ab- 

wechselnd an Samstagen Dienst tun, damit ein 
Notdienst aufrechterhalten werden könne, für 
diejenigen Eltern, die ihre Kinder auch 
samstags dort unterbringen möchten. 

Auch Gemeindevertreter Josef Janko ver- 
trat eine ähnliche An.sicht und wollte nicht 
einsehen, daß in einer solchen Angelegenheit 
die Schuldeputation etwas empfehlen könne 
und daß dem entsprochen werde, obwohl nach 
seiner Überzeugung die Gemeindevertretung 
damit nicht einig gehen könne. 

Gemeindevertreter Fritz Lohr beendete 
.schließlich die Debatte mit dem Bemerken, 
daß man sich „um des Kaisers Bart" streite. 
Herr Thomin habe die Gemeindevertretung 
von dieser Maßnahme, die zunächst alleinige 
Sache der Verwaltung sei, lediglich unter- 
richtet. Natürlich habe die Gemeindevertre- 
tung das Recht, diese Angelegenheit auf die 
nächste Sitzung als Tagesordnungspunkt zu 
setzen und unter Umständen einen lechtver- 
bindlichen gegenteiligen Beschluß zu fassen. 
Er unterstützte dabei die Ansicht des ersten 
Beigeordneten, der Sache zunächst einmal 
ihren Lauf zu lassen und im Januar 1964, so 
dies erforderlich werde, noch einmal darüber 
zu beraten. In diesem Sinne wurde dann auch 
verfahren, nachdem Vorsteher Alois Becker 
noch einmal betont hatte, daß in dieser An- 
gelegenheit vom Gemeindeparlament alles ge- 
tan werde, was den berechtigten Interessen 
der Einwohnerschaft entspreche. 

Die VcrsorgungsbezOgc 
und Zusatzrenten der Bundesbahn werden am 
Montag, dem 30. 12. 1963 im Bahnhof Egels- 
bach und Erzhausen von 9 bis 12 Uhr aus- 
bezahlt. 

6ÖTZENHÄIN 
Nachtragshaushaltsplan ausgeglichen 

Die Gemeindevertreter verabschiedeten in 
ihrer letzten Sitzung des Jahres am Donners- 
tagabend den Nachtragshaushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1963. Wie Bürgermeister Len- 
hardt hierzu ausführte, ergaben sich erheb- 
liche Mehrausgaben von 18 000 DM für Haus- 
anschlüsse in der Rheinstraße und für den 
Kanalbau sogar die stattliche Summe von 
25 000 DM. Des weiteren wurde für eine neue 
Hakomaschine mit Rasenmäher, die nicht 
eingeplant war, eine Ausgabe von 5000 DM 
notwendig. Wie scharf im übrigen auch nach 
unten sonst der Haushaltsplan am Jahres- 
anfang aufgestellt war, mag daraus hervor- 
gehen, daß für die erstmalige größere Reini- 
gung des neuen Kanalnetzes 5000 DM einge- 
setzt waren. Sie reichten jedoch bei weitem 
nicht aus; der Betrag mußte um 7000 DM er- 
höht werden. .Schließlich mußten auch die 
Zuweisungen des OH an den AOH für die 
Erstellung der Leichenhalle von 43 000 auf 
60 000 DM erhöht werden. Auch die Kreis- 
umlage erforderte fast 6000 DM mehr' als 
eingeplant war. 

All diese Mehrausgaben die für die Götzen- 
hainer Verhältnisse sehr hoch waren, konn- 
ten zum Teil durch erhöhte Eingänge gedeckt 
werden. Hier waren zunächst 17 500 DM mehr 
in der Gewerbesteuer zu nennen. Ein hoher 
Betmg von 16 000 DM kam aus Mehreingän- 
gen von Anliegerbeiträgen. Die Kanalbeiträge 
erhöhten sich um 5000 DM. Die Wassergebüh- 
ren erbrachten 5500 DM mehr als vorge- 
sehen waren, und aus dem Gewerbesteuera\is- 
gleich flössen der Gemeinde 3000 DM mehr zu. 

Was schließlich durch Mehrzugänge nicht 
gedeckt werden konnte, fand seinen Aus- 
gleich durch Einsparungen oder nicht getätigte 
Ausgaben. Hier schlugen vor allein zu Buche 
15 000 DM. die für den Straßenbau vorgesehen 
waren und 8 5Ö0 DM weniger für den Hengst- 
bach-Abwasserverband. Kleinere Einsparun- 
gen an vielen Haushaltsstellen besorgten das 
übrige. 

Insgesamt erhöhte sich der OH \im 37 835 
DM auf die Gesamtsumme von 825 170.58 DM 
in Einnahmen und Ausgaben. Der AOH er- 
höhte sich durch Mehrausgaben für die 
Leichenhalle u. den Kanalbau auf 304 700 DM. 

ERZHAUSEN 
Erzhausens Turner wählten neuen Vorstand 

Mit einem Gedenken an die im letzten Jahr 
verstorbenen Mitglieder eröffnete der Vor- 
sitzende der Turnabteilung, Philipp Becker, 
die gut besuchte Jahreshauptversammlung 
der Turnabteilung im Sportheim. Schrift- 
führer Kurt Schneider verlas das letztjährige 
Protokoll und Philipp Becker gab anschlie- 
ßend einen umfassenden Geschäftsbericht 
über das abgelaufene Jahr. Er hob besonders 
hervor, daß die Hauptaufgabe der Turn- 
abteilung in der Förderung der Jugend lag. 

Auf diesem Gebiet sei im abgelaufenen Jahr 
durch Frau Keminler, Mörfelden (Turnwartin 
der Frauen und Schülerinnen) und Helmut 
Lötz, dem Turnwart der Männer, vorbild- 
Ifches geleistet worden. 

Den Bericht für den Spielmannszug gab 
Heinz Kalbfleisch. Er hob hervor, daß die 
Übungsstunden immer gut besucht waren 
und daher auch der Leistungsstand des Spiel- 
mannszuges gehalten werden konnte. Im 
nächsten Jahr werde der Zug auch einige 
Fanfarenblaser der Öffentlichkeit vorstellen. 
In seinem Bericht über die Turnerinnen hob 
Heinz Kalbfleisch be.sonders die Aktivität 
der Alterslurnerinnen hervor, die regelmäßig 
alle Turnabende besuchten. 

Einige Turnerinnen und Turner erhielten 
Ehrenurkunden, die sie auf dem Franken- 
stein-Bergturnfest gewonnen hatten. 

Unter Leitung des Sportvereinigungsvor- 
sitzenden August Eisinger wurde der Vor- 
stand neu gewählt. Er setzt sich wie folgt 
zu.sammen; 1. Vorsitzender Heinrich Schlapp, 
2. Vorsitzender Heinz Kalbfleisch, technischer 
Leiter Philipp Becker, Schriftführer Kurt 
Schneider, Inventarwart Helmut Dilfer, Ver- 
gnügungsausschuß Fritz Desch. Als Beisitzer 
fungieren: Heinrich Becker VIII., Wolfram 
Kühne und Georg Werkmann. Turnwarte der 
Männer sind Willi Wesp und Wolfram Kühne, 
Turnwart der Schüler Helmut Lötz, Turn- 
wartin der Frauen und Schülerinnen Frau 
Kemmler, Obmänner des Spielmannszuges 
Ludwig Knöß und Stabführer Georg Weber. 

OFFENTHÄL 
o Unser Glückwunsch. Am Heiligen Abend 

wird Fi-au Marie Sahorsch geb. Ambrosch- 
Taunusslraße 18, 74 Jahre alt. Herr Rudolf 
Hartfiel, Dieburger Straße 46, vollendet am 
2. Weihnachtsfeiertag sein 75. Lebensjahr und 
am gleichen Tag kann Herr Christian Gau- 
batz, Wiesenstraße, seinen 82. Geburtstag 
feiern. Am kommenden Samstag kann Herr 
Wilhelm Karach, Philipp,Bitsch-Straße 20, auf 
71 Lebensjahre zurückblcken. Wir gratulieren 
den Offenthaler Geburtstagskindern herz- 
lichst und wünschen ihnen auf ihrem weiteren 
Lebensweg alles Gute. 

Posidlenst an Weihnachten und Neujahr 
In Egelsbach 

Am 24. 12. und 31. 12. sind die Schalter wie 
an Samstagen geöffnet. 

An den beiden V/eihnachtsfeiertagen und am 
Neujahrstag ist Schalterdienst wie an Sonn- 
tagen. 

An den Weihnachtsfeiertagen und am Neu- 
jahrstag findet keine Briefzustellung statt. 

Am 1. Weihnaclitsfeiertag und am Neu- 
jahrstag werden Telegramme und Eilsendun- 
gen wie sonst an Sonntagen üblich zugestellt. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag werden darüber 
hinaus auch Schnellpakete zugestellt. 

Am 25. 12. findet nur eine Kastenleerung 
zwischen 10 und 1Ü;IS Uhr statt. Am 26; 12. 
und am 1, 1. 1964 werden die Briefkästen wie 
an Sonntagen geleert. 

Postdienst-Xnderiingcn 
in Offenthal und Götzenhain 

Am 24. 12. und 31. 12. sind die Schalter wie 
an Samstagen geöffnet. 

An den beiden Weihnachtsfeierlagen und 
am Neujahrstag ist Schalterdienst wie an 
Sonntagen. 

Am 25. 12. 1963 werden nur Telegramme 
zugestellt. Am 26. 12 werden Telegramme, Eil- 
sendungen und Schnellpakete zugestellt. Am 
1. 1. 1964 werden Telegramme und Eilsendun- 
gen im üblichen Rahmen zugestellt. 

An den Weihnachtsfeiertagen und am Neu- 
jahrstag findet keine Briefzustellung statt. 

Am 24. 12. und 31. 12. werden die Brief- 
kasten wie an Samstagen geleert. Am 25. 12. 
findet keine Kastcnleerung statt. Am 26. 12. 
und 1. 1. 1964 werden die Briefkasten wie an 
Sonntagen geleert. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Heilige Christnacht, den 24. Dezember 

21.30 Uhr: Christmette 
1. Christfeiertag 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
2. Christfeiertag 

9.00 Uhr: Konf.-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Sonntag, den 29, Dezember: Kein Gottesdienst 
Silvester, den 31. Dezember 

20.10 Uhr: Silvester-Mette 
Neujahr, den 1. Januar 1964 

10.10 Uhr: Gottesdienst (Beichte und Feier 
des Heiligen Abendmahls) 

Nettes 
möbl. Zimmer 

beheizt, ab 1. 1. 64 an 
alleinsteh. Dame oder 
Herrn zu vermieten 
(Nähe Bushaltestelle). 

Egelsbach, 
Lessingstraße 4 

Esso-Station 
Egelsbach 

Reiten, neu. gebraucht 

Esso-Station 
Egelsbach 

Schnellade-Station 
Neu- u. Leihbatterien 

Esso-Station 
Egelsbach 

tilwechsel und Uurch- 
schmieren (Glysantin) 

Wir verloben unr 

XariM t^erck * &telmut %eUef 

Weihnachton 1963 

Erzhausen 
Rheinstraße 38 

Erzhausen 
Bahnstraße 15 

Meiner werten Kundschaft danke ich für das 
entgegengebrachte Vertrauen. 
Ein freundliches Weihnachtsfest 
und ein glücJcliches neues Jaiir 
wünscht Ihnen 

^adio ßoftrum 
der zuverlässige Fachmann 
Hessens führende Telefunken-Werkstatt 
I.,angen, Dieburger Str. 59, Tel. 2685 u. 9388732 



Fröhliche Weihnachten 
und ein RlOckliches neues Jahr 

wünscht all ihren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Hermann Petri jr. 
Blumen - Obst - Gemüse 

Wecdstraße 2 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

frohe Weihnachten 
und ein glQckliches neues Jahr 

Familie Adolf Leißer 
Baustoffe, Platten und Ausführung 

sämtlicher Plattenarbeiten 
Egelsbach, Rheinstraße 13 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
'ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glflckliches neues Jahr 

Familie Hans Knöß 
Kaffee-Spezialgeschäft 

Egelsbach, Langener Straße 15 

VM Le<fenbeH ürnwAeM ÜMstMfe 

Wir verdanken den weißen Blüten eines der sdiönslen Welhnaditslleder 
Wenn die bunte Pracht der Blumen lä-.igst 

dahin ist, und der Garten seinen tiefen Win- 
tersdilaf hält, um Kraft zu schöpfen für das 
Grünen und Blühen im nädisten Jahr, dann 
erfreut uns gerade zu Weihnaditen die weiße 
Christrose mit Ihren großen klarweißen Blü- 
ten. Durch ihre Blüten in Eis und Schnee wur- 
den mancherlei fromme Legenden um sie ge- 
woben, von denen eine erzählt: Nadi der An- 
betung des Christkindes gingen die Hirten in 
alle Welt, um dos Wunder seiner Geburt zu 
verkünden. Einer von ihnen trug die ..gute 
neue Mär" In das verschneite Hochgebirge, 
aber dort glaubte man ihm nidit, und der 
Hirt sdiwur, seine Kunde sei so wahr, wie 
mitten in Eis und Schnee eine Blume erblü- 
hen werde. Zu aller Verwunderung und 
Freude blühte am nSdisten Morgen die 
Christrose. 

Allen unseren verehrten Gästen 
und Kunden wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein friedliches neues Jahr 

Familie Schräder 
„Zur schönen Aussicht" 
Am 2. Feiertag geöffnet 

Christrosen gehSren lu den Wundern der 
Weihnachtszeit. Wenn die Nitur Winterschlaf 

hSlt, blUhen sie trotz Schnee und Eis. 
Foto: Weskamp 

Nicht Immer wurde die Blume, die bota- 
nisch den Namen Sdiwarzer Nieswurz führt 
und keinesfalls eine Rose, sondern ein Hah- 
ncnfußgewädia der Hochalpen Ist, mit ihrem 
jetzigen sdiönen Namen genannt. Hildegard 
von Bingen, die erste deutsche Naturforsdierin 
und Aerztin, die 1179 als Klosterfrau starb, 
bezeldinete sie als „citterwurtz" oder „siditer- 
wurtz", und die Apotheker verkauften ihre 
Wurzeln als ein Mittel, das war gut vor Me- 
landioley. Unsinnigkeit, Sdilag, Seitenstedien. 
Schwindel, Krätze. 

Die wohl sdiönste Legende um die Christ- 
ro.se erzählt von der Entstehung jenes Lied, 
das da heißt; 

„Es ist ein Kos' entsprungen 
Aus einer Wurzel zart. 
Wie uns die Alten sungen. 
Von Jesse kam die Art 
Und hat ein Blilmlein bracht, 
Mitten im kalten Winter, 
Wohl zu der halben Nacht!" 

Das Lied ersdiien zuerst In dem 1599 In 
Köln gedruckten „Speierschen Gesangbuch" 
und wurde im Mainzer Cantual von 1605 als 
„das alt Catholisdi Trierlscii Christliedlein" 
bczeidinet. Vier Jahre später veröffentlichte 
Michael Prätorius, ler von 1603 bis 1621 Ka- 
pellmeister des Herzogs von Wolfenbüttel war 
und mehr als 1200 Lieder vertont hat, das 
Lied in vierstimmigem Satz in seinem geist- 
lichen Liederbudi „Musae Sioniae". In andere 
Liederbücäier übernommen, wurde es bald 
zum Volkslied. Die Legende beriditet, der 
würdige Pater Johannes im Kloster Sankt 
Maximin zu Trier sei zur Kartause des hel- 
ligen Alban gesdiickt worden, um die alte 
Handsdirift „Corona B. M. virginis" (Krone 
der Jungtrauen) zu entleihen, die zum Lob 
der Mutter Jesu geschrieben war. Auf dem 
Rückweg kehrte er im Franziskanerkloster 
ein, wo der kunstbegabte Bruder Gottfried 
eine Weihnaditskrippe sclinitzte. Noch beseelt 
von den anmutigen Vergleichen in dem Buch, 
von dessen Inhalt ihm der Prior der Kartäu- 
ser erzählt hatte, erblickte der greise Pater 
im Vorgarten eine Christrose, die wie ein 
holdes Wunder ihre Blüten mitten im Schnee 
entfaltet hatte. Und er faßte sein Erleben In 
jenes innigzarte Lied zur Ehre Marias und 
Ihres göttlichen Kindes, der „Blume aller 
Blumen". 

RESTAURANT FLUGPLAn 

Unserer werten Kundschaft und 
Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

W. Brücher und Familie 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein frohes Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Karl Heiligensiein 
Gärtnerei - Mühlweg 3 

Verein der Hundefreunde Egelsbach 

Der Vorstand wünscht seinen 
Mitgliedern und ihren Angehörigen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glOckliches neues Jahr 

Fam. Emmi und Walter Pohl 

Frohe Weihnachten und ein glückliches 

neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden und Bekannten 

Berta Heck und Familie Woller Heck 
■4 ♦l'rt »•- ■ • • • <■ ■rrr'torfjy f. •"! 'ti.' ' 

Wäscherei 
Egelsbach, Rheirvstraße 66 

Unser Geschäft Ist vom 25.12. 1963 bis 1.1. 1964 geschlossen 

Ein frohes Weihnochtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten 

Pelz-Müller Egelsbach - Westendstraße 8 

Unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

frohe Weihnachten 
und ein herzliches Prosit Neujahr ! 

' Familie Friedrich Köppel 

Milch - Lebensmittel 
Emst-Ludwig-Straße 15 

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

I ' „Zum Hessischen Hof" 

Familie Philipp Henßel 
Unseren werten Gästen zur Kenntnis, daß unsere 

Gastwirtschaft an den beiden Weihnachtstagen geschlossen ist. 
Am 27. 12. 1963 und am 3. 1. 1964 wieder Schlachtfest. 

Verkauf auch über die Straße. 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glUckllchcs neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Kurt Seng und Familie 
Bau- und Möbelschreinerei 
Möbelhandlung - Sägewerk 

Unserer werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

C. u. L. Rasmussen 
Schnellreinigung 

Egelsbach, E.-Ludwig-Str. 13, Tel. 2494 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Gästen ,Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

Familie Theis und Werner 

Wirtschaft „Zum Erzhäuser Hof" 
Am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt unser Lokal geschlossen! 

Ein frohes Weihnachtsfest 

wünschen allen Gästen, Freunden und Bekannten 

Fritz Baumhardt und Frau 

Wirtschaft „Zum Bahnhof" 
Unsere Gaststätte Ist am 1. Weihnachtsfeiertag geschlossen! 

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Werse 

Saalbuu-Eigenhelm 

Am 2. Weihnachtsfeiertag Betrlebsruhe 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht ihrer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

Familie Hans Kncß 

Textil-Haus - Ernst-Ludwig-Str. 34 

Wir wünschen unseren werten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein schönes Weihnachtsfest und ein 
frohes, gesundes neues Jahr 

Familie Wendler 
„Zur Feuerwehrstation" 

Am 2. Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen. 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht allen Egelsbacher Einwohnern 
Ihr 

Textil-Schneider 

Unser Geschäft bleibt am 2., 3. und 
4. 1. 1964 wegen Inventur geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

erfolgreiches neues Jahr 

wünschen wir unseren Totofreunden, Lottofreunden 
sowie unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

Frau Herlh Wwe., Familie Meinelf 
Bahnhofskiosk 

Die besten Wünsche für 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 
wünscht ihrer werten Kundschaft und allen Freunden 

und Bekannten 

Familie Hans Kunz 
Kohlen, Briketts, Koks, Heizöl und Futtermittel - Tel. 3574 

Nr. 103; LANOENBB ZBITCMG Montag, den 23. IJezember 11.H3 

Der dritte Mann 
Ferdinand Lehnholt 

Schneller nls erwartet wird Bunde.skanzlcr 
Erhard dem amerikanischen Präsidenten 
Johnson in ausgedehnten Gospriichen gegen- 
übersitzen. Und anders al.<! erwartet. Mit 
einer arbeitsfähigen Delegation wollte der 
neue Mann im Palais Schaumburg im Januar 
zu dem neuen Mann im Weißen Haus nach 
WashinRton reisen. Nun werden sich beide im 
Anschluß an das Weihnachtsfest in Texas 
treffen Die Ranch, die auch Bunde.skanzler 
Adennuer bereits als Gast sah. bildet den 
Ralmien der Begegnung. Das Kaminfeuer be- 
stimmt ihre Atmo.cphare. Erhard empfindet 
die schnelle Einladung, mehr noch die hiiu; - 
liehe Intimspäre, in der sich das Treffen alj- 
spielen wird, als Au.szeiehnung. So war die 
Geste wohl auch gemeint. Aber für einen Be- 
raterslab bietet die Ranch keinen Raum. Die 
Mitarbeiter des Bundeskanzlers müssen in der 
nächst gelegenen St;idt im Hotel einquartiert 
v/erden. Wert und Bedeutung der Begegnung 
verschieben sich dadurch ein wenig; Aus 
einer arbeits- und themenreichen Konferenz 
wird eine entspannlere Unterhaltung. Die 
Kaminge.spräche von Chequers. dem Landsitz 
der britischen Premiers, und die intimen Tref- 
fen in Rambouillet, wo de Gaulle seine Gäste 
zu empfangen pflegt, dürften Vorbild gewesen 
sein, ebenso Camp David, wohin Präsident 
Eisenhower seinen Gast Chruschtschow 
führte. 

Gleichviel kann die Begegnung nützlicher 
werden, als wenn sie sich jnit einem Schwärm 
von Mitarbeitern in Washington abspielen 
würde. Politische Probleme zwischen Amerika 
und der Bundesrepublik sind eingehend erör- 
tert worden, als Gerhard Schröder im Sep- 
tember in Washington war. Durch den Wech- 
sel im Weißen Haus sind keine wesentlich 
neuen Probleme dazugekommen. Die mili- 
tärischen Fragen hat Kai Uwe v. Hassel erst 
jüngst mit McNamara erörtert. Worauf es 
Luciwig Erhard in erster Linie ankommt, ist 
der persönliche Kontakt mit dem Mann, der 
jetzt im Amt und Bürde des amerikanischen 
Präsidenten zu tragen hat. ,Eben.so ist es für 
Lyndon B. Johnson wichtig, den Mann in p?r- 
sönlicher Aussprache kennenzulernen, der die 
Regierungslast des derzeit wichtigsten Ver- 
bündeten derUSA in Europa trägt. 

Dieser Stellung der Bundesrepublik im 
weltweiten Bündnissystem Amerikas dürfte 
der Bundeskanzler die Auszeichnung dr 
schnellen und intimen Einladung wohl vor 
allem verdanken. Doch vielleicht iiat auch der 
Blick auf jenen anderen Vcrbünaet=n eme 
Rolle gespielt, der seit geraumer Zeit d-'r 
schwierigste Partner Amerikas in Europa, jn 
im ganzen Bündnis ist: de Gaulle. Mit do:n 
französischen Priisid"nten hat Kennedy seine 
Not gehabt. Auch Johnson hat seine ersten 

Weihnachten im Wcttcrspruch 
Ist die Heilige Christnacht klar, zeigt sich 

an ein gute»! Jahr. * 
Sitzt die Krähe zur Weihnacht im Klee, 

sitzt sie an Ostern im Schnee. * 
Je dicker das Eis zu Weihnachten liegt, je 

zeitiger das Frühjahr .siegt. 

Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden, 
kannst du zu Ostern Palmen schneiden. * 

Fallen in der Christnacht Flocken, wird sich 
der Hopfen gut bestocken. 

Ist gar gelind der Heil'ge Christ, der Winter 
drob bald wütend ist. 

Besser die Weihnachten knistern, als daß 
sie flüstern. 

Wenn Christkindlein Regen 
Wochen keine Sonne scheint. 

weint, vier 

Ist das Christfest feucht imd naß — leero 
Scheune, leeres Faß. 

Aufruf des Tierschutzvereins Langen 
Uergeßt die armen Tiere nicht 

Aus der Welt des Filins 

Wenn am Heiligen Abend die Kirchenglok- 
ken das schönste Fest des Jahres einläuten, 
wenn in festlich geschmückten Räumen die 
Menschen vor dem Christbaum stehen und in 
Andacht und Hingabe die weihnachtlichen 
Lieder zur Ehre Gottes erklingen lassen, wenn 
in Hoffnung und Glauben die leuchtenden 
Kinderaugen das vielfarbige Wunder der 
Weihnacht.sglocken anstaunen, wenn in der 
v;ohligen Wärme des Zimmers die Menschen 
sich an den mit Liebe geschenkten Gaben 
c^rfreuen, sollen wir nie verge.ssen, daß zur 
gleichen Stunde es viele, viele hungernde, frie- 
rende und einsame MenscTien gibt, die .so 
dankbar wären, wenn auch ihnen durch eine 
kleine Gabe etwas von dieser weihnachtlichen 
Liebe zufließen würde. Caritative Organisa- 
tionen bemühen sich jahraus jahrein, dieie 
Not zu lindern. 

Neben dieser Not der Menschen dürfen wir 
aber auch die Lebewesen nicht vergessen- de- 
ren Schicksal es ist, dem Menschen zu dienen 
und ihr Leben für seine Erhaltung zu opfern. 

Ganze Welten voll Liebe werden notwendig 
sein, um den Tieren ihre Dienste und Ver- 
dienste an uns zu vergelten. 

Wem in seinem Leben Gutes wiederfährt, 
der muß sich dadurch berufen fühlen, von 
seinem Leben hinzugeben, um Leid zu lindern. 
Es ist unsere Pflicht, die oft so unbegreif- 
lichen Härten der Natur mit allen uns zur 
Verfügung stehenden Mitteln von den Tieren 
so weit wie möglich fernzuhalten und ihrien 
unnötige Qualen zu ersparen. Wir Tierschüt- 
zer sind uns immer dessen bewußt geblieben, 
daß es nicht nur gilt, unseren unverschuldet 
in Not befindlichen Mitmenschen zu helfen, 
sondern in gleichem Maße vor allem den Tie- 
ren, die sich nicht selbst schützen können. 

Der Tierschutzverein Langen und Umgebung 
e. V. richtet an alle Mitbürger die Bitte, an- 
läßlich des Weihnachtsfestes den treuen Ka- 
meraden der Menschen, den hilfsbcxlürftigen 
Tieren durch Sach- und Geldspenden eine 
Weihnachtsfrcude zu bereiten. 

Annahmestellen sind; 
Geschäftsstelle des Tierschutzveroins Lan- 

gen und Umgebung e. V., Goethe.str. 102, bei 
Hoffmann (Telefon: 2917), Hans Schaube, 
Langen/Hessen, Leukertsweg 68 (Tel.; 2944) 
und Manfred Stoltze, Langen/He.ssen, Südl. 
Ringstraße 155 b (Telefon: 4328). 

Unter dem Lichterbaum 
in der Albert-Schweitzer- Schule mit dem Schulchor mit rhythmisch#»- 

Instrumenten und Blockflöten 

M rt ha M 
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Sf^^n-Sle pröm1^nbegili}.sU|l^ 
Lejj^er'AbscKr^ 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Erfahrungen hinter sich. Sie waren nicht 
allzu ermutigend. Nach dsm ersten Gespräch 
mit dem eigenv/illigon General halte Johnsen 
bekanntgegeben, er werde sich schon in Kürz:' 
wieder mit de Gaulle in Washington treffen, 
um das Gespräch fortzusetzen. Da kam o;n 
brummiger Dämpfer aus Paris: der Franzose 
ließ andeuten, es .sei doch wohl erst einmal 
an dem neuen ^Tynn im Weißen Haus, seine 
Aufwartung in Paris zu machen. 

De Gaui"."" ist an einem vertrauten teto-ä- 
tete, wie ihm Erhard frohgemut entgegen- 
sieht nicht gelegen. Er wartet seil seiner 
Amtsübernahme auf ein handfestes Gespräc-h 
über die Roiionverteilung im iitlantischen 
Bündnis. Daran, d?ß dieses Gespräch endlich 
zust;inde kommt, ist allei-dings auch der Bun- 
desrepublik, deren wichtigster Partner in 
Europa Frankreich ist und bleibt, in hohem 
Maße gelegen. Deshalb wird de Gaulle un- 
sichtbar als dritter Mann am Rendezvous von 
Texas teilnehmen. 

Kennedy und Macmillan haben bei ihrem 
Treffen auf den Bahama-Inseln die.sen dritten 
Mann ignoriert. Das hat sich sehr zum Nach- 
te'I des gesamten Bündnisses, auch de.s deu'- 
schen Partners, ausgewirkt. .Johnson und Er- 
ha;d sollten s'ch vor diesem Fehler hüten. 
Beide wissen, daß es ein atlantisches Bünd- 
nis ohne Frankreich nicht geben kann. Beide 
müssen darauf bedacht sein, d'escs Frank- 
reich wieder fest in das Bündnis einzubo/.ie- 
hen Wenn in Texas darüber Klarheit erzielt 
werden könnte, so wäre es für beide Seiten 
vielleicht das fruchtbarste Ergebnis. 

Postdienst an Weihnachten und Ncuiahr 
in Lancen 

Am 24. 12. und 31 12. 1fl(i3 sind die Schalter 
wie an Samstagen (von 8 bis 14 Uhr) geöffnet. 

An beiden V.'eihnachtsfeiertagen (25. und 
26. 12.) und an Neuiahr sind die Schalter wie 
an Sonnta.gön geöffnet. (Postamt 2, Werner- 
platz von n bis 10 Uhr). 

Am 1. Weilmachtsfc-;erlag werden nur 
Schnell- u. Eilpakete zugestellt. Am 2. Weih- 
nachtsfeierlag und am Neu.iahrstag ist keine 
Paketzustellung. 

An den Weihnachtsfeiertagen und am Neu- 
jahrslag findet keine Briefzustellung statt. An 
diesen Tagen worden lediglich Telegramme 
und EMsondungen wie sonst üblich zugestellt. 

Vor Weihnachten und während des Neu- 
jahrsverkehrs werden die Briefkästen zusätz- 
lich geleert Am 21. 12. und am 31. 12. 1963 
werden die Briefkästen wie an Samstagen ge- 
leert. Am 1 Weihnachtsfeiertag findet nur 
vormittags zwischen 10.45 und 11.30 Uhr eine 
Briefkastenleerung snitt. Am 26. 12. und am 
1. 1 1964 v.'i'rden die Briefkästen wie an Sonn- 
tagen geleert. 

Voll Erwartung und in vorweihnachtlicher 
Stiirujiung hatten sich die Schulkinder mit 
ihren Lehrkräften der Albert - Schweitzer- 
Schule am-Freilngvormitlag in der mit Fich- 
tenzv/eigen lind I.ametta geschmückten Turn- 
halle unter einem I.ichterbaum versammelt. 

Der Schulchor unter Leitung von Frl. Helene 
Schiffner begann mit dem Kanon ..Nun sei 
uns wilHcommen". Der Bann war gebrochen; 
in bunter Reihe folgten Gedichtvorträge, 
Chöre, Vorlesungen und Bloclcflötenspiele von 
Orff'.schcn Instrumenten (Stabspielen, Holz- 
instrumenten. Trommeln und Bcckrn) beglei- 
tet, so daß die Augen der Kinder ob so viel 
Klang und Freude strahlten. Freudigen Bei- 
fall spende'.en die Zuhörer und Seher den zum 
ersten Ma?o im größeren Rahmen hervhrge- 
tretenen 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
davon 30 mit Blockflöten. 

.Sch'ilkindor der Oherkla.'-fen trugen mit 
Gedichtvortrugcn ihren Teil bei, 7unächEt 
Kurl Rösner mit „Weihnachten" von Joseph 
von Eichendorff und Sigrid Strunz mit „Weih- 
nachtsfriede" in schöner Betonung. Die Jüng- 
sten boten gekonnt ein Flötenspiel der An- 
fänger. Khuis Nickel (ICIasre 4b) trug unge- 
hemmt und rnunlcr das Gebet eines Kindes 
..Du lieber frommer heiiger Christ" vor. 
Kling. Klang und Gloria strömten in die offe- 
nen Kindrrherzen mit dem Chor ..Es ist für 
uns eine Zeit angekommen", begleitet von der 

Instrumentengruppe. Die Stimme der Schüle- 
rin Brigitte Losert klang inniglich in dem 
Gedichtvortrag „Auch in dieser Nacht". 
Hubert Riedel. Martina Spies und Willi Herr- 
mann lasen die I.egende „Die heilige Nacht" 
von Selma Lagerlöf vor, so daß alle lausch- 
ten. Dazwischen spielten wieder die Anfänger 
mit ihren Blockflöten in freudiger Begeiste- 
rung, Ebenfalls gebannt lauschten alle dem 
von Jutta Güldner gut vorgetragenen Gedicht 
..Weihnachtsabend" von Theodor Storm. „Die 
Hirten hielten auf dem Feld" .sang der Chor 
mit Blockflötenbegleitung stimmungsvoll. Uta 
Greifenstein, Brita Schäfer und Lieselotte 
Werner lasen ergehen die Weihnachtsge- 
schichte (Lukas 2, Vers 1—21). Freude ver- 
kündete der ganze Schulchor mit Blockflöten 
und Orff'schen Instrumenten mit dem Lied 
„Was soll das bedeuten, es taget ja schon". 

Rektor Norbert Reith sprach danach den 
Kolleginnen und Kollegen, insbeondere Frl. 
Schiffner, sowie allen Mitwirkenden des Schul- 
chors und der Instrumentengruppe, welche 
erst seit einigen Monaten gelernt und geübt 
hatten, sowie allen anderen Mitwirkenden und 
Helfern den Dank der Schule aus. Erwünscnte 
..ein rocht frohes und gesegnetes Weihnachts- 
fe.st und ein glückliches neues Jahr 1964". 

Das gemeinsame Lied „O du fröhliche" 
schloß die erste Weihnachtsfeier in der Albert- 
Schweitzer-Schule. Anton Kehrer 

„Die Sünde einer Sommernacht" (Lichtburg) 
ist ein Film jugoslawischer Produktion, voll 
abenteuerlichem Realismus. Die klassische 
Dreieck-Story — der alternde Mann, die junge 
Geliebte und der jugendliche Nebenbuhler, 
dem sich ihr Herz zuwendet. 

„So ein FlcRel" (Lichtburg). Mit diesem 
Flegel ist der verflixte Primaner Pfeiffer ge- 
meint, der die verehrliche Lehrerschaft, die 
würdigen Herren Professoren und schließlich 
alle braven Bürger des Städtchens außer Rand 
und Band bringt. Ein Film mit großer Be- 
setzung. Neben Heinz Rühmann, der den Pri- 
maner Pfeiffer spielt, sind auch Oskar Sima 
und Rudolf Platte Mittelpunkte köstlicher 
Situationen. 

„Schwarzwaldmädcl" (Lichtburg, 20.-30. 12.). . 
Sonja Ziemann, Rudolf Prack und Paul Hör- 
biger spielen die Hauptrollen in diesem Farb- 
film, der einer der größten Nachkriegserfolge 
des deut.schen Films wurde. Das farbenpräch- 
tige Musical mit den unvergänglichen Melo- 
dien von Leon Jesscl kommt jetzt in Neuauf- 
führung heraus. 

„Wenn mein Schlafzimmer sprechen könnte" 
(UT) ist eine Filmkomödie, in der Frank 
Sinatra einen Junggesellen spielt, für den es 
eigentlich langsam an der Zeit ist, unter die 
Haube zu kommen. Statt dessen gibt er aber 
unbekümmert dem lockeren Dasein eines : 
frauenbetörenden Playboys den Vorzug — bis 
sein jüngerer Bruder ihm auf diesem Gebiet 
den Rang streitig macht. 

„Der Sohn von Itobln Hood" (UT, Spät- und 
Jugendvorstellung). Bei einem Treffen im 
Sherwood Forest beraten die Überlebenden 
aus Robin Hoods Bande, wie sie dem Prinz- 
regenten. dem Earl of ehester (Marius Go- 
ring), zum Königsthron veriielfen können. 
Robin Hood ist zwar tot, aber er hat einen 
Sohn hinterlassen. Diesem gelingt das große 
Vorhaben in eincni abenteuerlichen Kampf 
gegen Verrat und Willkür. 

„Okinawa" (UT-Jugendvorstellung) ist ein 
Filmdokument im Krieg Amerikas gegen Ja- 
pan. Mit der Rückeroberung von Okinawa, die 
eigentlich die letzte große Schlacht in Ost- 
asien während des 2. Weltkrieges war, be- 
endeten die Amerikaner einen Opfergang 
ohnegleichen. 

„Nikki" (LiLi). Disney ist auf dem Gebiet 
der reinen ,.Natur"-Filme heute führend. 
„Weiße Wildnis" und „Wilde Katzen" waren 
dafür gute Beispiele. Mit diesem Film aber 
kommt noch mehr; auch er bringt Tierauf- 
nahmen aus freier Wildbahn, die jeden Be- 
trachter frappieren. Aber hinzu kommt eine 
packende Spielhandlung, die nicht aus ihrem 
Bann entläßt. 

„Man soll nicht mit der Liebe spielen" (Lili) 
wird von Samstag bis Montag gezeigt. Es ist 
ein humorvoller Bildstreifen mit Frank Sinatra 
und Doris Day in üen Hauptrollen. 

GeisIHsiie Absndmusik in dsr iarlin-Luther-Kirche 

fn der Mitti; der diesjährigen Adventszeit 
fand in der Marlin-Luther-Kirche die erste 
gei.^tliche Abendmusik statt, bei der man 
Werke alter und neuer Zeit advent- und 
weihnachtlichen Charakters hören konnte. 
Groß war das Autgebot der Musizierenden: 
Vier Vokalsolisten. Kinderchor und Kirchen- 
chor sowie die Mitglieder des Langener In- 
strumentalkreises. 

Festlicher Aufklang war die „Pa.ssacaglia" 
aus dem „Concerto Pastorale" von Christoph 
Pez. Ein feines Werk der Barockzeit, dessen 
Hirtenmusikcharakter durch die beiden sauber 
und mit warmem Ton konzertierenden Solo- 
flöten (Christa Bareiß und Marianne Harrison) 
vertieft wurde. 

In der Mitte des Programmes wurde den 
Hörern zeitgenössische kirchliche Instrumen- 
talmusik angeboten. Die „Partita" über das 
alte Weihnachtslied „Es ist ein Ros entsprun- 
gen" von Karl Marx, zur Weihnachtszeit vor 
10 Jahren uraufgeführt, wurde von den Zu- 
hörern mit geteilter Meinung aufgenommen, 
Vielleicht hätte man einen anderen Programm- 
punkt zugunsten der „Partita" streichen kön- 
nen, wenn man dieselbe zum besseren Ver- 
ständnis zweimal musiziert hätte, vielleicht 
beim er.stenmal mit den erläuternden Erklä- 
rungen des Dirigenten. Dies soll aber keine 
Schmnlerung der Leistungen des Instrumental- 
kreises sein, der dieses Werk wirklich fein und 
bedacht musizierte. 

Abschluß der Instrumentaldarbietungen war 
eine „Festliche Suite" in vier Sätzen von 
Michael Praetorius, deren Aufführungen auf 
zwei Instrumentalkreise verteilt wurde. Eine 
reizende „Echo-Wirkung" erzielte Herr Koll- 
bacher dadurch, daß er die Streicher auf der 
Empore hatte und das Blockflöten-Quartett 
von der Sakristei die Wiederholungen spielen 
ließ. Obwohl in den letzten Monaten eine per- 
sonelle Umbesetzung im Instrumentalkreis 
stattfand, darf man sagen, daß die neuen 
.sich mit den alten — einige sind bald 10 Jahre 
In diesem Klangkörper — sehr fein zusammen- 
fanden und ausgesprochen sauber, dezent und 
vom Charakter des jeweiligen Werkes aus- 
gehend, gut gespielt wurde. 

Die Lehrerin Elisabeth Schubert (Sopran) 

sang zunächst eine Advents-Kantate „Machet 
die Tore weit" von Boxberg. Ihre nicht sehr 
große, doch klar klingende Stimme erfüllte 
das Gotteshaus und war wonltuend. Sie war 
den gesungenen Bibelworten der Kantate eine 
gute Interpretin. Zusammen mit der neuen 
GemcindeheU'erin, der Diakonisse Helma 
Leineweber, sang sie die allerliebste „Weih- 
nachtskantate" von Vinzent Lübeck. Lin 

bekommen (heutiger Stand: 25 Frauenstim- 
men, 16 Männerstimmen) und die Empore wird 
bei größeren Aufführungen bald zu klein sein. 
Er sang mit einer großen Hingabe. Erfreulich 
ist sein tonreines Singen und seine gute Kon- 
zentration. Daß hier mit großem Einsatz, viel 
Liebe und Freude zur Ehre Gottes gesungen 
wird, das war deutlich zu spüren. 

Der Kinderchor, bei dem leider einige Kin- 
der fehlten, sang vom Altar aus. Zu ihm ge- 
sellten sich jugendliche Blockflötenspieler und 
Spieler auf dem Glockenspiel. Schwester 

prachtvoller Zusammenklang dieser beiden Helma legte den „Grund' mit ihrer Tenor- 
Stimmen, bei einem fast gleichen Timbre! Die FiedeL Weihnachtslieder des europaischen j   Kontinents hatte man sich ausgewählt. Das beiden Damen brachten hier wirklich die 
Kantate für die Zuhörer zu einem besonderen 
Erlebnis durch ihr schlichtes, aufeinander ein- 
gestimmtes Singen. Die Lehrerin Ruth Bareiß 
sang die bekannte Alt-Arie „Bereite dich 
Zion ..." aus dem „Weihnachtsoratorium" von 
Bach. Über die so fein dunkelgefärbte Stimme 
der jungen Solistin darf man sich freuen. Mit 
großer Hingabe und richtiger Textauffassung 
und -wiedergäbe sang sie diese Arie, die pro- 
grammäßig so gut zwischen die Weisen des 
Kinderchores paßte. 

Der Kirchenchor, der jetzt zwei Jahre be- 
steht, sang zunächst a capella Choräle neuer 
Meister. Die Dibelworte „Sehet auf und er- 
hebet eure Häupter" waren in motettischer 
Form mit dem Choral „Wir warten dein o 
Gottes Sohn" von Johannes Petzold verbun- 
den. Die alte Weise vom „Weihnachtsschiff" 
— „Es kommt ein Schiff, geladen bis an den 
höchsten Bord" erklang im Satz von Kurt 
Thomas. Dann folgten Vokal-Instrumental- 
werke. Die Kantate „Vom EinzugJesu in Jeru- 
salem" des Darmstädter Barockmeisters Wolf- 
gang Briegel wurde zusammen mit Solisten 
und Instrumentalisten musiziert. Hier stellte 
sich zu Frau Schubert und Fräulein Bareiß, 
Rainer Müller (Baß). Der junge Medizinstu- 
dent, der früher den Thomanem angehörte, 
erfreut immer wieder durch seine so schlichte, 
doch sehr wirkungsvolle Stimme. Besonders 
weihnachtlich-festlich war das Musizieren der 
Kantate „In dulci jubilo" von Dietrich Buxte- 
hude. Hier war der Chor wirklicher echter 
Träger weihnachtlichen Jubels. Der Beschluß 
war dann eine Weihnachtswelse aus Ebensee 
in Österreich „Grünet Felder, grünet Wiesen, 
weil der Heiland ist geborn". Der Chor hat im 
letzten halben Jahr zahlreiche neue Mitglieder 

französische „Dort zwischen Ochs und Ese- 
lein" klang noch etwas zaghaft. Aber dann 
sang man mit „voller Stimme". Als besonders 
bedeutungsvoll darf die letzte Weise „Schlaf 
o Kind" genannt werden, die ihren Ursprung 
im russischen Sprachraum hat und deren 
Melodie auch in die Kirchenmusik eingedrun- 
gen ist. In der Neufassung des Textes durch 
ein Mitglied des Kirchenchores wurde diese 
Weise in einem wirkungsvollen dreistimmigen 
Satz von Bernhard Binkowsky durch die Kin- 
der in einer ausgezeichneten Wiedergabe ge- 
bracht. Auch die jugendlichen Musikanten 
überzeugten bei den anderen Weisen sehr 
durch ihre Begleitung. Die Solo- und Chor- 
kantaten begleiteten in einer sehr feinen Art 
die Damen Stöckmann und Mann (Violine). 
Herr von Pilgrim waltete sicher seines Amtes 
als Continuo-Cellist und Rudolf Görich spielte 
in gutem Einvernehmen am Orgelpositiv die 
begleitenden Continuostimmen. Pfarrer Lau- 
ber, der bei der Abendmusik im Baß des 
Chores, mitsang, dankte am Schluß sehr herz- , 
lieh allen Mitwirkenden und besonders dem j 
Leiter, Lehrer Adolf Kollbacher. ! 

■ 
Wie wir nach Beendigung der Abendmusik | 

noch erfuhren, hatte die Gemeindehelferin 
Schwester Helma einen besonders großen 
kirchenmusikalischen Tag. Am Morgen spielte 
sie in Vertretung für die erkrankte Organistin 
im Gottesdienst die Orgel, am frühen Nach^ 
mittag sang sie im Elisabethenstift in Darm* 
Stadt eine Solo-Kantate und musizierte dani< 
bei der Abendmusik als Chorsängerin, Soprat 
nistin, an der Tenor-Fiedel und mit der Alt-i 
flöte beim Bläserquartett. Fürwalir, eine be^, 
sondea'e Leistung 11 



»öad ßetgte (Paradki in Afrika 

Dai war großes Jagdglück! Mit 1e Zeniimeier 
langen Hauern schlägt die Warzensau selbst 
die gefürchleten Hyänen schnell In die Flucht 

Naturlich und fast wie aus dem Boden gewachsen trifft man im Busch auf diese Rundhauser der 
Eingeborenen. Die spitzen, strohbedeckten Kegeldächer sind charakteristisch für diesen Haustyp. 
Mit geschickten Händen werden diese Behausungen von der ganzen Famiii* leicht aufgebaut 

„Lippsnieller", oft bis zu 12 Zentimeter breit, 
sind ein besonderer Schmuck der Frauen und 
Mädchen. Nur ungern zeigen sie sich ohne ihn 
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die notwendige Tagesmenge von 20 Litern 
Wasser zu bekommen, waren wir oft auf 
Regenwasserpfützen angewiesen. Dem gefil- 
terten Wa.sser gaben wir an besonderen Fest- 
tagen einen Schuß Asbach aus unserem Expe- 
ditionsgepäclt zu und hatten dann ein köst- 
liches Getränk, das auch vortrefflich den 
Durst löschte. 

splitternackt umher. Nur die Frauen tragen 
so etwas Ahnliches wie einen Rock. Er be- 
steht aus Schnüren oder Leder. Sonst sind 
sie mit Ohrringen, Eifenbeinarmringen, Fuß- 
rasseln und manchmal auch mit einer langen 
Tabakspfeife „bekleidet". Zu der Ausrüstung 
des Mannes gehört ein Speer, eine Schlafrolle, 
eine Keule und ein schöner Armring aus 
Elfenbein. „Diese paradiesisclie Bekleidung 
erfährt eine bedeutsame Ergänzung dadurch, 
daß der Körper der meisten Frauen und Mäd- 
chen mit Ziernarben bedeckt wird. Es ist, als 
ob sie prachtvolle Brokatkleider trügen, so 
glänzt die samtartige schwarze Haut in ihren 
abwechslungsreichen Mustern. 
Auf einem Hochplateau begegnete uns ein 
Trupp von etwa 50 Frauen und Mädchen, die 
alle einen sogenannten „Lippenteller" trugen. 
Schon in frühester Jugend wird bei die.sen 
Mädchen die Unterlippe durchlöchert. Das 
Loch wird ständig erweitert, so daß schließ- 
lich ein hölzerner Teller mit einem Durch- 
messer von 12 Zentimeter eingeschoben wer- 
den kann", erklärt Luz. Er hat nicht fest- 
stellen können, aus weldiem Grunde die 
Mädchen diese Teller tragen; „Vielleicht wol- 
len sie sich damit gegen Räuber schützen, 
vielleicht aber auch finden sie diese Teller 
einfach schön. Auf jeden Fall aber schämen 
sich die Frauen, die Lippenteller herauszu- 
nehmen, da dann die Lippe weit nach unten 
herunterhängt. Tun sie es trotzdem einmal, 
dann halten sie die Hand vor den Mund oder 
nehmen ein Blatt zwischen die Zähne, so daß 
dann die Lippe verdeckt Ist." 

Ein wenig ängstlich wlu alle Kinder blicken die 
Ii«iden in die Kamera. Dann geben sie sich 
wieder dem Spial mit ihrer Xalebcsse (KDrbls) hin 

SüBes Nichtstun unter schattiqen Bäumen 
Im allgemeinen geben sich die Menschen 
weitgehend dem süQen Nichtstun hin. Sie 

Mit großer Neugier und mit Interesse wird dia 
Expeditionsküche inspiziert. Der WMF-Sicomatic- 
Schnellkochtopf ist dabei Hauptanziehungspunkl 

Eine besondere Überraschung war für die 
Forscher der überwältigende Wildreichtum: 
..Wir sahen Giraffen und Zebras, Büffel und 
Tiang. Gazellen und Antilopen, Füchse und 
Schakale. Hyänen und Löwen. Einmal haben 
wir auch eine Warzensau geschossen, die mit 
ihren 16 Zentimeter langen Hauern jederzeit 
in de- Lage war, eine große Hyäne in die 
Fiuciit zu scliiagen. Mit besonderem Interesse 
beobachteten wir Geier und Marabus. Etwa 
200 dieser großen Vögel fanden wir einmal 
bei einem kuhgroßen Stück Wild, das sie in 
drei Stunden restlos auffraßen. Nur Haut und 
Knochen zeigten die Stelle an, wo vor kurzem 
noch acht Zentner Fleisch lagen", plauderte 
Luz. Er war dagegen wenig begeistert von den 
Tausenden von Moskitos, die vor allem am 
Abend aurch die Lütte schwirren. Die Ein- 
geborenen haben gegen diese Plagegeister ein 
gutes fiausmittel: Sie trocknen tagsüber Kuh- 
mist in der Sonne und zünden dann abends 
diese Fladen an, so daß ein beißender Qu;)lm 
den Moskitos das Dasein verleidet. 
Olgianzende Mädchen und bärenstarke Rinqer 
Ein besonders eindrucksvolles Erlebnis wuuie 
für die Deutschen das große Durrha-Ernte- 
test: Wir hatten nicht geglaubt, daß es so 
etwas Großartiges noch gibt. Etwa 2500 Stam- 
mosangehörige strömten von weit her zu- 
sammen — speertragende Männer und öl- 
glänzende Mädchen, bärenstarke Ringer und 
durrhabiertragende Frauen. 
Während die Sonne glutrot hinter den spitzen 
Hüttendächern versank, tanzten noch Hun- 
derte von Schwarzen nach den dröhnenden 
Rhythmen bis spät in die Nacht. 

UnbekSmmairt, gelassen und heiler zeigen sich dia Mensehen des schwarzen Paradieses. Freundlich 
lächelnd und laut plappernd «etzen (!• (ich zu den Expeditionsteilnehmern ans Lagerfeuer 

Das Innere Ostafrikas war das Ziel der jüng- 
sten Expedition der Deutschen Nansen-Gesell- 
schaft unter Führung ihres bewährten Leiters 
Regierungsamtmann Oskar Luz. Während der 
neunmonatigen Safari war den Forschern 
reiche „Beute" beschieden: Sie brachten rund 
10 000 Fotos von Land und Leuten, Tonauf- 
nahmen von Spraclie, Instrumentalmusik und 
Gesängen verschiedener Stämme, eine Kol- 
lektion konservierter Schlangen, Skorpione, 
Fledermäuse, Frösche, Spinnen und anderer 
Tiere sowie eine ethnographische Sammlung 
von 200 Einzelstüdten und bedeutsame an- 
thropologische Messungen mit nach Hause. 
Diese Ergebnisse fielen den deutschen Expe- 
ditionsteilnehmern nicht wie reife Früchte in 
den Sdioß. Mühevoll und oft gefahrenreich 
war der Weg durdi ausgetrocknete Sümpfe, 
über brückenlose Flüsse, auf unwegsamen 
Gebirgsstrecken und durch ausgedehnte Wü- 
stenstreifen. 
Zunächst war es die alte Kultur Ägyptens, 
die die Forscher wie ein Magnet anzog — die 
Pyramiden von Gizeh und Sakkarra, die Tem- 
pel von Luxor, Edfu und Abu Simbel und die 
Totenstadt Theben. Aber dann standen sie 
mitten in einer der gigantischen Baustellen 
der Welt — unserer heutigen Welt: In Assuan 
arbeiten 24 000 Mensdien nach uralten Metho- 
den neben modernen russischen Großbaggern, 
um einen Staudamm von einmaliger Größe 
zu schaffen. Dort sollen zwei Millionen Hek- 
tar Land bewässert werden. Und dort will 
man 750 000 Tonnen Reis ernten. Ein kaum 
vorstellbares Riesenprojekt. 

kolonne fuhr über oft nur drei Meter breite 
Pisten, zweifelhafte Dämme und unsichere 
Brücken ins Innere — bis, ja bis auch diese 
Piste im Wasser versank. „Rings um uns nur 
Einheimische und Wasserflüchtlinge. Sie 
mußten unter freiem Himmel übernachten — 
zusammen mit ihren Rinderherden, die bis zu 
500 Stück Vieh zählen. Und diese Zebu-Rinder 
sind der Stolz und der Reichtum der Stämme. 
Nur wenige werden geschlachtet. Man braudit 
sie als Mildispender und als „Morgengabe", 
wenn man sich eine Frau nimmt. „Für eine 
Frau werden bis zu 50 Kühe geboten", er- 
klärt Oskar Luz. 
Kleidersorgen sind unbekannt 
Die Eingeborenen kennen keine Kleidersor- 
gen. Männer, Jungen und Mädchen laufen 

sitzen unter großen schattigen Bäumen, rau- 
chen ihre Tabakpfeifen und trinken Marissa- 
bier, das vorwiegend von den Frauen aus 
Durrha (einer Hirseart) hergestellt wird und 
alkoholhaltig ist. Außerdem ernähren sie sich 
noch von Fischen und Rindfleisch. Ab und zu 
trugen wir zur Bereicherung des Speisezettels 
bei. Nach einer erfolgreichen Jagdsafari gaben 
wir den jagenden Eingeborenen gern von un- 
serem Fleisdi und dann war unser Lagerplatz 
im Handumdrehen umlagert. Die WMF-Sico- 
matic-Schnellkopftöpfe, in denen wir unsere 
Speisen zubereiteten, brachten uns zu hohem 
Ansehen, vor allem die Schnelligkeit der Zu- 
bereitung war es, die die Eingeborenen ehr- 
furchtsvoll von ..Wundertöpfen" sprechen 
ließ. Aber auch unser Wasserfilter fand Be- 
achtung. Er war für uns unentbehrhch: Um 

Die Piste versinkt im Wasser 
Mit einem ortskundigen Führer ging die 
Fahrt weiter nach Süden. Sie stellte hohe An- 
forderungen an Mensch und Material: Manch- 
mal konnten die Wagen mit einer Stunden- 
geschwindigkeit von 80 Kilometern auf glas- 
hartem Sandboden dahinsausen. Dann mahl- 
ten die Räder wieder in hohem Flugsand oder 
mußten sidi vorsichtig einen Weg suchen zwi- 
schen den messerscharfen Felsnadeln der 
Berge. Das Ziel varen die „closed districts" 
Ostafrikas. Nur mit besonderer Genehmigung 
zu bereisen: das letzte Paradies Schwarz- 
afrikas. 
Sie fanden es in einer großen Wasserwüste. 
Infolge starker Niederschläge war das Land 
zu Dreiviertel überschwemmt. Die Fahrzeug- 

Gelassen ziehen die Nashörner ihres Weges. Doch wehe dem, der sie zu reizen wagt! Das Vorder- 
horn, das je nach Art eine Länge von 139 bis 160 Millimeier erreicht, ist iiiirhi iiui uiu rfSüluiAlTlurKtf 

für diese plumpen Pflanzenfresser mit ihren kleinen Augen und großen Ohren 
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Wenn nach allen Vorbereitungen das 
Streichholz an den Docht der ersten 
Kerze am Tannenbaum gehalten wird 

und das Licht erst zaghaft aufflackert und 
dann sanft zu strahlen anfängt — dann be- 
ginnt das Fest. Das ist ein be.sonderer Augen- 
blick. Und dem, der diese Handlung vornimmt, 
haftet ein wenig an von einem Priester, der 
zum Beginn des Gottesdienstes zum Altar 
schreitet. 

Fast aller Vorrichtungen, die wir im Alltag 
vornehmen, hat sich die Tiefenpsychologie be- 
mächtigt. Sie hat herausgefunden, daß alles 
„seeli.sch befrachtet" ist. Sie spürt den Regun- 
gen nach, die unter der Schwelle des Bewußt- 
seins unsere Handlungen beeinflussen. Sie hat 
fcstgc.stcllt, warum das Rauchen von dicken 
Zigarren als Zeichen von Tatkraft, Besonnen- 
heit und Männlichkeit gilt und auf andere 
Mensrhen vertrauenerweckend wirkt. Sie er- 
klärt uns, warum der Stolz einer Frau über 
einen gutgeratenen, selbstgebackenen Kuchen 
mit ihrer Mütterlichkeit zu tun hat. Sie hat 
uns aber noch nicht gesagt, warum das Licht- 
Anzünden so schön ist. 

Woran mag es liegen, daß sie sidi damit 
nodi nicht beschäftigt haben? Vielleidit sind 
die Tiefenpsydiologen hier befangen. Das wäre 
die schönste Erklärung. Vielleicht erinnert sich 
einer daran, wie er am Heiligabend in der 
Gefangenschaft in kalter, dunkler Baracke 
ein Kerzenstümpfchen entzündet hat und in 
den Schein blicite. Vielleicht freut sich der 
andere als junger Vater auf den Augenblick, 
da er mit seinem Kinde auf dem Arm vor 
den Lichterbaum treten wird und sehen kann, 
wie sich der Kerzenschein in den Kinderaugen 
spiegelt. Vielleicht liegt das Hemmnis auch 
darin, daß die Motive, die die Tiefenpsydio- 
logen bei so vielen unserer Entscheidungen 
und Handlungen unterschwellig feststellen, 
meistens recht häßlicher Natur sind — Leiden- 
schaften, Triebe, Begierden, Haß, Neid. Hier 
aber, bei dieser Freude am Anzünden des 
Lichtes, kann es sidi doch nur um etwas 
Helles, Frohes, Schönes handeln. 

Die Physiker streiten sich noch immer dar- 
um, welcher Natur das Licht ist, Korpuskel- 
strahlung oder Welle. Eins steht fest: Es ist 
Bewegung. Und hier ist der Punkt, wo die 
Weihnachtsbotschaft und das Wissen vom tief- 
sten Wesen des Lichtes zusammenklingen. Es 
hat etwas begonnen, sich zu bewegen. Ein 
Stein ist ins Wasser geworfen worden und 
die Wellen gehen davon aus. So erklärten die 
Alten das Wunder der Menschwerdung Gottes: 
In diesem Kinde, geb«ren im Stall von Bethle- 
hem, ist ein Mensch auf Erden erschienen, der 
wirklich so war, wie Gott die Menschen haben 
wollte. Es ist ein Anfang, wirklich etwas 
Neues. Eine neue Existenzweise ist in Er- 
Mheinung getreten. „Was der alten Väter 
Sdiär höchster Wunsch und Sehnen war, und 
was sie geprophezeit, ist erfüllt in Herrlich- 
keit." 

Es ist also nicht wahr, daß im Unterbe- 
wußten und im UnbewuIJten des Menschen 
nur unklare, unsaubere Wunschträume, Sehn- 
südite und Schuldkomplexe gären. Es hat ein 
jeder Mensch in seinem Innersten und Tief- 
sten auch das Ahnen, die Sehnsucht nach dem 
Licht, danach, daß es anders mit ihm werde, 
daß er erleuchtet, erneuert werde. Der Mensch 
Ist zum Lichte hin geschaffen und nicht zur 
Finsternis. „Du, Herr, hast uns für dich ge- 

Zum Weihnaditsfest — Von Johannes Baudis 
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sdiaffen, und unser Herz ist unruhig, bis es 
ruht in dir", bekennt der große Kirchenvater 
Augustin. Deshalb kann ich es nidit glauben, 
daß es nur sentimentale, romantische An- 
wandlungen sind, von denen die Mensdien 
zu Weihnachten überfallen werden. Es ist nicht 
nur ein Ausflug in die Welt der Gefühle, weil 

wir sonst in einer durchaus gefühlsarmen 
und nüchternen Welt leben müssen. 

Mit seiner Umwelt wird der Mensch heute 
weitgehend fertig. Mit der Hilfe der Technik 
ist er ein Herr und Herrscher der Welt gewor- 
den. Der Weg, den er da beschreitet, ist in 
Ordnung. Vom Schöpfer hat er den Auftrag: 

^Icin ^Ließl in 2>ie 'Meili^e /^adxi 

Herr Matthei war ein ehrenwerter Mann 
und in seinen Geschäften korrekt. Es fehlte 
in seinem Hause an nichts, die Kinder ge- 
nossen eine angemessene Ausbildung, an der 
er regen Anteil nahm. Selbst bestrebt, ihnen 
ein korrektes Vorbild zu sein, befleißigte er 
sich durchdachter pädagogischer Maßnahmen 
und dies ganz besonders vor Weihnachten, 
denn jene Zeit schien ihm besonders dafür 
geeignet zu sein, an der Seele der Seinen 
zu feilen. Und so wiederholte er Jahr für 
Jahr seinen Sermon über das Schenken: „Es 
Hegt mir nidit daran, von euch mit Geschen- 
ken bedacht zu werden, die ihr käuflich er- 
werbt", pflegte er zu sagen, und soIdieUeber- 
legungen schlössen auch die Frau ein. „Einen 
Geldschein über den Kassentisdi zu geben, das 
Ist kein Schenken, das ist Kaufen. Denn be- 
denkt, und ich will es getrost aussprechen: Es 
rollt in diesem Hause nicht der geringste 
Pfennig, der nic^t von mir verdient wurde." 

In der Tat verwandelte sich das Haus Matthei 
vor Weihnachten in eine Werkstätte, was der 
Hausvater mit großer, innerer Zufriedenheit 
bemerkte. 

Joachim Matthei, der Zwölfjährige, Jüng- 
«ter von drei Geschwistern, kam mit den 
Jahren in immer ärgere Bedrängnis; denn 
die Natur hatte Ihm jede handwerkliche Ge- 
sdiicklidikeit versagt. Unter seinen unge- 
schickten Händen war alles mißraten. So 
wuchs mit dem nahenden Fest seine Ver- 
zweiflung, mit leeren Händen dazustehen, 
mehr noch: Er erkannte seine Unfähigkeiten 
und litt darunter. 

Auch die Mutter begann unruhig zu wer- 
ben; denn sie wußte, daß ihr Mann bei aller 
fiorge um die Seinen nicht die Einsicht in an- 
dere Herzen verstand, und daß aus diesem 
Mangel seine Härte zu verstehen war. die 
manche gar ein Fehlen von Güte nannten. 

Nun hatte sich Joachim zu einem Geschenk 
entschlossen, das. wie er meinte, außerordent- 
lich sei; denn es bedeutete für ihn die Preis- 
gabe eines wunderbaren Geheimnisses. Er 
hatte im Sommer einen Bergkristall gefun- 
den, den er wie einen kostbaren Edelstein 
verwahrte. Dieser Stein nämlich, so hatte ihm 
ein Waldarbeiter gesagt, bedeute für den 
Glück und Gesundheit, der an seine Wunder- 

Eine Erzählung von Dieter Kaergel 
kraft glaube. Solche Rede hatte Joachim über- 
zeugt. Wenn er sich nun von diesem Kristall 
trennen wollte, dann nur, weil das Glüdc des 
Vaters und der Mutter wohl noch kostbarer 
sei als das eigene. Dann sähe der Vater viel- 
leicht ein, daß er von seinem Jüngsten ebenso 
geliebt werde, audi wenn er nichts gebastelt 
habe. 

Joadiim hatte den Bergkristall am Heiligen 
Abend in ein Stücdc blauen Samtes gehüllt, 
das er sich von der Mutter erbat. Und als 
alle Geschenke schon ausgebreitet lagen, war 
er mit dem seinigen gekommen, hatte das 
Tuch sorgfältig auseinandergescÜagen und 
den Stein wie eine ganz große seltene Kost- 
barkeit dem Vater entgegengehalten. In die- 
sem Augenblick lachte die Schwester auf. 
Joachim, vom Sdiredc wie vom Zorn gepadct, 
riß den Stein wieder an sich und legte das 
Tuch über ihm zusammen. Vater Matthei. der 
sidi den Vorgang nidit deuten konnte, bat 
Joachim, eine Erklärung zu geben, was es mit 
dem Stein für eine Bewandtnis habe. 

„Ich will euch meinen Stein sdienken", 
sagte Joadiim. Eberhard Matthei meinte dar- 
auf, zur Mutter gewandt: „Nun wohl" und 
dann nachdenklich: „Es ist doch der Stein, 
den du im Sommer gefunden hast, nicht 
wahr?" 

„Ja, aber du mußt wissen..." Doch der 
Vater wehrte mit der Hand ab. 

„Hast du an ihm etwas getan, an ihm ge- 
schliffen oder geritzt? Dann zeig ihn mir her, 
denn du weißt, daß ich mich über jede Mühe 
freue," 

„Ich habe nichts daran getan, denn so, wie 
er ist..." 

„... hast du ihn gefunden. Gut, das weiß 
ich. Und nun schenkst du ihn deiner Mutter 
und mir. Aber nun laß uns mal ganz ruhig 
darüber sprechen, mein Junge Du schenkst 
also einen Stein, den du am Wege gefunden 
hast —" 

„Aber es ist ein ganz besonderer Stein, 
und wenn ich euch erzähle, was..." 

„Schon gut, es ist ein Bergkristall, Ganz 
schön — ich kenne ihn ja. Aber wenn ich 
ihn mir als Geschenk zählen soll, dann —" 
Der Vater brach Im Sprechen ab, als er die 
Hand Joadiims zum Wurf emporfliegen sah. 

Da zerbrach schon die Scheibe. Eberhard 
Matthei, sonst beherrscht, aber nun von sei- 
nem Jüngsten auf das äuCerste herausge- 
fordert, stürzte sidi auf den Steinwerfer. Da 
sprang Frau Matthei dazwischen. 

„Er hat nicht gegen didi geworfen. Es war 
ein kostbarer Stein. Du hast ihn dir nur nicht 
richtig angesehen. Wir wollen ihn suchen 
gehen. Jochen, du und ich — wir alle — 
wollen ihn suchen gehen." 

Der Junge hatte sich schluchzend auf den 
Boden geworfen. Matthei sah fassungslos auf 
den bebenden Körper, dann zur Frau, die sich 
um den Weinenden bemühte. „Komm schon, 
Vater wartet, daß wir den Stein sudien gehen. 
So ein Kristall leuchtet selbst in der Nacht. 
Und nicht wahr: In dieser Nacht leuchtet 
doch alles noch viel stärker und himmlischer?" 

Eberhard Matthei verstand die Wirklichkeit 
nicht mehr zu deuten. Vor seinen Füßen Frau 
und Sohn, der scharfe Frosthauch der Nacht 
aus der offenen Fensterhöhle, das Klirren cler 
Scherben, die von der Tochter zusammenge- 
fegt wurden, der älteste Sohn am Baum, die 
Lichter löschend, daß die Düsternis im Räume 
um sich griff. Beängstigend starb das Lidit 
um ihn her. Matthei begriff nichts anderes 
als die Furcht, die über ihn gekommen war. 
„Es wird so dunkel", sagte er nur. 

Und sie gingen hinab in den Garten, taste- 
ten sich über das vom Frost steife und filzige 
Gras. Und sie fanden ihn tatsächlich, mitten 
im Gewirr kahler Strauchzweige leuchtete der 
Stein auf wie eine ferne Gralsburg; und so 
vom Wunderbaren berührt, übersahen sie den 
Lichtschein aus des Nachbarn Haus, der im 
Kristall zu hellem Leuchten erglühte. Joachim 
sollte den Kristall aufheben, aber er scheute 
sich, das Wunderbare zu berühren. Da tat es 
die Mutter,, legte den Stein auf des Jungen 
Hand und sagte: ..Jetzt sieht Vater erst, wie 
schön er ist." 

Eberhard Matthei nahm den Kristall aus des 
Sohnes Hand. „Er ist wirklich recht ansehn- 
lidi", meinte er — und wenn er auch alles 
Gesdiehene immer noch nidit zu deuten 
wußte, so fand er sich wundersam einbezogen 
in etwas Außerordentliches, und er fühlte, daß 
ihn eine Bewegung ergriff, der er sich hin- 
geben mußte, um die Weihnadit zu finden. 

„Machet euch die Erde Untertan." Was seine 
Vorväter noch schreckte: die Weite des Rau- 
mes, Naturkatastrophen, Feuers- und Wassers- 
nöte, Seuchen und Pestilenz, sie haben für 
ihn die Schrecken verloren. Wo heute noch et- 
was passiert — ein Staudamm bricht und 
Hunderte von Menschen werden von Wasser- 
fluten begraben, ein Bergwerksstollen stürzt 
ein, einePodcenepidemie bricht aus—,er nennt 
e.^ zwar noch „Katastrophen", in Wirklichkeit 
gilt es ihm aber nicht viel mehr als eine 
„Panne". DerVchaden kann behoben und das 
nächste Mal vermieden werden. 

Nur mit einem wird er nicht fertig — mit 
seinem Verhältnis zum Mitmenschen. Mit den 
Beziehungen zwischen Menschen im kleinen 
Krei.se, in der Familie,. am Arbeitsplatz und 
im Großen, zwischen den Völkern und Na- 
tionen —, da kommt er nicht voran. Die 
grauenhafte Mauer von Berlin gewinnt Sym- 
bolkraft für viele Lebensbezirke. Da wird es 
immer schlimmer. Und es müßte doch immer 
besser werden. Es wird immer dringender, je 
****************************** 

Von Wolfgang Paul 
Im Traum der Hirten jähes Licht, 
im Schlaf der Erde Schreie, 
des Himmels sphärisches Gesicht 
zerrissen und das Weltgericht 
im Engelszug. — Nun reihe 
dich wieder vor dem Stalle ein, 
bringe dem Kinde Myrrhe, 
Maria Brot, dem Joseph Wein 
und knie vor dem Krippenschrein 
im nächtlichen Gewirrc. 
Die Könige knien vor dir, doch 
du bist dem Christ willkommen. 
Jetzt gilt nicht was gewesen, noch 
was sein wird. — Dieses Zeitenjoch 
teilst du mit anderen Frommen. 
Dezembernacht im Glockenklang, 
im Kerzenlicht der Stille — 
Tiiin bis du selbst ein Lobgesang, 
ein Mensch, den Gottes Kind bezwang, 
sein eingeborener Wille. 

mehr die Menschheit an Zahl wächst, je näher 
der Nächste kommt. Und es ist nicht so, daß 
es bei den zwischenmenschlichen Beziehungen 
nur vorläufig noch hapert, ein Zustand, den 
man überwinden kann. Hier fehlt noch jeder 
Ansatzpunkt und jegliche Kraft und Möglich- 
keit. Untersuchungen über Betriebsklima und 
Anstrengungen, die „Kontaktarmut" des mo- 
dernen Menschen zu überwinden, können nicht 
helfen. 

Von dem „lumen amoris", dem Licht der 
Liebe, das zu Weihnachten von Gott ange- 
zündet wurde, sprachen unsere Väter. Gott 
hat den Mensdien „sich zum Bilde" geschaffen. 
Er selbst, Gott, ist Licht und Liebe. Er will 
den Menschen nicht in der Finsternis, nicht in 
Gleichgültigkeit, Rücksichtslosigkeit und Haß 
lassen. Er will sich sein Werk, sein Vorhaben 
nicht zerstören lassen. Deshalb zündet er das 
Lidit wieder an. Deshalb wirft er den Stein 
in den Teidi dieser Welt, damit von daher die 
Wellenkreise ausgehen und die Bewegung 
nicht mehr aufhöre. Das Kind, das geboren 
wird, es ist der erste Mensdi in der Weltge- 
sdiidite, der nicht nach dem Gesetz der Ellen- 
bogen lebt. Und die ihnen nachfolgen, werden 
„nicht wandeln in der Finsternis, sondern 
werden das Licht des Lebens haben." 

Du braudist dich daher dessen, was dich 
beim Anzünden der Liditer überkommt, nicht 
zu schämen, als wäre es eine unpassende 
Gefühlsseligkeit. Zu Weihnachten klingt das 
Lied aus der Heimat auf, aus der Heimat 
des Menschen. Es ist völlig in Ordnung, wenn 
unser Herz davon erfaßt wird und mit- 
schwingt Es kennt dieses Lied. Deshalb fällt 
es uns ja auch leichter als sonst, in dieser Zeit 
anderen zu verzeihen, Frieden zu halten, 
ihnen Freude zu machen. Gott selbst ist Licht 
und er „wohnt in einem Lichte, da niemand 
zukommen kann." Aber sein Licht kommt zu 
uns. Es will uns hell madien. 

Wir dürfen Weihnachten in Frieden feiern. 
Das sollte uns nicht selbstverständlich sein. 
Wir wollen dafür dankbar sein. Wir feiern 
Weihnachten im Wohlstand. Viele Kerzen wer- 
den über reidibeladenen Tischen angezündet. 
Audi dafür wollen wir dankbar sein. Viele 
Kerzen am Baum sind aber noch nicht Ga- 
rantie dafür, ob das Licht, das einzige, wahre 
Licht, das uns allein helfen kann im Leben 
und im Sterben, in unsere Herzen kommt. 
Dazu gehört die rechte, demütige Weihnachts- 
bitte: „Füll unsre Herzen, Herr, mit deinem 
Licht." 

/,Du besdienkst midi sehr.. 
„Du meine Liebe, meine traute Gefährtin, 

mein holdes, zukünftiges Weib — wenn ich 
nun in zwei Jahren die Türe aufmadhe und 
Dir alles zeigen werde, was Ich Dir geschenkt, 
eine Haube, viel Spielzeug, neue Kompositio- 
nen, Du wirst midi dann in Dein Zimmer 
fähren, wo Du aufgeputzt und bescharst. Dein 
Bild in Miniatur, eine Schreibtafel zum Kom- 
ponieren, einen zuckernen Pantoffel, den ich 
gleich esse, und vielerlei; denn Du beschenkst 
mich viel mehr als ich Dich und ich kenne 
Dich darauf. Das Glück! 

Dann werden wir immer stiller, der Chrisf- 
baum brennt. Was sagst Du, mein geliebtes 
Wesen? Wenn ich an Dich schreibe, besonder» 
zu Weihnachten, bin ich nicht nur ein Kom- 
ponist, sondern sogar ein — Dichtersmann, 
Du meine Liebe." 

Robert Schumann an Clara Wiecit. 
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T>'u schwazna H^ascke ans "buM ^chm^ensiez 
Von Jo Hanns Rösler 

Für alle kleinen Mädchen der Welt bringt ein 
neues Puppenkind hödiste Weihnaditsseligkeit. 

Foto; Dr. Wolff & Tritsch!er 

Warum bei Lauterbeks einmal am Weih- 
nachtsmorgen besdiert wurde und ni^t am 
Heiligen Abend, das halte seine Gründe: Der 
Herr Oberförster hatte als Vater des Hauses 
noch lange zu arbeiten. Er mußte die Abrech- 
nungen für elwa dreitausend Christbäurne 
schreiben, das ging auf Heller und Pfennig} 
die Regierung nahm es genau, und der Forst- 
gchilTe war krank! In der Nacht also wurds 
der eigne Baum geputzt. 

Die Tatsache nun, daß der Herr Oberförster 
als Baumschmuck keinen Flitter und kein 
Lametta duldete, sondern nur frisdie Wal- 
nüsse, rote Aepfel und KnuspergebäA, jedes 
Jahr neues, versteht sich, die wirkte sidi dies- 
mal so sonderbar aus, daß man*s erzählen 
muß. . 1 , 

So war es gekommen: Vater Lauterbek 
hatte bereits von unten bis oben jeglidien Be- 
hang verteilt. Nun pflanzte er noch die Kerzen 
auf, dann öffnete er das Fenster, damit das 
Zimmer nicht zu warm sei. der grünen Nadeln 
wegen. 

In diesem Augenblidi aber — dem Mann 
■tockte das Herz — schlängelte sich ein flinkes 
Gespenst In die Stube: Nebukadnezar war es, 
der rostrote Elchkater aus dem Walde. „Hin- 

-Bli^'mit^Ärf'rfef der-©berförftter, doch Jas 
-lianBbMkJjlietrÜMiJ was«.Es hockte zunächst 
auf dem Büfett, machte Männchen und warf 
eine der Kristallschalen um, die dort den 
Wohlstand der Familie in Paradeaufstellung 
repräsentieren. „Wenn du nicht sofort ver- 
schwindest, dann jage ich dich!" drohte Herr 
Lauterbek, aber auch das ließ den Eichkater 
kühl: Er betrachtete sich das Wunder des mit 
Nü.ssen, Aepfeln und gehauenen Kringeln an- 
gefüllten Baumes. 

Als dann der Oberförster keinen Spaß mehr 
verstehen wollte, sondern sich anschicücte, aus 
dem Nebenraum die lederne Klawatsche zu 
holen, fühlte sich Nebukadnezar bewogen, 
auch seinerseits einen Stellungswechsel vorzu- 
nehmen: Er sprang vom Büfett mitten In die 
Zweige der zum Christbaum beförderten 
Fichte und begann unter behaglidiem Knur- 
ren, die aufgehängten Herrlichkeiten zu ver- 
zehren. Zuerst ein paar Nüsse, dann einen 
rotwangigen Apfel. Der Baum schlingerte be- 

Dave Danney hatte harte Lippen. Die 
Backenknochen traten blau aus dem hageren 
Gesicht. Ein eisiger Nordost wirbelte pulvri- 
gen Schnee durch die einzige Straße von Valley 
City. Die Winter in Norddakota waren hart. 

Dort, wo sich die Straße zu einem kleinen 
Platz ausweitete, stand der Leiterwagen Dave 
Danneys im pfeifenden Schneewind. Er war 
voll Hausrat gepackt, dessen verkohlte Rän- 
der und Ecken das dünne Schneetuch kaum 
verhüllte. Auf der Küchenbank, die die Flam- 
men verschont halten, saßen Frank und Eve. 
Frank war zehn und Eve acht Jahre alt. 

„Ihr friert. Kinder", sagt Lucy Danney mit 
einem Würgen in der Kehle. „Springt ab und 
tummelt euch!" 

„Wie sie sich die Nasen plattdrücken", sagte 
Dave ein wenig später zu seiner Frau. Er 
schlug sich mit der geballten Rechten un- 
aufhörlich in die offene Linke. Es konnte eine 
Tätigkeit sein, um die Klammheit aus den 
Fingern zu schütteln oder auch eine Geste der 
Hoffnungslosigkeit. Die Kinder standen mit 
staunenden Augen vor der Schaufensterschei- 
be des Kramladens, hinter der ein weißbärti- 
ger Nikolaus seinen Platz hatte, 

Frank wandte sich an seinen Vater: „Ich 
will ein Kuchenherz... Vater, kaufst du mir 
ein Kuchenherz?" 

„Zehn Dollar, die letzten zehn", murmelte 
Dave und wandte den Blick von seiner Frau 
ab, In deren Augen Perlen glitzerten, Tränen, 
die der Frost zu Perlen gemacht hatte. 

„Du mußt es versuchen, Dave", bat sie mit 
ersticjfter Stimme. 

„Ich kann nicht betfein..." und seine Lip- 
pen waren wieder hart wie vordem. 

.JDu mußt es versuchen, Dave, sonst Is» es 
BUS mit uns." . , 

„Ich kann nicht betteln. Wir haben nie ge- 
bettelt, Lucy!" 

Und dann ging er doch, mit Mgernden 
Schritten und hängenden Schultern. Ging aul 

Vater hatte gerade die zweite Kerze des 
Adventskranzes angezündet, die anderen bei- 
den roten Kerzen standen noch heil und neu 
mit ihrem weißen Docht zwischen dem dunk- 
len Tannengrün und den roten Bändern des 
Kranzes, wie sie die Mutter hineingestedtt 
hatte. Man wartete auf die Kaffeekanne, die 
dl« Mutter In der KOche füllte, man roch es 
bis hier herein, auf den zucäcerwelßen Christ- 
Btollen, der wie jedes Jahr am zweiten 
Adventssonntag angeschnitten wurde. Am 
Bufser<^St^ten war der kleine Christian, em 
rothaariger Junge, der mit seinen neun Jan- 
ren das festliche Ereignis nicht mehr erwar- 
ten konnte, während sein großer Bruder 
Rudolf, der seit einem Jahr in der Bank an- 
gestellt war, schon wesentlich ruhiger dem 
Christstollen entgegensah, wenn er auch selna 
Freude, so männlich er es auch versuchte — 
nicht ganz verbergen konnte. 

„Ich will Mutter helfen", sagte Anneliese, 
ein junges Mädchen von neunzehn Jahren, 
das schon seit zwei Jahren In einem Büro Ihr 
eigenes Geld verdiente. 

Der Vater winkte ab. . 
Mit einem Blick zur Tür fragte er leise: 
„Weiß einer von euch, was sich Mutter zu 

Weihnachten wünscht?" 

denklich unter den Erschütterungen dw von 
Ast zu Ast turnenden Ungeheuers. bildete 
sich offenkundig ein, auch diese Leckereien 
gehörten zu den Wohltaten jener fiskalischen 
Fütterung, die der beamtete Herr Förster all- 
winterlich in seinen verschneiten Revieren 
auszuteilen pflegte. Aus Liebe zu den Tieren. 

Und Herr Lauterbek war schon willens, die 
Klawatsche nicht ohne weidmännische Ziel- 
sicherheit zu betätigen, als der Baum bedenk- 
lich in die Rumpfbeuge ging. Da flog die Kla- 
watsche in die Ecke, denn nun tat es not, beide 
Hände frei zu haben, um den gänzlichen Um- 
stürz zu verhindern. Zugleidi sdirie der Mann 
um Hilfe, aber auch das war eine nutzlOM 
Mühe. Denn sowohl Frau Marianne als auch 
die vier Kinder rappelten vergeblich an der 
Tür, weil diese, der aufgebauten Bescherung 
wegen, fest verschlossen war wie der Sesam- 
berg aus dem Märchen. 

Vater Lauterbek schwitzte. Er machte, den 
Stamm umklammernd, seiner Familie mit be- 
tonender Stimme klar, in welcher Zw^,8f- 
lage er sich befand — da bogen sidi Weib 
und Kinder vor Heiterkeit, und Frau Marianne 
meinte gelassen: „Dann warten wir halt, bis 
Nebukadnezar satt ist!" 

Zwar hatte sich der Eichkater längst das 
Rändein vollgestopft Aber nun wimmelte 
Thusnelda, seine diesjährige Gemahlin, pm 
Fenster herein und fiel ohne lange Umstände 
über den noch verbliebenen Vorrat an Nüssen, 
Bacicwerk und Aepfeln her... 

Es war eine herzerquickende Schmauserei. 
Hätte der verzweifelte Oberförster bloß nicht 
diese Aengste um den Baum leiden müssen, 
dessen Umstui-z alles Porzellan zu zertrüm- 
mern drohte. So geduldete sich denn der Mann, 
bis auch Thusnelda keine weiteren Ansprüche 
mehr stellte, sondern In Begleitung ihres Gat- 
ten wieder In die Heimat des verschneiten 
Waldes entschlüpfte. Alsdann schloß Vater 
Lauterbek schleunigst das Fenster, tat einen 
Blick auf die Uhr, zündete die Kerzen an, 
schwenkte die Klingel und öffnete die Tün 
„Beeilt euch. Und hört: Jetzt klopfen auA 
schon die Meisen. Ich denke, wir lassen sie alle 
noch in den Baum .. 

Es war ein harter Winter. 

Eine Erzählung von Charles H. Bennett 
die Tür der Kean & Runnigan-Bank zu. Er 
zauderte vor dem Grift nach der Klinke. Seine 
Rechte zitterte. Hinter dem Schalterfenster saß 
Sheldon Kean, Bankier und Kassierer in einer 
Person, Groß und schwer lag der alte Mann 
im bequemen Stuhl. Die Zigarre qualmte, der 
Zwicker hing tief unten auf der breiten Nase. 

„Hallo, Dave... heute in der Stadt?" fragte 
er verwundert und mißtrauisch. 

„Hm. Sir..." Dave ging ein paar Sdiritte 
auf das Schalterfenster zu. 

Kean kniff die Augen zusammen: „Was los 
gewesen, Dave?" 

„Unsere Farm ist letzte Nacht abgebrannt.. 
„Und was ist mit deiner Frau und den 

Kleinen?" 
Dave Danney deutete mit dem Daumen 

über seine Schulter. Es war, als fiele Ihm die 
Geste schwer, als sei er zu müde, überhaupt 
noch eine Bewegung zu machen. 

Der Bankier wischte sich die Schweißtrop- 
fen von der Stirn, eine Weile herrschte Schwei- 
gen. „Gott sei Dank", nickte er dann, „ein 
Glück!" ^ ^ . 

„Es Ist kein Glück, Sir. Wir haben nichts 
mehr, nicht mal "ne Bleibe. Können Sie mir 
Kredit geben, Sir, zweihundert?" 

Kean blickte auf die Tischplatte: „Du hast 
nichts mehr, gar nichts mehr?" 

„Nein!" 
Kean sdiütteite den Kopf. In ihm stiög etwas 

auf und verstopfte ihm die Kehle. Der Zwlk- 
ker wackelte. Er merkte es nicht. Er dachte 
an Runnigan, seinen Schwiegersohn, der sein 
Teilhaber war: „Ich kann dir nichts leihen, 
Dave, du hast keine Sicherhelten." 

„Bin Ich nicht Sicherheit genug?" Es fiel 
Dave schwer, so zu fragen; aber er dachte an 
Frank und Eve, die sich draußen am Fenster 
des Ladens die Nasen plattdrücäcten. „Sobald 
der Schnee weg Ist, bauen wir «uf. Die Ernte 
wird gut werden nächstes Jahr, Sir. Sie wis- 
sen. daß lA ein barter Arbeiter bin.. 

Anneliese nickte aufgeregt: 
„Ich weiß es", flüsterte sie, „ich war vor- 

gestern mit Mutter einkaufen und sie stand 
lange vor dem Taschengeschäft von Stege- 
mann. Dort liegt eine große schwarze Hand- 
tasche im Fenster, ganz aus Leder ~ weißt 
du, Vater, so eine Tasche mit vielen Fächern, 
wie man sie heute trägt und wo so enorm viel 
hineingeht — Mutter hat sie ganz sehnsüch- 
tig angeschaut, dann auf ihre kleine abge- 
tragene Handtasche geblickt und als sie weg- 
gegangen ist, hat sie geseufzt. Richtig ge- 
seufzt!" , , 

In diesem ."Augenblick betrat die Mutter das 
Zimmer. In ihren beiden Händen hielt sie die 
große weiße Kaffeekanne. 

„Anneliese", rief sie fröhlich, „bring den 
Stollen. Er steht In der Küche." 

Drei Tage vor Weihnachten stand der Bank- 
angestellte Rudolf in dem Taschengeschäft 
von Stegemann. Es war ein kleiner Laden in 
einer Nebenstraße. 

„Was kostet die große schwarze Tasche im 
Fenster?" fragte Rudolf. 

Herr Stegemann nahm die gewün-'ch^ 
Tasche herein, fuhr einmal mit einem Tuch 
darüber, um (3as Beschlagen zu verhindern, 
und legte sie auf den Tisch. 

„Echtes Leder", sagte er,. „alles mit der 
Hand verarbeitet. Ein Stück, das sicli viele 
Jahre trägt." 

„Und der Preis?" ^ 
„Leider ist die Tasche nidit billig. Funfund- 

sechzig Mark." 
„So viel kann ich leider dafür nicht aus- 

geben", sagte Rudolf, fast ein wenig erschrok- 
ken, „ich brauche noch eine moderne kleine 
Abendtasche, wie sie die Jungen Damen tra- 
gen. Die große Tasche wäre für meine alte 
Dame gewesen — sie braucht sie auch, aber 
so wichtig braucht sie sie auch wieder nicht 
  Idj werde ihr eine hübsche Geldbörse 
schenken, finden Sie nicht auch?" 

Am nächsten Tag kam Anneliese in das 
Geschäft Sie erkundigte sich nach dem Preis 
der schwarzen Tasche. 

„Fünfundsechzig Mark?" wiederholte sie, 
„haben Sie nicht eine ähnliche Tasche, auA 
so groß, aber nicht ganz so teuer? So viel habe 
Ich nämlich für Mutter nicht gerechnet... 
außerdem brauche Ich noch eine hübsche rote 
Brieftasche: Wissen Sie, meine Mutter ahnt 
sicher nicht, daß sie so teuer ist — was soll 
sie auch mit einer so großen Tasdie anfangen. 
Ich schenke Mutter lieber eine nette kleine 
Geldbörse, die freut sie auch." 

Am Tag vor dem Heiligen Abend betrat der 
Vater den Laden. 

„Meine Frau hat sich die große schwarze 
Handtasche Im Fenster gewünscht', sagte er, 
„was kostet sie?" 

„Fünfundsechzig Mark", antwortete Herr 
Stegemann und holte die Tasche herein. 

„Fünfundsechzig Mark? Ihr seid wohl fünf- 
undsechzigmal verrückt?" „ . . , 

Er hielt die große schwarze Tasche in seiner 
Hand und betrachtete sie von allen Seiten. 
„Nein, diesmal tut es eine hübsche kleine Geld- 
börse und mir geben Sie eine neue Zigarren- 
tasche, aber etwas Solides, Gediegenes . . . 

Der Hellige Abend war gekommen. Von den 
Türmen der Kirchen läuteten die Glocken das 
fröhliche Fest ein. Dicker Schnee fiel uiid Herr 
Stegemann war gerade damit beschäftigt, dw 
letzten Kunden zu bedienen. Gut hatte sich 
dieses Jahr das Weihnachtsgeschäft angelas- 
sen, er war mit dem Umsatz zufrieden, sehr 
zufrieden sogar, wenn es meist auch nur bil- 
lige Taschen waren, die gekauft wurden. Die 
große schwarze Handtasche, nach der so viele 
Leute gefragt hatten, um dann vor deni Preis 
zurückzuschrecken, hatte er nicht mehr ins 
Fenster zurückgelegt So war es geschehen, 
daß die Mutter, als sie spät am Nachmittag 

Sheldon Kean fuhr sich mit dem Zeigefinger 
zwischen Hals und Kragen. Draußen fegte der 
S^nee durch die Straße. Draußen standen die 
Danney-Kinder und froren. Und In den Häu- 
sern roi^i es nach Weihnachten. Seine Enkel 

warteten auf den Nikolaus. Der Nikolaus war 
er selbst, wie in jedem Jahr. Er zog das dicke 
Kontobuch heran und schlug es auf. 

„Hier", er deutete ouf eine Spalte. „Hier 
stehen noch zehn Dollar offen, Dave. Zehn 
Dollar von deiner letzten Anleihe, Dave Run- 
nigan würde nicht mitmpchen, Dave. Eä geht 
nicht; aber icji streiche dir die zehn Dpllar." 

vorbeikam und ihre Tasche nicht mehr im 
Fenster sah, mit einem Glücksgefühl und 
Herzklopfen zugleich fast erschrocken sich 
fragte: „Die Kinder werden doch nicht — oder 
vielleicht der Vater?" 

Die große schwarze Handtasche aber lag 
noch immer unverkauft im Laden. Herr 
Stegemann begleitete gerade den letzten Kun- 
den zur Tür und schloß hinter ihm ob, als ein 
kleiner nnhaarigi-r Junge seine Nase gegen 
die Türscheibe drückte und mit einem Geld- 
stück eifrig klopfte: 

„Was willst du denn noch so spät, kleiner 
Herr?" 

„Ist die große schwarze Tasche verkauft?" 
stieß Christian aufgeregt hervor, „sie ist niAt 
mehr im Fenster — meine Mutter hat sie sich 
so gewünscht — sie braucht sie, dringend so- 
gar —" 

„Du willst sie ihr schenken?" 
„Ja, und wenn sie fünf Mark kostet! Ich 

habe das Geld mit! Hier ist es. Habe idi ge- 
spart!" 

Herr Stegemann betrachtete den Jungen 
freundlich: 

„Fünf Mar!5. Das ist viel Geld!" 
„Für meine Mutter nicht!" 
„Vielleicht will deine Mutter gar keine so 

große Tasdie — vielleicht freut sie sich .nuch 
über eine kleinere oder über eine Geldbörse?" 

Der Junge guckte Herrn Stegemann ent- 
setzt an. 

„Wie können Sie nur so etwas Dummes 
sagen? Wenn meine Mutter sich doch diese 
große Tasche wünschtI Eine GeldbörseI So 
eine Dummheit! Haben Sie eine Ahnung, was 
meine Mutter Immer alles mitzunehmen hat, 
wenn sie mit uns ausgeht? Ein Taschentuch 
für mich, weil Ich es Immer verllere, einen 
Kamm für meine Schwester, weil sie ihn 
Immer vergißt den Hausschlüssel, den Woh- 
nungsschlüssel, den zweiten Hausschlüssel für 
meinen großen Bruder, das Portemonn''ie, 
ihre Handschuhe, die Tabletten für Vater, 
well er sie unterwegs braucht, und eine 
Taschenlampe, weil bei uns im Haus das Li^it 
nicht funktioniert — nein, Mutter braucht 
dringend die große Tasche." 

„Da hast du aber recht", sagte Herr Stege- 
mann und strich dem Jungen über den Kopf. 

Dann ging er zu dem Regal, In dem die 
teure Tasche lag, betrachtete sie von allen 
Seiten, öffnete sie, nahm den schmalen Preis- 
zettel heraus und sagte: 

„Da hast du aber Glüdt gehabt, mein 
Junge! Die Tasche ist noch da — hier nimm 
sie — und nun lauf, lauf was du kannst — 
und ein frohes Weihnachtsfest zu Hause!" 

Gesdienke für den Kaiser 
In unserer Zeit beklagt sich mancher Öb« 

die Auswüdise des weihnachtlichen Schenkens. 
Diese Klage Ist nicht neu. sie ist sogar älter 
als das Weihnachtsfest selbst Schon im alten 
Rom war es üblich, daß man sich an einem 
bestimmten Tag im Winter Geschenke machte, 
und ein römischer Kaiser hat sogar darilber 
ein Gesetz erlassen, damit sich keiner vor oem 
Schenken drücken kann Von Callgula weiß 
man, daß er vor seinem Palast erschien, um die 
Gesienke selbst In Empfang zu nehmen. W^ 
bei dieser Gelegenheit knauserte, hatte sich 
die Sympathien des Kaisers ein für allemal 
verscherzt — Im mittelalterlichen England 
war es ähnlich. Dort zeigten sich die Könige 
Im Nehmen keineswegs kleinlich. Und um 
eventuellen Mißverständnissen vorzubeugen, 
ließen sie durch Bekanntmachungen wissen, 
welche Geschenke sie erwarteten. Königin 
Elisabeth I. ließ es geschehen, daß die größten 
Persönlichkeiten des Landes dem BrauA hul- 
digten, ihre gesamte Garderobe durch Wei- 
nachtsspenden zu erneuern 

Dave Danney hatte harte Lippen. Sie waren 
aufeinander gepreßt und bildeten einen wei- 
ßen Strich Er hatte nicht hergehen wollen. 
Er wußte, daß Sheldon Keans Schwiegersohn 
ihn nicht leiden konnte, weil Lucy heute Mra. 
Danney war und nicht Mrs. Runnigan. Er 
dachte an Frank und Eve. die sich die Nasen 
an den Schaufensterscheiben plattdrückten, 
hinter der der Nikolaus und die Kudienher- 
zen waren. Sein Atem ging schwer. Aber die 
Rechte kroch langsam an seinem BiberfellrocK 
empor, verschwand dann und kam mit einem 
Ruck wieder zum Vorschein Ein grüner Schein 
fiatterte vor Keans Augen durchs Schalterfen- 
ster. Und Daves Stimme war ganz tief und 
ruhig, als er sagte: ..Streichen Sle's, Sir. UDd 
entschuldigen Sie. daß ich's nicht früher zahlen 
konnte" Er wandte sich um und schwankt# 
ein wenig, als er zur Tür schritt, schwankte 
wie ein starker Baum, der angeschlagen war. 

..Dave!" Die brüdilge Stimme des alten 
Mannes hielt Ihn fest. Er wandte slA nicht 
um' ,,Komm her. Ich geh' dir Kredit. Reichen 
vierhundert?" 

Dave Danney hatte harte Lippen. Er da^te 
an Frank und Eve und Lucy. Er würde den 
Kindern Kuchenherzen kaufen können, soviel 
sie wollten Sie alle würden Unterkunft mie- 
ten und aufbauen können. 

„Danke. Sir Ich zahl's bald zurücät." 
„Schon gut Grüß Lucy und die Kinder. 
„Danke, Sir " Seine Stimme klang nldit men* 

so gepreßt Seine Lippen waren nicht mehr so 
hart Und sein Schritt war nicht mehr sciwan- 
kend. 

Als er ciraußen war, wlsdite der alte Mann 
umständlich seinen Zwicker trocken. Dann 
griff er zum Federkiel, blickte ln_ das Konto- 
buch blätterte ein paar Seiten welter, bl» «r 
dag Blatt hatte, auf dem sein Privatkonto 
stand Mit einem tiefen Atemzug buchte er die 
vierhundert Dollar dort ab Dann legte er mch 
In den Stuhl zurück zündete wieder seine 
Zigarre an. die mlltlerwell» ausgegangen war 
hakte die großen Daumen hinter., die Aermel- 
ausschriltte seiner Weste und sagte zu sich 
selbst: „Ich werde ein guter Nikolaus »ein 
heute abend ." 

Nebukadnezar plündert den Christbaum 
Weilinaciilstiberrasdiung / Von Heinz Steguweit 

Mr. Kean saß vor einem dicken Kontobuch 
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„Das kostet mich 2000 Francs" 
Kleine Geschichten vom großen Verdi 

Verdi, der Komponist von ..Rigoletto" und 
„Troubadour", verbrachte seine Ferien stets 
auf seinem Besitztum in Moucalleri. Als er 
eines Tages Gästen die Besiinderheit seines 
Sommersitzes zeigte, staunten die Besucher 
über eine große Sammlung Drehorgeln, die in 
einem Zimmer standen. Verdi gab darüber 
folgende Erklärung ab: „Solange ich hier bin, 
spielen unter meinem Fenster von morgens 
bis abends alle Drehorgelmänner aus der 
ganzen Umgebung „Troubadour" und „Rigo- 
letto". Um meine Ruhe zu haben, miete ich 
den Besitzern für die Dauer meines Aufent- 
haltes ihre Instrumente ab Das kostet mich 
zwar rund 2000 Francs, es ist aber die einzige 
Möglichkeit, diese Musikanten loszuwerden, 
um meine Ferienruhe zu haben, die mir die- 
sen Preis wert Ist" 

Der Prophet 
Der Vater Verdi in Roncola kaufte für den 

achtjährigen Giuseppe auf dessen unablässige 
Bitten ein halb zerfallenes, klappriges Spi- 

nett Der Dorftischler Cavalettl setzte es recht 
und schlecht instand. Als der alte Verdi das 
Instrument nach der Ablieferung öffnete, las 
er erstaunt im Spinett folgende Inschrift: 

„Ich, Stefano Cavalettl, habe das Instru- 
ment umsonst repariert, weil idi das mu.sika- 
lische Genie des jungen Giuseppe Verdi er- 
kannte. — Anno Domini 1821 —" 

„Sulla scola" 
Verdi wurde gefragt, ob eine ihm bekannte 

Sängerin würdig sei, in dem berühmten Thea- 
tro-della Scala zu singen. „Dies wohl nicht", 
antwortete er. „wohl aber sulla scala del 
Theatro <auf der Treppe des Theaters)." 

Ungenießbar 
Verdi wurde vom Direktor des Mailänder 

Konservatoriums, BasllI, als „ungenießbar" 
abgelehnt und ging zu Lavigna. Bald darauf 

„Da bist aber wirklich schlimmer als die Kin- 
der. Du mußt Kleidi alles brechen!" 

fand Basiii unter 28 Bewerbern keinen geeig- 
neten Organisten und wandte sich an Lavigna. 
Er übertrug Verdi die verlangte Aufgabe, der 
sie glänzend löste. Basiii überschüttete ihn mit 
Lob, fragte aber: „Warum haben Sie zu mei- 
nem Thema einen doppelten Kanon geschrie- 
ben?" Der Junge Komponist antwortete: 
„Weil es ungenießbar war." 

Graf Rodieville wühlte in den Taschen 
Die milde Gabe des Bettlers 

«Ihr Chef wird mich bestimmt sofort emp- 
fangen, wenn Sie ihm sagen, ich sei der Mann 

seiner Sekretärin!" 

Vor dem Palais des Grafen .Rocheville stand 
seit Jahren ein alter Bettler. 

Jeden Morgen, wenn der Graf seine Woh- 
nung verließ und auf die Straße trat, ließ er 
es sich nicht nehmen, einen Hundertfranken- 
schein aus der Weste zu ziehen und ihn dem 
Bettler hinzuwerfen. 

Eines Tages aber geschah das Ungewöhn- 
liche, daß Graf Rocheville verlegen in seinen 
Taschen wühlte, nach langem .Suchen endlich 
ein bescheidenes Zehnsousstück zum Vor- 
.scheln brachte und es dem Bettler in die ab- 
gegriffene Mütze warf. 

Dieser betrachtete kopfschüttelnd das außer- 
gewöhnliche Geschenk. 

„Euer Gnaden ..." 
Der Graf wandte den Kopf. „Was gibt es?" 
„Euer Gnaden gaben mir ein Zehnsous- 

stück", rief der Bettler vorwurfsvoll. „Darf 
ich fragen, ob Euer Gnaden sich nicht geirrt 
haben?" 

„Lieber Mann", gab der Graf zur Antwort, 
„Dieses Zehnsousstück ist das letzte, was ich 
besitze. Ich 'werde das zweifelhafte Vergnü- 
gen haben, künftig wie Sie in den Straßen 
von Paris betteln zu müssen ..." 

Am darauffolgenden Tage erhielt der Graf 
Rocheville ein kleines Pädcchen. 

Als er es öffnete, fiel ihm ein Bündel Hun- 
dertfrankenscheine in die Hände nebst eini- 
gen auf kostbares, handgeschöpftes Bütten 
geschriebenen Zeilen. Er las: 

„Euer Gnaden, ich kann es nicht dulden, 
daß Sie ärmer sein sollen als ich. Ich erlaube 
mir daher, Ihnen einliegend zweitausend 
Franken zu übersenden mit der herzlichen 
Bitte, mir künftig in gewohnter Weise einen 
Hunciertfrankenschein in die Mütze werfen 
zu wollen." 

£äiherli(he Xle'migkeiten 
Schlau 

„Hast du Hans gesagt, daß wir ihn ent- 
erben, wenn er dieses Mädchen heiratet?" 
fragt die Mutter. 

„Mehr als das", erwiderte der Vater stolz, 
„ich habe es dem Mädchen gesagt!" 

Der Tierfreund 
„Münneken, Sie können von Glück sprechen, 

daß ich Mitglied des Tierschutzvereins bin." 
„was wollen Sie damit sagen?" 
„Wenn Sie nicht so'ein riesengroßes Kamel 

wären, würde ich Sie dann grün und blau 

schlagen; doch als Tierfreund Ist mir verbot 
ten, Tiere zu mißhandeln." 

Gnt ersote. 
„Daß du nicht mehr Junggeselle bist, lieht 

man. Du hast niemals mehr Löcher in den 
Strümpfen." 

„Strümpfestopfen war das erste, was Ich bei 
meiner Frau lernen mußte I" 

PnicfateHric 
Der Lehrer In der Religionsstunde; .JSs Ist 

eure Pflicht, in jeder Woche mindestens et.ien 
Menschen glücklich zu machea Hast du das 
In dieser Woche getan, Fritz?" 

Fritzchen (im Brustton der tJberzugung): 
„Jawohl, Herr Lehrer." 

Lehrer: „Gut so, mein Junge, was hast du 
getan?" 

Fritzchen (im Brustton der Überzeugung): 
und sie war glücklich, als Ich wieder nach 
Hause ging." 

Vorsorge 
„Ich möchte, bitte, ein Klavier mit breiten 

Tasten." 
„Warum, mein Herr, wünschen Sie breite 

Tasten?" 
„Damit meine Frau nicht so leicht daneben 

greifen kann." 
Was ist tranrig? 

Es Ist traurig, wenn man Im März In den 
April geschickt wird, und man sieht an einem 
Maiabend seine Freundin Julie mit einem 
August Arm in Arm Spazierengehen. 

Austern 
„Sie hat so lange Austern gegessen, bis sie 

die Perlenkette zusammen hatte." 
„Unmöglich! In soviel Austern sind ja gar 

keine Perlen." 
„Nein. Aber sie aß die Austern mit jemand, 

der die Perlen hatte." 

Flirt in Texas 

KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 

2. Fortsetzung 
„wenn cjarollnc craie unsciiuiuig wai-, am- 

wortete Poirot, „wie ist dann das Gift in das 
Bier gekommen? Sie behaupteten in Ihrem 
Plädoyer, daß Crale es selbst hineingetan 
hätte, aber Sie sagen mir, daß es höchst un- 
wahrscheinlich war, und ich muß Ihnen zu- 
stimmen. Er war nicht der Mann dafür. Wenn 
also Caroline Cralc es nicht getan hat, hat es 
ein anderer getan." 

Depieach platzte heraus: „Verdammt noch- 
mal, Menschenskind, versuchen Sie dodi nicht, 
ein totes Pferd aufzuzäumen. Die ganze Sache 
ist doch schon seit Jahren begraben und ver- 
gessen. Natürlich war sie es. Wenn Sie sie da- 
mals gesehen hätten, würden Sie es auch 
glauben. Es stand ihr im Gesicht geschrieben. 
Ich hatte sogar den Eindruck, daß das Urteil 
eine Erleichterung für sie bedeutete. Sie hatte 
keine Angst; sie war die Ruhe selbst. Sie 
wollte nur erst alle.s hinter sich haben. Sie war 
wirklich eine tapfere Frau ..." 

„Und doch hinterließ sie vor ihrem Tod 
einen Brief für ihre Tochter, in welchem sie 
schwor, unschuldig zu sein." 

„Selbstverständlich", erwiderte Depleadi, 
„Sie oder ich hätten das an ihrer Stelle auch 
getan..." 

„Ihre Tochter behauptet, daß ihre Mutter 
niemals die Unwahrheit geschrieben hätte." 

„Die Tochter .,. Lächerlich! Was weiß sie 
davon? Mein lieber Poirot, die Tochter war 
doch damals ein kleines Kind ... vier oder 
fünf Jahre alL Was kann sie schon wissen?" 

„Kinder wissen oft mehr, als man denkt." 
„Mag sein, aber in diesem Fall bestimmt 

nicht. Natürlich mödite die Tochter gerne dar- 
an glauben, daß die Mutter unschuldig war. 
Lassen wir ihr den Glauben; das tut keinem 
Menschen weh." 

„Leider verlangt sie aber Beweiset" 
„Beweise, daß Caroline Crale ihren Mann 

nicht umgebracht hat?" 
wJa." 
,J)ie wird sie nicht bekommen." 
„Glauben Sif?" 
Der berühmte Strafverteidiger blickte Poi- 

rot nachdenklich an. „Ich habe Sie immer für 
einen ehrlichen Mensdien gehalten, Poirot. 
Wollen Sie nun etwa aus dem natürlichen 
Pietätsgefühi einer Tochter Kapital schlagen?" 

„Sie kennen Carla Lemarchant nicht. Sie ist 
hö^st ungewöhnlich, ein Mäddien mit großer 
Charakterstärke." 

,J3as kann ich mir vorstellen. Die Tochter 
von Amyas und Caroline Crale ... Was will 
sie denn?" 

_Die Wahrheit" 

„Hm ... icti furcnie, sie wurae inr nicni 
schmecken. Ehrlich, Poirot, ich glaube, es gibt 
keinen Zweifel ... sie hat ihn umgebracht." 

„Entschuldigen Sie bitte, lieber Freund, aber 
ich muß mich selbst davon überzeugen." 

„Ich sehe nicht, was Sie unternehmen könn- 
ten. Sie können die Zeitungsberichte studieren. 
Humphrey Rudolph war der Staatsanwalt, er 
ist tot ... Wer war sein Assistent? Der junge 
Fogg, glaube ich ... jawohl, Fogg. Sprechen 
Sie doch mal mit ihm. Und dann gibt es noch 
einige Leute, die damals dabei waren. Vermut- 
lich werden die sich nicht darüber freuen, daß 
Sie die alte Geschichte ausgraben wollen, aber 
Sie werden ihnen bestimmt die Würmer aus 
der Nase ziehen können, das liegt Ihnen ja." 

„Ja, die Leuie, die dabei waren. Das ist 
wichtig. Wissen Sie noch, wer es war?" 

Depieach überlegte. „Lassen Sie mich mal 
nachdenken ... es ist ja schon so lange her ... 
Es waren nur fünf Leute, die wirklich etwas 
damit zu tun hatten. Die Dienstboten zähle ich 
nicht mit — ein altes Dienerehepaar, die wuß- 
ten von Gott und der Welt nichts. Die hat nie- 
mand je im Verdacht gehabt." 

„Fünf Leute, sagen Sie. Wer denn noch?" 
„Also zuerst Philip Blake. Er war Crales 

bester Freund, schon von Kindheit an. Er war 
damals bei ihnen zu Besudi. Er lebt noch; ab 
und zu treffe ich ihn auf dem Golfplatz. Er 
wohnt in St. GcK)rge's Hill, ist Börsenmakler, 
spekuliert mit großem Erfolg und setzt jetzt 
ein bißchen zuviel Fett an." 

„Und die andern?" 
„Da ist noch Blakes älterer Bruder, ein 

Gutsbesitzer, der am liebsten zu Hause hockt." 
Ein Kinderlied kam Poirot in den Sinn. Er 

ärgerte sich darüber. Diese Erinnerungen an 
alte Kinderlieder waren in letzter Zeit bei ihm 
fast schon zur Manie geworden. Aber der Reim 
)cam ihm wieder in den Sinn. „Ein rosiges 
Schweinchen ging zum Markt, ein rosiges 
Sdiweinchen blieb zu Haus' ..." 

Er murmelte; „Er blieb zu Haus' ..." 
„Er ist der Mann, von dem ich vorhin 

sprach, der mit den Kräutern und Heilmitteln. 
Das ist sein Steckenpferd. Ich komme jetzt 
nicht auf seinen Vornamen ... ah, doch, ich 
hab's: Meredith ... Mereditb Blake. Ich weiß 
aber nicht, ob er nodi lebt." 

„Wer nodi? Die Ursache allen Obcsls: das 
Mädchen! Elsa.Greer." 

,3in rosiges Schweinchen bekam Roastbeef", 
murmelte Poirot. 

Depieach starrte ihn an. ,4)ic Ist gut mit 
Fleisch gefüttert worden", sagte er, „sie hat 
sich Immer., das genommen^ was sie haben 

wollte. Sie hat jetzt bereits oen cmtten mann. 
Eine Scheidung mehr oder weniger spielt bei 
ihr keine Rolle. Und bei jedem Wechsel ge- 
winnt sie. Augenblidtlich ist sie Lady Dittis- 
ham. Sie können ihr Bild In jeder Zeitschrift 
finden." 

„Und die andern zwei?" 
„Da ist die Gouvernante. An ihren Namen 

erinnere ich mich nicht mehr, aber sie war 
eine ordentliche, tüchtige Person. Und dann 
das Kind, Caroline Crales Halbschwester. Sie 
muß damals ungefähr fünfzehn gewesen sein. 
Inzwischen ist sie recht bekannt geworden; 
sie gräbt Altertümer aus. Warren heißt sie, 
Angela Warren. Sie ist eine beachtenswerte, 
energiegeladene Dame. Ich sprach sie erst neu- 
lich." 

„Sie Ist also nicht das Schweinchen, das 
,weih, weih' schrie?" 

Depieach sah ihn etwas merkwürdig an und 
erwiderte trocken: „Sie hätte Grund .weih, 
weih' zu schreien! Sie ist nämlich durch eine 
häßliche Nart>e auf der einen Gesichtshälfte 
entstellt Sie.... na, das werden Sie noch alles 
hören." 

Poirot stand auf. „Herzlichen Dank. Sie 
waren sehr liebenswürdig. Wenn Mrs. Crale 
ihren Mann nid)t getötet hat..." 

Depieach unterbrach ihn: „Aber sie hat ihn 
getötet, alter Freund. Verlassen Sie sich dar- 
auf." 

Ohne auf die Unterbrechung zu achten, be- 
endete Poirot seinen Satz: „ ... dann muß es 
logischerweise eine dieser fünf Personen getan 
haben." 

,J3as wäre möglich", sagte Depieach nach- 
denklich, „aber ich kann das Motiv nicht 
sehen. Wie gesagt, ich bin ganz sicher, daU es 
keiner von ihnen war. Schlagen Sie sich das 
aus dem Sinn, alter Freund!" 

Doch Hercule Poirot schüttelte lächelnd den 
Kopf. 

Der Staatsanwalt 
„Eindeutig schuldig!" erklärte Mr. Fogg kurz 

und bündig. 
Hercule Polrot betrachtete nachdenklich das 

schmale, scharfgeschnittene Gesicht des be- 
rühmten Juristen. 

Quentin Fogg war ein völlig anderer Mensch 
als Montague Depieach; er war dünn, farblos. 
Seine Fragen waren ruhig, gemessen, beharr- 
lich. Depieach konnte man mit einem Rapier 
vergleichen, Fogg mit einem Bohrer. Er bohrte 
stetig. Er hatte nie blendende Erfolge erzielt, 
galt aber als hervorragender Jurist und 
pflegte seine Fälle zu gewinnen. 

„Sie sind also ganz sicher?" fragte Pcirot 
Fogg nickte. „Sie hätten sie auf der An- 

klagebank sehen sollen. Der alte Humpi6 
Rudolph, der damals mein Chef war, machte 
einfach Hackfleisch aus ihr. Hackfleisch I Er 
machte mit ihr, was er wollte. Zunächst be- 
fragte Depieach sie, und sie stand da wie ein 
gehorsames Scfaulmädchen bei einer Prüfung. 
Ihre Antworten klangen wie auswendig ge- 
lernt, denn man hatte ihr eingebläut, was sie 
zu sagen hatte. Es war nicht Depledths Schuld. 

Der alte Fuchs spielte seine Rolle ausgezeich- 
net, aber zu einer Szene gehören zwei Schau- 
spieler, einer allein .schafft es nicht, und sie 
spielte nidit mit. Es machte einen verheeren- 
den Eindruck auf die Geschworenen. Und dann 
stand der alte Humpie auf. Ein Jammer, daß 
er nicht mehr am Leben ist. Mit einem Hude 
schob er die Aermel seines Talars zurüdt, 
wiegte sich auf den Absätzen ... und dann 
ging's los! Wie ich schon sagte, machte er 
Hackfleisch aus ihr. Er wies auf dieses hin 
und auf jenes, und stets ging sie in die Falle. 
Er zwang sie, die Unwahrscheinlichkeit ihrer 
Aussagen zuzugeben, verwickelte sie in Wi- 
dersprüche, bis sie in ihrem eigenen Netz 
zappelte. Und dann kamen seine Schlußworte, 
logisch, unwiderlegbar: .Ich behaupte. Mrs. 
Crale, daß Ihre Geschichte, das Koniin gestoh- 
len zu haben, um Selbstmord zu begehen, 
erlogen ist. Ich behaupte, daß Sie es gestohlen 
haben, um Ihren Mann zu vergiften, der im 
Begrili war, Sie um einer anderen Frau wü- 
ten zu verlassen. Ich behaupte, daß Sie diese 
Tat mit voller Ueberlegung begangen hal>en!' 
Und sie blickte ihn an — sie war so hübsch, 
so anmutig und zart — und sagte nur: ,Oh... 
nein, ich habe es nicht getan!' Etwas Dürf- 
tigeres, etwas weniger Ueberzeugendes hätte 
sie nicht sagen können. Ich sah. wie sich 
Depieach auf seinem Sitz krümmte und wand 
— er wußte, daß er verloren hatte." Fogg 
schwieg einen Augenblick, ehe er weiter- 
sprach: „Und doch... idi weiß nicht Irgend- 
wie war es von ihr ganz geschickt Es appel- 
lierte an die Ritterlichkeit Die Geschworenen 
wußten, das ganze Gericht wußte, daß ^ie keine 
Chance hatte. Sie konnte nicht einmal für sich 
kämpfen, sie konnte natürlich nicht gegen so 
einen gerissenen Kerl wie den alten Humpie 
aufkommen. Dieses schwache, Ivlflose ,Oh, 
nein, ich habe es nicht getan!' war rührend... 
einfach rührend. Sie war verloren! 

Und doch war es in einer Hinsicht das beste, 
was sie hatte tun können. Die Beratung der 
Geschworenen dauerte nur eine halbe Stunde. 
Und ihr Wahrspruch lautete: ,S<huldig, mit 
Begnadigungsvorsdilag.' 

Sie hatte nämlich im Gegensatz zu der an- 
deren Frau einen guten Eindruck gemacht 
Dieses Mädchen, diese Elsa Greer! Von vorn- 
herein war sie den Geschworenen unsympa- 
thisch gewesen. - Sie war bildhübsch, aber 
kaltschnäuzig, hypermodern. Für die Frauen 
im Saal war sie eines der Mädchen, denen 
nichts heilig ist, die keine Ehe respektieren — 
Mädchen voll Sexappeal und voll Verachtung 
für die Rechte der Ehefrauen. Sie war ganz 
offen, das muß ich sagen, überraschend offen. 
Sie habe sich in Amyas Crale verliebt und 
er sich in sie. und sie habe keine Bedenken 
gehabt, ihn seiner Frau und seinem Kind 
fortzunehmen. Irgendwie bewunderte ich sie; 
sie hatte Mark in den Knochen. Beim Kreuz- 
verhör stellte ihr Depieach einige böse Fragen, 
und sie hielt tapfer stand. Aber den Ge- 
schworenen war sie unsympathis^, und auch 
der Richter mochte sie nicht Es war der alte 
Avis. Fortsetzung folgt 



Unseren verehrten Kunden, 
Verwandten, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein frohes Wethnachtafest 

und ein glOckllches neues Jahr 

Allen Freunden und Gönnern des Schießsportei 
sowie allen aktiven und passiven Mitgliedern 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

(foties WeifiMacfitsfest 
AU unseren Kunden und Freunden der Becker-Reisen wünschen wir 

Mit dem Dank an unsere 'Abnehmer 

für das uns bisher bewiesene Vertrauen 

verbinden wir am Ende des Jahres 

unsere aufrichtigsten Wünsdhe 

für ein frohes Weihnaditsfest 

und ein erfolgreiches Neues Jahr 

und ein 

gtüditiciies neues ^aftt 

wünschen Ihren werten Kunden, 

Nachbarn und Freunden 

die Mitglieder der 

Familien Kirchherr 
Metzgerei- Bahnstraße 21 ein frokes Weiknachtsfest 

und immer gute ^akft durch 196h 
Schützengesellschaft Langen 1863 E.V. 

wir wünschen allen Mitgliedern 
und deren Angehörigen, sowie allen 
Freunden und Gönnern des Vereins 
ein frohes Weihnachtstest und ein 

glUcklicbes, erfolgreiches neues Jahr 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

REISEBÜRO 

K. Becker & Co. 

Langen, Verkehrspavillon 

(^atketP^Jnnmq e^angen und ß,gets6acft 
VERKEHRSUNTERNEHMEN 

Gg. Becker & Co. 

Langen, Leukertsweg 43 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

frohe Weihnachten und ein 

glückliches neues Jahr 
Edgar Kloß 
Phil. u. Georg Phil. Kreil 
Friedrich Michel 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Johann Dcnnl 
Heinrich Goldstein 
Friedr. Georg Hickler 
Georg Hickler II. 
Feter Laut 
Philipp Weber 

J. Berk Wwe. u. Solln 
Walter Boch 
Heinrich Breidert 10. 
Otto Darmstädter 
Heinz Eiermann 
Philipp Erdmann I. 
Josef Fritsch 
Leonhard Geißcndörfcr 
Karl GStzelmann 
Georg Haas 
Ernst Kippert 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Familie Karl-Heinz Haase 
Fußböden und Deckenbau - Langen SW 119 - Im Loh 

Unseren werten Kunden, Verwandten 
Freunden und Bekannten 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Ein recht frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
nnd ein glückliches neues Jahr 

Ludwig Jost und Frau 
Metzgerei - Goethestraße 30 

Ein recht frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten Heinrich Sehring 8. und Sohn 

Sand- und Kiesvertrieb - Bagger- und Raupenbetrieb 
Rheinstraße 8 

Langener Samenhaus 

Josef Kraupner, Fahrgasse 21 Eine gesegnete Weihnacht 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht all seinen verehrten Kunden, 
Freunden und Nachbarn 

Lutherstraße 16 
Familie Carlos Steinhübel 

Selbstbedienung - Wasch- und Reiniger-Zentrum 
Südliche Ringstraße 182 - Ecke Darmstädter Straße Ein recht frohes und gesundes Weihnachtsfest 

wünschen wir allen Fahrschülerinnen und -schülem, 
sowie allen Freunden und Bekannten 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Nachbarn und Bekannten 

Unseren Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn wünschen wir 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Werkst, f. Raumausstattung 
Dieburger Str. 37, priv. Flachsbachstr. 35 

Vom 27. 12. bis 31. 12. geschlossen Den verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
unseres Hauses wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Fa. Ludwig Werner V. und Sohn 
Zimmergeschäft und Holzbau 

Georg Werner II. und Frau 
Wallstraße 13 - Telefon 35 55 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr Herbert Schwarz und Frau 

Fahrschule 
Pelzmoden E. Keil R. Michällik und Frau 

Lebensmittel - Feinkost - Milch 
Wolfsgartenstraße 28 

Wir wünschen all unseren Freunden 
und Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute im neuen Jahr 

Es ist unser Bestreben, unseren Gästen 
zu dienen, und wir bitten auch 1964 um 

ihr Vertrauen 

Gg. Valt. Werner und Familie 
Trinkhalle — Leukertsweg 39 

Langen, Wassergas.se 4, Telefon 3108 
Mein Geschäft bleibt vom 27. 12. 63 bis 6. 1. 64 geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

wünschen Ihren Kunden 
Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 
J^inen, werten Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Unseren verehrten Gästen und Kunden wünschen wir 
Familie Bruno Thiel 
Turnhallen-Gaststätte ein frohes Weihnachtsfest ein recht gutes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 
Familien^ Gg. Breidert sen. & jun, 

Metzgerei - Fahrgasse 22 
Ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen allen-Freunden, Nachbarn und Bekannten 

Alfred Seidler und Frau 

Gaststätte Ebllng - Neckarstraße 47 
Frau Scheinkönig und Familie 

Georg Grunert und Familie 

Obst- und Gemüsehandel, Im Loh 85 wünscht seinen Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein segensreiches neues Jahr 

Am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt die Gaststätte geschlossen. Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 
Horst Scherschel und Frau 

Getränkevertrieb - Nordendstraße 14 
Unseren werten Gästen, 

Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 
wünscht 

Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

Egon Heigemeir 
Edelholz-Vertäfelungen - Furnierarbelten - Siemensstraße 9 Allen unseren Mitgliedern, Freunden 

und Gönnern wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesegnetes neues Jahr 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen unseren Freunden, 
Gästen, Kunden und Nachbarn 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren Verwandten und Bekannten 
und ganz besonders unseren werten Kunden 

Familie Ph. Küster und 

Familie Ernst Heinrich 
Fahrgasse 9 

Familie Wirz 
SSG-Gaststätte 

Am Hl. Abend u. 1. Feiertag geschlossen 

Fritz Lehr und Familie Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Rudolf Köhler 
Damenoberbekleldung - Ahornstraße 3, Bahnstraße 54 

Malermeister - Mühlstraße 27, Telefon 2187 

A. und E. Treusch 
Caf^ - Konditorei 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt unser 
Geschäft geschlossen Ein frohes Weihnachtsfest Die Mitglieder der 

SCHUHMACHER-INNUNG wünschen wir all unseren Kunden, 
Freunden. Nachbarn und Bekannten 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein 

wünschen Ihren Kunden 
(für (estlithe 

StunteK 

Familie Heinrich Seipp 

Lebensmittel, Feinkost, Obst u. Gemüse 
Wllhelm-Leuschner-Platz 15 

Familie Cronen 
Dampfwäscherei - moderne Gardinenspannerei 

Sprendlingen, Gartenstraße, Telefon 67052 ein frohes WEIHNACHTSFEST 

und etn glückliches NEUES JAHR fto^es yDeifiHttiktsfest 

md ein gesegnetes neues ^akr 

gestalten wli die per- 
fOnllche EUnladungs- 
drucksache, dai Plakat 
für die Öffentliche 
Werbung, da» Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung und da« Fest- 
buch oder die Fe«t- 
Eeltung. 

wünscht 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren Gästen, Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Jakob Schroth 
Zacharias Vollhardt 

Egelsbach 
Heinrich Freese 
Heinrich Heck 
Ludwig Steiger 
Philipp Werkmann 
Rudolf Werner 

Unserer werten Kundschaft 
wünschen wir 

Langen 

Heinrich Burk 
Reinhord Fels 
Willi Jakoby 
Karl Klepper u. So 
Philipp Klepper u. 
Hermann Reusch 
Christian Schafer 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr Ihr Teppicli-Speziallager 

in Sprendlingen-Nord Karlstr. 10 (Nh. Effectenbank) 

I.H. Teppich Großhandlung H, W. AH LE RT 

Familie Theodor Pausdi 
Saalbau „Zum Lämmchen" und Metzgerei 

Am 1 FelerUg sowie am Neujahrstag bleibt unser Lokal ge- 
schlossen. Ab 23. 12. 63 bis 2. 1. 64 fällt das Mittagessen aus. 

Langen, Rheinstraße 40 

Das altt>ekanatc Fachgeschäft für Rundfunk-, Fernseh- u. Elektrotechnik 
Bäckerei - Konditorei 

Wolter Boch 

Buchdruckerei 

Kühn KG. Langen 
Friedrichstraße 19 



j 

Ein frohes H'eihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Familie Wilhelm Korrell 
Gasthaus „Zum Winzcrkeller" 

GStzcnhaln 

Am Heiligen Abend ab 14 Uhr und am 
1. Feiertag den ganzen Tag geschlossen. 

Ein frohes U'cihnachtsfest 
iin^ ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Heinrich Jakobi 
Getrankevertrleb 

Langen, MainstraOe 21, Telefon 2923 

Unseren werten Kunden 
Zum VVeihnachtsfest besinnliche 

Stunden! 
Zum Jahresschluß Dank 

für Vertrauen und Treue! 
Zum neuen Jahr 

Gesundheit, Glück und Erfolg! 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Unseren verehrten Gästen und Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gluckliches neues Jahr 

Heinz Eckardt und Frau 

Gaststätte „Waldeck" - Im Birkenwäldchen 

Unseren werten Kunden, 
Verwandten, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Karl L. Becker und Familie 
Tapezier- und Polstergeschäft - Rheinstraße 15 

Unser Geschäft bleibt vom 24. 12. 63 bis 2.1. 64 geschlossen 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis, daß wir unsere 
diesjährigen Betriebsferien vom 25. 12. 1963 bis 6. 1. 1964 

halten. 
Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

Fr. Michel & Sohn 
Bäckerei - Konditorei 

Rheinstraße 44 und Wernerplatz 6 

Frohe Weihnachten 

und efn glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Freunden und Bekannten, 

Auto-Görich 

Rheinstraße'4 

Ein recht frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freundeni 
Bekannten und Nachbarn 

Früchte Köllges 
am Lutherplatz 

Privat: Wolfsgartenstraße 8 

Unserer geehrten Kundschaft' 

frohe Weihnachten 

und ein gesundes sorgenfreies Jahr 1964 

wünschen die Schreinermeister 

Preussler und Dunsinger 
Fenster - Türen - Innenausbau 

Langen - BürgerstraOe 35 

Geschenke. Frankfurter Straße 26 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

Das Kommando: Georg Werner, Ortsbrandmeister 
Fröhliche Weihnachteu 

und ein erfolgreiches neues Jahr Ein recht frohes Weihnachtsfest 

verbunden mit den besten Wünschen für ein 

erfolgreiches 1964 

wünscht allen 

wünscht allen Freunden 
und Bekannten 

Ein frohes Weihnachtsfest und eii: 

glückliches neues Jahr 

Firma,Georg Hunkel 
Straßenbau 

LEDER und Familie 

Inh.: Helmuth Herth - am Rahtaus 
Fabrikation von Lederbosen — Ledermoden wünschen allen Kunden und Bekannten 

Mein Geschäft bleibt bis einschließlich 6.1.1964 geschlossen 
Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Göridi 
Metzgerei - Wolfsgartenstraße 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir unserer werten 
Kundschaft, Freunden imd Bekannten 

OhulonAttde Langen, Telefon 4556 

Familien 
G. A. Werner und A. Dutln6 

Frankfurter Straße 9. 

Allen unseren lieben Gästen, Freunden und Bekannten 

ein gesundes gluckliches Weihnochtsfest 

und neues Jahr Cafe Krone 

Unseren Gästen, Kunden, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest iind ein 

glückliches neues Jahr 

Am 1. Feiertag bfeibt unsere Gaststätte geschlossen. 
Am 2. Feiertag FesttagsmenO 

Zur Silvesterfeier Tischbestellung erbeten. 
Unser Koch bemüht sich, auch Sie zufriedenzustellen 

Wir wünschen allen aktiven u. passiven # 
Mitgliedern, Freunden und Gönnern 

sowie den Spendern der guten Tat 

ein frohes gesegnetes Weihnaohtsfest 
sowie ein glficliliches neues Jahr 1964 

Hans Killimann und Frau 
Familie Georg ]acoby 

Am 1. Weihnachtsfeiertag und Silvester T A N Z- 
Tischbestellung erbeten - Telefon 21 73 Deutsches Rotes Kreuz 

Ortsvereinigung Langen 
Unseren werten Gästen wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr Allen Kunden und Bekannten unseres Hauses 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 
Ein gesegnetes Weihnacbtsrest 

sowie ein gesundes nenes Jabr 

wünschen 

Flarlmut Gulzmer u. Frou 

Beide Weihnacbtsfeiertaife geSffnet! 
Heiligabend und Nenjaiir geschlossen! 

Metzgerei - Taunusplatz 2 
Langen - Obergasse 

Wir wünschen der Einwohnerschaft von Langen 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes neues Jahr 

Gleichzeitig versichern wir, daß wir uns genau so selbstlos 
wie seither zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen werden. 
Ebenfalls danken wir herzlichst für die uns überreichten 

Ein frohes, gesundes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Gästen und Bekannten 

Joh. Mich. Anthes sen. Joh. Midi. Anthes jun. 

Apfelweinkelterei 
und Versand 

Gasthaus 
„Zum goldenen Löwen" 

Unseren werten Kunden 

die besten Wünsche zum Weihnachtsfest 
und einen guten Jahresanfang 

wünschen 

Familien W. Helfmann 

MiThlstraße 8 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Farn. Karl und Kurt Klingler 

Metzgerei - Bahnstraße und Walter-Rietig-Straße 

Allen Mitgliedern und Sportfreunden wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gutes erfolgreiches neues Jahr 

1. Fußballclub Langen 
Der Vorstand 

Zu unserer Weihnachtsfeier am 1. Feiertag, 20 Uh,r im Club- 
haus laden wir unsere Sportfreunde nochmals herzlich ein. 

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. 

Westendhalle Langen 

Unseren Freunden und Gästen wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Familie B. Seemann und Frau 

Unser Lokal bleibt am 24. u. 25. Deiember geschlossen 

Wir wünschen unserer werten Kundschaft von Langen 
und Egelsbach 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Familie Ludwig Grein 

Getränkegroßhandel - Egelsbach, Langener Straße 17 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest sowie ein 
erfolgreiches neues Jahr 

wünschen 

Scfamiedemeister Wilhelm Benisdi 

und Familie 
Wassergasse 15 

Der sehr verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daB der Betrieb 
vom 24. bis 31. Dezember geschlossen ist. 

Unseren verehrten Kunden von Langen und Umgebung, 
sowie allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Familie Hdi. Pjannemüller 
Eisenwaren - Werkzeuge — Rheinstraße 23 

Frohe Weihnachten und ein gesundes neues Johr 

wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Jakob Werner 

Familie Rudi Probst 

Metzgerei FriedrichstraDe 27 

Frohe Weihnachten 
und ein glQckllches neues Jahr 

wünscht Ihren werten Kunden 

Familie Rolf Will 
Metzgerei - Taunusstraße 16 

Meiner werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

Ing. W. Haußwctid 
Elcktrobau - Gerätevertrieb 

I.angen, Forstring 3, Telefon 7418 

Allen unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Becker & Sohn 
Spenglerei und Installation 

Friedrichstraße 25 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

E. Lenhardt 
Nachfolger M. Rüth u. Frau 

Obst - Gemüse - Lebensmittel 
Langen, Fahrgasse 2 

Wir wünschen allen Mitgliedern, 
Freunden und Förderern 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches und erfolgreiches 
neues Jahr 

Vorstand 
Bund der vertriebenen Deutschen 

Ortsvorstand Langen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glüoldlicluis neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 

Verwandten, Bekannten und Freunden 

Christian Stürmer 

Sägewerk und Holzhandlung 

Ein frohes Weihnaohtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünscht seinen verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

P. Schwemmer 

Radio - Herde - Öfen 

Südliche Ringstraße 72 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glUckUches neues Jabr 

Farallie Wilhelm Herth 
Spenglerei und Installation 

Wilhelmstraße 27 

*• 

1 * * 

.mti 

Südhessens größtes Einrichtungshaus 

Oarmstadt, WilhelminenstraOe 7 • Gegründet 1880»' 

Allen unseren Freunden, Gästen und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes neues Jahr 

wünschen 

Julischka Kühn und Tochter 

Unsere OaststKtte bleibt am I. Feiertag ganz und am 31.12. 
ab 20 Uhr geschlossen. Am 2. Feiertag ist geSffnet. 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Familie Redihaus 

Gaststätte „Zum Feldberg" - Taunusplatz 3 

Ein redjt frohes WeihmStsjest und eine 

gute !JFahrt ins neue Jahr 

wünschen wir allen unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Familie Dieier Fieres 

Gasolin-Tankstelle, Babnstraße 6 

Wir danken Ihnen 

für das uns im Jahre 1963 entgegengebrachte Vertrauen 

und wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

and ehie gute Fakrt Ihs neue Johr 

Reifen-Quari 
Ihr Reitenspexialluiiu in Langen 

Büro GoethestraOe 43 - Kundenstation SiemensstraOe 9 

JLi 



Wir wünschen allen Kunden 
ein trolics WRihnnclitsfcst 

und ein errolereichcs neues Jahr 

Württ. Feuerversicherungs-AG 

Familien Eichholz und Schmidt 

Mierendorffstrnße 44 - Tel. 7 12 87 

Fröhliche Weihnachten 
und ein gliiekliches neues Jahr 

wünscht nll ihren Mitgliedern, Freunden 
und Gönnern die 

Sport- u. Sängergemeinschaft 1889 

E. V. Langen 

Wir wünschen unseren 
werten Kunden, Freunden und 

Bekannten 
ein (rohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Friedrich Gachet und Frau 
Buch- und Papierhandlung 

Mit Dank für Ihr bisheriges Vertrauen 
wünscht Ihnen 

frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

Getränke-Vertrieb Petri 
Langen - Am Steinberg 49 - Tel. 21 98 

Sehr verehrte Kundschaft, Hebe Freunde ! 

Aus dem sorgenvollen Geschehen heraus, das die Menschen näher 
ineinander rücken lieB, richten wir unsere Blicke auf das schönste 
der Feste und möchten Ihnen von Herzen wünschen, es möge für 
Sie und Ihre Lieben ein gesegnetes und freudvolles Weihnachten 
werden. 

Es gehört zur licbgcwordenen Tradition des Hauses Sallwey, in den 
letzten Tagen des Jahres Rückschau zu halten und sich die Frage 
zu stellen: „Haben wir unsere Kunden Immer zufriedengestellt?" 
In dieser Hoffnung und mit dieser Versicherung, auch im kommen- 
den Jahr unser Bestes zu tun, grüßen wir Sie, liebe Freunde und 
verehrte Kunden, und wünschen Ihnen nochmals 

{tiedvoUe ^eihnntfiten unb ein ^lüMidtes 

md gesundes 196U 

Mit festlichen GrüBcn 

Georg A. Sallwey KG 

Frau Hanna Sallwey 
Helmut Graf und Frau Hannelore 

Horst Hirche nnd Fran Helga 
sowie alle Betriebsangehörige 

Hauptgeschäft; Frankfurter Straße 4, 1. Filiale: Hochhaus Bahnhof, 
2. Filiale: Mörfelder Landstraße 13 - Teleron Langen 3844 

Langen, Weihnachten 1963 

Wir bitten um Kenntnisnahme und Verständnis, wenn unsere Ge- 
schäfte ab Januar mittwochs nachmittags geschlossen bleiben. Der 
allgemeine Personalmangel und die vorgeschriebene Freizelt für 
unser samstags beschäftigtes Personal erfordern diese Maßnahme. 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

Gästehaus Schäfer 

Frankfurter Straße 28 - Telefon: 29 08 

i 

m 

Aquarienfreunde 

Langen 

All unseren Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr. 

m 

i 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

wünscht 

Familie Phil. Gschwind 
Metzgerei, Obergasse 

Meiner werten Kundschaft, meinen 
Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jabr, 

Irene Müller 
Waschsalon Gudrun - Wallstraße 

Ein rechf frohes Weihnachtsfest und ein 

gutes neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familien Philipp und Karl Hill 

Lebensmittel - Molkereiprodukte, Bahnstraße 18 

Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familie Schlagschütz 
Lebensmittel- und Milchgeschäft 
Langen, Südliche Ringstraße 38 

Unseren werten Gästen, Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein schönes Weihnachtsfest, 

Glück, Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr 

Familien Keim-Jung 
Hotel „Weingold" 

Zur gefl. Kenntnisnahme: 
Wegen Betriebsferien bleibt unser Haus vom 

24. bis 31. Dezember geschlossen 

ORTSGRUPPE lANEEN 
Ortsgruppe Langen 

Ein frohes Weihnachtsfest, 
einen guten Jahreswechsel und ein 

erfolgreiches nnd Arie^iches 
Jahr 1964 

wünscht allen Mitgliedern und der 
gesamten Langener Einwohnerschaft 

DER VORSTAND 
Allen Spendern herzlichen Dank und 

weiteres Wohlergehen 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Verwandten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr > 

Familie Friedrich Metzger 

Metzgerei - Fahrgasse 7 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden u. Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Familien Sdiroth und Obermeier 

Gartenbaubetrieb 

Friedhofstraße 31 und Darmstädter Straße 33 

I 

Frohe Weihnachtsfeiertage 

und ein glückliches neues Jahr 

[ wünscht 

Familie Dütsdi - Hotel „Deutsches Haus" 

' Wir empfehlen unsere Fest-Menüs an beiden Feiertagen 

Unser Haus ist vom 27. 12. 1983 bis einschl. 12. 1. 1964 geschlossen 

All unseren Kunden wünschen wir 

ein pioku QjOjeiJlnmd^ 

und ein qJlULcktljchj&ii OieueA 

'lEDERWAftEN REISEARTIKEL 

An eine 

intelligente 

l\/litarbeiterin: 

Ein freier Platz wartet aut Sie 
In einem schmucken, großen Haus. 
- Es Ist unser Verkaulsgebäude am 
Egelsbacher Flugplatz, schon halb 
Im Wald versteckt. (Den schönen 
Fußweg vom Bahnhof dorthin können 
Sie mit dem Betriebsbus'abkürzen.) 
Wenn sie selbständig die 

Auftragsabwicklung 

mit allen zusammenhängenden Arbeiten 
erledigen können, dann wäre das der 
richtige Platz für Sie - unter 
netten tvlitarbeltern. (Steno und Schreib- 
maschine müssen Sie beherrschen.) 
Samstag ist natürlich frei. Eine 
zusätzliche Altersversorgung haben 
wir auch. 
Bei uns wird es Ihnen bestimmt 
gefallen. Deshalb sollten Sie gleich 
an uns schreiben. Oder telefonieren. 
Oder selbst vorbeikommen. 
Auf Wledersehenl 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach/Hessen 
Am Flugplatz 
Telefon: Langen Nr. 2788 BUBKERT 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

und 

gewandte ~ 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 
zur Mitarbeit in verschiedenen 
Abteilungen unseres Hauses, 

weibliclie IVlitarbeiterinnen 
(Alter bis 25 Jahre) zur Bedienung von leichten 
Buchungsmaschinen. Damen, die kaufmännisch 
nicht vorgebildet sind, wird Gelegenheit zur Ein- 
arbeit gegeben. 

Femer zum 1. April 1964 

icauimännisclie Anfängerinnen 
zur Ausbildung und späteren .Beschäftigung als 
Stenotypistinnen oder Buchungsmaschinenkräfte, 

Jungboten für den Innendienst 
(Alter bis 20 Jahre) 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgung; 5-Tage-Woche. 
Über eine persönliche Vorspräche von Montag bis Freitag 
zwischen 8 und 15 Uhr würden wir uns freuen. 
Schriftliche Bewerbungen bitten wir mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und einem Lichtbild an un- 
sere Personalabteilung zu richten. 

Hessiche Landesbank 

— Girozentrale — 
6000 Frankfurt 1 Postschließfach 3288, 

Junghofstraße 18—26 

Augenarzt Dr. Franice 

Am 23., 24., 27. und 28. Dezember 1963 

■(eine Sprechstunde 

Unfälle: Telefon 3570 

Achtimg Metallberufe I 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Techn. a. Werkmeister-Lehrinstitut 

(6079) Sprendlingen 
(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Transporte, Umzüge, 
Auslieferungen 

täglich Egelsbacb — Frankfurt/M. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach, Telefon Langen 3380 

Transporte u. Umzüge 
fQbrt schnell unrt orelswen aus 

Horst Deglow 
Langen, Babnstraße 57 
Tel 3743 (Aral-Tankstelle) 

ÜBerufsbekleidung!! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Bücher 
für den Weihnachtstisch von 

VERSANDBUCHHANDLtraG 

Hans-Peter Hemtnes 
607 Langen (Hessen) 
Wolfsgartenstraße 80 
(am Dreieich-Gymnasium) 
Telefon Langen 4437 

Leere und möblierte Woltnungen 
für Amerlkanei sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel 331268 a 
337384 
Weserstraße 16 

Auto-Verleih 
Sachberater bei Unfallschäden ■ Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten ■ 
Bevorsdiussung ■ Fernsprecher: 24 71 

H. Woitke • Langen - BahnstroBe 52 

Buchungs 

kraft 

[lehlniNiAi-RadlOi 

Sie sparen Geld. Neue Discoijntiireise 
Trotzdem: 1.Zahlg.Miirz, Lieferung scforl 
liir Vorleil: prüfen und vergleichen Sie! 

74 X 37.- odoi 

Supor-Luxusgerüt inil ä9<efn-6ildröhr« und Mehrloch-Automatic. bro>T9-*l*oante Form, OJückroit.-Prgf.-Waht, 
groß, lodionungsfctd 

765.- 
S9-cin>Stand(ern»«h- 
qaroi mit Sup«r>Auto* motic. Füi oll« Pro- qrammo, Drucktaiton. Schnoliwohl, Roum- kiang-loutsprochor, 
ioiido verarb«it«t mir 2 ümklopptüran 

74 X 39.- odtr nur 795.' 
Kombination Korizarl- schronk mlt59-cm- Automotic-Fth., Super- 
Radio, Storeo, 10-Pla.- Wechsler, 6 Lauttpr., hochglantpollort 

24 X 67.« oder nur 1285.- 
Mailkichrenk mit Grundlg-Rodio, Tele- funken-Stereo- lOPIotten-Wechiler 
und Tonbondf«ch. Auch (nhollen Hölzern 

59-tn-Automofic- 
TItchfeinioficr. Druck- tottenprogfammwohi, 

1 zellonfr*!, für olle Pro- , B gromm», itiit oUigo' bouter Ar^tonne 
RQK _ 24 x 32.- odor nur UWWe 

Mit 69-cm-Oigant- | Bildröhre und einge- ! bout»m UKW-Rtind- runk<:eiät, zcllonirei, Uiucktutt.-ProQr<jinvn* wohl. 2 vorschlioß* boron Foltlüron und eingebauter Antenne 
24 X 69.' oder nur 1395.- 

lu:«us-FQrn$eh-Stereo- KonzertichtonkmitS9' cm-Super-Fernsehgor., Superrod.,Ster.,10-PI.• 
Wecht.,hochglonzpol. Auch In hellen Hölzern 

24 X 79.* oder nur 1595.- 

24 X 20.« oder nur 395.- 
Super-Drucktoiten- 
Radio, 2 Wellonber.. eingeboute Antenne. 
Khöner, voller Klang der Superton-lautapr 

3 N 30.- oder nur 89.- 
loeweTonb.-Kolf.403 

y, 2 Oochwindigkeiten 
\ Trickt..Zählw.,Schnell- / itopp,3Std.Spleldouef Mikrofon 44.- 

24 K II.* oder nur 229.- 

Stilmobel, larock. Alt* I deutich, Chippendale I alleFabrlkate,wle 
Grurtdig, Loewe. Mett, Ute und Kubo 1.1. wie Abbildunfl 

■t nur 1595.- 
BrounTlich-Sup.-Rodio 

Ii UKW. MWu.LW. Senk- chte likala, 10-Röhr.* nktlon..20-cm-0re0* 
I Llipr..Höhon-u.Bo8bl. 

20 X 9.« oder nur 149.- 
TUchplattentplelerm. 

^ outomat. Auiicholfer 
4louiig, 2 Saphire» 
lOOO-foch bewehrt 

3 X 17.» oder nur 49.- 

Schneller zuverlässiger Kundendienst! 
Zuverlfisfige Meister. Techniher, Mechaniker und Anfennenbauer 
arbeiten für ile In unserem motoritlorten Kundondlontt. Kuf 331303 ^ 

IMEaLin-RaLdib 
Ihre zuverlässigen Fernsehfoohleu't'e 

6 F/ankfurt am Main, Kal8er«troßo 40 • Teiofon'334025 

Suchen Sie einen* interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei loistungsgerechten Verdienstmöglichkelten 7 

Wir suchen zur Zeit 

Fräser, Blechschlosser 

Vorrichtungsschlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen und ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittag- 
sssen. Überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 15—19, Telefon C22B und 2837 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Finnensdiildtr, Moschinensthilder, tedinhcha SchÜdir 
jidtr Art ous Rtstpol und Ahi-tlex. 

beim Postscheckamt Frankfurt am lUlain 

Ein Tip fUr Ihre Berufswahl 
Wenn Sie eine Mittel- oder 
Realsciiule bzw. eine staatlich aner- 
kannte zweijährige Handelsschule 
erfolgreich besucht haben oder die 
Obersekundareife einer Oberschule 
besitzen oder als ehemalige 
Volksschülerin geistig beweglich 
und wendig sind, dar • werden Sie 
Mitarbeiterin beim Postscheckamt 
in Frankfurt am Main. 

Wir bieten: 
Einen krisenfesten Arbeitsplatz 
Günstige Arbeitszeiten — 
von 8 bis 16 Uhr, samstags bis 14 Uhr, 
2 Samstage im Monat frei — 

Volle Bezahlung sofort nach der 
Einstellung nach Vergütungsgruppe IX 
z. B. mit 16 Jahren 302,- DM 
mit 20 Jahren 450,— DM 
Nach 6 Monaten Höherstufung nach 
Vergütungsgruppe Vlli 
z. B. mit 16 Jahren 326,50 DM 
mit 20 Jahren 450.— DM 

Zeitgemäße soziale Leistungen 
Unterkunft in posteigenen Wohnheimen 
Fahrkostenzuschüsse für Auswärtige 
Weitere Auskünfte, auch fernmündlich, 
sowie ausführliche Merkblätter 
erhalten Sie bei der Personaislelie des 
Postscheckamts, 6 Frankfurt 1, 
Stephanstraße 14-16, 
Fernsprecher 28654348. 

Fahrrfider 
m allen Preislagen 

Schneiiler 
Dorotheenatt. B-II 

"Das Ckif^tep 

gehemms 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäS 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitung 



GeH simen helBt 

ZU unseren Discount-Nettopreisen kauten 

—> BitlgvetBleichenSie: 

Spezial - Luxusgerät 
S9-cm-GfoObMd, ollo Programme, mit Tür vo' 
den ledlonungtkrwpfen, velUionsliterltloittr UHF / VHF-Tuncr, eloktromagn. Ztilonfr«! (ab- ichoDbar), S Statior^stoiten und Automatic. 
In tt«Utn Holxern ohn« Auipr*is 
IX" 768." 24*« 37." 
$up*f mit 4 W«lien> b«r*ich*n, Doppal- knoptSchwungiod- •ntiieb. 5 Teitan u. tir>9«bout. Antenne 
mir 228.- 
Mii«}liffruh« mit 3 > Schiebetüren, Super- { rediou. einem Teiel.-I 10>Pletten*Spieler I 

368.- oder 24x1«.* 
SS'Cm'Automatic- Fem^her,fliu fertig für cfle Progrommo. U aöhion mit 34 Funktionen. Auch In hellMi Holl am loger 
nur 598.- oder 24 x 29 • 
59- an • Standfern> seherinwurKlorvoMer Auifiittning. Mit zwei 
Türen und einem Su> per-Automat icgerät. 
Auch In hellen HöJtern tieferbcr 

798.- oder 24 k 3v.- 
KoaAlnctiont-Muiik- 
•chrofUi mit S9*cm- Fems., gutem Hoch* leUtungsrodio und IP-PI.'Sp.Bettechend 
»chön« Aufmachung ^ H i,. 1 

1298.- oder 24 x 64.* 

voiiirereo, Druck» toiten^SpItsensu- per mit 2x4 Watt loiiruno und Sreit- bandiouttprechern 
328.- oder 24 x }7.« 

Mutlktfuhe. Voll- ttereo,m.Spitionrad I 
u. lO PIottcn-Spielor | Auch In hellen HöUern lioforbar 

488.- oder 24 x 24.* 
Super-Automatlc* Titchfernieher m. 59- f. cm-OroObild. Für olle 
Pfogr. Klarxelchncr, Weifompton0i()o(ät 
mit elnaob. Anrenne 
nur 698." 
Mit 69-cm>Rie«en> blldröhre und eingn- bautam UKW-Rund- funkgeroT.Zeiienirci, dettMlbouchauiliuf- 
zem AbiT. gure» Ind. Ifache &pez.-Auiom. 

nur 1398.- 
Luxut-Kombinatlons- Muiikschrank In au«- geiproch. Suporoui- 
fühtung. Mit 59-cm- Wollempfangtfern»., Spilzenrad.,10-P.-Sp. 
nur 1598.- 

SSonll 
L» 

iseher 
mit Radio 

oder 24 x 69.- 

oder 24 x 79.- 

IIUCED unnnv. Zentral-Ausstellung 
UliaEn nUDDI. „st Ton-stilmöbeln! 
• Altdeutsch 
• Barock 
• Chippendale 
In drei gesondenen gro- Bon Ausstellungsräumen bieten wir Ihnen oine un- wahttchcinlich große Aus- wohl und können aie in Jeder Hinsicht Individuen bedienen OQO 

ob 090«* 
AlloTruhen sind mti luxu» Auf Wunsch ouBerdom 

TroU dieser Nettojjreise voller Kunaenaiensti 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohrse Anzahlung 

I.Ziiliiyni im Mürz 
^ Biitz-Roparaturdienst rti. 11 Spezial^Workst^att* ^ 
^ Wasen und insgesamt 26 Kundondlcnst*Fahr- ^ 
^ zeugen, auch wonn Ihr Ccräfr nicht von uns ist! ^ 
Höchstpreise f. Ihr AStgeröt 

R-A 
-DAS G RbiSSii i.£ R N S E H FACji O E SCH AFT H EB S^Ä 

» « po4nh.QÜ>cn; #(plho>gQSso 18>. Toi.:' 37 65 
Äo.s'enstroOo-iTifTci»" 2 3299 

'.Fjriodbcfg; -.viKalserstr, 109» T«!.. 77 
' r"nr.rn-'''rr't. 12. Tot;7 09 50 

Im Fachgeschäft 

für Damen-Oberbekleidung 

werden Sie auch rachgerecht bedient. 

Sie finden die schönsten Mäntel, 

die elegantesten Kleider und 

ein ausgewähltes Sortiment in Stricksachen. 

Rudolf Köhler Langen, Bahnstr.45 

Auf Wunsch Maßanfertigung! 

GUMMISTRÜMPFE 
Fußgyninastik, Sandalen 
nach Prof. Thompson, 
llerrcn-dummigiirtel, 
Bruchbänder, Bandagm, 
Gummisockrn. Knlckappen, 
AnRora-Rhcuma-Wäsche, 
KlosettstUhle und Gimrr, 
Pcrsonen-WleRv-Waagen, 
Haus-Apotheken, 
Verhandskäston, 
Krankonfahrstiihle 
Gerade-Halter 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26^4 
Miinchcnnr Str. 17/Eckc Wcserstr. 
Xrzte- und Krankenpflegewaren 
Bei Krankenkassen zugelassen 

Groß- 
hondelt- 
Preise 

TZ 
Miete 
Mietkauf 
Rechenmaschinen - Diktiorgeräto 

Vervielläiligungs-Apparato 
-BOnOMASCHINENHAUS- 
Günther Schmidl KG, Ffm. 
Kolitnlr. 7» Idliikt am Hbhl-Tunulousgorg) 

3-18 Uhr düidigehend. Samstags V-12 Uhr 

Wenn der Storch im Hessenlancl seinen 
Einzug hält, dann sollten Sie vorher ein- 
mal in der Baby-Etage gewesen sein! 
Baby's Ausstattung komplett — von der 
Windel bis zum Kinderbett. Meine Spe- 
zialität: Reizende Korbwagen-Garnie- 
rungen in .ieder Preislage. Baby-Etage 
Karola Hermann, Ffm., Moselstr. 45/11 
(Litt) — 2 Min. v. Hauptbhf. Kein Laden, 
auf Hnus-Nr. achten! Tel. 33 29 44. Gra- 
tiskatalog anfordern. Auf alles 3 »/o Kas- 
senrabatt. Der weiteste Weg lohnt sich! 

+ Fßr den Hsrrnt ;a Q jaluati 3 DU. v 
SllDet DM 5,—. Lu. :l5 7,50, Oolö 10.—. Sortlmtnt: 1 D. Sl., t D. Lu. 

n. 1 D. Oo. DM 7.50. neiinh.. Inleress. Frosp. werden auf Autord. der Erslliere- 
run^ gratis beigetilgt. Disk relcr Versandt Allein-Anfordcrune von Pro:ipcktcn zweck- 
los. Alter aneeb., lonsi erl. keine Belief. Sadtnhop. Abt.E? Biemei 1. Fadi 1609 

5; Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
HmB Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 
■ je Dtz, 7,50. Interess. Prospekte 

lür Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

I GiundigAuioiiiotic 
S9-cinFilt«rblldröhfo 
l2Xöh»..7Diod«n.6Tro. 24x 39.- 

1 Goldstar Fernseher 698.-1 

ISIiinllfeTtfsetisr 798.-| 
1 Femseh-Yiliine 848.-| 
1 Femseh-Me 1298.-I AI 

1 Telef. Miisiktruhe 348.- 

lRloSlereo!fuhe598.-f 
|Gnini!.Ste[80lrJ98.-» 
lloeweSle[eolf.898.-l 

sEj 

1 • Mende Stereoradio 348>-1 

1 Gn].Sler80[oilio399.- 
|S(il)oluxus[Qiiio299.- 
iRloun Stereo 3S9.- 

öl 

1 Piionotoii149.- 
1 Philips RK2.PU. 199.- 
|uii8rf8iMirl"r518.- H 

Eil 7 Repqcoturdienst 
Uns«« Zentral-Reparatur- 
werkstatt arbeitet schneH 
und zuverlässis. ITeä. 20876 

'.KaiscrikaOe 5 ■ 'Z«il 8J 
* Opernplolx .Z ■ • 

Bausparen 

vor dem 

31. Dez. 63. 

Wenden Sie sich an Wüstenrof vor dem 
31. Dezember. 
Fangen Sie jetzt mit Bausparen an. Denn 
nur wer vor dem 31. Dezember 1963 mit 
dem Bausparen beginnt, erliält hoch rück» 
wirkend für das ganze Jahr eine Woh- 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark oder 
eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer« 
Vergünstigung. 
Verlieren Sie jetzt keine Zeit mehr. Arm 
besten wenden Sie sich sofort an 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straDe und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

HÖCHSTE El SEM BAHIM 

DM 400,- haben 

oder nicht haben? 

Welche Frage? „Haben" 
natürlich! Jahr für Jahr gibt 
der Staat den Bausparern 
für ihre Sparleistungen 
Prämien bis zu 400/— DM 
oder gewährt erhebliche 
Steuervorteile. 
Sichern Sie sich diese Ver- 

•;%? gönstigungen noch fOr 
1963. Werden Sie bis 
31. Deientber Bausparer 
bei der 

LANDESBAUSPARKAESE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE iiS 
fRANKrURT (MAIN) • JUNfiHOfSTIIASSi »-'.S • FERNRUF 2IS41 
Au^kynlli 

Bezirksbeauttragter: Diplom-Kaufmann Theo Müller. 
Neu-Isenburg, ZeppelinstraBe 68. Fernruf FIm. 72 5Ü28. 

Wiyif-BESTEpKE - SCHMUCK - TRAURtNGE 

■Pr i« A ,.i e-hstra'-ße 21 ; - • Tel e-f o n '21,9 3: 

Nr. 103 LANGBNEK ZEITONO Montag, den 23. Dezember 1963 

NACHRICHTIN 

Lichtblick Itti den 1. FC langen 
B;3 in Marburg — HUnteld schlug Wiesbaden 

auf eigenem Platz 
Die Sensation am letzten Vorrundenspieltag 

In der 1. Fußball-Amateurliga bildete die 
Niederlage des Tabellenzweiten, SV Wies- 
baden, der auf eigenem Platz dem SV Hün- 
feld beide Punkte lassen mußte. Dennoch 
blieben die Wiesbadener Zweiter hinter dem 
SV 98 Darmstadt, ohne allerdings ilirer Ver- 
folgerrolle treu zu bleiben, denn die Darm- 
Btüdter zogen mit ihrem 4:0-Sieg gegen Kas- 
tel souverän mit 5 Punkte davon und distan- 
lierten sich von dem gesamten übrigen Feld. 

Dennoch blieben auf den ersten 5 Plätzen 
In der Tabelle die Reihenfolge unverändert. 
Dagegen ergab sich am Tabellenende für den 
1. FC LangenL ein Lichtblick, denn die Lan- 
gener konnten gegen den VfL in Marburg 0:3 
gewinnen, was sie — angesichts der auf Über- 
raschungen förmlich eingestellten Dichte am 
Tabellenende — vom vorletzten auf den viert- 
letzten Platz aufsteigen ließ. Tabellenletzter 
Ist nach wie vor die SG Nieder-Roden, ob- 
wohl sie sich in einem Heimspiel gegen Ger- 
mania Wiesbaden mit 2:1 behaupten konnte. 

SV Darmstadt 98 — FVG Kastel 4:0 
SV Wiebaden — SV Hünfeld 0:3 
FV Biebrich — TSV Heusenstamm 2:1 
VfB Gießen — Eintracht Wetzlar 3:1 
Preußen Frankfurt — Vikt. Aschaffenburg 2:1 
SG Nieder-Roden — Germania Wiesbaden 2:1 
Obertshausen — Hermannia Kassel 3:2 
VfR Bürstadt — CSC 03 Kassel 1:1 
VfL Marburg — FC Langen 0:3 

1. SV Darmstadt 98 18 48:15 30:6 
2. SV Wiesbaden 18 46:26 25:11 
3. FV Biebrich 18 51:41 22:14 
4. Preußen Frankfurt 18 39:30 21:15 
5. VfB Gießen 18 38:34 21:15 
6. K. Obertshausen 18 41:25 20:16 
7. CSC 03 Kassel 17 44:30 19:15 
8. VfR Bürstadt 18 43:31 19:17 
9. SV Hünfeld 17 35:32 18:16 

10. Vikt. Aschaffenburg 18 32:31 18:18 
11. FVG Kastel 18 25:50 17:19 
12. Germania Wiesbaden 18 28:38 15:21 
13. Eintr, Wetzlar 18 32:36 14:22 
14. FC Hanau 18 30:47 14:22 
15. TSV Heusenstamm 16 19:19 13:19 
16. FC Langen 18 24:41 13:23 
17. VfL Marburg 18 31:62 13:23 
18. Hermannia Kassel 16 26:25 12:20 
19. SG Nieder-Roden 18 28:47 12:24 

A-KIasse Darmstad (West) 
Mit nur zwei Begegnungen ging die Gruppe 

West der Darmstädter Fußball-A-Klasse in 
die Rückrunde. Es gab knappe Gastgeber- 
erfolge, dabei auch einen Sieg für den Ta- 
bellenletzten SV Erzhausen. Es pielten: 
SV Erzhausen — SSG Offenthal 
TSG Wixhausen — SKV Mörfelden 

der Fahrer eines nachfolgenden Porsonen- 
v/agens zu überholen. Dabei fuhr er dem ab- 
biegenden Wagen mit ziemlicher Wucht in die 
Seite. Die verletzten Insas.sen kamen ins hie- 
sige Kreiskrankenhaus. Beide Fahrzeuge wur- 
den erheblich beschädigt. 

1. VfR Groß-Gerau 15 
2. TSG Wixhausen 16 
3. TSV Trebur 15 
4. Viktoria Urberach 15 
5. SV Nauheim 15 
6. SKV Mörfelden 16 
7. SKG Roßdorf 15 
8. TSV Goddelau 15 
9. SKV Büttelborn 15 

10. SG Egelsbach 15 
11. SV Biebesheim 15 
12. SKG Stockstadt 15 
13. VfR Ginsheim 15 
14. Königstädten 15 
15. SSG Offenthal 16 
16. Erzhausen 16 

35:15 
38:27 
36:20 
29:24 
31:22 
31:15 
19:13 
22:20 
26:27 
24:28 
28:40 
16:21 
21:25 
26:42 
13:29 
13:40 

2:1 
1:0 

22:8 
22:10 
21:9 
19:11 
18:12 
18:14 
17:13 
16:14 
14:16 
14:16 
14:16 
12:18 
11:19 
10.20 

9:23 
7:25 

* Beim Abbiegen zusammengestoßen. Auf 
der unteren Bahnstraße, an der Einmündurig 
Goethestraße, ereignete sich am Samstag in 
den späten Abendstunden ein schwerer Zu- 
sammenstoß. Als ein Personenwagen aus 
Richtung Innenstadt kommend nach links in 
die Goethestraße abbiegen wollte, versuchte 

Die Friedensbotschah soll ganz 
Deutschland hören 

Der Darmstädter Regierungspräsident Dr. 
Günter Wetze] sprach auf einer Weihnachts- 
feier im Flüchtlingswohnheim Langen. Er 
überbrachte die Glückwünsche der hessischen 
Landesregierung und sprach die Hoffnung 
aus, daß es der Landesregierung gelinge, trotz 
der Schwierigkeiten im Wohnung.swesen vie- 
len Lagerinsassen im neuen Jahre ein eigenes 
Heim zu verschaffen. Die Regierung habe das 
größte Interesse daran, den Flüchtlingen und 
Heimatvertriebenen die Eingliederung in die 
neue Heimat zu ermöglichen. Das heiße nicht, 
die alte Heimat zu vergessen, Dr. Wetze] zog 
einen Vergleich zwischen der Freiheit im 
Westen und der Unfreiheit im Osten. Die 
Schranken müßten einmal fallen. Man könne 
einer alten Kulturnation, wie es Deutschland 
im Herzen Europas sei, die Selbstbestimmung 
auf die Dauer nicht verweigern Über die 
Grenzen hinweg müsse die Botschaft des 
Friedens in ganz Deutschland gehört werden. 

Der erste Auswärtssieg des Clubs in Marburg 0:3 
Ein schöneres Weihnachtsgeschenk als den 

klareren 3:0-Sieg beim VfL Marburg hätte 
die Clubelf ihren Anhängern sicher kaum 
machen können. Mit diesem, zumindest in 
seiner Höhe unerwarteten Erfolg, kam der 
1. F CLangen im letzten Spiel der Vorrunde 
zugleich zum ersten doppelten Punktgewinn 
auf fremdem Platz. 

Als Hauptursache für dieses erfreuliche Er- 
gebnis muß man die sehr gute Kampfmoral 
der gesamten Langener Mannschaft nennen. 
Jeder setzte sich voll ein und sorgte dadurch 
dafür, daß die Gastgeber in keiner Phase des 
Kampfes ein Ubergewicht bekamen. 

Kreti hatte zwar, wie erwartet, Mühe mit 
dem besonders agilen und schußkräftigen 
ftilarburger Mittelstürmer Jakob, aber zum 
Glück zeigte sich Torhüter Metzger in bester 
Form und reagierte stets richtig und recht- 
zeitig. Außerdem lösten Betz und Hölzke ihre 
Deckungsaufgaben trotz des glatten Schnee- 
bodens sehr gut und ließen keine Durch- 
brüche der gegnerischen Flügelstürmer Sche- 
rer und Tripp zu. 

Besonders wertvoll für den Angriff wirkten 
»Ich die Ruhe, die Spielübersicht und die 
♦ireiten Vorlagen des rechten Läufers Schwarze 
•US. Obwohl er, ebenso wie Püsche, stets in 
der eigenen Hälfte wertvolle Zerstörerarbeit 
leistete, wenn der VfL Marburg angriff, hatte 
er darüber hinaus noch genügend Kraft, die 
(jangener Fünferreihe wirkungsvoll zu unter- 
stützen. 

I Im Angriff waren gegenüber dem Vorsonn- 
|ag zum Teil die Seiten vertauscht. Nicht von 
Mann, der unter den für ihn schlechten Sicht- 
Verhältnissen litt, und Reichert, dessen Stand- 
Sicherheit zu wünschen übrig ließ, ging dles- 
<Vial die größte Gefahr für das Marburger 
Tor aus, sondern von dem auf dem linken 
plügel stehenden Kuhimann u. Bigalke. Diese 
^iden kannten im entscheidenden Moment 
kein Pardon, sondern schössen lieber einmal 
tu oft als zu selten. Leider ließ Gaußmann 
diese Elgenchaft einige Male vermissen. 
Kämpferisch und spielerisch war an Ihm 
^Ichts auszusetzen, doch in der Nähe oder im 
gegnerischen Strafraum schien ihn ab und zu 
das Selbstvertrauen zu verlassen. 

In der 1. Halbzeit, die 0:0 endete, wechsel- 
ten den Szenen sehr rasch, und auf beiden 
leiten wurden gute Torchancen vergeben 

oder von den sicheren Torstehern zunichte 
gemacht. 

Grundler, der Schlußmann der Gastgeber, 
hielt beim Blitztart des Clubs zwei Scharf- 
schüsse von Reichert und Gaußmann und 
hatte Glück, daß Bigalke in der 8, Minute 
5 Meter vor dem Kasten eine riar\ke von 
links verfehlte. 

Auf der Gegenseite mußte Metzger dann 
anschließend sein ganzes Können aufbieten, 
um gefährliche Schüsse von Höpp und dem 
auf rechtsaußen durchgebrochenen Jakob ab- 
zuwehren und das von Jakob bei einem in- 
direkten Freistoß an der Strafraumgrenze ge- 
tretene Leder mit der Faust noch über die 
Latte zu heben. 

Ehe jedoch Metzger kurz vor dem Seiten- 
wechsel zwei weitere „Bomben" des Marbur- 
ger Mittelstürmers mit tollen Paraden ent- 
schärfen mußte, vergab Kuhlmann in der 
39. Minute die klarste Chance der ersten 45 
Minuten, indem er nach kurzer Vorarbeit 
von Gaußmann den Ball ca. 3 Meter vor dem 
Tor freistehend nicht unter Kontrolle brachte. 

Diesen Fehler machte der Halblinke des 
Clubs in der 55. Minute Jedoch wieder gut: 
Schwarze hob einen Freistoß aus 35 Meter 
Entfernung kurz vor dem Kästeft der Gast- 
geber, und Kuhlmann rammte den Ball mit 
gewagtem Sprung in die Maschen. Dieser 
Treffer gab Mut. Jetzt rollten die Langener 
Angriffe, und nachdem Reichert ein Duell mit 
Grundler verloren hatte, knallte Bigalke das 
Leder in der 58. Minute ohne zu zögern aus 
ca. 15 Meter Entfernung flach zum 0:2 in die 
lange Ecke. Auch nach diesem Treffer blieb 
der 1. FC Langen am Drücker, so daß der 
gegnerische Stopper zweimal für den bereits 
geschlagenen Grundler auf der Linie retten 
mußte. Außerdem kamen Reichert und Bi- 
galke unmittelbar hintereinander im Straf- 
raum frei zum Schuß, scheiterten aber an 
der tollen Reaktionsfähigkeit des Marburger 
Torwarts, der jedoch 3 Minuten vor Schluß 
zum dritten Mal machtlos war, als Kuhl- 
mann im Fallen mit dem Kopf zum 3:0-End- 
ergebnis verwandelte. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
ebenfalls zu einem doppelten Punktgewinn. 
Sie siegte nach ihrer 1:0-Führung bis zur 
Pause am Schluß mit 2:1. 

EIN Siick ZURÜCK 

Weihnachten von anno dazumal 

Erzhausen siegte im Duell der 
Tabellenletzten 

SV Enhaiuen — SSG Otfenthal 2:1 (1:0) 
Eine mäßige Partie boten am vergangenen 

Samstag die Tabellenletzten im ersten Rück- 
rundenpiel der Darmstädter A-Klasse Gruppe 
West. Wenn auch der schneebedeckte und 
harte Boden einige Schuld an den nicht be- 
friedigenden Leistungen haben mag, und wenn 
man berücksichtigt, daß auf beiden Seiten mit 
einigen Ersatzleuten gespielt werden mußte. 
Mit diesen Leistungen werden beide Vereine 
kaum um den Abstieg herumkomir.r-n. 

In der ersten Halbzeit hatten die Etzhäuser 
einige Feldvorteile, zumal die Offenthaler aus 
der Defensive operierten. Diese Überlegenheit 
drückte sich auch durch ein Tor aus, welches 
Mittelstürmer Olmes in der 35. Minute un- 
haltbar für Torhüter Müller einschoß. Auf 
beiden Seiten gab es noch einige Chancen, 
Bei den Einheimischen landeten die Schusse 
jedoch meist weit neben dem Tor, während 
die Offenthaler zu eng spielten, um zum Er- 
folg zu kommen. 

Nach der Pause hatte nwn mit einer Offen- 
sive der Gäste gerechnet, aber sie ließen sich 
lange Zeit in Ihrer eigenen Hälfte einschnüren 
und hatten Glück, daß sie nun nicht weiter 
in Rückstand gerieten. Nach 65 Spielminuten 
wurde die Begegnung wieder völlig offen. 
Eine Flanke von Jakob Schlee verwandelte 
Kurt Rath mit Kopfball überlegt .;um Aus- 
gleichstreffer. 10 Minuten vor Spielende war 
es dann abermals der schußgewaltige Mittel- 
stürmer Olmes, der mit einem unhaltbaren 
ISchuS den Sieg für Erzhausen sicherstellte. 

Egelsbach zu Beginn der RQckruude 
in Goddelau 

Am kommenden Sonntag, dem 29. 12. "1963, 
also zwei Tage vor Silvester, beginnt !« der 
Darnutädter Fußball-A-Klaase West bereits 

die Rückrunde. Hierbei müssen die Schwarz- 
weißen nach dem Spiel beim Tabellenführer 
Groß-Gerau erneut auswärts antreten und 
zwar diesmal in Goddelau. Egelsbach, das 
durch die Niederlage in Groß-Gerau auf den 
10. Rang der Tabelle abrutschte, müßte nun 
endlich wieder durch einen Auswärtssieg 
seine Position etv/as verbessern, damit die 
Mannschaft nicht noch mehr in das hintere 
Drittel der Tabelle abfällt. Vom spielerischen 
Standpunkt, und das bewies erneut Groß- 
Gerau, bestehen eigentlich im Augenblick keine 
Bedenken, nur im Ausnutzen der herausge- 
spielten Möglichkeiten und vom kämpfe- 
rischen Einsatz her, sind weiterhin noch 
große Mängel vorhanden. Deshalb sollten sich 
besonders die Stürmer in diesem letzten Spiel 
im alten Jahr noch einmal aufraffen, um 
durch gute Leistungen (Tore) die Voraus- 
setzung für einen Sieg in Goddelau zu schaf- 
fen. Das Vorspielergebnis lautete 2:1 für 
Egelsbach und Goddelau wird sicher diese 
Ni^erlage auf ihrem neuen Hartplatz aus- 
gleichen wollen, aber wenn die Schwarz- 
weißen mit dem nötigen Ernst bei der Sache 
sind, sollte doch zumindest ein Unentschieden 
möglich sein. 

Abfatut der Matmschaften mit Bus um 11.45 
Uhr ab Vereiftslokal Theis, wo auch am Frei- 
tag, dem 27. 12. 63 für dieses Spiel die Spie- 
lerversammlung stattfindet. 

* Parkendes Auto beschSdigt / Fahrerflucht. 
Am Samstagnachmittag wurde am Keßler- 
platz ein Personenwagen von einem anderen 
Personenauto beschädigt. Das beschädigte 
Auto hatte dort geparkt. Der Fahrer das Wa- 
gens, der den Unfall verursachte, fuhr weiter, 
ohne sich um den angerichteten Schaden zu 
kümmern. Ein Zeuge konnte jedoch der Poli- 
zei das amtliche Kennzeichen mitteilen. 

Weihnachtszeit vor 60 Jahren 
Im Jahre 1903 war der Langener Weih- 

nachtsmarkt noch eine Selbstverständlichkeit. 
Er wurde am Mittwoch, 9. Dezember, auf dem 
Lindenplatz abgehalten und war gut mit 
Ständen beschickt. Es wurden nicht nur Spiel- 
sachen und Weihnachtsschmuck verkauft, 
sondern auch handfeste Geschenke, wie es da- 
mals auf Krämermärkten üblich war. Schon 
früh warben die Langener Geschäftsleute um 
ihre Kunden. Da galt es zunächst, die Vor- 
bereitungen für das Weihnachtsgebäck zu un- 
terstützen. So bot man feinstes Biütenmehl 
von 12 bis 17 Pfg. je Pfund an, Rosinen für 
34 Pfg., Korinthen für 24 Pfg., Zitronat für 
70 Pfg. und Backpulver für 7 Pfg. Wer nicht 
selbst backen wollte, konnte Buttergebackenes, 
Anisgebäck und Honiglebkuchen in Geschäf- 
ten kaufen. Für den Kaffeetisch an Weihnach- 
ten empfahl man Kaffee. Ein Halbpfundpaket 
Kaffee, Java-Mischung, kostete 70 Pfg., Haus- 
haltsmischung 60 Pfg. Aber es kam noch bes- 
ser. Wer mindestens sechs leere Kaffeetüten 
voreeigen konnte, bekam als' Ztigabe öhw PO^- 
zellantasse mit Untertasse, wer 10 und noch 
mehr leere Kaffeetüten vorwies, bekam als 
Zugabe einen Dessertteller oder eine Zucker- 
dose oder eine Milchkanne. Für Weihnachten 
und Neujahr wurden „Scherers Doppelküm- 
mel" und „Pfefferminz" und „Wagners Cog- 
nac" angeboten. Für Raucher hatte man 
Bianca-Zigarren für 4 Pfg. das Stück anzu- 
bieten oder Mexiko-Zigarren für 6 Pfg. das 
Stück. 

Selbstverständlich wurden auch Kleider und 
Anzüge angeboten, besonders Winterkleidung. 
Dazu gehörten Ohrenwärmer, Plaids, Sweater 
und Schulterkragen, Wamse und Kammgarn- 
westen für Herren und Damen. An Möbeln 
waren damals große Mode Divans und Sophas 
zum Preise zwischen 30, 50 und 100 Mark. Als 
neues Musikinstrument war damals die 
„Trillophon-Mundharmonika" zu kaufen. Sie 
hatte ein ausziehbares Schallrohr zur Ton- 
verstärkung und wurde tatsächlich viel ge- 
kauft. Fotos mit Vergrößerungen, ganze Fa- 
milienaufnahmen wurden ebenfalls als Weih- 
nachtsgeschenke empfohlen. Die Photographen 
hatten an den Adventssonntagen den ganzen 
Tag geöffnet. Sie konnten ja nur bei Tages- 
licht Aufnahmen machen. Das Angebot an 
Büchern war ebenfalls groß. Sehr beliebt bei 
Knaben war die Geschichte „Im Forsthaus 
Falkenhorst" von Kleinschmidt. 

Das Weihnachtsfest selbst verlief im Jahre 
1903 bei gutem, aber kaltem Wetter sehr ruhig 
in Langen. Da der 3. Weihnachtstag ein Sorin- 
tag war, gab es drei freie Tage hinterein- 
ander, was damals eine gruße Seltenheit war. 
Die St.ndtkirche hatte an den drei Tagen weit 
über 2000 Besucher aufzuweisen. Zur Unter- 
stützung des Feiertagsverkehrs fuhren vor und 
nach Weihnachten auf der Main-Neckar-Bahn 
Sonderzüge. Am 1, Weihnachtsfeiertag predigte 
vormittags Pfarrer Wahl in der Kirche. Der 
Gesangverein „Frohsinn" sang zwei Chöre. 
Ludwig Metzger begleitete ein Orgelstück auf 
der Violine. In einem anderen Gottesdienst, 
in dem Licentiat Bender predigte, sang der 
Kirchengesangverein. Der „Armenverein", der 
rechtzeitig gesammelt hatte, konnte drei l)e- 
dürftige Männer, 35 Frauen und 87 Kinder mit 
nützlichen Weihnachtsgaben beschenken, 

Am 1. Weihnachtsfeiertag hielt man eine 
Brieftaubenschau ab. Veranstalter war der 
Brieftaubenklub. der die Ausstellung im Gast- 
haus '•Wiesenau" (Heinrich Gräser) aufgestellt 
hatte. Natürlich ging es auf der Brieftauben- 
schau an Weihnachten nicht ohne Christbaum- 
verlosung. Eine Christbaumverlosung führte 
auch der Gesangverein „Frohsinn" durch. Der 
Gesangverein „Immer lustig" hielt in der 
„Stadt Hamburg" eine Christbaumverlosung. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag — Weihnachten war 
auf einen Freitag und Samstag gefallen —- 
hielten der Veteranenverein im „Adler", die 
„Eintracht" im „Darmstädter Hof" und der 
Turnverein 1862 im „Frankfurter Hof" ihre 
Vfcreinsbäile ab. Der Turnverein stellte zwi- 
schendurch blendend angestrahlte Pyramiden. 
In der „Krone" war Weihnachtstanz. Am 
3. Weihnachtstag (Sonntag) hielt die Tum- 
gemeinde eine Abendunterhaltung. Der „Lie- 
dertoanz" hatte im „Adler" Familienabend, 
während die „Tumgesellschaft" im „Lämm- 
ehen" Christbaumverlosung hatte. 

Am Jahreswechsel 1903/04 ging es hoch her. 
In der Silvesternacht erklangen, wie üblich, 
feierliche Choräle vom Kirchturm. Ganze Ra- 
keten eines glitzernden Feuewerks schössen 
in die dunkle Nacht. Der Zitherverein hielt am 
Neujahrstag im „Frankfurier Hof" eine Abend- 
unterhaltung, der Militärverein hatte seinen 
Familienabend in der „Rose". „Die runde 
Tischgesellschaft" führte in der „Linde" 
(Schmetterjean) eine Christbaumverlosung 
durch. 

Weihnachten vor 50 Jahren 
Als es im Jahre 1913 auf Weihnachten ging, 

lagen die Odenwaldberge bereits im Schnee. 
So kam es auch, daß das Welter an Weihnach- 
ten nicht sondeilich günstig war. Man war 
froh, sich in einem warmen Raum aufhalten 
zu können. Die Weihnachtswerbung setztö in 
Langen bereits früh ein. Vierzehn Tage vor 
Weihnachten gaben verschiedene Langener 
Geschäfte bekannt, daß sie bei Bareinkäufen 
einen Rabatt von 10 Prozent gev^hrten. Der 

"VeVeift'fürÄrmenpfle'gil m Langen mitBürger- 
meister Metzger, Pfarrer Weber und Pfarrer 
Hohnadel an der Spitze, richteten zu einer 
Weihnachtsbescherung für arme Familien. Die 
Gaben sollten ohne Unterschied der Konfes- 
sion verteilt werden. Ein reiches Angebot an 
Weihnachtsgeschenken stand für Alt und Jung 
zur Verfügung. Da wurden „echte Münchner 
Lodencapes", Paletots und Ulster von 15 und 
18 Mark ab angeboten. Groß war auch das An- 
gebot an warmer Unterwäsche. Zum Angebot 
gehörten auch Nähkästen, S'rickkästen, Schul- 
ranzen, Leiterwagen, Spielwaren aller Art, 
Märchenbücher, Bilderbücher, Dampfma- 
schinen mit allen Raffinessen und Rohr-, 
Klapp- und „Triumphsessel", Divans u. Ver- 
tikovs, sowie Grammophone mit Platten. Bei 
den Uhrketten waren „Haarketten mit gold- 
beschlagenen Medaillons" zur Aufnahme des 
Bildes der Braut oder der Frau große Mode 
für die Herren. Meistens stellten die Frauen 
für die Haarketten der Männer ihr eigenes 
Haar zur Verfügung. 

Schon am Sonntag vor Weihnachten gab es 
viele Veranstaltungen von Vereinen und Ge- 
sellschaften. Höhepunkt; Christbaumverlosun- 
gen. Am 1. Weihnachtsfeiertag hielt Pfarrer 
V/eber die Weihnachtsbescherung für den 
Kindergottesdienst ab. Am 1. Weihnachtstag 
war die Weihnachtsfeier des Turnvereins 1882, 
der sich kurz zuvor dem Main-Rodgau-Tum- 
verband angeschlossen hatte. Auch der Ge- 
sangverein „Frohsinn" hielt am 1. Feiertag 
seine Weihnachtsfeier ab. Schon am 7. Dezem- 
ber hatte der „Frohsinn" in der „Frankfurter 
Bierhalle" ein Konzert gegeben, bei dem die 
gesamte Kapelle des Leibgarde-Dragoner- 
Regiments Nr. 24 aus Darmstadt unter Ober- 
musikmeister August Rühlemann mitwirkte. 
Den Abschluß des Konzerts, dessen gesang- 
lichen Teil Musikdirektor A. Spengler aus 
Frankfurt dirigierte, bildete das Tongemälde 
„Fröhliche Weihnachten". Die einzelnen Ab- 
schnitte, die musikalisch besondere Begeben- 
heiten veranschaulichten, waren: Am Heiligen 
Abend, Schneefall, Leierkastenmann vor der 
Tür, Knecht Rupprecht kommt, Der Nacht- 
wächter bläst. Die Kirchenglocken läuten. Der 
Festmorgen bricht an, Das Christkind be- 
schert, Vor der Hauptwache, Papas Mittags- 
schläfchen, Was Papa nicht sehen darf (Küsse), 
Schlittenfahrt, Tanz unter dem Weihnachts- 
baum. Der Hornist bläst zum Zapfenstreich, 
Gute Nacht. 

Am 2. Weihnachtstag waren die Vereinsbälle 
des Veteranen Vereins im „Adler", der „Sänger- 
lust" im „Lämmchen" und des Gesangvereins 
„Eintracht" in der „Frankfurter Bierhalle". 
Nicht unerwähnt soll sein, daß am Bescher- 
abend in einem Hause der oberen Dieburger 
Straße ein Dachstuhlbrand ausbrach, der aber 
durch die Freiwillige Fc jerwehr rasch ge- 
löscht werden konnte. 

Aber auch danach fanden noch Weihnachts- 
feiern statt, so des „Liederkranzes", des 
Männerquartetts !904", des Turnvereins „Vor- 
wärts" und der „Freien Turner". 

Dann kamen Silvester und Neujahr mit dem 
üblichen Jubel und Trubel und der Hoffnung 
auf ein gutes Jahr. Aber seelis Monate später 
fielen die Schüsse von Serajewo und am 1. 8. 
war Mnbilmaohuns. Der 1. Weltkrieg begann. 

' 
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Jüngere Kaufleute 

finden bei uns interessante Tätigl<elt im kaulmännisoh-technischen Bereich. Unser Unternehmen 
fertigt nach sehr modernen Methoden; das hat eine erstaunliche Expansion zur Folge gehabt, die 
weiter anhält. Beim systematischen Ausbau unserer Verkaufsabteilung haben Sie reichlich Ge- 
legonheit, Ihre Fähigkeiten zu entfalten. In unserem modernen Verkaufsgebäude erwarten Sie 
sympathische Mitarbeiter. 5-Tage-Wüche. Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter- 
lagen mit ausführlichem Lebenslauf, lückenlosen Zeugnissen, neuerem Lichtbild, sowie Gehalts- 
wunsch an: Christian Bürkert, Bau elektrischer Geräte, Zentrale Verkaulsabteilung, 6073 Egelsbach/ 
Hessen, Am Flugplatz, Fernruf; Langen 2788.    

mvlARKENWARE 

Florett-Sekt Auslese 

1/1 Flasche Ind. Steuer 

Der Weg zum Erfolg 
führt Uber 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

Automobil Verkäufer gesucht 

Hohe Verdienstmöglichkeiten 

Branchenkenntnisse nicht erforderlich 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bei 

AUTOHACE 

Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 - Fernruf 3308 31 

Bei Kinderarzt 

Dr. Pietsch 
Langen, Annastraße- 28 

ist am Silvesterabend, 31. 12. 1963 
keine Sprechstunde 

Sprechstunden-Änderung: 

Ab 2. Januar 1964 
montags, dienstags, donnerstags u. freitags von 16—18.30 Uhr 

mittwochs von 9—11 Uhr 

Dr. med. R. Glock 
BahnstraOe 72 

JJ 
,/^VK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

suchen strebsame junge Menschen, die zu Ostern 1964 die 
Schule verlassen und sich gründlich als 

gewerbliche Lehrlinge 
in den folgenden Lehrberufen ausbilden 
lassen wollen: 
Werkzeugmacher, Maschinenschlosser, Dreher 

 ^ Elektro-Wickler und Eleklromechaniker 
Erfahrenes Lehrpersonal führt sicher durch die vielseitige 
und umfassende Lehre. 
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf und der 
Abschrift, des letzten Schulzeugnisses (evtl. Herbst 19G3) 
bitten wir zu richten an die Personalabteilung un.seres Wer- 
kes in Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233. 
Zweigwerke in 
Ingolstadt, Ettlingen in Baden und Erzhausen bei Darmstadt 

Bekannimachung 
Der Bundesminister des Innnem hat auf 

Grund des § 15 Abs. 4 des Wchrpflicht- 
gesetzes den Beginn der Erfassung (Stichtag) 
für die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgan- 
ges 1945 auf den 7. Januar 19(H festgelegt. 

Nach § 1 des genannten Gesetzes sind alle 
Männer vom vollendeten 18. Lebensjahre an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgesetzes 
sind, und 

1. ihren ständigen Aufenthalt Inn Gel- 
tungsbereich dieses Gesetzes haben oder 

2. ihren ständigen Aufenthalt außerhalb 
des Gebietes des Deutschen Reiches 
nach dem Stand vom 31. Dezember 1937 
(Deutschland) haben und entweder 
a) ihren letzten innerdeutschen ständi- 

gen Aufenthalt im Geltungsbereich 
dieses Gesetzes hatten oder 

b) einen Personalausweis, einen Paß, 
oder eine Staatsangehörigkeits- 
urkunde der Bundesrepublik besit- 
zen, oder sich auf andere Wei.se 
ihrem Schutz unterstellt haben, 

wehrpflichtig. 
A. Erfassans 

Die Wehrpflichtigen haben sich nach Auf- 
forderung durch dieErfassungsbehörde zur 
Erfassung persönlich zu melden. 

B. AnfforderunE 
Die in dieser Bekanntmachung genannten 
Wehrpflichtigen, die am Stichtag in der 
hiesigen Stadt ihren ständigen Aufent- 
halt haben, werden aufgefordert, sich in 
der Zeit von 8—12 Uhr bzw. 14—17 Uhr 
zur persönlichen Erfassung zu melden. 

A —D 7. Jan. 1964 Stadtverwaltg. Langen 
E —He 8. Jan. 1964 Rathaus, Sitzungssaal 
Hi —Li 9. Jan. 1964 daselbst 
Lo —Pi 10. Jan. 1964 daselbst 
P1 —S 13. Jan. 1964 daselbst 
Sch—Z 14. Jan. 1964 daselbst 
\ Unterlagen für die Eriassang 

Zur Erfassung sind folgende Persi^nalunter- 
lagen mitzubringen; 
1. Personalausweis oder Reisepaß, 
2. Femer sollen — soweit vorhanden — 

noch folgende Unterlagen mitgebracht 
werden; 
a) Nachweise ülaer Schul- und Berufs- 

ausbildung, 
b) Nachweise über eine technische oder 

krankenpflegeri.sche Ausbildung, 
. c) Freischwimmer- oder Rettunga- 

wir; schwimmerzeugnls, 
d) Führerschein für Kraftfahrzeuge, 

J^ugzeuKe und WasserfahrzeuEe. 

e) Nachweise über Polizeivollzugs- 
dienste (§ 1 des Bundespolizeibeam- 
tengesetzes, oder entsprechende lan- 
desrechtliche Bestimmungen), 

f) Annahmeschein für den Pclizeivoll- 
zugsdienst des Bundesgrenzschutzes 
oder der Polizeien der Länder, 

g) 2 Reiche Paßbilder (aufgenommen 
in bürgerlicher Kleidung und ohne 
Kopfbedeckung). 

D. Erfa«*ung der Wehrpflichtigen, die in der 
See- oder Binnenschiffahrt beschäftigt sind 
oder ohne ständigen Wohnsitz sind 
Wehrpflichtige, die in der See- oder Bin- 
nenschiffahrt beschäftigt sind, und sich 
am Stichtag in See oder in einem Hafen 
außerhalb des Bundesgebietes tjefinden, 
haben sich bei der Erfassungsbehörde des 
Hafens im Bundesgebiet anzumelden, den 
ihr Schiff als erster Hafen nach dem 
Stichtag anläuft. 
Wehrpflichtige, die ohne festen Wohnsitz 
von Ort zu Ort ziehen, haben sich bei der 
Erfassungsbehörde der Gemeinde zu mel- 
den. in der sie sich am Stichtag aufhalten. 

E. Znrfickstellnnf vom Wehrdienst 
Wehrpflichtige, die bei der Anmeldung 
Antrag auf Zurückstellung vom Wehr- 
dienst aus persönlichen, insbesondere 
häuslichen, wirtschaftlichen oder beruf- 
lichen Gründen stellen wollen, haben die 
für den Zurückstellungsantrag erforder- 
lichen Unterlagen mitzubringen. 
Anträge auf Zurückstellung nach S 12 
Abs. 2 und 4 sollen bei der Meldung zur 
Erfassung, spätestens 2 Wochen vor der 
Musterung schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei der Erfassungsbehörde gestellt 
werden. Sie sind zu begründen. Ist die 
Frist versäumt oder tritt der Zurückstel- 
lungsgrund nach Ablauf dieser Frist ein. so 
können Zurückstellungsanträge bei dem 
Kreiswehrersatzarat gestellt werden. 

F. Bei vorübergehender Abwesenheit (Urlaub, 
Montage, Ausbildungslehrgängen oder Ge- 
schäftsreisen) oder sonstiger Verhinde- 
rungsgründe (Krankheit) können Wehr- 
pflichtige einen Antrag auf Verlegung des 
Erfassungstermin stellen, sich im übrigen 
aber, auch bei der Erfassungsbehörde ihres 
jeweiligen Aufenthaltsorts, sofern dieser 
innerhalb des Geltungsbereichs des Wehr- 
Pflichtgesetzes (Bundesrepublik Deutsch- 
land) liegt, melden. 

G. Fahrtkosten aus Anlaß der Erfassung wer- 
den nicht erstattet. 
Langen, den 23. Dezember 1963. 
Der BürgermeiHteT als Erfaasnngsbe&Srde 
U ra b a c h, Bürgermeister 

Kirchliche Nochrichten 
Katholische Kirche Langen 

Beichtgelegenheiten zu Weihnachten; 
Dienstag, den 24. 12., 16.00—18.00 Uhr. Später 

nicht mehr. 
Dienstag, den 24. Dezember — Heilig Abend 

24.00 Uhr: Krippenfeier — anschließend 
Christroette 

Mittwoch, den 25. Dezember, Festfeier der 
gnadenreichen Geburt unseres Herrn 
und Heilande« — 1. Weihnachtstag 

7.00 Uhr: Hirtenniesse 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse mit Predigt 
8.45 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt 

Es singt der Kirchenchor 
10.15 Uhr: Schfilermesse mit Predigt 
11.15 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: feierliche Vesper 

Donnerstag, den 26. Dez. — 2. Welhnachtstag 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
8.45 Uhr: feierliches Hochamt 

10.00 Uhr: Schfilermesse 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Vesper 

NB.; Ab sofort fährt ein Bus an allen Sonn- 
und Feiertagen um 8.25 Uhr ab Oberlinden 
bis zum Sonntag, den 5. Januar. 

Apothekendienst in Langen 
Sonntsgi- und Nachtdienstbereitwhaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 21. 12. bis 27. 12. 1963 

Dr. Theobald. Lotherplatz 

Zahnärztiidier Sonniagsdirnsi 
Nur In drlngeoden Flinen. wenn Bauuülinarzl nlctit erreichbar 

Nouprechstunde 11-12 Uhr am 
25. 12., Dr. Block, Daitnstädter Str. 38 

26. 12., Jourdan, Rob.-Koch-Str. 6 
29. 12., Dr. Kummer, Elisabethenstr. 2 

»ßftebU'cbe Tyickiokien, 
Evangelische Kirche Langen 

Dienstag, 24. Dezember (Heilig Abend) 
Stadtkirche 

16.30 Uhr; Christvesper unter Mitwirkung 
des Posaunenchors (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Römer !5, 12—21 
Lieder; 29, 11, 23, 16, Stille Nacht (alles 
Gesangbuch 513), 15, 21, 456 

24 Uhr; Christmcttc unter Mitwirkung von 
Jugendchor, Gertrud Sehring. Alt; Ruth 
Aitmann-Bambach, Violine; Kantor Rhode, 
Orgel und Cembalo (Ptr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Lukas 2, 1—20 
Lieder; 23 und 450 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
16.30 Uhr; Christvesper unter Mitwirkung 

von Herrn Walther Hiebel (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; Titus 2, 11—14 
Lieder; 29, 11, 23, 16, Stille Nacht (altes 
Ge.sangbuch 513), 15, 21, 458 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr; Christvesper mit Krippenspiel 

der Kinder, Chordienst; Kinderchor 
(Pfr. Lauber) 

24.00 Uhr; Christmette (Pfr. Lauber) 
Chordienst; Kirchenchor 
Kollekte: Für „Brot für die Welt". 

Mittwoch. 25. Dezember (1. Christtag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr; Christfest-Gottesdienst unter 
Mtwirkung von Marianne Stock, Sopran 
und Gertrud Sehring, Alt. 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr, Dr. Ziegler) 
Predigttext; 1. Tim. 3, Vers 16 
Lieder; 16, 21, 15, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr; Christfest-Gottesdienst unter 
Mitwirkg. d. Posaunenchors (Pfr. Stefani) 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext; 1. Tim. 3, Vers 16 
Lieder; 15, 33, 34, 458 

Kein Kindergottesdienst * 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr; Christfest-Gottesdienst 
(Pfr. Lauber) 
Chordienst; Instrumentalkreis und Solisten 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext; 1. Tim. 3, Vers 10 
Lieder; 16, 33, 28. 26, 458 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Anstalten Scheuem, 
Starkenburg. 

Donnerstag, 26. Dezember <2. Christtag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr; Christfest-Gottesdienst unter 
Mitwirkung d. Jugendchors (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; 1. Jon. 1, 1—4 
Lieder; 21, 15, 27 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Christfest-Gottesdien.st unter 
Mitwirkg. d. Kirchenchors (Pfr. Dr. Ziogler) 
Predigttext; 1. Joh. 1, 1—4 
Lieder; 16, 21, 15, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr; Christfest-Gottesdienst 
(Pfr. Lauber) 
Chordienst: Kirchenchor 
Predigttext; 1. Joh. 1, 1—4 
Lieder; 17, 29, 27, 32, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für notleidende Kirchen in der 
Oeku:nene (Oek. Diakonie). 

Sonntag, 29. Dezember (So. n. Weihnachten) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Jeaaja 63, 7—16 
Lieder; 17, 29, 53, 44 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaas. BahnstraOe 46 

9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; Jesaja 63, 7—16 
Lieder: 29, 17, 27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier de» 
Heiligen Aiaendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Jesaja 63. 7—16 
Lieder; 29, 17, 27 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke. 

Stadtmisaian Ijincen 
29. 12. 1963, 17 Uhr: Bibelstunde 

Ärztiidier Nottalidienst 
25. 12., Dr. Rausch, Elisabethenstraße 

26. 12., Dr. Pietsch, Annastraße 
Sonntag voo 11 — 12 Uhi 

Notsprechstund« lo der Praxlf 
28./29, 12., Dr. Steinmetz, Gartenstraße 

Taxi-Funk 3309 
Krankenlahrten aal Kescpt 

Notrufe 
Kote« Kre?». (Krankentransport) 

Uberfail.Verkehrsunfall Langen 
Ktfuerwehr Lengeo 

37 II 
23 33 
13 33 

Herrliche Zeit 

Oskar SIma- Rudolf Platte 
|okbb Tiedtice. f ' 

langen 

Kränkenfalirten auf Rezept 

K.SCHEIBLE 

IZesttturaHt WattlsfaifioH 
Langen - Oberlinden 

0^ Tel. 2209 
Wir wün.schen unseren Besuchern 

frohe Weihnachten und 
ein gutes neues Jahr! 

Telefon 2112 
Frohe Weihnachten 

mit unserem Fest-Programm 1 

Am 26. 12. 1963 (2. Weihnachtsfeioitag) 
Weihnachts-Festprogramm 

Von Mittwoch, 25. 12. bis 29. 12, 
täglich 20.30 Uhr 

1. Feiertag 18.00 u. 20.30 Uhr 
2. Feiertag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freitag 20.30 Uhr, Samstag 18.00 u. 
20.30 Uhr, Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 
Zwei Stunden schallender Heiterkeit 

.über die frechen Abenteuer 
eines Junggesellen ! 

1. u. 2. Feiertag, 16.00, 18.15, 20.30 
Frei ab 12 Jahren ! 

Hier kommt Walt Disneys Meisterstück 

Es spielen die .1 BONOOS 
Tischbostellung erbelen 

Mittwoch bis einschl. Freitag 
1. u. 2. Weihnachtsfeiertaß 16, 18 u. 20.30 

wochentags 20.30 Uhr 

Ein frohes Wcihnaohtsfest 
und c;n erfolgreiches neues .Jalrr 

wünschen allen Kundon 
und Bekannten 

WaUrDiAnegü Die Wiederaufführung, auf die man 
lange warten mußte: 

Heinz Rühmann in seiner einzigen Dop- 
pelrolle, ein einmaliges und doppeltes 

Vergnügen! 
Ein Jubel ohne Ende, ein Humor, der 
lange nachklingt. Ein Film der über- 

wältigenden Heiterkeit! 
mit; 

Heinz Rühmann — Oskar Sima 
Rudolf Platte — Jakob Tiedlke 

Eilen Frank — Inge Conradi u. v. a. 
Frei ab 12 Jahren 

Tiich dtm Roman von i.O.Curwood 

Ein Farbfilm in Panavision 
Ein Volltreffer der guten Laune ! 

Im Beiprogramm; 
John F. Kennedy 1917 -1963 

tellerfertig. 

Das ungewöhnliche Bündnis eines mu- 
tigen Hundes und eines wilden Bären, 
Ein Farbfilm aus dem höllischen Para- 
dies des eisstarrenden nördl. Kanada.-! 

Gummi-IIöschen, unzerreißbar. 1,— DM 
Kindcrwaagen leihweise Freitag u. Samstag 22.30 Spätvorstellg. 

Die Sünde 

einer Sommernadit 
Entfesselte Leidensch.Tften in einer kon- 
fliktgebaliten Nacht! Drei Menschen im 
höllischen Strudel gnadonIo;;er Stunden! 

1. u. 2. Weihnachtsfeiertag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

1. u. 2. Feiertag, 16.00 Uhr 
J ugendvorstellung 

Der Sohn von Robin Hood 

Freitag 20.00 Uhr, Samstag 20.00 Uhr 
Sonntag 17.30 u. 20.30 Uhr 

Montag 20.00 Uhr 
Der heiße Atem packenden Abenteuers 

R.ihnstraße Lulherplni? 
Freitag, 27. 12. u. Samstag, 28. 12. 

je 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Samstag, 28. 12. bis Montag. 30. 12. 

Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20..30 Uhr 
So. 16 00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Beanspruchen Sie Röver-Dlenste 

Ein Farbfilm in Technicolor 
Richard Widmark, Jack Palance, 

Robert Wagner, Karl Maiden 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Frohe WelhnachtsgrUße 
allen unseren Besuchern und Freunden Fillole Eahrstr. U2 und weitere Annahmestellen 

Hf muTcuHESION 

m ..6AR0NER 

K »-'NIVEN 

Eine GroBauswahl in: 
Jugendräder ab 89,50 
Kinderroller ab 34,50 
Puppenwagen ab 13,— 
Kinder-Nähmaschinen ab 12,— 

finden Sie bei 

WERNER & DUTIN^ 
Frankfurter Straße 9 

Weltbekannte Melodien - farbenpräch- 
tige Ausstattung — ein volkstümlicher 

Farbfilm ! 
Ein Wiedensehen, das Freüde schenkt. 

Die unsterbliche Operette — immer 
wieder mo.iern — mit; 

Sonja Ziemann, Rudolf Prack, Gretl 
Schörg, Walter Müller, Lucie Englisch, 
Fritz Kampers, Emst Waldow, Hans 

Richter und Paul Hörbiger. 
Lydia Veicht mit ihrer Eisrevue ! 

Frei ab 12 Jahren 

Die Geschichte des Boxer-Aufstands 
So. 16 Uhr Abenteuer-Jugendfilm 

Inserieren bringt Gewinn 

40 Jahre 

Wohnraumleuchten 
WeiknathtSfit^aU Vor der Höhe 4 

am Donnerstag, dem 26. Dezember 1963, um 20 Uhr, 
im großen Saal der Turnhalle mit der Kapelle 

Joe ^reyor 

Hierzu ladet ..erzlichst ein Familie Bruno Thiel 

Saalöffnung um 39 Uhr EintritUpreis 2,50 DM 

C7roOs Autwahl In; 
Club- und Letalamp«n 
Kronen- und Wandleuchten 

An beiden Weihnachtstagen 

Tflwz mit dem i^tuHO yOüqnet/Ztio 

und den Tänzerinnen Marlou Bongen und .\niia Jäger 
J. OVERDICK, HEU-ISENBURG 

Taunusstraße 89 
V«rl(aul zu Fabrikpfeisan an Privat 

Telefon 2S6S 

Allen Freunden und Bekannten 

liehe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 

Tischbestellungen unter Telefon 3327 

i^aststätte tAindenfeU 

Meinen lieben Gästen, Freunden und Bekannten wünsche ich ein frohes 

Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr. 

Die Gaststätte Lindenfels wird sich auch 1964 bemühen, Ihnen nur das 

Beste zu bieten und stehen einige (Jberraschungen auf dem Programm. 

Die Wirtin 

Margarete Walther 

Rolladen - Sdineider ciyaha 
OHC BOOM 

Tgnjpt 
RollMien in Holz u. KuDststoff aMv 

aller Art nijm 
Spezialität r Kunststoffrolläden jmM 
aus ital, Material, unerreicht |HH 
in Qualität. 

nur EGtLSBACH b. Ffm. 
Mühl weg - Tel.: Amt Langen BHHfnw 

3624 >07 

Tanzveranstaltungen 

26.12.63 ab 16 Uhr 
31.12.63 ab 20 Uhr 

(DMscinui 
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt Kostenloite Beratung 

und Angebote 



Weihnachtsfeier 
i. Clubhaus am ersten 
V/eihnachtsfeicrtag 
um 20 Uhr. Mitglieder, 
Freunde und Gönner 
sind hei'7.1. eingeladen. 

Freitag, 27. 12. 63, um 
20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
Im Cafe Marweg. 
Am II./12. 1. 64 finden 
die Sladt- und Club- 
nieisterschaflen im 
Echwarzwald statt. 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde (SV) 
Ortsgruppe Langen 

Am SamFtag, 28. 12., 
findet um 20 Uhr im 
Hotel Deutsches Haus 
un.-^ere 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Alle Mitglieder 
nebst Angehörig, sind 
recht herzl. eingeladen. 
Frohe Weihnachts- 
leiertage wünscht 

der Vorstand 

TeiinisdubOö Langen 
General- 
versammlung 

am 10. 1. 19G4 in der 
Westendhalle: 
1. Rechenschafts- 

bericht des Vor- 
standes, 

2. Bericht der Kassen- 
"■ pfiÜM,  
3. Bericht des Sport- 

wartes, 
4. Entlastung des 

Vorstandes, 
5. Ausblici< auf das 

neue Ge-ochäftsjahr, 
6. Verschiedenes. 

I. A. Der Vorstand 

Wir haben uns verlobt 

Alfriede Zaulien * Witli (^eckmfim 

Dezember 1963 
Sprendlingen lAngen 
Oberhilbersheimer Str. 9 Elisabethenstr. 5 

Wir verloben uns 

^rieWUtle ßCecfi * i^tHO i^osenktmz 

Langen, den 29. 12. 1963 

Anemonenweg 27 Gartenstraße 84 

NettjB kleine 
Wohnung 

von angenehmem 
Mieter gesucht. 
Off. u. Nr. 1881 a.d.LZ 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

HolttHÜ %IUQ * ^MMt %IUQ 
geb. Rang 

Langen, 20. Dezember 1963 
Darmstädter Straße 17 Friedrichstraße 19 
Kirchliche Trauung: 2. Weihnachtsfeiertag um 14 Uhr in der 

Sankt-Albertus-Magnus-Kirche zu Langen, 

V.. 

r 
Wir heiraten 

&totst %öhlet ♦ Hosemntk %ihlef 
geb. Kamm 

28. Dezember 1963 
Melsungen Langen 

Friedrichstraße 17 

Wir vermählen uns 

&tasso 3tfiä(et * ^isela 3ckä(ef 
geb. Schwemmer 

Langen 

Birkenstraße 12 Südl. Ringstraße 72 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. 12. 1963, 

14 Uhr, in der Martin-Luther-Kirche (Oberlinden) statt. 

V     —  

/---   ^ 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Wletume Sdmuit * Wot(ifttHg ^foß 

Weihnachten 1963 

Sprendlingen Langen 
Jahnstraße 11 Hügelstraße 21 

V. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Walter 1^eu6mef * ^detirmt) l^euöauer 
geb. Weigel 

27. 12. 1963 
Langen 
Wilhelmstraße 36 

Mörfelden 
Mainstraße 76 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. 12. 1963, 
um 15.00 Uhr in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Fachmann 

Pelz-Müller 
Egelsbach 
WestendstralJe 8 
Ruf Langen 2338 

r 
Wir verloben uns 

Elfriede Sdiickedanz 
Dieter Hey er 

Weihnachten 1963 
Langen 
Bruchgasse 9 

Neu-Isenburg 
Kantstraße 3 

Ihre Verlobung geben bekannt 

^vtt * %atl 3dä(ef 

Weihnachten 1963 

Kasse!/ Oberzwehren 
Am Küppöl 5 

Langen/Hessen 
Annastraße 6 

V.. 

.J 

Für die Glüchwünsche und Geschenke 
zu unserer Verlobung bedanken wir uns 
herzlichst, auch im Namen unserer 
Eltern. 

Gisela Ilcinig - Klaus Behrendt 

Regenschirme 
nur vom 

Fachgeschäft 

Schiim-Liska 
Langen 

Neckarstraße 3 
(an der Post) 

Gesangverein .Frohsinn' 
1S62 Longcii 

Zum Singen im Kran- 
kenhaus Langen am 
1. Feiertag treffen wir 
uns um 10.15 Uhr da- 
selbst. Wir bitten die 
Sänger, pünktlich zu 
sein. 
Am 28. 12. 63 treffen 
wir uns mit unseren 
Frauen im Vereins- 
lokal abends 20,30 Uhr 
zu einem 

geselligen 
Beisammensein. 

Wir laden hierzu recht 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

Frohe 
Weihnachten 
u. Prosit Neujahr 

t^^eUo 

//> \Ui . 

Auch in den letztenTaj^en vor Weihnachten 

kommen Sie mit Ihren Wünsciien zu uns. 

Aus der großen Auswahl in unserem Hau- 

se finden Sie mit Sicherheit das passende 

Geschenk für Ihre Lieben. 

WALLENFELS 

Textil und Mode - Langen bei Frankfurt/M. 

Bahnstraße 120 - Fernruf 2194 

Vertrauen gegen Vertrauen 

auf dieser Grundlage werden ANSCHAFFUNGSDARLEHEN 

ohne zeitraubende Formalitäten gewährt. Bei geordneten 

wirtschaftlichen Verhältnissen bereitet die Frage der Sicher- 

stellung keine Schwierigkeiten. Bei der Festlegung der Rück- 

zahlungsraten richten wir uns weitgehend nach Ihren 

Wünschen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

tanzschule 

erich bauer 
Frankfurt/M., Fellnerstraße 3 

Unsere Kurse in Langen: 
beginnen für 
Schüler am 16.1. 1864, 17 Uhr, 
für Berufstätige am 16. 1.1 964, 11) Uhr, 
fOr Ehepaare am 16. 1. 1964, 20.30 Uhr. 

Anmeldung und Auskunft: 
Kurt Birken, Langen, Am Bergfried 3, 
Hans Wolanek, Langen, Walter-Rietig-Straße 45, 
Kurt Hempel, Sprendlingen, Liebknechtstraße 37, 
oder Telefon Frankfurt/Main (9)592562 und 611446. 

Wir wünschen Ihnen, sehr verehrte Damen und Herren, recht 
frohe Festtage und erlauben uns, Sie gleichzeitig zu unserem 

yOeiftHttthts fi *Zanztee 

am 26. 12. 1963, um 16.30 Uhr im Hotel „Frankfurt Inter- 
continental" einzuladen. 

Möbl. Zimmer 
mit Zentralheizung u. 
Badbenutzung an be- 
rufstätigen Herrn zu 
vermieten 

Telefon 4119 

Mod. emaillierter 
Warmluftofen 

Allesbrenner (60 cbm), 
für DM 130,— zu ver- 
kaufen. 

Famweg 57 (Ober- 
linden, Fußweg ge- 

genüber Schade und 
Füllgrabe) 

KONDITOREI CAFE MÄRWEG 
Langen, Goethestraße 20 

llllllllllllllllllllllllllllllll 

Frohe Weihnaditen 

unö ein gltid^Udies neues Oahr 

wünscht ihren Gästen, Kunden, Freunden und Bekannten 

FamtUe W. Marmeg 

Am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt unser Cafe geschlossen. 

ZUM SILVESTERßML 
laden wir freundlichst ein. 

Musik - Stimmung - Scktbar 
Ti-schbestellung erbeten - Telefon 36 00 

IIIIII mm   
An Silvester und l- Januar Berliner Pfanukuchcn und 

Spritzkuchen frisch aus der Pfanne 

Runder 
Ausziehtisch 

(90 cm (J), Nußbaum, 
in der Höhe verstell- 
bar, guterh., billig ab- 
zugeben. 

Annastr. 23 I rechts 

Ski 
1,80 m, mit Federbin- 
dung, DM 60,—, Stahl- 
stöcke, DM 25,—; 

2 Da.-Skihosen 
schw. u. blau; J Paar 

Ski-Schuhe 
Gr. 38, in best. Zust., 
zu verkaufen. 

Faber, Mörfelder 
Landstraße 22, 

täglich ab 19.00 Uhr. 

1 Päi'chen 
Goldfasane 

zu verkaufen. 
Bender, 
Flachsbachstraße 37 

tfibrenner 
Marke Optimat, bis 
80 000 WE, mit elektr. 
Schalttafel, wegen An- 
schaffung eines groß. 
Brenners ü. verkaufen. 
Der Brenner ist nur ca. 
100 Stunden gelaufen. 
Kundendienst u. War- 
tung können über- 
nommen werden, 
Off. u. Nr. 1883 a.d.LZ 

Anhänger-KuppIg. 
f. Opel Rekord, voriges 
Modell, desgleichen 

2 M u. S Reifen 
günstig zu verkaufen. 

Hattemer, 
Nördl. Ringstr. 46 

VW Export 
grün, mit Schiebedach, 
Nebellampen, TÜV bis 
1965, Garagenwagen, 
Garantie, preiswert zu 
verkaufen. 

Nördl. Ringsir. 46 

Ihr Make up 
für das Gesicht, für die 
Augen, für das Haar 
aus der Fachdrogerie 

Langen 
Lutherpl. u. Bahnstr. 

Junger Mann sucht ab 
sofort 

Halbtags- 
beschäftigung 

von 8 bis 15 Uhr als 
Ausfahrer (Führerseh. 
Kl. 3) oder Vertreter. 
Off. u. Nr. 1882 a.d.LZ 

Nettes, sauberes 
Hausmädchen 

bei guter Bezahlung 
gesucht. Zi. im Hause. 

A, Seid 1er 
Gaststätte Ebling 
Neckarstr. 47 

Kinder- 
Schlittschuhe 

mit Schuhen (Gr. 32) 
umzugshalber zu verk. 

Fütterer, 
Wilhelmstr. 21, 
Telefon: 26 49 

Kaufen Sie bei 

Köhler 

Damen- 
Oberbekleidung i 

Er ist Fachmann! 

£an^cncr2atunff^ 
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Stabilität 
Kurt Schmücker 

Bundesminister für Wirtschaft 
uer Abschied von einem Jahr ist Anlaß, 

Bilanz zu ziehen. 1963 begann mit einem un- 
gewöhnlich strengen Winter, der die wirt- 
schaflliche Entwicklung zunächst stark 
hemmte. Es war noch ungewiß, weichen Weg 
die Konjuniitur einschlagen würde. Trotz- 
dem sind v.-ir jetzt in der glücklichen Lage, 
dieses vergangene Jahr als im ganzen erfolg- 
reich ansehen zu können. Besonders wichtig 
für unsere Volkswirtschaft ist, daß das er- 
höhte Massencinkommen nicht etwa nur zu 
einer Steigerung der Konsumau.sgaben ge- 
führt hat, sondern ein größerer Teil des ver- 
fügbaren Einkommens der privaten Haushalte 
go=part wordL'n ist. Wir sind einen beacht- 
lichen Schritt weiter auf dem Wege zu einer 
möglichst breiten Beteiligung aller Volks- 
■Thichten an die Vermögensbildung gekom- 
men. 

Zwar wird das Bruttosozialprodukt im 
.fahre 1963 mit rund 377 Milliarden DM zu 
jeweiligen Preisen nur noch um etwa 6''/o 
hölier liegen als 1962. während die Zunahme 
im Vorjahre noch Sfi"!« und im .lahre zuvor 
so.-jnr noch lOVo betrug, doch ist aus dieser 
Vcrlanpsamung der Expansion zu entnehmen, 
Haß es gelungen ist. einen ruhigeren Konjunk- 
tiirverlauf In den Griff zu bekommen. Es gibt 
indessen Unterschiede. Im Gegensatz zur Ent- 
wicklung der Inlandsnachfrage nahm die 
F-ichfrage des Auslandes verstärkt zu, vor 
rllom aus den kontinental-europäischen Län- 
d'^rn. Auch die allgemeine Verbesserung der 
Weltkonjunktur wirkte sich günstig aus. 

Die La'ie auf dem Arbsif.smarkt macht nach 
wie vor .Sorfe, Der NeuTugang an Beschäftig- 
ten kam i!!G3 wiederum hauptsächlich aus 
Jc'.'n 'Zviotrom au-Iändischer Arbgitskräfte, 
fl-r'-n Zahl auf rund 800 000 angewachsen ist. 
Tariflich vereinbarte Arbeitszeitkürzungen 
und VprI'inTCrun''en der U.'laubszeit haben zu 
einer wei'even Anspannung geführt. Erfreu- 
lich i;J, jedoch, daß sich der Anstieg der 
Lohnkns'.en erheblich verlangsamte Das bes- 
sere Übereinstimmen von Lohnvoreinbarun- 
P'-n mit dem realen Zuwachs des Sozialpro- 
duktes hat nicht zuletzt bewirkt, daß die 
Preisentv.'icklung in Grenzen gehalten wer- 
den konnte. 

D-ns alleemeine Preisniveau hat 1963 zwar 
wi'^der höher gelegen als im Durchschnitt des 
Vorjahres, doch i.st der Anstieg lange nicht 
mehr so hoch wie in den beiden vorangegan- 
genen Jahren. Die industriellen Erzeuger- 
preise sind annähernd stabil geblieben. Bei 
den Nahrunnsmittelnreisen war die Situation 
allerdin.gs differenzierter. Auch hier konnte 
indes.sen eine allgemeine Welle des Preis- 

■ anstiogus verhindert werden. In den letzten 
Wochen war die Bundesregierung gerade auf 
diesem Sektor sehr aktiv. Sie hat der Gefahr 
von Preissteigerungen bei Zucker und Mehl 
vorgebeugt. Durch eine Änderung der Ein- 
fuhrregelung konnte auch die im Spätherbst 
kritische Entwicklung auf dem Schweine- 
fleischmarkt zum Stillstand gebracht werden. 

Die von der Bundesregierung mit Nach- 
druck betriebene Politik eines stabilen Haus- 
halts wird auch künftig Preisauftriebsten- 
denzen entgegenwirken. Sorge mächt aber die 
die Lage auf dem Baumarkt. Die öffentliche 
Hand muß bei der Mittelvergabe für Bauten 
ein hohes Maß von Verantwortung zeigen. So- 
lange etwa 60''/o des gesamten Bauvolumens 
durch öffentliche Aufträge und mit öffent- 
lichen Mitteln gefördert werden, ist Zurück- 
haltung bei Bund, Ländern und Gemeinden 
dringend geboten. 

Für 1964 ist ein gewisser Optimismus an- 
gebracht, auch wenn es etwa unterschied- 
liche Entwicklungen geben wird. Die trenge 
Haushaltspolitik dient der günstigen Preisent- 
wicklung. Wenn die Tarifparteien 1964 keine 
grundlegende Änderung ihrer Lohnpolitik 
vornehmen, droht auch von dieser Seite keine 
Gefahr für die Preisstabilität. 

Der wieder steigende Überschuß in unserer 
Handelsbilanz zwingt uns dazu, die gesamte 
Außenhandelspolitik genau zu überprüfen, 
um zu vermeiden, daß sich einzelne Maßnah- 
men stärker exportfördernd auswirken oder 
andere den Import zu sehr behindern. Je libe- 
raler die Importpolitik gehandhabt wird, um 
so weniger sind von einer verstärklrn Aus- 
fuhr unerwünschte Rückwirkungen auf die 
innere Stabität zu befürchten. Wir werden 
auf die EWG-Partnerstaatcn dahin wirken 
müssen, daß sie sich diesem Grundsatz auf- 
geschlossener zeigen als in der Vergangenheit. 

Unsere enge Verflechtung mit der Welt- 
wirtschaft bedeutet eine Lebensnotwendig- 
keit. Sie ist darüber hinaus eine Internatio- 
nahe Verpflichtung. Moderne Indusiriestaa- 
ten sind nicht nur ii> starkem Maße export- 
intpressiert, sondern auch elnfuhrabhängig 
Insbesondere die EWG muß sich vor der cie- 

fahr hüten, in den Grenzen eines sich selbst 
genügenden Marktes zu denken. Eine solche 
Vorstellung wäre denkbar ungünstig für einen 
erfolgreichen Verlauf der kommenden Konfe- 
renz der Vereinten Nationen für Handel und 
Entwicklung, von der sicii vor allem die Ent- 
wicklungsländer ein verstärktes Berücksich- 
tigen ihrer Interessen versprechen. 

Weltwirtschaftliche Verpflechtung als blo- 

ßes Lippenbekenntnis genügt nicht mehr. Wir 
müssen sie allen binnenwirtschaftlichen Über- 
legungen, aber auch unserer Außenhandels- 
politik zugrunde legen. Daraus gilt es, die 
praktische Nutzanwendung zu ziehen, nicht 
nur heute international wettbewerbsfähig zu 
sein, sondern so zu wirtschaften, daß wir es 
auch in den kommenden Jahren und Jahr- 
zehnten bleiben. 

Am Neujahrsmorgep. I'oto: Jorde 

A/aujakt 

rufen wir allen zu, die uns nahe stehen: unseren Lesern und 
Mitarbeitern, Inserenten und Geschäftsfreunden Möge Ihnen 
allen, der dieser Ausgabe beiliegende Kalender nur frohe, 
ungetrübieTage bereithalten, voller Schaffenskraft und Freude 
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Befreit von ernsten Sorgen können die 
Außenminister der in der EWG zusammenge- 
schlossenen Staaten dem Jahresende entgegen- 
sehen. Buchstäblich in letzter Minute ist es 
ihnen gelungen, die in der Geschichte 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
schwerste Krise zu überwinden. Schon seit 
einiger Zeit zeigte sich, daß die französischen 
Vorstellungen von der Abkapselung des 
Agrarmarktes der EWG von jedweder Kon- 
kurrenz von außen bei den übrigen Partnern 
der Wirtschaftsgemeinschaft auf ernste 
Schwierigkeiten stoßen mußte. Den Anlaß 
gaben dazu die USA, die nicht gewillt waren, 
ohne Repressalien auf industriellem Gebiet, 
die Behinderung des Absatzes ihres Über- 
schusses an landwirtschaftlichen Produkten 
in Europa hinzunehmen. Dazu kamen innere 
Probleme der EWG, die eine großzügige 
Agrarmarktordnung verlangten, in der jeder 
neben Vorteilen auch gewisse Benachteiligun- 
gen In Kauf nehmen mußte. 

Heute, an der Schwelle des neuen Jahres, 
kann als einer der wenigen Lichtblicke fest- 
gestellt werden, daß der Zwang zur Einiaune 

innerhalb der EWG stärker ist als die mas- 
sivsten Einzelinteressen. Allein dieser Um- 
stand hat es vermocht, daß über einzelstaat- 
liche Interessen hinweg eine Einigung erzielt 
werden konnte. Auch die Franzosen mußten 
sieh dieser Notwendigkeit beugen und damit 
abfinden, daß über den von ihnen ultmativ 
gesetzten Termin zum 31. 12. hinaus weiter- 
verhandelt wird. 

Es ist nicht allzu viel, was über die Bedin- 
gungen verlautete, die in Brüssel ausgehan- 
delt wurden. Daher bleibt es auch einstweilen 
noch sehr ungewiß, wie sich das Verhund- 
lungsergebnis auf die einzelstaatlichen Ver- 
braucherpreise auswirken wird. Aus Brüssel 
verlautete bisher lediglich, daß man sich über 
die Grundzüge der neuen Marktordnungen 
für Milch, Rindfleisch und Reis geeinigt habe, 
wie auch über die Bedingungen, unter denen 
die EWG als Einheit an der sogenannten 
Kennedy-Runde über eine weltweite Zollsen- 
kung teilnehmen soll. 

Bundesaußenminister Gerhard Schröder 
und der Wirtschaftsminister der Bundesrepu- 
blik. Kurt Schmücker, legten aus diesem An- 

laß einen Optimismus an den Tag, der viel- 
leicht übertrieben Ist, aber doch das Wesen 
dieser Entwicklung charakterisiert. Schröder 
meinte zu den EWG-Verhandlungen, in allen 
entscheidenden Punkten des Arbeitspro- 
gramms der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft sei eine Einigung erzielt worden und 
fügte hinzu, daß damit der durch das Schel- 
tern der Beitrittsverhandlungen mit Groß- 
britannien eingetretene Rückschlag In der 
Entwicklung der EWG wieder aufgeholt sei. 

Diese Ansicht mag zweckopimistisch elwas 
gefärbt sein, im Hinblick auf das kommende 
Jahr trifft jedoch zumindsst zu, daß damit 
der mühsame Weg zur europäischen lnle.°ra- 
tion offen gehalten wurde und die guten 
V/ünsche, die sich mit dem Jahresbeginn ver- 
binden, auf europäischem Gebiet zumindest 
eine reale Grundlage haben. Was man sich 
zum neuen Jahr dazu noch v.ünschen künnte 
ist, daß die Verantwortlichen 1961 etwas 
mehr als bisher als Europäer denken und 
handeln. Auch wäre es wünschenswert, wenn 
künftig etwas weniger die inleressen einzel- 
ner Gruppen und etwas mehr die der Gofamt- 
bevölkerung In den einzelnen Mitgiiedstaatcn 
berücksichtigt werden würden. 

Nicht nur vorübergehend? 
Leicht optimistisch nähert man sich auch 

in West-Berlin dem Jahre.s-.vechsel. Die 
Mauer Ist durchlässig geworden. Zu vi ien 
Tausenden konnten zerrissene menschliche 
B3Ziehungen über V/eihnachlen wieder auf- 
genommen v.erden. Dies weckte die IT'.ff- 
nung, dieser begrüßenswerte Zustand, der ja 
eigentlich eine Selbstverstiindiichkeit sein 
sollte, brauciie durchaus kein vorübergrhcn- 
dpr zu sein. Hatte man zun.'ichst auch auf 
Seiten des West-Berliner Senats davor ge- 
warnt, in diesem überraschenden Welhnach's- 
geschenic don Beginn eines menschlicheren 
Verhältnisses zwischen West und 0-! zu 
sehen, so wagt man jetzt schon nicht r.T?hr, 
gegen solche Hoffnungen zu sprechen, die 
allem Anschein nach zunächst auf eine ''''.'r- 
längerung der am 5. .Januar ablaufenden Frist 
hinausläuft. So werden sich besonders in r. t- 
lin die Hofnungen auf das neue Jahr in die- 
ser Richtung bewegen, als nraklizierle Kofxi- 
stenz zwischen Ost und Welt Innerhalb drr 
Mauern einer Stadt, die einmal die Haupt- 
stadt des deutschen Volkes war. 
Aber nicht nur In Berlin, auch in Bonn 
spricht man davon, daß neue Anstrengungen 
unternommen werden, die bis zum 5. Januar 
befristete Vereinbarung zu einer Dauerrege- 
lung zu machen. Im Blick nach Osten wäre 
das gewiß ein hoffnungsvoller Auftakt des 
Jahres 1964. 

Hart aber versöhnlich 
Hinsichtlich einer weltweiten Entspannung 

zeigt sich das neue Jahr noch vollkommen 
neutral. Bundeskanzler Erhard vertrat dieser 
Tage erst die Ansicht, daß sich die weltpoli- 
tischen Fronten bisher nur wenig bewegt hät- 
ten und von einer Entspannung nicht gespro- 
chen werden könne. Im Pressedienst seiner 
Partei erklärte der Kanzler, die Sowjets 
wollten offenbar die Herrschaft über Mittel- 
deutschland weiter ausüben und dem Pan- 
kower Reime „freie Hand für jeden Frevel 
lassen". 

Die Sowjetunion habe noch immer nicht er- 
kannt, meinte Erhard, daß sich die Friedens- 
liebe des deutschen Volkes mit der ebenso 
starken Entschlossenheit paare, die Spaltung 
Deutschlands niemals anzuerkennen. Erhard 
trat dabei gleichzeitig für eine Erhöhung der 
Abwehrbereitschaft und einer Stärkung des 
politischen und militärischen Bündnisses des 
Westens ein. Dieser bewußten Härte stellte 
Erhard jedoch die versönlichen V/orte gegen- 
über: „Wir werden aber auch nicht aufhören, 
den Völkern des Ostens unsere Hand ent- 
gegenzustrecken, um die Bereitschaft zu be- 
kunden, mit allen, die guten Willens sind, zu- 
sammenzuarbeiten". 

Das sollte auch der Geist sein, in dessen 
Zeichen das neue Jahr stehen möge. 

1964 ist ein Schaltjahr 
UasJahr 1964 ist ein Schaltjahr. Der Februar 

hat 29 Tage. Ostern fällt auf den 29. und 30. 
März. Der Himmelfahrtstag ist am 7. Mai, 
Pfingsten fallen auf den 17. und 18. Mai. Fron- 
leichnam ist am 28. Mai, Maria Himmelfahrt 
am 15. August. 

Uer Januar 1964 beginnt an einem Mittwoch. 
Am 6. Januar ist der Tag der Helligen Drei 
Könige. Der Januar hat vier Sonntage. 

Der Jahreswechsel im Funk 
Zum Jahi-eswechsel spricht am 31. Dezember 

um 20 Uhr Bundespräsident Dr. Lübke in einer 
viertelstündigen Ansprache über alle Sender. 
Am Neujahrstag hält im ersten Programm des 
Hossischen Rundfunks Ministerpriisidenl Dr. 
Georg August Zmn eine Neujahrsansprache. 
Sie wird nb 12.50 Uhr übertragen. 
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Gedanken an der Jahrestür 
Das alte Jahr, das den Nannen Neunzehn- 

hundertdreiundzechzig trug, sitzt auf den ge- 
packten Koffern. Wir müssen daran denken, 
von ihm Abschied zu nehmen. 

Der Wandel vollzieht sich sehr rasch, mit 
den zwölf mitternächtlichen Glockenschlägen 
wird aus Gegenwart plötzlich Vergangenheit 
und aus der Zukunft unmittelbare Gegenwart. 
I,eider aber geschieht dies nur auf dem Ka- 
lender. Was uns bedrückt und quält kommt 
mit In das neue Jahr hinüber, unsere Sorgen, 
unsere Schmerzen und unsere . . . Fehler 
kümmern sich nicht um die veränderte Zahl 
hinter der Eins, der Neun und der Sechs. Wir 
müssen uns schon selbst ändern, wenn sich 
da etwas wandeln soll. Das wissen wir ge- 
nau, und darum fas.sen wir an der Tür zu 
einem Neuen Jahr immer so viele gute Vor- 
sätze, zuviele vermutlich, als daß wir sie 
Echließlich verwirklichen könnten. Und wir 
hoffen immer, daß wir im kommenden, im 
neuen Jahr glücklicher, erfolgreicher und zu- 
friedener sein können als in den vergangenen 
zwölf Monaten. Warum eigentlich? War das 
letzte Jahr wirklich so schlecht zu uns? Oder 
verlangten wir nicht alle ein Bissel zu viel 
vom Schicksal? Nicht alle unsere Wünsche 
haben sich erfüllt, gewiß. Aber das geht allen 
Leuten so. Krank sind wir auch gewesen . . . 
Nun, dann sind wir aber auch wieder gesund 
geworden. Sollten wir dieses Gesundwerden 
nicht dem alten Jahr anrechnen? Gibt es nicht 
manches große oder kleine Glück, manche 
Freude, manche Erfüllung für die wir dank- 
bar sein müßten? Das alte Jahr sitzt müde 
und etwas enttäuscht auf den gepackten Kof- 
fern . . . Reichen wir ihm die Hand zum Ab- 
schied: Und vielen Dank! 

WIR GRATULIEREN 
, . . Frau Berta Krauß, Wilhelm-Burk-Str. 21, 
zum 83. Geburtstag am 31. 12.; 
. . . Herrn Gottfried Lippert, Rheinstraße 34, 
zum 78. Geburtstag am 1. 1. 1964; 
. . . Frau Sofie Sehring, Dieburger Straße 30, 
zum 83. Geburtstag am 2. 1. 1964; 
. . . Frau Margarete Franke, Friedrlch-Ebcrt- 
Straße 49, zum 82. Geburtstag am 3. 1. 1964. 

Wir wünschen den hochbetagten Langener 
Einwohnern einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

* Silberne Hochzeit. Am 31. 12. können die 
Eheleute Dr. Hans Kablitz und Frau Anne- 
marie geb. Knoblich, Gartenstraße 99, sil- 
berne Hochzeit feiern. Am selben Tag be- 
gehen die Eheleute Karl Wilhelm Hotz und 
Frau Käthe geb. Ogrodnik, Gasthaus „Zum 
Waldhaus", Dreieichenhainer Straße, ihre 
Silberne Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

* Zum Regierungsrat ernannt wurde bei der 
Landesregierung In Wiesbaden Dr. jur. Arno 
Martin, Bahnstraße 59. 

Seltene Auszeichnung 
Dem 62jährigen Langener Ingenieur Otto 

Köhler, Südliche Ringstraße 27, ist eine seltene 
Auszeichnung zuteil geworden. Ihm wurde für 
35jähriges unfallfreies Fahren und Sicherheit 
im Verkehr von der Bundesverkehrswacht in 
Frankfurt die „Goldene Nadel und Plakette" 
verliehen. Dabei ist Herr Köhler durchaus kein 
Sonntagsfahrer, sondern ist beruflich jeden 
Monat etwa 3000 km unterwegs. Er hat, so 
glauben wir, damit einen sprechenden Beweis 
dafür geliefert, daß mit verantwortungsbe- 
wußtem, sauberen Fahren viel Unheil verhin- 
dert werden kann. 

* Liederkranz-Maskenball. Da im kommen- 
den Jahr die Karnevalszeit sehr kurz bemes- 
sen ist und demzufolge die Terminnot bei den 
veranstaltenden Vereinen sehr groß isl, steigt 
der traditionelle „Llederkranz"-Maskenball 
bereits am Samstag, 11. Januar, in der TV- 
Turnhalle. Entrittskarten sind bereits jetzt bei 
den Sängern und in den bekannten Vorver- 
kaufsstellen erhältlich. 

Die nächste Ausj;abe der I .angener Zeitung 
erscheint wieder normal am kommenden 
Freitag, 3.1.64, zur gewotinten Zeit. 

* Brand im Bahnwärterhaus. Bewohner des 
Gemarkungsteiles „Im Loh" beobachteten in 
der Nacht zum 1. V/eihnachtstag, etwa gegen 
0.30 Uhr, wie sich im Anwesen des Bahn- 
wärterhauses an der Main-Neckar-Bahn mit 
einem explosionsartigen Knall oin Feuer ent- 
zündete. Kurz darauf stand ein Schuppen in 
hellen Flammen und konnte auch von der 
alarmierten Feuerwehr nicht mehr gerettet 
werden. Der Einsatz der Wehr konzentrierte 
sich hauptsächlich auf die Oberleitung der 
Bundesbuhn, die durch das Feuer gefährdet 
wurde Nach einer Stunde konnte die Feuer- 
wehr bereits wieder abrücken. Über die Ur- 
sache des Brandes besteht völlige Unklarheit. 
Ein Brandsachverständißur wurde von der 
Langener Kriminalpolizei bereits zugezogen. 

* Geldkassette verschwand vom Näcbttisch. 
Eine böse Überraschung erlebte ein Geschäfts- 
mann in der Annastraße während dar Weih- 
nachtsfeiertiigc. In der Nacht zum 2, Fo;ertag 
vermißte er seine Geldkassette samt dem In- 
halt, die er auf den Nachttisch des Schlaf- 
zimmers gestellt hatte. Offenbar war diese 
gestohlen worden, denn die Sc^elbe des 
Kürhonfenstcrs. war zertrümmert worden und 
dos Fenster stand offen. Die Ermittlungen der 
Kriminalpoliz«! sind noch im Gange. 

* Wcihnaclitsbelfuchtung mutwillig zerstört. 
Einige Langener Geschäftsleute haben sich 
die weihnachtliche Beleuchtung ihrer Ge- 
schäfte etwas kosten lassen. Dieser Lichtcr- 
glanz dient neben eigenem Interesse auch dem 
Schmuck der Stadt, Wenig Dankbarkeit erntete 
dafür ein Geschäftsinhaber in der unteren 
Bahnslraße, dem in der Nacht zum 2. Weih- 
nachtstag von Unbekannten die Lichtergir- 
landen heruntergerissen und zerstört wurden. 
Vermutlich sind dafür junge Burschen ver- 
antwortlich, die sich auf dem Heimweg be- 
fanden. Es ist anzunehmen, daß der Vorgang 
von Anwohnern beobachtet wurde. Wer sach- 
dienliche Hinweise geben kann, wird gebeten, 
sich mit der Langener Polizei in Verbindung 
zu setzen. 

♦ Herrenlose Autos. In der Dieselstraße 
wurden zwei Personenwagen festgestellt, die 
schon seit längerer Zeit dort stunden. Der eine 
Wagen besaß kein amtliches Zulassungs- 
schild und keinen Motor mehr und behinderte 
den Verkehr der öffentlichen Straße. Der 
andere Wagen trug ein amerikanisches Kenn- 
zeichen. Beide Fahrzeuge wurden durch den 
Abschleppdienst weggebracht. 

* Mopedfahrer umgerannt. Beim Über- 
queren der Fahrbahn lief am Montag gegen 
Abend ein 11 jähriges Mädchen in der unteren 
Gartenstraße, Kreuzung Annastraße, gegen 
ein Moped. Der Fahrer kam dabei zu Fall und 
verletzte sich leirht. Das Mädchen kam mit 
dem Schrecken davon. 

Zur Jahreswende 

Das Jahr 1963 gehl zu Ende. Wir sahen uns vielen neuen .\ufgaben und schwieri- 
gen Problemen gegenüber, die uns große Mfihe bereiteten und den vollen Einsatz 
unserer Arbeitskraft verlangten. Auf zahlreichen Gebieten konnten sichtbare 
Erfolge erzielt werden. 
Den Bürgern Langeng danken wir für das uns entgegengebrachte Vertrauen und 
Ihr Mitwirken bei der Lüsunz so mancher Probleme. Wir hoffen, daß wir auch für 
das kommende Jahr auf Ihr Verständnis und ihre Aktivität zum gemeinsamen 
Wohl rechnen dürfen. 
Ein gesundes, glOckliehes und erfolgreiches 19G4 in Frieden und Freiheit wünschen 
wir allen Einwohnern unserer Stadt. 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Dr. Bertholl] Mehne 
Stadt verordnetenvorsteher 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Wilhelm Umbach 

Bürgermeister 

Festlicher Ausklang des „Liederkranz"-Jubltäums 

Mit dem Jaiire 1963 ging auch ein seltenes 
Jubiläum zu Ende, das der Nestor der Lan- 
gener Vereine, der 125 Jahre alte MUnner- 
chor „Liederkranz" 1838 Langen, feiern 
konnte. Entsprechend der Besonderheit dieses 
Ereignisses war auch die Zusammensetzung 
der Gäste, die sich zu dieser Abschlußfeier in 
der TV-Turnhalle eingefunden hatten.' Unter 
den Ehrengästen sah man Landrat Jakob Heil 
nebst Gattin. Bürgermeister Wilhelm Umbach, 
der Ehrenmitglied des „Liederkranz" ist, und 
zahlreiche Vertreter der städtischen Gremien. 
Auch der Vorsitzende dos Sängerkreises Of- 
fenbach, Heinrich Albert, war zu diesem fest- 
lichen Ausklang eines großen Jubiläums nach 
Langen gekommen, während das traditions- 
bewußte Langen durch Dr. Eduard Betzen- 
dörfer, Stadtarchivar und Heimalgeschichtier, 
vertreten wurde. 

Als besonderen Ehrengast hatte der Verein 
Karl Ernst Erk aus Heidelberg aufgeboten, um 
mit dieser Persönlichkeit die Verbundenheit 
des Vereins mit dem Heimatdichter Ludwig 
Erk sichtbar zu machen, dessen Schwager, 
Ludwig Glock, in der Gründungsgeschichte 
des „Liederkranz" eine besondere Rolle spielt. 

Einer der Höhepunkte des Abends war dann 
auch die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft 
des Vereins an Karl Ernst Erk. Wie „Lieder- 
kranz"-Vorsitzender Ludwig Schäfer dabei 
zum Ausdruck brachte, ehrte man damit einen 
Sproß der Familie Erk, der sich als Freund 
und Förderer des Werkes seines berühmten 
Vorfahren einen Namen machte. Dankbar und 
mit den Worten; „Weil ich mir bewußt bin, 
daß diese Ehrung einem großen Manne gilt, 

dessen Namen ich trage", wurde diese Ehren- 
mitgliedschaft angenommen. 

Noch weitere Ehrungen standen im Mittel- 
punkt des Abends. Aus der Hand des Sänger- 
kreis-Vorsitzenden nahm Georg Wilhelm 
Herth für seine 25jährige aktive Mitarbeit im 
Chor die silberne Ehrennadel des Deutschen 
Sängerbundes entgegen und Chorleiter Heinz 
Röhrig erhielt vom Vereinsvorsitzenden für 
seine hervorragenden künstlerischen Leistun- 
gen im Jubiläumsjahr die Jubiläums-Ehren- 
plakette des Vereins und eine Gratifikation, 
die dieser als Ausdruck des Dankes für die 
Leistungen aller Sänger des Chores entgegen- 
nahm. 

Eine besonders originelle Überraschung 
halt6 Sich Konrelttor Geotg Pfannemüller' aus- 
gedacht, der dem Ehrengast und neuen Ehren- 
mitglied, Karl Ernst Erk, aus seiner privaten 
Sammlung ein Originalschreiben Ludwig Erks 
an Georg Ludwig Glock überreichte, ein Ge- 
schenk, das besonders dankbar entgegenge- 
nommen wurde, weil der gesamte Nachlaß 
Ludwig Erks in den Bombennächten des 
Krieges bai der Zerstörung Darmstadts ver- 
nichtet worden ist. 

Ein Weihnachtslicderpotpourri intonierte 
der Orchesterverein unter seinem Dirigenten 
Walter Lenk, zum letzten Mal im Jubiläums- 
jahr stellte Chorleiter Heinz Röhrig den aus- 
gefeilten Chor des „Liederkranz" dem begei- 
sterten Publikum vor und in dem sich an- 
schließenden großen bunten Abend bot Charly 
Hey mit seinem Ensemble alles auf, um das 
125jährige Jubiläumsjahr des Männerchors 
„Liederkranz" in Begeisterungsstürmen aus- 
klingen zu lassen. 

Neu|ahrsgruß des Zeitungsboten 

Und wieder ging ein Jahr im Flug 
dahin. Was ich als Neuigkeit 
im Heimatblatt zu Ihnen trug, 
versank schon längst im Meer der Zeit. 
Denn wie ein Kinderkarussell 
sich unaufhörlich dreht herum, 
sü folgten sich die Bilder schnell; 
wir waren stummes Publikum. 
Uh warf an jedem Wochentag 
iin Ihrer Tür die Zeitung ein. 
Bei Wintersturm, bei Hagelschlag, 
im Regen und im Sonnenschein. 
Sie haben mich wohl kaum gehört, 
zuweilen hat ein Hund gebellt. 
Nur einmal hab' ich Sie gestört 
im Monat: Mit dem Zeitungsgeld. 
Das Jahr ist um; ein neues bricht 
mit Wunsch und Hoffen eben an. 
Ich tue weiter meine Pflicht 
so rasch und gut ich's eben kann. 
Doch wie es nun auch das Geschick 
mit uns im Sinne haben mag — 
der Zeitungsträger wünscht viel Glück, 
und mit ihm wünscht es der Verlag I 

* Bcsatzungssoldaten randalierten. In einer 
Gaststätte in der Nähe der Bahn fingen am 
vergangenen Montag in den späten Abend- 
stunden 5 amerikanische Besatzungssoldaten 
an zu randalieren. Da eine Schlägerei zu be- 
fürchten war, rief der Wirt die Polizei. Den- 
noch dauerte es lange, ehe sich die Soldaten 
dazu bequemten, das Lokal zu verlassen. 

* Junge Bäume a)igeknickt. Ein Hausbe- 
sitzer in der Breslauer Straße in der Wohn- 
stadt Oberlindcn stellte am 2. Weihnachtstag 
fest, daß in der vorangegangenen Nacht Un- 
bekannte einige neu angepflanzte Bäume abge- 
knickt hatten. Die Bäume befinden sich In der 
Nähe eines Weges, der zu einer Sportplatz' 
gaststätte führt. Sachdienliche Hinweis! 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

* Krankenschwester als Zeugin gesucht. Am 
18. Dezember gegen 7.05 Uhr ereignete sich 
auf der Kreuzung Gabelsbergerstraße / Main- 
straße ein Zusammenstoß zwischen -einem 
Personenwagen und einem Lastwagen. Der 
Unfall soll von einer Krankenschwester beob- 
achtet worden sein, die sich auch mit einem 
der Unfallbeteiligten unterhalten hatte. Dia 
Langener Polizei bittet die Zeugin, sich bei 
ihr zu melden, da ihre Angaben von Wich- 
tigkeit sind. 

* Autos durchsucht. Im Anwesen einer 
Gaststätte am Lutherplatz wurde am Freitag- 
abend ein junger Mann dabei beobachtet, wie 
er mehrere dort abgestellte Autos durch- 
suchte. Einige Zeugen stellten den Täter und 
hieltcrr ihn fest. Kurz vor dem Eintreffen der 
Polizei konnte er jedoch entwischen und blieb 
spurlos verschwunden. 

* Auto kam ins Rutschen. Auf der Die- 
burger Straße in der Nähe der Kreuzung 
Hügelstraße geriet am Samstagvonnittag ein 
Personenwagen infolge der Straßenglätte ins 
Rutschen. Er kam von der Fahrbahn ab und 
rutschte gegen den Zaun eines Anwesens. Es 
entstand leichter Sachschaden. 

' Aufgefahren. Auf der Mörfelder Land- 
straße fuhr am Samstagmorgen ein Personen- 
wagen auf einen anderen auf. Der Unfall 
entstand, als der vordere Wagen anhielt, um 
nach links in eine Toreinfahrt einzubiegen. 
Der Abschleppdienst mußte in Tätigkeil 
treten. 

Ruhige Weihnachlsfeiertage 

Doch keine Ruhe für die Polizei 
Die Weihnachtsfeiertage verliefen ruhig. Am 

Heiligen Abend schien die Stadl fast men- 
schenleer zu sein. Das gleiche Bild bot sich 
auch an beiden Weihnachtstagen, wenn man 
von den zahlreichen Besuchern der Gottes- 
dienste absieht. Der Wunsch nach Entspan- 
nung im Kreise der Familie war doch weit- 
verbreitet. Die in der Unrast der Zeit ge- 
hetzten Menschen nutzten die Festtage zu 
wirklicher Erholung aus. Dazu mag auch der 
starke Frost beigetragen haben, der in der 
Nacht zum 1. Weihnachtstag klirrend über der 
Landschaft lag und dann das rasche Tau- 
wetter am Donnerstag, mit dem sich ein Wet- 
tersturz von seltenem Ausmaß vollzog. 

Wenig Ruhe hatte dagegen die Langener 
Polizei, Es waren keine Großeinsätze, die die 
Beamten beanspruchten, aber eine Vielzahl 
kleinerer Vorkommnisse unci Ereignisse hielt 
sie ständig in Bewegung, Bereits am Helligen 
Abend mußten die Beamten in der Wohn- 
stadt eingreifen, wo ein Bewohner in seiner 
Wohnung herumtobte. Der Mann wurde in 
eine Frankfurter Klinik gebracht, in der er 
sich vorher einer schweren Operation unter- 
zogen hatte. — Nicht dem Sinn der heiligen 
Nacht entsprach auch eine Auseinanderset- 
zung zwischen Schwiegen^ater und seinem in 
Neu-Isenburg wohnhaften Schwiegersohn. 
Dieser erlitt Verletzungen an der Hand, die 
ihm der Schwiegervater durch einen Biß bei- 
gebracht haben soll. Kurz danach wurde ein 
Brand im Anwesen eines Bahnwärterhauses 
gemeldet, über den an anderer Stelle näher 
berichtet wird. 

Am ersten Weihnachtsfeiertag fühlten sich 
Anwohner der Weserstraße durch einen 
ständig bellenden Wachhund eines nahen Be- 
triebes la der Nachtruhe gestört. Die Polizei 
sah nach, konnte jedoch nichts Verdächtiges 
feststellen. Im benachbarten Sprendlingen ver- 

paßten zu später .Stunde dos gleichen Tages 
zwei Kinder aus Langen den letzten Bus der 
Bundesbahn. Die Sprcncllinger Polizei bat ihre 
Kollegen aus Langen, die Kinder abzuholen 
und nach Hause zu bringen, was auch ge- 
schah, Kurz danach v/urde ein Geiddicb.'iliihl 
in der Annastraße gemeldot. Auch darüber 
berichlen wir an anderer Stelle näher. 

Bereits in den frühen Morgen.stunden des 
zweiten Weihnachtstages mußte wegen des im 
Stadtgebiet aufgetretenen Glatteises der städt. 
Streudienst von der Polizei benachrichtigt 
werden. Zum Glück gab es durch das gsfähr- 
liche Verkehrshindernis keine Unfälle. 

Eine Schlägerei in einer Gaststätte machte 
am Donnerstagabend ebenfalls den Einsatz der 
Polizei notwendig. Der Unruhestifter war aus 
dem Lokal entfernt worden und suchte an- 
scheinend auf der Straße sein Opfer, das er 
auch in der Person eines jungen Mannes fand. 
Grundlos, so wurde behauptet, soll er dem 
Ahnung.slosen ins Gesicht geschlagen und an 
den Zähnen, an der Unterlippe und an der 
Nase verletzt haben. Der Verletzte mußte sich 
zur Behandlung ins Kreiskrankenhaus bege- 
ben. 

Damit war der Einsatz der Beamten noch 
nicht beendet, denn kurz nach Mitternacht 
kam ein Anruf vom Wernerplatz, wo ein Be- 
VfTohner mitteiUe, daß ein Mann ruhestörenden 
Lärm verursachen und an verschiedenen 
Wohnungen klingeln und an den Türen rütteln 
würde. Die herbeieilenden Beamten ermittel- 
ten einen 40jährigen Mann aus der Wohn- 
stadt, der vollkommen betrunken war. Die 
Beamten brachten ihn nach Hause. 

Schließlich endete der Weihnachtsdienst der 
Polizei mit einem Eingreifen in einer Lan- 
gener Bar. Dort wollte ein junger Mann in 
den Morgenstunden des Freitags vou vier un- 
bekannten Männern In der Toilette verprügelt 

und verletzt worden sein. Es stellte sich her- 
aus, daß der Verletzte mit den Männern in 
Streit geraten war, in dessen Verlauf es zu 
Handgreiflichkeiten kam. Aus Furcht soll 
dann der verletzte Mann, der später im Kran- 
kenhuu3 behandelt werden mußte, durch ein 
Fenster gesprungen sein: 

* Autosoheibe eingeworfen. Ein Autobesit- 
zer aus dem Forstring stellte am Samstag- 
nacimüttng fest, daß die rechte Scheibe sei- 
ne.s Personenwagens zertrümmert war. Offen- 
b,ir war die Scheibe mit einem harten Gegen- 
stand eingeworfen worden. Der Wagen war in 
der Zeit zwischen 13 und 15 Uhr vor dem An- 
wesen Forstring 183 abgestellt. Sachdienliche 
Hinweise über den Täter nimmt die Lange- 
ner Polizei entgegen. 

Hier spricht die Volkshoclischu'e 
Vcrbraucherberatung 

Angesichts der .ständig sich verteuernden 
Lebenshaltung wird der Verbraucher immer 
wiedpr vor neue Situationen gestellt. Die 
Volkshochschule bemüht sich, den Hans- 
frauen einen Berater zur Seite zu st'"llen, der 
Wege aufzeigt, wie man am zweckmBßigUfn 
einkauft, welche Lebensmittel mit dem größ- 
ten Nutzeffekt zur Anwendung kommen 

Frau Marie Schmieschek — unseren Hörern 
aus dem vergangenen Jahr keine Unbekann'e 
— spricht am Freitag, dem 3. 1. 64 zu dem 
Thema Verbraucher von heute zu Fragen des 
marktgerechten Verhaltens In der heutigen 
Preissituation. 

Beginn 20.10 Uhr, Biologiesaal Gymnasium, 
Eintritt frei. 

Kohle noch immer rationell 
Am darauffolgenden Dienstag, dem 7. 1. 64, 

spricht ein Vertreter der Einergiewirtschatt, 
Kellerstraße, zu der Frage des wirtschaft- 
lichen Einsatzes der Kohle. Darüber werden 
wir ari dieser Stelle noch berichten. 

iMtaijUMajanfuHH 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Egelsbadier SPD-Fraktion hielt ROdtblidc and Aussdiau 

Letzte Sitzung in gescllsdiaf ilichcm Rahmen 
Dr. Horst Sdimidt als prominenter Gast 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Monse, Schillerstr. 41, zum 
7fi. Geburtstag und Herrn Wilhelm T.schan, 
Woogstr. 2, zum 70. Geburtstag am 31. 12.; 
. . . Herrn Samuel Eckel, Karlsbader Str. 10, 
zum 83. Geburtsliig. Frau Rosalie Wiener, 
Wolfsgartenstr. 41, zum 82, Geburtstag, Frau 
Anna Anlhc,s, Bahnstr, 41, zum 73, Geburts- 
tag," Frau Anna Böhm, Wolf.sgartcnstr, 51, 
zum 81. Geburtstag und Frau Dorothea Zühl, 
Bahnstr. 30, zum 70. Geburtstag am 1. 1. 64; 
. . , Herrn Christian Volz, Weedstr. 21. zum 
80. Geburt.stag, Frau Dorothea Saiiwey, 
Niddastraße 74, zum 77. Geburtstag und Herrn 
Vinzenz Jarosch, nriickenseeweg 7, zum 
75. Geburtstag am 2. 1.; 
. . . Fra\i Helene Grii.ser, Niddastr. 72, zum 
72, Geburtstag und Frau Marie Schreier, 
Karlsbader Str, 7, zum 71, Geburtstag am 3. 1. 

Wir wünschen den Egelsbacher Geburts- 
tagskindern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

e 2.'» Jahre beim Deutschen Wetterdienst. 
Lorenz Sehneider. Schulstr. 38, feiert am 
Jahresende sein aSjähriges Diensljubiläum 
beim Deutschen Wetterdienst Zentrnlamt 
Offenbaeh. Herr Schneider ist z. Zt, in der 
Wetterstation auf dem Bismarckturm in 
Darmstadt tätig, 

e SPD-Familienabend. Am 17. Januar ver- 
anstaltet der SPD-Ortsverein Egelsbach einen 
Familienabend. 

Büriermeister L. Wannemadier 
stellt richtig: 

Dem Bericht der Langener Zeitung vom 
23. 12. entnehme ich, daß der Sprecher der 
SPD-Fraktion an meiner Nichtteilnahme an 
der Gemeindevertretersitzung am 19. 12, 63 
Kritik übte. Das könnte boi der Egelsbacher 
Einwohnerschaft den Eindruck erwecken, ich 
sei der Sitzung absichtlich ferngeblieben. 

Richtig ist, daß ich schon lange bevor die- 
ser Sitzungstermin festgelegt wurde, einen 
Teil meines restlichen Jahresurlaubs bean- 
tragt hatte. Als Urlaubsbeginn hatte ich den 
19. 12. festgelegt und auch mit dem Ersten 
Beigeordneten die Übernahme der Amtsge- 
schäftc abgesprochen. 

Da zwei Tage vor meinem Urlaubsbeginn 
von dem Vertreter der Gemeinde in dem 
Rechtsstreit Schultz — Gemeinde, Herrn Dr. 
Neuschäffer. die schriftliche Nachricht vor- 
lag, daß alle noch offenen Rechtsfragen ge- 
klärt seien und er der Gemeindevertretung 
die Zu.stimmung zum Vergleich empfahl, sah 
ich keine Veranlassung, meinen Urlaubsbe- 
ginn zu verschieben. Unrichtig ist folglich 
die Behauptung, „ich hätte nicht wissen kön- 
nen, daß annehmbare Bedingungen den Ver- 
gleich doch ermöglichten". 

Die Behauptung, „in dieser Angelegenheit 
seien die Dinge nicht immer so gelaufen, wie 
es wünschenswert gewe-ien wäre", muß ich 
aufs schärfste zurückweisen, 

L. Wanneniacher, Bürgemieister 

ERZHAUSEN 
Diamantene Hochzeit in Erzhausen 

Am 2. Weihnachtsfeiertag feierten Georg 
Berck und Frau Sopiiie geb. Lutz das seltene 
Fest der Diamantenen Hochzeit. Die Eheleute 
wohnen in der Rheinstraße 5 in ihrem Haus, 
das sie vor einigen Jahren einer Tochter 
überschrieben. Herr Berck, der ein Menschen- 
leben lang als Maurer tätig war, ist seit 
60 Jahren in der Gewerkschaft Bau - Steine - 
Erden organisiert. Nach 2jähriger aktiver 
dienstzeit bei dem 115er Infanterieregiment 
mußte er 4 Jahre Militärzeit im ersten Welt- 
krieg leisten. Der 87jährige und seine 80jäh- 
rige Ehefrau sind beide in Erzhausen geboren. 

Aus der Ehe sind 4 Kinder hervorgegangen, 
von denen 2 seit dem letzten Krieg vermißt 
sind. Dem Jubelpaar gratulierten 2 Kinder, 
5 Enkelkinder und 4 Urenkel. Sie feierten 
ihre 60jährige Ehegemeinschaft bei bester Ge- 
sundheit und in seltener geistiger Frische. 
Herzlichen Glückwunsch! 

ez Uoldene Hochxeit. Das Ehepaar Karl und 
Margarethe Haaß konnte am ei-sten Weih- 
nachtsfeiertag in Erzhausen, Egelsbacher 
Straße 25, Goldene Hochzeit feiern. Der 77- 
jährige Ehemann kam in Erzhausen zur Welt. 
Seine 3 Jahre jüngere Ehefrau stammt aus 
Wixhausen. Die Eheleute wohnen in Erz- 
hausen, Egelsbacher Str. 25, im Haus der 
Tochter. Herr Haaß war 40 Jahre bei der 
Bundesbahn tätig, ehe er 194U pensioniert 
wurde. Über 60 Jahre ist er Mitglied der 
Eisenbahnergewerkschatt. 

Aus der Ehe gingen 6 Kinder hervor. Ein 
Sohn ist im Krieg gefallen. Dem Jubelpaar 
gratulierten 5 Kinder, 10 Enkelkinder und 
zwei Urenkel. Die Eheleute, die beide noch 
körperlich und geistig rüstig sind, nehmen 
am öffentlichen Geschehen noch regen .Anteil. 
Wir gratulieren! 

ez Bcbauungsplan-Xnderutigen. Die Ge- 
meindevertretung hat in ihrer Sitzung am 
20, Dezember ergänzend zu ihrem Beschluß 
vom 18. 11. bzw. 5. 12. 63 festgelegt, daß in 
den Bebauungsplan der Fa, Büttner, Erz- 
hausen, das Grundstück Flur 6 Nr. 174'1 pin- 
bezogen wij-d. Auch der Bebauungsplan Elisa- 
bethen- und Magdalenentraße wurde bezüg- 
lich der Bauparzelle 709/2 in der Skizzierun« 
„überbaubare Fläche" wie geplant, erweitert. 
Die Einwohnerschaft wird darauf hingewie- 
sen, daß in der Zeit vom 2. Januar bis ein- 
schl. 2. Februar die ergänzten Bebauungs- 
pläne zur Einsicht bei der Gemeindevei-wal- 
tung {Eürgermeistev-Dieiistzimmer> offen lie- 
gen. Bedenken und Anregungen können wäh- 
rend dieser Zeit bei der Gemcindeverwaitung 
vorgebracht werden. 

Weihnachtsfeier unii Ehrung der Clubmelster IMS 
bei den Egelsbocher Hotorsporllern 

Am vergangenen Samstag, 21. Dezember, 
veranstaltete der Motorsportclub 1951 e. V., 
Egelsbach im Clublokal zur Feuerwehrstation 
.seine diesjährige Weihnaciitsfeier, Nach der 
Begrüßungsansprache des 1, Vorsitzenden er- 
schien unter den Klängen eines Weihnachts- 
liedes, St, Nikolaus mit Sack und Pack, um 
unter den im Lichterglanz erstrahlenden 
Weihnachtsbaum seine Gaben auszuteilen. Für 
jeden wußte er ein passende.s Versehen, was 
mehrfach herzhafte Heiterkeit auslöste. 

Danach nahm der 1. Vorsitzende, Ludwig 
Och. mit dem 1, Sportleiter, Heinz Schober, 
die Ehrung der Clubmei-^ter 1963 vor. 

Clubmeister 1963 wurde wiederum in drei- 
maliger Folge Dieter Rauch mit seinem Bei- 
fahrer Rudi Sijmmer. 

2. Clubmeister wurde in diesem .Tahr das 
Gespann Heinz Spengler Dieter Dambier. 

An 3, St(?lle unter den Meistern erschien der 
Solofahrer Victor Braatz, ein amerikanischer 
Sportkamerad des Egelsbacher Clubs, 

4, Clubmeister 1963 wurde der Solofahrer 
Gerd Diehl und an 5, Stelle unter den Club- 
meistern konnte sich das Gespann Emil Kraft- 
Jakoby plazieren. 

Jeder der Fahrer und Beifahrer wurde mit 
einer versilberten Wandplakette mit Emblem 
und einer Urkunde ausgezeichnet. 

Nach der Clubmeisterehrung überreichte 
der 2, Vorsitzende Heinz Spengler mit einer 
kloinen Ansprache dem 1, Vorsitzenden Lud- 
wig Och, „als Dank und Anerkennung für die 
dem Club geleisteten Dienste" ein wertvolles 
von den Aktiven gestiftetes Present mit Em- 
blem und eine Urkunde. 

Mit bewegten Worten dankte der völlig 
überraschte 1. Vorsitzende den Stiftern. An- 
schließend ging man zum gemütlichen Teil 
über und bald herrschte allgemein eine fröh- 
liche Stimmung, zumal auch der sonst so 
sparsame Schatzmeister des Clubs, Willi Al- 
bert, Wertbons ausgab und sich auch sonst 
noch spendabel zeigte. 

Nach 24 Uhr wurden die Äste des gut be- 
hangenen Weihnachtsbaums an die Mitglie- 
der verteilt. 

GOTZENHÄIN 
g Stellvertreter des Standesbeamten. Dem 

Ersten Beigeordneten Auguf;t Geisler wurde 
die Ernennungsurkunde als stellvertretender 
Standesbeamter ausgehändigt. 

g Wir gratulieren Frau Marie Bannmann 
geb. Häschel, Am alten Berg, auf das herz- 
lichste zu ihrem 70, Geburtag, den sie am 
dritten Weiiinachtsfeiertag begehen kounio 
und wünschen ihr alles Gute für das neue 
Lebensjahr. 

Kiichliche Nachrichten Egelsbach 
Silvester, den 31. Dezember 

20.10 Uhr: Silvester-Mette 
Neujahr, den 1. Januar 1964 

10.10 Uhr: Gottesdienst (Beichte und Feier 
des Heiligen Abendmahls) 

Ein herzlich Prosit Neujahr 

allen Freunden und Bekannten 

Oscar Drechsler und Frau 
Agentur der Langener Zeitung 

Allen unseren Gästen, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein gesundes und frohes neues Jahr! 

Familie Baumhardt 
Wirtschaft „Zum Bahnhof" 

Die Esso-Station Egelsbach 

wünscht ihrer werten Kund.schaft sowie 
allen Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Ludwig Schneider 

Es gehört zur liehgewordenen Tradition der 
.si>zialdemokrati.schcn Fraktion im Egelsbacher 
Gemeindeparlament, daß die letzte Sitzung 
des Jahres als gesellschaftliches Ereigni.s 
durchgeführt wird. Bewirtung und die An- 
wesenheit der Frauen, die an diesem Abend 
mit einem kleinen Geschenk für die vielen 
Stunden der Abwesenheit ihrer Männer in 
den Sitzungen das ganze Jahr über entschä- 
digt werden, schaffen dabei einen familiären 
Rahmen, der durchaus auch die Anwesen- 
heit einiger geladener Gäste verträgt. In die- 
sem Jahr war es in erster Linie der den Kreis 
Offenbach im Bundestag vertretende Abge- 
ordnete Dr. Horst Schmidt, der sich, zusam- 
men mit seiner Frau, in diesem Kreis recht 
wohl fühlte und trotz seiner Stellung in ex- 
ponierter Position, sich als einer unter Glei- 
chen zu fühlen schien. Die vorbehaltlose Herz- 
lichkeit der Begrüßung durch den Fraktions- 
vorsitzenden Fritz Lohr und die allgemeine 
Sympathie, die ihm in diesem Kreis entgegen- 
schiug, mag ihm das besonders leicht ge- 
macht haben. 

Obwohl diese nachweihnachtliche Veran- 
staltung in erster Linie der Geselligkeit und 
dem gegenseitigen Sichnäherkommen dienen 
soll, hat sie auch eine gewichtige kommunal- 
politische Bedeutung. Rückblick und Ausblick 
auf die Kommunalarbdt berühren dabei 
Aspekte, die aufgrund der dominierenden 
Stellung der SPD in Egelsbach dem aufmerk- 
samen Beobachter sogar Prognosen auf die 
künftige Entwicklung der Gemeinde erlaubt. 

So betonte der Fraktionsvorsitzende Fritz 
Lohr in einem kurzen Überblick, daß dem 
Jahr 1963 zwar das große kommunale Ereig- 
nis, wie etwa im Vorjahr die Einweihung der 
Fritz-Reuter-Schule, gefehlt habe, daß aller 
nicht minder intensiv in diesem Jahr die Ent- 
wicklung der Gemeinde gefördert und Maß- 
nahmen eingeleitet worden seien, die sich je- 
doch erst in den kommenden Monaten aus- 
wirken könnten. Her Ix)hr sprach auch von 
Verzögerungen, die emgetreten seien, weil 
das Bundesbaugesetz den Kommunen zwar 
die Planungshohheit gewähre, mehr aber auch 
nicht. In seinen praktischen Funktionen sei 
es derart schwerfällig und bürokratisch, daß 
es heute kaum noch möglieh sei, eine Bau- 
landumlegung nach vorausberechneten Ter- 
minen in die Tat umzusetzen. 

Dennoch, so meinte Herr Lohr, sei im abge- 
laufenen Jahr eine ganze Menge geleistet 
worden. Er nannte in die.sem Zusammenhang 
die Restfinanzierung der Fritz-Reuter-Schule, 
die weitere Finanzierung der Sportplatzanlage, 
die längst abgeschlossen sein könnte, wenn 
der Bund hinsichtlich seines Sportförderungs- 
programms nicht vollständig versagt hätte. 
Auch der Straßenbau sei in diesem Jahr zügig 
vorangeschritten. ■       . 

Daneben hanntb' dör SPD-Fraktiönsvorsriti 
zende die durchgeführte Umzonung von Ge- 
lände, das an die Fritz-Reuter-Schule grenzt, 
in Schulbaugelände, was für die nächsten 
Jahre vor Sorgen nach dieser Richtung be- 
wahre. In allernächster Zeit schon werde man 
sich mit dem Gedanken vertraut machen müs- 
sen, daß trotz des großzügigen Schulneubaus 
weitere Klassenräume geschaffen werden 

Unseren Gästen, Freunden u. Bekannten 
wünschen wir 

ein glQckliches neues Jahr! 

Gaststätte «Zur Quelle" 
Egelsbach, Bahnstraße 

Familie Rahme! 

Ein frohes, gesundes neues Jahr 

wünscht seinen werten Kunden, 
allen Freunden und Bekannten 

Salon Daubert 
Weedstvaße 

Unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

ein glOcklluhes neues Jahr 

Trinkhalle Hartmann 
Egelsbach, Ostendstralie 21 

müßten. Schon nach Ab.schluß des zweiten 
Bauabschnitts (Turnhalle) werde man vor 
deser Aufgabe stehen. 

Auch die für Egelsbach überaus befrie- 
digende Gründung eines Abwasserverbandes 
mit Langen gehöre im wesentlichen in die 
kommunalpoliti,sche Leistung dos Jahres, In 
diesem Zusammenhang nannte Fritz Ix)hr 
aucli den Bau eines Pumpwerkes und den 
des Hauptsammlers entlang der Wolfsgarten- 
straße für den nahezu eine Million aufge- 
bracht werden müsse, als Anforderungen, die 
die Finanzkraft der Gemeinde nahezu über- 
steigen, jedoch von eminenter Bedeutung zur 
Förderung des organi.schen Wachstums der 
Gemeinde sei. 

Als großes Projekt, das zur Zeit vorbereitet 
werde, bezeichnete Herr Lohr die Erschlie- 
ßung von Industriegelände westlich der B 3, 
mit dessen Hilfe die Gemeinde eine Über- 
spitzung des Ortsstatus als Arbeiterwohnsicd- 
Itt-'ig zu vermeiden suche. 

Herr I.,ohr, der auch in ergreifenden Wor- 
ten der drei großen Toten dieses Jahres ge- 
dachte, verband mit dem Jahreswechsel die 
Hoffnung, das Jahr 1964 möge, wio das ver- 
flossene Jahr, den gemeinsamen Aufbau för- 
dern und als Lohn für all die Mühe um das 
Gemeinwohl die traditionell gesicherte SPD- 
Mehrheit in Egelsbach als eine Hochburg der 
Sozialdemokratie im äußersten Südwe.sten des 
Kreises Offenbach bewahren. 

Als nächste Aufgabe werde man sich im 
ersten Viertel des kommenden Jahres zusam- 
mensetzen müssen, um den Mann auszuwäh- 
len, der zumindest für die nächsten 6 Jahre 
an der Spitze des Gemeindevorstandes stehen 
soll. 

Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt, 
der zu einer kurzen Ansprache das Wort er- 
griff, machte keinen Hehl daraus, daß die 1965 
anstehenden Bundestagswahlen die SPD vor 
eine gewaltige Aufgabe stellen werde. Der 
Kanzlerwr-chsel habe Erhard Vorschußlor- 
beeren und eine Aufwertung seiner Person 
gebracht, die zwar ungerechtfertigt, zunächst 
aber Tatsache sei. Es werde schwer werden, 
in der relativ kurzen Zeit, die noch bis zu den 
Wahlen bleibe, das wahre Gesicht dieses Man- 
nes der Bevölkerung sichtbar zu machen. Nur 
unter Aufbietung niler Kräfte könne dies er- 
reicht werden. 

Seine tiefe Verbundenheit mit dem SPD- 
Ortsverein Egelsbach betonte Dr. Schmidt 
mit dem Hinweis, daß er seinerzeit die Be- 
strebungen, Egelsbach aus dem Kreisverband 
Offenbach zu lösen und dem Kreis Dieburg 
zuzuschlagen, mit allen ihm zur Verfügung 
stehenden Mitteln verhindert habe. 

Recht eindrucksvoll machte sich auch das 
nachträgliche Erscheinen des Weihnachtsman- 
nes, der — recht originell — für alle Mitglie- 
der der liFiiiHliÖn',' eirt',' (jJjJiraTftCTfSerändes 
Sprüchlein bereithielt und aus seinem großen 
Geschenksack eine Aufmerksamkeit für alle 
anwesenden Frauen hervorholte. 

Kanarienvogel 
entflogen. Gegen Belohnung abzugeben: 

Egelsbach Schafhofstraße 101 

Im neuen Jahr wünscht „Gute Fahrt" 

Fahrschule Knöfl 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 74 

Telefon 3149 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft u. allen Freunden u. Bekannten 
von hier und auswärts 

Emil Vater und Frau 
Damen- und Herren-Maßschneiderei 

Rheinstraße 13 

Die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel! 

Werner Just und Familie 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Bahnstraße 67 

Unteren werten Gästen, Nachbarn und Freunden 

•inen guten Rutsch ins neue Jahr 

Familie Hermann Oswald 

Bayerseich - Gastbaus zuni Wildpark 

Unseren verehrten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr 

W. Brüdier und Fämilie 

Am 31. 12. 1963 Sllventer-Feler, wnz« wir unsere 
verehrten Gäste herzlich einladen 



Hier gratuliert die Egelsbacher Geschäftswelt: 

Ältestes Fachgeschäft am Platze 

gesetzlich geschützt 

Rolladen - Schneider 
O. H. G. 

Egelst>actier Rolladenwerk 

Allcinhcrsteller der Olympia-Bodentreppe 
Egelsbach (Hessen) 

Mülilweg, Ecke Darmstädter Landstraße 
nilfnummpr 3624 

Zum Jahreswechsel allen ein krähiges 

PROSIT NEUJAHR 

Allen unseren Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein glOcklictaes neues Jahr 

Heinrich Schroth 
Möbelhaus 

Schreinerei - Glaserei - Pietät 

Viele herzliche Neujahrswünsche 

unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Ludwig Roth 

Lebensmittel - Feinkost 

Ein frohes, herzliches Prosit Neujahr 

wünscht seinen werten Kunden und 
allen Freunden und Bekannten 

Papierhaus Noll 

Unserer werten Kundschaft 

ein krähig «Prosit Neujahr!" 

Wejn|illale Ulridishof 

Familie Lorenz Schneider 

Ein frohes und gesundes neues Jahr 

wünscht seiner werten Kundschaft 
sowie üllen Freunden und Bekannten 

von hier und auswiirts 

Farben-Qernand! 

Ein glGckliches neues Jaiir 

wünschen wir allen unseren Kunden 

Familie Kurt Peters 
Milch - Lebensmittel 

Auf der Trift 

Ein gesegnetes neues Jahr 
wünscht 

Familie Karl Hopf 
Egelsbach, Bahnstraße 42—44 - Telefon 2303 

BV Aral-Tankstelle, Kraftfahrzeuge 
Batterielade- und Prüfstation mit modernstem Gerät 

Autoreifen aller Größen 

Ein frohes neues Jahr 

meiner werten Kundschaft, sowie allen Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

Karl Lötz 
Putz - Anstrith - Gerüstbau und -verleih 

Emst-Ludwig-Straße 

Ein frohes und gesundes neues Jahr 

wünscht ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten von 

hier und auswärts 

Farbenhaus Lucas 

Allen Freunden, Verwandton und Bekannten 
ein herzliches 

PROSIT NEUJAHR 

Familie Phil. FIdi. Dorst 
Transport - Sand - Kies 

Ggelsbach, Rheinstraße 35 - Tel. Langen 2277 

Allen seinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten" ^nwht ein  

recht glückliches neues Jahr 

Hellmut Kurze und Frau 
Parfümerle- und Kosmetik-Artikel 
Emst-Ludwlg-Straße 1, TeL 3885 

Wir wünschen unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

ein gesundes, frohes neues Jahr 

Familie Ludwig Best 
Rind- und Schwclnemetzgerei 

nahnstraße 19 

Wir wünschen unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten von nah und fern 

ein gesundes und frohes neues Jahr 

)oh. Odise und Familie 
Moped - Fahrx'äder - Haushaltwaren 

Nähmaschinen-Fachgeschäft 
NSU-Prinz und Kreidler 
Egelsbach, Goethestrafle 3 

Wir wünschen allen unseren Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

ein frohes und gesundes neues Jahr 

Familie Hans Spengler 
Herren- und Damenmaßschneiderei 

Mainzer Straße 56 
Reinigungsannahmestelle 

Ein herzliches Prosit Neujahr 
entbietet allen Geschäftsfreunden 

Nachbarn und Bekannten 

Waller Werner und Familie 
Heizungen - ölfeuerungen - Sanitäre Anlagen 

Propangasvertrieb 
Egelsbach, Mainstraße 35 - Ruf 2474 

Unserer verehrten Kundschaft von hier und auswärts sowie 
allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein erfolgreiches und glückliches 
neues Jahr 1964 

Familien Heinridi Bürger u. Bauer 
Egelsbach - Getränke-Großhandel und Bierverlag 

Telefon Langen 3530 

Wir wünschen unserer Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

ein frohes und gesundes neues Jahr! 

Familie Martin 
Lebensmittel und Gärtnerei 
am Bahnhof - früh. Techner 

Zum Jahreswechsel 

unserer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

die herzlichsten Glückwünscf"! 

Drogerie Kühn 

Die herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahr 
unserer werten Kundschaft sowie Freunden 

und Bekannten von hier und auswärts 

Anlon Sdilapp & Söhne 
Inh.: Georg Schlapp 

Schlosserei - Fahrradhandlung - Haushaltwaren 
Spenglerel und Installation 
Egelsbach, Bahnstraße 78 

Allen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein herzlich Prosit Neujahr 

Familie Rahmel 
Trinkhalle - Bahnstraße 

Die herzlichsten Gluckwünsche zum neuen Jahr 

unserer werten Kundschnft sowie allen 
Freunden und Bekannten 

L Heberer und Familie 
Elektro-Geräte - Geschenkartikel 

Bahnstraße 

Ein gesundes neues Juhr 
wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

von nah und fern 

Einrichtungshaus Diefenbach 
BettenfachgeschUtt - Innendekurutiun 

Ernst-Ludwig-StraOe 

Meiner werten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten wünsche ich 

ein frohes und gesundes neues Jahr! 

Karl Gores 
Inh. Magdalene Gores 

Rheinstraße 68 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr! 

Familie Philipp Becker IV. 
Baugoschäft 

Ein glückliches neues Jahr 
wünschen wir unserer Kundschaft und 

allen Freunden und Bekannten 

Josef und Paul Bialon 
Egelsbach, August-Bebel-Straße 27, 

Telefon: Langen 2498 
Sv-nd - Kies - Transporte • Baustoffe 

Nr. 104 LANUENER ZEITUNO 

NACHRICHTEN 

Stolzer Turniererfolg der SSG Handballjugend 

2. ,,im Turnier der Meister" 
Wieder halle Wiesbaden eingeladen, das für 

sich in Anspruch nehmen darf, die wohl best- 
beschicktesten .lugendlurniere un.seres Gebie- 
tes zu veranstalten. Nicht weniger als vier 
Landesmeister hatten ihre Zusage gegeben, so 
daß man hervorragenden Sport erwarten 
durfte. So kam es dann aucli. Man sah Spiele, 
die in jeder Beziehung ausgezeichnet waren. 
Daß die .lugendmannschaft der SSG sich in 
dic.=em Klassefeld nicht nur behaupten, son- 
dern sof;ar bis ins Endspiel vordringen 
konnte, das ist ein echter Krfolg für die Lan- 
pener Jungens. Ernt geßcn den Westdeutschen 
Meister, die Jugendmannchaft dos mehrmali- 
gen Deutschen Meisters VFL Gummersbach, 
gab es im Endspiel eine Niederlage. 

SSG Langen — TV Wuppertal 6:2 
Das erste Spiel ist für die Langener, die 

langsame Starter sind, jeweils das schwerste. 
So war es auch in diesem Turnier. Wupper- 
tal .spielte sofort groß auf und lag nach we- 
nigen Minuten bereits mit 2:0 in Front. Nun 
machten sich aber die guten Nerven, erwor- 
ben in vielen großen Spielen, bemerkbar. Eis- 
kalt konterten die Langener. Steitz formierte 
seine Dockung, so daß die Westdeutschen zu 
keinem weiteren Treffer mehr kamen. Umge- 
kehrt schickte Schreiber immer wieder die 
Kreisläufer, bei denen sieh besonders Sauer- 
bier auszeichnete, und die Jugend der SSG 
gewann das Spiel noch klar mit 6:2 Toren. 

SSG Langen — TuS Herrnsheim C:3 
Im Spiel gegen den Rheinhessenmei.'ter 

klappte es bei den Langener schon besser. Ob- 
wohl die Rheinhessen eine w.eit bessere I.-ei- 
stung in der Halle boten, als bei den Südwest- 
deutschen Meisterschaften auf dem Felde, 
hatte man schon nach wenigen Minuten die 
feste Zuversicht, daß es wohl nur einen Lan- 
gener Sieg geben würde. So kam es dann 
auch. In einem schönen, in den letzten Minu- 
ten sogar begeisternden Spiel, siegte die SSG. 

SSG Langen - TG Eintr. Mainz-Mombach 5:3 
Der Mainzer Bezirksmeister ist der Angst- 

gegner der SSG. Schon bei dem Turnier in 
Groß-Gerau kam man über ein Unentschie- 
den nicht hinaus. In dem Spiel zeigte es sich 
erneut, wie wichtig die körperlichen Voraus- 
setzungen für einen Hallenspieler sind, Mainz 
konnte einen Werfer mit Gardemaß aufs Par- 
kett bringen, der ständig der Schrecken der 
Langener Mannschaft war. Seine sehr hat'ten 
ijniJ plazierten Würfe waren für die Lange- 
ner. körperlich kleine Deckung, fast nicht zu 
erreichen. Daß trotz allem ein Sieg der SSG- 
Jusend am Ende des Spieles stand, zeugt von 
dem unermüdlichen Kampfgeist, aber auch 
von der Vernunft dar Spiele, die es verstan- 
den, den Ball lange in ihren Reihen zu halten. 

Mit diesen .Spielen hatte sich die Jugend 
der SSG mit 6:0 Punkten als Gruppensieger 

qualifiziert. In der anderen Gruppe ging die 
Jugendmannschaft des mehrfachen Deutschen 
Meisters VFL Gummersbach ebenfalls klar 
ihren Weg. Nach Siegen über den Pfaizmeister 
TSG Haßloch, die TuS Köln und den Wies- 
badener Bezirksmeister Germania Wiesbaden, 
war auch sie mit 6:0 Punkten Gruppensieger. 

Es folgten nun die Qualifikationsspiele für 
das Endspiel. 

SSG I.angen — .SG Germania Wicshiidrn ti:l 
Das war das beste Spiel der SSG-Jugend. 

Die Mannschaft .spielte mit einer Konsequenz, 
wie seilen gesehen. Eiskalt nutzten die Lan- 
gener die geringste Schwache des Gegners, 
während umgekehrt die hervorragend einge- 
stellte Langener Deckung alle Angriffe der 
Wiesbadener klar unterband. Da half auch 
die lautstarke Unterstützung der einheimi- 
•schen Zuschauer nicht.«: mehr. In dieser Form 
hätte die Langener Jugend auch noch stärkere 
Mannschaften klar geschlagen. Mit diesem 
Sieg-hatten sich die Jugendlichen der S.SG für 
das'Endspiel qualifiziert, das auch der VFL 
Gummersbach nach einem Sieg über Mainz- 
Mombach erreichte. 

SSG Langen — VFL Gummersbach 2:5 
In diesem Spiel traf die Jugendmannschuft 

der SSG erstmals seit langer Zeit auf einen 
Gegner, der nicht nur ebenbürtig, sondern 
klar überlegen war. Es war eine Freude, die 
Mannschaft des ehemaligen Deutschen Mei- 
sters spielen zu sehen. Der Ball lief schnell 
durch die Reihen, und jeder Spieler konnte 
jeden Posten besetzen. Das war Hallenhand- 
ball in Vollendung. Den Langenern blieb tat- 
siichlich nur die Rolle der Lehrlinge. Gegen 
diese, auch körperlich weit überlegene Mann- 
schaft, gab es keine Aussicht auf Spielgewinn. 
Neidlos erkannten dies die Jungen der SSG 
an und gratulierten ihrem großen Gegner zum 
Turniersieg. Aber auch der zweite Platz, der 
von den Langenern errungen wurde, ist in 
diesem Klassefeld als großer Erfolg zu werten. 
Erfreulich, daß man von Seilen der Turnier- 
leitung keine Wanderpreise usw. ausspielte. 
Es gab für die Sieger von der Stadt Wies- 
baden gestiftete Sportartikel. Damit ist sicher- 
lich den Mannschaften viel mehr gedient. Die 
Jugend der SSG durfte für ihren Erfolg einen 
schönen Flutlichtball mit nach Hause nehmen. 
Damit war wieder ein großes Hallenturnier in 
der wunderschönen Wiesbadener Sporthalle 
beendet. Wie groß der Erfolg der Langener 
Buben war, das zeigt die Schlußtabelle: 

1, VFL Gummersbach 
2, SSG Langen 
3, SG Germania Wiesbaden 
4, TuS Herrn.sheim 
."5. TV Wuppertal 
6, TSG Haßloch 
7, TuS Köln 
8, TuS Herrn.sheim 

TV Langen weiter ohne Sieg 
Zum Jahresau.sklang blieb auch die zweite 

M.-inn.schaft des TV ohne Punktgewinn, Da- 
bei war ein Sieg, wenn auch nicht im ersten, 
so doch im zweiten Spiel durchaus möglich. 
Das letzte Spiel der Vorrunde führte den TV 
Langen und den TSV Braunshardt in der 
Seeheimer Halle zusammen. Die Langener 

■ Spieler fanden in keiner Weise zu einem 
zweckmäßigen Spiel und schienen darüber 
hinaus noch recht lustlos. Das wirkte sieh in 
der ei-stcn Spielhälfte fast katastrophal für 
den TV aus, denn gegen die körperlich und 
spielerisch stärkeren Braunshardter lag man 
bei der Pause mit 1:9 im Hintertreffen. Völlig 
anders dagegen verlief die zweite Halbzeit, 
jetzt dominierte eine Weile der TV, während 
die Braunshardler sich immer mehr zurück- 
drängen ließen. So sahen die Zuschauer noch 
ein ausßeglichenc"s Spiel, das jedoch für die 
Langener Mannschaft nicht mehr zu gewin- 
nen war. Mit 6:14 verlor man doch recht deut- 
lich. 

Zwischen diesem Spiel und dem ersten Rück- 
rundentreffen gegen die TG Bessungen lagen 
90 Minuten. Vielleicht war es die lange Warte- 
zeit. die dem T\^ die nötige Ruhe gab, dem 
Gegner sein Spiel aufzuzwingen. Alles lief 

1. Seeheim II 
2. Braunshardt II 
3. Bessungen II 
4. Egelsbach II 
5. TV Langen II 
6. Ebei-stadl I 

Darmstadt 
6 
6 
6 
6 
6 
6 

61:34 
52:36 
42:47 
48:44 
44:63 
.12:55 

„Oberliga"-Tischtennis in Langen 
/TC Langen schlägt PPC Neu-Isenburg 9:7 

Die etwa 50 Zuschauer, die diesem Spiel 
aufnicrk.sam folgten, kamen voll auf ihre 
Kosten. An diesem Sonntag vor Weihnaciiten 
wurde in der Sc'hule Oberlinden ein Tisch- 
Tennis geboten, das an Technik und Einsatz 
einem Oberliga-Spiel gleichkam. An sich 
schade, daß dieser Sport in Langen nicht 
mehr Anklang findet. 

Die Neu-isenburger, bei denen der Ameri- 
kaner Cartland eigens zu diesem Spiel aus 
Paris gekommen war, waren zwar technisch 
vorsierter, unterlagen aber der Einsatzfreu- 
digkeit der 6 Langener Spieler, 

Das Doppel Werkmann.'Kehm (L) gegen 
Köcher/Ledercr wurde mit 2:1 Sätzen gewim- 
nen. Dagegen verloren Jäger/Sehring (L) klar 
mit 0:2 gegen Cartland/Pfaff. Tron (L) gegen 
Rausch 2:0, Werner (L) verlor sehr unglück- 
lich mit 1:2 gegen Ledpx-er. Spielsland 2:2. 

In den Spitzenspielen gewann Werkmann 
(L) gegen Pfaff mit 2:1 und Cartland gegen 
Kehm (L) mit 2:0. Spielstand 3:3. 

Jäger (L) konnte sein Spiel gegen Loux 
knapp ml; 2:1 gewinnen, dagegen mußte sich 
Sehrin,? (L), der trotz seiner Fußverlotzunß 

Nun mußten die beiden Doppel entscheiden. 
Die Gewinnaussichten waren bei den Lange- 
nern nur gering, denn man kannte die gut 
aufeinander eingespielten Doppcl der Isen- 
burger. Die ersten Sätze in beiden Spielen 
ging auch klar verloren. Dann aber setzten 
Sehring,'.Tägcr und Werkmann/Kehm noch- 
mals auf eine Karte, sie kämpften um jeden 
Ball und spielten sich in einen Rau.sch, dem 
die Isenburger nichts entgegenzusetzen hat- 
ten. Beide Spiele gingen mit 2:1 an die Lan- 
gener. Endstand 9:7. Der Jubel war groß. 

Somit konnte die Langener Mannschaft 
hinter Isenburg den zweiten Platz in der Ta- 

belle erringen und die Meisterschaft wieder 
offen gestalten. 

Bessere Kondition entschied! 

FC Ohcrrad — SSG I,anq;en 1:2 (0:1) 

Landesliga SUd (Abschlußtabelle) 
1. Neu-I.senburg 
2. TTC Limgen 
3. Eintr. Wiesbaden 
4. Ffm.-Griesheim 
5. Groß-Gerau 
«. TTC Elz 
7. Erbach 
8. Lampertheim 
9. Sachsenhausen II 

10. Bl.-G. Darmstadl II 9 23:1)1 0 

nach Wunsch und schon stand es 3:0, und 
es sah nach einer Revanche für die knappe 
Vorspiel-Niederlage aus. Doch wie staunte 
man, als es bei der Pause 5:5 stand. Wie > r 
das möglich gewesen? Nun os war der Lan- 
gener Deckung zuzuschreiben, die allzu sorg- 
los spielte. Daß der Fortgang des Spiels einen 
dramatischen Verlauf nahm, dafür sorgten die 
Bessunger. Dem TV gelang es immer wieder, 
die Füiirung des Gegnere auszugleichen, doch 
beim Stande von 9:9 konnten die Bessunger 
hintereinander zwei Fernwürfe im Tor der 
Langener unterbringen und damit einen wei- 
teren Sieg für sich verbuchen. E.T. 

Für den TV spielten und waren erfolgreich: 
Göldner, Gaußmann, Metzger (1), Becker K. 
(1), Tippel, Beckmann H. (3), Becker M (4), 
Rosenberg (2), Jaxt (2), Gnieß (2). 

Die derzeitige Situation in der E-KIassc 

Mit zwei goldenen Punkten kehrten die Fuß- 
baller der SSG aus Oberrad zurück. Damit 
schufen sich die Langener eine recht günstige 
Au,sgang3posilion für die am 5. Januar be- 
ginnende Rückrunde, denn immerhin wurde 
mit dem FC Oberrad einer der ärgsten Ver- 
folger zunächst abgeschüttelt. Der 3. Tabel- 
lenplatz, mit nur 4 Punkten Rückstand gegen- 
über dem Spitzenreiter Steinberg, ist der ver- 
diente Lohn für die bemerkenswerten I,X!i- 
stungen der letzten Wochen. Dabei wurde das 
Siegen den Langenern diesmal garnicht leicht 
gemacht. Die Platzherren, denen es ebenfalls 
um den Anschluß an die Spitzengruppe ging, 
kämpften wie die Löwen, steckten erst in der 
Schlußviertelstunde auf, als ihre Kondition 
merklich nachließ. Aber gerade da halten die 
Langener noch etwas zuzusetzen, was ihnen 
auch den vollauf verdienten Sieg sicherstellte. 
Der glatle, hart gefrorene Boden slellle 
höchste Anforderungen an alle 22 Akteure 
und so war es nicht vei'wunderlich, daß man 
diesmal auf manch tehni.sche Feinheit ver- 
zichten mußte. Kampf war Trumpf und von 
Anfang an spielten beide Mannschaften mit 
vollem Einsatz. Schon in den Anfangsminu- 
ten, als die Langener das gegnerische Tor be- 
drängten, zeichnete sich ab, daß der Ober- 
räder Schlußmann diemal zur überragenden 
Spielcrpersönlichkeit auf dem Platz werden 
sollte. Mit tollen Paraden bewahrte er seine 
Manncliaft vor einem drohenden Torrück- 
stand. Nur einmal mußte er sich in den er- 
sten 45 Minuten geschlagen bekennen, als ein 
scharf getretener 20-Meter-Freistoß von Lötz, 
abgefälscht, im äußersten Eck einschlug. 
Nach Wiederanpfiff drängten die Gastgeber 
mit aller Kraft auf den Ausgleich. Die Lan- 
gener Hintermannschaft, mit A. Leiser als 
herausragendem Spieler, hatte einige turbu- 
lente Minuten zu überstehen. Der Ausgleich 
in der 71. Minute fiel jedoch im unerwartet- 
ten Moment, als die Langener dem zweiten 
Tor näher waren. Schüsse von Keim, Schrei- 
ber und I,otz hatte der Oberräder .Scliluß- 
mann gerade großartig pariert, als im Gogen- 
zug der Oberräder Mittelstürmer zum viel- 
unijubelten Ausgleich einköpfte. Nun war 
wieder alles offen. Mit letzten Kräften ver- 
schärften die Langener nochmals das Tempo, 
dem der Platzbesitzer zusehends zum Opfer 
fiel. Zweimal retteten Latte und Pfosten den 
Gastgeber vor einem Torrückstand, ehe I.otz 
einen von der Latte zurückspringenden Ball 
zum siegbringenden Tor einköpfte. Beim 
Schlußpfiff lagen sich 11 überglückliche Lan- 
gener in den Armen. 

Die Mannschaft: Müller; Herth, W. Leiser; 
Stifling, A. Leiser, .Simm; Götz, Lötz, Schrei- 
ber, Keim, Detzer. 

Die Reservemannscha 
Toren imd 20:0 Punkten 
gener Herbstmeister. 

Der Tabellenstand: 
1. SC Steinberg 
2. TSV Klein-Auheim 
3. SSG Langen 
4. FC Bieber 
5. FT Ohcrrad 
fi. TV Hau.sen 
7. Götzenhain 
8. FSV Offenbach 
9. Hainhausen 

10. TG Sprendlingen 
11. Rembrücken 
12. Spfr. Offenbach 
13. TG Weiskirchen 
14. Zeppelinheim 
15. SV Dreieichenhain 
a, K. TGS Hausen 
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kampflos 

mit .'i3:10 
ungeschla- 

14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
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14 
14 
15 
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30: 
37: 
43: 
29: 
22: 
24: 
17: 
27: 
16: 
18: 
41: 

24:4 
22:6 
20:8 
19:9 
16:12 
16:12 
15:13 
14:14 
13:15 
13:15 
11:17 
11:17 
9:19 
4:24 
3:25 

15:13 

Ubergewicht - eine Sorge der 
Langener Athleten 

Langener Reserve konnte Zciishr.inicr Sli'Bcii« 
zug nicht stoppen 

Die Lgngener Krcisklassemannschaft un- 
terlag dem Tab"llenführer Ffm.-ZeiJsheim 
mit 3575:3395 Pfund. Beide Vereine hatten 
sieh auf den ungewohnten Sonntagvormitt.ng 
als Austragungstermin geeinigt. Wie schon .so 
oft, erwies sich auch diesmal wieder, daß sich 
die Athleten mit die.ser Um.stellung nicht 
recht anfreunden können. Beide Mannschaf- 
ten blieben weit unter iiiccr Normallcistung. 
Bei den Langenern wirkte sich weiterhin die 
notwendige Hungerkur sehr nachteilig aus. 
Um das Mannschaftsgewichtslimit von 1100 
Pfund nicht zu überschreiten, mußten die 
Langener den Leibriemen ab Freitag enger 
schnallen. Es erscheint unmöglich, daß die 
leichten, austrainierten Leute dies auf die 
Dauer durchhalten. Sofern Jürgen Möller 
sich nicht zu einer Schlankheitskur entschlie- 
ßen kann, ist eine Mannschaftsumstellung 
nicht zu umgehen. Mit diesen Schwierigkeiten 
haben viele Mannschaften zu kämpfen, über- 
all fehlt es an guten leichten Leuten, bzw. 
viele Aktive schleppen überflüssige Pfunde 
mit sich herum. 

Die Langener Mannschaft: Joachim G!e- 
mann (440 Pfund), Kurt Milla (4:i0), Reinh. 
Kretsclimar (455), Siegwald Erd (473), Lul* 
Vogel (460), Ottfried Kretzschmar (535), 
Jürgen Möller (6U0). Zum nächsten Verbands- 
kampf erwarten die Langener Reservisten am 
4, Januar die tüchtige Mann.schaft des TV 
Heppenhelm. Es dürfte daher zu einem har- 
ten Kampf zweier gluichwertiger Mann- 
.Schäften kommen. 

Ein Tauchsportclub als Abteilung iler SSG 

12:0 
10:2 
8:4 
4:8 
2:10 
0:12 

ein sehr ansprechendes Spiel bot, dem Süd- 
westdeutschen Jugendmeister Köcher mit 1:2 
beugen. 

Spielstand nach dem ersten Durchgang also 
4:4. Hieraus ist ersichtlich, wie um jeden 
Punkt gekämpft wurde und wie ausgeglichen 
die Mannschaften waren. 

Anschließend konnten Werner (L) und Tron 
(L) ihre Spiele gegen Rausch und Lederer mit 
2:1 klar für sich entscheiden. 

Das Spitzenspiel Werkmann (L) gegen Cart- 
land ging mit 0:2 an den Amerikaner, der 
durch sein sicheres Angriffsspiel bestach und 
Werkmann sich erst zu spät darauf einstellen 
konnte, Kehm (L) verlor gegen Pfaff mit 0:2. 
Spielstand 6:6. 

In den beiden letzten Einzel gewann Jäger 
(L) nach einem großen Spiel, das die Zu- 
schauer immer wieder von den Plätzen riß, 
gegen Kocher mit 2:1 etwas sehr glücklich. 
Von Glück konnte man auch bei dem Spiel 
Sehring (L) gegen Laux reden, das Sehring, 
der mit einer unwahrscheinlichen Aufopfe- 
rung kämpfte, mit 1:2 in der Verlängerung 
vertor. Spielstand 7:7. 

Im kommenden Jahr kann die Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen ihr 
75jähriges Bestehen feiirn. In all den Jahren 
blieb die SiSG eine dynamische Gemeinschaft. 
Nie blieb sie im konventionellen R^ihmen 
stecken. Immer bestimmte der technische 
Fort.schritt auch mit das Geschehen im Ver- 
ein. Um dies zu belegen, sei hier nur die rüh- 
rige Skigilde angeführt, die mit der An.schaf- 
fung ihres Motorbootes zur Ausübung dos 
Wasserskilaufes ebenfalls diesen Weg be- 
schritt. Die Gründung eines Tauchsportclubs 
als Abteilung der SSG zielt in die gleiche 
Richtung. 

Die Geschichte des Tauchens geht bis in die 
Antike zurück. Schon die alten Kulturvölker 
zeigten reges Interesse an dem, was sich un- 
ter der Oberfläche der Seen und Meere ab- 
spielte, Waren damals die Menschen, die den 
Mut aufbrachten, ins unbekannte Element zu 
tauchen, in den Augen ihrer Mitbürger noch 
Helden, so versetzt der hohe Stand der heuti- 
gen Technik jeden Interessierten in die La.'ie, 
es diesen nachzutun. Freilich muß man ein 
wenig Mut und einige körperliche Vorausset- 
zungen mitbringen, v.'enn man die Wunder- 
weit unter Wasser erkunden will. 

Viele haben wohl sciion von den Pionieren 
der Unterwasserfor.schung wie Andre Piccard, 
J. Y. Cousteau, Hans Haß usw. gehört. Nun, 
um zu deren Wissen und Können zu gelangen, 
bedarf es viel. Aber jeder kann ja kein Hans 
Haß sein. Warum aber soll er sein Wi:-;scn 
als Interessierter nur aus Büchern beziehen? 
Mit ein wenig Mut, und wie schon gesagt, mit 
den nun einmal nötigen körperliclien Voraus- 
setzungen kann jeder junge Mensch auch 
beim Tauchen mitmachen. 

Das waren die Gründe, die eine Gruppe 
Junger Menschen bestimmten, einen Tauch- 
sportclub als Abteilung der SSG in Langen zu 
gründen. Was will der Club erreichen? Nun, 
man Ist in der Lage, mit einem umfassenden 
Ausbildungsprogramm aufzuwarten. Erfah- 
rene Sporttaucher werden die Interessenten 
!n den speziellen Fächern Meeresbiologie, 
Seekartographic, Tauchphysiolo^ie und Un- 
terwasserphotographie ausbilden. Als oberster 

Grundsatz der Ausbildung aber gilt: „Safety 
first!", d. h. Sicherheit geht über alles. Mit 
eventuell auftretenden Gefahren werden alle 
Tauchsportler zuerst vertraut gemacht. Das 
Programm wird daher haupt.sächlich auf Un- 
fallverhütung zugeschnitten .sein. Mit dazu 
gehört auch die körperliche Verfassung des 
Tauchers, der natürlich gesund ein muß, wenn 
er einmal als „Fortgeshrittener" in größere 
Tiefen — etwa 50 Meter — tauchten will. Erst 
wenn einmal diese Tiefen erreicht sind, wenn 
ein Taucher einmal die Wunder auf dem 
Meere,'4grund ,selbst gesehen hat, dann kann 
er verstehen, wenn etwa Wiliam Besbe sa';t: 

„Jeder Mensch sollte dafür sorgen, daß er 
vor seinem Lebensende irgend einen Anoa- 
rat bimen, leihen oder stehlen kann, der es 
ihm erlaubt, einen Blick in diese neue Welt 
unter dem Meeresspiegel zu werfen!" 
Nun, diese Wunder zu .?chauen, ist es schon 

wert, Taucher zu werden. Aber die Meeres- 
kunde hat auch noch ganz reelle Hintrr- 
gründe. Die moderne For.schung zeigt klar 
auf, daß es in absehbarer Zeit notwendig ist, 
ein Großteil der Nahrung der Menschheit 
dem Meere zu entnehmen. Da.s sei nur am 
Rande erwähnt. 

Was hat der Tauchsportclub nun vor? In 
zwei Trainingsstunden pro Woche sollen die 
jungen Taucher s.vstematisch mit den Geräten 
— Sauerstofflasche, Atemgerät usw. und 
deren Handhabung vertraut gemacht wc-den, 
bis eine gewisse Fertigkeit erreicht ist. Dann 
beabsichtigt man Im Sommer Fahrten am 
Wochenende an große deutsche Seen zu un- 
ternehmen, um auch das Tauchen in freien 
Gewässern zu üben. Die Krönung der Jahrc.s- 
arbeit aber soll eine Urlaiibsfahrt ans Mittel- 
meer bringen, dem Dorado der Sporttauchef. 

Wer also hat Lust und bringt die körper- 
lichen Voraussetzungen mit, Sporttaucher zu 
werden? Er wird so ausgebildet, daß dia 
Tüchtigen den deutschen Tauehschein ab« 
legen können. 

Interessenten können sich on den VorstanÄ 
der SSG Langen, oder aber direkt an Herrtt 
F, K, Hrachowy, Langen, Erfurter StraSe S| 
wenden. 



2/ uniL iStit an^ vet lieiacLtel ? 

Statistik widerlegt das Spridiwor!: »Jung gefreit hat nodt selten gereut' 

Handscliuhe zu traKcn, war einst das Vorrecht 
des Adels. Heute sind Handschuhe nicht nur 
WintcrlScher Kältesrhutz, sondern gehiiren zum 

modischen KrscheinunKsblid Jeder Frau. 
Foto: Knippind 

Weibliche Jockeis 
Frankreich ist das einzige Land, in dem es 

seit einiger Zeit weibliche Jociteis gibt. Wenn 
öffentliciie Rennen stattfinden, müsBen sich die 
Damen verpflichten, Icein Malte-up aufzu- 
tragen und ihre Haare unter einem Netz zu 
verbergen. Bis jolzt gibt es zwanzig weiblidie 
Jodceis. 

Die Frage: Sollen junge Menschen unter 
einundzwanzig heiraten oder ist es be.sser, 
erst nach Erlangung der GroQJiihrigkeit die 
Ehe einzugehen, gehürt iieutzutage in allen 
Kulturstaaten zu den heftig umstrittenen 
Problemen. Die Statistik widerlegt das Sprich- 
wort: „.lung gefreit hat noch .selten gereut." 

Wenn man zu dem Problem „Frühehe" 
Stellung nehmen will, muß man das statisti- 
sche Material berücksichtigen. Eine Übersicht 
über die Khe.scheldurTßen der letzten Jahre 
hat ergeben, daß Frühehen eine verhiillnis- 
miißig hohe Scheidungsquote aufwei.sen. 

Vor knapp einem .lahr heiratete die sieb- 
zehnjährige Tocliter einer vieibeschiift igten 
Universität.sprofossorin einen zwanzigjähri- 
gen Jurastudentcn. Den Hochzeitsgä.sten fiel 
am meisten die fast überströmende Glück- 
seligkeit der Brautmutter auf: „Idi habe so 
wenig Zeit für das Kind gehabt, es war immer 
auf sidi selbst angewiesen Wenn meine Toch- 
ter nun verheiratet ist, hat sie einen Lebens- 
kameradon, der auf sie aufpaßt. Sie wird 
Kinder bekommen und in eine häusliche Ord- 
nung hineinwachsen, die in unserer heutigen, 
aus den Fugen geratenen Zelt für die Ent- 
widclung eines Mensdien so unerhört widitig 
Ist", meinte sie und war von der Richtigkeit 
dieser Theorie restlos überzeugt. 

Die Ehe ging sdion nach elf Monaten aus- 
einander. Wer versagt hatte, ob sidi der 
junge Mann in die Rolle des Erziehers und 
Beschützers nicht hineinfinden konnte, ob das 
Maddien etwa nach kurzer Zeit die Sehnsucht 
nach der Freiheit überkam oder ob beide für 
eine ernste Lebensgemeinschaft eben noch 
nicht reif genug waren, ließ sich nicht fest- 
stellen. 

Was Erzieher, Juristen und Geistliche den 
warnenden Zeigefinger gegen die Frühehen 
erheben lUßt, sind keineswegs nur äußerliche 
Gesichtspunkte. Schließlich soll die Ehe eine 
Bindung sein, die in den tiefsten seelichen 
Bezirken des Menschen verankert ist. Und 
nun kommt der springende Punkt, der immer 
wieder zu lebhaften Diskussionen herausfor- 
dert: Hat ein ganz junger Mensch jenes Ein- 
fühlungsvermögen in den Charakter des Part- 
ners, jenen Re.spekt vor dem anderen und 
jenes Wissen um die eigenen UnzulUnglich- 
keiton, wie sie für eine harmonische Ehe not- 

wendig sind? Gewiß, es gibt Ausnahmeer- 
scheinungen, junge Menschen, die sclion mit 
siebzehn Jahren in seelisch-geistiger Hinsicht 
auch völlig reif zur Ehe sind. Aber die Regel 
sind sie nicht. Im allgemeinen ist der Mensch 
zwischen siebzehn und einundzwanzig alles an- 
dere als ein fertiger Charakter. Die meisten 
stehen geradezu inmitten ihrer p.';ychi:ichen 
Entwidilung. Diese Zeit ist die eigentlidio 
Reifezeit, in der der Mensch durdi Freund- 
schaften, durch seine berufliche Tätigkeit und 
durdi den F.inbliok ins wirkliche Leben un- 
beeinflußt seine Erfahrungen sammeln soll. 

Silvesterfeier für Optimisten 

Immer metir Geld für Medikamente 
Eine gefährliche gesundheitspolitisdie Entwiclclung 

Über den steigenden Arzneimittelverbrauch, 
der in vielen Einzelfällen schon zum Mlß- 
braudi ausartet, wird in der Öffentlichkeit 
viel diskutiert. Namhafte Mediziner weisen 
auf ärztlichen Kongressen immer wieder mit 
allem Nachdrudt auf die schweren gesund- 
heitlichen Folgen und die schädlichen Neben- 
wirkungen des von Jahr zu Jahr steigenden 
Arzneimittelkonsums hin. 

Interessante Zahlen zu diesem gesundheits- 
politisch so überaus wichtigen Thema stellt 
der Verband der privaten Krankenversiche- 
rung zur Verfügung, der jeweils in aller 
Ausführiidikelt über die Entwicklung dieses 
bedeutenden Versicherungszweiges beriditet. 

So wird audi seit vielen Jahren der 
Leistungsaufwand für Arzneien und Ver- 
bandmittel festgehalten. Durdi die sozialpoli- 

.iische Einengung der privaten Krankenver- 
■ Sicherung bedingt, hat sldi die Mitgliederzahl 
In der Krankheltskostenversidierung, also In 
den „Volltarifen" im Laufe der Jahre nur un- 
wesentlldi verändert, so daß durchaus eine 
Vergleichsmöglichkeit gegeben ist: 

Im Jahre 1949 waren für Arzneien und Ver- 
bandmittel 40,8 Millionen DM zu erstatten — 
Im Jahre 1962 dagegen waren es nahezu 170 
Millionen DM1 Dieses Anwachsen des Arznei- 

mittelverbrauchs auf über 400 Prozent müßte 
eigentlich als gesundheitspolitisches Alarm- 
signal wirken. Vor allem, wenn man bedenkt, 
daß diese Zahlenangaben allein aus ambulan- 
ter Behandlung stammen. 

Weitere erhebliche Ausgaben für Medika- 
mente entstehen bei stationärer Behandlung. 
Nur sind diese Kosten nicht ohne weiteres 
statistisch nachwel.sbar, da sie über die Posi- 
tion „Krankenhauskosten" verrechnet werden. 

Außerhalb der statistischen Kontrolle durch 
die Versicherungsunternehmen worden aber 
auch nodi zahlreiche pharmazeutische Präpa- 
rate ohne Rezept bezogen, vor allem Schmerz- 
tabletten und StHrkuiigsmittel. 

Wenn auch auf dem Arzneimittelsektor im 
Laufe der Jahre eine gewisse Verteuerung 
eingetreten ist, so weisen doch die Zahlen der 
privaten Krankenversicherer vor allem auf 
eine mengenmäßige Au.sweitung des Arznei- 
mittelkonsums hin. 

Viele Menschen glauben bereits, daß mög- 
lichst viele Arzneimittel ein möglichst hohes 
Maß von Gesundheit und Wohlbefinden ver- 
breiten. Sie übersehen aber, daß ein Zuviel an 
pharmazeutisdien Präparaten das Gegenteil 
bewirkt und in die Krnnkheil zurückführt. 

Pikante Salate für das kalte Büfett 
Frisciikosi-Salat mit Walnüssen 

2 rote Rüben, 1 Sellerieknolle, 2 Aepfel, 1 Eß- 
löffel geriebenen Meerrettidi, 2 Eßlöffel Walnuß- 
kerne, Salz, Zitronensaft. 

Rote Rüben und Sellerieknolle dünn hobeln, 
Scheiben dann in feine Streifen sdineidcn. Mit 
den geraspelten Aepfeln, dem Meerrettich und 
den zerkleinerten Walnußkemen vermischen. Mit 
wenig Salz und Zitronensaft anmadien. 

Scfawedensalat 
3 Dosen Sdiwedenhappen, 1 Glas Senfgurken, 

t Glas Tomatenpaprika, 1 Glas Perlzwiebeln, ge- 
badete Petersilie. 

Sdiwedenhappen, Senigurken und Tomaten- 
paprika in Würfel schneiden, Perlzwiebeln, Peter- 
silie und etwas Brühe von den Sdiwedenhappen 
beifügen, gut vermisdien und an kühlem Ort 
etwas durchziehen lassen. 

StraBburger Salat 
300 g Servelat-Wurst, 150 g Schweizer Käse, 

3 Scheiben Pumpernickel, 1 kleine Zwiebel, Peter- 
silie, I halben Teelöffel Senf, 1 Eßlöffel Oel, Essig, 
Pfeffer, Salz nadi Belieben. 

Servelat-Wurst, Sdiwelzer Küse und Pumper- 
nickel In dünne Stäbchen schneiden und in eine 
Schüssel geben Zwiebelwürfel und gehackte 
Petersilie zufügen und mit Senf, Oel, Essig, Pfef- 
fer und Salz abschmecken. Danadi etwa eine 
Stunde stehen lassen und In einer Glas.schale odi-r 
ouf einer Platte anrichten. 

Feiner Geflügelsalat 
1 Suppenhuhn, etwa 1,2 kg oder eine Poulardu, 

1 Tasse süßsauer eingemachte Paprikasdiote'.i 
(rote und grünt), '/i Tasse Ananasstüdcchen, 
I kleine Dose Mais, Feinwürze, 2 Eßlöffel Oel, 
I Kßliiffel Essig, 1 Llkörglas Weinbrand, 3 Eßlöffel 
Kctdiup, Cayenne-Pfeffer. 

Eckige Gesiditer sollen weicher wirken 
Das viereckige Gesicht wirkt leicht etwas 

zu flächig, zu h"rbe, zu hart. Um die etwaige 
Strenge der bieilen, geraden Wangenpartien 
abzufangen, gilt es, den Blick von den Selten 
abzulenken. Ruuge oder dunklere Telntgrun- 
dierung wird alao direkt unter den Augen 
angelegt, außerdem die „eckigen" Selten dunk- 
ler gehalten. Die Augenbrauen dürfen etwas 
hochgezoge/i nndigezeichnet und zu sehmale 
Llppon optisch etwas vergrößert werden. Mit 
einer weidien Frisur sollte die Geslchtyform 
verdedcend umsdimeichelt werden. 

Suppenhuhn wie üblich gar kochen, enthäuten 
und von den Knochen befreien. Das Fleisch in 
kleine Stüdte oder Scheibchen schneiden und in 
eine Schüssel geben. Paprikaschoten zerkleinern, 
abtropfen und untermisdien. Ananasstüdcchen 
und Mais ebenfalls abtropfen lassen und dazu- 
geben. Mit Würze, Oel, Essig, Weinbrand, Ketchup 
und Cayenne-Pfeffer abschmedcen und etwa eine 
Stunde durdiziehen lassen. Danach in einer Schüs- 
sel anrichten. 

Mit Mummenschanz 
und Böllerschüssen ver- 
trieb man einst die bö- 
sen Geister und Dämo- 
nen in der Silvesternacht. 
Der Ursprung des alten 
Brauchs ist längst ver- 
gessen, wenn noch heute 
seriöse Familenväter im 
besten Alter mit kind- 
lichem Eifer dem alten 
■Tahr zum Abschied und 
dem neuen zum Will- 
komm Feuerwerksrake- 
ten in den Himmel jagen 
und sich auch sonst alle 
Mühe geben, ohrenbe- 
täubenden Lärm zu ver- 
anstalten. Kanonenschlä- 
ge und Knallfrösche sind 
nicht jedermanns Sache, 
und auch nicht die gro- 
ßen Bälle, die schon den 
ersten Höhepunkt der 
Saison bringen, wie man 
das so nennt, und zu- 
gleidi einen kleinen Vor- 
gesdimack auf die bevorstehende närrische 
Zelt geben. 

Wer nicht das Tanzbein schwingen will, fin- 
det sich viel lieber im Freundeskreis in fröh- 
licher Runde zusammen, um dem alten Jjhr 
einen gebührenden Abschied und dem neuen 
die Chance zu einem guten Beginn zu geben. 
Mit einer gesunden Portion Optimismus wer- 
den wir nämlich feststellen, daß das alte Jahr 
gar nicht so schledit war und wir vom neuen 
nur das Besie erholten, und das lohnt schon 
ein kleines Fest. 

„Aber die Arbelt", stöhnt so mandie Haus- 
frau, die noch die Vorbereitungen für die 
vergangenen Festtage in Erinnerung hat. Nun, 
das braucht gar nicht so schlimm zu sein, 
denn ob eine Sllvesterfeier als gelungenes Fest 
den Gästen und den Gastgebern in Erinne- 
rung bleiben soll, das ist mehr eine Sache 
der Phantasie und planvoller Vorbereitungen 
als mühevoller Arbeit. Konfetti und Watte- 
kugeln, die uns am nächsten Tag Aschcrmltt- 
wochsdämmerung im Wohnzimmer bescheren, 
sind völlig überflüssig. 

Das traditionelle Karpfenessen sollte man 
nur in kleinem Kreise veranstalten. Für vier 
bis sechs Personen jedoch ist es ein wunder- 
barer Auftakt Während wir unser bestes Por- 
zellan aus dem Schrank nehmen — und auch 
die Grätenschalen nicht vergessen, die Flsch- 
bestedce kritisch mustern, ob der schöne 
Silberglanz auch nicht getrübt ist, und uns 
für die Tischdekoration etwas besonders Hüb- 
sches ausdenken, darf sich der Herr des 
Hauses um die Getränke kümmern. Nidit nur 
der Tischwein muß die richtige Temperatur 
haben, sondern auch . alles andere, was im 
Laufe des langen Abends kredenzt werden 
soll. Es schadet seiner männlichen Würde auch 
nicht, wenn er ein Ge.schirrtuch zur Hand 

Einen guten Rutsch ins neue Jahr verheißt dieser Siivestertisch. 
Die Symbole des Glilrks sind bereits zahlreich zur Stelle. Statt 

Karpfen gibt e.s ein kleines Mcnil mit Fleischgang.Foto: Die Tisdirunda 

nimmt und die Gläser noch einmal überpoliert, 
ehe er sie bereitstellt, die schlanken Sekt- 
kelche fürs Zuprosten um Mitternacht, dla 
Weingläser, die auf dem Tisdi ihren Platz 
haben, die Kognakschwenker für diejenigen, 
die Hochprozentiges schätzen. 

Wir wollen zwar Optimisten sein, doch ohne 
ein bißchen Glück ist das manchmal nicht 
ganz einfach. Vielleicht hilft uns ein possier- 
liches kleines Porzellanschweinchen, das wir 
jedem auf die Serviette setzen? A.udi von 
Karpfenschuppen vorspricht sich mancher et- 
was. Legen wir doch gleich eine haudizarta 
kleine Papierserviette an jedes Gedeck, damit 
jeder das gute Omen künftigen Wohlstande» 
verstauen kann. Glück kann man gar nicht 
genug haben. Wie wäre es, wenn Sie dla 
Nachspeise — oder das Eis — einzeln auf 
Kristalltellern anrichteten und mit einem 
Glüdtspiiz oder einem vierblättrigen Kleeblatt 
aus Schokolade verzierten? 

Einen größeren Freundes- oder Bekannten- 
kreis lädt man jedoch am besten erst für die 
Zeit nach dem Essen ein. Da braudit man nur 
für die Getränke zu sorgen und für etwas 
zum Knabbern. Ein kleiner Imbiß, ein pikanter 
Salat vielleicht, auf Desserttellern nett ange- 
richtet, wird trotzdem hochwillkommen sein, 
denn der Abend ist ja lang. Audi für ein 
Täßchen Mokka in fortgeschrittener Stunde 
finden sich meistens Interessenten. Dazu sind 
Krapfen das traditionelle Gebäck. Bielgießen 
um Mitternacht ist für jung und alt immer 
wieder ein besonderes Vergnügen. Aber, bitte, 
stellen Sie alles Zerbredilidie vorher außer 
Reidi weite. Scherben sollen zwar Glück brin- 
gen, doch idi meine, daß man es nicht un- 
bedingt mit einer zerschlagenen Mokkatasse 
und ein paar zerbrochenen Gläsern erkaufen 
muß. 

Jahrelang haben nich 
die Frauen gegen den 
halben Meter zusätzli- 
chen Stoff, der ihre 
mehr oder weniger ras- 
sigen Beine verhüllen 
sollte, gewehrt. Plötzlich 
scheint der Bann gebro- 
chen und eine atmge- 
sprochene Begeisterung 
für das bodenlange 
Abendkleid hat die 
ganze Weiblichkeit er- 
faßt Große Bälle, Gala- 
Premieren in der Oper, 
besondere Familienfeste, 
alles sind Gelegenhei- 
ten bei denen man ent- 
schlossen nach der lan- 
gen Robe greift 

Schon wirkt das bis- 
her ixblidte Coclctail- 
kleid — auch wenn es 
au.s' kostbarstem Mate- 
rial ial und das große 
Dekollete aufweist — 
zu solchen Anlässen et- 
was deplaciert und „alt- 
modisch". Ganz unwill- 
kürlich bekommt eine 
Fi-au im langen Kleid 
einen anderen Gang, 
eine andere Haltung, ja, 
man möchte sagen: eine 
andere Ausstrahlung! 

Wie vorteilhaft streckt 
sich die Figur, wie ele- 
gant schwingen die 
Linien von den Schul- 
tern bis zu den Fuß- 
spitzen. Nidit einmal die 
Eintüände, daß modern« 
Tänze im langen Gewand »ticht zu tanzen 
sind, werden ihre volle Wirkungskraft behal- 
ten. Zu <yft sIimI sie von prominenten Battbe- 

»ucherlnnen widerlegt worden. Mit viel Raffi- 
nesse schlitzt man die Kleider seitlich, man 
legt Stoffbahnen übereinander, kraust die 

Röcke rückwärts ein oder stellt sie nach unten 
leicht glockig aus. Die Oberteile schwelgen 
meistens ein wenig im Empirestil, mit betont 
hoher Taille und weiten Ausschnitten. Der 
kleine Ärmel ist auch am festlichen Kleid 
häufig zu sehen. Dior bringt sogar einen bie- 
dermeierlichen Puffärmel wieder heraus, der 
schlanken jungen Frauen reizend steht. Man 
verarbeitet viel Atlas, herrliche Brokate, perl- 
bestickten oder nur klassisch drapierten C/ii/- 
fon, Cloqui, Damast mit schönen Mustern, 
CrSpeseiden und Samt. Noch immer sind 
viele Glitzerstickereien beliebt, Pelzgarnierun- 
gen oder andere effektvolle Pointen, die zum 
Blickfang werden. Man bringt Schalteile an, 
die gleichzeitig Schleppe oder Stola darstellen, 
je nachdem luie man .nie handhabt. Zum Kleid 
passende Boleros, Jäckchen und bodenlange 
Mäntel sind kein Muß, aber entschieden der 
„dernier cri" und weitaus aktueller, was die 
Eleganz betrifft, als die lange Zeit so propa- 
gierten Pelzstolen. 

Modell-Besdirelhung 
J. Broschierter Damast mit Blütenmuster 

für das trägerlose Kleid mit dein rückwärts 
angearbeiteten Chiffonschal, der sowohl Stola 
als auch Schleppe sein kann. 

2. Zum mattglämunden Duchessekleid ein 
winziges Bolero-Oberteil aus Perlstickerei mit 
großem Ausschnitt Der Reck fst seitlich über 
einem Unterkleid geschlitzt, was Beioegungs- 
freiheit für den Tanz garantiert. 

3. Brokat mit aufgestickten Perlmotiven als 
Material für das Ensemble mit dem Jäckchen, 
dessen Ärmel mit Pelz besetzt sind. Das Kleid 
hat die hohe Taille, die von einem gebunde- 
nen Gürtel noch unterstrichen wird. Ein gro- 
ßer Abendanzug, der auch nicht mehr ganz 
jungen Parnen gefallen toird. 

4. Zum langen Samtrock ein großzügig 
defcolletierles Oberteil aus St^ukturjpüze' mit 
halblangen Armein. 
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Der Karneval beginnt 

Wohl jedem Leser der Langener Zeitung 
fielen in den letzten Tagen die Kleinanzeigen 
der LKG auf, die eigentlich genau das aus- 
drücken, was die LKG will: Viel Freude brin- 
gen. Das ist die selbstgestellte Aufgabe der 
Karnevalisten. Seit vielen Jahren wird diese 
Aufgabe bestens gelöst. Wer LKG hört, weiß 
zugleich, daß die großen VeVanstaltungen 
während der Karnevalzelt, den Besuchern 
wirklich viel Freude bringen. Den Neubewoh- 
nern Langens darf das auch einmal gesagt 
werden. 

Ab 1. Januar heitere Welle in Langen 
— sollten es nicht versäumen, sich diesen 
Zug anzusehen. Der eigentliche Ball beginnt 
um 20 Uhr in sämtlichen Räumen der TV- 
Tutnhalle, nachdem alle Garden dort ein- 
marschiert und begrüßt worden sind. Recht- 
zeitige Kartenbestellung ist zu empfehlen. 

Auch hier nochmals die Zeitangaben: 
18—19 Uhr: Eintreffen der auswärtigen 

Gäste bei V. & H. 19.15 Uhr: Fackelzug Elisa- 
bethenstraße — Gartenstraße — Strese- 
mannrlng — Bahnstraße — Turnhalle. — 
20.11 Uhr: Ball der Garden. 

Neujahrsempfang im Rathaus 
Bereits am Neujahrsmorgen — um 11 Uhr 

trifft man sieh am Bahnhof — wird die LKG 
den Einwohnern der Stadt ihren Gruß ent- 
bieten. Gemeinsam mit dem musizierenden 
Spielmannszug des TV marschleren Elferrat, 
Tanzgarde und Lange-Latte-Garde zum Rat- 
haus. Dort wird, v/ie so oft schon, der Magi- 
strat und die Stadtverordneten anwesend sein, 
um den ersten Gruß im neuen Jahr — den 
Gruß der KarneVallsten also — entgegenzu- 
nehmen. In den Jahren zuvor war es immer 
so, daß die den frohen Zug begleitenden Kin- 
der und Anhänger des Frohsinns vor dem 
Rathaus ratlos herumstanden, v/ährend die 
Aktiven vom Karneval und die Verwaltung 
sich in den warmen Rathaussaal zurückzogen. 
Dies wird auch am 1. 1. 64 so sein, denn der 
Neujahrsempfang wird von munteren Reden 
begleitet, für die eben nur der Rathaussaal 
geeignet ist. Den närrischen „Mitläufern" aber 
wird der Orchesterverein, der beim Neujahrs- 
gruß der Karnevalisten dabei ist, ab 11 Uhr 
ein Platzkonzert am Vierröhrenbrunnen bie- 
ten. Hierzu ist natürlich die gesamte Einwoh- 
nerschaft der Stadt herzlich eingeladen. 

Hier nochmals die Zeitangaben: 
Neujahrsempfang der LKG 

am 1. 1. 19 64 : 
Abmarsch der LKG und Spielmannszug um 

11 Uhr am Bahnhof. Von 11.15 bis 12.15 Uhr 
Empfang im Rathaus. Von 11 bis 12 Uhr 
Platzkonzert des Orchestervereins Langen am 
Vierröhrenbrunnen. 

Ball derGarden am 4. Januarl964 
In der karnevalistischen Nachbarschaft 

Langens ist es seit Jahren bekannt, daß der 
Start in den Karneval In Langen bereits am 
ersten Samstag des neuen Jahres beginnt. So 
wird auch dieses Mal am 4. Januar Langen 
ganz unter dem Zeichen des K-arnevals 
stehen. Die närrichen Garden des Rhein- 
Main-Gebietes marschieren in imposantem 
Fackelzug auf. Vorher wird — auch das ist 
oft geübt und jedem Aktiven bekannt, — bei 
Voigt & Haeffner in der Kantine ein Essen 
eingenommen. Der frühere Empfang am 
Bahnhof wurde gestrichen und dafür in die 
geheizten Räume der Kantine verlegt. Ab 
19.15 Uhr wird dann der große Fackelzug mit 
zahlreichen Mu.sikkapellen und Spielmanns- 
zügen durch die Eliabethenstraße — Garten- 
straße — Stresmannriiig — Bahnstraße zur 
Turnhalle ziehen. Die gesamte Bevölkerung 
der Stadt — und vor allem die neuen Ein- 
wohner der Wohnstadt Oberlinden und Singes 

Die großen LKG-Frcmden- 
sltzungen 

Schon heute freut man sich allenthalben 
auf die Großen Fremdensitzungen am Sams- 
tag, dem 18. Januar und am Samstag, dem 
1. Februar. Kurz hintereinander also rollt die 
heitere Welle der LKG ab. Die.se Sitzungen 
der LKG haben bekanntlich ihre besondere 
Note. Von Aufmachung, Gestaltung und Büh- 
nenbild bis zu den bekannten Büttenrednern 
des Rhein-Main-Gebietes reicht die Skala 
der närrischen Möglichkeiten. Viel Mühe und 
Arbeit der Aktiven dürfte auch an diesem 
Abend wieder entlohnt werden durch ein vol- 
les Haus und ein begeistertes Publikum. 

Von der Sitzung am 18. 1. darf versichert 
werden, daß sie sich „gewaschen" hat. Neben 
den bekannten Langener Namen, die wieder 
mit zugkräftigen Lokalpointen aufwarten 
können, werden viele Gäste in der Bütt er- 
wartet. So erscheint Rollie Müller, der blonde 
Tiger aus Oggersheim, dann der große Mann 
des Karnevals, Heinz Ohl aus Oberursel, der 
in .seinem Gefolge natürlich auch wieder die 
Musikmixer mit dabei hat. Als zweiten musi- 
kalischen Leckerbissen bietet die LKG die 
bekannte Gruppe der V/elterstädter Spargel- 
finken, die auch in Langen begeistert aufge- 
nommen werden. Die Tanzgarde der LKG 
tanzt wieder flott und gekonnt — ebenso wie 
ihre Konkurrenz, die Tanzgaide der TG 75 
Darmstadt. Von diesem Verein sind wieder 
die beiden hervorragenden Vertreter des 
Darmstädter Karnevals, Oldendorf-Thomas, 
mit einem Zwiegespräch mit dabei. Wer sie 
als Straßenkehrer, Briefträger oder auch beim 
Friseur in den Vorjahren erlebt hat, der 
weiß, daß hier wieder die Lachmuskeln stra- 
paziert werden. Zu diesen Karnevalisten ge- 
sellen sich noch die Besten aus Seligenstadt 
hinzu. Auf der Bühne sind außer Elferrat, 
Tanzgarde und Lange-Latte-Garde noch ver- 
treten die Tanzgarde der TG 75 Darmstadt, 
Elferrat Seligenstadt, Damen-Elferrat Neu- 
Isenburg und Garde-Abordnung Seligenstadt, 
insgesamt etwa 70 Personen. Im Saal werden 
außer dem heimischen Publikum auch große 
Abordnungen aus Darmstadt und Ober-Ram- 
stadt erwartet. Der Odenwald schickt ohnehin 
einen Vertreter besten Karnevals, der auch in 
Langen wie eine „Bombe" einsehlagen wird. 
Man sollte sich den Namen merken: Walter 
Poth aus Roßdorf i. O. Damit ist das Ganze 
abgerundet und über die weiteren Einzelhei- 
ten kann demnächst weiter berichtet werden. 
Wichtig ist nur eins: Ohne Eintrittskarte 
kann niemand an diesen großen Erlebnissen, 
die soviel Freude bringen, teilnehmen. 

Der Hausarzt meint zum Wintersport 
Medizinische RatschlBge 

die Reise in den Schnee 
Nicht jene Wintersportler, deren Skier schon 

beim ersten Schneefall in der Bodenkammer 
zu wiehern beginnen, sollen mit diesen Zeilen 
angesprochen werden, sondern all die Leute, 
die plötzlich ihr Herz für die verschneiten 
Berge entdeckt haben und keineswegs pas- 
sionierte Wintersportler sind, aber doch glau- 
ben, daß zu einem zünftigen Winteraufenthalt 
auch der Wintersport in jedweder Form ge- 
hört. 

Da fährt man also im D-Zug oder im eige- 
nen Wagen aus dem Flachland in die Berge, 
überwindet binnen Stunden viele hundert 
Meter an Höhenunterschied, und wundert sich, 
wenn man sich plötzlich in der reinen und 
klaren Winterluft der Berge krank und durch- 
aus nicht sportfreudig fühlt. Dies trifft be- 
sonders für reifere Menschen zu, deren Gefäß- 
system sich nur schwer so großen Luftdruck- 
veränderungen anpassen kann. Sie haben 
versäumt, den Arzt zu fragen, der ihnen sicher 
von dieser Höhenlage abgeraten und ihnen 
einen anderen Urlaubsvorschlag gemacht 
hätte. Es gibt auch in mittleren Lagen gute 
Wlntcrsportmögllchkeiton. 

Zum Wintersport gehört ja in erster Linie 
das Skilaufen. Leider aber vergessen viele, 
die in jüngeren Jahren so manche kühne Ab- 
fahrt wagten, daß sie nicht nur Inzwischen 
älter geworden sind, sondern daß auch ihr 
Körper völlig untrainiert ist und viel an Ela- 
stizität eingebüßt hat. Wenn man darauf keine 
Rücksicht nimmt, dann gibt es schon am ersten 
Urlaubstag verknackste Gelenke, gezerrte 
Bänder und gebrochene Beine. Wer klug ist, 
probiert es erst einmal auf der flachen 
Strecke. Er kann dabei sehr rasch feststellen, 
ob er noch über die genügende Beweglichkeit 
verfügt, eine Schußfahrt zu machen, ober ob 
ihn schon fünfzehn Minuten Flachlauf er- 
müden. Nur keine falsche Eitelkeit! Es geht 
einem ja nicht nur alleine so, sondern man 
wird viele Gefährten finden, die sich damit 

begnügen, mit dem Skistock in der Hand auf 
gefegten Wegen in frischer Winterluft spazic- 
renzugehen. Das allein nämlich ist schon Er- 
holung! 

Wenn man sich einigermaßen akklimatisiert 
und auch etwas trainiert hat, wenn man sich 
also eine gemäßigte Abfahrt wieder zutrauen 
kann, dann sollte man doch, so bequem es 
auch ist, auf den Skilift verzichten und lieber 
— wie ehedem — den Hügel hinansteigen, den 
man herunterfahren möchte. Auf diese Weise 
bleibt der Körper im Training, während man 
sich nach der Auffahrt im Sessellift oft zit- 
ternd vor Kälte und mit steifen Gelenken 
auf eine unbekannte Strecke wagt und sich 
dabei leicht Verletzungen zuziehen kann. Der 
Rat, Maß zu halten, gilt nicht allein für das 
Skilaufen, sondern gleichermaßen für Rodeln 
und Eislaufen. 

Es kommt ja beim Wintersport wirklich 
nicht darauf an, sich sportlich besonders her- 
vorzutun, sondern sich Bewegung in der ge- 
sunden Luft der Berge zu verschaffen. Das 
kräftigt Atmungsorgane, Herz und Kreislauf 
und stärkt die Gesundiicit für die Zeit, die 
man nachher wieder bis zur wärmeren Jahres- 
zeit hauptsächlich in Stuben und Arbeits- 
räumen zubringen muß. Wenn man sie richtig 
und vernünftig durchführt, kann eine Winter- 
reise in den Schnee mindestens soviel zur Er- 
holung beitragen wie der sommerliche Urlaub 
irgendwo am Strand. 

DAK: Wieder gestiegene Mitgliederzahl 
Im Bericht der Deutschen Angestellten- 

Krankenkasse (DAK) über das Rechnungsjahr 
1962 ist festgestellt, daß die Kasse erneut ihren 
Mitgliederbestand um 94 065 auf 2 147 085 Mit- 
glieder erhöhen konnte. Einschließlich der 
anspruchsberechtigten Familienangehörigen 
zählte die Kasse am Ende des Berichtsjahres 
3 384 039 versicherte Personen, die im Bundes- 
gebiet einschließlich West-Berlin In mehr als 
2800 Bezirksgeschäftsstellen und Verwaltungs- 
stellen betreut werden. 

An der Jahreswende 
Wie es vor sechs Jahrzehnten war 

Vor 60 Jahren 
Der Städtische Voranschlag für 1903/04 war 

in Einnahmen und Ausgaben mit 170 279 Mark 
ausgeglichen. Der Voranschlag sah die Er- 
höhung der Gemeindesteuer um etwa 9000 
Mark vor. Die Erhöhung war in erster Linie 
bedingt durch die Errichtung von zwei Schul- 
stellen und durch einen höheren Zuschuß zur 
Kreiskas.se und zur Kreisabdeckerei. Der 
Stadtrat beschloß im November 1903 wegen 
der immer mehr zunehmenden Arbeiten auf 
der Bürgermeisterei, einen Bürgermeisterei- 
sekretär und für die Stadtkasse einen Gehil- 
fen einzustellen. Das Anfangsgehalt des Bür- 
germeitereisekretärs sollte 1000 Mark im Jahr 
und für den Stadtkassengehilfen 600 Mark be- 
tragen. Für die höhere Bürgerschule hatte die 
Stadt einen Zuschuß von 7840 Mark zu lei- 
sten. 

Der Nestor der hessischen Förster war im 
November 1903 Revierförster Jost in Götzen- 
hain. Trotz seines hohen Alters von 81 Jah- 
ren tat er noch Dienst. Nach einem Dienst- 
gang erlitt er jedoch einen Schlaganfall, dem 
er erlag. 

Die Bezirksaparkasse Langen hielt am 4. De- 
zember 1903 im Langener Rathaus ihre 
Hfluptverssrnmlung &b. An der Bezirkssp3r~ 
kasse waren bekanntlich auch Gemeinden 
der Kreise Darmstadt und Groß-Gerau betei- 
ligt. Das Gebiet der Bezirkssparkasse I.angen 
«streckte sich noch auf folgende Orte- Ar- 
heilgen, Braunshardt, Dietzenbach, brei- 
elchenhain, Egelsbach, Erzhausen, Götzen- 

, Gräfenhausen, Kelsterbach, Messel, 
Mörfelden, Neu-Isenburg, Offenthal, Schnep- 
penhausen, Sprendlingen, Walldorf, Weiter- 
Itadt und Wixhausen. Aus diesen Orten und 

Langen selbst verfügte die Bezlrksspar- 
gase Uber einen Einlagenbestand von 6,8 Mil- 
lionen Mark. 

Stationsvorsteher Burk von der Maln- 
Neckar-Bahnstaion wurde am 1. Dezember 
tS? Darmsadt versetzt. »In Nachfolger war Stationsvorsteher Mün- 
Wch. der bisher in Darmstadt war. 

Wie der LadenscblnO einst geregelt war. 
Nach der Gewerbeordnung vom 30. Juni 1900 
plt der 9-Uhr-Ladenschluß. Die Läden durf- 
ten nur zu folgenden Terminen bis 10 Uhr 
(heute 22 Uhr) geöffnet sein: in der Zeit vom 
I. April bis 1. Oktober jeden Samstagabend, 
donn^tag und samstags vor Ostern, freitags 

freitags vor der Kiichweihe, sechs Werklage in der Woohe vor Weihnach- 
ten und am Neajahrsabend. Ob man sich das 
heute noch vorstellen kann? 

In Egelsbach kündigte an der Jahreswende 
1903/04 Johann Kühn 4. an, daß er im Eltern- 
haus, Vordergasse 292, eine Rind- und 
Schweinemetzgerei eröffnen werde. 

An der Jahreswende 1903/04 war es verhält- 
nismäßig kalt. Man konnte in den Tagen 
zwischen den Jahren auf dem mittleren Egels- 
woog sogar Schlittschuh laufen. Damals be- 
stand in Langen ein Schlittschuhklub, der die 
Eisfläche gepachtet hatte. Die meisten Bäche 
und Flüsse waren zugefroren. Trotz der Kälte 
gab es um die Stunde der Jahreswende auf 
den Langener Straßen viel Betrieb. Die 
Männer, die in den letzten Stunden des Jahres 
in den Wirtshäusern gesessen und Grog ge- 
trunken hatten, eilten nach Hause zu ihren 
Familien, um daheim zu feiern. Als das Neu- 
jahrsläuten der Stadtkirche beendet war, 
spielte eine Blaskapelle vom Turm herab 
feierliche Choräle. Hunderte von Langener 
Einwohnern und viele Jugendliche standen auf 
dem Platz vor der Kirche und sangen die 
Choräle mit. 

In Langen verlief die Silvesternacht erfreu- 
licherweise ohne Unfall. Im benachbarten 
Sprendlingen hatte sich allerdings ein junger 
Mann beim Neujahrsschießen in die Hand 
getroffen und dabei so schwer verletzt, daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
In Dietzenbach hantierte ein junger Mann 
mit einem Revolver, aus dem sich plötzlich 
ein Schuß löste und einen anderen jungen 
Mann im Gesicht traf. 

Wie im Neujahrsgottesdienst bekanntgege- 
ben wurde, waren in Langen im abgelaufenen 
Jahre 1903 207 Kinder getauft und IOC Per- 
sonen kirchlich beerdigt worden. 54 Paare 
waren getraut worden. An den Abendmahls- 
gottesdiensten hatten im Jahre 1903 insgesamt 
1343 Personen teilgenommen. An Ostern 1903 
waren 109 Kinder konfirmiert worden. 

Das Standesamtsregister Langen verzeich- 
nete, wie in den ersten Tagen des Jahres 1904 
mitgeteilt wurde,fürdas abgelaufene Jahr 1903 
folgende Eintragungen: 213 Geburten (108 
Mädchen und 107 Knaben), 138 Sterbefälle und 
55 Eheschließungen. Es war also ein Gebur- 
tenüberschuß von über 100 zu verzeichnen. 

In den neuen Winterkurs, der unmittelbar 
nach Neujahr an der Haushaltungsschule I.,an- 
gen begann, traten 19 Schülerinnen ein. 

Der neue Friedhof in Langen soll nach 
einem Beschluß des Stadtrats vom 2. Dezem- 
ber 1903 vom neuen Jahre (1904) in Benutzung 
genommen werden. Auf dem Friedhof sollen 
36 Linden gepflanzt werden, zu 2,50 DM das 
Stück. Es sollten breitblättrige Linden sein. 
Die Armensärge wurden von der Stadt ge- 
stellt. Die Stadt bezahlte 1903 für die Särge 
der Ortsarmen 12,50 Mark je Stück. 

•Jahresrückblick 1963 

RUNDUM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Gebabbel 

Neunzehnhundertdreiundseehzlg 
is vorlwwer — un mer secht sich: 
ach, wie is des Jahr verflöge, 
un was hatt mer aam belöge, 
obschon mer da als Kind gelehrt, 
daß Ehrlichkeit am längste währt. 
Je älter doch der Mensch als werd, 
je mehr er sich drum aach geerrt, 
so daß als Lebensweisheit bleibt 
was in de Schul mer lernt un schreibt 
is Basis oftmals — wie mer sieht, 
wie später mer die Leut belieht. .. 
Hart mag es klinge, solches Wort 
doch denkt emal an Raub un Mord 
an Frechheit alle — konzentriert 
So find aach Ihr, ganz ungeniert, 
daß mer in vielem zu human 
zur Zeit noch sin un bisher warn. 

Die Zeit kimmt ins Geschichtsbuch nei 
un jeder Schrelwer — wer er sei, 
muß ehrlich sei un Färb bekenne 
un stets es Kind beim Name nenne 
des klingt for alle recht global 
der Rickblick is bloß kommunal. 

Neunzehhunnertdreiunzechzig 
is des Lange — ja es mecht sich — 
größer, länger, un ach breiter 
bloß net heller un so weiter 
awwer dafier, ganz von vorn 
etwas mehr be-ampelt worn . . . 
Ampel vorne — Ampel hinne 
plus der Schranke Owwerllnne 
plus Kanal-gelehte-Strecke 
plus zerlochter Fahrbahndecke 
plus dem AB an de Bahn 
plus dem Twlstling „Steiler Zahn" 

plus der Post'schen Schließgemächer 
plus der Knaller un Verbrecher 
plus der Angst in manchem Nacken 
plus der dunklen Ecken-parken 
plus der Waldesrand'schen Wagen 
plus der vielen „Heldensagen" 
plus Kritik vom Geist der Zeit 
ewe is es grad so weit 
des gibt es Summ' — die viele kenne 
die mir „moralisch Minus" nenne. 
Wenn schon des Recht aach oft verdreht 
find sich doch niemand, der da seet, 
daß so e Minus-aanerlei — 
for uns dehaam erfreulich sei . ; . 

* 
Neunzehhunnertdreiunzechzig 
hatte mer — un alles rächt sich 
was, trotzdem mer' oft gesacht 
in dem Jahr Widder net gemacht 
mancherlei is es gewese 
un mer konnt's beim Schorsch als lese: 
Im Etache Vierunsechzig 
hawwe se — die Sache mecht sich 
drelßigdausend Mark zuletzt 
forn Paddeldeichplan eigesetzt. 
Des geniegt — vorerst — noch net 
awwer heute schon, ich wett 
steht es klar vor unsre Aage 
mer muß es beharrlich sage . . . 
Denn bloß des fiehrt als zum Ziel 
heute wohne hier schon viel, 
viele Leut mit viele Kinner 
viele Schule brauch mer hinner 

viele Audos bräuchte Dächer 
viele Dreckwäsch bräuchte Wäscher 
viele Männer könnte laafe 
viele Mädchen sollte schlafe 
viele Straße sollt mer mache 
viele dun zu viele Sache 
viel zu oft als selwer mache 
viele Redde koste Zeit 
die sehr kostbar is — grad heut 
So besehe sin die Dage 
die wo aam jahrei als pkige 
mit der Last der strewend Stadt 

bloß Tangente — die kaa hat — 
un mer lächeln aa uns sausend 
„mir haawwe siwweunzwanzlgdausend". 

* 
Neunzehhunnertdreiunzechzig 
is vorlwwer — die Sach mecht sich 
VIerunzechzig dut schon linse 
unner ere Narrnkapp grinse 
so, als wollt' es grad am sage 
seid doch frehlich an dem Dage. 
Lange is noch immer „Städtche" 
un recht klaa, so stet's im „Blättche" 
un des maant aach vorig Woch 
Amateur-Doktoren-Koch. 
Recht so, denn es is erwiese 
trotz dem Poststempel sei Grieße 
strewe mir zwar druff un druff 
awwer langsam bloß — als uff —. 
Strebsam awwer, sollt mer maane, 
un aach emsig sin die klaane 
des soll grade heut beim Esse 
niemand in de Nacht vergesse. 
"Was historisch, dut' net ännern 
denn en Spruch von aale Männern 
heeßt: historisch is — des is gewiß — 
was net mehr zu ännern is . . . 
Laßt die Altstadt ruhig leije 
Neues soll zum Neue reihe 
Block an Block, so stellt mer hie 
awwer denkt aach an des Grie . . . 
Vierunsechzig geht so weiter 
die Tendenz: im ganze heiter 
zwischedorch aach dunkle Wolke 
hat die Sonn als im Gefolge. 
Des is klaar — drum seid gerist 
uff alle Fäll — weil's Beste ist. 
So bleibt gesund, des is mein Wunsch 
bei kaale Ficß un heißem Punsch 
gebt Stoff uns weiter — ja, des mecht sich — 
des is mein W'insch for Vierunsechzig . . . 
Adschee un Prost Neujahr! 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunn» 
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Der trauernde Oberst in Wien 

Eine heilere Geschidite aus der Donaiisladt / Von Frieder Land 
Wien ist die Stadl der Denkmale, vorweg 

die der Heerl'ulirer und Kaiser. Tradition und 
sdilechte Erfahrung mit anderen Systemen 
haben ihnen das Wohiwoilen bewahrt. An 
Bllen scliönen Plätzen und Straßen stehen sio 
oder sitzen sie zu Pferd, von Marc Aurel bis 
zu Prinz Eugen, von der Vollsskaiserin bis 
zum letzten Großen unter ihnen, der am läng- 
sten, ganze aditundsedizig Jahre, regierte: 
Franz Joseph I. 

Sein Denkmal in Lebensgröße steht aller- 
dings erst seit ein paar Jahren im Burggarten 
am Ring. Vorher mußte man sdion heraus- 
gehen aus der Donaustadt, um — von klei- 
neren Erinnerungsmalen abgesehen — ein 
richtiges Konterfei des großen Kaisers zu An- 
den. Nach Klosterneuburg etwa, wo seine bak- 
kenbärtige Büste, zwar auch nicht eben groß, 
aber immerhin denitmalhaft, eine ehemalige 
k. und k. Kaserne bewacht. Die Kaserne ist 
zweckentfremdet, wie es im Zeit- und Behör- 
denjargon heißt, und die Büste des Kaisers 
vergessen oder zumindest nidit stärker im 
Bewußtsein der Wiener als eben andere Gar- 
tenflguren auch. Denn in einem Garten steht 
sie nun, der durdi Gebietsaufteilung in pri- 
vate Hand gegeben wurde. 

An der großherzigen Gesinnung seines 
neuen Besitzers erweist sidi deutlich, daß es 
nicht zu stören braucht, wenn heute noch ein 
Kaiser über die Rotnelkenbeete eines demo- 
kratisdien Gartens wadit. Die Sadie wird da- 
durch erleichtert, daß er, der Kaiser, es abge- 
wandten Blickes tut. Nicht weil er nun grollte, 
nein, sein Augenmerk ist eben ein für allemal 
der Kaserne zugewandt, in weiß Gott welchen 
Wiederauferstehungsgedanken einer glorrei- 
dien Armee, zu der die Ansätze in der allge- 
meinen Wehrpflicht der jungen Österreicher 
bereits wiederum gegeben wären. Herr F., der 
neue Besitzer des Garter.s und des Kaisers, ist 
alt und gerecht genug, um sich trotz zeitge- 
mäßer Gesinnung der menschlichen Größe des 
Monarchen nodi erinnern zu können, und 

nimmt es als Erleichterung für sein demokra- 
tisdies Gewissen, dem einstigen Landesherrn 
nidit täglich beim Blick aus dem Wohnzim- 
merfenster ins vergrämte Antlitz schauen zu 
mü.isen. 

Gleidien Herzens, gleichen Sinnes, nur eben 
unverändert im Vergangenen wurzelnd, ist 
audi der Nachbar, Villenbesitzer und 
stiller Bürger seines neuen Staates: Herr 
Oberst a. D. Ein Offizier also der ruhmreichen 
k. und k. Armee, so daß es nachzuspüren ist, 
wenn die Gefühle hier ein bißchen bewegter 
im alten Kriegsherzen walten. Man merkt sie 
kaum vor soldatischer Disziplin, die bemerk- 
bare besondere Reverenz an besonderen 
Tagen, an denen der Geburt und des Todes 
seiner Majestät zu gc^denken war. Bis sie doch 
einmal deutlicher offenbar wurden, diese Ge- 
fühle, in wehmütig-schmerzlicher Trauer. 

Das war an einem Tag wie jedem anderen 
— oder nicht ganz: Frau F. hatte große 
Wäsdie. Waschtage sind entgegen ihrer rein- 
lichen Natur schwarze Tage füi; den Haus- 
herrn: Unruhe von früh bis spät, vorgekoch- 
tes, aufgewärmtes Essen, Flatterwäsche über- 
all im Garten... Diesmal besonders arg: das 
Pensum mehrerer Wochen vergrößerte die 
Mühe und verkleinerte den Vorrat an Wäsche- 
leinen wie die Gelegenheit, sie anzubringen. 
Nur so konnte geschehen, was geschah! 

Frau F., liberaler noch als ihr Gatte, han- 
delte nicht in böser Absicht, als sie den Herrn • 
Oberst in Erregung brachte. In sanfte übri- 
gens, v;ie sie gemäß kommodem Reglement 
den Offizieren der k. und Ic. Armee zu Ge- 
sichte stand. Immerhin ließ sie den Herrn 
Oberst sich in früher Stunde echauffieren und 
den Hausherrn stören. Der wurde bleicher als 
sein Milchkaffee, als er den sonst so korrek- 
ten Nachbarn diesmal in Morgenrock und 
Filzpantoffeln ziemlich aufgelöst mit einiger 
Geniertheit an der Schwelle fand. Nicht Pro- 
test und nidit Beschwerde, beteuerte der 
Oberst, bewegten ihn dazu, so früh den Stö- 

Mein Fernseh-Gericht tagt 
Feuilleton von Helmuth Haendien 

Obwohl idi kein Fernseher bin (auch nicht 
als TV-Nassauer beim Nachbarn), studiere ich 
dodi das Bildschirmprogramm mit größter Ge- 
wissenhaftigkeit, lese die schwärmerisch-opti- 
mistischen Vorschauen und die vernichtenden 
Kritiken. Ich tue das nicht des Mitredens 
wegen, längst habe ich mich damit abgefun- 
den, daß die Kollegen morgens im Büro lei- 
denschaftliche Debatten in einer unverständli- 
chen Geheimsprache führen. Nein, ich habe 
mit diesem „Femsehen auf dem Papier" eine 
Methode entwickelt, herauszubekommen, was 
ich meinen Freunden und Bekannten wert 

■"i. Es'ist ganz Mhfäöi. Ifäi silthe mir ün' Pto- 
iü''amifl'''he»aüs,"«;ät»tt ein- mit besonderer 
Spannung erwarteter ..Schlager" gesendet 
wird, dann sage ich mit großem gastgeberi- 
schem Charme: „Ach, Rosemarie und ich wür- 
den uns riesig freuen, wenn Sie und Ihre 
liebe Frau mal wieder zu einem gemütlichen 
Plausch zu uns kämen— wie wär's denn am 
Dienstag um 20.45 Uhr?" 

Ha, wie sie dann herumdrucicsen, es passe 
Bo sdilecht, lieber ein andermal! Dann feuere 
Ich mein nächstes Geschoß ab; „Aber selbst- 
verständlich, verstehe ich vollkommen, sagen 
wir vielleicht Donnerstag um 21 Uhr (wenn 
der harte Krimi läuft)" — das Eingeklammerte 
denke ich natürlich nur. 

Hinter der Stlm des Eingeladenen arbeitet 
es nun fieberhaft. Hat er sein Wochenprogramm 
Im Kopf, wird er gleich bedauern, daß er 
schon vergeben sei, wenn nicht, dankend 
annehmen, am nädisten Tag ab* bekümmert 

um Verschiebung bitten, seiner Frau sei so 
gar nicht gut 

Oh, welche Lust, nun den dritten Teffer 
zu landen, einen Termin vorzuschlagen, der 
sich mit der aufregenden Sportreportage 
deckt! Jetzt wird's den meisten peinlich, und 
sie nehmen an. bittere Resignation im Her- 
zen. Wenn sie dann abends bei uns sitzen, 
lustlos dem Kognak zusprechen und zerstreut 
an einem immer wieder stockenden Gespräch 
teilnehmen, während Ihr besseres Fernseh-Ich 
das Land des Bildschirms mit der Seele sucht, 
bekomme ich ein schlechtes Gewissen. Bin ich 
nicht ein Sadist? 

Aber wenigstens weiß ich nun, was Krau- 
ses, Stadlmaiers und Helmbrechts meine 
Freundschaft bedeutet, einen Beckett viel- 
leicht, aber keinen Durbridge, auch keine Eis- 
laufmeisterschaft, höchstens eine Wiederho- 
lung von „Fröhlich am Königssee". Ich weiß 
auch, daß wir das Interesse von Handkes 
stets gewaltig überschätzt haben, denn Kol- 
lege Handke platzte offen heraus: „Nee, mein 
Lieber, nehmen Sie's nicht übel, aber da tagt 
ja das Fernsehgeridit.. 

Und siehe da, Spilllngers — wir wollten 
eigentlich den Verkehr mit ihnen schon ein- 
schlafen lassen —, sie erwiesen sich als rüh- 
rend bemüht, als uns herzlich zugetan. Sie 
kamen, obwohl drei Morde eines Irren zu 
erwarten waren, sie kamen während der Fuß- 
ballsendung und der Bundestagsdebatte. Sie 
waren der einzige Lichtblick in unserer trau- 
rigen Bilanz. So lange wenigstens — bis ihre 
Röhre wieder in Ordnung war. 

renfricd zu spielen, nur Trauer, ticto Trauer 
über das, was man an Seiner Majestät so 
leichten Sinnes demonstriere! Das hätte er, 
der Kaiser, nicht verdient! 

Durchs Fenster sah man es: Ein didccr 
Strick, ein Seil schon mehr, ward in Ergän- 
zung der diesmal viel zu kurzen Wäscheleine 
dem Kaiser um den Hals gewickelt, dreimal 
sogar, um fest zu halten, so daß es mehr nach 
einem Schal, nach Kälteschutz, als nach Stran- 
gulierung aussah. Trotzdem: die Vorstellung 
eines Halsgerichtes schien dem erregten Herrn 
unabweisbar. 

Frau F. trug diese Tat einen zweiten Wasch- 
tag ein. Denn was vom kaiserlichen Nacken 
nach des Ehegatten scharfem Messerschnitt 
hemdzipflig und hosenröhrig auf die nackte 
Gartenerde — leider nicht auf Nelken und 
Geranien — fiel, war nochmals Icesseireif. 

Sie trug es mit Fassung, denn sie war, wie 
ge.sagt, sehr liberal. Nur war auch sie dafür, 
daß man dem alten Kaiser endlich ein größe- 
res Denkmal setzte, in voller Statur am 
besten, so daß schlimmstenfalls die Waden 
und nicht der Hals einen Haltepunkt für 
Wäscheleinen boten, somit zugleich der Ver- 
dacht auf Majestätsbcleidigung entfiel. 

Solo fiir eine Flbte. 
Foto; Wc.-ikamp 

Eine glühende Kugel rollte ihm vor die Füße 
Ein sparsamer König / Von Helmut Diteridi 

Es stand nicht gut um das preußisdie 
Königreich, als Friedrich der Große zum Feld- 
zug gegen die Österreicher aufbrach, den man 
später den Siebenjährigen Krieg genannt hat. 

Die Kriegskasse war nicht gerade bis zum 
Rande gefüllt, und die Schar der Feinde sdiien 
immer größer zu werden. Obzwar der große 
König im besseren Wissen um das Notwen- 
dige seinem Volke, den Bauern vornehmlidi 
und den Beamten, das Sparen zur Pflicht ge- 
macht halte, wurde nach seiner Ansicht doch 
noch zuviel vergeudet. 

Wenngleich der König für sich selber nur 
wenig beanspruchte, bei seinen Soldaten auf 
dem Boden schlief und einen abgetragenen 
Mantel trug, mit dem er sich nachts unter 
freiem Himmel zudeckte, so gab es genug 
Verschwendung unter dem Volk. Es gab eben 
Dinge, denen gegenüber selbst der König 
machtlos war, und so fügte sich Friedrich 
schließlich murrend in das Unvermeidliche, 
weil er nicht jedem einen Sparkommissar an 
die Seite setzen konnte. 

Im Felde aber, da paßte der König gut auf. 
so daß den Kriegsräten und Fourieren der 
Schweiß ausbrach, wenn es hieß, daß der 
König sich zur Revision angesagt hatte. 

Da war er dann genau und gründlich und 
hatte einen scharfen Bllcäc darauf, ob einer In 
seinem Bereich sorgsam wirtschaftete oder 
nicht. „Die Kerls sollen ordentlich etwas zu 
tnenagleren haben", sagte der König und stieß 
mit' dem Stock auf den Boden, „und Meren 
dürfen sie auch nicht, aber wir sind nicht auf 
einem Spaziergang begriffen, sondern im 
Kriege, und jeder Taler, den Er spart, hilft 
mit, die Bataille rascher zu beenden und den 
Frieden zu gewinnen, versteht Er?" 

Der Kriegsrat van dem Berghe verstand und 
nahm Haltung. Er wußte nicht, wie wenig 
dem König Im Grunde an seinen Kriegen lag 
und um wieviel lieber er das Geld für andere 
Zwecke als für Kanomen, Musketen und Mon- 
turen ausgegeben hätte, für Pflüge und Eggen 
etwa oder für Hausgerät, für Straßen und 
Verkehr, kurz für das Wohlergehen seiner 
Untertanen. 

Einmal aber bekam der Krieg^at van dem 
Berghe eine Ahnung davon, was in seinem 
König vorging. Das war bei der Schlacht von 
Lowositz, die so blutig war. daß die Elbe sich 

rot färbte vom Blut der Gefallenen und Ver- 
wundeten. 

Als da nämlich die österreichischen Pandu- 
ren genug von der Schlacht hatten und ihr 
General Browne auch, da ließ der eine Signal- 
kanone abfeuern, um seine Soldaten zum 
Rückzug aufzufordern. Sie wurde audi abge- 
feuert. aber siehe da. es war keine blinde 
Kartusche wie üblich, sondern eine scharfe, 
die dabei erwischt wurde, und die Kugel 
nahm ihren Flug justament dorthin, wo der 
königlidie Feldherr der Preußen, der ..Alte 
Fritz" inzwischen in seiner Kutsche Platz ge- 
nommen hatte, müde von der Hitze des hei- 
ßen Tages und der Schlacht. Die Kugel flog 
dem König mitten vor die Füße. Kaltblütig 
sah er auf und konnte gerade noch sehen, wie 
die Kanonenkugel vor seinen Füßen ein wenig 
hin- und herrollte, ehe sie glühend im Sand 
des Bodens steckenblieb. Es war ein Blind- 
gänger. 

„Van dem Berghe!" befahl Friedrich und 
drehte sich kaltblütig nach seinem Kriegsrat 
um, der zwischen der Begleitung des Königs 
unter den erschrockenen Generälen stand. 

„Sire!" Der Kriegsrat stand gerade vor sei- 
nem König. Der zeigte seelenruhig mit dem 
Krückstock auf den gefährlichen eisernen 
Gast, der vor ihm lag und sagte: „Da hat Er 
ein Beispiel, wie die Österreicher sparen, 
aber am falschen Platz. Wir wollen es besser 
machen. Laß Er die Kugel aufbewahren. Sie 
soll eingeschmolzen werden, wenn der Krieg 
zu Ende ist. Wir werden dann anstatt Kugelo 
Töpfe und Pflüge brauchen." 

Spradi's und wandte sich ab und der Karte 
zu, um den Fortgang der Schlacht zu 
dirigieren. 

Junges Unternehmen 
Bernard Shaw war nicht nur ein Dichter 

sondern auch ein Geschäftsmann. Eines Tages 
erhielt er von einem Verlag ein Angebot: 

„Wir würden gerne einige Werke von Ihnen 
veröffentlichen. Allerdings müssen wir bemer- 
ken, daß wir noch ein junges Unternehmen 
sind und daher keine hohen Honorare zahlen 
können!" 

Umgehend schrieb Bernard Shaw zurücjc: 
„Ich möchte Heber warten, bis Ihr Unter- 

nehmen erwachsen ist!" 
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Jo Hanns Rösler rettet Silvester ein WiederseJien - Tyrannische Ehemänner muß man überlisten 
Ich hatte ihn erst vor einer Stunde kennen- 

gelernt. Er gefiel mir. Ein Mann in meinen 
Jahren, nur auf ein paar Tage in unserer 
Stadt, über Silvester. Wir saßen am Nach- 
mittag des letzten T.nges im Jahr in einer 
gemütlichen Wein.stube und tranken uns zu. 
Dabei steigerte .sicli sein Kummer, von dem er 
mir berichtet hatte. 

„Was soll ich nur tun?" fragte er verzwei- 
felt. 

„So einen rücksichtslo.sen Ehemann, wie Sie 
ihn sdiildern, gibt es gar nicht. Das wäre ja 
ein Tyrann." 

„Ich hatte mich darauf gefreut, die junge 
Frau einmal wiederzusehen", fuhr der Frem- 
de fort, „es war gar nichts zwi.schen uns, eine 
Jugendschwärmerei, ich verehrte sie. Als sie 
vor zehn Jahren heiratete und wegzog, war 
ich gerade nicht daheim. Wir haben nichts 
mehr voneinander gehört. Da ich zufiiliig hier 
bin. fand ich ihre Adre.sse Im Telefonbuch. Icii 

i Das fängt ja gut an! i 
1 Die Perle • 
I Die gnädige Frau kontrolliert die Zim- ; 
I Hier vor der Silvesterfeier. Vorwurfa- j 
J voll wendet sieh die Dome des Hauses S 
: au cia,'! Mädchen: ; 
} „Aber, Minna, die Stühle sind ja noch • 
J ganz staubig!" : 
• „Das gibt sich, gnädige Frau, wenn die j 
I Gäste erst mal da sind!" • 
: Ein Schmeichler | 
! Eine etwas korpulente Dame tanzt i 
{ mit ei7iem jungen Mann ins netie Jahr { 
• hinein. j 
I „Ich mache Ihnen hoffentlich nidit • 
S zuviel Mühe, ich meine, Sie können 5 
1 mich führen?" flötete die Holde. • 
• „Ach nein, Sie ermilden mich .-schon • 
; nicht. Ich arbeite nämlich in einer s 
j Brauerei und rolle souJieso den ganzen | 
• Tag Bierfässer!" • 
: Silvester in Texas : • • 
{ „Und ii)te hast du die Schlägerei am ; 
• Silvesterabend in Mickys Bar beendet?" ! 
; fragt der Sheriff den Jim. : 
5 „Durch gutes Zureden", meint Jim. : 
S „Ich habe die Leute darüber aufge- • 
: klärt, daß mein Bruder das einzige J 
{ Sarggeschäft hier am Ort hat — und ; 
I daß ich für ihn alles täte!" • 

habe sie angerufen und gebeten, heute abend 
in einer größeren lustigen Gesellschaft mit 
ihrem Mann mein Gast zu sein." 

„Und sie?" 
..Sie freute sich und versprach, mit ihrem 

Mann zu sprechen." 
„Mit diesem Wideriing?" 
„Mit diesem Wideriing! Sie rief midi audi 

an .Sie war verzweifelt. Es war nichts zu 
machen. Der Ehemann hatte erklärt, er dächte 
nicht im Traum daran, sich am Abend anzu- 
ziehen, er wäre froh, wenn er die Schuhe aus- 
hätte. er sei kein Freund von lauter-Fröhlich- 
keit und sich mit fremden Menschen zu unter- 
halten. er wolle Silvester lieber gemütlich da- 
heim feiern, basta, an ein Ausgehen sei gar 
nicht zu denken." 

Idi wurde Immer wütender auf diesen 
Ehemann. 

Ich hob mein Glas: 
„Nieder mit den Tyrannen! Nieder mit den 

Ehedespoten!" 
„Niecier mit den Kerkermeistern aller Ehi:- 

frauen!" 
„Man sollte es nicht dulden!" rief ich wein- 

.selig. „Man müßte ihm beikommen können!" 
„Aber wie?" 
„Lassen Sie midi nadidenken. Vielleidit 

kann ich Ihnen helfen." 
„Es gibt ein Mittel", sagte ich und trank 

ihm erneut zu, „man muß den Ehemann in 
eine Notlage versetzen, wo ihm gar nidi!.-; 
anderes übrig bleibt, als Silvester mit seiner 
Frau auswärts zu feiern." 

„Rufen Sie die Dame an, solange ihr 
Mann noch nicht daheim ist, und sagen Sie 
ihr, sie soll einen unreparablcn Kurz.schhiß 
in der Wohnung machen, und wenn iiu' Mann 
heimkommt, soll sie sagen: Liebster — sie 
sagt doch Liebster zu ihm?" 

„Ich weiß es nicht." 
„Meine Frau sagt immer Liebster zu mir, 

deswegen sage idi Liebster. Also sie sagt, 
wenn, der bequeme Idiot heimkommt: Lieb- 
ster, stell dir vor, was passiert ist! Wir 
haben einen Kurzschluß in der ganzen Woh- 
nung, die einzige Flasche Sekt ist mir im Bad 
aus der Hand gerutscht und zerschellt, der 
Kuchen ist mir angebrannt, die Katze hat das 
Fleisch gefressen, und der Silvesterkarpfen 
ist mir beim Sdiuppen aus dem Fenster ge- 
•sprungen ... wir haben kein Essen, wir haben 
kein Licht, kein Radio, wir haben nichts zu 
trinken — ich habe für alle Fälle einen Tisch 
für uns bestellt — — wohin haben Sie das 
Ehepaar eingeladen?" 

„In den Ratskeller." 
„Also", sagt sie, „ich habe auf alle Fälle 

einen Tisch im Ratskeller bestellt, komm, sei 
kein Frosch, feiern wir Silvester auswärts.'" 

Icn war sehr stolz auf meinen Rat. Hoffent- 
lich gelang er und es entwicicelte sich sogar 
noch ein Flii't zwischen den beiden. Ich gönnte 
es vom Herzen diesem selbstsüchtigen, beque- 
men Patron von Ehemann. 

Der Fremde telefo- 
nierte. Als er zurückkam 
— strahlte er: 

„Die junge Frau war 
Feuer und Flamme." 

Idi war zufric;den mit 
mir. Idi hasse Ehemän- 
ner, die ihren Frauen 
nicht jeden Wunsch von 
den Augen ablesen. Ich 
bestellte mir zum Ab- 
schluß noch einen Wein, 
dann trank ich mein 
Glas aus, schüttelte dem 
anderen die Hand und 
wünsdite ihm augen- 
zwinkernd viel Vergnü- 
gen für den heutigen 
Abend. Männer müssen 
zusammenhalten. 

Punkt acht Uhr kam 
ich heim. 

Meine Frau empfing 
mich auf der Treppe. 

„Liebster! Stell dir vor, 
was passiert ist! Wir 
haben Kurzschluß in der 
ganzen Wohnung, die 
einzige Fla.sche Sekt ist 
mir im Dad aus der 
Hand gerutscht und am 
Boden zerschellt, der 
Kuchen ist mir ange- 
brannt, das Fleisch hat 
die Katze gefressen und 
der Silvesterkarpfen ist 
mir beim Schuppen aus 
dem Fenster gesprun- 
gen ..." 
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Scherze mit Pfiff, Herz und Pfeffer 
Tips für erfolgreidie Gastgeber - Laßt Zudter spredien und Wasser spritzen 

Weihnachten feiert man besinnlich und ge- 
mütvoll, aber beim Sprung ins neue Jahr 
pflegt die Stimmung ins Gegenteil umzuschla- 

Können Sie Blei gießen? 

Zum heiter-skurrilen Allerlei, mit dem das 
neue Jahr empfangen wird, zum guten Es- 
sen, süffigen Trinken, zu Feuerwerk, Konfetti 
und Papierschlangen gehört auch das verlau- 
fene Stückchen Blei — eine lustige Schwe- 
ster der deiphinischen Pythia, ein fröhlicher 
Spaß in lockerer Silvesterrunde. 

Nun also, wenn alle guten Neujahrswünsdie 
und rührseligen Umarmungen verteilt und 
die ersten Sekt- und PunschglSser im und 
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erstens kann's vorbeigehen und zweitens las- 
sen sich die länglichen Gebilde kaum deuten, 
den Löffel direkt über der Wasseroberflädie 
kurz umkippen, hoppla, nun gelingt's. 

Die Deutung ist natürlich auch Glüdcssacho, 
Leute mit viel Phantasie sehen sofort etwas: 
„Haha, das ist ja eine Wiege für Tante 
Sophie!" Tante Sophie ist achtzig, sie lacht; 
Erika lacht nicht, wenn man es ihr sagt, denn 
Erika wünscht sich seit Jahren so sehr ein 
Kleines und es kommt keines. Nur freund- 
li^e Orakel gelten, in dieser Stunde wollen 
wir niemanden kränken. 

Wenn alle genug dem Aberglauben gefrönt 
haben, geht's im Gänsemarsch zum Hände- 
waschen, denn Blei ist sehr giftig, erst dann 
wollen wir zum nächsten „Berliner" greifen, 
die Gläser füllen und auf die Erfüllung aller 
Wünsche anstoßen. 

gen — da herrsdien Jubel, Trubel und ausge- 
lassene Heiterkeit, und das wird einem heute 
wirklich leicht gemacht. 

Am Silvesterabend strömen die Gäste her- 
bei und hängen ihren Mantel an die Garde- 
robe im Korridor. Aber die Haken sind aus 
Gummi, und die Mäntel plumpsen auf den 
Fußboden. „Wogende Heiterkeit ruft dieser 
Scherzartikei hervor", versichert der Katalog. 

Aber das ist nur einer von Tausenden von 
„Scherzartikeln, Zauberartikeln, Novitäten", 
clie der Zauberladen zu bieten hat, den ich 
neulich besuchte. Hier kann man lernen, wie 
man Freunde gewinnt und Menschen beein- 
flußt. Der Verkäufer, der mich herumführte, 
steckte voller Begeisterung über seine Schätz^. 

Aber kehren wir zu meinen Gästen zurück. 
Sie versuchen, ihre Gummi-Spiegeleier mit 
Messern und Gabeln zu essen, die plötzlich 
in der Mitte einknicken, sie versuchen ver- 
geblidi, sich einen Schnaps aus Tridcflaschen 
einzuschenken, und sie zünden sich Zigaretten, 
an, die mit einem Donnerschlag explodieren. 
Es bleibt ihnen nichts übrig, als in das Bade- 

2>ie tiette in dei^ fUpe^tei^Hackt 

„Das kann doch nicht wahr sein!" 
„Doch, Tomaten-Hein! — 

mindestens für 18 IHonate!" 
auf das neue Jahr geleert sind, kann es los- 
gehen. 

Auf einer festen Unterlage — damit die 
polierte Tischplatte nicht leide — sind eine 
Kerze, eine wassergefüllte Glasschüssel, ein 
Aluminiumlötrel und ein sauberer Topflap- 
pen bereit Jeder hält sein Bleliigürchen in 
der Hand und seine Wünsche beisammen, 
denn schließlich geht es um die Zukunft, eine 
ernste Sache, die wir mit Würde und Heiter- 
keit nehmen wollen. So, und dann geht's 
los, ein Bleislück liegt auf dem Löflei und 
schmilzt über der Kerzenflamme sanft dahin. 
Ruhe bewahren, bis das Metall ganz flüssig 
Ist, den Lfiftel gut fest, Zungenspitze still 
halten, und hinein mit dem Blei in das kalte 
W.i.?ser Aber bitte nicht Im hohen Bogen, 

Otto Rcutter, der freundliche Komiker mit 
den Kulleraugen und dem Kürbisbäuchlein, 
war jahi-zehntelang die Zugnummer aller 
Buntbühnen deutscher Sprache. Wo er seine 
Couplets sang, dort kamen die Gemüter rasch 
in Fahrt Und als er in» Jahre 1931 starb, 
setzte ihm seine Heimatstadt Gardelegen ein 
Denkmal. 

Bei einer Silvesterfeier im Hause des Ber- 
liner Bankiers Hasemann verpflichtete sich 
Reutier zu einer drolligen Wette: Er würde, 
so sagte er, zu allen Speisen, die sidi nadi 
Mitternacht noch in der Küche befänden, 
einen zweizeiligen Vers dichten, ohne sich 
länger als fünf Sekunden jeweils zu beden- 
ken. Es ging dabei um einen Preis von zehn 
Flaschen guten Schaumweins. 

Das waren Zeiten. — Hatte nun eine Tücke 
Ihre Hand Im Spiel, oder regierte der när- 
rische Zufall die Stunde: Um Mitternacht hatte 
man die sonst so gut versorgte Küche der 
B'amllie Hasemann ratzekahl gegessen. Es be- 
fand sich kein Gramm Fleisch, kein Krüm- 
chen Brot, keine Nudel oder Kartoffel mehr 
im Hause. 

Den Verdacht, der schlimme Otto Heutter 
habe das alles mit Absicht so eingefädelt, um 
möglicherweise seine kühne Wette nicht ver- 
lieren zu müssen, ließ der gewlegte Komiker 
nicht auf sich sitzen. Er bat die Gäste samt 
und sonders, ihm in die Hasemannsche Küche 

zu folgen. Hier ließ er sich das Gewürz- 
schränkchen zeigen, und siehe da, von die- 
sen Eßbarkeiten stand noch genügend für den 
Austrag der Wette zur Verfügung. Der alte 
Bankler Hasemann mußte selber den Inhalt 
jeder kleinen Sdiublade entleeren, und Otto 
Reutter sprudelte seine Reime unverdrossen 
heraus: 

„Böse Knaben nennt man Lümmel, 
und aus Kümmel braut man Kümmel!" 
,X-orbeer pibt's für große Taten, 
beispielsweise Sauerbraten!" 
„Wer das Leben nimmt, wie's kimmt, 
wird schon fertig mit dem Zimt!" 
„Kläffen laß die kleinen Kläffer, 
denk, sie sind des Daseins Pfeffer!" 
„Was das Veilchen in der Stille, 
ist im Kuchen die Vanille." 
So ging es fort Jedesmal scholl ein Beifall 

der Heiterkeit durch die mit Gästen gefüllte 
Küche, vielleicht war das der freundlichste 
Ruhm des Komikers: Daß er auf Zweideutig- 
keiten zwar gänzlich verzichten konnte, aber 
ein wenig Hintergrund dodi liebte bei seinen 
Späßen und Liedern. — Die zehn Pullen 
Schampus stellte Reutter einem Krankenhaus 
zur Verfügung, und zwar mit dem humanen 
Vers: 

„£in Getofira ist auch der Sekt, 
falls <itr Tag mal Jade schmedct!" 

Zimmer zu fliehen, wo ein Stück Spezialseife 
zu 45 Pfennig ihnen Gesicht und Hände nadi- 
haitig schwärzt. 

Inzwischen habe ich die Nachzügler begrüßt, 
wobei idi eine Brille trage, die, durch einen 
Schalter in meiner Ta.sche ijetätigt, grell auf- 
leuchtet. Im Knopfloch trage ich eine Blume, 
die meinen engeren Freunden einen scharfen 
Wasserstrahl ins Gesicht schießt, woraufhin 
meine neue 3—D—Krawatte" heftig mit den 
Augen rollt. „Diese super-neue Novität wird 
Sie überall in den Mittelpunkt der Aufmerk- 
samkeit stellen", verheißt der Katalog. 

Vielleicht setzt es Sie in Erstaunen, daß hier 
von einer „neuen Novität" gesprochen wird. 
Gibt es denn so etwas wie eine alte Novität? 
Das gibt es allerdings. Der Verkäufer nahm 
einen Tintenfleck aus Metall auf, der jede 
Hausfrau die Hände über ihrem besten Tisch- 
tuch ringen läßt, und sagte: „Gerade die alten 
Novitäten sind am beliebtesten. Von diesen 
hier verkaufen wir Jahr für Jahr Tausende." 
Und dann flel sein Blick auf eine der aller- 
neuesten aller Novitäten, und er zeigte mir 
eine erstaunlich lebensechte Gartenschnecke 
aus schwarzem Gummi. 

Es ist ein Laden voller Versuchungen, die- 
ser Tempel der Unmenschlichkeit des Men- 
schen seinem Mitmenschen gegenüber. Ich 
würde manches darum geben, wenn ich den 
Mut hätte, zu meiner Frau nach Hause zu 
gehen und dabei den „Witz des Jahrhunderts" 
zu tragen — eine Gummikappe für meine 
Schuhe, so daß es aussieht, als schauten meine 
Zehen vorn heraus. Dazu würde ich sie dann 
mit meinen „künstlichen Zahnlücken" anflet- 
schen und ihr eine „dekorative, teuc:r aus- 
sehende Parfümpackung" schenken, „und so- 
wie der Deckel geöffnet wird, springt eine 
solide, zwanzig Zentimeter lange Ratte her- 
aus". Nur drei Mark sechzig! 

Es hätte sie sicher an die Zeit erinnert, als 
wir uns gerade kennengelernt hatten. Wieviel 
rascher hätte alles gehen können, wenn ich 
nur einen Fünfziger für ein Stüde „Hoch- 
zeitszucker" angelegt hätte. 

„Im psychologisch richtigen Augenblick", 
erklärte mir der Ver- 
käufer, „kann dieses 
Stücäc Zucker mehr 
erreichen als ein 
ganzer Monat um- 
ständlicher Wer- , 
bung. Tun Sie ihr 
dieses Stücke Zucker 
in ihre Tasse Kaffee, 
und ein Trauring 
steigt an die Ober- 
fläche empor — 
laßt Zucker spre- 
chen! Wenn Sie 
schüchtern sind — 
hier ist Ihre 
Chance!" 

Aber nicht alles 
ist in diesem Laden 
so zartsinnig er- 
dacht. Der Verkäu- 
fer heftete einen 
Uolchgritf, 
ben von 
Blutfleck 
Kunststoff, 
an sein Jacdcett und 
stöhnte dramatisch: 
„Dolchstoß im Rük- 
ken! Nur zweifünf- 
zig, aber sehr wir- 
kungsvoll, nicht 
wahr? Die Jungs 
sind wie wild da- 
hinter her." 

Und wenn man 
sich nun noch vor- 
stellt, daß wir uns 
früher kümmerlich 
mit Stinkbomben 
und Jucjcpulver be- 
helfen mußten! 
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Die goldene Eins an der Turmuhr von Mitau 
Eine baltisdic Gesdildi'e - Von Herbert von Hoerner 

-Lüer Turm der Trlnitatiskirdie zu Mitau 
teigt, wie sidi das für einen rechtschaffenen 
Kirditurm versteht, nach allen vier Himmels- 
riüitungen die Zeit an. Wer von Westen, 
Worden oder Osten kommt, wird an den 
Zifferblättern der Turmuhren nitäits Beson- 
deres bemerken, außer vielleicht, daO Zeiger 
und Ziftern. selber dunkel geworden, sich 
kaum genügend vom dunklen Zifferblatt ab- 
heben, um audi auf größere Entfernung die 
Zeit erkennbar zu machen. Nur nadi Süden 
hin, da leuchtet die Eins. Sie leuchtet golden. 
Kein Rost und kein Alter haben ihrem Gold 
etwas anzuhaben vermodit. Sie ist von reinem 
Gold, die Eins auf dem südlidien Zifferblatt 
der Turmuhr von St. Trinitatis zu Mitau. 

Solch eine goldene Eins wird, so muß man 
annehmen, ihre Geschichte haben. Und In der 
lat, sie hat sie. Und dies Ist ihre Ge- 
schieh te: 

Hocii ging's her in den hellerleuditeten 
Bäumen des Hauses, an dessen Tür ein klei- 
nes Messingsdiild prangte mit der Aufsdirift: 
„Der große Klub". Das Haus hatte seinen Platz 
nicht weit von der Trinitatiskirche. Es gudite 
sie sozusagen ein wenig schräg von hinten 
an. In der Naclit aber war nur „der große 
Klub" erleuchtet, nicht die Kirche. Und so 
sah man. wenn man nachts auf den hoch- 
gelegenen Vorbau des Hauses hinaustrat, von 
Ihr wohl nicht viel. 

Niemals wird häufiger nach der Uhr ge- 
sehen als in der Silvesternacht. Aber wenn 
man am Spieltisch sitzt unc? einem über Ver- 
lust und Gewinn das Herz bis in den Hals 
klopft, vergißt man wohl auf die Zeit, auch 
dann, wenn diese sich eben anschickt, der 
Jahreszahl eine Ems hinzuzufügen. 

Die ordentlichen Familienväter waren na- 
türlich nicht dabei. Die saßen zu Hause und 
gössen mit ihren Kindern Glück. Aber nicht 
alle Familienväter sind ordentlich. Und hinzu 
kamen noch etliche Junggesellen. Wo sollten 
die auch bleiben? Und so wurde denn hier 
nicht der LölTel mit dem schmelzenden Zinn 
oder Blei über die Flamme gehalten, damit 
das Metall, in einen Eimer mit kaltem Wasser 
geschüttet, Formen annähme, aus denen sich 
das Glück oder Unglück des kommenden Jah- 
res weissagen ließe, sondern es wurde die 
Karte In der Hand gehalten, die, auf den 
Tisch geworfen. Glück oder Unglück bedeu- 
tete, aber nicht erst in der Zukunft, sondern 
sofort. Und die Metalle, um die es ging, waren 
nicht Blei oder Zinn, sondern Silber und 
Gold, oder ihr Wert, auf Papier gedruckt. 

Auf dem mit grünem Tuch bezogenen Tisch 
lag vor jedem der Spielenden ein Häuflein, 
schimmernd im Glanz der edlen Metalle, oder 

farbig bedrudcte Scheine, die ja an Wert Jenen 
gieichgeaditet werden. Diese Häufchen waren 
in ständiger Bewegung, nahmen ab und nah- 
men zu, wechselten den Platz, sammelten sich 
an einer Stelle, um an anderer eine Leere 
zurückzulassen, die durdi kleine beschriebene 
Zettelchen aufgefüllt wurde. — Beschriebene 
Zettelchen — ein böses Zeichen; daß der Spie- 
lende bereits mehr verspielt hatte, als er bei 
sich trug. 

Spielschuld — Ehrenschuld. In vierund- 
zwanzig Stunden muß sie beglichen sein. Und 
ein Platz wurde immer wieder leer. 

„Neujahr!" rief jemand und riß die Tür zum 
Vorbau auf. Die Glockenanschläge hallten 
herein. Man unterbrach das Spiel, trat auf 
den Vorbau hinaus. Draußen schneite es sacht. 
Von der Kirche und ihrem Turm war kaum 
etwas zu sehen. Gläsei wurden gebracht. Man 
wartete, bis die Turmuhr ausgeschlagen hatte, 
langsam und feierlich, wie so eine Uhr schlägt. 
Dann rief man sich gegenseitig „Prost Neu- 
jahr!" zu, ließ die Gläser klingen, leerte sie 
und — kehrte an den Spieltisch zurück. 

Baron B. hatte erst mit Silber, dann mit 
Gold, dann mit Papierscheinen und zuletzt 
mit beschriebenen Zettelchen gespielt. Und 
nun war alles hin. Die Zettelchen hätten sich 
zwar noch weiter beschreiben lassen, aber der 
Verlust überstieg bereits das Vermögen, das 
auf der Bank lag, um ein Beträchtliches. 
Also war auch das kleine Gütchen, das er be- 
saß, hin. Verspielt, alles! — Und auf dem 
Gütchen lebten seine Frau und seine Kinder. 
Also gehörte er zu den Familienvätern, aber 
nicht zu den ordentlichen. 

Er ging still hinaus. Der Diener half ihm 
in den Mantel. Draußen schneite es noch. Er 
suchte mit den Augen den Kirchturm, aber , 
es war wirklich nichts von ihm zu sehen. 
Wie spät mochte es sein? Es war ihm, als 
habe er nach dem jahreswendenden Zvvölf- 
uhr.schlagen nicht mehr lange am grünen 
Tisch gesessen. Aber gerade in dieser Zci; 
hatte er die großen Verluste gehabt — Uber 
das Barvermögen hinaus. — Er dachte an 
Frau und Kinder. Die hatten zu Hause auf 
dem Gütchen sicherlich „Glück" gego.ssen. 
Mochten sie nur gleich die Kugel mitgegossen 
haben, aus Zinn oder Blei, mit der er sich 
erschießen konnte! 

Er stand, die Hände in den Manteltaschen 
vergraben. Es wurde ihm bewußt, daß seine 
rechte Hand sich um etwas Rundes schloß, das 
sich in der Manteltasche gefunden hatte. Was 
war dieses Runde? — Vom Turme her schlug 
es eins. — Das Runde, die Hand erkannte es 
jetzt deutlich, war ein Rubel. Der Rubel war, 
aus Nachlässigkeit seines Besitzers, statt in 

den Geldbeutel zu wandern. In der Mantel- 
tasche verblieben und dort vergessen wor- 
den. Wann das gewesen sein mochte, dessen 
vermochte Baron B. sich nicht zu entsinnen. 
Es war ja auch schließlich gleichgültig. Wich- 
tig war nur eins: Daß der eine Rubel noch 
da war. Also hatte er doch noch nicht alles 
verspielt. Den einen Rubel besaß er noch, und 
mit einem Rubel kann man ... 

„Höre, Uhr!" sprach der Baron zu dem ganz 
unsichtbar gewordenen Kirchturm hinauf. „Du 
hast eins gesclilagen, gerade als ich den Rubel 
in der Tasche fand. Wenn ich jetzt mit diesem 
einen Rubel zum Spieltisch zurückkehre und 
— gewinne alles, hörst du, alles, sage ich, 
zurück, dann bekommst du, Uhr, eine goldene 
Eins." 

Und er tat, ehe er in das Haus zurück- 
ging, noch ein zweites Gelübde: dann — nie 
wieder zu spielen. 

Die Uhr hatte noch mehrmals die Stunde 
geschlagen. Das Schneien hatte aufgehört, 
und das goldene Kreuz an der Spitze fing be- 
reits einen ersten Schimmer auf von der 
Morgendämmerung des spät beginnenden 
Wintertages, des ersten Tages eines neuen 
Jahres, als ein übernächtigter Spieler als 
Letzter die Tür hinter sich zuzog, auf der 
das Messingschildchen prangte mit der Auf- 
schrift: „Der große Klub". Er murmelte etw.ns 
zum Turm hinauf; „Du kriegst sie", sagte er 
zur Uhr. 

Und weil er dies eine Gelübde gehalten hat 
— das sehen wir an der goldenen Eins — i.st 
anzunehmen, daß er auch das andere gehal- 
ten haben wird; nie wieder zu spielen. 

Geld oder Leben? 

Der Räuber, der uns in alten Lesebüchern 
die Pistole vorhält, macht keli> Fragezeichen 
dahinter, wenn er brüllt: „Geld oder Leben!" 
Er brüllt es zweifellos mit Ausrufezeichen. 
Sein „oder" Ist eine Drohung, kein Angebot. 
Gesetzt, wir geben das Geld nicht, so nimmt 
er uns das Leben und hinterher vermutlich 
auch noch das Geld, das uns ohne Leben ja 
ohnedies nichts nützt. Wir haben also g.ir 
keine Wahl. 

Wenn wir uns aber selber tragen: Geld odor 
Leben? So stehen wir vor der Entscheidung: 
Wollen ^Oir nach äußeren oder inneren Gütern 
streben? Denn das Ist mit der Frage „Geld 
oder Leben" gemeint. 

Im allgemeinen kommen wir um diese Frage 
in ihrer ganzen Schärfe herum. Denn Geld 
und Leben schließen sich ja keineswegs aus. 
Ein Mann mit viel Geld kann durchaus ein 
auch innerlich reicher Mensch sein, während 
äußere Armut nodi nicht beweist, daß hier 
geistige Schätze vorhanden sind. Außerdem 
weiß heute selbst der Geldbesessenste, daß 
äußerer Besitz volle Sicherheit nicht mehr bie- 
tet. Es ist also unnötig, mit dem Finger zu 
drohen und zu predigen: Nur den inneren 
Besitz könne einem niemand nehmen! Das wis- 
sen alle. Aber wir bilden uns audi alle ein, 
wir hätten Inneren Besitz genug, könnten ihn 
jedenfalls bei Bedarf sofort hervorholen. 

Deshalb wollen wir uns die Frage „Geld oder 
Leben" einmal vorlegen. Wir wollen einmal 
sehen, wie wichtig uns das „Geld" oder das 
„Leben" schon geworden Ist, und prüfen, wo- 
hin unsere Fahrt geht. Vielleicht Ist eine ge- 
wisse Kursänderung am Platze. Und an jeder 
Schwelle zu einem neuen Jahr steht unsicht- 
bar ein Wegweiser. 

Notgemeinschatt in harter Jahreszeit 

Auf der kurzen Saat sehe ich an diesem 
trüben Winterabend ab und zu etwas Weißes 
aufblitzen und wieder verschwinden, wie ein 
Spiegel, der leuchtet, wenn er die Sonnen- 
strahlen zurückwirft und verlisclit. wenn sie 
ihn nicht treffen 

„Spiegel" nennen die Jäger auch treifend 
die weißen Haare, die an den Hinterkeulen 
der Rehe dort sitzen, wo andere Tiere einen 
Schwanz haben, während unser so graziöses 
Wild nicht einmal den Ansatz eines Schwan- 
zes zeigt. Eine weitere Eigentümlichkeit der 
nordischen Gazellen: Die Rehe können ihre 
weißgefärbte Haarfläche durch Zusammenzie- 
hen oder Spreizen der Muskeln verdoppeln. 

Schon diese Vorrichtung zeigt, wie wichtig 
die Natur den „Spiegel" nimmt, der wie eine 
Laterne durch den finsteren Wald schimmert 
und es dem Kitz ermöglicht, der fliehenden 
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2. f ortsetzung 
In seiner Jugend hat er es selbst toll 

getrieben, aoer er ist nocnst moraiiscn, wenu 
«r in seiner Robe thront Caroline Crale ge- 
§enüber war er die verkörperte Milde. Die 

'atsachen konnte auch er nicht bestreiten, 
doch er betonte, wie sehr sie herausgefordert 
worjen sei und so weiter." 

.Er schloß sich nicht der Selbstmordtheorie der 
Verteidigung an?" fragte Poirot. 

Fogg schüttelte den Kopf. „Die stand auf 
zu schwachen Füßen. Depleach hatte wirklich 
sein Bestes getan, er war wunderbar. Er 
schilderte In der rührendsten Weise, wie der 
großherzige, lebenshungrige, temperament- 
volle Mann von der Leidenschaft zu einem 
schönen jungen Mädchen überwältigt wurde, 
wie Gewissensbisse ihn peinigten und wie er 
dennodi der Versuchung nicht widerstehen 
konnte. Dann seine Reue, seinen Ekel vor slcäi 
selbst, seine Gewissensbisse seiner Frau und 
seinem Kind gegenüber und sein plötzlicher 
Entschluß, mit allem ein Ende zu machen. 
Der ehrenhafte Ausweg! Es war eine äußerst 
rührende Darstellung. Depleadi bradite einem 
die Tränen in die Augen, und man sah die- 
sen armen, unglücklichen Menschen, zwischen 
Leidenschaft und angeborenem Anstandsge- 
tühl hin und hergerissen, förmlich vor sich. 
Doch als nach Schluß seiner Rede der Bann 
gebrochen war, konnte man diese gesdiilderte 
Idealfigur nicht mit dem wirklichen Amyas 
Crale in Einklang bringen. Man kannte Crale 
zu gut; das Bild paßte nicht zu ihm. Ich 
möchte beinahe sagen, daß Crale Oberhaupt 
kein Gewissen hatte. Er war ein henunungs- 
loser, gutmütiger, vergnügter Egoist, der das 
bißchen Ethik, das er besaß, in Kunst um- 
setzte. Ich bin überzeugt, daß er nie nach- 
lässig oder sciilecht gemalt hätte, wenn die 
Verführung auch noch so groß gewesen wäre. 
Aber sonst war er leichtlebig und genoß, was 
das Dasein ihm bot. Selbstmord? Niemals!" 

,J>as war also ein unglücklich gewähltes 
Verteidigungsargument?" 

Fogg zuckte die Achseln. „Es war das einzige. 
Depleach konnte ja nicht gut behaupten, der 
Staatsanwalt habe keine Beweise gegen die 
Angeklagte vorgebracht; es waren nur zu 
viele. Sie hat selb.'^t zugegeben, das Gift ge- 
stohlen zu haben. Es gab also Tatsachen, Mo- 
tiv und Gelegenheit." 

„Hätte man nicht zu beweisen versuchen 
können, daß alles böswillig arrangiert war?" 

„Sie hat ja fast alles zugegeben, und außer- 
dem wäre das an den Haaren herbeigezogen 
gewesen. Sie wollen anscheinend behaupten, 
gaß jemand anderer den Mord begangen und 
ihn ihr in die Schuhe geschoben habe?" 

„Halten Sie das für ausgeschlossen?" 
„Leider ja. Sie glauben doch nicht etwa an 

den großen Unbekannten? Wo .wilte man den 
finriRn?" 

„In einem engen Kreis", antwortete Poirot 
„Es waren fünf Leute, nicht wahr, die hinein- 
verwickelt sein könnten?" 

„Fünf? Warten Sie mal. Der alte Trottel mit 
seinen Kräutersäften, ein gefährliches Stek- 
kenpferd, aber ein völlig harmloser Mensch. 
Der ist bestimmt nicht der große Unbekannte. 
Dann Elsa Greer ... die hätte vielleicht Caro- 
line vergiften können, nie aber Amyas. Und 
dann der Börsenmakler — Crales bester 
Freund. Sowas ist in Detektivromanen beliebt, 
aber in der Wirklichkeit gibt es das nicht 
Und sonst war weiter niemand da ... ach ja, 
die kleine Schwester, aber an die denken Sie 
wohl nicht im Ernst? Das wären vier." 
— „Ich sehe sie immer vor mir .. 

„Sie haben die Gouvernante vergessen." 
„Ja, das stimmt. An die erinnere ich mich nur 

noch dunkel. So um die vierzig, schlicht, tüch- 
tig. Ein Psyciioanalytiker würde vielleicht 
herausfinden, daß sie eine sündige Leidenschaft 
für Crale empfunden und ihn daher umge- 
bracht habe. Die unterdrückte alte Jungfer! 
Aber soweit ich mich an sie erinnere, war sie 
bestimmt kein neurotischer Typus." 

,j:s ist schon lange her." 
„Fünfzehn bis sechzehn Jahre. Sie können 

also nicht von mir erwarten, daß icl) mich noch 
an alle Einzelheiten erinnere." 

Poirot widersprach: „Im Gegenteil, es ist er- 
staunlich, wie gut Sie sich erinnern. Sie sehen 
doch alles nodi genau vor sich. Es würde 
mich sogar sehr interessieren, lieber Freund, 
wieso Sie sich ncxh an alles so gut er- 
innern können. Was sehen Sie so deutlich? Die 
Zeugen? Die Geschworenen? Den Richter? Die 
Frau auf der Anklagebank?" 

Fogg antwortete ruhig: „Sie! Ich sehe sie 
immer vor mir... es ist etwas Merkwürdiges 
mit der Romantik. Und sie hatte etwas Ro- 
mantisches an sich. Ich weiß nicht, ob sie 
wirklich schön war ... sie war nicht mehr sehr 
jung... sie sah müde aus, hatte Ringe un- 
ter den Augen, aber alles drehte sich um sie, 
das ganze Interesse, das ganze Drama. Und 
doch war sie die halbe Zeit überhaupt nicht 
wirklich da. Sie war irgendwo anders, weit 
fort — nur ihr Körper war da; sie gab sich 
gelassen, ruhig, liebenswürdig, hatte ständig 
ein freundliches Lächeln auf den Lippen. Es 
war alles abgetönt bei ihr, verstehen Sie, 
Licht und Schatten. Und doch war sie le- 
bendiger als die andere, als das Mädchen 
mit dem vollendeten Körper, dem schönen Ge- 
sicht, der hemmungslosen Jugendkraft Ich be- 
wunderte Elsa Greer, weil sie Mark in den 
Knochen hatte, weil sie kämpfen konnte, weil 
sie die Folter über sich ergehen ließ, ohne 
mit der Wimper zu zucken. At>er Carolin« 
Crale bewunderte ich, weil sie nicht kämpfte, 
weil sie .sich ia ihre Welt mit den zarten 

Ricke zu folgen. Ohne diesen leuditenden 
Spiegel würde das Kind die Mutter verlieren. 

Wieder blitzen die Lichtsignale der Rehe 
über das dunkelgrauwerdende Feld. Sicher 
sind es fünfzehn Stück, die sich den Winter- 
weizen schmecken lassen. Merkwürdig muß 
ich denken, daß dieses scheue Wild, das im 
Sommer einsiedlerisch lebt und mit seinen 
Kindern allein sein will, sich Jetzt In den 
rauhen Wlntermonaten zusammenschließt und 
so seine Sicherheit erhöht Denn dreißig Augen 
sehen mehr als zwei. 

Die Rehe sind nicht die einzigen Tiere, die 
dem Winter gemeinsam trotzen. Auch viele 
Vögel schließen sich zusammen. Unübersehbare 
Scharen von Saatkrähen fallen auf den Fel- 
dern ein, das Meisenvolk folgt scharenweise 
dem Specht Sobald aber der Frühling naht, 
zerfallen diese Notgemeinschaften wieder. 

Tonen,zurückgezogen hatte. Sie wurde nidit 
besiegt denn sie halte Iceine Sdiladit gelie- 
fert." Er hielt einen Augenblick inne. „Ich 
weiß nur eines ganz bestimmt: Sie liebte den 
Mann, den sie getötet hatte, sie liebte ihn so 
sehr, daß die Hälfte ihres Ichs mit iiim ge- 
storben war..." 

Der junge Anwalt 
George Mayhew war unverbindlidi und 

vorsichtig. 
Er erinnerte sich natürlich an den Fall, 

aber nicht sehr genau. Sein Vater habe ihn 
geführt, er selbst sei damals erst neunzehn 
Jahre alt gewesen. Ja, der Fall habe viel Staub 
aufgewirbelt Crale war ja eine Berühmtheit 
gewesen. Seine Bilder waren ausgezeichnet, 
wirklich ausgezeichnet. Monsieur Poirot 
möclite es ihm nicht übel nehmen, aber er 
verstehe sein Interesse nicht... Ach so, die 
Tochter! Sie möchte es wissen? Aber was 
gab es denn da zu wissen? Es gebe ja die 
Prozeßberichte. Er selbst wisse wirklich nichts. 

Leider bestehe woiil kaum ein Zweifel an 
Mrs. Crales Schuld Es gebe natürlich gewisse 
Entschuldigungen. Diese Künstler . höchst 
schwierig, mit ihnen zu leben. Soviel er wisse, 
habe Crale ständig Frauengeschichten gehabt. 

Und sie sei walirscheinlich eine jener 
Frauen gewesen, die auf ihr Recht pochen, 
die sich nicht mit den Tatsachen abfinden 
können. Heutzutage hätte sie sich einfach von 
ihm scheiden lassen und wäre darüber hin- 
weggekommen. Dann fügte er vorsichtig 
hinzu; „Und Lady Dittisham war, glaube 
ich, das Mädchen, um das es ging. Von Zeit 
zu Zeit bringen die Zeitungen etwas über 
sie. Sie war sdion mehrmals vor dem Schei- 
dungsrichter. Sie Ist sehr reich, wie Sie wohl 
wissen werden. Vor Dittisham war sitf mit 
einem berühmten Forschungsreisenden ver- 
heiratet. Sie steht immer im Rampenlicht 
der Oeffentlichkeit; sie braucht das, nehme 
ich an." 

„Vielleidit ist sie eine Helden Verehrerin", 
warf Poirot ein. 

„Vielleicht", sagte Mayhew. 
„War Ihr Herr Vater schon lange Mrs. Cra- 

les Anwalt gewesen?" 
Mayhew schüttelte den Kopf. „Nein. Jonathan 

und Jonathan waren Crales Anwälte. Unter 
den gegebenen Umständen fand Mr. Jona- 
than, daß er nicht gut für Mrs. Crale ein- 
treten könne, und so veranlaßte er meinen 
Vater, den Fall zu übernehmen. Ich kann 
Ihnen nur empfehlen, Monsieur Poirot, sich 
mit Mr. Jonathan in Verbindung zu setzen. 
Er hat sich zwar zur Ruhe gesetzt — er ist 
über siebzig — aber er kennt die Familie 
Crale genau und kann Ihnen bestimmt we- 
sentlich mehr sagen als idi. Ich war ja damals 
noch ein Jüngling, und ich glaube, ich war 
noch nie bei einer Verhandlung dabei gewe- 
sen." 

Die beiden Herren erhoben sich, Mayhew 
schlug vor: „Vielleicht unterhalten Sie sich 
einmal mit Ecimunüs, unserem Bürovorsteher, 
Er war damals echon bei uns und hat sich 
für den Fall sehr interessiert" 

Edmunds sprach langsam und vorsichtig. Er 
snusterta Poirot erst ein« Weile, bevor er »ich 

zum Sprcdien entschloß; schließlich sagte er; 
„Ja, ich erinnere midi noch sehr gut an dea 
Fall Crale" und fügte streng hinzu; „Es war 
eine unglückliche Angelegenheit. Es ist eigent- 
lich schon zu lange her, um das alles wieder 
auszugraben." 

„Ein Gerichtsurteil ist nicht immer etwas 
Endgültiges. Mrs. Crale hat eine Tochter zu- 
rückgelassen, und diese Tochter. ist von der 
Unschuld ihrer Mutter überzeugt. Könnten 
Sie mir irgend etwas sagen, was diesen Glau- 
ben unterstützt?" 

Edmunds überlegte und schüttelte schließlich 
langsam den KopL „Als gewissenhafter 
Mensch kann ich das nicht. Ich habe Mrs. Crale 
sehr geschätzt Was sie auch getan haben 
modite — sie war eine Damet Die 
andere war ein Frauenzimmer, anders kann 
man sie nicht bezeichnen. Schamlos, unver- 
schämt, das war sie, und sie machte auch gar 
kein Hehl daraus. Mrs. Crale aber war wie 
gesagt eine Dame." 

„Und doch eine Mörderin?" 
Edmunds runzelte die Stirn und wurde auf 

einmal lebhaft. „Das habe ich mich oft ge- 
fragt Sie wirkte so ruhig, freundlich und 
irgendwie zart auf der Anklagebank. ,Ich 
kann es nicht glauben', habe ich mir wieder 
und wieder gesagt Aber, Mr. Poirot, man 
kann nichts anderes glauben. Dieser Schier- 
lingssaft war nicht von selbst in Mr. Crales 
Bier gekommen. Jemand hat ihn hineingetan, 
und wenn Mrs. Crale es nicht getan hat, wer 
denn sonst?" 

„Das ist eben die Frage. Wer sonst?" 
„Sie glauben im Emst, es könnte jemand 

anderer gewesen sein?" 
„Was ist Ihre Meinung?" 
Nach Icurzem Uberlegen antwortete er: 

kam kein anderer in Frage." 
„Waren Sie bei der Verhandlung zugegen?" 

fragte Polrot 
„Bei Jeder Sitzung." 
„Sie haben alle Zeugenaussagen gehört?" 
„Ja. 
„Ist Ihnen tiei keiner etwas aufgefallen, 

irgendeine. Unaufrichtigkeit zum Beispiel?" 
„Sie meinen, ob jemand gelogen bat?" fragt« 

Edmunds unumwunden zurück. „Wer hatte 
ein Interesse an Mr. Crales Tod? Entschuldi- 
gen Sie bitte, Mr. Poirot, aber Ihre Idee kommt 
mir reichlidi ausgefallen vor." 

„Denken Sie doch bitte einmal nach". 
■ drängte Poirot 

Stirhrunzelnd überlegte Edmunds und 
schüttelte schließlich bedauernd den Kopf. 
„Diese Person, diese Miss Greer, war böse, 
rachsüchtig. Dazu war sie hemmungslos, aber 
sie hat ja den lebenden Mr. Crale haben wol- 
len, der tote nützte ihr nichts. Sie wollte, daß 
Mrs. Crale an den Galgen käme, weil der Tod 
ihr Ihren Liebsten vor der Nase weggeschnappt 
hatte. Sie wai wie eine enttäuschte Tigerin! 
Auch Mr. Philip Blake war gegen Mrs. Crale, 
er war voreingenommen und versuchte, ihr 
zu schaden, wo er konnte. Aber Ich muß zu- 
geben, daß er, soweit ihm das möglich ist, 
ehrlich war. Mr. Crale war sein bester Freund. 
Sein Bn'.der, KJr. Meredith Blake — ein 
schlechter Zeuge, zerstreut, zögernd —, schien 
nie genau zu wissen, was er antworten sollte. 

f^ortselzunc lolut 
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mH] MARKENWARE 

Florett-Sekt Auslese 

1/1 Flasche incl. Steuer 

4.75 

Franz. 

Tofelrotwein 
„Pav. Rouge", I-Ltr.-Fl. o. Gl. 

Kronsrndlnen .. i das 135 g 
Rollmops 1 Glas 150 g 
Bismorcklieringe 1 Glas iso g 
Koringe L Goleo. 1 Gias 130 g 

Wodka „Stroganoff" 
M Vol.-% V« Spez.-Fl. 

59er Amselfelder 

Spfitbuigunder 
naturrein '/« Fl* C- 

Burgkellerwein 
ein rassiger, spritziger 
Moselwein .... I-Ltr.-Fl. e. Gl. 

3% SPAR Rabatt    

5.95 

2,65 

i95j 

„Zur Staube" 
Ristorante Pizzerla - Nino Lombardi 

Langen, Frankfurter Straße 4 

wünscht seinen verehrten Güsten und Freunden 

ein glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Ein recht glQckliches neues Jahr 

wünschen ihren werten Kui.den, Freunden und Bekannten 

Georg Wannemacher u. Familie 

Helzungsanlugen und ölfeuerung - Sandweg 1 

HIPP,„ 

Gnmml-nSschcn, unzerreißbar, 1,— DM 
Kinderwaagen leihweise 

Fach-Drogerien 

'^nöie 
Lutherplatj! Bahnstraße 

Unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Metzgerei Körner 

.. Egelsbacher Weg 

Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten danken wir für das uns 
seither entgegengebrachte Vertrauen. 

Gleichzeitig wünschen wir 

ein glückliches neues Jahr 

Elektrohaus West 
Inh. Ing. Albert Lev und Frau 

Friedrichstraße 20 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Bernhard Kannstädter und Frau 
Walter-Rietig-Straße 24 

Herzlichen Glückwunsch 
zum neuen üahr 

allen unseren lieben Kunden, werten 
Gästen, Nachbarn und Bekannten 

Familien Liederbach 
Konditorei - Cafe 

Familie Walther 

Auto-Verleih 
Sachberater bei Unfallschäden ■ Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten ■ 
Bevorschussung ■ Femsprecher: 24 71 

H. Woitl(e - Longen - Bohnstroße 52 

Achtung Metallbemfe I 
Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Techn. o. Werkmelster-Lehrlnstitut 

(6079) Sprendlingen 
(Kostenlose L,ehrprospekte anfordern I) 

Zuverlässiger 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Kl. 3 bei gutem 
Lohn von Großhandlung sofort 
gesucht. 

Telefon Langen 71525 

LANQEN 

Ruf. w w O O 

KränkenfaHrten auf Re.ze.pt. 

. K. SCHEIBLE 

H Ü CH STE EIS EN B AH IM 

DM 400,- liaben 

oder nictit liaben? 

Welche Frage? „Haben" 
natürlich! Johr für Jahr gibt 
der Staat den Bausparern 
für ihre Sp'arleistungen 
Prämien bis zu 400,— DM 
oder gewährt erhebliche 
Steuervorteile. 

... Sichern Sie sich diese Ver- 
günstigungen noch für 
1963. Werden Sie bis 
31. Dezember Bausparer 

tiiiSi: bei der 

IANDE5BAU5PARKA5SE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE 0119 SPMMSEIIi 
FRANKFURT (MAIN)-JUNGHOFSTRASSE 13-15 • FERNRUF 28641 
Autkunfti 

Bezirksbeauitragier: Diplom-Kaufmann Theo Müller. 
Neu-Isenburg. Zeppelinstraße 68. Fernruf FIm. 72 50 28. 

Auch in diesem Jahr finden Sie wieder 
eine 

Riesen-Auswahl 

an 

Feuerwerk 

und Scherzartikel 

Großhandel 
Lieferung auch an Wiederverkauf 

LANGEN 

Ru f 21 92 
Rheinstraße 38 

Meiner verehrten Kundschaft von Langen u. Umgebung 

ein gCückticfies l^eueö ^ahtl 

Ein gesegnetes neues Jahr und gute Fahrt 1964 

wünscht allen verehrten Kunden 

Richard KUNATH 

Langen, WUhelmstraße 12, Telefon 2634 

Allen meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein herzliches Prosit 1964 

Nutzholz - Brennstoffe Bahnstraße 11—13 

Gaslhaus „ZUM TREPPCHEN" 

Ein frohes neues Jahr 

allen unserem Gästen, Freunden und Bekannten 

Familie A, Balihasar-Pletting 



Die Sparkasse dient, rät. Iiilft 

Vortraucn Sie auf bewährten Kundendienst Ihrer Sparkasse, 

wenn Sie ein ANSCHAFFUNGSDARLEIIEN aufnehmen. Seil 

eh und je hat die große Orfranisation der Sparkassen ihre 

Arbeit am Kunden unter das verpflirlitendc Motto »Dienen, 
raten, helfen" gestelll. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 17 M, C1 4400,— 
Ford 17 M P3, wenig gel., 61 4950,— 
Ford 17 M StaWk.-D., 62 5500,— 
Ford 17 M, 63 . 6300,— 
Ford FK 1000 Kasten, absol. 

neuwertig, 63 5750,— 
Mercedes 190 D, sehr gepfl., 

Bj. 59 4400,— 
Mercedes 220 b, 60 7900,— 

Renault Dauphine, Stahl- 
kurbeldach, Bj. 58 1700,- 

Renault Dauphine, 58 1950,- 
Goggo 700 Kombi, 61 1950,- 
VW Export, 57 2150,- 
DKW AU 1000, Radio, 59 2600,- 
Opol Caravan, 60 3200,- 
Citroen ID 19, erstkl.., 60 4600,- 
Sunbeam, 3000 km gel., 63 9500,- 

Geringe Anzahlung, bequeme Finanzierung. Besiehtigung Jederzeit ! 

AUTOHAGE, 
Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderichstraße 81 
Westerbachstraßo 204 
Sonnemannstraße 53 

Frankfurt am Main 
Zeil 17 
Berliner Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straßo 300 
Kurmainzer Straße 93 
Morfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

SchmittstraCe 47, Ruf: 330831 

Automobilverkäufer gesucht 

Hohe Verdienstmöglichkeiten 

■•^=W^nf6R%nkenntnisse nicht erforderlich 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bei 

AU T O H A G E 

Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 - Fernruf 330831 

Ich 

hab's 

geschafft! 

1959-1962 

Lehrling bei 

Schade & Füllgrabe 

heute 

Kassiererin in 

einem modernen 

Selbstbedienungs- 

Laden 

Frl. JuMq Güt»ther,19 Johr#, frankfurt/M. 

Fronkfurt/H^ Hanauer Landstr. 161-173 

Wir suchen Lehrlinge 

für Verkauf und Büro 

4 Für den HerrnI 3 Otz. Rek. 5,—; 
■ Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 

Je Dtz, 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Hnchting, Fach 8 

leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel. 331268 a 
337384 
WeserstraOk 16 

t ■; 

4 

Suchen Sie einen interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienstmögliohkeiten ? 

Wir suchen zur Zeit 

Fröser, Blechschlosser 

Vorrichtungsschlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen und ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittag- 
ässen. Überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 15—19, Telefon 8228 und 2837 

Roiladen - Sdineider 
OHC 

Rulladen in Holz u. Kunststoff 
aller Art 

Spezialität: Kunststoffrolläden 
aus Ital, Material, unerreicht 
in Qualität. 

nur EGELSBACII b. Ffm. 
Mühl weg - Tel.: Amt Langen 

3624 

dSX OLYMPIA 
— DOOtH 

STwiscunsi 

Kostenlose Beratunj; 
und Angebote 

GroB- 
handelt- 
Pr»ise 

TZ 
Miete 
Mietkauf Garantio 
Redienmaschlnen - Dlktiergerälo 

VervleKältlgungs-Apparato 
• BOROMASCH INENHAUS- 
GQnther Schmidt KG, Ffm. 
fahMitr. n (dlnk) im HbM-1unMlwi{gng) 
8-18 Uhr durchgehend. Somstags 9-12 Uhr 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FirmtnsduUtf, Mosdiinimdiilder, tidiflisdii Sdutdtr 
|d« Alt m ImoH Ai0-«loz. 

40 Jahre 

Wohnraumleuchten 

GroBe Auiwahl In: 
Club- und Lessiampan 
Kronen- und Wandl«udtl«n 

J. OVERDICK, NEU-ISENBURG 
TaunutttreSe S9 

Vsrkauf xu Fobrlkprc[««n an Privdf 
T«l«fon 2S«S 

Wir stellen für .sofort oder später noch folgende 
Arbeitskräfte ein: 

eine Karteiführerin 

eine Masdiinensdireiberin 
(nach Tonband) 

eine Stenotypistin 

eine Buchhalterin. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Be- 
zahlung. Wir haben Kantinenessen, haben 5-Tage-Wüche. 
Unser Betrieb ist bequem mit dem Bus (Haltestelle Sprend- 
lingen-Siedlung) erreichbar. 
Bewerbungen schriftlich oder persönlich erboten. 

CAMBO Textilfobrik 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Setzer-Stereoty peu r 

für Flach- und Rundguß 

bald oder später gesucht 

Buchdruckerei Kühn KG 

LANGEN Darmstädter Straße 26 

,,S. ■, 

■■n 

Fernseher 
Musikschrünke, Rundfunk- und Tonbnndgertite 
bei uns zu Discount-Nettopreisen unif 

Oh ne Anzahlung 
Sofortige Lieferung -1. Zahlung Im April 

Einige Beispiele! Bitte vergleichen Sie: 

Spezloi - Luxusgerdt 
9f*cm-0reAbll<1. oll« Pr«Qromire, mit TUr vor l«dlvnung«knöpl*n, ve1ltfanii«torliUit»f UHFfVKF-Tun«r. «la^tiomaon. Z«il«nfrt> (ab- »choKbor), S Slglionitotten und Autematk. In h«il«n Hölz«rn ohn« A«i(pr«U 
„u, 768.- r 37.- 
Spit9!en-Rundfunkg«röt, Sf«r«o ob 328." b 17.* 
Musikfruhan mit lO-PI.-Splolar cb 368.- • 19.- 
St«r«o-Truh*n mit 10-PI.-S|»l*l«r ob 488,- « 24.- 
S9"Cm-TltchfornvoK«rni.AufomafIc ob 698.-j 34.- 
S9-cm>Standfomt«h»r mit Tiiron ob 778.-S 38.- 
59-cm-Fornsahschranl< • 
mit Radio und IO-Platlan-S|>lolar ab 1298.- o 64.- 
Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst 

Kaufen Sie bei 

Köhler 

Domen- 
Oberbekleldung I 

Er ist Fachmann I 

i 

BHtx-Reparot.-Dlansl mit Z*nlralworl<tft., 13 Sp«- 
slal-Warkttattwagan u. Intgos. 27 Kundondlsnst- 
Fahrxaugsn, auch wann Ifir Garfit nicht von uns istl I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

It APIO H AU RTVV AC H E 
.DAS CRO-SSt. f-EHNSiH,]FAC:NC|ESCHÄFT HESSENS 
Frankfurt/M., Licbfraucnstr., EckcHolzgrabcn 
( Om Ai on umU 1 i'girhiiui I ' • 4 • 1 3 334- 
TELEFON: 19 25 /8 h 191614 ,+ iz868 
M**« > . Oornhuliv'on, R<>lhorgu^«o t6» Tol.-' 37 6S 
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Fahrräder 
in allen Prol-slagen 

Sdineidsr 
Dorotbeenitt. S-lt 

Kennen Sie mich! 
Ob Sie den dritten 
Mann sura Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtet Klavier 
verkauten wollen 
oder etwas aus 
Prlvathand tu kau- 
ten beabsichtigen 
- gnni gleich: Ich 
helle Ihnenl Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen lur Ver- 
fügung. Bltt«, be- 
suchen Sie die Ge- 
schüftstelle diesen 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

_ 

,.u 

unserer Leistung 

Echter Steinhäger 
1/1 Glaskrug 

Wodka „Fürst Uranov 
I« 

1/1 Flasche 

Deutscher Sekt 

„Schloß Königstein* 
weiß und rot VI Fl. incl. Steuer 

Hultsch feine Salzbrezeln 
Packung - 20 Stück 

5,95 

5,95 

4,85 

-,95 

Außerdem halten wir ein reichhaltiges Sortiment in- und aus- 

ländischer Marken-Spirituosen und Maiken-Liköre, teils zu Dis- 

countpreisen, für Sie bereit. Auch Fisch-Vollkonserven und Mari- 

naden In verschiedenen Geschmacksrichtungen finden Sie bei 

Ihrem Edeka-Kaufmonn. 

Bei uns zu Haus- 

Gutes von 

Frankfurt/Main 

Jag den Kater 

in die Flucht! 
Nocil Alkohol- und fobokaennß bol 
einem fouchtfröhlichon Abond, 
braucht man nm ndchslen Toqo kei- 
nen Koter zu hnbon. Wenn Sio vor 
dem Sciilafcngelten 2 „Spolt-Tablot« 
ton" nehmen, haben Sio nm nitchstcn 
Moroon moist olnon klaren Kopf, 
fühlen Bich frisch und mobil, ohna 
tlio unanflonehmen BogleltoracheU 
nungon wio Kopfdruck, Molligkeit, 
Unlubt und übeinAchtigkeit. Mnn 
kann getrost mal übor don Durst 
trinken, wenn man die BCit übor 
30 Jahren bewährten MSpalt-Tnblet- 
ton" bei Qich het. 
10 Stück DM 0,85. 20 Stück DM t,50 

60 Stuck DM 3,80 
In nilen Apotheken erhältlich. 

Transporte u, UmzUge 
führt schnelj und orelswert aus 

Horst Deglow 
Langrn, BahnstraQe S7 
Toi. 374.1 (Arnl-TanksteUo) 

Transporte, Umzüge, 
Auslieferungen 

täglich Egelsbach — Frankfurt/M. 

E. AVEMARIA 
Eüelsbacb, Telefon Langen 3380 

K Mantel 

piVi 4,50 

•^fuhlor gereinigt 

DM 5,90 

einem, gereinigt 
. • V,. - 
Stets gepflegt, w,enn Sie 

. :,v_ RÖVER-piENSti ' 
. Anspruch nehmen 

rlur Vxxrze 

Zeit! 

Filiale BahnstraOo 112 und weitere Filialen 

FQP 1964 

wünscKen wir 

Ihnen und Ihrem VW 

gute Fahrt 

Ihre VW-Händler 

m 



Allen unseren Mitgliedern, Freunden und Oönnern 
entbieten wir 

ein glückliches und gesegnetes neues Jahr 

Ilir 

Männerchor Liederkranz 
183R Lnugm 

Viel Glück zum neuen Jahr 

Engeihaus 

Textil und Mode 

n.'iiinstrnnc 15 

Ein recht glückliches neues Jahr 

wünsclion wir unseren voreiirten Güsten, Freunden 
und Bekannten 

Alfred Seidler u. Frau 
Gnststiitte Ebling - Necitnrstraße 47 

Wir wünsclien unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Siegfried Kluge 

Feinkost - Wernerpialz 5 und Steubenstraße 

Cinsn SVt^n Rutsch ins neue Jahr 
wünschen wir allen Fahrschülerinnen und Fahrschülern 

sowie allen Freunden und Bekannten 

Herbert Schwarz und Frau 

Fahrschule 

Im neuen Jahr einen Fflhrerschein? 
Schnell, gewissenhaft und grUndlicb bei mir. 

Zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

Familie Gustav Jung 

Samenhaus - Bahnstraße 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht gluckliches neues Jahr 

Christoph Gaußmann und Familie 

Bauspenglerei - Wassergasse 13 

Für die vielen Glückwünsche und Blumen zur Neuerüflnung 
unseres Geschäftes danken wir herzlich. 

Gleichzeitig wünschen wir allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Biickerei - Konditorei 

Karl Götzeimann 
Garten-, Ecke Blumenstraüe 

Ein geiegneteii neues Jkhr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Ernst Dell und Familie 
Maler- und Weißbindergeschüft 

Heinrichstrnße 30 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

wünschen 

Familien Karl u. Willi Heuß 
Lebensmittel - Molkereiprodukle 

Bahnstraße 3 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Wendel Dietz und Frau 
Hans-Jürgen Dietz und Frau 

Futtermittel - Taunusplatz 7 

Viel Glück 

und Segen 

im 

neuen Jahr 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn 

ein recht glückliches neues Jahr 

Franz Schmidt und Familie 
Elektromechanische Werkstätte 

Licht- und Kraftanlagen 
Bachgasse 11 

Ein Ski Heil fDr 1BG4 

ruft allen Skifreunden zu 

Die Ski-Gilde Langen 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glOckllcheM neues Jahr 

Georg Heenes und Familie 
Baudekoration • Baohgasse 5 

Ein Prosit Neujahr 
wünscht allen verehrten Kunden, 

Freunden und Nachbarn 
Wäscherei - HeiQmangel 
und Gardinenspannerel 

E. Ruppert 
WolfsgurtenstraBe 74, Telefon 2797 

Unser Geschäft Ist ab 6. Januar 1964 
wieder geöffnet 

Zum Jahreswechsel 
die besten Glückwünsche für ein gesegnetes, 

erfolgreiches 1964 

allen unseren Gästen, Kegelgesellschaften, 
Nachbarn und Freunden 

Hans Gaab und Familie 
„Pfälzer Hof" 

Den Einwohnern, Geschäften und Betrieben von Langen 

wünschen wir 

ein glückliches, gesundes neues Jahr 

Philipp Rang & Sohn 

Fuhrgeschäft und Bahnspedition 

Ihr Fachgesd)äjt DÖRPEL 

Wäsche und Mode, Bleyle-Spezialist 
Langen, Rheinstraße 30 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches, gesundes neues Jahr 

Ihr bisheriges Vertrauen werden wir uns auch 1964 
zu erhalten bemühen 

Allen Kunden und Autofahrern 
eine gute Fahrt ins neue Jahr 

Ihr Opel-Hiindlcr 

Friedrich A, Sctiroth 
Esso-Station 

All unseren Kunden, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein gesundes, glückliches und gesegnetes 

neues Jahr 

Familie Freisens 
Modehaus am Lutherplatz 

Ein glückliches neues Jahr 

wünschen ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Gebr. Bär und Familien 

Kohlenhandlung, Heizöl und Fuhrgeschfift 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Heinrich Steitz 

Verputz - Anstrich - Lackierung 

Valentin Beck und Familie 

Malermeister - Heinrichstraße 32 

So war 1963 

^ JANUAk 
I, General Lymun Lemnitzer übernimmt dua 

NATO-Obci'kommando 
jj, Kai-Uwe von Hassel übernimmt das Amt 

I des BundesverteldlRungsministcrs 
1S> Sylvanus Olymplo, Staatspräsident von 

Togo, ermordet 
14. Chruschtschow zum SED-Parteitag in Osl- 

berlin 
Kuba erkennt Sowjctzone an, Bonn bricht 
Beziehungen al) 

17, Im Alter von 43 Jahren stirbt in Düsseldorf 
der steüvertretcndo FDP-Vorsitzende 
WoUgiing Döring 
Gespräch zwlsclicn Brandt und Chrusch- 
tschow kommt nicht zustande 

20. Temperaturen bis 30 Grad unter Null füli- 
ren in der Bundesrepublik zu Schwierig- 
keiten in der Heizölversorgung 

51. UNO-Strcitkrafte haben Kntanga unter 
ihrer Kontrolle 

52. Verti-ag über deutsch-französische Zusam- 
menarbeit durch Adenauer in Paris unter- 
zeichnet 

ii. In der Bundesrepublik kommen elf Men- 
schen durch Gasrohrbrüche ums Leben 

19. Verhandlungen über den Beitritt Großbri- 
tanniens zur EWG in Brüssel gescheitert 

FEBRUAR 
1. Zwei Flugzeuge nach Zusammenstoß in die 

Straßen Ankaras gestürzt; 78 Toto 
4. Bundesregierung veröffentlicht den soge- 

nannten Spiegel-Bericht 
6. Dr. Adenauer gibt ReglerungserklUrung 

vor dem Bundestag ab 
7. „Spiegel"-Verleger Rudolf Augstein wie- 

der auf freiem Fuß 
8. Bei Putsch im Irak wird Ministerpräsident 

Kassem ermordet, Oberst Arif übernimmt 
die Regierung 

J6. Erster in der Bundesrepublik entwickelter 
Panzer vorgestellt 

JANUAR: Ein Kuß dokumentierte die deutsch-französische Zusammenarbeit, nachdem Staats- 
präsident de Gaulle und Bundeskanzler Dr. Adenauer diesen Freundschaftsvcrtray im Pariser 

Elysee-Palast feierlich am 22. Januar unterzeichnet hatten. 

10. Der ehemalige französische Ministerpräsi- 
dent Bidault bittet in der Bundesrepublik 
um Asyl 

12. Kaiserin Farah schenkt einem Mädchen 
das Leben 

14. Brentano und Dufiiues erhalten den Auf- 
trag, die Kanzlernachfolge zu klären 

15. Bolivianisches Verkehrsflugzeug mit 41 
Menschen ins Meer gestürzt 

17. Der Schweizer Kurort Zermatt von einer 
Typhus-Epidemie heimgesucht 

18. Bundestag beschließt Röhren-Embargo 
gegen die Sowjetunion 

20. Privatflugzeug König Sauds in den Alpen 
abgestürzt, 16 Tote 
„Zermatt-Typhus" greift auf verschiedene 
Städte in der Bundesrepublik über 

23. CDU/CSU-Fraktion wüiilt Erliard als 
Kanzler-Kandidat 

29. Motallarbeiterstreik In Baden-Württem- 
berg 
Indu.strie beantwortet den Streik mit Aus- 
sperrung 

MAI 
1. streik in Baden-Württemberg wirkt .sieh 

auf gesamte Autoindustrie aus 
7. Erhard vermittelt zwischen Sozialpartnern, 

Einigung In der Metallindustrie 
12. SPD feiert hundertjähriges Jubiläum 

Im Moskauer Spionage-Prozeß wird So- 
wjet-Oberst Penkowski zum Tode verur- 
teilt. Der Engländer Wynne erhält acht 
Jahre Freiheitsentzug. 

MAI: Gtirdon Cooper, der 36jährige amerl- 
kanisdie Astronaut, umkreiste 22mal in seiner 
Rauvikapseldie Erde, er landete wie vorgesehen. 

JUNI: Der amenkanisdie Präsident J. F. Kennedy besuchte die Bundesrepubüfc. Seine Fahrt 
durch Westdeutschland und Westberlin wurde zu einem Triumphzug. Die Deutschen umjubelten 
ihn und bekundeten damit ihr Vertrauen auf die deutsch-amerikanisdic Zusammenarbeit. 

FEBRUAR: Oberst Arif wurde Iraks Staats- 
präsident und übernahm die Leitung des 
alten Mesopotamiens nach Kassems Sturz. 

! U N 1 
3, Johannes XXIII. erlieft seinem Leiden 

101 Menschen beim Absturz eines ameri- 
kani.schen Verkehrsflugzeuges über dem 
Golt von Alaska ums Leben gekommen 

.5. Schwere Unruhen in Teheran, fast 100 Tote 
6. Der in einem Caii-Giri-Skandal verwik- 

kelte engiisdie Heeresminister Profumo 
tritt zurück 
Johannes XXIII. im Petersdom beigesetzt 

1:?. Bundesregierung gibt offiziell die Gewäh- 
rung von Militärhilfe an afrikanische .Staa- 
ten bekannt 

IH. 33 Menschen, darunter 29 deutsche Urlau- 
ber, bei Flugzeugabsturz in Rumänien ums 
[.eben gekommen 

MARZ: Um die Röhrenlieferung durch deutsche Firmen an die Sowjetunion kam es zu vielen 
Verhandlungen. Die deutsdhe Bundesregierung bestand auf einem Verbot der Röhrcnlieferung. 

17. SPD erringt bei Wahlen zum Berliner 
I Senat die absolute Mehrheit 

|1. Mordansdilag auf Lärracher Forscher Dr. 
i Kleinwächter lenkt Aufmerksamkeit auf 

deutsche Raketenbauer in Kairo 
Erdbebenkatastrophe in Libyen fordert 
300 Opfer 

t3. Zwölf Einwohner der Gemeinde Bösecken- 
dorf fliehen über die Zonengrenze 

25. OAS-Oberst Argoud aus Mündien nach 
Franitreich entführt 

?7. Von Hassel bei Präsident Kennedy 

! MARZ 
' 7. Erriclitung einer Handelsmission in War- 

schau mit Polen vereinbart 
SPD-Abgeordneter Jahn gibt zu, Geheim- 
protokolle nn den „Spiegel" gegeben zu 
haben 
Chruschtschow-Schwiegersohn AdschubeJ 
bei Papst Johannes 

9. Militärputsch in Syrien 
Explosion in einer Gesenkschmiede in 
Belecke fordert 19 Menschenleben 

22. Der Ausbruch des „Göttervulkans" auf Bali 
hat rund 1500 Tote gefordert 

28. Bidault verläßt die Bundesrepublik wiedf r, 
Brasilien gewährt Asyl 

31. Bei den Wahlen in Rheinland-Pfalz verliert 
die CDU die absolute Mehrheit im Landtag 

APRIL 
1. Das Zweite Deutsche Femsehen sendet zum 

ersten Male 
New Yorker Zeitungsstreik nadi fast vier 
Monaten beendet 

4. In Rom werden Gerüchte über eine Erkran- 
kung des Papstes laut 
Sowjetische Mondkapsel „Lunik IV" fliegt 
am Mond vorbei 

10. Adenauer gibt offiziell Rücktrittstermin 
bekannt 
Papst Johannes XXIII. veröffentlicht Frie- 
dens-Enzyklika 

12. Amerikanisches Atom-U-Boot „Thresher" 
mit 129 Mann untergegangen 

19. Bonn bestätigt Materialfehlfr an deutschen 
U-Booten 

JUIfl: Nach dem Tode von Johannes XXIII. 
wurde der neue Papst pctodhlt und gekrönt. 
PaulVt.nadiderKrönuns auf dem Petersplatt. 

APRIL: Das amerikanische Unterseeboot „Thresher" ging mit 120 Mann an Bord bei einem 
Tauehversudi im Atlantik verloren. Die „Thresher" war dan schnellste U-Boot der Welt. 

13. Bundespräsident Lübke und König Frede- 
rik von Dänemark eröffnen die „Vogelflug- 
linie" 
Syrien und Irak rücken von Dreier-Födera- 
tion mit Aegypten wieder ab 

16. Bundestag billigt deutsdi-französischcn 
Vertrag 

17. Ameriitnnlscher Astronaut Gordon Cooper 
noch 22 Erdumkreisungen glücklidi gelan- 
det 

19. Landtagswahl in Niedersachsen, nur noch 
CDU, SPD und FDP im Parlament 

21. In der Türkei wird ein Offiziersputsch nie- 
dergeschlagen 

23. Vatikan gibt ernsthafte Erkrankung des 
Papstes bekannt 
Britischer Europaminister Heath erhält 
Aachener Karlspreis 

26. Rotes Kreuz begeht lOOjähriges Bestehen 
28. Auf dem Lissabonner Hauptbahnhol' stürzt 

ein Dadi ein: 46 Tote 
29. Wirbelsturm in Karatschi fordert melir al» 

10 000 Tote 
31. Johannes XXIII. erhält Sterbesakramonie 

Israels Ministerpräsident Ben Gurion zu- 
rückgetreten 

19. Sowjet-Astronaut Oberstleutnant Bykows- 
ky und Valentina Tereschkowa nat+i 81 
bzw. 48 Erdumkreisungen glücklidi ge- 
landet 

21. Kardinal Giovanni Battista Montini be- 
steigt als Paul VI. den Stuhl Petri 

23. Kennedy beginnt seinen Deut.schland-Be- 
such 

25. Historische Rede Kennedys in der Frank- 
furter Paulskirche 
Schweden gibt die Verhaftung des Obersten 
Wennerström als Sowjetspion bekannt 
Untergang des Fischerei-Dampfers „Mün- 
chen" vor Grönland fordert 27 Tote 
Abstui-z einer Tran.sportmaschine mit bel- 
gischen Fallschirmjägern bei .Senne: 38Tote 

26. Kennedy in Berlin stürmisch' umjubeit 
27. Bundestag besdiließt Teil-Aufhebung der 

Wohnung.^zwangswirtsdiaft zum 1, Novem- 
ber 

28. Chrusditschow n Ostberlin 
30. Papst Paul VI. gekrönt 



So war 1963 

AUGUST 

DEZEMBER 
4. Reform der Kriegsopferversorgung auf 

19G4 verschoben 
II. Vatikanisches Konzil vertuet sich auf 
14. 9. 1964 

5. Grubenexplosion tötete 20 ungarische Berg- 
leute 

8. 22 twO Heimkehrer dcnioostriercn in Bonn 
fl. In Mailand beginnt der „Sprengsloff-Pru- 

zeß" gegen Südtiroler und Oesterreicher 
Bei einem Flugzeugabsturz im USA-Staat 
Maryland kommen 81 Menschen ums Leben 

10. Bonn: Protestdemonstration von 30 000 
Kriegsopfern 

11. Ausbilder Raub der Nagolder FallsAirrn- 
jägsr-Kompanie zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt 

13. In Stuttgart stirbt Altbundespräsidenl 
Heuss 

14. Oppo-sitionsführer Ollenhnuer erliegt it.> 
Bonn einem sdiwcren Leiden 

JULI: Die juposlaiuischc Provmzhauptsladt Skoplj^ wurde durch ein Erdbeben rcr.slor?, da.<! 
viele Todesopfer forderte und die librrlchCTiflcn liewohner der Stadt obdachloä machte. 

Sowjets halten britisdien Konvoi auf der 
Berlin-Autobahn neun Stunden fest 

17. Bundesrepublik cirichtct Handelsvertre- 
tung in Rumänien 

18. Erhard gibt Regierungserklärung ab 
Nach Rücktrilt MacMillans wird Lord 
Home neuer britischer Ministerprüsident 

20. Volk.sknmmcrwahI bringt 99,95°/o für die 
Einlieitsliste 

22. Amerikaner .schaffen in 72 Stunden im 
„Big Llfl"-Luftmnnüvcr 15 000 Soldaten 
über den Atlantik 

23. Bundespräsident Lübke geht auf mehr- 
wöchige Asien-Reise 

24. Was.sercinbnich in die Stollen der Erz- 
grube Mathilde bei Lengede 

".7. Ru.sk versichert in Frankfurt: Amerikaner 
bleiben in Deutschland 
Fast 70 Stunden nach der Katastrophe 
geben in Lengede drei eingeschlossene 
Bergleute Lebenszeichen 

30. Algerien und Marokko vereinbaren in 
Bamako/Mali einen Waffenstillstand 

  31. Fallsdiinnjäger-Ausbildungskompnnie in 
AVGVST-.DasDreimächtc-Atoviversnchsstopp- Nagold wird aufgelöst 
Abkommen unterzeichnete die Bnudcarepubtik. NOVEMBER 

JULI 
1. Chrusciitsdiow und andere KP-Chefs zu 

Ulbricht-Geburtstag in O.stberlin 
3. FDP-Parteitag in München, Weyer nimmt 

die Stelle Dörings ein 
4. De Gaulle zu einem Arbeitsbesuch in Bonn 
5. In Moskau beginnen sowjetisch-chinesiscJic 

Verhandlungen üt>er den ideologischen 
Streit 

15. In Moskau beginnen die Verhandlungen 
über den Atomwaffenversuclisstopp 

18. Gemüse- und Gurkenschwemme verursiicht 
Unruhe unter den Bauern 
In Südvietnam kommt es zu Buddhisten- 
Demonstrationen 

20. Sowjetisch-diinesische Ge:;präehe ergebnis- 
los abgebrochen 

23. Sowjetischer Star-Spion Felfe zu 14 .lahren 
Zuchthaus verurteilt 

24. 11. Deutseher Evangeli.scher Kirchentag in 
Dortmund 

28. .lugoslawi.sche Stadt Skoplje durch Erd- 
beben zerstört, über 1000 Tote 

28. 60 Tote beim Absturz einer arabischen 
„Comet" vor Bombay 

30. Auseinandersetzungen um Geflügeleinfuhr 
aus USA führen zum „Hähnchenkrieg" 

31. Eventueller Beitritt der Bundesrepublik 
zum Teststoppabkommen löst in Bonn lief- 
tige Disltusjionen aus 

Im Alter von 77 Jahren stirbt der ehe- 
malige französische Ministerpr.nsldcnt Ro- 
bert Schumiin 
Bundestagsvizepräsident Dr. Dehler von 
Chruschtschow empfangen 

5. Die Wodienzeitung „Zeit" behauptet: Ver- 
fassungsschutz hört Telefongespräche ab 

11. Höcherl gibt bekannt: Abhöraktionen nur 
durch Alliierte 

12. Britisches Urlauberflugzeug zersdiellt in 
den Pyrenäen: 40 Tote 

14. Bei einem Bombenanschlag auf eine Kirche 
in Birmingham/USA kommen sechs Neger- 
kinder ums Leben 

15. Neuer südostasiatischer Staat Malaysia 
ausgerufen. Britische Botschaft in Djakarta 
gestürmt 

17. Papst Paul empfängt Bundeskanzler Dr. 
Adenauer 

20. Kennedy .sdiläßt vor der UNO den Sowjets 
gemeinsamen Mondflug vor 

OKTOBER 
:i. Keine Sdiritte der Bundesregierung gegen 

Weizen- und Mehllieferungen an die 
Sowjetunion 

4. Adenauer teilt mit, daß er 1962 Chrusch- 
tschow einen zehnjährigen „Burgfrieden" 
angeboten habe 
Tsdiechen schießen dcutsdies .Sportflug- 
zeug ab 

7. Regisseur und Schauspieler Gustaf Gründ- 
gens in Manila gestorben 

8. Wirbelslurm „Flora" kostet auf Haiti und 
Kuba 6000 Menschen das Leben 

9. Algerisch-marokkanische Grenzstreitigkel- 
ten führen zu militärisdien Auseinander- 
setzungen 

10. Friedens-Nobelpreis für Linus Pauling und 
das Rote Kreuz 
Berlin überreicht Bundeskanzler Adenauer 
die Ehrenbürgerschaft 

1. Drei auf der Grube „Mathilde" in 79 m 
Tiefe eingesdilossene Kumpel unversehrt 
geborgen 
Regierung Diem in Südvietnam durch 
Putsdi gestürzt 
Sowjets schießen manövrierbares Raum- 
•schiff „Poljot I" in den Weltraum 
«8 Tote bei Explosion in amerikanisdier 
Eisrevue 

3. In Lengede wird mit elf eingesdilossenen 
Bergleuten Verbindung aufgenommen 
Sowjet-Astronauten Valentina Teresdi- 
kowa und Adrian Nikolajew heiraten 

5. Unter den Nobel-Preisträgern für Physik 
und Chemie sind die Deutsdien Prof. Jen- 
sen und Prof. Ziegler 

0. Bundeskanzler Erhard spridit mit den Ein- 
geschlossenen von Lengede 
.Sowjets gaben auf der Berlin-Autobahn 
nach 41stündigem Aufenthalt einem US- 
Konvoi den Weg frei 

i. Vopoi schießen bei Hohegeiß Flüchtling vor 
den Augen von Urlaubern nieder 

4. Der rngli.sche Arzt Dr. Ward, Zentralfigur 
des Profumo-Keeler-Sknndals, stirbt an 
den Folgen eines Selbstmordversuchs 

5. .^tf'n-..■^tcpp-Vertrag in Mo.skau unterzeich- 
net 

8. Bei einem Po3t:'.ugüberfall in England er- 
beuten Gangster rund 28 Millionen DM 

9. Drei Tage nach semer Geburt stirbt das 
Kennedy-Baby Patrick 

10, Rusk zerstreut in Bonn Bedenken gegen 
Moskauer Atomteststopp-Abkommen 

18. Selbstverbrennung und Hungerstreilt von 
Buddhisten führen in Südvietnam zu im- 
mer größerer Unruhe 

19. Bonn unterzeichnet Teststopp-Vertrag 
27. In Hazleton/USA werden zwei Bergleute 

geborgen, die 14 Tage eingeschloss'in v/aren 
Dem schwer erkrankten .Mtbimdespräsi- 
denten Prof. Heuss wird ein Bein amputiert 

28. In Bonn entsteht eine Diskussion um die 
Beschäftigung ehemaliger SS-Leute ini 
Verfassungsschutz 
Uebor 100 000 Amerikaner demonstrierten 
in Washington gegen die Rassentrennung 

29. Generalleutnant Graf Kielmannsegg wird 
Nachfolger von General Speidel als Be- 
fehlshaber der NATO-Landstreitkräfte 
Mitteleuropa 
Italienisches Gericht in Trient spricht Ka- 
rabinieri von der Anklage der Mißhand- 
lung von Südtirolern frei 

SEPTEMBER 
1. „Heißer Draht" zwisdien Washington und 

Mo.skau in Betrieb 
4. 80 Menschen kommen beim Absturz einer 

„Caravelle" in der Sdiweiz ums Leben 

SEPTEMBER: Belm Flugzeugabsturz in der 
Schweiz waren fast alle Toten aus einem Dorf. 

22. Adenauer zu zweitägigem Abschiedsbesuch 
bei de Gaulle 
Tschechischer Ministerpräsident Siroky 
seiner Aemter enthoben 
In einer sowjetischen Erklärung heißt es: 
Peking hetzt zum Krieg 

23. Meldungen der Fernseh-Sendung „Panora- 
ma", im Bundeshaus habe es eine Abhör- 
nnlage gegeben, werden dementiert 
Verfassungssdiützer Pätsdi unternimmt 
„Flucht in die Oeffentlichkeit" 

24. Außenminister Schröder bei Präsident 
Kennedy 

26. Aeltestenrat verurteilt „Panorama" 
29. Papst Paul eröffnet 2. Sitzung.speriode des 

Vatikanischen Konzils 
30. Kabylen-Obcrst Hadsch rebelliert geg<;n 

Ben Bella 

OKTOBER* Dr Adenauer trat als Kanzler zurück. Prof. Erhard wurde der neue Bundeskanzler, 
Der dpa-FÖtograf fing im Palais Sdiaumburg diese Begegnung des alten und neuen ein. 

Erdrutsch bringt Staudamm im Piaveta) 
zum Ueberlaufen: 2200 Tote 

11. Adenauer überreicht Rücktrittsgesuch 
Geflüditeter Volkspolizist Fritz Hanke; 
wegen versuditen Totsdilags zu 15 Mona- 
ten Gefängnis verurteilt 
Jean Cocteau und Edith Piaf gestorben 

12. Sowjets halten US-Konvoi 48 Stunden auf 
der Berlin-Autobahn fest 
Bundeswehr-Absdiiedsparade vor Dr. 
Adenauer in Wunstorf 

14. Stinnes-Stammfirma beantragt Vergleich 
15. Bundestag ehrt den scheidenden Kanzler 
16. Erhard mit 279 gegen 180 Stimmen zum 

neuen Kanzler gewählt 
Enthüllungen eines früheren Verfassungs- 
sdiützers führen zu Di.skussioncn über 
Postkonttolle 

7. In Lengede werden die elf Bergleute nadi 
fast 330 Stunden unter Tage befreit. Die 
Katastrophe fordert 29 Opfer 

8. Absturz einer finnisdienVerkehrsmaschine 
fordert 22 Tote 

10. In Japan fordert eine Bergwerkskatastro- 
phe 458 Opfer, ein Zugunglück kostet über 
120 Mensdien das Leben 
Bonn tausdit Handelsmissionen mit Un- 
garn aus 

12. Sowjets verhaften amerikanisdien Prof. 
C. Barghoorn unter Spionageverdacht 

13. Im Irak kommt es durdi Auseinanderset- 
zung in der Baath-Partei zu .schwerer 
innenpolitischer Krise 

10. Moskau gibt den unter Spionage-Beschul- 
digungen verhafteten US-Professor Barg- 
horn frei 

21. Erhard macht „Antrittsbesuch" in Paris 
22. Präsident Kennedy in Dallas/Texas er- 

mordet 
Lyndon B. Johnson neuer Präsident der 
USA 

24. Vermutlidier Kennedy-Attentäter Lee Har- 
vey Oswald von Nachtlokal-Besitzer Jack 
Ruby (Rubinstein) erschossen 

25. Kennedy in Arlington beigesetzt 
30. 118 Tote beim Absturz eines kanadischen 

Verkehrsflugzeuges bei Montreal 

NOVEMBER: Die Rettung der eingeschlossenen 
Kumpels in t.pjiaede fand loplfmeit« Beachtuno. 

NOVEMBER: An der feierlidien Beisetzung act ermorocien aTiieriKomiuieii 
F. Kennedu iuf dem Soldatenfritdhol Arllnatnn rahmen Staatsmänner aus aller Welt «eil. 
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Dr. Erich Mende sprach in Langen 

Der Bezirkstag der Jungdcmokraicn deü 
Bezirks lIpRsen-SOd in Langen erhielt eine 
besondere Bedeutung durch die Anwesenheit 
von Vizekanzler I)r. Erich Mcnde. Zum Ab- 
achlult sprach er in einer Versammlung Im 
großen Saal des Turnvereins 1862 über das 
Thema „Der Kanzlerweehsel und die kom- 
menden Aufgaben der FDP". An der Ver- 
sammlung nahmen viele Gäste und Einwoh- 
ner Langens teil. Bürgermeister Wilhelm Um- 
bacli hieß den hohen Gast in Langen herz- 
lich willkommen. Auch der Langener Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Oswald Kohut brachte 
seine Freude darGbrr zum Ausdruck, daß der 
Vizekanzler trotz seiner Verpflichtungen, die 
er in Vertretung von Bundeskanzler Er- 
hard hat, nach Langen gekommen war. 

Der Vizekanzler begann seine Rede mit 
einer humorvollen Schilderung seiner ersten 
Begegnung mit Langener Einwohnern. Als er 
bei seiner Ankunft in der Stadt nach der 
Turnhalle des Turnvereins 1862 gefragt habe, 
sei er offenbar einigen Einwohnern begegnet, 
die im Heimatkundeunterricht in der Schule 
gefehlt haben. Sie wußten nicht, meinte 
scherzhaft Dr. Mende, wo eine 100jährige 
Turnertradition dieser Stadl ihre Heimstätte 
hat. Einige andere Bürger Langens hätten 
jedoch die Scharte wieder ausgewetzt. Sie 
hätten ihn nicht nur eingewiesen, sondern 
hätten ihm außerdem noch gesagt, daß dort 
viele gute Veranstaltungen stattfinden wür- 
den. Der Saal habe nämlich eine ausgezeich- 
nete Akustik. Sogar die Laie Anderson hätte 
dort schon gesungen. „Ich bin zwar keine 
Sängerin", meinte der Vizekanzler, „und be- 
fasse mich mit ernsten Dingen, aber ich 
hoffe, daß meine Zuhörer ebenso aufmerk- 
sam sein werden." 

Den Jungdemokraten müsse Achtung ge- 
lollt werden für ihren organistorischen Mut, 
in der Weihnachtszeit eine politische Veran- 
staltung geplant und vorbereitet zu haben, 
incinte Dr. Mende. Er müsse hierin seinem 
Parteifreund Kohut beipflichten, der das 

Gleiche gesagt hatte. Nach einem Rückblick 
über die abgelaufenen Monate vor und nach 
der Bonner Regierungsumbildung ging der 
Vizekanzler und Minister für gesamtdeutsche 
Fragen vor allem auf die Situation in Berlin 
nach Ausgabe der Passierscheine ein. Bisher 
sei es leichter gewesen von Westberlin nach 
Prag zu gelangen als nach Ostberlin. Er 
hoffe, daß über den Zeitpunkt des 5. Januar 
1964 hinaus die Möglichkeit für weitere Be- 
suche von Westberlinern in Ostberlin ge- 
geben sein könne. Die Begegnung der Men- 
schen beider Teile Deutschlands sei ein 
Bindeglied von großer Bedeutung. Der Wie- 
dervereinigungswille der Deutschen müsse 
aktiviert werden. Außerdem sollte in enger 
Zu.sammena'rbeit mit den Westmächten ver- 
sucht werden, die deutsche Frage auf den 
Verlriandlungstisch zu legen. Sie dürfe nicht 
drittrangig in der Weltpolitik werden. Der 
Vizekanzler befaßte sich mit den Kritikern 
des Passierscheinaijkommens und meinte, 
daß diejenigen, die mit ihrer Politik nicht 
verhindert haben, daß die Mauer des 13. Au- 
gust errichtet wurde, mit der Kritik an der 
Passierschcinregelung besser zurückhalten 
sollten. An dem ersten Akt gesamtdeutscher 
Politik knüpfte or die Hoffnung, daß sich 
weitere Erleichterungen für menschliche Be- 
gegnungen ergeben. 

Der Vizekanzler wurde während seiner 
Rede oftmals von lebhaftem Beifall unter- 
brochen. Abschließend dankte Dr. Gerhard 
Knoke, der zum Bezirksvorsitzenden der 
Jungdemokraten Hessen-Süd gewählt wor- 
den ist, dem Vizekanzler für d'.e ausgezeich- 
nete Rede. 

Dem neuen Bezirksvorstand der Jung- 
demokraten geiiören Wolfgang Ebermann 
(Offenbach), Joachim Böhmer (Frankfurt), 
Erika Schmidt (Frankfurt) und Eberhard 
Wolf (Langen) an. Während des Bezirkstages 
erstattete Dr. Knoke als provisorischer Vor- 
sitzender einen Arbeitsbericht, in dem die 
rege Tätigkeit der südhe.ssischen Jungdemo- 
kraten deutlich wurde. 

Egelsbach fehlle im Angriff der Vollsirecker 
TSV Goddelau — SG Egcisbach 0:0 

Die Gcsamtleislung der Egelsbacher konnte 
in diesem letzten Spiel im alten Jahr durch- 
aus befriedigen. Was es zu bemängeln gab, 
waren die Leistungen des Angriffs beim Ab- 
Bchluß der besonders vor der Pause heraus- 
gespielten zahlreichen Torgelegenheiten. Schon 
hier hätte das Spiel mit mindestens zwei Tref- 
fern zugunsten der Schwarzweißen entschie* 
den sein können. 

Nfich der Pause, aU die Platzherren die EgcU« 
|>acher a^itweise stark bedrängten, kann die große 
Bewfihrungspru^^, 
war es dann in erster Linie Torhüter Köhler, der 
durch sehr gutes StellungsApiel und vor allem 
dtircti »eine eiserne Ruhe, seinen Vorderlouten ein 
Beispiel i^b. an dems sie sich aufrichten konnten, 
gelbst eine äußerst untaire Attacke kurz vor 
SchluO durch Goddelaus Mitteistfirmer Wunderle, 
Warf den Bgelsbacher Schlußmann nicht um und er 
koimte nach dem Schlußpfiff den verdienten 
Händedruck seiner Kameniden in Empfang neh- 
men. Neben ihm verdiente sich aber auch Stopper 
fCArt wieder eine gute Zensur und auch RUhl II 
wußte erneut zu gefallen. Im Angriff der in der 
Formation Leonhardt, Knöß I, RUater, Wannc- 
machcr II und Graf spielte, war es vor der Paui>e 
besonders Knöß I, der versuchte, Linie in die An- 
griffs TAX bringen. Spater» nach Seitenwechsel, 
konnte die Fünferreihe nur noch wenige Angriffe 
^tarien, weil der Zusammenhang verloren gegan- 
gen war. Obwohl sich Wannemachcr II nach einem 
Preßschlag schon frühzeitig verletzt hatte, kamen 
auch diesmal die besten Szenrm von der linken 
Seite wo auch Graf nie aufsteckte. Allerdings hatte 
die Gastgeber-Abwehr, die bestimmt nicht wähle- 
risch in ihren Mitteln war, ^n Großteil Schuld 
daran, daß es manchmal zu wenig erfreulichen 
Brunen kam, Hauptverdienst aber auch von SciUeds« 
rlchter Gutler-Bürstadt, daß sich die Wogen immer 
wieder glätteton. 
Bereits in der 3. Minute hatte Rüster, und danach 
Graf- kurz hintereinander zwei große Torgelegen- 
heiten. Die einzige gefährliche Situation für Egels- 
bach entstand In der 22. Minute, als Köhler einen 
hoiien Flankenball des Halblinken Rupp verpaßte. 
Im Gegcnzng brachte Wannemacher einen indirek- 
ten Freistoß im Direktschuß im Tor unter, der 
keine Wertung finden konnte. Graf zielte danach 
knapp am Tor vorbei und auch Ix^onhardt hatte 
kein Glück mit seinem Schuß. 

Nach Wiederbeginn spielte sich das Geschehen 
mehr und mehr vor dem Güstegehäuse ab. Mittel- 
stürmer Wundcrle köpfte einmal über die Lalle 
und schoß danach völlig freistehend weit daneben. 
Bei einem der wenigen Gegenangriffe gelang Rüster 
tast ein Tor. Uberhastet schoß darauf der Halb- 
rechte der Gastgeber daneben und auch ein stür- 
misch geforderter Handeifmeier fand beim Schieds- 

richter keine Anerkennung. Noch einmal drohte 
große Gefahr, als Köhler nach eingangs erwähnter 
Attacke von Wunderle Augenblicke benommen lie- 
genblieb tind der darauf folgende Schuß von Rupp 
das Tor nur knapp verfehlt«. Am Erde behielten die 
EgeLsbacher einen Punkt und bereiteten damit ihren 
Anhängern Im alten Jahr noch eine kleine Freude. 

Auch die Reserveelf der SchwarzwelGen über- 
raschte nach der angenehmen Seite. Erfreulich hier 
das klare Ergebnis von 4:0. Hervorzuheben hierbei 
ein von Werkmann H. verwandelter Freistoß und 
©in schöner Elfmeter von Weber. 

ruftball-Irgabnbs* A*KI«tt« ,Daniul^dl. (WfUt)...,, r 
VfR Groß-Gerau — SKG Roßdorf 6:1 
SV Bisbesheim — TSV Trebur 2:1 KÖnigttädten — Viktoria Urberach 2:3 
SKV Büttelborn — SKG Stocktladl 0:1 
TSV Goddelau — SG fgelibach 0:0 
VfB Giniheim SV Nauheim 2:2 

1. VfR Groß-Gerau 16 41.16 24 8 
2. TSG Wixhausen 17 59:27 24:10 
3. TSV Trebur 16 57:22 21:11 
4. Viktoria Urberach 16 32:26 21:11 
5. SV Nauheim 16 33:24 19 15 6. SXV Mörfelden 17 31:16 18:16 7. TSV Goddelau 16 22:20 17:15 
8. SKG Roßdorf 16 20:19 17;15 9. SV Biobeshelm 16 50:41 16:16 

10. SG Egelsbach 16 24:28 15:17 
11. SKV Büttelborn 16 26:28 14 18 
12. SKG Stockstadl 16 17:21 1418 
13. VfB Glnsheim 16 23:27 12 20 14. Königstädten 16 28:45 10:22 
15. S5G Offenthdl 17 14:30 9 2S 
16. Erzhausen 17 15:41 9:25 
Am kommenden Sennlag: Nauheim — Groß-Gerau, 
Urberach — Biebesheim. Büttelborn — Trebur, Mör« felden — Königstädten, Goddelau — Roßdorf, Slock- 
stadt ' Erzhausen und Offenthal — Ginsheim. 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert 

und wiedergegeben, was sich ein junger Foto- 
amateur in diesem nun vergangenem Jahr einfallen 
ließ: 

Von dieser Aufnahme wäre zu sagen: 
.Gewußt wie - gewußt wo." 

Damit Sie wissen, wie Sie im Neuen Jahr diesen 
wohlbekannte Bankgebäude und die übrigen Nieder- 
lassungen erreichen können, bringt Ihnen noch- 
mals - mit den besten Neujahrswünschen - eine 
Übersicht über die Zweigstellen 

Ihre Bank, 

die VOLKSBAKK inmitten der »DREIEICH« 

Zweigstellen: 

Wohnstadt am Hirschsprung - Buchschlag - 
Dietzenbach - Dreieiohenhain - Langen, Wallstr./ 
Lutli^rplatz u. Bahnstr. 113 - Zeppelinheim - 
in kürze auch in Egelsbach 

I. Amateurllga Hessen 
Hermannta Kassel » SV Hünfeld 
Kassel 05 — TSV Heusenstamm 1. SV Darmstadt 98 

2. SV Wiesbaden 
3. FV Biebrich 4. CSC 03 Kassel 
5. Preußen Frankfurt 
6. VfB Gießen 7. Kickers Obertshausen 
8. VfR Bürstadt 
9. Viktoria Aschaffenburg 

10. SV Hünfeld 11. FVG Kastel 
12. TSV Heusenstamm 
15. Germania Wiesbaden 14. Hermannia Kassel 
15. Eintracht Wetzlar 
16. FC Hanau 95 17. FC Langen 
18. VfL Marburg 
19. SG Nieder-Roden 

3:1 
1:0 

18 48 15 30:6 
18 46:26 25:11 18 51:41 22:14 
18 45 30 21:15 18 39-30 21:15 
18 38:34 21:15 
18 41 25 20:16 
18 43:31 19;17 18 32:31 18-18 
18 36 35 18:18 
18 25:50 17:19 
18 22:21 15:21 
18 28 38 15:21 
18 30:29 14 22 
18 32:36 14:22 
18 30 47 14:22 
18 24:41 13:25 
18 31:62 13:25 
18 28 47 12 24 

ÄDS der Welt des Films 

Am kommenden Samstag: SV Wiesbaden — Langen; 
Sonntag: Oarmsladt 98 ^ Hermannia Kassel, Preußen 
Frankfurt — Germania Wiesbaden, Marburg — Hanau. Biebrich — Hünfeld, Bürstadt — Heusenstamm, Oberts* 
hausen — Kassel 03, Nieder-Roden » Kastel und 
Gießen — Aschaffenburg. 

LBAG-Generalversammlung 

Ehrnns verdienter Mitarbeiter 
Am 18. 12. hat die ordentliche Generaiver- 

sammlung der Landwirtschaftlichen Bezugs- 
und Absatzgenossenschalt cGmbH. Langen 
stattgefunden. Durch eine schwere Krankheit 
des Geschäftsführers, Alois Reiter, mußte die 
Versammlung verspätet durchgeführt werden. 
Um so erfreulicher war es für die Mitglieder, 
daß der Wiedergenesene eine Bilanz mit er- 
heblicher Umsatzsteigerung vorlegen konnte. 

Eine besondere Note erhielt die Versamm- 
lung durch Verleihung der bronzenen Raiff- 
ei.sennadel an langjährige, verdiente Mitglie- 
der. Ausgezeichnet wurden die Herren Alois 
Reiter, 27 Jahre Geschäftsführer, Heinricli 
Vinson, seit 1929 Vorstandsmitglied, Ph. Jakob 
Sehring, seit 1934 Aufsichtsratmitglied und 
Ciiristian Sehring, seit 1938 Aufsichtsr.itmit- 

"* . u- Den Geehrten wünsciien wir auch weiterhin 
eine erfolgreiche Tätigkeit zum Wohle der 
Genossenschaft. 

* Keine Fahrerlaubnis. Vor kurzer Zeit 
wurde im Stadtgebiet von Frankfurt a. M. ein 
Mann aus der Südliciien Ringstraße am Steuer 
eines Autos angetroffen, ohne eine Fahr- 
eriaubnLs mit sich zu führen. Dem Beamten 
gegenüber gab er an, seinen Führerschein 
vergessen zu haben. Eine nachträgliche Uber- 
prüfung durch die Langener Polizei ergab, 
daß er überhaupt keinen Führerschein be- 
sitzt. Er wird sich nun wegen Fahrens ohne 

„Der verrückte Professor" (UT). In jedem 
seiner Filme zeigt sieh Jerry Lewis als ein 
Clown ohne Maske. Immer ist er cU;r wohlbe- 
kannte Tolpatsch, der Trottel, der Menscti, 
der alles richtig machen möchte und doch 
alles falsch anpackt. Diesmal will der intelli- 
gente junge Mann so sein wie die anderen, 
Die Anderen? Das sind die, die bosser aus- 
sehen, mehr Erfolg haben, die angesehener 
sind. 

„Man soll nicht mit der Lieb« spielen" (LiLi) 
— das Lst die Devise des gleichnamigen Farb- 
films, In dem sich zwei beliebte Spitzenstars 
der Leinwand und der Schallplatte ein amü- 
sant-beschwingtes Rendezvous geben; Doris 
Day und Frank Sinatra. 

„... und e%viK knallen die Rabber" (Licht- 
burg). Wenn vier Galgenvögel mit Humor und 
Herz — dargestellt von Helmut Lohner, Georg 
Thomalla, Paul Hörbiger und Franz Muxen- 
eder — eine Räuberbande gründen und sich 
in tollkühne Abenteuer einlassen, wie in die- 
sem Farbfilm, dann darf man einen turbulen- 
ten Wirbelsturm der Heiterkeit voll köstlicher 
und auch besinnlicher Pointca erwarten. 

Für das Neujahrsfest und auch im neuen Jahr kaufen Sie zu 
(iroBhandelspreiücn 

Rhein-, Mosel-, Pfälzer-Weine 
Burgunder- und Gardasee-Rotweine 
Spirituosen, Aperitifs, Sekt 
Gebäck, Pralinen, Schokolade bei 

GROSSHANDLUNG BARTH, K.G. 
Dieburger Straße 8 - Telefon ?,1 23 
An Silvester ist unser Lager bis 18.30 Uhr geöffnet 

Wir suchen: " 
ö^für'.unseren umfangreichen 
'•tind zahlungsfähigen Kundenkreis 

Häuser vGrundstückä • Wohnungen 

Fröhne K.G' 
' Sch'ucherdtttr. 16 • Ecke tuisenstr. 

^ ' .* ;el.-Sa--Nr.a6057-3f 

Führerschein zu verantworten haben. Übri- 
gens fällt das bei einem späteren Führer- 
scheinerwerb sehr belastend ins Gewicht. 

* Unfreiwillige Fahrt zur Polizei. Als am 
letzten Montag ein Fahrgast sein Taxi nicht 
bezahlen v/ollte, fuhr ihn der Taxifahrer zur 
Polizei, wo sich die Angelegenheit dann von 
selbst regelte. 

Langener Stenografen als 
Weihnachtsmann beim DRK 

Spielzeug. Bficher und Leckerelen 
für körperbehinderte Kinder 

.Seit 8 Jahren bereitet der Stenografenver- 
ein 1897 Langen e. V. den körperbehinderten 
Kindern auf Schloß Wolfsgarten an Weih- 
nachten eine Freude. So wurden auch in die- 
sem Jahr wieder die Mitglieder und Lehr- 
gangsteilnehmer aufgerufen, ein Weihnachts- 
päckchen mitzubringen. Uber (iO Päckchen 
kamen zusammen, die am Samstag, 21. De- 
zember, von den Vorstandsmitgliedern Hans 
Eichner, Heinrich Vv'erner und Günther 
Krumm den Kindern des DRK-Heims über- 
bracht wurden. Die V/eihnachtsfeier, die das 
Deutsche Rote Kreuz durchführte, fand im 
Rot-Kreuz-Haus in Frankfurt statt. Die 
Stenografen wurden dort begeistert empfan- 
gen. An dieser Feier nahm auch Prinze.ssin 
Margaret von Hessen und bei Rhein (Wolfs- 
garten) teil. Dankbar wurden die vielen Päck- 
chen in Empfang genommen. Die Freude der 
Kinder im Alter von 6 bis 15 Jahren war 
riesengroß. 

Kleinanzeigen 
in der Langener Zeitung 
haben immer Erlolg I 

Beilagen-Hinweis t 
Unserer heutigen Auflage liegt ein Pro- 

sspekt der Volksbank Dreieich bei. Wir bit- 
ten um dessen Beachtung. 

Kopfschmerz 

Neuralgien und Frauenschmerzen 
bringt Togal zuverlässig zum Abklingen. Die intensive und 
lang anhaitende Wirkung wird Sie angenehm uberra^eti. 
Tooal wirkt befuhigend auf da» Nervensystem und befreit 
*on den quälenden Sdinnerren. In den kritischen Tog" 
erleichtert Togal den biologisdien Ablauf. Sie fühlen «di 
entjpannf, frisdi und wieder leistungsfähig - otyie bdia- 
den für Ihre Getundheit befürchten zu müssen. Seit Jahr- 

zehnten b«wöhrt, gut verträglich, ohne Gewöhnung^ - 
In Apotheken. DM l.(iP u. 3.90 

Rqfche Hilfe bringt 

L 
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Göfzenhain ehrte verdiente Kommunalpolitiker 

<; 
k 

Im adventlich gc.-jchmückten Gaslraum des 
^Frankfurter Hofes" in Götzenhain hatten 
sich die „Ortsväter" mit den Angestellten der 
Gemeindeverwaltung am Donnerstag vor 
Weihnachten eingefunden. Nach einer kurzen 
öffentlichen Beratung des Gemeindeparla- 
menl.s, die im wesentlichen der Verabschie- 
dung eines Nachtrafishau.shaltsplnncs für 1963 
galt, wurden Ehrungen besonderer Art vor- 
genommen. Zunächst ehrte der Vorsteher des 
Gemeindeparlaments, Wilhelm Hunkel, Bür- 
germeister Wilhelm Lenhardt für ISjährißcn 
treuen Dienst an der Gemeinde. Er erinnerte 
dabei daran, wie Götrenhain vor 15 Jahren 
aus.sah; Noch ein richtiges Dorf ohne Kanal, 
schlechten Straßen und mangelhafter Be- 
leuchtung — und was seitdem durch „die Tat- 
kraft unseres Bürgermeisters" geschaffen 
wurde. „Dafür konnte kein von der Gewerk- 
schaft gofordorter Achtstundentag au.srei- 
chen, sondern eine große Portion von Idealis- 
mus und Liebe zu seinem Ort und den Men- 
schen, die darin wohnen. Ein gehämmerter 
Kupferteller mit dem Ortswappen, eine 
Ehrenurkunde und ein Geldbetrag, die ich 
überreichen kann, sind nur ein kleiner Aus- 
druck der Anerkennung, die zu zollen ist", 
stellte Herr Hunkel fest. 

Bürgermeister Lenhardt versicherte, daß es 
vermessen sei, zu sagen, er habe nur allein 
etwas geschafft. Er dankte der Gemeindever- 
tretung für die aufgeschlossene Unterstüt- 
zung. Die Ehrung empfand er als erfreuliche 
„kleine Spritze", die jeder Mensch einmal 
nötig habe. 

Darauf zeichnete er vier verdiente Männer 
der Gemeinde aus und übergab ihnen die 
gleichen Ehrengaben, die er selbst erhalten 
hatte. Zunächst widmete er ehrenvolle Worte 
dem Gemeinde Vertretervorsteher Wilhelm 
Hunkel, der seit 1948 dem Gemeindeparln- 
ment angehört und ihm seit 1955 vorsteht. 

„Daneben ist er parteipolitisch und in der 
Sportgemeinschaft .sehr aktiv tätig. Das sagt 
wohl genug: Drei Herren dienen — und dazu 
noch Ehemann sein!" 

Weitere Auszeichnung wurde dem Ersten 
Beigeordneten August Geisler zi^teil, der seit 
1948 Gemeindevertreter und .seit 1952 Beige- 
ordneter ist und außerdem schon in der drit- 
ten Periode dem Kreistag angehört, „Manch- 
mal etwas temperamentvoll — mit Leib und 
Seele Kommunalpolitiker", kommentierte der 
Bürgermeister. 

Dem Kasscnvcrw,iltor, Hauptsekretär Jo- 
hannes Kohl, bescheinigte der Bürgermeister: 
„20 Jahre ist er im öffentlichen Dienst tätig. 
Schwer kriegsbeschädigt arbeitete er .sich mit 
unendliciiem Fleiß in das verantwortliche Ar- 
beitsgebiet ein. Er hat es verstanden, die 
letzte Mark in der Gemeinde zusammenzuhal- 
ten und am Ende immer noch einen kleinen 
Rest zu haben, mit dem unvorhergesehene 
Aufgaben erledigt werden konnten. Die Prü- 
fungsberichte erwiesen Jahr auf Jahr: In 
Götzenhain stimmt alles auf Heller und 
Pfennig." 

Ebenfalls schwer kriegsbesehädigt Ist der 
Verwaltungsangestellte Peter Gottsehämmer, 
der als fünfter für seine 15jährige Tätigkeit 
ausgezeichnet wurde. Er verlor im letzten 
Krieg beide Beine und mußte sich von der 
Landwirtschaft umstellen in den Verwal- 
tungsdienst. Heute .sind ihm die gesamte so- 
ziale Fürsorge, das Rentenwesen und die sta- 
tistischen Erhebungen in der Gemeinde über- 
tragen. 

In herzlicher Weise nahmen die Ehefrauen 
an den Ehrungen teil. Die noch nicht so lange 
Zeit in der Gemeinde tätigen Gemeinde- 
bediensteten gratulierten sehr herzlich durch 
Lydia Reiter und Wilhelm Göokes mit wert- 
vollen Geschenken und Nelkensträußen. 

T^as 1963 geht 

Aus diesem Anlaß danken wir allen unseren sehr verehrten Gästen, Freun- 
den und Bekannten für das uns entgegengebrachte Vertrauen. Auch 1964 

werden wir uns bemühen, allen Ihren Wünschen gerecht zu werden. 

Bastians „Mithf 

Famitte ^ : i i ^ 

Silvester feiern wir mit Musik und dem traditionellen „Silvestcr-Karpren" 
(nur auf Vorbestellung) - Tischreservierung ist zu empfehlen - Telefon 3634 

Am 28. 12. 1963 verschied nach langer, schwerer Krankheit meine liebe Frau, 
meine gute Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe Tochter, Sehwc.ster, 
Schwägerin, Patin und Tante. 

Marie Margarethe Kolb 

im Alter von 51 Jahren. 
geb. Winkel 

In stiller Trauer: 
Ludwig Kolb 
Karin Kunz geb. Kolb 
Walter Kunz 
Philipp Winkel und Frau 
Ludwig Winkel und Frau 
Rainer Winkel (Pate) 

Langen, den 29. Dezember 1963 
Obergassc 10 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. Dezember 1963, um 10 Uhr, vom 
Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

Am Samstag abend versdiied nach kurzer Krankheit meine liebe Frau, 
UHEcre gute Mutter, Schviriegerinutter und Großmutter 

Doiothea Rang 
geb. Breidert 

im Alter von 70 Jahren. 

In stitler Trauer 
Heinridi Rang 
Kinder aod Enkel 

Langen, Darmstädter Straße 17 

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 31. \1.63, um 10.30 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Würdige Altbürgerfeier in 

Götzenhain 

122 Bürgerinnen und Bürger zählt Götzon- 
hain, die ihr 70. Lebensjahr vollendet haben. 
Ihnen galt eine sehr gut \'orbereitete .Feier 
am Nachmittag des vierten Advent in der 
Turnhalle. Festlich gc.schmückt mit viel Tan- 
nengrün, Christbäumen und weihnachtlichen 
Kerzen war der Raum. Etwa 90 konnte Bür- 
germeister Lenhardt mit herzlichen Worten 
begrüßen. Später gesellte sich auch noch 
Lnndrat Heil, nun .selbst ein Siebziger, mit 
■seiner Gattin zu der frohgestimmten Schar 
und entbot ebenfalls herzliche Grußworte. 
Besonders ausgezeichnet wurde Frau Marie 
Jost, Dietzenbacher Straße, die mit ihren 
88 Jahren in selten geistiger und körperlicher 
Frische die Ortsältete ist. Die beiden ältesten 
Mäinner, Herr Förster Graf-Philippseich und 
Herr Wisehmann vom Alten Berg konnten 
leider nicht an der Feier teilnehmen, dafür 
konnte der nächstälteste, Herr .lo.sef Grögor, 
besondere Glückwün.sche entgegennehmen. 

Die Augen der betagten Ort.sbürger strahl- 
ten. als Bürgermeister Lenhardt ihnen ver- 
sicherte, daß sie dereinst die Veranwortung 
für die Gemeinde getragen hätten und auch 
heute noch ihren Teil dazu beitrügen, daß es 
in den Familien und in der gesamten Ge- 
meinde eine wirkliche Zusammenarbeit gäbe. 
Manch herzlicher Austausch erfolgte, festigte 
alte Bande oder knüpfte neue; denn auch die 
älteren Frauen und Männer, die erst im letz- 
ten Jahr oder den letzten Jahren In die Ge- 
meinde zuzogen, wurden in besonders herz- 
licher Weise begrüßt. 

Für ein sehr gut zusammengestelltes Unter- 
haltungsprogramm hatte Erster Beigeordneter 
Geisler gesorgt. Das „Gruber-Duo" aus Dör- 
nigheim wartete auf mit Glockenspiel und 
Xylophon; eine gute Kapelle spielte Wcih- 
nachtslieder und vertraute Märsche; Herr 
Karl Drehwald und Sohn erfreuten durch 
Kompositionnen für Geige und Klavier; der 
Fraunnchor der Sportgemeinschaft unter Lei- 
tung von Frau Helga Ming wartete mit 
Abend- und Weihnachtsliedern auf und Fräu- 
lein Sonja Liedtke führte einige ihrer Schul- 
kinder mit Weihnachtsgedichten und einem 
kleinen Weihnachtsspiel vor. 

><^tcfbh'cbc 'n.ndiuiJjet 

Evangelische Kirche Langen 
DIrnslag, den 31. Dezember 1963 (Sllve.stcr) 
Stadtkirchn 

18.00 Uhr: Jahresschlußgottesdienst 
(Pfarrer Stefani) 
Predigttext: Hebr. 13, 8 und 9a 
Lieder: 38 — 131 — 42 — 228 

Genirlndrhaus, BahnstraBe 46 
18.00 Uhr: Jahres.schlußgottesdienst 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Hebr. 13, 8 u. 9b 
Lieder: 38 — 131 — 42 — 228 

Martln-Luther-Ktrche, Itrrliner Allee 31 
18.00 Uhr: Jahresschhißgottosdienst 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Hebr. 13, 8 und 0 
Lieder: 42 — 44 — 228 
Kollekte; Für ort.skirchllche Zwecke 

Mittwoch, den 1. Januar 19C4 (Neujahrstag) 
Stadtklrrhc 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jahreslosung 1. Kor. 8, 
Vers B 
Lieder 234 ^ 294 — 274 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Stefan! 

Predigttext: Jahreslosung 1. Kor. 8, 
Vers 6 
Lieder: 40 — 43 — 16 

Martin-Luther-Klrehc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext; Jahreslosung 1. Kor. 8, 
Vers 6 
Lieder 43 — 294 — 274 — 16 
Kollekte: Für die oekumcnisehc Arbeit 
der EKD und die Arbeit der evange- 
lischen Auslandsgomeinden. 

EvangelHcbe MSdcben Pfadfinder EMP 
Schar Zugvögel 

Unsere Winterfahrt findet im neuen Jahr 
vom 2. 1. bis G. 1. 64 in SchloOborn/Taunus 
statt. 

Stadtmission Langen 
1. 1. 64, 17 Uhr: Bibelstundc 

Zahnfirztlidier Sonniagsdiensl 
Nur In dringenden Fallen, wenn Hnuszahnarzt 

nlctit «rreldibar 
Notsprechntunde 11-12 Uhr am 

1. Januar 1964: 
Zahnarzt IHetz. Schnamgartcnstr. 12'/i» 

Apothekendienst in Langen 
Sonntag«- und NachtdleastberelUchsn 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluO: 
28. 12. 63 — 4. 1. 64 

Draun'sche Apotheke, Lutherplatz 2 

Ärztlicher N.ottalldienst 
Sonntag von II — 12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 
1. Januar 1964: 

Dr. Sallwey, Westendstraße 7, Tel. 36 72 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Keiept 

Notmre 
Bot«« Kreos, (Krankentransport) 3711 

(Iberrall,VerkehrsunfaII Langen 2S33 
Feuerwehr t/engen 23 83 

LANGENER ZEITUNG 
Unter Ulnwcli auf | 9 des hessKchcn Ccsetzes Ober 
Freiheit und RccM der Presse vom 23. i. I94S tetlen 
wir mit; Druck und Verlag der Lansener Zeltung; 
Buchdruckeret KUhn KO., Langen, Oarmittdter 
StraQu SD, In wirtschaftlicher Unabhängigkeit von 

dritten Personen. 

Nach langem schwerem Leiden, und trotzdem für uns unerwartet, verstarb 
heute unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Tante und 
Cousine 

Frau Marie Dautermann 
geb. Rieß 

Ihr Leben war Liebe und Sorge für die Ihren. 

In itiller Trauer: 
Familie Georg Dautermann 
Familie Helmut Daneke 
Familie Walter Galloy 
lind alle Verwandten 

Langen, den 30. 12. 1963 
Vor der Höhe 41/43 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 2. Januar 1964, 10 Ulir, 
auf dem hiesigen Friedhof. 

Am 19. Dezember 1963 verschied unsere liebe Mutter, .Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante 

Frau Margarete Lev 
geb. Sehöppler 

Im Alter von 88 Jahren. 
Wir haben sie in der Stille beigesetzt 
Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumenspenden bei der 
Beerdigung und Herrn Pfarrer Stefanie für die Trostworte am Grabe herz- 
lichen Dank. 

Ing. Albert Lev 
Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen: 

Langen, Wc»tendstraCc Ii 

Turnverein 1880 Drciciclicnliain 

Dlinsl.ni!, 31. Dozcirhcr 19B3 nlj 20 Uhr 

SilvesteHani 

n.ii der Kopelic 

EXCELSIOR 
in der TURNHAI.I.E, Drcicichonhain 

Gasthaus zum Läiiiinchcn 

bloilit in der 

Silvesternacht geschlossen 

Am 1. Januar ist das Lokal offen. 

Beanspruchen Sie Röver-Diensle 

CHlMItCHI DlrNtOUNOtWINKI 

Filiale Bahrstr. 112 und weitere Annolimestellen 

Neujahrs-Programm 
Montag bl.s Donnerstag täglich 20.30Uhr 
Mittwoch, 1. Januar, 10, 18, 20.30 Uhr 

UiPtimMiM-StUUSriVtlS mrm itraniwiwi 

Das ist die größte Jerry-Lewis-Schau, 
die je gelaufen ist! 

Freigegeben ab 12 Jahren 

Ein glückliches neues lahr 
wünscht die 

Theaterleitung 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 E.V. 

Samstag, den 4. Januar 1964 
TV-Turnhalle 

Ball der Garden 

mit zahlreichen närrischen Garden, 
Musik- und Spielmannszügen 
aus dem Rhein-Main-Gebiet 

18—19 Uhr Eintreffen der Garden 
und Essen bei Voigt & Kaeffner 

. (Kantine^ 

10.15 Uhr Fackelzug durch Langen, 
Eli'jabethcnstraßc, Gartenstraße 
Stresemannring, Bahnstraße, 
TV-Turnhalle 

20.11 Uhr Ball der Garden in sümt- 
lichen Rüumen d TV-Turnhalle 

2 Tanzorchester im großen und kleinen Saal 

Saalöffnung 19 Uhr Eintritt 3,— DM 

Kartenvorverkauf: Lebensmitlelhdi. Willi Hcuß, Bahnstraße 

VORANZEIGE; 

LKO-Frcmdensitzungen am 18. Januar und 1. Februar 19G4 

AUSSCHREIBUNG 

der Stadt- und Clubmeisterschaften 

für Skilauf, alpin, am 11. u. 12. Januar 11)64 im Schwarzwald. 
Veranstalter: Ski-Gilde Langen. 
Ort und Zeit: Schwarzwald, Kurhaus Sand, am 11. u. 12. 1. 64 
Verschiebeort; Feldberg im Schwarzwald 
Wettkampfart: Abfahrtslauf u. Slalom für Männer, Frauen, 

Jugend und Schüler 
Zeiteinteilung; Samstag, den 11. 1. 64, 

11.00 Uhr Abfahrt, 2 Durchgänge 
14.30 Uhr Slalom, 2 Durchgänge 

Sonntag, 12. 1. 64, Ski-Schule für Anfanger, Fortge- 
schrittene und Rennläufer 

Teilnahmeberechtigt: Alle Langener Skiläufer 
Anmeldungen sind zu richten an: 

Karl Klepper, Langen, liahn.straOc HS 
Uorst Loew, Langen, Darm)>tädter StraBe 26 

Meldeschluß: Mittwoch, den 6. Januar 1964, 20.00 Uhr 
Abfuhrt mit Bus: Samstag, den. 11. Januar 1964, 6.00 Uhr 

Reisebüro Becker (Pavillon) 
ICo.-^ten für Busfahii. Uljernachtung und Frühstück 20.— DM. 
Jed^r Läufer muß unfailversichert sein. Wir können keiner- 
lei Haftung übci-nchinen. 

Ski-Heil 
gez.: Philipp Wiederhold 

Telefon 2112 

Ihr Make up 
für das Gesicht, für die 
Augen, für das Haar 
aus der Fachdrogerie 

^nöie 
Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

Ein glückliches neues Jahr 
allen unseren Besuchern! 

Silvester 20.30, Mittwoch 18.15 u. 20.30, 
Donnerstag 20.30 

Mit Schwung, Humor und virl Musik 
Ins Neue Jahr ! 

DORIS DAY-FRANK SINATRA 

Ein amüsanter und beschwingter Farb- 
film um Liebe, Leidenschaft u. Eifer.sucht! 

Frei ab 6 Jahren 

Mittwoch, 16 Uhr: Jugendvorstellung! 

Dieser Mann weiß zuviel 
Ein Mann, ein Pferd u, 1000 Abenteuer! 

fZestaiirant VOalhitahoH 
t.angen • Oberltnden 

Dienstag, den 31. 12. 1963 

großer 

3iluestef6aU 

mit den DREI BONGOS ! 
Tischbestellung unbedingt erforderlich! 

Tel. 71192 

Es ladet herzlichst ein 
Fam. THEN 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten 
rufen wir ein kräftiges 

PROSIT NEUJAHR zu 1 

Jede Stunde 
sei voll Glüdc 

... jeder Tag bringe 
Ihnen Erfolg und 

Zufriedenheit. Das 
wünschen wir Ihnen. 

Vor allem aber 
möchten wir Ihnen 

in dieser Stunde un- 
seren Dank abstatten 
für die Freundschaft 
und das Vertrauen, 

das Sie unserem Hause 
entgegenbrachten. Wir 
werden alles daianset- 
zen, es uns zu erhalten. 

Familie E. Wallenfels 
LANGEN 

Bahnstr. 120 Friedr.-Ebert-Str. 61 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30, Neujahr 16, 18 u. 20.30 Uhr. 

•• 

Lustig ist das Räuberleben in diesem 
musikalischen Farbfilm! 

Die übermütig-pfiffige Geschichte von 
Nikolaus Tschinderle, dem waghalsigen 
Räuberhauptmann ohne Furcht u. Tadel! 

mit: 
Helmut Lohner — Peter Weck 

Georg Thomalla — Paul Hörbiger 
Franz Muxcneder u. v. a. 

Frei ab 0 Jahren 

Prttisw«rttt Rcsltt 
in Herbst- und Winterware und anderes mehr 

Verkuufstag am Donnerstag, dem 2. Januar 1961, von 
9—16 Uhr in Langen, in der Gaststätte 

„Frankfurter Hof", Lutherplatz 
Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 
Verkauf größtenteils nach Gewichtl 

SelbstnSher sparen Geld! 

R E S T1A Spezialgeschäft fOr Rest« 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Adam Hill 

Glas - Porzellan - Hausrat 

Langen, Lutherplatz 
V' 

Wegen Inventurarbeiten bleibt unser Geschäft 
anfi Donnerstag, dem 2. Januar 1964 geschlossen 

Sarglager 

Überführungen 

Turnverein 1862 

Langen 

Dienstag, den 31. Dezember 

Tanz in das neue Jahr 

mit "the Swing brothers" 
in der Turnhalle des Turnvereins 
Anfang 20 Uhr - Eintritt DM 3,— 

i 



Nr. I 

Im 
„Frni 
sich 
Gern 
Weih 
offen 
menl 
dung 
Kall, 
gcno: 
Gern 
Korni 
treue 
dabe 
aussi 
sohle 
leuch 
kraft 
wurd 
schul 
chen, 
miis 
scher 
Kupl 
Ehre 
üben 
drui'l 
stellt 

Bü 
verm 
etwa: 
tretu 
zung. 
„kleii 
nötig 

Da: 
der ( 
gleicl 
hatte 
dem 
Hunk 
ment 

Hiermit geben wir die Geburt imseres 
Sohnes 

bekannt. 

„3weetie ^töer" 

Familie MALON 

r 
Wir heiraten 

Katl-Heinz Naumann 
Walburga Naumann 
geb. Scholze 

Annastraße 35 Annastraße 32 
nie kirchl. Tnuiung findet in der evang. 
Studtkirche zu Langen am 31. 12. 1963 

um 15 Uhr statt. 

.J 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer silbernen 
Jlochzelt danken wir recht herzlich. 

licinrii'Ii Böttncr und Frau 
Neckarslraßo 7 

Ihre Verlobung geben bekannt 

llemU ^fiiz * Metzger 

Silvester 1963 

Wilholm-Busch-Straße 5 Königsberger Straße 1 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Sarin SMeuf * Bieter Ziscfier 

Langen, don 31. 12. 1963 

Südl. Ringstraße 160 Mühlstraße 66 

V. 

r' 

Männorchor 
UEDERKRANZ 

^ 1838 . 

Dien-stog (Silvester), 
17 bis 19 Uhr, treffen 
sich die Sänger zu 
einem gemütlichen 

.lahrc:;abschluß- 
Sclioppen 

im Vereinslokal. 

oijV ] Curnwircln 
— J 18 J2 

Fcshlabtcilung 
Jalircs- 
huuptvcr.sanimlung 

am ß Januar 1964 um 
20 Uhr in der Turn- 
halle. 
Abt. äpiolmannszuR 
Am 1 Jan. 1961 vorm. 
10 Uhr trifft sii'li der 
Spielmarmszug in Uni- 
form und mit Instru- 
menten in der Turn- 
halle. 

Der Abteilungsleiter 

Der Herr m. kl. Jungen, 
der am Montag, 23.12. 
etwa um 12.30 Uhr in 
der Drogerie „Langs- 
dorf" in der Nähe des 
Bahnhofs einen her-1 
untergefallencn j 

50-DM-Scliein j 
aufgehoben hat, wird 
herzlich gebeten, die-; 
sen unter Off.-Nr. 1892 > 
an die Langener Zei- 
tung zurückzugeben. 
Von einer Anzeige 
wird dann Abstand 
genommen. 

Esso-Staiion 
Egelsbach 

Ölwechsel und Durch- 
schmicren (Glysantin)' 

Junges 
Sfimmungs- 
musik-Trio 

für Fastnacht und 
später frei. 
Off. u. Nr. 1890 a.d.LZ 

Fuhre Anfang Januar 
nach 

Krefeld'Rhld. 
mit VW-Combi leer 
und zurück, 
Off. u. Nr. 1887 a.d.LZ 

Suche eine kleine 
Nebenbeschfiftigung 
gleich welcher Art. 
Off. u. Nr. 1895 a.d.LZ 

Schreibkraft 
mit Stenokenntnissen 
für Arztpraxis bei gut. 
Bezahlung gesucht. 
Off. u. Nr. 1844 a.d.LZ ' 

Erfahr. Kraft erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch, Franzö- 
si."!ch. Latein. 
Off. u Nr. 1885 a.d.LZ 

Werkzeugmacher 
A- und E-Schweißen, 
sucht Nebenbeschäfti- 
gung 
Off. u Nr. 1888 a.d.LZ 

Haushalthilfe 
2 X woehentl. gesucht 

Forstring 16, 
Telefon 7565 

Saubere ehrliche 
Küchenhilfe 

für abends in Dauer- 
stellung gesucht. 

Gasth. Luther-Eiche 
Lutherpl., Tel. 3634 

Allen Bürgern unserer Stadt 

ein elQckliches und gesegnetes 

neues Jahr 

Ihre 

Christlich-Demokratische Union 
Langen 

Wir suchen 

Elektro-Mechaniker 
für unseren Außendienst im Raum 
Frankfurt. Vertrauensstellg., Spit- 
zenlohn. Führerschein Kl. 3 Beding. 
Vorzustellen zwischen 7 u. 17 Uhr. 

Automatische Xontinen-Componie 
GmbH Werk III 

F Neu-Isenburg, Carl-Ulrlch-Str. 100 

Wir 
haben 
uns 
verlobt 

Gertrud Sehrituj Dipl.-Volkswirtin 

^erl (^raiiM Dipl.-Kaufmann 

Weihnachten 1963 

V. 

LANGEN 
Feldstraße 13 WETZLAR 

Brückenstiaße 4 

Sprechstunden-Änderung: 

Ab 2. Januar 19G4 
montags, dienstags, donnerstags u. freitags von 16—18.30 Uhr 

mittwochs von 9—11 Uhr 

Dr. med. R. Glock 
Bahnstraße 72 

Unseren Kunden und Freun- 
den wünschen wir ein gutes, 
gesundes NEUES JAHR, viel 
Glück und Freude, Gesund- 
heit und schöne Schuhe, die 
so gut passen, wie Schuhe 
von 

Langen, Bahnstraße 27 

Am 2. Januar bleibt unser Geschäft wegen Inventur- 
arbelten geschlosset 

Separates 
neu möbl. Zimmer 

wartet auf erst. Mie- 
ter, Dame bevorzugt. 
Fl. Wasser, eig. WC u. 
Zähler. Zu besichtigen 
werktags ab 18 Uhr, 
samstags, sonn- und 
feiertags ab 14 Uhr. 

Brand, 
Anemonenweg 29 

Tanzschule L. Becker 
Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2407 

Mitglied des Allgemeinen Deutschen Tanzlehrer- 
Verbandes (ADTV) und des Imperial Society of 
TcäcHers of Dancing, England 

IHRE ADTV-TANZSCHULE AM PLATZE 
DIE TANZSCHULE IHRES GESCHMACKS 

Unsere in dieser Saison lautenden Tanzkurse beginnen: 

Abendkurse: (Schüler) 
Anfänger Montag, 6. 1. 64, Beginn: 20 Uhr kl. Saal d. Turnhalle 
Anfänger Mittw., 8. 1. 64, Beginn: 20 Uhr kl. Saal d. Turnhalle 

Schülerkurse: 
Anfänger Donnerstag, 9. 1. 64, Beginn: 18 Uhr Hotel Weingold 

Beginn: 20 Uhr Hotel Weingold 

Neben dem international anerkannten Standardtanz-Programm bringen wir 
auch in dieser Saison die Modetänze „Bossa-Nova", „Hully-Gully", „Slop" 
und das WELTTANZPROGRAMM. 
Anmeldungen jederzeit Langen, Fahrgasse 21, telefonisch unter Nr. 2407, oder 
auch bei Kursusbeginn. 
(Beachten Sie bitte die redaktionellen Veröffentlichungen in den laufenden 
Ausgaben dieser Zeitung) 

75 Jahre Hl%89-1964 

Ortsverein Langen der Sozialdemokratischen Partei Deutsctiiands 

Allen Mitgliedern, Freunden und Wählern, sowie der gesamten Bürger- 
schaft Langens unsere besten Wünsche für ein erfolgreiches und fried- 
liches neues Jahr 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

Ortsverein Langen Vorstand und Fraktion 

Suche dringend eine 
1-2 ZImmer-Wohg. 

(hohe Miete kann ge- 
zahlt werden) 
Off. u. Nr. 1896 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser zu 
vermieten. 

Goethestraße 42 

Bitte Um etwas 
Möbel u. 
Kinderwagen 

für kranke Familie. 
Off. u. Nr. 1886 a.d.LZ 

Nettes 

möbl. Zimmer 
beheizt, ab 1. 1. 64 an 
alleinsteh. Dame oder 
Herrn zu vermieten. 
(Nähe Bushaltestelle). 

Egelsbach, 
Lessingstraße 4 Gebrauchtes 

Eichen-Bauholz 
zu verkaufen u. gebr. 

Möbel 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1884 a.d.LZ 

Nette kleine 

Wohnung 
von angenehmem 
Mieter gesucht. 
Off. u. Nr. 1881 a.d.LZ Unfall- und 

Gebrauchtwagen 
gesucht. 
Ersatzteile u. Reifen- 
Verkauf. 
Autoverwertung 
Lager Hochspannung 

Erhart, Egelsbach, 
Ernst-Ludw.-Str. 57 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung zum 
1. 1. 64 zu vermieten. 

Egelsbach, 
An der Woogwiese 8 

Wer vermietet ab 
1. 3. 1964 

2-Zi.-Wohnung 
(evtl. mit Bad) ? 
Off. u. Nr. 1889 a.d.LZ 

Esso-Station 
Egeisbach 

Scbnellade-Station 
Neu- u. Leihbutterien 

Sonderangebote! 
Olöfen, 60 cbm .... 219,— 
Olöfen, 90 cbm .... 238,— 
ölSfen, 150 cbm .... 299,50 
Warmluftöfen ... ab 118,— 
Wäscheschleudern, 6 Pfd. 119,50 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 

HS' 

Von 2 Stewardessen abgeschloss., möbl. 

2-Zlmmer-WQhnung 
mit Telefon, evtl. Garage gesucht. Ent- 
fernung nicht über 30 km vom Flugha- 
fen. Angeb. erb. unter Nr. 1891 a. d. LZ. 

Baumschnelden 
Pflegearbeiten, Neuanlagen, führt sach- 

gemäß aus 

Bernh. Kutzner, Gärtnerei, 
Langen b. Ffm., Frankfurter Straße 23 

oooo.- 
LosNr. 164 287 

50000.- 
LosNr. 177 012 

3x1IOOOO.- 
Nr. 28 856, 94 586, 141 880 

^^^^uern Sie 

1 

noch vor dem 
13. 

1 

Praxisverlegung 
Meine Praxis befindet sich jetzt in der 

Südlichen Ringstraße 168 
Eingang Ecke Wilhelmstraße 

Gh. Przybylia 
Heilpraktikerin 

Homöopathie, naturgemäße Behandlung 
Sprechstunden: Montag bis Fre'tag von 

D 17 bis 19 Uhr 


